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Einleitung. 


μάλιστα δὲ ὑποπτευτέον τοὺς τόπους 
τῶν γραφῶν, ἔνϑα κατάλογός ἐστιν 
Hua ὀνομάτων πλειόνων. 

Origenes in Joh. VI 8 215. 


I. Die Arbeit des Eusebius. 


Von den geographischen Arbeiten des Eusebius! ist nur 
das letzte Stück mit dem Titel περὶ τῶν τοπιχῶν ὀνομάτων τῶν iv 
τῇ ϑείᾳ γραφῇ auf uns gekommen und durch verschiedene Drucke? 
zugänglich gemacht. Über seine gesamte dies Gebiet betreffende Schrift- 
stellerei äußert Eusebius in der Vorrede zu unserm Werke (vgl. 2, 3f£). 
er habe früher verfertigt: 

1. eine Übersetzung der in der Schrift vorkommenden hebräischen 
Völkernamen ins Griechische. Also wohl nicht ein solches Onomastikon 
biblischer Personennamen, wie Thomsen S.6 meint. Denn es fehlte dieser 
Arbeit des Eusebius vermutlich die Eigentümlichkeit, daß die hebräischen 
Namen etymologisch übersetzt waren. Eine derartige Arbeit nämlich 
hätte mit der Geographie nichts mehr zu tun gehabt. Sondern man 
wird annehmen müssen, wenn es sich um eine geographische Vorarbeit 
handelte, daß Eusebius in dieser angeblichen Übersetzung zu den he- 
bräischen Völkernamen einfach die entsprechenden griechischen Be- 
zeichnungen hinzugesetzt hat. Ich möchte die Vermutung wagen, daß 
uns Überbleibsel dieser Arbeit des Eusebius auch noch erhalten sind. 
Prokop von Gaza hat sicher dies erste Stück der geographischen Arbeiten 
Eusebs noch gekannt unter dem Namen 'Efoeixei Eoumverau.® Wenn 
wir nun in Prokops '"Ex4oyaí solche Zusammenstellungen finden wie* 
1) Vgl. zum Folgenden meine Untersuchung in TU NF VIII, 2 1902, die ich 
2. T. wörtlich wiedergebe, und die gediegene Tübinger Dissertation von P. Thomsen, 
Palüstina nach dem Onomasticon des Eusebius 1903, zugleich ZDPV XXVI Heft 3/4. 

2) Vgl. unten XXIX ff. 

3) Vgl. unten XI. 


4) Cod. Monac. gr. 358 fol. 84r mit den notwendigsten Änderungen in Akzenten. 
Eusebius III. B 
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Cr- ^ νὼ E ὌΝ ^ ^ M Ne) sd m) ^ 
Yıor ᾿Ιάφεϑ' Tauto καὶ Mayoy xai Maóct καὶ [covav καὶ Βλισὰ 
ü \ Y Mm c DEAN U 
xai Θοβὲλ xci οἱ καϑεξῆς. οὗτοι κατῴκησαν ἀπὸ Ταύρου καὶ 
> , 2 er 57 AR: Ἢ - 4 4 e e : 
Auuavov τῶν ὀρῶν ἀρξάμενοι" καὶ προῆλϑον ἐπὶ μὲν τῆς “Ασίας 
a m a} P 3. ἧς ^ - 1? , ᾿ cr 3 , F. 
ἄχρι ποταμοῦ Tavaidos, ἐπὶ de τῆς Βυρώπης ἕως laósígor. 


*FHOI ἸΆΦΕΘ. 


4,7 » 2525 τ RA: 
Γαμὲρ ap ov Tararaı. 
> τ 
Meyoy ap οὐ Σκύϑαι. 
2 M SEND τ T^ 
Medei ap οὐ Mndoı. 
) x 2199 CE ed , 
lovav ἀφ ov Imvia. 
ς \ DEN € 2 
EAw& ap ov Αἰολεῖς. 
x > 
Θοβὲν ap ov lfnosc. 
M 2982 τὰ ν 
Mocoy ap οὗ Καππαόοκαι. 


so kónnte man auf den ersten Blick meinen, hier eine direkte Ent- 
lehnung aus Josephus Archaeologie 1, 6 vor sich zu haben. Aber bei- 
nahe dieselbe Verkürzung gegenüber dem viel ausführlicheren Josephus 
ist auch bei dem von Prokop unabhängigen Hieronymus (hebr. quaest. 


in l. Geneseos ed. Lagarde 1868 14) zu finden: 


Filü Iafeth Gomer et Magog et Madai et Iauam et Thubal et Mosoch 
et Thiras. lafeth filio Noe nati sunt septem fili qui possederunt 
terram in Asia ab Amano et Tauro Syriae Coeles et Cilieiae mon- 
tibus usque ad fluuium Tanain, in Europa uero usque ad Gadira, 
nomina loeis et gentibus relinquentes: e quibus postea immutata 
sunt plurima, cetera permanent ut fuerunt.! sunt autem Gomer 
Galatae, Magog Seythae, Madai Medi, lauan lones qui et Graeci 
(unde et mare Ionium), Thubal Iberi qui et Hispani (a quibus Celt- 
iberi, lieet. quidam Italos suspicentur) Mosoch Cappadoces, unde 
et urbs usque hodie apud eos Mazaca dicitur ete. 
Daher darf man vielleicht annehmen, dal ebenso wie in der Geographie 
Palüstinas, so auch hier Prokop wie Hieronymus den Josephus nicht 
direkt ausschreiben, sondern daß sie beide von dem verlorenen Mittel- 
glied, den Ἑβραϊχαὶ ἑρμηνεῖαι des Eusebius, abhängig sind. Dies wäre 
dann allerdings eine geographische Arbeit gewesen. 

2. eine χαταγραφὴ des alten Palästina nach Stämmen geordnet. 
Auch dieses Stück kannte noch Prokop.? Daß Eusebius selbst es bei 


1) Vgl. unten 3, 9f. — 2, 16f. 
2) Vgl. unten XI. 
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der Abfassung des geographischen Onomastikons vor sich liegen hatte, 
ist von Schulten! bemerkt worden. 

3. — vielleicht als Anhang zu Nr. 2? — eine εἰκοὺν Jerusalems 
und des Tempels. Ob die Angaben über Örtlichkeiten in oder bei 
Jerusalem aus ihr stammen, wie Thomsen will, darüber liefie sich 
vielleicht streiten. 

Alles dies aber betrachtet Eusebius erst als Vorbereitung für die 
Hauptsache, die Schrift περὶ τῶν τοπικῶν ὀνομάτων. Ge- 
widmet waren diese gesamten? geographischen Arbeiten dem Bischof 
Paulinus von Tyrus, dessen Interesse wir ihre Entstehung wohl ver- 
danken. Erhalten hat sich aber nur die letzte Schrift, die im Manuskript 
überschrieben ist: 

Εὐσεβίου τοῦ Παμφίλου ἐπισκόπου Καισαρείας τῆς Παλαιστίνης 
περὶ τῶν τοπικῶν ὀνομάτων τῶν ἐν τῇ ϑείᾳ γραφῇ. 

Unter dem gleichen Titel wird sie von Prokop mehrfach zitiert, 
einmal mit den oben genannten Vorarbeiten zusammen 
MPG 87, 1064 A: τὴν δὲ Μαρὼϊξ ovy εὑρίσκομεν, 

οὐκ ἐν ταῖς κληρουχίαις, 
οὐκ ἐν ταῖς Ἑβραϊκαῖς ἑρμηνείαις, 
οὐχ ἐν τῷ περὶ τοπικῶν ὀνομάτων 
(vgl. 2, 5 f£. App.), 
zweimal allein 
463 C: Βυσέβιος δὲ ἐν τῷ περὶ τοπιχῶν 
ὀνομάτων λέγει κτλ. (vgl. 8, 12 App.) 
1001 Β: ὡς φησιν Εὐσέβιος ἐν τῷ περὶ 
τῶν τοπιχῶν ὀνομάτων (vgl. 110, 25 App), 

Hieronymus’ lateinische Übersetzung des Buches trägt in den ver- 
schiedenen Handschriften und Drucken verschiedene Bezeichnungen: 
Liber de situ et nominibus locorum hebraicorum, Liber de distantiis lo- 
corum, Liber locorum oder locorum et nominum (vgl. 3, 0 und 18 App... 

Nicht gesichert ist die Abfassungszeit des Werkes. Allerdings 
haben wir den terminus ad quem, da Paulinus von Tyrus vor 336 ge- 
storben ist; und Schulten (41) hat sich bemüht, auch den terminus a 
quo aus Hieronymus nachzuweisen. Wenn dieser nämlich sage (vgl. 
unten 3, 1 f£): 

Eusebius . . . . . post decem ecclesiasticae historiae libros, 
post temporum canones, quos .nos Latina lingua edidimus, 


1) Mosaikkarte von Madaba.  Abh. d: kónigl Ges. d. Wiss. zu Göttingen. 
Phil.-hist. Kl. N.F. IV, 2, 43. 


2) auch die verlorenen, vgl. 2, 4f. 
B* 
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post diuersarum uocabula nationum, quae quo modo olim apud 
Hebraeos dieta sint et nune dieantur exposuit, post chorografiam 
terrae Iudaeae et distinctas tribuum sortes, ipsius quoque lerusalem 
templique in ea cum breuissima expositione picturam, ad extre- 
mum in hoc opusculo laborauit, ut etc. 
so gebe er die genannten Werke des Eusebius in chronologischer Ordnung. 
Die temporum canones reichen bis 324, also liege unser Werk zwischen 
324 und 336, d. h. um 330. Aber daß Hieronymus in chronologischer 
Ordnung aufzühlt, ist nieht sicher. Er kann auch das für ihn Wichtigste 
nennen wollen oder sich einfach der Reihenfolge der Werke in einer 
vorliegenden Handschrift angeschlossen haben. Und auf der andern 
Seite würde eine möglichst frühe Ansetzung des Onomastikons erwünscht 
sein, da Eusebius „auffällig wenig vom Christentum in Palästina be- 
richtet“ (Thomsen 5). 
Über die Absicht, die er mit seinem Werke verfolgte, hat Euse- 
bius sich in der Einleitung so ausgedrückt (2, 14ff.): 
τῶν ἐπὶ τῆς ϑείας φερομένων γραφῆς πατρίῳ γλώττῃ 
πόλεων καὶ κωμῶν τὰς σημασίας ποίας τε χώρας εἶεν καὶ 
ὕπως αὐτὰς οἱ καϑ' ἡμᾶς ὀνομάζουσιν, εἴτε τοῖς παλαιοῖς 
ὁμοίως εἴτε καὶ ἑτέρως μεταβάλλοντες, ἐχϑέμενος. ἀπὸ πάσης 
μὲν οὖν τῆς ϑεοπνεύστου γραφῆς ἀναλέξω τὰ ζητούμενα κτλ. 
Im großen und ganzen entspricht dieser Absicht das erhaltene Buch 
tatsächlich. Freilich nicht ohne einige Differenzen. Denn einmal 
stimmt das ἀπὸ πάσης τῆς ϑεοπνεύστου γραφῆς nicht dazu, daß nur 
folgende Überschriften zu den Lemmata vorkommen: (“πὸ τῆς) Γενέ- 
σεως, (Aro rs) Esodov, "Aoıyumv zei Δευτερονομίου — die beiden 
letzten stets zusammen außer 98, 1: “πὸ τοῦ Asvrsgovouiov; für alle 
fünf auch τῆς Πεντατεύχου, so sicher 142, 10 und wahrscheinlich 142, 6; 
176, 2 (134, 22?) — (Aro τοῦ) Ἰησοῦ (τοῦ Ναυῆ), (ἀπὸ τῶν) Κριτῶν, 
(Aro τῶν) Βασιλειῶν — einmal Ἰησοῦ xci Βασιλειῶν zusammen, 
8. 176, 10 — ὠϊπὸ τῶν od. τοῦ) Εὐαγγελίων (od. Εὐαγγελίου. Nun 
enthalten allerdings die in den Überschriften übergangenen Bücher 
des alttestamentlichen Kanons z. T., wie Levitieus, Ruth, Daniel, Esra, 
Nehemia usw. keine oder wenigstens keine nicht sonst schon vorkommen- 
den Ortsnamen; z. T. sind sie, wie Chronik, Makkabäer, Propheten!, 
Hiob unter der Gesamtüberschrift Βασιλειῶν doch mitberücksichtigt. 
Aber warum sind vom Neuen Testament nur die Evangelien exzerpiert 


1) Die übliche Reihenfolge ist: Iesaia, 12 kleine Propheten, Ezechiel, Ileremia. 
In Hieronymus’ liber interpretationis hebraieorum nominum: lesaia, 12 kleine Pro- 
pheten, leremia, Daniel, Ezechiel. 
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und nicht die von Ortsnamen wimmelnde Apostelgeschichte!? Das 
kann doch kaum versteckte kanonsgeschichtliche Ursachen haben. Son- 
dern man wird annehmen müssen, daß es Eusebius von vornherein gar 
nieht auf Namen wie Ephesus und Korinth, Puteoli und Rom ankam, 
sondern lediglich auf die des heiligen Landes. Dazu brauchte er eben 
nur die angeführten Bücher der Bibel; was aber in diesen noch von 
Ortsnamen aus den umgebenden Reichen vorkam, hat er doch mit- 
behandelt. So ist sein Werk weder ein reines Onomastikon des heiligen 
Landes geblieben — über dessen Grenzen geht es nach allen Seiten 
ein wenig hinaus — noch eine vollständige Aufzählung ἀπὸ πάσης 
τῆς ϑεοπνεύστου γραφῆς geworden. 

Sodann ist die vom Verfasser gesetzte Grenze, nur πόλεις und 
χῶμαι aufführen zu wollen, nicht durchweg beachtet worden. Wir 
finden auch einzelne Berge, Ebenen, Flüsse, Landschaften und Wüsten. 
Ganz besonders auffällig ist das Erscheinen verschiedener Gótzen, wie 

36, 15 ᾿Φδραμελέχ. εἴδωλον ᾿Δσσυρίων καὶ ᾿Ανημελὲχ ὁμοίως κτλ. 

134, 17 Μιολχόμ. εἴδωλον ᾿Δμμών κτλ. 

138, 19 /Veoagay. εἴδωλον ᾿Δσσυρίω»ν. 

Diesem unerwarteten Plus entspricht es auf der andern Seite, daß man 
doch noch mehr Ortsnamen, als Prokop ἃ. ἃ. O., in dem Onomastikon 
vergeblich suchen wird. Uns erscheint es nicht vollständig, ebenso- 
wenig wie schon dem Hieronymus (3,8: omnium paene urbium etc. 
uocabula), sei das die Schuld des Eusebius und seiner etwaigen Ge- 
hilfen, oder seines Bibeltextes, oder endlieh mangelhafter Textüber- 
lieferung des Onomastikons selbst. 

Die Einrichtung des Werkes ist nun so, wie Eusebius 2, 18ff. 
verspricht: 

ἐκϑήσομαι δὲ κατὰ στοιχεῖον ἕχαστα εἰς εὐχερῆ κατάληψιν 
τῶν σποράδην ἐν τοῖς ἀναγνώσμασιν ὑποπιπτόντων. 

Dementsprechend sind zunächst die sämtlichen Lemmata alphabetisch 
geordnet, und zwar so, daß in erster Linie alle die mit A beginnenden 
unter der Überschrift Σ τοιχεῖον A erscheinen, dann die mit B anfangen- 
den unter Σ τοιχεῖον B usw. Aber diese ganze alphabetische Anordnug 
erstreckt sich nur auf den jedesmaligen Anfangsbuchstaben des Lemmas. 
Innerhalb der einzelnen Yrorysi« ist nieht weiter alphabetisch, sondern 
nunmehr nach der Folge der biblisehen Bücher geordnet. Mehrmals 
vorkommende Ortsnamen scheinen meist an der ersten Fundstelle unter 


1) Vgl. den liber nominum locorum ex Actis MPL 23, 1357 ff. 
2) Anders liegt die Sache bei Νηριγέλ usw., wo Eusebius zweifellos an eine 
Stadt gedacht hat. 
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gleichzeitiger Andeutung weiterer wichtiger Stellen angemerkt zu sein, 
so wird am Schlusse des Lemmas -1i42cu (Gen 14, 1) gesagt: κεῖται δὲ 
xci ἄλλη ἐν Βασιλείαις Αἰλὰμ τῶν ἀλλοφύλων (S,2f. vgl II Sam 
10,16). Umgekehrt wird gelegentlich auch auf früher Gesagtes zurück- 
verwiesen, z. B. unter ^46rago (Deut 1,4): κεῖται δὲ καὶ ἀνωτέρω 
"orago9 Καρναείν (12, 14 f. vgl. 6, 4). 

Innerhalb der einzelnen Bücher endlich ist im großen und ganzen 
die Reihenfolge nach Kapiteln und Versen befolgt. Diese Erkenntnis 
ist wichtig, denn sie muß uns bei den mannigfachen Abweichungen von 
dieser Regel in den früheren Ausgaben zunächst zu erneuter Prüfung 
führen, ob man für die Lemmata schon die richtigen Bibelstellen aus- 
findig gemacht hatte. So ist jetzt z. B. die Reihenfolge der Namen 
174, 17 ff. 176, 13 ff. leidlich durchsichtig (vgl. oben), was noch in 
Lagardes Ausgabe nicht der Fall war: 


174,17 Xo9a II Kön 17, 24 — Lagarde 
Χωβάρ Bart; Ez dj : 
Χαρχαμύξ «(ον 46,2 Jes 10,9 
Χαμωάμ Jer] — : 
Χελὼν Jer 48, 21 — 5 
Χαμώς Jer 48,7 L Kon 13, 7-90. 

176, 13 ᾿ωφείρ I Kön 9, 28 = a 
"Op Hos 10, 5 Jos 18:1 = 
40 Jer 48, 91 Jos 215159 98 
᾿Ωρωναεία {ον 48, 34 Jer 48,3 5 


Aber es ist doch nur eine kleine Anzahl der Abweichungen von 
der angegebenen Ordnung so zu beseitigen. Die Mehrzahl bleibt noch 
bestehn. Z. B. 


26, 25ff. ᾿ταρώϑ' Jos 18, 13 
᾿ναϑώϑ' Jos 21, 18 
᾿Αδάρ Jos 18, 13 
Αἰλμών Jos 21, 18 
"Auexxaotc Jos 18; 21 
oder 
106, 2ff. Ἱερουσαλήμ Jos 10,1 
"IeBovc Jos 18, 28 
Ἰαρεῖμ Jos2 95197 
oder 
120, 1 Δασᾶν Gen 10, 19 
“Δουζά Gen 28, 19 
Aovla ἑτέρα Richt 1, 26 
Aotev Gen 36, 20 
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Doch ist auch in obigen Fällen klar, weshalb eine Durchbrechung 
der Reihenfolge stattgefunden hat. Im ersten handelt es sich um lauter. 
Stüdte des Stammes Benjamin, von denen die Mehrzahl Jos 18, einige 
aber Jos 21 genannt sind! Im zweiten will Eusebius bei Gelegenheit 
von Jerusalem auch die frühere Ortsbezeichnung Jebus mit erledigen. 
Im dritten ergiebt sich von selbst, daß die “ουζὰ ἑτέρα, trotzdem sie 
erst im Richterbuch vorkommt, zu der Aovla aus der Genesis gestellt ist. 
Immer ist hier das Prinzip der Anordnung nach Kapitel und Vers 
dureh das der Sachordnung gekreuzt. Aber ein solcher Grund wird 
sich nieht überall aufzeigen lassen; es bleibt eine große Masse von 
Fällen, wo die Kapitelordnung verletzt ist, ohne daß wir eine Sachord- 
nung erkennen könnten. Es wäre ja nun möglich, auf nicht ganz 
akkurate Arbeit des Eusebius und seiner Gehilfen oder auf Unordnung 
in unserer jetzigen Textüberlieferung zu schließen. Beides aber ist 
misslich; die zweite Auskunft besonders deshalb, weil schon Hieronymus 
mit verschwindenden Ausnahmen dieselbe Anordnung gehabt hat wie wir. 


Die Quellen, aus denen Eusebius die den Lemmata beigegebenen 
Notizen schöpfte, sind zum Teil bekannt und von ihm selbst nicht ver- 
schwiegen worden. In erster Linie ist da natürlich zu nennen die 
griechische Bibel. Weshalb diese Ausdrucksweise nicht korrekt sein 
soll?, verstehe ich nicht. Eusebius nennt sein Werk allerdings περὶ 
τῶν τοπικῶν ὀνομάτων τῶν ἐν τῇ ϑείᾳ γραφῇ, daraus ergiebt 
sich zunächst aber doch nur, daß die Bibel ihm die zu behandelnden 
Namen lieferte. Wenn aber Eusebius, was er über diese Namen zu 
sagen hat, wieder wesentlich mit sorgfältig aus allen Ecken zusammen- 
gesuchten Bibelworten sagt, so sind wir völlig im Recht, die Bibel als 
die erste Quelle des Onomastikons zu bezeichnen? Doch ist dies ja 
nur ein Streit um Worte; die Sache steht fest, daß Eusebius sich über- 
all mit großem Geschick bestrebt hat die in Betracht kommenden 
biblischen Angaben zu reproduzieren. Vgl. z. B. 

10, 4ff. 1407009. μέρος τῆς ἐρήμου ἔνϑα Μαριὰμ καὶ ᾿Δαρὼν 
κατελάλησαν Μωυσέως. κατῴκουν δὲ καὶ οἱ Εὐαῖοι ἐν ’Aono@% 
ἕως Γάζης. Hier ist die Erläuterung im wesentlichen eine Wie- 
dergabe von Num 12, 1: xci ἐλάλησεν Μαριὰμ xci ᾿Δαρὼν κατὰ 


1) Weshalb stehen aber die aus Jos 21 dann nicht zusammen hinter denen 
aus Jos 18? 

2) Thomsen 42. 

3) Es würde doch auch bei einem modernen Handbuch der biblischen Geo- 
graphie nichts im Wege stehen, wenn der Verfasser unter seinen Quellen die Bibel 
mit aufführte. 
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Movor und von Deut. 2, 23: xei oí Πύαῖοι οἱ κατοιχοῦντες iv 

᾿σηδὼϑ' (Ἰσηρωϑ' AV) ἕως Γάζης 
oder 

128, 1ff. Μασσηφά. φυλῆς Ἰούδα, ἔνϑα κατῴκει Ἰεφϑαέ, πλη- 
σίον τῆς Καριαϑιαρείμ, ἐν 7) καὶ ἡ κιβωτός ποτὲ κατέμεινεν, 
ἔνϑα καὶ Σαμουὴλ ἐδίκαζεν. κεῖται xci ἐν Ἱερεμίᾳ. Hier stammt 
das φυλῆς Ἰούδα aus Jos 15, 38, ἔνϑα χατῴκει Ἰεφϑαέ aus 

Richt 11, 3. 34, πλησίον — ἐδίκαζεν aus 1 Sam 7, 1. 6, und die leisten 

Worte verweisen auf Jer 40, 6. 

Hier muß auch auf den Einfluß hingewiesen werden, den eine Vs 
stimmte Rezension der Bibel auf das Werk des Eusebius gehabt hat. 
Wie man nümlieh ohne weiteres vermuten würde, so ist es nach dem 
vorliegenden Tatbestand wirklich: die alttestamentlichen Zitate, vor 
allem die Formen der geographisehen Namen im Onomastikon, stehen 
durchweg unter dem Einfluß der Hexapla. Vgl. z. B. folgende Stich- 
probe aus Jos 15, 50—56:! 


Jos. 15. | LXX ed. Swete Eusebius Hexapla ed. Field 
50 Avov | 206,8 Avaß Avaß 
Eozauuav | 96, 11 Aogeuw* Ac9suo 
Αισαμ 20, 13 Avaıu* | Aveuu 
51 |. Docou | 68, 25 I'ioov | Tocou 
XaAov 172, 24 Χειλων XiuL0vor 
Xavra 68, 26 Πηλων | Tuyiov 
52 Augu 86, 8 Eosp* | Eos 
|  Peuva το vor Povua?) Povua 
| Xoua | 86, 10 ἔσσαν (Esan ΠῚ Eoav 
33 | ]1εμαειν | 108, 5 Ievovv (lamum ΠῚ Tavovu 
Βαιϑαχου | 0, 18 Βηϑαφουΐ βηϑϑαφοῦυε 
Φακουὰ 20, 15 Agaxa Ayaza 
04 Evua | 20, 16 Auaca( Ammata H) | Auuata 
AoPox | = Aope 
Mop 156, 8. Σιὼρ Σειὼρ 
95 |. Maoo 130, 12 Mawv* Meov 
KNeouer 172, 20 Χερμελῖ Χέρμελ 
ζειβ 92, 15 (Zip) Ζειφ 
ταν 108, 8 Ierrav Istca 
96 Taoın). 108, 12 Ιεζραελ Ιζρεελ 
Ἰαρειχαμ | 108, 17 Iexóaav* Ιεχδααν 
Zozavasıu 92 13 Zavaova* (Zan- Zavova + Exev 
| noua ΠῚ + — 


1) Ausführlicher TU a. a. O. 22ff. vgl. Thomsen 42 f. 
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Im einzelnen scheint es allerdings Abweichungen genug von dieser 
Regel zu geben, namentlich an Stellen, wo zugleich Zweifel über die 
wahre Euseblesart bestehen.! 


Die Bibel wird aber auch noch nach einer andern Richtung hin 
Quelle des Eusebius gewesen sein. Nämlich aus der Bibelhandschrift 
hexaplarischer Rezension, die Eusebius seinen Studien zu Grunde legte, 
werden die zahlreichen Notizen über die Lesarten des Eßocixov, über 
Aquila, Symmachus und Theodotion stammen. Diese späteren Übersetzer 
hatten ja in manchen Fällen, wo die Septuaginta gegen den hebräischen 
Text einen Ortsnamen bot, richtiger übersetzt und sind daher von 
Eusebius mit Recht angezogen worden, 

z. B. 10, 9 Ansapiu. Ax Ev’ ὁδὸς τῶν κατασχόπον 
34, 3 "AvéyB. A νότου, (X) μεσημβρίας usw. 
Weiter nennt Eusebius als Quelle den Josephus, dessen Archaeologie er 
zwülfmal mit Namen anführt. Daneben giebt es noch eine Anzahl 
Stellen, an denen man stillschweigend gemachte Entlehnungen finden 
kann. Thomsen nennt 


16; 45. vgl. Arch. III, 2, 1 
32, 16 IV, 2,1 
94.21 1.40.2 VIE IST 
86, 18 ΤᾺ 1. 
Sue Tt T 20:2 
94, 14 Ii 
140, 20 Dell T1503, 5 
124, 6 Arch 1) 
124, 8 ΠΥ: 
Π πὰ 100.20 "VID 6.4 
150, 24 ff. 120,3 
166, 7 (u. 60, 5) 119 
176, 7 IV, 4,73 


Doch sind hier einige Stellen mit aufgeführt, an denen man besser die 
Bibel als Quelle für beide Schriftsteller angeben kann. 


Wenn nun der Blick an dem bisher Gesagten allein haften bleibt, 
kann man die Außerung Lagardes verstehen, das Buch sei sehr überschätzt 
worden. Denn die genannten Quellen, abgesehen etwa von der Hexapla, 


1) Vgl. unten XXXIV. 

2) Vgl. Register. Nach Thomsen gehörte hierher auch 124, 3, wo πῖος der Hand- 
schrift — ὥς φησιν Ἰώσηππος sein soll. 

3) Thomsen führt auf Josephus auch noch eine Anzahl termini wie ἀσφαλτῖτις 
λίμνη, πρὸς Τιβεριάδι λίμνη, μέγα πεδίον usw. zurück. 
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kónnen wir heute noch direkt benutzen. Aber der Wert des Buches 
liegt für uns eben nicht in diesen Angaben, sondern in denen, die auf 
uns jetzt verlorene Quellen, daneben auch auf die eigenen Kenntnisse 
des Eusebius zurückgehen. Schon für die zahlreichen. Bemerkungen 
über den gegenwürtigen Namen und Zustand mancher biblischen Ort- 
lichkeit wird Eusebius verlorene schriftliche Quellen benutzt haben; 
wenn er auch diese nach seiner eigenen Ortsanschauung unter Umständen 
kritisiert hat; vgl. etwa 


x x ' - > ^ ” > , 
20, 10£. φασὶν δὲ εἰς ἔτι νῦν Acguov 0005 ὀνομάζεσϑαι καὶ oc 
^ - € ^ - - 
ἱερὸν τιμᾶσϑαι ὑπὸ τῶν ἐϑνῶν. 
108, Si. Ἰανούν. φυλῆς Iovóa. κώμη Dor ἐστιν Ἰανουὰ τῆς Aeye- 
ὥνος ἀπὸ σημείων τριῶν κατὰ νότον. ἀλλ᾽ ἔοικεν οὐκ εἶναι 
ἡ δηλουμένη. 
τς [3] 974 AE u £o ' ^ 
168, 15ff. Φάραγξ βότρυος. ὅϑεν οἱ κατάσχοποι ἔλαβον καρπὸν 
xm - - Ω , Ξ C ur Que sm 
εἰς δεῖγμα τῆς γῆς, "tic λέγεται εἶναι ἡ l'opva, ἄμπελος ἕρμη- 
, 2 ΄ SW; , , x \ «ον \ 
vevousvn, ἀπέχουσα Atlas σημείοις ı€ xata τὴν 0dov τὴν eig 
7’ ^,^. , P - ἫΝ >) Dr ' [dq 7 
Νέαν πόλιν ayovoav. ζητεῖται δὲ εἰ ἀληϑῆς 0 λ0γος. 
Einige male ist hierbei vielleicht eine Abhängigkeit von Origenes 
anzusetzen !, im allgemeinen gewinnen wir aber Kenntnisse, die uns 
2 e ? 
Eusebius allein vermittelt.? 


Sicher werden wir schriftliche Quellen für die Entfernungsangaben 
und die römischen Besatzungen anzunehmen haben. Ich kann hier nur 
Thomsen zitieren: „In Cäsarea, der Hauptstadt der Provinz, waren ihm 
gewiß die amtlichen ltinerarien, sei es nun in Gestalt der uns über- 
lieferten Itinerarien oder in Kartenform, zugänglich. Es ist auch nicht 
glaublich, daß Eusebius alle diese Entfernungen, die zum großen Teile 
ganz genau stimmen, auf seinen Reisen sich notiert oder gar aus dem 
Gedächtnis niedergeschrieben haben sollte. Vorzüglich ist ferner Eusebius 
über die Dislokation der römischen Truppen unterrichtet. Auch hierfür 
stammt seine Kenntnis aus Zusammenstellungen, wie sie uns aus späterer 
Zeit, z. B. in der notitia dignitatum ?, erhalten sind“. Ob die Karte von 
Medaba aus unserem Eusebius schópft oder vielleicht mit ihm auf 
solchen älteren gemeinsamen Quellen beruht, läßt sich nicht absolut 
sicher entscheiden, wenngleich das erstere das wahrscheinliche ist. 


1) Vgl. TU. a. a. O. 138. 

2) Vgl. TU. a. a. O. 12f. 15 Thomsen 44f. 

3) ed. O. Seeck. Berlin 1876. 

4) Vgl. Schulten a. a. O. u. unten XXII. XXXIIIf. 


Einleitung. XIX 


II. Die Überlieferung. 


Das griechische Original des Eusebius hat vermutlich seinen 
Weg in die Bibliothek zu Cäsarea genommen. Auf diesen Ausgangs- 
punkt wird dann auch zurückgehen die einzige direkte Über- 

eferung, die wir haben, der cod. Vat. gr. 1456 (V) membr. saec. XII 
nach fol.1 „ex libris cardinalis Sirleti“, nach fol. 4* vom Sinai stammend ἴ. 
Die Handschrift ist durchweg Palimpsest, der jetzige Inhalt steht über 
einer alten Unziale. 24 Zeilen; 1 Kolumne im Onomastikon des Eusebius. 
nur fol. 19'Y zweikolumnig. Quaternionen rechts oben gekennzeichnet 
von 1. Hand. Unser Werk ist im Vaticanus das erste in einer ganzen 
Reihe von Onomastica, es reicht von fol 2r—53r, wo sich eine nicht 
zugehörige Unterschrift findet, vgl. 176, 21 App. Ich benutze die Hand- 
schrift nach der revidierten Kollation Lagardes in dessen zweiter Aus- 
gabe. Einige Nachprüfungen dureh Mercati und Lietzmann ergaben, 
wie zu erwarten, ihre hervorragende Zuverlässigkeit”. 

Aus dem Vatieanus ist zweifellos geflossen, wie schon Lagarde in 
der ersten Ausgabe vermutete ?, in der zweiten für sicher erklärt, der 
cod. Parisinus gr. 464 (Fontebl.-Reg. 2282, auch 772) pap. saec. XVI *. 
Ein Beweis dafür braucht nicht von mir geführt zu werden, er ist aus 
dem Apparat von Lagardes erster Ausgabe jederzeit zu erbringen. 
Das Onomastikon des Eusebius steht in dieser Handschrift auf fol. 11—29v 
und endet mit derselben Unterschrift wie in V. Von diesem Parisinus ist 
abhängig, soweit er nicht einfach nach dem hebräischen Grundtext gemachte 
Konjekturen Berts im Texte bietet?, der cod. Leidensis gr. Vossianus chart. 
nach Lagarde „oblongus quartus, inscriptus Εὐσεβίου... .. γραφῇ. 
Liber munquam antehac editus ex bibliotheca, regia, cui ex aduerso respondet 


1) Das besagt die von Lagarde gebuchte, aber nicht verstandene Randnotiz 
ραϊϑοῦ (Lag. 211, 96). v. Gardthausen teilte mir darüber gütigst mit: „ev Ῥαιϑῷ 
(hodie Tör nominatur portus monasterii Sinaitici) vgl. Catal. codd. grr. Sinaiti- 
eorum ser. V. G. Oxford 1886, p. 20, cod. 92. Dort sind ferner geschrieben: c. 147? 
(p. 27) u. e. 1160. Das Kloster existiert noch heute, aber ohne Bibliothek“, 
Allerdings kónnte das ραϊϑοῦ ja auch aus einer ülteren Handschrift mit ab- 
geschrieben sein. 

2) Von den Akzenten und dem Wechsel zwischen Unzial- und Minuskel- 
buchstaben sagt Lagarde freilich: plerumque non curaui. 

3) Vgl. auch die Bemerkung im Barber. V 27 (vgl. unten). 

4) Vgl. H. Omont, Inventaire sommaire des manuscrits grecs de la biblio- 
thöque nationale 1886 I, 51. 

5) Vgl. Lagarde VIf. (Σ ΤΥ ἢ). Preuschen bei Harnack LG I, 2, 574 nennt 
2 Leidenses Vossiani, vielleicht weil er aus 2 Bänden besteht(?) Vgl. auch Larsow 
u. Partheys Ausgabe XIf. 
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latina uersio s Hieronymi de locis hebraicis multis partibus auctior et correctior 
ex bibliothecis s Victoris et Iacobi Aug. Thuani.! cum supplemento et anno- 
tationibus P. Berti, geographi et professoris regii. opus geographicum [hoe 
uocabulum deletum] ad intelligentiam οἱ explicationem. librorum. utriusque 
testamenti. pernecessarium. additi sunt indices. hebraici graeci latini. cum 
tabulis. inueni in codice folium alia manu inscriptum ita P. Berti cosmo- 
graphi et professoris regii de locis hebraicis sew terra Chanaan. opus post- 
humum, et ab ipso non absolutum, et a dno dauwergne in hebraiei linguá 
professore regio magno studio ae labore perfecium. ita ut non liqueat 
utrum codex manu Bertii an Aruerni illius seriptus sit: neutram noui. 
ef. Sealigeri epistulas 355, 357°. Man würde freilich mit noch größerem 
Recht diesen Vossianus unter die Ausgaben setzen — nur dass diese 
Ausgabe dann per duo saecula neminem inuenit, der sie benutzte 
(Lagarde a. a. O.). Und so hat Du Rieu in Leyden Róhricht? mitgeteilt: 
„dieser von de Lagarde 1870 benutzte Kodex ist nichts weiter als die von 
Bertius und Arvernus besorgte Ausgabe in 2 voll. fol. [464 u. 122 pp.]*. 
Weiter entstammt diesem Parisinus auch der cod. Oxon. bibl Acad. 
(— eod. Mus. Brit. Reg. 16 D XII se. XVII? Casley 257). Das setzt am 
deutliehsten auseinander Rhenferd?: „ex quo Vir Clariss. D. Thomas 


SERIGHUS:. “τ τὰς nuperrime specimen quoddam transmisit ..... Fatetur 


tamen idem Vir Clariss. videri illum ex Parisino Codice descriptum, eura 
et studio Clariss. Bernhardi ..... ut adeo inde non plus subsidi, quam 
ex Editione Martianaei sperare liceat. Emendationes tamen et conjecturas 
margini additas a Viri cujusdam docti manu profeetas suspieatur, qui 
praestantissimum librum ad prelum parare sit agressus*^?*, Der Güte 
Mereatis verdanke ich endlich die Bekanntschaft mit dem cod. Barber. 
V 27: Eusebi Pamphili ... de locis ... a Luca Holstenio innumeris 
notis illustratus. Ex Serenissimi Ma® Britanniae Regis bibliotheca, colla- 
tum deinde ad ms. exemplar Regiae bibl, unde Britannicum exemplar 


transeriptum erat et quidem satis incuriose. Postea emendatum ex anti- 


quissimo ms. Vatieano unde Gallieum descriptum fuit n? 1456. Ex 
libris Card. Caraffae* (f. 2). 


1) Über diesen codex manuscriptus Thuani, der praeferebat antiquitatem 
DCCC annorum und ein liber saneti Germani autisioderensis episcopi gewesen 
war, vgl. Lagarde a. a. O. 

2) Bibliotheca geographica Palaestinae 1890 3f. 

3) Ugolini, Thesaurus antiqu. ss. 1746. V, 430. Vgl. Vallarsi praef. zur 2. Aus- 
gabe: „Oxoniensem uero a Parisino ante paucos annos fuisse descriptum, qui illi 
Bibliothecae praesunt non diffitentur“. Vgl. dazu auch die Vorrede in Le Cleres 
Ausgabe. 

4) Preuschen a. a. O. nennt noch cod. Bodl. auct. T. 1. 22 u. T. 2. 11 saec. XV. 


"^ 
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Nur die vatieanische Handsehrift also kommt für die direkte 
griechische Überlieferung in Betracht. Ihr Text ist durch Auslassungen 
und Fehler in hohem Grade entstellt. Davon mag ein Teil auf Rechnung 
des Schreibers kommen !, aber vieles hat er jedenfalls schon in seiner 
Vorlage gefunden. Wenn er z.B. mit einem {* Lücken markiert wie 
28, 5 30, 5 50, 16 62, 1 66, 5 68, 17 74,3 76, 20 106, 10, so hat er in 
seinem Exemplar an der Stelle Unleserliches gehabt, oder vielleicht auch 
schon dieselbe Lücke mit demselben {. Denn diese Noten, die alle 
von erster Hand zu sein scheinen, könnten ebenso wie die Öfteren 0” a. R. 
(vgl. 40, 6 64, 17 100, 10 102, 5 118, 20 164, 10 170, 20) schon aus der 
Vorlage mit übernommen sein. Dieser wird auch zur Last fallen eine 
höchst wunderbare Umstellung, infolge deren die Worte zai ἔστιν &v τῇ 
Γαλιλαίᾳ τῶν ἐθνῶν Kaósc κλήρου Νεφϑαλεὶμ πόλις ἱερατικὴ τὸ 
πρὶν aus ihrem Zusammenhang 116, 6ff. mitten in eine ganz andere 
Umgebung versetzt sind $6,9. Aber wann auch die Fehler in diese 
Überlieferung hineingekommen sein mögen, das Ergebnis ist jedenfalls 
eine gründliche Verderbnis des Textes in unserer Handschrift. Fehler 
im Griechischen sind noch nicht einmal so zahlreich, aber es findet sich 
jede Art von Korruption in den semitischen Ortsnamen, die ja den 
Schreibern zum großen Teil gänzlich unbekannt geklungen und aus- 
gesehen haben werden. Eine Liste der dabei vorkommenden Fehler- 
klassen aufzustellen scheint mir jedoch nicht angebracht; das Material 
dazu ist im Apparat gegeben. Endlich sind Auslassungen ganzer Zeilen 
dureh Homoioteleuton in solehen Listen wie unser Buch sie bietet (vgl. 
z. B. 8. 52) nicht nur besonders leicht zu begehen, sondern auch ohne 
weitere Hilfsmittel kaum zu konstatieren, da der Ausfall sich nicht 
dureh Unverständlichkeit des Erhaltenen verrät. Im folgenden ist noch 
eine Anzahl ganz nebensächlicher Eigentümlichkeiten der Handsehrift 
zusammengestellt, mit denen ich den kritischen Apparat nicht belasten 
wollte: 

2. 19 σποράδιν32 4, 7 συνευοχεῖτο 22 ὀχούμενον 23 ὀκείλαι 6, 10 
dad; so 21 mal, gegen 10 mal ó«wó vol. Lagarde, OS? Register 


1) Thomsen 7 will aus dem z&c.. χλήρους 2, 9f. und der Randnote zu 44, 9 
schließen, daß überhaupt seine Kenntnisse des Griechischen nicht bedeutend ge- 
wesen seien. 

2) Eigentümlichkeiten in der Akzentuation, soweit man sich auf Lagarde be- 
rufen darf (vgl. XIX, A 2): 14, 22 πεδιᾶς, ebenso 16, 12 338, 90 Ἀχελδαμᾶ 40, 11 σιβύλ- 
λαν usw. 62,15 ἀσίαν 10,12 γαβαϑῶν 82,4 ἔνιλα 90,11 Βναραβᾶ 100,5 ζωο- 
gov 102,  σαμάρεων 108,3 μαλαϑὼν 114,1 χρυσέα 4 παράκεισϑαι 1106,18 
φρούριον, so immer 124, 5 μαμβρή 11 μαδιανῆ 134, 4 μεμφίς, entsprechend 5; 20 
γεράσαν 150 17 σολόμωνι 22 σοδομίτιν 172,15 γαβαῶν 114, 26 χέδρων. 
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13 τερεμενϑος, ebenso 24, 16 (Ὁ) 164, 11 8,12 ἐστε vor Vokal, ebenso 
12, 5 22, 98 30, 27 36, 20 52, 16 54, 10 88,3 118,5 12, 19 óreovo 
21 0 μάλα 14, 15 νῶτον st. νότον entsprechend 16, 8 88, 8 96, 22 
108, 9 136, 13 16, 2 ϑάλυσα 5 ᾿“μαληκίτης 13 διοκεσαρείας 1S, 5 
ἐλάβετο ἥμισυ 7 vavt, ebenso 100, 1 20, 1 ἐνέπρισεν 18 κατελήφ- 
ϑησαν 22, 1 σατραπιῶν, ebenso 12 und 16; ἀφορίσϑη st. ἀφωρίσϑη 
V2, entsprechend V? 22, 16 24, 15 66, 15 und V 22, 13 26, 27 28, 1 
30, 26 46, 25 50, 22 62, 24 66, 19 68, 28, 70, 7 14 78, 28 2538 
SS,6 11 19 94,25 98,11 100,9 104,17 108,27 110,3 114, 11 28 
116, 1 2 12 128, 18 130,1 4 19 138,2 142,20; 15 ixuonuocat, 
vgl. ἐπισιμωτάτη 108, 13; 24 xou! 24,4 ϑαμνητικήν, entsprechend 
56, 23 26,24 λεοφόρω 25 πόλεις 28f. ὁ προ V* i. T. ὁ προφήτης 
V! a, R. 34,9 ἀἐνδὼρ 36, 5 ἀποικίσϑη 22 δὲ iuuov 42, 2 σοδομη- 
τῶν corr. V! 50,6 oóoxouooíac 52,4 χανδάκις 54,9 χυϑόπολις 
23 σιχήμων 56,24 ὀχοϊίας 58,25 ἱερίων 64,10 παράκεισται 13 
πλείστων 14 ἀκούειν mit & von V! (über?) 66, 8 ἐπολεώρχησεν 
eorr. V! 21 σαλομών V! 68, 9 ἐξολόϑρευσαν ἴθ, 4 τίχεε ἴθ, 1 
μαμβῆ V*, eorr. V! 10 δὰν νέα S0, 10 λαβὰ mit ἃ von V? 12 χιδὰρ 
24 φησὼν 82,2 χώφινος 94, 18 x4 σίον 9S, 10 ἦν st. ἣν, ebenso 
100, 21 100, 18 παρὰ χρῆμα 20 σολομόν 102, 1 ὑπετύποισαν V*, 
corr. V! a. ἢ. 6 ϑεσβήτης 104,6 ἀπὸ χρυφῆς st. ἀπὸ κορυφῆς 
108, 22 o" st. Σ΄, ebenso (122, 24 128,5 17) 176, 19 110, 20 oo, 
ebenso 134, 4, dagegen 134, 6 001€ und 164, 24 οσηέ 118, 13 ἀπώ- 
xn08 15 αἰγύπτω 21 kein neues Lemma, a. R. 07 120, 25 ἐλευϑερο- 
πολειτάνη 126,7 xosogayíac 194, 5 μεμφί 136, 16 δῶρα 144, 27 
ἡ st. ἡ 148, 11 πεδίων 15 ἐστιαῖος 17 βαβὺ 150,11 ϑ'ἃ 154, 25 
ἐπωνομάσαι 158,28 ὅρος 162,7 πεδεινή V? 9 πεδεινὴ 166 21 γερα- 
ontızn, ebenso 166,24 und 168, 3 168, 7 γεβαλητικὴ 132,15 φῦ 
116, 13 004“. 

Außer in dieser Überlieferung begegnen wir dem Werk des Eusebius 
auch noch weiter auf griechischem Boden. Es scheint benutzt 


worden zu sein bei der Abfassung der K arte von Medaba (M, vgl. XVII), 
die nur einiges zur Textkritik des Vaticanus beisteuert (vgl. z. B. 24, 24 
᾿Αδιϑὰ 132, 16 Modssiu); es wird je einmal von Theodoret, wie es 
scheint, sowie von einem Anonymus angeführt: 


Theodoret quaest. in I Reg. 25: Τὸν μέντοι Κάρμηλον Eo6£ftoc 
ὁ Καισαρεὺς οὐ τὸ ὅρος εἴρηκεν, ἀλλὰ κώμην τινὰ μέχρι τοῦ 
νῦν οὕτως ὀνομαζομένην, νόϑοϑεν τῆς Ἱερουσαλὴμ κειμένην, ἐν 
ἡ φασιν ὠχηκέναι τὸν Νάβαλ (vgl 118, 5ff. und die äußerst ähn- 


1) In der Regel ist das Iota adskribiert. 


^ 
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lichen Wendungen Prokops dazu) Anonymus Cat. Niceph. zu Jos 

5, 9: Ἔστι δέ ὁ τόπος τοῦ Γαλγάλ, ὥς φησιν Εὐσέβιος 0 Kat- 

σαρεύς, ἀπὸ δύο σημείων Teouyo) (vgl. 66, 4ff. und ebenfalls Prokop 

dazu ).! 

Sicher und in ausgedehntem Maße ist es endlich herangezogen von 
Prokop von Gaza (P, vgl. XD, d. h. nur in dessen Kommentar zum 
Oktateuch. Auf den Wert seiner umfangreichen Entlehnungen für die 
Textkritik des Eusebius hatte bereits Reland? aufmerksam gemacht, 
freilich vergeblich; dann ich in den TU XII, 3 10, ohne von Reland zu 
wissen. Bei den ungenügenden Registern der Prokopausgabe, und weil 
nicht immer sicher ist, ob Benutzung vorliegt, ist es erklärlich, dafs die 
Stellenangaben bei Thomsen 11f. und in meiner Ausgabe nicht ganz 
übereinstimmen. Doch wird alles Wichtige und nicht gar zu sehr Ver- 
steckte jetzt (vgl. auch Nachträge) aufgefunden sein. Prokop hat dem- 
nach ganz oder teilweise benutzt die Artikel: 

"Ayyo Eus. 30, 10f. Proc. MPG 87, 1048 A "Ayyaí 4, 27ff. 320 A 
Αἰνάν 8, 12 ff. 463 C ᾿ἀκραββείν 14, ff. 1048 B "420v "Arad 8,17 ff. 
512 B "4oago9- Moe 12,20 992 A ᾿4ράδ 14, 1ff. 1045 CD ᾿ραράτ 
2,23ff. 285 A ᾿δρισώϑ' 32, 51. 1049 A "oro 10, 15ff. 857 A "46000 
20,18 1024B ᾿Ασταρὼϑ' Καρναείν 6, 58. 332C ᾿4Ζσώρ 20,1ff. 
1048 Ὁ "4yoo 18, 17ff. 1017A Baßer 40, 8ff. 309B Βαιϑήλ 4.271. 
40, 20ff. 320A 1020 A Baiyad 48,14. 1024 Βηϑώρ 48, Of. 
1020 Ο Βορχομμίν 54,25 1069 A 7αβαών 66, 118 1020 Ο Γαιβάλ 
(u. Γαριζεί») 64, 9ff. 905 C 908A. Γαάλααδ 60, 17 1060 A [Γαλ- 
γαλα 66,5 1009 Γέραρα 60, 7ff. 309 C Teoysoa 74, 13ff 3498 
Δάν 76,6ff. 333A Ἐδέμ 80, 201. 157D Ἐνακίμ 84,281. 1024 A 
Θαβώρ 98, 28. 1049 A Θεννάχ 100, 7f. 1061 A Ἰαβεῖς 110,11 Εἰ 
1049 A Ἱκξριμούϑ' 106, 9 1020 Ἱεριχώ 104, 25ff. 1016 A Kades 
116, 8f. 1049 A Καδημίμ 116,25 1061 Β Κάδης Βαρνῆ 112, 8 ff. 
1021 € Καριαϑιαρείμ 114, 231. 1024 A Κάρμηλος (resp. Χερμέλ) 
118, 5ff. (172, 20) 1112€ 1020€ XKagrasíu 112, 5 332 C Κοιλᾶς 
116, 26 1125  Δάχεις 120, 191ff. 1020 C Asßva(!) 120, 23ff. 1021 C 
Δεματτάρα 122, 23f. 1108 A Mayedd 128, 14f. 1048A 1061 A 
Μαδιάμ 124, 8ff. 405 A Maxnda 126, 22 8 1021 A Μανασσῆ 124, 3f. 
312 B Μασερέϑ' 132, 11f. 1112 B. Πασσηφά 128, 1ff. 1024 A Me- 
στραιφὼϑ' uactu 128, 7f. 1021 D Μερώμ 128, Aff. 1021 D .Moogc- 
$av 130,24 1060 A Nivevn 136, 2f. 309 Β Πέτρα 142, 7 1048 B 


1) Vgl. auch 38, 14f. App. 18 App. 122, 17ff., 136, 2f. 
2) Hadrianus Relandus, Palaestina ex monumentis veteribus illustrata 5. 
Norimbergae 1716. S. 500ff. 
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“Ῥινοχύρουρα 148,3 1025 B zen 152, 41f. 333 A Σενναάρ 14811ff. 

312 B Σηγώρ 152, 88: 373 B Σηείρ 150,23. 332 C (1024 A?) 

Σοορά 150, 19f. 373 B Σούρ 152, 6ff. 352 Ὁ Συχέμ 150, 1ff. 320A 

Σωφειρὰ 150, 14ff. 312 A (1160 D??) Φαράν 166, 121f. 332 D Φελ- 

uovi 170, 8f. 1188 B Χεττιείμ 174, Af. 1047 A.! 

Dabei war sein Text in vielen Punkten wesentlich unverdorbener 
als der des Vaticanus; es genügt darauf zu verweisen, daß die Lemmata 
“λων "Arad und Σούρ in der griechischen Handschrift ganz ausgefallen 
sind, und manche andere, wie 7eouuo0, Καδημίμ, Σαλήμ, Σηγώρ wenig- 
stens teilweise. 

Noch größer freilich ist der Einfluß, den das Werk des Eusebius 
auf lateinischem Boden ausgeübt hat. Es war schon vor Hieronymus 
von einem Ungenannten ins Lateinische übersetzt worden, vgl. 3, 14 ff: 

maxime eum quidam uix primis imbutus litteris hune eundem 

librum ausus sit in Latinam linguam non Latine vertere: cuius im- 

peritiam ex comparatione eorum quae transtulimus, prudens statim 

lector inueniet. 

Diese Vergleichung kónnen wir nicht mehr machen, denn beute giebt 
es nur noch die in zahlreichen Handschriften? erhaltene Übersetzung 
des Hieronymus (H) etwa aus dem Jahre 390.? Diese ist für das 
Abendland eine Hauptquelle der Palästinakunde geworden. Eucherius 
und Areulfus, Beda und Rhabanus Maurus! usw. haben sie benutzt. Im 
Charakter entspricht sie den sonstigen Leistungen des Hieronymus auf 
diesem Gebiet. Auf der einen Seite hat er mit einer ziemlichen Frei- 
heit geschaltet und wie er selbst sagt 3, 12f: 

relinquentes ea quae digna memoria non uidentur? et pleraque 
mutantes. 

Dabei sind freilich Auslassungen nur sehr selten zu konstatieren. 
An ganzen Artikeln hat nämlich H nur folgende weniger als V: 

98, 8 "429. κλήρου Βενιαμίν." 


1) Die von Thomsen noch weiter angeführten Stellen halte ich nieht für Ent- 
lehnungen aus Eusebius, d.h. 40172 2097B Γασιὼν Γαβέρ 1160D 4c 1048A, 
soweit es auf S. 78, 8 6. 136, 16f. gewirkt haben soll, Ἐργάβ 1108A Κηδάρ 2372 A 
Neid 253 ἃ Φρααϑων 1072€. 

2) Merkwürdig unrichtige Angaben bei Róhricht vgl. TU ἃ. ἃ. O. 16. 

3) Vgl. auch 5, 24. 

4) In seine 22 Bb. de universo Migne PL 111 ist wohl das ganze Quom 
aufgenommen. 

5) Danach Bardenhew er, Patrologie? 405: „mit vielen Aus usu ie 


6) 102,22 Vt a.R. X ἡ κατά τινα αὐσῖτις χώρα τοῦ ἰώβ, κατὰ ἄλλους δὲ 


ἡ τοῦ ἰὼβ χώρα ἡ ἀραβία ἐστίν. ἄλλοι δὲ λέγουσιν ὅτι ἡ χώρα toU onov αὕτη 
ἐστὶν ἡ χώρα τοῦ ἰώρ. 
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118, Sf. (Κάρμηλος. 0goc) ἐπὶ τὸ Φοινίχιον πέλαγος καὶ διαι- 

ροῦν Παλαιστίνην Φοινίκης. ἔνϑα ἐκαϑέζετο Ἡλίας. 
Καβσεήλ. ὅϑεν ἦν Βαναΐας υἱὸς Ἰωδάε. 

168, 15 ff. Φάραγξ βότρυος. ὅϑεν οἱ κατάσκοποι ἔλαβον καρπὸν 
εἰς δεῖγμα τῆς γῆς, ἥτις λέγεται εἶναι ἡ l'ogvá &, ἄμπελος ἐρμη- 
νευομένη, ἀπέχουσα Atlias σημείοις LE κατὰ «τὴν ὁδὸν τὴν εἰς 
Neav πόλιν ἄγουσαν. Ma de εἰ ἀληϑὴς ὁ λόγος. 

108, 20 Φάραγξ Ζαρέ. μέρος tL tc ἐρήμου. 

Φρέαρ ἐπὶ τῆς ἐρήμου. ἔνϑα ἢν ὃ λαός. 
und schon hier wird man doch kaum an willkürliche Auslassungen den- 
ken. Außerdem läßt Hieronymus überall die Angabe des Στοιχεῖον 
fort, er bietet an manchen Stellen, an denen V einen Doppelnamen hat, 
nur einen einfachen: 


Eusebius Hieronymus 
6,6 Beraveias τῆς xci Βατολούας Batanaea 
20, 18 Aodod ἡ xci "Aloros Asdod 
36,1 Aoıov βαβαὶ ἡ καὶ ᾿Δσιὼν γαβέρ Asiongaber 
36, 24 "Apwà& ἡ καὶ Agua Ariel 
48, 11 Borvie ἡ καὶ Ποτεείν Bothnim 
48,25 Βααλὰ ἡ καὶ Baia Baala 
48, 297 Βεϑφαλεὶ ἡ xci Βεϑελεί Bethfali 
58,3 Βαιϑαννὴ ἡ καὶ Βαινίϑ' Baenith,! 


es fehlen ihm unter Umständen kleine Satzteile, wie ein φησὶν ἡ γραφή; 
148, 9 f. vgl. 152, 1 4£. Aber mit diesen Dingen ist doch nirgends eine 
bewußte Auslassung wirklich bewiesen. Es kann sich bei solchen 
Differenzen immer auch um eine getreue Übersetzung eines etwas ab- 
weichenden Eusebiustextes handeln. Zusätze und Änderungen sind 
dagegen sehr zahlreich. Hieronymus hat nicht nur das Ganze nach der 
Reihenfolge des lateinischen Alphabets umgeordnet, hat nicht nur den 
Lateinern griechische Ausdrücke übersetzen müssen, wie 

47,15 Bunos, hoc est collis, praeputiorum 

81,2 Drys, id est quercus, in Efratha 

115, 1 Catatachrysea, id est ad aurea, 
sondern er hat auch oft, wo er gegen das von Eusebius Vorgetragene 
Widerspruch empfand, mit diesem nicht zurückgehalten. Er konnte ja 
selbst die hebräische Bibel mit der griechischen vergleichen? und da- 
rüber berichten, wie im Falle 


1) Vgl zu diesen Doppelnamen 106, 70, wo V Ἰαμνεία hat, H Iamnel, Cart. 
Med. aber IABNHA H KAI IAMNIA. 
2) Vgl. 21,6: Hebraeus uero quo praelegente scripturas didici. 
Eusebius III. C 
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7, 11f. Arboc. corrupte in nostris codicibus Arboe seribitur, 
cum in Hebraeis legatur Arbe etc. 

115, 23 Cariathiarim, quae et Cariathbaal, ciuitas saltuum (st. 

πόλις leoeiu). 

Er konnte ebenfalls aus der Quelle der Hebraei schöpfen und machte 
danach Zusätze (vgl. Register). Er konnte vielleicht die Hexapla nach- 
schlagen." Er hatte auch das heilige Land bereist, und manche seiner 
Ergänzungen und Berichtigungen werden auf Autopsie beruhen, wie 

155, 19ff. Someron ..... dicunt autem nune pro ea Sebasten 
uocari oppidum Palaestinae, wb; sancti loammis baptistae reliquiae 
eonditae sunt. 


165, 1ff. Sychar ante Neapolim iuxta agrum ..... in quo do- 

Inns ces. Samaritanae mulieri ad puteum loquitur, «bi nunc 

ecclesia fabricata. est. 

So hat er nach seinem vielseitigen Wissen? durch Berichtigungen 
und Zusätze an Eusebius Werke häufig geündert,? aber mitunter seine 
bessere Kenntnis auch nur angedeutet, einige Male vielleicht sogar ver- 
schwiegen: 

77, VfÉ. porro Masee quid sibi velit in libris Hebraicarum quaestionum 
plenius. dispulaur, hie tantum interpretis sum functus officio 

71, 14ff. Dannaba cinitas Balae filii Beor regis Edom, post quem 
regnauit lob, /cet mihi longe aliter. wideatur 

91, 21. porro diligens lector agnoscat, quod in principio quoque 
libri huius aliqua ex parte perstrinzi, me non omnia quae tramsfero 
comprobare, sed ideirco quaedam iuzxta autoritatem Gracam relin- 
quere, quia de his in libris Hebraicarum | quaestionum plenius dis- 
putaur. 

Er verweist bei solcher Gelegenheit einmal auf ein Buch epistola- 
rum quas ad Marcellam seripsimus (103, 2), häufig auf die Quaestiones 
hebraicae — ein Werk, das in sehr merkwürdigen Wechselbeziehungen 
zu dem Liber locorum und dem Liber nominum steht4 und entsprechend 


1) Im allgemeinen ist es bei der Eigenart des Hieronymus ja nicht anzunehmen, 
daB er sich die Mühe gemacht haben sollte, Eusebs Werk aus der Hexapla zu 
korrigieren, vgl. TU a. a. O. 24 Thomsen 41. Aber vorgekommen sein kann es 
doch in einzelnen Fällen. 

2) Vgl. 83, Vf. porro Salustius etc. 

3) Er unterdrückt mitunter die ihm falsch erscheinende Ansicht des Eusebius 
ohne weiteres, Thomsen 8. 

4) Die Vorrede zum Liber nominum (Lagarde OS 26, 16f.) sagt: abgesehen 
von dem zuerst erscheinenden praesens uolumen, d. h. eben dem Liber nominum, 
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Hieronymus’ angekündigter Absicht ursprünglich nicht auf die Genesis 
beschränkt gewesen zu sein scheint! 


Auch von diesen nicht immer deutlich erkennbaren sachlichen Nach- 
trägen und Berichtigungen abgesehen, ist Hieronymus’ Liber locorum 
noch keine wörtliche Wiedergabe des griechischen Eusebius. Die Ar- 
beit bot ihm zwar weniger Gelegenheit zur Betätigung seiner besonderen 
Neigungen, als etwa die Übersetzung der Jeremiahomilien des Origenes. 
Immerhin wird man einzelne Spuren seiner Manier? finden, wie wenn 
er zu Eusebius  schlichtem μέμνηται δὲ τούτων xci Ἱερώνυμος ὁ Ai- 
γύπτιος, ὁ τὴν ἀρχαιολογίαν τὴν Φοινικικὴν συγγραψάμενος 5,14 ein 
pulehro sermone hinzufügt, um sich selbst die Belesenheit zuzuschreiben; 
oder wenn er 63,3 statt Ῥουβὶν τῇ Βάλλᾳ ἐπανίσταται sagt (nach 
Gen 49, 32): Ruben patris uiolauit torum. Und noch zwei ganze 
Klassen von kleinen Differenzen muß man in Kauf nehmen. Das sind 
einmal die vielen kleinen Änderungen, die Hieronymus vornimmt, um 
seinen Leser sofort völlig über die jedesmal genannten Dinge zu unter- 
richten. Alle solche Zusätze wie 


libros hebraicarum quaestionum nune in manibus habeo und nennt weiter: librum 
quoque locorum, quem editurus sum. Dem entspricht es gut, wenn im allgemeinen 
der Liber locorum auf den Liber nominum (149, 7ff.: Quod in libro Hebraicorum 
nominum diximus etc. und die Quaestiones hebraicae verweist. Im Gegensatz 
dazu wird aber auch einmal umgekehrt in dem Liber nominum 18, 10 (— 41, 98) 
und ebenso in den erhaltenen Quaestiones hebraicae in libro Geneseos 53, 10 auf 
den Liber locorum als das fertige Werk hingedeutet. Danach kónnte man ver- 
muten, daß Hieronymus alle drei Arbeiten gleichzeitig im Gang gehabt hat. 


1) An einer ganzen Reihe von Stellen läßt sich das, wovon der Liber locorum 
ausdrücklich sagt, es stehe in den Quaestiones hebraicae, tatsüchlich in den 
Quaestiones hebraicae in libro Geneseos wiederfinden. Anderes, was in diese 
Quaestiones in Genesim gar nicht gepaßt hätte und was Hieronymus doch ebenso 
bestimmt in den Quaestiones hebraicae erklürt zu haben versichert, findet sich 
nirgends mehr (vgl. zu Boses 57, 9, Drys 81, 2, Elmoni 91, 1 vgl. 171, 9, Thermoth 
101, 20, Nauioth 139, 12, Us 143, 6, Ramale 149,3; vgl. auch More 131, 25, Mello 
135, 2f., Sior 157, 5), wenn man von zerstreuten Anklüngen in Hieronymus’ Kommen- 
taren zum lesaia etc. absieht. Wenn aber Hieronymus in der Vorrede zu den 
Quaestiones in Genesim von libris hebraicarum quaestionum, quos in omnem scriptu- 
ram sanctam disposui scribere redet, in der Vorrede zum Liber nominum sagt: 
libros hebraicarum quaestionum nune in manibus habeo, und endlich bei der 
Übersetzung des eusebianischen Onomastikons fortwährend notiert: et super hoc 
quid nobis uideatur, in libris Hebraicarum quaestionum diximus — so wird man 
mit Tillemont (Mémoires XII, 633) die Abfassung weiterer Abschnitte der Quaestiones 
über die Genesis hinaus für wahrscheinlich halten müssen. Diese weiteren Quaesti- 
ones hebraicae wären dann nur nicht völlig abgeschlossen worden oder aus sonst 
einem Grunde verloren gegangen. 

2) Vgl. hierzu Origenes IIT, XIX ff. 


XX VIII 


Hieronymus 

12, 16£. mons Moabitarum, in quem 
adduxit Balac filius Sefor 
Balaam diuinum ad male- 
dicendum Israel 

73,23 Ger loeus in quo pereussit 
Ieu rex Israel Ochoziam 
regem Iudae 

95, 17 ubi pythonissa a Saule rege 
Iudaeae consulitur 


Eusebius Onomastikon, 


Eusebius 
» #7 X ar * 
0005 Moaß, iv ᾧ ἤγαγεν Βαλὰκ 
M 4 , 
tov baAa«agu. 


: , Da res > 
I'jo ἕνϑα ἐπάταξεν Ἰοῦ τὸν Oyo- 
ζίαν. 


Tn 3 Cy , 
ενϑα ἣν ἢ ἐγγαστρίμυϑος. 


dienen w. e. sch. lediglich dem Zweck, das lateinische Publikum genau zu 
orientieren, dem Hieronymus offenbar weniger zutraut, als Eusebius seinen 
Zuhórern bieten durfte. Und zweitens hat Hieronymus oft den Inhalt 
eines Artikels in einer andern Reihenfolge als im Griechischen wieder- 


gegeben, z. D. 
Hieronymus 

101, 7ff. Thaanach (2) ciuitas iuxta 
quam Deborra aduersus Sisaram 
dimieauit, (1) in tribu Manasse, 
(3) separata Leuitis, (1) quam 
tenere non potuit, pristinis cul- 
toribus nequaquam electis. (4) 
est autem nunc uilla pergrandis: 
distans a Legione milibus tribus. 


Eusebius 
Θαανάχ. (1) οὐχ εἷλεν ταύτην ἡ 
φυλὴ Μανασσῆ, ὅτι μὴ τοὺς 
ἀλλοφύλους μετέστησεν ἐξ αὖ- 
τῆς. (2) ἐνταῦϑα δὲ τὸν Xioa- 
ρὰ Δεβόρρα πολεμεῖ. (3) ἦν δὲ 
καὶ αὕτη Λευίταις ἀφωρισμέγη. 
(4) καὶ νῦν ἐστι κώμη μεγίστη 
ἀπέχουσα τῆς Δεγεῶνος 07- 


μεῖα y. 

Aber im übrigen ist seine Übersetzung eine sehr zuverlässige Ar- 
beit.! Die griechische Handschrift, die er zu Grunde legte, war unserem 
Vatieanus an Hunderten von Stellen überlegen.? Jede Seite der Aus- 
gabe wird den Beweis dafür erbringen. Ich weise nur hier auf die 
große Anzahl von Artikeln hin, die im Vaticanus ganz ausgefallen sind. 
Spanier? zählte 45, Thomsen 55; ich würde 46 gänzlich ausgefallene 


1) Ein Mißverständnis des Übersetzers 133, 11 Masereth in qua sedit Dauid, 
nunc deserta st. ἔρημος, ἔνϑα ἐχαϑέσϑη Δαυίδ. Im übrigen ist es natürlich un- 
möglich, in jedem einzelnen Falle, wo Hieronymus ein wwllula oder wicus mehr hat 
als V (vgl. Thomsen 22), oder wo er 2» tribu sagt wenn V χλήρου hat, und sortis 
wenn dieser φυλῆς bietet — es ist unmöglich dann zu entscheiden, ob wirklich 
Hieronymus’ Vorlage einen andern Text hatte als V. 

2) Sie war an anderen Stellen natürlich auch schlechter, vgl. oben S. XXIV f. 
und z. B. 69, 6 wo das περὶ πέμπτον σημεῖον τῆς Ἐλευϑεροπόλεως fehlte — falls 
in diesen Füllen nicht Hieronymus die Flüchtigkeit begangen hat. 

3) Exegetische Beiträge zu Hieronymus „Onomastikon“ Magdeburg 1896 
Berner ID). Nachträge dazu ebenda 1898. 
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rechnen und 27 am Anfang durch Auslassung der Ortsnamen verstüm- 
melte.! Daß nämlich das Plus der lateinischen Übersetzung nicht auf 
nachträglichen Einschüben des Hieronymus beruht, sondern auf der 
Lückenhaftigkeit des Vatieanus, ist nicht nur bei dem Charakter des 
Hieronymus wahrscheinlich, sondern läßt sich an manchen Stellen auch 
positiv durch die bei Prokop erhaltenen griechischen Exzerpte er- 
weisen.” 

Andere Übersetzungen des Onomastikons scheint es nicht ge- 
geben zu haben oder nicht mehr zu geben. Wenigstens ist nach der 
Auskunft der Kenner bisher weder auf dem Gebiet der syrischen noch 
der armenischen Litteratur, an die man zuerst denken würde, etwas der- 
artiges bekannt geworden. 


III. Die Ausgaben. 


Zu den Ausgaben des eusebianischen Werkes rechne ich nur die- 
jenigen, die neben dem lateinischen auch den griechischen Text bringen. 
Die zahlreichen Drucke der Übersetzung allein gehören in die Geschichte 
der Hieronymusausgaben.” Die editio princeps also rührt von dem 
gelehrten Jesuiten J. Bonfrére her und findet sich in dessen Kommentar 
zu losue, Iudices et Ruth etc.! Bonfrere gebraucht für den griechi- 
schen Text lediglich den codex Parisinus, den er entdeckte (praeter 
spem omnem, cum Lutetiam Parisiorum me contulissem) und im ganzen 
nicht schlecht wiedergab. Die richtige Einsicht in die Verderbnis der 
Handschrift führte ihn zu mancher Verbesserung, obschon er auch oft 
auf das Emendieren verzichtete (ne videar non tam Eusebium, quam 
conjecturas meas et animi figmenta tibi tradidisse.) Schon er benutzte 
als Hauptwerkzeug der Textkritik die lateinische Übersetzung des 


1) Ausgefallen: Areaatad, Aelus, Allim, Ares, Athach, Asedec, Betharran, 
Betharaba, Baliloth, Beroth, Beth, Bethlabaoth, Bethsames, Bethmacha, Bazecath, 
Gaderoth, Eltholath, Elul, Thafol, Thaath, Thara, Iagur, lesrael, lud, Ierameli, 
lecthoel, letaba, Capsaim, Lebona, Lobon, Matheca, Maedam, Misor, Mons oliuarum, 
Olibama, Remmonfares, Rabboth, Reccath, Sur, Sadada, Sachoth, Samen, Senna, 
Fanuel, Fraathon, Charran.  Verstümmelt: Arad, Adommim, Achzif, Ameth, 
Agalim, Bethleem, Betharam, Bethalon, Bethania, Gazer, Geefthael, Elthece, 
Edomia, Zif, larimuth, Ioppe, Cedson, Cademi, Magdolus, Mageddo, Mofath, Ressa, 
Rethom, Segor, Safar, Saalim. Dabei sind Fälle wie Bethagla 49, 15, Betharaba 51, 20, 
Messab 132, 7, Chalab 175, 25 nicht mitgerechnet. 

2) z. B. Ἅλων Arad S, 17, Kaónuiu 116, 25, Σούρ 152, 6. 

3) Vgl. Róhricht a. a. O. 5. 

4) Onomasticon urbium et locorum Sacrae Scripturae seu liber de Locis he- 
braieis .. . opera lacobi Bonfreri. Parisis 1631. ibid. 1659. 
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Hieronymus, die er in einer besondern Spalte neben dem Eusebiustext 
(und seiner eignen lateinischen Übertragung zu diesem) abdruckte, ohne 
zu sagen, woher er sie genommen hat. 

Die folgende Ausgabe stammt von dem Mauriner 1. Martianay 
und steht unter den Werken des Hieronymus!. Demgemäß ist in ihr 
die Reihenfolge der Artikel nach der lateinischen Übersetzung ange- 
ordnet. Martianay hat für den griechischen Text denselben Parisinus 
noch etwas genauer benutzt, für den Hieronymus, dessen Herstellung 
seme eigentliche Aufgabe blieb, eine ganze Anzahl Handschriften heran- 
gezogen. Auf diese Weise ist er in manchen Einzelheiten über Bonfrére 
hinausgekommen. Auch hat seine Gepflogenheit, das Plus des Hierony- 
mus durch Klammern und das Minus des Griechen durch Sternchen anzu- 
deuten, die genaue Vergleichung der beiden Überlieferungszweige ge- 
fördert. Aber im ganzen ist es doch dasselbe Material wie bei Bonfrere, 
mit dem gearbeitet wird. 

Das Gleiche gilt von Le Clercs? Druck im Anhange von Sansons 
Geographie?, deren nimis tenuem crassitiem pro amplitudine voluminis 
der Verleger durch diese Zugabe heben wollte. Er beruht auf einer 
Vergleichung von Bonfrére mit Martianay und fügt nur wenige Ver- 
besserungen, sowie eine grofie Anzahl von gelehrten Anmerkungen 
hinzu. Ähnlich steht es auch mit den Bemerkungen von H. Reland! 
und 1. Rhenferd,? obwohl ersterer mit seinem Hinweis auf Prokop (vgl. 
oben) doch auf dem Punkte war, eine neue Textquelle zu erschließen. 
Von Bert' Arbeit habe ich unter den Handschriften gesprochen.® 

Einen wesentlichen Fortschritt brachte dann die Ausgabe D. Val- 
larsis, wiederum unter den Werken des Hieronymus? und mit dem 
entsprechender Textanordnung. Vallarsi, der für den lateinischen Text 
nicht viel Neues getan zu haben scheint, hatte den codex Vatieanus 
graecus 1456 entdeckt: feliciori quam ulli antea Editorum hujusee libri 
contigerit fortuna utor, qui cum Vaticanae Bibliothecae loculos dih- 
gentia, quanta poteram, maxima perlustrarem, ..... Eusebiani quoque 


1) S8. Eusebii Hieronymi opp. ed. Iohannes Martianay. tom. Il. 1699. 

2) Dieser hatte schon vor Martianay einiges in seinen Quaestiones Hierony- 
mianae behandelt. 

3) Nie. Sanson, Geographia sacra, Amstelaedami 1704. u. ó. vgl. Röhricht a. 
a. O,, nach dem es mehrere Auflagen, w. e. sch. auch eine italienische von Ma- 
racci?, gibt. 

4) Vgl. oben XXIII, A 2. 

5) Vgl. oben XX, A 3. 

6) Vgl. oben XIXf. 

7) S. Eusebii Hieronymi opp. ed. Domenicus Vallarsi. tom. Ill. Veronae 1735, 
ed. alt. Venetiis 1767. Ich benutze stets die 2. Auflage. 
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textus exemplar manu exaratum, satis antiquum, atque optimae cum 
primis notae deprehendi, eujusmodi nullum exstare docti viri conquere- 
bantur ..... quod mihi datum est reperire, tametsi omni prorsus vitio 
non careat, est tamen tum aetatis multo vetustioris .. . cum longe prae- 
stantioris notae: eujus ope tot vitiosae antea lectiones restituuntur, tot 
supplentur lacunae, ut ex eo primum integer Eusebii textus in 
lucem prodire videatur. In der Tat hat er auf Grund der neuen Hand- 
schrift eine große Anzahl bis dahin arg gequälter Stellen zuerst in 
unbezweifelt richtiger Form abgedruckt. Sodann war der Vaticanus, 
auch wo er korrupt war, besser geeignet emendiert zu. werden, da er 
dem Ursprünglichen noch näher stand. Dies Emendieren hat Vallarsi 
mit viel Geschick besorgt, wobei er allerdings die Arbeit seiner Vor- 
gänger oft stillschweigend benutzte. Aber auch Vallarsi hat den Vati- 
canus noch nicht prinzipiell als die alleinige direkte Quelle für den 
griechischen Text gewertet. 

Ebensowenig haben die nächsten Herausgeber, F. Larsow und 
G. Parthey!, den richtigen Ausgangspunkt der Textkritik gefunden. 
Sie haben sich nämlich zwar den Vaticanus von Petersen neu kolla- 
tionieren lassen, aber daneben den Vossianus als gleichwertig angesehen.” 
Obendrein haben sie durch ihre Idee, weder naeh Kusebius’ noch nach 
Hieronymus’ Reihenfolge zu gehn, sondern die alphabetische Ordnung 
völlig durchzusetzen, den Organismus des griechischen wie des lateini- 
sehen Buches zerstórt: quo quidem fit, ut aliquoties quae Eusebius 
ἀνωτέρω κεῖσϑαι significat, infra memorentur: sed levissimum hoc in- 
commodum nullius esse momenti censuimus. Es kam ihnen eben nur 
auf den Inhalt an. 

Erst P. de Lagarde? tat wieder einen entscheidenden Schritt vor- 
wärts. Schon in der früheren Auflage ahnte er das Richtige über die 
griechischen Handschriften (VII) und in der zweiten zog er die Kon- 
sequenzen. In dieser legte er für den griechischen Text nur noch den 
Vatieanus zu Grunde, zur hevision des lateinischen benutzte er einen 
Babenbergensis saec. IX und einen Berolinensis saec. XII. Aber Lagarde 
hat sich darauf beschránkt, wie er selbst sagt, Material vorzulegen. Er 
wußte, daß die Arbeit des Herausgebens durch ihn nicht getan, sondern 
erst angefangen sei In der Tat hat er den Text des Vaticanus mit 


1) Eusebii Onomasticon ed. F. Larsow et G. Parthey. Berolini 1862. 

2) Auch den lateinischen Text Vallarsis haben sie nach dem des Vossianus 
zu verbessern gesucht. 

3) Onomastica sacra ed. Paulus de Lagarde. Gottingae 1870. alterum ed. 
Gottingae 1887. 

4) GGA 1887 St. 15 vgl. Mitteilungen 2, 370ff. 
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hervorragender Treue vorgeführt, aber sich in der Emendation viel zu 
sparsam gezeigt, selbst da, wo Hieronymus und die hexaplarische 
Septuaginta zur Textbesserung hätten zwingen müssen. Und zu dem 
Lateiner hat er zwar einen Haufen Varianten aus peinlich kollationierten 
Handschriften gegeben, aber im Text gegenüber Vallarsi viele Ver- 
schlechterungen angebracht.! Auch in der Hinzufügung der Bibelstellen 
hat er nieht entfernt genug getan. Vor allem aber versteht man nicht, 
wie er auf den Gedanken gekommen ist, die beiden Texte, den griechi- 
schen und den lateinischen, hintereinander abzudrucken, während alle 
früheren Ausgaben sie in Parallelspalten geboten hatten; und dies ist 
doch das einzig Vernünftige, sobald man nicht jede der beiden Über- 
lieferungen an sich betrachten, sondern eine Anschauung von dem 
hinter beiden liegenden Werke des Eusebius selbst gewinnen will.? 

Nach alledem war die Aufgabe des gegenwärtigen Herausgebers 
genau vorgezeichnet. In Bezug auf den griechischen Kodex hatte er 
sich auf Lagarde zu verlassen, sodann aber diesen Kodex zu emendieren 
mit allen zu Gebote stehenden Hilfsmitteln, d. h. also mit Her- 
anziehung der Septuaginta, insonderheit der hexaplarischen, ferner 
der Karte von Medaba, des Prokop und der lateinischen Übersetzung. 
Letztere wieder mußte, wie es bis auf Lagarde üblich war, in einer 
Parallelspalte zum griechischen Text abgedruckt werden, und zwar in 
einer unter Benutzung weiterer Handschriften erreichten revidierten 
Gestalt. Dies habe ich bereits 1902 in meiner Untersuchung „Euse- 
bius' Schrift περὶ τῶν τοπικῶν ὀνομάτων τῶν iv τῇ ϑείᾳ γραφῇ“ in 
knappster Form dargelegt.? 

Im folgenden Jahre, wührend meine Ausgabe schon im Druck war, 
hat sich dann P. Thomsen in seiner gelehrten Abhandlung , Palaestina 
nach dem Onomasticon des Eusebius? auch mit der Textgestalt der 


1) W. e. sch. meist durch zu großes Vertrauen auf den jungen Berolinensis 
verleitet. 

2) Einzelnes zur Textbesserung ist nach Lagarde noch getan von Field in 
seiner Ausgabe der Hexapla 1875 und von Spanier in seinen XXVIII, A 3 an- 
geführten exegetischen Beiträgen zu Hieronymus’ Onomastikon. Bergmanns Auf- 
satz aus der Monatsschrift für Gesch. u. Wiss. d. Judentums 43, 1899, ist mir un- 
zugänglich geblieben. 

3) Die dem Programm der Kirchenväter-Kommission widersprechende Beigabe 
der revidierten lateinischen Übersetzung rechtfertigt sich in diesem Falle aus prak- 
tischen Gründen vgl. TU a. a. O. 21 Anm. Eine neue Ausgabe von Bratke ist im 
Wiener Corpus scriptorum zu erwarten. 

4) TU a. a. O. 

5) Vgl. oben und meine Anzeige in der Wochenschrift für klassische Philo- 
logie 1904. 
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eusebianischen Schrift ausführlich beschäftigt und ist dabei zu wesent- 
lich gleichen Ergebnissen mit mir gelangt. 

Die neue Ausgabe verzichtet von vornherein darauf, die Hand 
des Eusebius überall herzustellen, da die Hilfsmittel dazu nicht aus- 
reichen. Sie begnügt sich mit dem consensus des Vaticanus (V) mit 
Hieronymus (H), soweit er von selbst vorhanden oder ohne Gewalttat 
herstellbar ist. Demgemäl bietet sie für das Griechische, soweit er 
noch haltbar zu sein scheint, den Wortlaut des Vaticanus nach Lagar- 
des Kollation. Wo von V abgewichen wird, ist dies durch kritische 
Zeichen im Text oder aus dem Apparat zu ersehen. Soweit V mit H 
stimmt, ist nicht geändert worden. Selbst nicht an Stellen, an denen 
es sehr zweifelhaft ist, ob ΝῊ den Eusebius selbst vertritt; vgl. 60, 7 ft., 
wo VH von dem T'EPAPITIKON XAATON der Karte nichts wissen, 
wührend Prokop auch hier die Angabe der Karte als eusebianisch er- 
scheinen läßt (vgl. Nachträge): πόλις Παλαιστίνης τὰ Γέραρα, διὸ xci 
σάλτον ὠνόμασται Tegagırızov περὶ τὴν ᾿Ελευϑερόπολιν. Hierher 
gehóren die zahlreichen Stellen, an denen VH offenbar etwas sachlich 
Falsches bieten oder wenigstens inkonsequent sind, z. B. wenn 80, 16 — 
81, 17 beiderseits die Überschrift „aus den Evangelien“ fehlt, oder 
94, 15 — 95, 13 ein „aus dem Exodus“, oder wenn 132,5 — 133, 6 
das „aus den Kónigsbüchern* an falscher Stelle (st. 132, 3 — 133, 3) 
steht. Ferner sachlich falsch etwa 22, 20. 23 Ῥουβίν (23, 21. 25 Ruben) 
gegen Jos 19, 30.35; 50,13 Βαλαάμ (51,13 Balam) st. Βααλά: 78, 6 
Δάν (19,5 Dan) st. Ἰούδα; 98, 21 Θεραμά (99, 20 Therama) st. Θαραλᾶ:; 
130,18 Maoav (131, 17 Masan) st. Maóo&A; 140, 21 "Heaíae (141,18 
Esaias) st. Μιχαίας; 172,19 Χαφϑείς (173, 26 Chafthis) st. Xa94síc 
usw. usw. Überall bleibt es völlig unsicher, ob schon Eusebius so ge- 
schrieben! oder ob hier eine Verderbnis der Überlieferung zwischen 
Eusebs Original und der Vorlage von VH eingedrungen ist. Deshalb 
habe ieh, wie gesagt, VH überhaupt nicht emendiert. Anders lag die 
Sache, wo V und H auseimander gehen.? Es kónnen dann beide unrecht 
haben, indem Eusebius noch anders schrieb; wie ich das z. B. 106, 20 
vermuten möchte, wo mir weder das Ἰαμνεία in V noch das entsprechende 


1) In einzelnen Fällen ist es ja klar, daß Eusebius oder sein Amanuensis Irr- 
tümer begangen hat, so bei Ῥαμαδέ 146, 28 (Ramale H) st. Ῥαμὰ δὲ; denn wenn 
hier das δὲ nicht in der Vorlage von VH als zum Eigennamen gehörig gestanden 
hätte, wäre es später gewiß nicht mehr hineingekommen. 

2) Hierzu rechne ich nicht Dinge wie 48, 27 Βεϑφαλεὶ — Bethfali; 52, 18 
Βηϑφάσις — Bethfases; 70, 2 Γαιεννούμ — Geennom; 74, 16 Γηϑσιμανῆ — Geth- 
semani; usw. Ich habe V hier genau beizubehalten gesucht, da er gewissermaßen 
einen Septuagintakodex repräsentiert. Einige Male sind mir allerdings dabei In- 
konsequenzen untergelaufen. 
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Jamnel in H ursprünglich zu sein scheint, sondern das ZABNHA H 
KAI LAMNIA der Karte von Medaba, aus dem sowohl V wie H ab- 
geleitet werden können. Immerhin werden diese Fälle nicht zahlreich 
und für uns sehr schwer festzustellen sein. Ich habe unter solehen 
Umständen V und H stehen lassen, wie sie waren, und es dem Leser 
anheimgestellt, sich mit Hilfe des Apparates eine Meinung zu bilden. 
In der Regel aber wird bei Differenzen zwischen V und H eine der 
beiden Überlieferungen das Echte haben. Nur nicht so, daß unbedingt 
das sachlich Richtigere auch das von Eusebius Geschriebene sein muß. Da 
nach dem früher Gesagten Eusebius zweifellos Fehler gemacht und 
Hieronymus Korrekturen und Zusätze angebracht hat, kann immer die 
sachlich falsche oder die kürzere griechische Lesart echter sein als die 
richtige oder die vollständigere lateinische. So kann schon Eusebius 
selbst 36, 24 geschrieben haben APINA H KAI APIHA, während 
Hieronymus nur das richtige Ariel bietet. Und so kann 125, 15 Rab- 
bath Moab, id est grandis Moab Erweiterung des Hieronymus sein, 
wenn auch nicht ausgeschlossen bleibt, daß V jetzt verstümmelt ist (vgl. 
90, 6). In Bezug auf die Form der Eigennamen haben wir freilich an der 
Hexapla ein häufig zwischen V und H entscheidendes Hilfsmittel. Aber 
die Hexapla ist nur in Fragmenten! und nicht einhellig? überliefert 
und schließlich wissen wir nicht einmal, ob Eusebius stets nur die 
hexaplarischen Formen hat geben wollen. Jedenfalls wage ich nicht 
mit absoluter Sicherheit darüber zu urteilen, ob 32, 21 "4ouatiu Σειφά 
(BXI) nach 33, 21 Armathem Sofim (A 247) (vgl. 160, 6) zu korrigieren 
ist; oder 82,24 "Eoucvc (Num 14,45: B; Deut. 1, 44: 18 128) nach 
83,26 Erma (Num 14, 45: AF; Deut. 1, 44: ABE); oder 116, 28 Κισών 
(B 16 44 55 85) nach Cision (Keotor AXI58); oder 58,21 Βηζαϑά 
(Le) nach Bethsaida (B c usw.) usw. Aus diesen Gründen habe ich 
bei solchen Differenzen zwischen V und H ersteren nur mit 
grofier Vorsicht emendiert. 

Der lateinische Text ist nach der Ordnung des griechischen Alpha- 
bets umgestellt worden. Dabei sind die unzweifelhaften? Zutaten des 
Hieronymus kursiv gedruckt. Meine revidierte Textgestalt beruht im 


1) Bert scheint sich durch Heranziehung des jetzigen hebräischen Textes ge- 
holfen zu haben. Aber nicht nur herrscht keine absolute Übereinstimmung zwischen 
Hexapla und Konsonantentext, sondern vor allem ist die Vokalisation der Hexapla 
nicht dieselbe wie die unsers Hebräers. 

2) Vgl. die Hexapla zu Num 33, 49 ((A)Beroarr(e)ıu A 15 16 18 44 etc. Hier. 
(Α)βελσαττίεγιν F 57 59 etc. Euseb.) I Sam 25, 44 (Γαλλημ 247 Hier. Γαλλει A 
Euseb.) I Kón 4, 12 (Μεεβερ XI etc. Hier. Mesßo« (A) 247 Euseb.) usw. 

3) Solche, wie die XXVIII genannten, waren mir nicht unzweifelhaft genug. 
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Wesentlichen auf dem Zeugnis dreier Handschriften des VIII/IX. Jahr- 
hunderts, nämlich des 

eod. Sangallensis 133 (A), von mir kollationiert.! 

cod. Sangallensis 130 (C), von mir kollationiert. 

eod. Bambergensis B. IV. 19 (H), nach Lagardes Kollation. 
In seltenen Fällen ist auch noch eine Lesart des 

cod. Berolinensis theol. lat. 353 (B) saec. XII?, ebenfalls nach 
Lagardes Kollation, angeführt worden. Zwischen den drei älteren Hand- 
schriften herrscht eine weitgehende Übereinstimmung; wo sie unter 
einander abweichen, habe ich die dem Griechischen am besten ent- 
sprechende Lesart vorgezogen. Der so revidierte Text kommt dem 
Vallarsischen viel näher als dem Lagardeschen. Emendationen sind nur 
selten in den Apparat oder gar in den Text aufgenommen, obwohl auch 
der consensus von ACH durchaus noch nicht fehlerfrei ist. In ortho- 
graphischen Dingen habe ich auf die hier völlig konfusen Handschriften 
keinen Wert gelegt, sondern eine Schreibung konsequent durchzu- 
führen gesucht.’ 

Der griechische Stellenapparat enthält außer den Schriftzitaten und 
-anspielungen die Parallelen aus Prokop! und andern Schriftstellern, 
sowie die Schreibungen der Karte von Medaba. Im kritischen Apparat 
des griechischen Textes sind die Lesarten von V gebucht, ferner alle 
wichtigeren? Verbesserungsvorschläge anderer®, namentlich von Vallarsi 
(Va) und Lagarde (La), sowie die meinigen. Ich habe wie bei Origenes 
III darauf verzichtet, letztere besonders durch ein Kl auszuzeichnen. 
In der Regel (doch vgl. Anm. 6) rühren die anonymen Verbesserungen, die 
im Apparat noch ein Wort der Begründung erfahren, von mir her. Eine 
Verweisung auf die Septuaginta meint dabei nicht nur die Swetesche 
Ausgabe, sondern auch das Material von Holmes-Parsons und Field. 


1) In dieser Handschrift ist das Werk derart umgearbeitet worden, daß die 
Ordnung nach Büchern über die nach dem Alphabet gestellt ist, also zuerst alle 
Ortsnamen der Genesis, und innerhalb dieser dann A—Z usw. 

2) Vgl. d. Handschriftenverzeichnisse d. k. Bibl. zu Berlin XIII, 2, 1 S. 65#. 
1901. 

3) Also nicht Héerusalem, Hiericho usw. sondern, weil Hieronymus diese Namen 
unter I stellt, Jerusalem, lericho etc. Ferner überall Iefthae (so A 33, 10) statt des 
gewöhnlich überlieferten /epte, Lot statt Loth, Nefthalim statt Neptali usw. 

4) Unter Benutzung des cod. Monacensis gr. 358. 

5) Kleinigkeiten sind ohne Namensnennung verbessert. 

6) Inbezug auf die Früheren hatte ich mich zuerst auf Lagarde und Vallarsi ver- 
lassen und sah zu spät, daß Lagarde noch nicht alles Wissenswerte gebucht, Vallarsi 
aber seine Vorgünger oft stillschweigend benutzt hat z. B. 6, 17 Παλαιστίνης auch 
Rhenferd; 30, 7 (eivaı) auch Rhenferd; 58, 2 χάμψεως Σ΄ Martianay usw. Erheb- 
lich dürften die dadurch hervorgerufenen Irrtümer allerdings nicht sein. 
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Abweichungen des Latemers von V sind im griechischen Apparat nur 
ausnahmsweise hervorgehoben, da jeder Leser sie selbst sehen kann. 
Der lateinische Stellenapparat enthält vorzugsweise die von mir neu 
gesammelten wichtigsten Parallelen aus Hieronymus. Der sehr zusam- 
mengeprefte kritische Apparat zum  Lateiner gibt nur das Aller- 
nötigste. 

Den Gebrauch der Register habe ich dadurch noch zu erleichtern 
versucht, daß ich 1. besondere Abteilungen für die griechischen Lemmata 
und die übrigen griechischen Eigennamen einführte, während ich von 
lateinischen Namen nur die textkritisch irgendwie wichtigen aufnahm, 
und 2. die sämtlichen Formen deklinierter Eigennamen unter ihren 
Nominativen zusammenstellte. Durch beides sind allerdings Lagardes 
einfachen Registern gegenüber neue Fehlerquellen aufgetan, hoffentlich 
aber haben sie keinen großen Schaden angerichtet. 

Was endlich die Thomsensche Karte anlangt, so dürfte sie den 
Lesern nützlicher sein als die in Menkes Bibelatlas oder gar die in 
Larsow und Partheys Ausgabe. Die Beigabe auch eines Abdruckes 
der Karte von Medaba wäre gewiß erwünscht gewesen, hätte aber doch 
dem Gewinn nicht entsprechende Kosten verursacht. 

Die Vorarbeiten für die gegenwärtige Ausgabe sind Ostern 1901 
begonnen worden, die Drucklegung Ostern 1903. Zu danken habe ich 
für freundliche Unterstützung: P. Wendland, der das Manuskript 
durchgesehen, E. Bratke, der mir seine Vorarbeiten zur Verfügung 
gestellt, H. Gressmann, H. Lietzmann, F’ Mühlau und W. Riedel, 
die die Korrektur mitgelesen haben. Ferner für großes Entgegenkom- 
men bei Überlassung der Karte dem Verfasser P. Thomsen und dem 
Vorstand des Deutschen Palästinavereins. Endlich für treue 
Hilfe beim Anfertigen der Kollationen und der Register meiner Frau. 


Kiel, 15. März 1904. 
Erich Klostermann. 
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, Ld F^ , , m , 
Evosü(ov τοῦ Παμφίλου ἐπισκόπου Καισαρείας τῆς Παλαιστίνης 207 
> 


^ - - , ^ - , - 
περὶ τῶν τοπικῶν ὀνομάτων τῶν Ev τῇ ϑείᾳ γραφῇ. 


“Ὥσπερ ἐν προοιμίῳ τῆς ὑπὸ σοῦ προτεϑείσης ὑποϑέσεοως, ἱερὲ 
τοῦ ϑεοῦ ἄνϑρωπε Παυλῖνε, ἐν τῷ πρὸ τούτου τὰς ἐπηγγελμένας 
ὑποϑέσεις ἀποδούς, xci πρῶτα μὲν τῶν ἀνὰ τὴν οἰκουμένην ἐϑνῶν 
ἐπὶ τὴν Ἑλλάδα φωνὴν μεταβαλὼν τὰς ἐν τῇ ϑείᾳ γραφῇ κειμένας 
Ἑβραίοις ὀνόμασι προσρήσεις, ἔπειτα τῆς πάλαι Ἰουδαίας ἀπὸ πάσης 
βίβλου καταγραφὴν πεποιημένος, καὶ τὰς ἐν αὐτῇ τῶν δώδεκα φυλῶν 
διαιρῶν κληρου(χία)ς, καὶ ἐπὶ τούτοις ὡς ἐν γραφῆς τύπῳ τῆς πάλαι 
διαβοήτου μητροπόλεως αὐτῶν, λέγω δὴ τὴν Ἱερουσαλήμ, τοῦ τε ἐν 
αὐτῇ ἱεροῦ τὴν εἰκόνα διαχαράξας μετὰ παραϑέσεως τῶν εἰς τοὺς 
τόπους ὑπομνημάτων, ἑξῆς ἐν τούτῳ καὶ ἀχολούϑως ἐκείνοις @g 
av εἰς τὸ χρήσιμον τῆς ὅλης ὑποϑέσεως προηυτρεπισμένοις τὴν σὴν 
ἐπισυνάψω πρόϑεσιν, τῶν ἐπὶ τῆς ϑείας φερομένων γραφῆς πατρίῳ 
γλώττῃ πόλεων xci χωμῶν τὰς σημασίας ποίας τε χώρας εἶεν καὶ 
ὅπως αὐτὰς οἱ καϑ' ἡμᾶς ὀνομάζουσιν, εἴτε τοῖς παλαιοῖς ὁμοίως εἴτε 
καὶ ἑτέρως μεταβάλλοντες, ἐκϑέμενος. ἀπὸ πάσης μὲν (oov) τῆς 9E0- 


2v πνεύστου | γραφῆς ἀναλέξω τὰ ζητούμενα, ἐκϑήσομαι δὲ κατὰ στοι- 
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χεῖον ἕκαστα εἰς εὐχερῆ κατάληψιν τῶν σποραδην ἐν τοῖς &vcyvoo- 
« , 

μασιν ὑποπιπτοντῶν. 


| (Στοιχεῖον A.) 


I sveoeoc. 
€ 


’Aocodr (Gen 8, 4). ἡ Αρμενία. ἐν ὄρεσιν “Apagar ἡ κιβωτὸς 
καϑίσαι λέγεται, καί φασιν εἰς δεῦρο δείκνυσϑαι ἐπὶ τῶν ὀρέων 'Ag- 

4 1 Tim6,11 5, Procop. 1064 A: τὴν δὲ Mago οὐχ εὑρίσκομεν, οὐκ 
ἐν ταῖς κληρουχίαις, οὐχ ἐν ταῖς “Ββραϊκαῖς ἑρμηνείαις, οὐκ ἔν τῷ περὶ τοπιχῶν 
ὀνομάτων, vgl TU XII, 3, 10 u. NF VIII, 2, 6 18 I Tim 9, 10 28 ff. 
Procop. 285 A: περὶ δὲ τῆς κιβωτοῦ φησιν Ἰώσηπος 6 Ἕβραϊῖος Ev τοῖς περὶ ἂρ- 
χαιότητος οὕτως" ἧς κιβωτοῦ τὰ λείψανα μέχρι νῦν ... δείχνυται ἐν ὄρει λεγο- 
μένῳ Αραράτ; vgl. Hex. zu Gen 8, 4 


5 πρώτας V ST. τὰς... χληρουχίας Wendland vgl P τοὺς... χλήρους 
Schulten vgl. TU NF VIII, 2, 5 14 τῆς ϑείας φερομένων γραφῆς Wendland 
τῆι ϑείαι φερομένων γραφῆι V 17 μεταβάλλονται Bonfrere | οὖν Wilamowitz 
99 Γενέσεως) + τοῦα V 
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Hieronymus. 3 


XO Eusebius, qui a beato Pamfilo martyre cognomentum sortitus est, post 82 
decem ecclesiasticae historiae libros, post temporum. canones, quos nos La- 
tina lingua edidimus, post diuersarum uocabula nationum, quae quo 
modo olim apud Hebraeos dicta sint et nunc dicantur exposuit, post 

5 chorografiam terrae ludaeae et distinctas tribuum sortes, ipsius quoque 
lerusalem templique in ea cum breuissima expositione picturam, ad ex- 
tremum in hoc opuseulo laborauit, ut congregaret nobis de sancta 
seriptura omnium paene urbium, montium, fluminum, uiculorum et di- 
uersorum locorum uocabula, quae uel eadem manent uel immutata sunt 

10 postea, uel aliqua ex parte corrupta. unde et nos, admirabilis wiri se- 
quentes studium, secundum ordinem, litlerarum ut sunt in Graeco. posita, 
transtulimus, relinquentes ea quae digna memoria non uidentur, et pleraque 
mutantes. semel enim et im lemporum libro praefatus sum, me uel inter- 
pretem esse uel noui operis conditorem, maxime cum quidam wir primis 

15 imbutus litteris hune eundem librum ausus sit in Latinam linguam non 
Latine werlere: cuius imperitiam ex comparatione eorum quae transtuli- 
mus, prudens statim lector inueniet. ut enim mihi excelsa non windico, 
iia terrae cohaerentia supergredi posse me credo. 


De Genesi. 


20 Ararat Armenia. siquidem in montibus Ararat arca post diluuium 
sedisse perhibetur, et dicuntur ibidem usque hodie eius manere uestigia. 


SHE vel TU NF VII, 2, 16f. 18 ff. Hier. chron. ed. Schoene I, 3: 
sciendum etenim est me et interpretis et scribtoris ex parte officio usum. 
91 ff. vgl. Hier. comm. in Jes 37, 36 ff. 


0 in nomine trino diuino incipit liber locorum a beato Hieronymo editus 
A Incipit Prefacio eusebii Sophronii Jeronimi in libro locorum ab eusebio pam- 
philo cesariensi episcopo prius edito quidem in greco sed a prefato Jeronimo post 
modum diligentius ad Latinum stilum translato B ineipit prologus locorum et 
nominum C 18 credo] + explicit A + explicit praefatio, incipit liber locorum 


(so B) et nominum C 
1* 


σι 


10 


15 


20 


4 Eusebius. 


μενίας λείψανα τῆς κιβωτοῦ. μέμνηται xci Ἱερεμίας τῆς Agapar ἐν 
τῇ κατὰ Βαβυλῶνος ὁράσει. καὶ Ἰώσιππος δὲ ἐν τῇ πρώτῃ τῆς Ἰου- 
δαϊχῆς ἀρχαιολογίας τὰ περὶ τὸν τόπον ἱστορῶν παρατίϑεται καὶ 
ἀπὸ τῶν ἔξω μάρτυρας, ὧδε ῥήμασιν αὐτοῖς γράφων" »μαϑὼνκ δὲ 
Νῶε »ἀπηλλαγμένην τὴν γῆν τοῦ καταχλυσμοῦ, μείνας ἄλλας ἑπτὰ 
ἡμέρας ta τε ζῷα τῆς λάρναχος ἐξαφίησιν, αὐτός τε μετὰ τῆς γενεᾶς 
προελϑὼν καὶ ϑύσας τῷ ϑεῷ συνευωχεῖτο τοῖς οἰκείοις. ἀποβατή- 
ριον μέντοι τὸν τόπον τοῦτον Δρμένιοι καλοῦσιν. ἐκεῖ γὰρ ἀνα- 
σωϑείσης τῆς λάρνακος ἔτι νῦν αὐτῆς οἱ περιχώριοι τὰ λείψανα 
δεικνύουσιν. τοῦ δὲ κατακλυσμοῦ τούτου καὶ τῆς λάρνακος μέμνην- 
ται πάντες οἱ τὰς βαρβαρικὰς ἱστορίας ἀναγεγραφότες, ὧν ἐστὶ καὶ 


: Βήρωσος ὃ Χαλδαῖος. διηγούμενος γὰρ τὰ περὶ τὸν κατα χλυσμὸν 


οὕτω που διέξεισιν" λέγεται δὲ καὶ τοῦ πλοίου ἐν τῇ Agusvig πρὸς 
τῷ ρει τῶν Κορδυαίων ἔτι μέρος τι εἶναι, καὶ κομίζειν τινὰς τῆς 
ἀσφάλτου ἀφαιροῦντας. χρῶνται δὲ μάλιστα οἱ ἄνϑρωποι τῷ 
κομιζομένῳ πρὸς τοὺς ἀποτροπιασμούς. μέμνηται δὲ τούτων καὶ 
Ἱερώνυμος ὁ Αἰγύπτιος, ὃ τὴν ἀρχαιολογίαν τὴν Φοινικικὴν ovy- 
γραψάμενος, καὶ Μνασέας δὲ καὶ | ἄλλοι πλείους. καὶ Νικόλαος δὲ 
0 Δαμασχηνὸς ἐν τῇ ἐνενηκοστῇ καὶ ἕχτῃ βίβλῳ ἱστορεῖ περὶ αὐτῶν 
λέγων οὕτως" ἔστιν ὑπὲρ τὴν Mivvada μέγα ρος χατὰ τὴν Agus- 
viav, Βάρις λεγόμενον, ἐφ᾽ ὃ πολλοὺς συμφυγόντας ἐπὶ τοῦ κατα- 
κλυσμοῦ λόγος ἔχει περισωϑῆναι, καὶ τινὰ ἐπὶ λάρνακος ὀχούμενον 
ἐπὶ τὴν ἀκρώρειαν ὀκεῖλαι, καὶ τὰ λείψανα τῶν ξύλων ἐπὶ πολὺ 
σωϑῆναι. γένοιτο δ᾽ ἂν οὗτος, ὅντινα xci Μωῦσῆς ἀνέγραψεν 6 
Ἰουδαίων νομοϑέτηοες. 
᾿᾿χαδ (Gen 10, 10). πόλις βασιλείας Νεβρὼδ ἐν Βαβυλῶνι. 


Ayyei (Gen 12,8). xarà δυσμὰς Βαιϑήλ. διεστήκασιν ἀλλήλων 
οὐ πλεῖστον. κεῖται δὲ ἡ Βαιϑὴλ ἀπιόντων εἰς Αἰλίαν ἀπὸ Νέας 


1 Jer 51, 27 2 1f. Joseph. arch. I, 3, 5f.; Euseb. praep. ev. VIII, 10 f. 
211f. Vgl. u. Βαιϑήλ; vgl. Procop. 1019 A: χεῖται δὲ ἡ Βαιϑὴλ ἀπιόντων εἰς 
Αἰλίαν ἀπὸ NeaonóAsoc ἐν ἀριστερᾷ τῆς ὁδοῦ ἀμφὶ τὸ δωδέκατον Αἰλίας σημεῖον; 
320 A: Ayyal δὲ νῦν ἔρημος τόπος ἐστὶ χατὰ δυσμὰς Βαιϑὴλ οὐ πλεῖστον 

2 τῇ ... ὁράσει Bonfrére τῶι... 090 V | ἰώσηππος V nur hier 9 αὖ- 
τῆς Joseph. Euseb. vgl. oben αὐτοῖς V 10 τοῦ δὲ Joseph. Euseb. τοῦδε τοῦ V 
14 ἔτι Joseph. Euseb. ἐπὶ V 17 φοινικικὴν Joseph. Euseb. qowiziv V 20 ἔστιν 
nach H Joseph. Euseb. ἔτει viv V 90 Ayág V 


i 
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AC meminit horum montium et leremias | in uisione contra Babylonem. 83 
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Hieronymus. 5 


Iosefus quoque in primo antiquitatum Judaiearum libro saecularium 
litterarum historicos proferens »animaduertens« inquit Noe »terram di- 
luuio liberatam septem alios dies abire permisit, et uniuersa animalia 
bestiasque patentibus claustris emittens ipse cum sua prole egressus est, 
immolans deo hostias gaudensque cum liberis. hune locum Armenii 
exitum uel egressum uocant; siquidem ibi cultores illarum regionum 
arcam primum sedisse testantur et lignorum quaedam superesse monu- 
menta. arcae huius et diluuii omnes qui barbaras seripsere historias 
recordantur, quorum est unus Berosus Chaldaeus, qui super diluuio re- 
ferens haee locutus est: dieitur huius nauis in Armenia propter montem 
Carduenorum pars aliqua permanere, et quosdam bitumen ex ea auellentes 
cireumferre: quo utuntur uel maxime hi qui lustrantur et se expiant. 
sed et Hieronymus Aegyptius, qui antiquitates Foenicum pulchro ser- 
mone conseripsit, et Mnaseas, et multi 411. Nicolaus quoque Dama- 
scenus in nonagesimo sexto libro refert: est in Armenia super Minyadem 
mons nomine Beris, ad quem multos in diluuio confugisse autumant, 
ibique esse saluatos, alios uero in areae alueo supernatantes ad elus 
uerticem peruenisse, et usque ad multas aetates ligna arcae monstrari 
solita: quos quidem ego puto non esse alios nisi eos quos Moyses legifer 
Iudaeorum in suis uoluminibus edidit«. 


Achad urbs regni Nemrod in Babylone. porro Hebraei hane esse 
dieunt Mesopotamiae ciuitatem quae hodie wocatur Nisibi, a Lucullo quon- 
dam Romano consule obsessam captamque, et ante paucos annos a Towiano 
imperatore Persis traditam. 

Aggai ad occidentalem plagam uergit Bethelis, non multum ab ea 
distans. sita est autem Bethel euntibus Aeliam de Neapoli in laeua 


22 ff. vgl. Hier. quaest. in Gen 8. 16, 17: Achad, quae nune dicitur Nisibis 


3 historieus A historicis C 998 Achar A Archat B Acath C 
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6 Eusebius. 


, = - € \ \ d 37 ; = B 
πόλεως ἐν λαιοῖς τῆς 0000 ἀμφὶ τὸ δωδέκατον Aires σημεῖον. καὶ 
c Ἢ - , 
ἢ uiv Βαιϑὴλ εἰς ἔτι νῦν μένει, ἡ δὲ Ayyei τόπος ἔρημος αὐτὸ 
μόνον δείκνυται. καλεῖ δὲ αὐτὴν καὶ Γαὶ ἡ γραφή. 


᾿᾿σταρὼϑ' Καρναείν (Gen 14,5). χώρα γιγάντων ὑπὲρ τὴν | Σοδο- 
μῖτιν, ovg κατέχοψεν Χοδολλαγόμωρ. καί εἰσιν εἰς ἔτι νῦν δύο 
κῶμαι ἐπὶ τῆς Βαταναίας τῆς καὶ Βατολούας ἀλλήλων διεστῶσαι 
σημείοις 9' μεταξὺ ᾿Αδάρων καὶ AfiAge πόλεος. 

"Aofo (Gen 23, 2): γαὕτη ἐστὶ Xeßomve, κώμη νῦν μεγίστη, μη- 
τρόπολις οὖσα τὸ παλαιὸν τῶν ἀλλοφύλων, καὶ γιγάντων οἰκητήριον, 
καὶ βασίλειον μετὰ ταῦτα Δαυίδ. χεκλήρωτο δὲ φυλῇ Ἰούδα, καὶ 
πόλις ἦν ἱερατική, μία τῶν φυγαδευτηρίων, Αἰλίας ἐκ νότου διεστῶσα 


, , , € - CH \ ^ - 23 / 
: σημείοις β΄ πρὸς κ΄. ἡ δρῦς | Aßoaau xci τὸ μνῆμα αὐτόϑε Hewm- 


- \ - \ - - c 4 
ρεῖται καὶ ϑρησχξύεται ἐπιφανῶς πρὸς τῶν ἐϑνῶν ἡ τερέβινϑος καὶ 
c -€ x , & , »t , N 2 x 
oí τῷ Aßoaau ἐπιξενωϑέντες αἀγγελοι. πρότερον δὲ Ago xaAov- 
, u , ^ > - - 
μένη ὕστερον ἐχλήϑη Χεβρὼν ἀπὸ Χεβρών, ἑνὸς τῶν υἱῶν Χαλέβ, 
€ , 
oc ἐν Παραλειπομέναις. 


Αἰλάμ (Gen. 14, 1). ἐν ἐσχάτοις ἐστὶ «Παλαιστίνης» παρακειμένη 
τῇ πρὸς μεσημβρίαν ἐρήμῳ καὶ τῇ πρὸς αὐτὴν ἐρυϑρᾷ ϑαλάσοσῃ, 
πλωτῇ οὐσῃ τοῖς Tt ἀπ᾽ Αἰγύπτου περῶσι καὶ τοῖς ἀπὸ τῆς Ἰνδικῆς. 
ἐγκάϑηται δὲ αὐτόϑι τάγμα Ῥωμαίων τὸ δέχατον. καλεῖται δὲ 


3 Jos 7,2 δΗ͂. Procop. 332 C: αὕτη νῦν ἐστιν 7 πόλις τοῦ μακαρίου Ἰὼβ 
ἐπὶ τῆς Βαταναίας. οὕτω καλούμεναι δύο κῶμαι ἀπέχουσαι ἀλλήλων σημείοις ἐννέα 
μεταξὺ ᾿Αδάρων καὶ Βίβλου (τῆς) πόλεως 5 Genl4,5 8 vgl u. Καριαϑαρβώ; 
Gen 3,2 8f. Jos 14,15 10 II Sam 2. 1f. 10f. Jos 14, 13£.; 21, 11; 20,7% 
13f. Gen 18,1 ff. 14Jos14,15 15f. IChron 2,42 18 vgl. Joseph. arch. IX, 12, 1 


1 λαιοῖς Martianay εὐωνύμοις Bonfrere νέοις V vgl. P | óoóéxavov Martianay 
vgl P dw ózzáqi V 2 αὐτὸ] vgl. auch HP 4 4oag9 V 6 Βατολούας) 


Βασανίτιδος Le Clere | χοδαλλαγόμοο V ἢ δραρῶν V 8 πόλις φυγαδευτή- 
ριον 18. R. | χεβορώμ V 10 φυλὴν 13 τῶν ἐθνῶν Vallarsi vgl. u. Zovc 
τῶν ἐγχωρίων Reland τὸν ἐχϑρῶν V | xai] ἔνϑα Vallarsi 15 χεβρών ἢ χε- 


Boc V 17 Παλαιστίνης Vallarsi 18 1. αὐτῇ Ὁ 
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AC parte uiae duodecimo circiter miliario ab Aelia, et usque hodie, paruus 


5 


10 


20 


lieet. uieus, ostenditur. sed et ecclesim aedificata est ubi dormiuit lacob 
pergens Mesopotamiam, wnde et ipsi loco Bethel, id est domus dei, nomen 
| émposuit. Aggai uero uix paruae ruinae resident, et locus tantum- 
modo demonstratur. et sciendum quod in Hebraeo G litteram non habet, 
sed uocatur Ak, scribiturque per elementum quod apud eos dicitur Azn. 

Astaroth Carnaım terra gigantum quondam in supercilio Sodo- 
morum, quos interfecit Chodollagomor. sunt hodieque duo castella in 
Batanaea hoe uocabulo, nouem inter se milibus separata, inter Adaram 
et Abilam ciuitates. 

Arboe. corrupte in nostris codicibus Arboc scribitur, cum in Hebraeis 
legatur Arbe, id est quattuor, eo quod ibi ires patriarchae, Abraam, Isaac 
et lacob, sepulti sunt, et » Adam magnus«, ut in lesu libro seriptum est: 
lice eum quidam. conditum in loco Caluariae suspicentur. haec est autem 
eadem Chebron, olim metropolis Filistinorum et habitaculum gigantum, 
regnumque postea Dauid, in tribu ludae ciuitas sacerdotalis et fugi- 
tiuorum. distat ad meridianam plagam ab Aelia milibus circiter uiginti 
duobus. et quereus Abraam, quae et Mambre, usque ad Constantii regis 
imperium monstrabatur, et mausoleum eius in praesentiarum cernitur, 
cumque a nostris ibidem ecclesia iam extructa sit, a cunctis in circuitu 
gentibus terebinthi loeus superstitiose colitur, eo quod sub ea Abraam 
angelos quondam hospitio susceperit. haec ergo primum Arbe, postea 
a Chebron, uno filiorum Chaleb sortita uocabulum est. lege Uerba 
dierum. 

Ailath in extremis finibus Palaestinae iuncta meridianae solitudini 
et mari rubro, unde ex Aegypto Indiam et inde ad Aegyptum nauigatur. 
sedet autem ibi legio Romana cognomento decima. et olim quidem 
Ailath a ueteribus dicebatur, nune uero appellatur Aila. sed et Aela- 


9f. Gen 28, 19 11ff. vgl. Hier. quaest. in Gen S. 35, 23 f£: nomen quo- 
que ciuitatis Arboc paulatim a scribentibus legentibusque corruptum est . ... sed 
dieitur arbee, hoc est quatuor, quia ibi Abraham et Isaac et Iacob conditus est et 
ipse princeps humani generis Adam: ut in Hiesu libro apertius demonstrabitur 
13 f. vgl. Hier. ep. 108, 11: Chebron, haec est Cariatharbe, id est oppidum uirorum 
quattuor, Abraham, Isaae, Iacob, οὖ Adam magni, quem ibi conditum iuxta librum 
Iesu Naue Hebraei autumant etc.; vgl. ep. 46, 3 (Paulae et Eustochii ad Marcellam); 
comm. in Matth 27, 33; comm. in Eph 5, 14 18 Jos 14, 15 95 vgl. Hier. 
comm. in Ez 47, 188: lingua maris rubri in cuius littore Ahila posita est, ubi 
nunc moratur legio et praesidium Romanorum 


9 ipse 4 12 Arbee Va 18 Mamre C 90 instructa A 993 Arbee 
Va (C) 23a Va- AC 26 Aegypto] + ad A. 
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8 Eusebius. 


νῦν ᾿Αϊλά. ἦν δὲ καὶ Αἰλαμιτῶν τὸ παλαιὸν ἔϑνος. | ταύτης ἦν βα- 
σιλεὺς Χοδολλαγόμωρ. κεῖται δὲ καὶ ἄλλη ἐν Βασιλείαις Αἰλὰμ τῶν 
ἀλλοφύλων. 

᾿Αδαμά (Gen 14,3). μία τῆς Πενταπόλεως Σοδόμων, ἅμα ταῖς 
λοιπαῖς ἀφανισϑεῖσα. 

Aoaoav Θαμάρ (Gen 14, 7). ἔνϑα χατῴκουν οἱ ᾿Δμορραῖοι, ovc 
κατέχοψεν Χοδολλαγόμωρ. παράκειται τῇ ἐρήμῳ Κάδης. λέγεται 
δέ τις Θαμαρὰ κώμη διεστῶσα Mawıs ἡμέρας ὁδόν, ἀπιόντων ἀπὸ 
Χεβρὼν εἰς ᾿Δϊλάμ, ἥτις νῦν φρούριόν ἐστι τῶν στρατιωτῶν. 

᾿λουά (Gen 36, 40). χώρα ἡγεμόνων (Εδὼμ) ἐν τῇ νῦν Teßa- 
ληνῇ, Πέτρᾳ τῇ πόλει παρακειμένη. 

Αἰνάν (Gen 38, 14), » ἐστιν ἐν παρόδῳ Θαμνάς. ἔρημος νῦν 
τόπος ἐστὶν ἡ Aivav, παρακείμενος τῇ Θαμνᾷ εἰς δεῦρο οἰκουμένῃ 
μεγίστῃ κώμῃ, κειμένῃ μεταξὺ Al iac καὶ Διοσπόλεως. πηγὴ de ἔστιν 
ἐν τῷ Αἰνὰν λεγομένῳ τόπῳ, παρ᾽ ἡ εἴδωλον ἣν παρὰ τῶν ἐγχωρίων 
τιμώμενον. 


ζάλων ᾿Ατἀδ (Gen 50, 10). »0 ἐστιν πέραν τοῦ Ἰορδάνους, ἔνϑα 
ἐχόψαντο τὸν axo. διέστηκεν ὃ τόπος Ἱεριχοῦς τρισὶ σημείοις, 
og ἀπὸ δύο σημείων τοῦ Ἰορδάνου. καὶ νῦν καλεῖται Βηϑαγλά, ὅπερ 
ἑρμηνεύεται τόπος κύχλου διὰ τὸ ἐκεῖ χοπτομένους τὸν Ἰακὼβ κυκλοῦν.) 


"Eióóov. 


AiA(u (Ex 15, 27). ἔνϑα »δώδεκα πηγαὶ ὑδάτων καὶ ο΄ στελέχη 
, ^ - > x - 
φοινίκων«. σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ ἐπὶ τῆς ἐρήμου. 


1f. Gen 141 2f. II Sam 10, 16 6 Cart. Med. 87: OAMAPA 8 Cart. 
Med. 89: MAM'PI£Z  12ff. Procop. 4630: Ππύὐσέβιος δὲ ἐν τῷ περὲ τοπιχῶν Óvo- 
μάτων λέγει τὴν Αἰνὰν εἶναι viv ἔρημον τόπον μεταξὺ Αἰλίας καὶ Διοσπόλεως, 
zal πηγὴν ἐν αὐτῇ, παρ᾽ ἣν εἴδωλον ἣν παρὰ τῶν ἐγχωρίων τιμώμενον 17 ff. Pro- 
cop. 511 B: »ἅλωνα Arad ἥ ἐστι πέραν τοῦ Ἰορδάνου xal ἐκόψαντο χοπετὸν μέγαν«" 
διέστηχεν Ó τόπος “Ιεριχοῦς τρισὶ σημείοις, ὡς ἀπὸ δύο σημείων τοῦ Ἰορδάνου" 
χαὶ νῦν καλεῖται Βηϑαγλά, ὕπερ ξρμηνεύεται τόπος (domus) χύχλου, διὰ τὸ ἐχεῖ 
χοπτομένους τὸν Ἰαχὼβ κυχλοῦν (vgl. Cat. Niceph. zu Gen 50, 10 u. δήλου); 
Cart. Med. 23: AA2N ATAA H ΝΥΝ BHOAT'AA 


9. 7 χοδαλλαγόμωρ V 4- 18 0 ἐστιν ἄρτι λεγόμενον ὁπενϑουχλν V! a. R. 
vgl. Z. 19? 4 τῆς] + πέμπτης V str. Le Clerce 6 9auáv V 9 στρα- 
τιωτῶν) + χῶρα V vgl. Z.10 10 A2ov& nach Hebr. m5» (LXX I'oAd) AAA000 V | 
ἡγεμόνων ᾿Εδώμ nach HLXX (od. 1. Ἐδώμ, 7 viv ΠΡ, st. ἐν τῇ νῦν Γεβαληνῇ 
Wendland) 11 πόλει] -- v V 1ὅ ἡ ῆνΥ jJ P. 17ff. “Ἅλων — Ἰαχώβ 
nach HLXX, διέστηκεν — χυχλοῦν nach HP vgl. M 22 ραϊϑοῦ Via.R. 1.017 0 V 


N} 
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Hieronymus. Ω 


AC mitarum quondam natio fuit, cui imperauit Chodollagomor, cuius in 
Actibus quoque apostolorum fit mentio. et in Regnorum libris urbs 
quaedam Palaestinae Aelam seribitur. 

Adama una de quinque ciuitatibus Sodomorum, euersa cum ceteris. 


5 | Asasonthamar. in hae habitabant quondam Amorraei quos inter- 
fecit Chodollagomor, iuxta eremum Cades. est et aliud castellum Tha- 
mara, unius diei itinere a Mampsis oppido separatum, pergentibus Ailam 
de Chebron, ubi nune Romanum praesidium positum est. 

Allus regio Idumaeorum quae nune Gebalene dicitur, uicina Petrae 

10 eiuitati. 

Aenam euntibus Thamnam nunc desertus loeus et proximus Tham- 
nae uico grandi, qui situs est inter Aeliam et Diospolim. est et fons 
in supradicto Aena loco: unde et Aenam, id est fontis, nomen accepit: 
in quo stans idolum maxima illius regionis ueneratione colitur. porro 

15 Hebrae? affirmant, Aenam non locum significare, sed biuiwm, ubi certo in- 
tuitu necessarium sit ad unam e duabus uiis eligendam. 

Areaatad locus trans lordanem, in quo planxerunt quondam lacob 
tertio ab lericho lapide, duobus milibus ab Iordane, qui nune uocatur 
Bethagla, quod interpretatur locus gyri, eo quod ibi more plangentium 

20 eireuierunt in funere lacob. 


De Exodo. 


Aelim castra filiorum Israel et locus in deserto, in quo duodeeim fontes 
et septuaginta palmarum arbores Moyses de mari rubro exiens repperit. 


2 Acb 2, 9 


1 cui] qui A quam C 2 quoque < C 11 Aenan Va 13. 15 Ae- 
nan La 17 Areaatat A (C) 19 domus gyri Va 
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10 Eusebius. 


C(Aiiovg (Num 33, 13). σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ ἐπὶ τῆς 
ἐρήμου. 


> - ^ , 
“ριϑμῶν xci Δευτερονομίου. 


| ᾿σηρώϑ' (Num 11, 35). μέρος τῆς ἐρήμου, ἔνϑα » Μαριὰμ καὶ 
᾿Ἰαρὼν« κατελάλησαν MoU0éoc. κατῴκχουν δὲ »οἱ Βύὐαϊῖοις »ἐν ’Aon- 
00% ἕως Γάζηςκ. 

᾿Ἡσεμωνά (Num 33, 29. σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ ἐπὶ τῆς 
ἐρήμου. 

᾿Δἡηϑαρίμ (Num 21, 1). 4x Xv' ὁδὸς τῶν κατασχύπων, ἔνϑα 
»0 Χαναναῖος ὁ καϑήμενος εἰς τὸν vorov« ἐπελϑὼν τῷ Ioganı ἐν τῇ 
ἐρήμῳ πολεμεῖται. 

Alij (Num 21, 11) ἡ καὶ "AycAyal. (Σ΄) ἐν τοῖς βουνοῖς. αὕτη 
λέγεται εἶναι »κατὰ πρόσωπον Μωάβε, τῆς ᾿Αρεοπόλεως, νκατὰ 
ἀνατολάεκ. 

"Aovor (Num 21, 13). »τὸ ἐξέχον ἀπὸ τῶν ὁρίων τῶν 'Auog- 
ociovs. κεῖται de μεταξὺ »MocB καὶ τοῦ Auoogalov«. καὶ ἔστιν 
»ὕριον Μωάβε, ἥτις ἐστὶν ’Apsonoiıs τῆς ᾿Αραβίας. δείκνυται δὲ εἰς 
ἔτι νῦν τόπος φαραγγώδης σφόδρα χαλεπὸς 0 ᾿ἀρνωνᾶς ὀνομαζόμενος, 
παρατείνων ἐπὶ τὰ βόρεια τῆς ᾿Δρεοπόλεως, ἐν ᾧ καὶ φρούρια παν- 
ταχόϑεν φυλάττει στρατιωτικὰ διὰ τὸ φοβερὸν τοῦ τόπου. τὸ πα- 
λαιὸν δὲ ἦν Σηὼν τοῦ τῶν ᾿Δμορραίων βασιλέως ἀφελομένου αὐτὴν 
τοὺς Μωαβίτας. ἐντεῦϑεν γέγονε τῆς τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ κατασχέσεως 


up, eb) , -2 , [4 , > SED M a a” 
| ta ἐπέχεινα | vov loodavov ὁρια, παρατείνοντα ano Aovov ἕως ogovc 


‚Asouov καὶ Λιβάνου. 

"Ao (Num 21, 15). τόπος τοῦ ᾿Δἀρνωνᾶ, παρὰ δὲ τοῖς O' Ἢρ ὀνο- 
μάζεται. 

᾿Δησιμών (Num 31,20). τόπος τῆς ἐρήμου. 


᾿Αβελσαττείν (Num 33, 49) τόπος τῆς ἐρήμου »κατὰ δυσμὰς 
Μιωάβε. 


4 Num 12, 1 ὅ Deut. 2, 23 15 ff. Procop. 857 A: ... ἄχρι τῆς Auoo- 
ραίας γῆς. ἧς ὅριον λέγει τὸν "Agvovàv διορίζον αὐτῆς τὴν Πωαβῖτιν 21 Num 
21, 26 99 Num 21, 23f. 31 u. ὃ: 


1f. Αἰλούς — ἐρήμου nach H; gehört wohl mit unter d. Lemma A/Au 
5 Evatoı Bonfrere Ἰουδαῖοι V 7 ᾿Ασεμωνά Bert vgl. 8.14, 4 Aceuevüg V 9 ηϑα- 
oiu. "Áx' Xv' ödög nach Rhenferd A9«eouuaz'' σύνοδος V 10 ἀπελθὼν V 
11 πολεμεῖται nach H πολέμωι V 19 X' Martianay 91 αὐτῶ V 25 Ο᾽ Ἢρ 
Vallarsi óvjo V 27 ᾿Αησιμών nach H Aonvwv V 
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Hieronymus. 11 


AC Aelus in deserto, ubi filii Israel castra metati sunt. 


De Numeris et Deuteronomio. 


Aseroth pars heremi, ubi Maria et Aaron contra Moysen locuti 

sunt. habitauerunt autem quondam Euaei in Aseroth usque ad urbem 

5 Gazam. werum haec loca non Aseroth, sed Aserim appellari Hebraei putant. 
Asemona castra filiorum Israel in deserto. 


Aetharim, pro quo Aquila et Symmachus exploratorum uiam inter- 
pretati sunt, ubi aduersum Chananaeum, qui ab austro contra Israel 
eruperat, in solitudine dimicatur. 

10 | Aie quae et Achalgai. pro bae Symmachus interpretatur in colli- 
bus. est autem e regione quondam Moab, nune Areopoleos, ad orien- 
talem plagam. 

Arnon rupes quaedam in sublime proiecta in finibus Amorraeorum 
inter Moab et Amorraeos. Moab uero Arabiae ciuitas est quae nune 

15 Areopolis appellatur. ostendunt regionis illius accolae locum uallis in 
praerupta demersae satis horribilem et periculosum, qui a plerisque 
usque nune Arnonas appellatur extenditurque ad septentrionem Areopo- 
leos. in quo et militum ex omni parte praesidia distributa plenum 
sanguinis et formidinis testantur ingressum. hic quondam Moabitarum 

20 fuit, et postea Seon rex Amorraeorum iure belli eum obtinuit. sed et 
terra filiorum Israel trans Iordanem incipiens ab Arnone usque ad 
montes Aermon et Libanum extenditur. 

Ar locus uel oppidum Arnonis, quod a Septuaginta interpretibus 
per extensam wocalem Er dicitur. 

25 Aesimon locus deserti denique et ipsum uocabulum ineultam 
terram desertamque significat. 

Abelsattim locus in deserto ad meridiem Moabitarum. 


13f. vgl. Hier. in Jes 16, 2: Arnon... qui est terminus Amorrhaeorum et 


Moabitarum 


4 autem Va < AC 13 porrecta Va 19 testantur Va ostenditur A 
temptantur C 27 meridiem] occidentem? Vallars? 
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I Eusebius. 


fuat P P o T D - - 5 
“ζώρ (Num 21, 24). »ορίον υἱῶν Auuav« τῆς καὶ Φιλαδελφίας, 
ΝΞ EN A \ > > , , 
διορίζον αὐτὴν TE xal τὴν τῶν Αμορραίων χώραν. καὶ ἔστιν ἀπὸ 
2 , , S 2 au - 
ὀχτὼ σημείων Φιλαδελφίας ἐν δυσμαῖς Ang κώμη, ἢ καὶ εἰς ἔτι νῦν 
διαμένει. 
> , / : e Ἂς - , 
“ροὴηρ (Deut 3, 12; 4, 48), »z ἐστιν ἐπὶ τοῦ χείλους χειμάρρου 
4 , "€ 32 H M , e JE , c Oo ’ 89. 2 ἘΣ 
4oreov«. πολις Μωαβ, ἢν εἶχον ποτὲ »οἱ Ouusive, ἔϑνος ἀρχαῖον, 
= > x : , -« 3 
0 ἀνεῖλον οἱ viol Aor οἱ ἀπὸ Μωαβ. καὶ δείκνυται εἰς δεῦρο ἐπ 
> , RO h a , c 1 - , x 
OPEVOS τοῦ 000vg κειμένη, ὁ TE χειμάρρους ὁ διὰ τῆς φάραγγος || ἐπὶ 
\ ' , , , WONG \ ir 
τὴν vexoav ϑαλασσαν Exnintov. γέγονεν δὲ ἡ Agor5o κλήρου φυλῆς 
3^ ^ , 5 P € 
Γαδ, καὶ λέγεται εἶναι »xavà πρόσωπον Poffa«. 
> , / , > , -» τ 
Aovago 9 (Deut 1, 4). πόλις ἀρχαία τοῦ 2y, ἐν ἢ κατῴκχουν ot 
, e , - PE αν , ^ - , 
γίγαντες, ἢ γέγονε φυλῆς Mavaoon. | παράκειται δὲ ἐν τῇ Bavavatg 
> - , - 2 ς REN de c ATIS B - 
Αδραᾷ πολει τῆς Αραβίας ὡς ano σημείων ἕξ. ἡ δὲ Adoaa τῆς 
, , , , yt \ > 2 
Βοστρης διέστηκε σημείοις xs. κεῖται de xal ἀνωτέρω Αἀσταρῶὼϑ' 


5 Καρναείν. 


"Aygo? σκοπιά (Num 23, 14). ὁρος ιωάβ, iv ᾧ ἤγαγεν Βαλὰκ 
τὸν Βαλαὰμ »ἐπὶ χορυφὴν τοῦ λελαξευμένους, ὑπερκείμενον τῆς 
νεκρᾶς ϑαλάσσης. ὃ καὶ εἰς ἔτι δείκνυται οὐ μακρὰν τοῦ ᾿Αἀρνῶνος 
διεστός. 

᾿ραβὼϑ' Μωάβ (Num 26, 3), ἔνϑα δεύτερον ἠριϑμήϑη ὁ λαός. 
CA) πρὸς ὁμαλὰ Μωάβ, (X) ἐπὶ τὴν πεδιάδα τῆς Μωάβ, »5 ἐστιν 
ἐπὶ τοῦ Ἰορδάνου κατὰ Ἱεριχώ«. καὶ ἔστι τόπος εἰς δεῦρο δεικνύ- 
μενος παρὰ τῷ ρει Φογώρ, ὃ παράκειται ἀνιόντων ἀπὸ Außıados 
ἐπὶ σβοῦν τῆς Aoafíac ἀντικρὺ Ἱεριχώ. 


"Aoag& (Deut 1, 19). ’Ax’ ἐν ὁμαλῇ, Nv ἐν τῇ πεδιάδι, Θεοδ΄ ἐν 
δυσμαῖς, (Xv) πάλιν ἐν τῇ ἀοικήτῳ. 

"Aorago9 (Num 32, 34). πόλις τὸ παλαιὸν τοῦ ᾿Δμορραίου ἐν 
| τῇ Περαίᾳ, ἢ γέγονεν κλήρου φυλῆς Γαδ. ἐχαλεῖτο δὲ ᾿Δσταροῶϑ' 
υἱὸς Σαλμὼ ἢ Σαλομῶνος, oc ἐν Παραλειπομέναις. 

᾿Τσταρὼϑ' Σωφάρ (Num 32, 35). πόλις καὶ αὐτὴ φυλῆς Tab. 

6 Deut 2, 9ff. 9f. Jos 13, 25 11f. Jos. 12, 4; 13,31 14 S. 6,4 20 Pro- 
cop. 992 A: Ἀχύλας τὸ ἈἩραβὼϑ' ἀπὸ ὁμαλῶν ἐξέδωκεν, 0 ἐστιν ἀπὸ τῆς πεδιάδος 
91f. Num 31, 12 98 f. I Chron 2, 54 

1f. ὃ ἀνεῖλον oi] ὃν ἀνεῖλον V 13 Ἡδραᾷ πόλει) nach H Ἡδραὰ πόλις V 
(παράκειται δὲ τῇ Βαταναίᾳ. {διέστηχε δὲ ᾿Αδραᾶς πόλεως Wendland) 21 "A" 
u. Σ΄ Rhenferd 24 '"Eofovv mit Bonfrére ἰεβοῦς V 95 "Az' ἐν ὁμαλῇ X' 
Rhenferd ἀκενομαλείου V* ἀκενὸμ ἀλείου V! | Osoó' Bonfrére αἰόδΥ 26 Συ΄ 
Rhenferd 21 f. 30 1. 4r«oó9 Bert doch vgl. LXXF 30 Z. 30 zweimal 
geschr., das zweite Mal auf S. 6r oben V | αὐτὴ nach H αὕτη V 
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Hieronymus. 13 


AC Azor siue lazer terminus urbis Amman, quae nunc Filadelfia dicitur, 
diuidens eam Amorraeorumque regionem. et est in octauo circiter 
lapide eius ad solis occasum uicus lazer usque in praesentem diem per- 
manens. 

5 Aroer oppidum Moabitarum, quod situm est super ripam torrentis 
Arnon, possessum olim a gente ueterrima Ommim, et postea retentum 
a filis Lot, id est a Moabitis, cum priores accolas subuertissent. et 
ostenditur usque hodie in uertiee montis illius. sed et torrens per ab- 
rupta descendens in mare mortuum fluit. cecidit autem Aroer in sortem 

10 tribus Gad contra faciem Rabba. 

Astaroth antiqua ciuitas Og regis Basan, in qua habitauerunt gi- 
gantes: quae postea cecidit in sortem tribus Manasse: regionis Bata- 
naeae, et sex milibus ab Adra urbe || Arabiae separata est. porro Adra 
a Bostra uiginti quinque milibus distat. diximus et supra de Astaroth 

15 Carnaim. 

Agri specula mons Moabitarum, in quem adduxit Balac filius Sefor 
Balaam diumum ad maledicendum Israel super uerticem, qui propter 
uehemens praeruptum uocatur excisus, et imminet mari mortuo haud 
proeul ab Arnone. 

20 Araboth Moab ubi secundo numeratus est populus, quod Aquila 
interpretatur humilia siue aequalia Moab, ane habens consuetudinem ut 
eremum. propter planitiem ὁμαλήν, id est aequalem. interpretetur et planam. 
denique Symmachus pro Araboth Moab campestria Moab transtulit. et 
est usque hodie locus iuxta montem Fogor, euntibus a Liuiade in Esbun 

25 Arabiae contra lericho, qui ita appellatur. 

Araba. hane ut supra Aquila transtulit planam, Symmachus inter- 
dum campestrem, interdum inhabitabilem, Theodotion occidentalem. 

ACH Ataroth ciuitas olim Amorraeorum trans Iordanem quae postea cecidit 
in sortem tribus Gad. uocatus est autem Ataroth et fihus Salma siue 

30 Salomon, ut in Paralipomenis seriptum est. 

Ataroth Sofan. et haee ciuitas tribus Gad. 


9 Zazer A (auch Z. 1) lar C 16 mons] + est Va | Sefor La (B) Beor 
AC 94 Esbon AC 28f. Astaroth C 80 Salmon A 31 Atroth (C) H 
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14 Eusebius. 


6r ’Aoad (Num 33, 40; 34, 4). πόλις "Auoogator παραχειμένη τῇ 
ἐρήμῳ (τῇ) καλουμένῃ Κάδης. xci ἔστιν sig ἔτι νῦν κώμη ἀπὸ τε- 
τάρτου σημείου ιαλααϑῶν, τῆς δὲ Χεβρὼν ἀπὸ κ΄. φυλῆς Ἰούδα. 
’Aosuova (Num 34, 4). πόλις ἐν τῇ ἐρήμῳ ἀπὸ νότου τῆς Jov- 
5 δαίας, διορίζουσα Αἴγυπτον καὶ τὴν εἰς ϑάλασσαν διέξοδον. φυλῆς 
᾿Ιούδα. (κεῖται καὶ ἀνωτέρω σταϑμός. 
᾿Αχραββείν (Num 34, 4). ὅριον τῆς Ἰουδαίας ἀνατολικόν, φυλῆς 
Ἰούδα. καὶ κώμη δέ ἐστιν μεγίστη διεστῶσα Νέας πόλεως σημείοις 
9^ ἐν ἀνατολαῖς κατιόντων ἐπὶ τὸν Ἰορδάνην ὡς ἐπὶ Ἱεριχὼ διὰ τῆς 
10 καλουμένης. ᾿᾿χραβαττίνης. λέγεται δὲ xci ὅριον τῶν ᾿Ἱμορραίων 
“ἠκραβείμ, ἀφ᾽ ἧς οὐχ ἐξῆρε τοὺς ἀλλοφύλους ἡ φυλὴ Νεφϑαλείμ, ος 
ἐν Κριταῖς. 
᾿Ισαδαδδά (Num 84, 8). ὅριον τῆς Ἰουδαίας βόρειον. 
(Aoad (Num 34, 4). ὅριον καὶ αὐτὸ τῆς Ἰουδαίας.) ἀπέχει δὲ 
15 Χεβρῶνος σημείοις κ΄ πρὸς νότον. κεῖται ἀνωτέρο. 
᾿Ισαρηνάν (Num 34, 9). ὅριον τῆς Ἰουδαίας βόρειον. 
᾿σερνά (Num. 34, 10). 0010» καὶ αὐτὸ τῆς Ἰουδαίας. 
6v ᾿Ἀρβηλά (Num 34, 11). ὅριον ἀνατολικὸν τῆς Ἰουδαίας. ἔστι 
δὲ χώμη τις ᾿Δρβηλὰ πέραν τοῦ Ἰορδάνου ἐν ὁρίοις Πέλλης πόλεως 
20 Παλαιστίνης. καὶ ἄλλη δὲ ᾿᾿ρβηλὰ κεῖται ἐν τῷ μεγάλῳ πεδίῳ, τῆς 
“εγεῶνος διεστῶσα σημείοις ©. 
Αὐλών (Deut 1, 1). πεδιὰς μεγάλη ἐπιμήκης ὁ Αὐλὼν εἰς ἔτι 
καλεῖται. αὕτη δὲ περιέχεται ὄρεσιν ἑκατέρωϑεν, παρατεί- 
γουσιν ἔκ τε τοῦ Λιβάνου καὶ ἔτι ἄνωϑεν ἐπὶ τὴν ἔρημον Φαρᾶν. 


1ff. Procop. 1046 CD: "4oàó δὲ πόλις Ἀμορραίων παραχειμένη τῇ ἐρήμῳ 
Κάδες, ἥτις ἐστὲ Φαράν. χαὶ ἔστι νῦν χώμη ἀπὸ τετάρτου σημείου αλααϑών, 
τῆς δὲ Χεβρὼν ἀπὸ εἰχοστοῦ ὃ Jud 1, 16 4, Cart. Med. 95: ASEMS2NA 
ΠΟΔΙ͂Σ EHI ΤΗΣ EP(HMOY, AIOPIZOYXA AITYIMHTON) ΚΑΙ ΤΗΝ ΕἸΣ 
OAA(/AXXAN) AKEZOAON) 5 f. Jos 15, 4 6 S. 10, 7 1 Íf. Procop. 
1048 B: »’Azoaßiv«. ὅριον τοῦτο τῆς Ἰουδαίας àvavoluóv; Cart. Med. 14: ANA- 
(TOAIKON OPDON THE IOYA(AIAX AKPAB)IM H ΝΥΝ AKP)ABIT?) 
EOS 3 10 ff. Jud 1, 90 14 Cart. Med. 97: APAA ΕΞ HZ OI APA- 
mr - 159 1 18 vgl. u. Βηλά 


1 Aodd nach HPLXX Aoaud V 9 τῇ] notwendig 3 μαλααϑύ 
6 χεῖται nach H | σταϑμός vgl. H 8 μεγίστη Wendland μόγις. V 13 ᾿᾽4σα- 
δαδδά nach HLXXA "Aoaoaóód V 14 ’‘Aodd — Ἰουδαίας Martianay vgl. Z. 17 
vgl. auch Vallarsi 16 ᾿Ασαρηνάν nach H Aoaeoyvav V 17 Ἰουδαίας) + περὶ 
nen V Φ9ι9ΊΕΥ 22 ἐπίμηχοο V 
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Hieronymus. 15 


ACH Arad ciuitas Amorraeorum uicina deserto Cades, et usque nunc 
ostenditur uilla ab oppido Malathis quarto lapide, ἃ Chebron uicesimo, 
in tribu Iudae. 

Asemona ciuitas in deserto, ad meridiem ludaeae, diuidens Aegyp- 
5 tum et sortem tribus Iudae ad mare usque tendentem. posui et supra 
Asemona, eastra filiorum Israel. 
Acrabbi terminus Iudaeae prouineiae ad orientem respiciens, tribus 
Iudae. est autem et uieus nunc usque grandis nouem milibus a Nea- 
poli contra orientem descendentibus ad lordanem et lerichum per eam 
10 quae appellatur Acrabbitene. sed et confinium Amorraeorum Acrabbim 
dieitur, de quo loco non exterminauit alienigenas tribus Nefthalim, ut 
in ludieum libro seriptum est. 
| Asadada confinium Iudaeae respiciens ad aquilonem. 88 
Arad terminus et ipse ludaeae distans a Chebron milibus uiginti 
15 ad meridiem, de quo supra positum est. 
Asarenam terminus Iudaeae ad septentrionem. 
Asernai terminus et ipse ludaeae. 
Arbela terminus Iudaeae ortum solis adspiciens. est et usque hodie 
uieus Árbel trans lordanem in finibus Pellae ciuitatis Palaestinae, et 
20 alius hoc uocabulo in campo pergrandi, distans ab oppido Legionis mi- 
libus nouem. 
Aulon non Graecum, ut quidam putant, sed Hebraeum uocabulum est. 
appellatur autem uallis grandis atque campestris in immensam longitu- 
dinem se extendens, quae circumdatur ex utraque parte montibus sibi 


99 ff. vgl Hier. ep. 73, 9: uallis regis, siue ut Septuaginta transtulerunt 
campus, quem hodie Aulonem Palaestini uocant 


1 Arath AC Arat H 92 Malathis] + in A 14 Arath C Arat H 15 po- 
situm] scriptum A 18 ortum] ad ortum Va (4) 
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16 Eusebius. 


εἰσὶν δὲ ἐπὶ τοῦ Αὐλῶνος πόλεις ἐπίσημοι (1ιβεριὰς) καὶ ἡ πρὸς 
αὐτῇ λίμνη, Σκυϑόπολις, Ἱεριχὼ καὶ ἡ νεχρὰ ϑάλασσα al τε περὶ 
αὐτὰς χῶραι, ὧν μέσος (0) Ἰορδάνης φέρεται, ἐξιὼν μὲν ἀπὸ τῶν 
xarà Πανεάδα πηγῶν, εἰς δὲ τὴν νεχρὰν ϑάλασσαν ἀφανιζόμενος. 


᾿“μαληκῖτις (?). χώρα ἐν τῇ ἐρήμῳ τῇ πρὸς μεσημβρίαν τῆς 
Ἰουδαίας, ὑπερχειμένη τῆς νῦν καλουμένης Πέτρας πόλεως, ἀπιόν- 
τῶν εἰς ᾿Αϊλά. ἐπισημαίνεται δὲ χαὶ ἡ γραφὴ λέγουσα » uad δὲ 
κατοικεῖ ev τῇ γῇ πρὸς νότον«. ἐκ γειτόνων δὲ αὐτῶν ἄλλος Χα- 


' γαναῖος | ὑπῆρχεν, ὁ καὶ πολεμήσας τοῖς υἱοῖς Ἰσραὴλ ἐπὶ τῆς ἐρήμου. 


Ὁ xci αὐτὸ μαρτυρεῖ ἡ γραφὴ λέγουσα »0 δὲ AucAnx καὶ oí Χανα- 
γαῖοι κατοικοῦσιν ἐν τῇ κοιλάδικ. 

᾿ραβά (Deut 1, 7) CA' ὁμαλή, Σ΄) πεδιάς. κεῖται καὶ ἀνωτέρω. 
ἔστι δὲ καὶ κώμη καλουμένη ᾿Δραβὰ ir ὁρίοις Διοκαισαρείας, καὶ ἀπὸ 
τριῶν σημείων Σχυϑοπόλεως ἄλλη πρὸς δυσμάς. 


’Auuav (Deut 2, 19). ἡ νῦν Φιλαδελφία, πόλις ἐπίσημος τῆς 
᾿Αραβίας. »κατῴκουν« δὲ αὐτὴν »πρότερον oi Papasiv«, ἔϑνος ἀρ- 
χαῖον, ὅπερ ἀνεῖλον οἱ υἱοὶ Aor οἱ ἀπὸ Auuav. 

|"AoyoB (Deut 3, 4). χώρα »βασιλείας "2y« ὑπὲρ τὸν Ιορδάνην, 
ἢ» ἔλαβον οἱ ἀπὸ φυλῆς Μανασσῆ. κεῖται δὲ εἰς ἔτι νῦν κώμη πέριξ 
Γέρασαν πόλιν τῆς ᾿Αραβίας ὡς ἀπὸ σημείων ιε΄ πρὸς δυσμᾶς, καλεῖ- 
ται δὲ νῦν ’Eoya. ἑρμηνεύει δὲ αὐτὴν ὁ Σύμμαχος περίμετρον. 

᾿Ασηδώϑ' (Deut 3, 17). πόλις τῶν ᾿Αμορραίων, ἢ γέγονε φυλῆς 
Ῥουβίν. λέγεται δὲ ᾿Ασηδὼϑ' Φασγώ, 0 ἐστι λαξευτή. 


’Aßageiu (Deut 32, 49). ὅρος ἐν ᾧ Μωῦοῆς τελευτᾷ. λέγεται δὲ εἶναι 


» T zd u \ > c CN SPD , 
5 »000c Ναβαῦ o ἐστιν iv yg Μωὰβ ἀντιχρὺ Ἱεριχὼς« ὑπὲρ τὸν logóa- 
N > i 4 N N 


2 x N , ^ T 2 , > M , 
vnv »ἐπὶ | κορυφὴν Φασγώς«, καὶ δείκνυται ἁνιοντῶν ἀπὸ Διβιαδος 


1 vgl. u. Γαλιλαία: ἀμφὶ τὴν Τιβεριάδα καὶ τὴν πρὸς αὐτῇ λίμνην ἢ Num 
15, 30 10 Num 14, 25 19 8. 12, 25 16 Deut 2, 20f. 18 Deut 3, 4. 13 f. 
95 f. Deut 32, 49; 34, 1 


1 Τιβεριὰς Rhenferd 2 Ἱεριχὼ Vallarsi ἱεριχοῦς V 3 ὁ] Bert 
4 ἀφανιζόμενος] + ἔνϑα τιβεριὰς πόλις καὶ σχυϑόπολις καὶ πανεὰς xci ἰορδάνης 
καὶ νεχρὰ ϑάλασσα καὶ ἱεριχώ V 8 χατοιχεῖ Martianay χατῴχει V | ἄλλος 
Vallarsi ἀλλ 0 V 19 Δ΄ — X' nach H vgl. auch Vallarsi | χεῖται auch Wend- 
land χαλεῖται V 13 Διοχαισαρείας) danach Lücke? vgl. H 18 βασιλείας V LXX 
Lue βασιλέως HLXXABF 25 ναβάν V — | 0 ἐστιν ἐν γῇ nach Deut. 32, 49 vgl. 
Vallarsi zei ἔστιν 7 yg V 26 ἀνιόντων πολιβιάδος V 


Hieronymus. 17 


ACH inuieem succedentibus et cohaerentibus, qui ineipientes a Libano et ultra 
eum usque ad desertum Faran perueniunt. suntque in ipso Aulone, i4 
est in ualle campestri, urbes nobiles Seythopolis, Tiberias stagnumque 
propter eam, sed et lericho, mare mortuum et regiones in circuitu, per 

5 quas medius lordanis fluit, oriens de fontibus Paneadis, et in mari mor- 
tuo interiens. 

Amalecitis regio in deserto ad meridiem Iudaeae trans urbem Petram 
euntibus Ailam, euius et scriptura recordatur dicens: »Amalec habitat 
in terra ad austrum«. sed et iuxta eum alius Chananaeus habitabat 

10 qui et dimieauit econtra filios Israel in deserto: de quibus seribitur 
»Amalec autem et Chananaeus habitant in ualle«. 


Araba. Aquila planam, Symmachus campestrem interpretantur, sicut 
supra dietum est. porro est et alia uilla Araba nomine, in finibus Dio- 
caesareae, quae olim Safforine dicebatur, et alia tribus milibus a Seytho- 

15 poh contra occidentem. 

Amman quae nunc Filadelfia, urbs Arabiae nobilis, in qua habi- 
tauerunt olim Rafaim gens antiqua, quam interfecerunt filii Lot, habi- 
tantes pro eis in Amman. 

Argob regio regis Basan Og super lordanem, quae cecidit | in 89 

20 sortem dimidiae tribus Manasse. et est usque hodie uieus cirea Gera- 
sam urbem Arabiae, quindecim ab ea milibus distans eontra occidentem, 
qui Arga appellatur. quod interpretatur Symmachus mensuram. 

Asedoth urbs Amorraeorum, quae cecidit in sortem tribus Ruben. 
appellatur autem addito cognomento Asedoth Fasga, quod in lingua 

25 nostra resonat abscisum. 

Abarim mons in quo mortuus est Moyses. dicitur autem et mons 
esse Nabau in terra Moab contra lericho supra Iordanem in supercilio 
Fasga. ostenditurque ascendentibus de Liuiade in Esbun antiquo hodie- 


16f. vgl. Hier. comm. in Naum 3, 81£: Ammana, quae nunc uocatur Phila- 
delphia 


2 eum « A 4 Amalecites (48) CH 10 scribitur] ita scriptura H 


13 dietum] scriptum 7 14 Safforinea A 24 Fasgan ABCH 28 Esbum AH 
Eusebius III. 2 


σι 


10 


18 Eusebius. 


> N Bart, - ES > - > , , ^ , - x ” 
ἐπὶ Eofovrv τοῖς αὐτοῖς ὀνόμασι xaAovutrvor πλησίον τοῦ Φογορ 00005 
e ^ - ^ - 
οὕτως καὶ εἰς δεῦρο χρηματίζοντος, ἔνϑεν καὶ ἡ χώρα εἰς ἔτι νῦν 
> I. 
ὀνομάζεται Φαογώ. 
> > ^ 2 5 [T A 
Αὐὼϑ' Ἰαείρ (Deut 3, 14), (ἐπαύλεις Tasío.) αὕτη ἐστὶν ἡ Βασάν. 

BEN \ - 2 \ > - ΩΝ , a » A3 ac - 
εἰσὶ δὲ κῶμαι las ἐν τῷ ogeı DaAaaÓ, as ἔλαβε τὸ ἡμισυ φυλῆς 
Μανασσῆ: καί εἶσιν Ev τῇ καλουμένῃ Τωνίᾳ τῆς Baravalac. 


> - 29 - - - 
᾿Απὸ τοῦ Ἰησοῦ τοῦ Navi. 


᾿Αντιλίβανος (Jos 1, 4). τὰ ὑπὲρ τὸν Λίβανον πρὸς ἀνατολὰς 
πρὸς τὴν Δαμασχηνῶν χώραν. φυλῆς Μανασσῆ. 


I 4v , - - , , X 

“ζηκα (Jos 10, 10). πολις τῶν Χαναναίων, μέχρις ἧς κατεδίω- 

> = * , = G , - γνῶ ^ 
&v Ἰησοῦς τοὺς ε΄ βασιλεῖς, ἥτις γέγονε φυλῆς Ἰούδα. καλεῖται δὲ 

\ - a , > , 2 , s 25! 
xai νῦν ἄζηκα xou ἀναμέσον ᾿Βλευϑεροπολεῶς καὶ Alliec. 
\ , 39 € ' 
Αἰλώμ (Jos 10, 12). φάραγξ, xa0^ ἣν ἔστη »ἡ σελήνης εὐξαμέ- 
- ^ , γ - P] \ > - 

vov ]ησοῦ ἐγγὺς κώμης ἔτι νῦν Αἰλὼν καλουμένης, ἐξ ἀνατολῶν | 
Βαιϑήλ, σημείοις τρισὶ διεστῶσα. παράκεινται δὲ αὐτῇ Γαβαὰ καὶ 
Ῥαμαὰ πόλεις Σαούλ. 


N ^ 3 , 
"Ayo (Jos 7, 24, 26). κοιλὰς ᾿ἀχὼρ καλουμένη, ἔνϑα ἐλιϑοβόλη- 
\ > , , SU 1257 Dar Sun. \ > , 
σαν τὸν Ayoo, χλέψαντα τὸ ἀναϑεμα. παρ᾽ 0 καὶ AyoQ ὠνομασϑη. 
1 ^ € , x G = E 
κεῖται δὲ ἐν βο]ρείοις Ἱεριχώ, xci οὕτω (eig ἔτι vOv) καλεῖται πρὸς 
τῶν ἐπιχωρίων. 


'"Aonóc 9 (Jos 10, 40). ἄλλη αὕτη πόλις, ἣν ἐπολιόρκησεν Ἰησοῦς, 
τὸν βασιλέα αὐτῆς ἀνελών. 


4 ff. Num 32, 391ff.; Jos 13, 80 6 vgl. Deut 4, 43 9 I Chron 5, 23 11 Jos 
15, 35 13 ff. Cart. Med. 25: ALAAMQN ENOA H XEAHNH EIII TOY ΝΑΥΗ 
15 ISam. 10, 20 15f. Richt 19,13 17 ff. Procop. 1017 A: »’Buszaywe«, ὅπερ 
ἐξέδωχαν Θεοδοτίων καὶ Σύμμαχος κοιλὰς Aywo. χεῖται δὲ ἐν βορείοις Ἱεριχοῦς 
ig ἔτι νῦν οὕτω πρὸς τῶν ἐπιχωρίων λεγόμενον. ᾿Αχὼρ de διαστροφὴ ἑρμηνεύεται 
1 ἐσεβον V 2 ἔνϑεν Wendland nach H ἔνϑα V ὃ Φασγώ) + ἡ σχυ- 
ϑόπολιςο V 4 ἐπαύλεις Ἰαείρ nach Η 5 Ἰᾳαεὶρ] 1. éxet &€ nach Η 6 Τωνίᾳ 
vgl u. Nwevg ἴ vevt V. 11 ἰούδαςα V 18 1. Αἰλών nach Z. 14 LXXAB usw. 
(andere LXX eodd. Αἰλώμ u. Aia2v)? | ἣν Wendland vgl. LXX ἧς V 14 ἔστι V 
15 παράκειται V 17 ff. das V lückenhaft ist, beweist die Übereinstimmung 
von H und P 17 4ywo] + τὸ Ἑβραϊκὸν Ἐμεχαχώρ nach HP? 19 εἰς ἔτι 
viv nach HP 
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Hieronymus. 19 


ACH que uocabulo iuxta montem Fogor nomen pristinum retinentem, a quo 
cirea eum regio usque nunc appellatur Fasga. 


we . P^ > , . 

Auothiair, quod interpretatur ἐπαύλεις Ieio. haee est Basan, in 

qua sunt uici sexaginta in monte Galaad, qui ceciderunt in sortem 
5 dimidiae tribus Manasse, qui locus nune uocatur Golan in terra Batanaea. 


De libro Iesu. 


Antilibanus. ea quae sunt supra Libanum ad orientalem plagam 
respieientia, Antilibanus appellantur circa regionem urbis Damasei, quae 
cecidit in sortem tribus Manasse. 

10 Azeca ciuitas Chananaeorum in parte tribus ludae, ad quam usque 
persecutus est lesus quinque reges. sed et hodie uocatur uilla Azeca 
inter Eleutheropolim et Aeliam. 

Aialon uallis atque praeruptum, super quod orante quondam lesu 
luna stetit iuxta uillam quae usque nune Aialon dicitur, contra orientem 

15 Bethelis, tribus ab ea milibus distans, haud procul a Gabaa et Rama, 
Saulis urbibus. porro Hebraei affirmant Aialon wicum esse iuxla Nico- 
polim in secundo lapide pergentibus Aeliam. 

Achor. Hebraice dicitur Emecachor, quod interpretatur uallis tu- 
multus siue turbarum, eo quod ibi tumultuatus et turbatus sit Israel. 

20 in qua lapidauerunt quondam Achan propter furtum anathematis. est 
autem ad septentrionem | lerichus et usque hodie a regionis illius accolis 90 
sic uocatur. meminit huius Osee profeta. 

Asedoth. alia haec ciuitas, mom quae supra, licet eodem uocetur no- 
mine, quam expugnauit quondam lesus, rege illius interfecto. 


13 ff. vgl. Hier. ep. 108, 8 18 ff. vgl. Hier. ep. 108, 13: longum est, si 
uelim de ualle Achor dicere, id est tumultus atque turbarum, in qua furtum et 
auaritia condemnata est 22 Hos 2, 15. 


9 Golam (Deor) Va 14. 16 Aialun C 19 et] vel C 
. 9* 


20 Eusebius. 


dog (Jos 11, 1). πόλις βασιλείας Ἰαβείν, ἣν μόνην ἐνέπρησεν 
Ἰησοῦς, ὅτι αὕτη ἢν μόνη »ἄρχουσα πασῶν τῶν βασιλειῶνε τῶν 
ἀλλοφύλων. ἔστι δὲ καὶ εἰς ἔτι νῦν κώμη λεγομένη ᾿Ασὼρ ἐν ὁρίοις 
᾿Ἰσκαλῶνος τοῖς εἰς ἀνατολάς, ἢ γέγονε φυλῆς Ἰούδα. καὶ οἶδεν ἡ 
γραφὴ "eo τὴν καινήν. 

"Asouov (Jos 11, 3. 17). χώρα τῶν Βὐαίων, ἣν κατέσχεν Ἰησοῦς. 


σι 


"Aàiàx ὅρους (Jos 11, 17). ᾿Αἀχύλας μερίζοντος τοῦ ορους (X) 
λείου ogovc. ὅρος ἐπὶ Πανεάδα. 

᾿Δερμών (Jos 11, 17). ὅρος τῶν Αμορραίων, ὃ καλοῦσι Φοίνιχες 
Σανιώρ, ὁ δὲ Auoggaios ἐχάλει »αὐτὸ Zavige. φασὶν δὲ εἰς ἔτι νῦν 
᾿Δερμὼν 0008 ὀνομάζεσϑαι καὶ oc ἱερὸν τιμᾶσϑαι ὑπὸ τῶν ἐθνῶν, 
καταντιχρὺ Πανεάδος καὶ τοῦ Πιβάνου. ἢν δὲ τὰ ὑπὲρ τὸν Ἰορδάνην 
καὶ πρὸς ἀνατολὰς ὅρια τῆς κατασχέσεως τῶν υἱῶν ᾿Ισραὴλ μέχρις 
»opove "Aeguov« »ἀπὸ φάραγγος τοῦ Apvavas. 
15 "Avo (Jos 11, 21). πόλις, ἣν ἐπολιόρκησεν Ἰησοῦς, xci ἔστι νῦν 

| κώμη περὶ Διόσπολιν ἀπὸ σημείων τεσσάρων πρὸς ἀνατολάς, ἢ 918 

καλεῖται Βετοαννάβα. 


IC 


C 


8v | Ασδὼδ (Jos 11, 22) ἡ xoi ἄζωτος. ἐν ἡ κατελείφϑησαν oi 
"Evexsiu, ἢ νῦν ἐστι πολίχνη ἐπίσημος τῆς Παλαιστίνης. ἦν δὲ 
20 χλήρου φυλῆς Ἰούδα. 
-Aósg (Jos 12, 14). πόλις, ἣν ἐπολιόρκησεν Ἰησοῦς, τὸν βασιλέα 
αὐτῆς ἀνελών. 


1ff. vgl. u. ’Eowo; Procop. 1048 D: ἣν xal μόνην ἐνέπρησεν Ἰησοῦς ὡς 
τῶν λοιπῶν προχαϑεζομένην βασιλειῶν zci ἄρχουσαν τῶν ἀλλοφύλων 1 Jos 
ΠΠ all 4.05: ΠΡ 10) 4 Jos 15, 25 5 Jos 15, 25 Hex. 6 Richt 3, 3 
(LXX A Lue: Βααλερμών ἡ YA. vgl u. Eouwv; vgl. Orig. sel. in Ps. 133, 3 
9f. Deut 3, 9 14 Jos 12,1 15 ff. Cart. Med. 42: ΑΝΩΒῊ ΝΥΝ BHTOAN- 
NABA 18 vgl. u. ἄζωτος; Procop. 1024 B: "460090 δὲ "AZoroc; Cart. Med. 67: 
AZ£ZA4Q0(4 H ΝΥΝ AZQOTOX 20 Jos 15, 47 


6 ᾿ερμών Bert, doch vgl. Richt 3, 3 Αϊλερϑμών V 4 μερίζοντος τοῦ 
ὄρους, Σ΄ λείου ὄρους nach H vgl. Hex., μερίζοντα (od. μερίζον) τὸ ὄρος, Συμ. 
λεῖον ὄρος λέγει αὐτό Vallarsi μερίζοντος τοῦ ὄρους λέγει αὐτούς, V 9» OPOZ 
ἘΠῚ TANEAAA «N vgl. H Z. 6? 10 avıwo V | αὐτὸς &véo V 17 Βη- 
τοαννάβα nach HM βητοαννάβ V 


Hieronymus. 5] 


- 


ACH Asor ciuitas regni labin, quam solam incendit lesus, quia metropolis 
erat omnium regnorum Fylistiim. est et alia uilla usque hodie Asor 
in finibus Ascalonis eontra orientem eius, quae cecidit in sortem tribus 
Iudae, euius et seriptura meminit, appellans eam ad distinctionem ueteris 

5 Asor nouam. 

Aermon regio Euaeorum, quam obtinuit lesus. Hebraeus wero quo 
praelegente scripturas didici, affirmat montem Aermon Paneadi imminere, 
quem quondam tenuerunt Euaei et Amorraei, de quo mune aestiuae miues 
Tyrum ob delicias deferuntur. 

10 Aalae mons quem Aquila interpretatur diuidentem montem et 
Symmachus leuem montem, id est limpidum siue lubricum. 

Aermon mons Amorraeorum, de quo mune dictum est, quem Foenices 
uoeant Sanior et Amorraeus appellauit Sanir, dieiturque esse in wertice 
eius insigne templum, quod ab ethnieis eultui habetur, e regione Paneadis 

15 et Libani. sed et terra filiorum Israel trans Iordanem ad solis ortum 
a praerupto Arnonis usque ad montem Aermon extenditur. 


Anob ciuitas quam expugnauit lesus. et est usque hodie uilla iuxta 
Diospolim quasi in quarto miliario ad orientalem plagam quae uocatur 
Bet oannaba. plerique autem. affirmant in octauo ab ea miliario sitam et 

20 appellari. Bethannabam. 

Asdod in sorte tribus ludae, quae nune uocatur Azotus, in qua 
derelieti sunt gigantes, qui appellabantur Enacim. et est usque hodie 
insigne oppidum Palaestinae. 

Ader urbs quam expugnauit lesus, rege illius interfecto. 


3 eius < C 4 f. vgl. V au Z. 9 10 Ahalae A(B)CH 15 sed — AH 
19 Bethoannaba Va 
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292 ᾿ Eusebius. 


"Agéx (Jos 12, 18). πόλις, ἣν καὶ αὐτὴν ἐπολιόρκησεν Ἰησοῦς, τὸν 
βασιλέα αὐτῆς ἀνελών. 

᾿᾿χσάφ (Jos 12, 20). xci ταύτης τὸν βασιλέα ἐπολέμησεν Ἰησοῦς. 
λέγεται δέ τις κώμη Χσαλοὺς ἐν τῇ πεδιάδι παρὰ τὸ 0005 Θαβώρ, 
ἀπέχουσα Διοκαισαρείας σημείοις η΄. 

᾿Αχχαρών (Jos 18, 3). φυλῆς Δάν, »ἐξ εὐωνύμων τῶν Χαναναίοωνς, 
πόλις μία τῶν ε΄ σατραπειῶν τῶν ἀλλοφύλων, ἢ xci ἀφωρίσϑη μὲν 
τῇ φυλῇ Ἰούδα, οὐ μὴν ἐκράτησεν αὐτῆς, ὅτι μὴ ἀνεῖλεν τοὺς ἐν αὐτῇ 
ἀλλοφύλους. ἣ καὶ ἔστι νῦν κώμη μεγίστη Ἰουδαίων Axxagov κα- 
λουμένη ἀναμέσον ᾿Αζώτου καὶ Jauriac ἐν τοῖς ἀνατολιχοῖς. 


᾿ἄζωτος (Jos 10, 9) ἡ καὶ "4o000. πόλις εἰς ἔτι ror διαμένουσα 
τῆς Παλαιστίνης, ἥτις ἢν τὸ παλαιὸν μία τῶν 8 σατραπειῶν τῶν 


᾿ ἀλλοφύλων. Ι ἢ καὶ ἀφωρίσϑη τῷ Ἰούδα, οὐ μὴν ἐκράτησεν αὐτῆς, 


ὅτι μὴ ἀνεῖλε τοὺς ἐν αὐτῇ ἀλλοφύλους. 

“Δσκαλών (Jos 13, 3). ἐπισημοτάτη πόλις τῆς Παλαιστίνης. καὶ 
αὐτὴ τὸ παλαιὸν 2 τῶν 3 σατραπειῶν xci ἀφωρίσϑη μὲν τῷ 
| Ἰούδα, οὐ μὴν ἐκράτησεν αὐτῆς, ὅτι μὴ ἀνεῖλε τοὺς ἐν αὐτῇ ἀλλο- 
φύλους. 

"Agex& (Jos 13, 4). ὅριον »τῶν ᾿Δμορραίων« ὑπὲρ τὸν Ἰορδάνην, 
ὃ γέγονε φυλῆς Ῥουβίν: καὶ νῦν ἐστι κώμη Agcxà λεγομένη μεγάλη 
περὶ τὴν Ἵππην πόλιν τῆς Παλαιστίνης. 

᾿4λγάδ (Jos 13, 5). »ὑπὸ τὸ 0005 τὸ ᾿Δερμώνς. 

Αἰμάϑ. (Jos 13, 5) Urge κοιλάδος πόλις, ἣ γέγονε φυλῆς Ῥουβίν. 
λέγεται δὲ καὶ νῦν Αμμαϑοῦς χώμη ἐν τῇ Περαίᾳ τῇ κατωτέρᾳ, 


^ - , ^ \ 
5 Πέλλων διεστῶσα σημείοις κα΄ εἰς γότον. καὶ ἄλλη δὲ zum πλησίον 


Γαδάρων ἐστὶν Fuge a, ἔνϑα τὰ τῶν ϑερμῶν ὑδάτων ϑερμὰ λουτρά. 
καὶ ἐν Βασιλείαις εἴρηται" »ἀπὸ oda Aiu&9 ἕως τῆς ϑαλάσσης 
Apapae, 7 ἐστιν ἡ νεκρά. 


ὃ ff. vgl. S. 28, 22 u. u. Χασελοῦς 6 ff. Cart. Med. 66: AKKA(P2N) H 
ΝΥΝ AK?) 6 Jos 19, 43 8 Jos 15, 45; Richt 1, 18 18 Jos 15, 47 
18f. Richt 1, 18 15 Cart. Med. 64: ASKAA2N 16 Jos 15, 451r? 
16 f. Richt 1, 18 27 f. II Kón 14, 25 


1 Ay&x Bert ἀφάα V 4 Χσαλοὺς nach H vgl. u. AyaoeAw$ u. Χασελοῦς 
ξάδους  Ἐξάλους Reland 10 Ἰαμνίας ἐν Bert ἀναμέσον V 11 Aozadwd V 
16 αὐτὴ] αὕτη V | σατραπιῶν] + τῶν ἀλλοφύλων nach Η 98. 27 Αἰμάϑ 
Vallarsi αἰϑὰμ u. αἰϑάμ᾽ V 96 Γαδάρων) 4- 9 V + 5j Bonfrere | ϑερμὰ) zu str.? 
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Hieronymus. 25 


ACH | Afec. et haee ciuitas est, quam rege ipsius trucidato expug- 91 
nauit lesus. 

Acsaf. et contra huius regem lesus pugnasse describitur, appella- 
turque hodie uillula Chsalus in octauo lapide Diocaesareae ad radicem 

5 montis Thabor in campestribus. 

Accaron in tribu Dan, sue ut ego arbitror in tribu Iudae, ad laeuam 
Chananaeorum. urbs una de quinque olim satrapiis Palaestinae. et 
decreta est quidem tribui Iudae, nec tamen tenta ab ea, quia habitatores 
pristinos nequiuit expellere. sed et usque hodie grandis uieus ciuium 

10 Iudaeorum Accaron dicitur, inter Azotum et Iamniam, ad orientem re- 
spielens. quidam putant Accaron turrim Stratonis, postea Caesaream 
nuncupatam. 

Azotus quae supra Asdod, usque hodie non ignobile municipium 
Palaestinae, et una de quinque ciuitatibus Allofylorum, decreta quidem 

15 tribui Iudae, sed non retenta ab ea, quia nequaquam ueteres accolas 
potuit expellere. 

Ascalon urbs nobilis Palaestinae, quae et ipsa antiquitus una fuit 
de quinque satrapus Allofylorum, separata quidem per sortem tribui 
Iudae, nee tamen retenta ab ea, quia habitatores eius superare non 

20 potuit. 

Afeca terminus Amorraeorum super Iordanem in sorte tribus Ruben. 
sed et usque hodie est castellum grande Afeca nomine iuxta Hippum 
urbem Palaestinae. 

Agad sita ad radices montis Aermon. 

25 Aemath urbs quae cecidit in sortem Ruben. sed et nune Amathus 
uilla dieitur trans Iordanem in uicesimo primo miliario Pellae ad meri- 
diem. est et alia uilla in uieinia Gadarae nomine Ammatha, ubi calidae 
aquae erumpunt. in Regnorum quoque libris scribitur: »ab introitu 
Aemath usque ad mare Araba«, hoc est deserti, quod est mare mortuum. 

30 ego autem, inuestigans repperi Aemath urbem. Coeles Syriae appellari, quae 
nunc Graeco sermone Epifamia nuncupatur. 


13 ff. vgl. Hier. comm. in Jes 20, 1ff.: Azotus, quae Hebraice dicitur Esdod, 
urbs fuit potentissima Palaestinae de quinque urbibus 30 vgl. V Z. 23 τῆς 
χοιλάδος Ὁ 


9 Asapat A Asaph C Ascaph H 4 olim] vgl. u. Àzotus 11 turrem AH 
24 1. Algad 26 primo < C 27 nominem. matha H | Ammatha A 
Amatha C 


24 Eusebius. 


"Auucv (Jos 13, 10.25). ὑπὲρ τὸν Ἰορδάνην, πόλις φυλῆς Γάδ. αὕτη 
ὃν ἐστὶν "Auu&r ἡ καὶ Φιλαδελφία, | πόλις ἐπίσημος τῆς ᾿Αραβίας. 
"Aóóag& (Jos 15, 3). φυλῆς Ἰούδα πρὸς τῇ ἐρήμῳ. ἔστι δὲ καὶ 
ἄλλη κώμη (iv) ὁρίοις Διοσπόλεως περὶ τὴν Θαμνιτικὴν 0070) καλου- 
5 μένην χώραν ἀπὸ Θαμνὰ κώμης. 
Axagxa (Jos 15, 3). Σ΄ τὸ ἔδαφος. κώμη ἐστὶν πρὸς τῇ ἐρήμῳ 
κειμένη. φυλῆς Ἰούδα. 
"Ayo (Jos 15, 7). (φυλῆς Ἰούδα. κεῖται καὶ ἀνωτέρω. 
"Aóouuiu) (Jos 15, T). φυλῆς Ἰούδα. κώμη νῦν ἔρημος, ἧς ὃ 
10 τόπος καλεῖται | Μαληδομνεῖ, κατιόντων ἀπὸ Αἰλίας εἰς Ἱεριχώ, ἔνϑα 220 
ἐστὶ φρούριον. 


C 


"Au&u (Jos 15, 26). φυλῆς Ἰούδα. 

"oco. (Jos 15, 21). φυλῆς Ἰούδα. καλεῖται δὲ καὶ νῦν Aog κώμη 
μεγίστη ἀπιόντων ἀπὸ ᾿Αζώτου εἰς 'AoxaAGva. 

᾿Ασαρσουάλ (Jos 15, 28). φυλῆς Ἰούδα. 

15 "Aív (Jos 15, 32). φυλῆς Ἰούδα, ἱερεῦσιν ἀφωρισμένη. ἔστι δὲ 
κώμη νῦν Βηϑανὶν λεγομένη ἀπὸ β΄ σημείων τῆς τερεβίνϑου, Χεβρὼν 
δὲ ἀπὸ τεσσάρων. 

"Ac9«04 (Jos 15, 33). φυλῆς Ἰούδα. xci ἔστε νῦν κώμη ἀσϑὼ 
καλουμένη μεταξὺ ᾿Αζώτου καὶ AoxaAGvoc. 

20 "Aeva (Jos 15, 33). φυλῆς Ἰούδα. 

᾿Αδολάμ (Jos 15, 35). φυλῆς Ἰούδα. κώμη νῦν ἐστι μεγίστη πρὸς 
10r ἀνατολὰς Ἐλευϑεροπόλεως | ὡς ἀπὸ σημείων δέκα. 
᾿Αδιαϑαΐν (Jos 15, 36). φυλῆς Ἰούδα. λέγεται δέ τις κώμη (Αδία) 
περὶ τὴν Γάζαν, καὶ ἄλλη ᾿Αδιϑὰ περὶ Διόσπολιν ἐν ἀζνα)τολαῖς. 


3 Cart. Med. 54: (AAA4A)PA? 8.82.18, 17 15 Jos 21, 16. 21 vgl. u. 
ἜἘγλών u. Ὀδολλάμ 23 Cart. Med. 50: A4IAOIM H ΝΥΝ AAIOA 


4 ἐν δρίοις nach H u. d. sonstigen Gebrauch ὁρίου V 5 Θαμαὰν 6 Axagzá 
Σ΄ Martianay Axaozas V Sf. φυλῆς — Αδομμίμ nach H 10 Μαληδομ- 
vti] danach könnte ein Satz, der auf Βερνιαμείν endete, ausgefallen sein vgl. H 
11 Audu nach HLXX ἀμέμ V 15 "Alv Vallarsi ἀρί V | Ἰούδα] + πόλις nach H? 
16 B59aviv (oder Bat9aviv) nach H βηϊϑανὶν V 22 ὡς] zu str.? vgl. Hu. u. 
Ἐγλὼν 98 Adia Vallarsi 24 A094 nach HM ἀδαϑά xoi V 


Hieronymus. 95 


ACH | Ammon trans lordanem in tribu Gad. haec est Amman, de qua 
supra diximus Filadelfia, ciuitas illustris Arabiae. 

Addara in tribu Iudae iuxta desertum. est quoque et alia uilla in 
finibus Diospoleos cirea Thamniticam regionem quae a Thamna uilla 

5 usque hodie sie uocatur. 

Accarea uicus in deserto situs in possessione tribus ludae pro quo 
Symmachus interpretatur pauimentum. 

Achor in tribu Iudae, de qua et supra dictum est. 

Adommim quondam uillula, nune ruinae in sorte tribus ludae, qui 

10 loeus usque hodie uocatur Maledomni, et Graece dicitur ἀνάβασις πυρρῶν, 
Latine autem appellari potest ascensus ruforum siue rubrantium , propter 
sanguinem qui ilic crebro a latronibus funditur. est autem confinium 
tribus Iudae et Beniamin, descendentibus ab Aelia Ierichum, ubi et castel- 
lum militum situm est ob auxilia wiatorum. huius eruenti et sanguwinarii 

15 loci dominus quoque in parabola descendentis Ierichum de Ierosolyma re- 
cordatur. 

Amam in tribu Iudae. 

Aser in tribu ludae. appellatur autem et nune uieus pergrandis 
pergentibus Ascalonem de Azoto. 

20 Asarsual in tribu ludae. 

Ain in tribu Iudae, urbs sacerdotibus separata. est et usque hodie 
uilla Bethennim nomine in secundo lapide a terebintho, hoc est taberna- 
culo Abraam, quattuor milibus a Chebron. 

Asthaol in tribu Iudae. et usque hodie uillula uocabulo Astho inter 

25 Azotum et Ascalonem permanet. 

Asna in tribu Iudae. 

Adollam in tribu ludae. οὖ usque hodie uieus non paruus ad 
orientem Eleutheropoleos in decimo eius milario hoc uocatur nomine. 

Adithaim in sorte tribus ludae. dicitur autem et quaedam uilla 

30 Adia iuxta Gazam, et alia Aditha cirea Diospolim, quasi ad orientalem 
plagam respiciens. 


9 ff. vgl. Hier. ep. 108, 12: et locum Adomim, quod interpretatur sanguinum, 
quia multus in eo sanguis crebris latronum fundebatur incursibus 15 f. Luc 10, 30 


4 circa] iuxta BC 9 Adomim A Addommim BH 90 Asar saul ACH 
29 uillula AC 80 circa] iuxta B 
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236 Eusebius. 


ni 


’A(daoa) (Jos 15, 37). φυλῆς Ἰούδα. καὶ ἔστι νῦν κώμη ἐγγὺς 
Tovpvon. 


"A9eo (Jos 15, 42). φυλῆς Iovde. 
| Aoav (Jos 15, 42). φυλῆς Ἰούδα. xci ἔστι νῦν κώμη Βηϑασὰν 221 
5 καλουμένη ἐν ὁρίοις Αἰλίας πρὸς δυσμαῖς ἀπὸ σημείων «ς΄. 
’Aosvva (Jos 15, 43). φυλῆς Ἰούδα. 
"AytelB (Jos 15, 44). φυλῆς Ἰούδα. 
"AvaB (Jos 15, 50). φυλῆς Ἰούδα. καὶ tic ἔτι νῦν ἐν ὁρίοις "EAsv- 
ϑεροπόλεως. ἀλλὰ καὶ Avcia ἐστὶ κώμη Ἰουδαίον μεγίστη καλουμένη 
10 (ἐν TO) Δαρωμᾷ πρὸς νότον Χεβρὼν ἀπὸ σημείων 9. 
᾿σϑεμώ (Jos 15, 50). φυλῆς Ἰούδα. κώμη ἐστὶ καὶ αὐτὴ ἐν τῷ 
Δαρωμᾷ ἐν βορείοις ᾿Ανεῶν. 
᾿Ανείμ (Jos 15, 50). φυλῆς Ἰούδα. ἄλλη "Avauc πλησίον τῆς προ- 
τέρας, ἢ νῦν ὅλη Χριστιανῶν τυγχάνει, οὖσα ἀνατολιχὴ τῆς προτέρας. 
10v |'Agaex& (Jos 15, 53). φυλῆς Ἰούδα. 
"Auer (Jos 15, 54). φυλῆς Ἰούδα. 
’Aosßßa (Jos 15, 60). φυλῆς Ἰούδα. 
"Aoytarago)0 (Jos 16, 2). πόλις φυλῆς Ἰωσήφ. 
"Arage$- (Jos 16, 5). φυλῆς Ἐφραΐμ. καὶ νῦν ἐστι κώμη Aca- 
o0 000% ἐν βορείοις Σεβαστῆς oc ἀπὸ δ΄ μιλίων. 
| ᾿Αδάρ (Jos 16, 5). πόλις φυλῆς Ἐφραΐμ. 222 
"ono (Jos 17, 10). πόλις φυλῆς Μανασσῆ. καὶ νῦν ἐστιν οὕτω 
καλουμένη κώμη κατιόντων ἀπὸ Νέας πόλεως ἐπὶ Σκχυϑόπολιν iv 
πεντεχαιδεκάτῳ σημείῳ πρὸς αὐτῇ τῇ λεωφόρῳ. 
25 'Avage9 (Jos 18, 13). πόλις xA59oov Βενιαμίν. δύο sig ἔτι viv 
"Avrapgo9 περὶ τὴν Αἰλίαν. 
᾿ἀναϑώϑ' (Jos 21, 18). πόλις χλήρου Βενιαμίν, ἱερεῦσιν ἀφῶρι- 
μένη περὶ τὴν Αἰλίαν ὡς ἀπὸ σημείων τριῶν. ἐντεῦϑεν Ἱερεμίας ὁ 
προφήτης. 
80 ᾿4δάρ (Jos 18, 13). πόλις κλήρου ΣΤᾺ 


9 vgl. u. Βηϑαναϑά Ὁ 139. 5: ul. 25 98f. Jer 1; 1 


1 Adaod Bonfrere A V — 2 J'ovgvóv Bonfrére cagvoóv V 8.Ἃϑερ Bert 
᾿Αϑερεί Vallarsi vgl. u. Ἔϑερ; "Ayeosi V 4 Βηϑασάν Vallarsi ϑηνασά V 
w. e. sch. 7 Myceig vgl. H Hex. "Ace V 10 ἐν τῷ Vallassi 11 Ao9euo 
nach HLXX Avoosudg V | αὐτὴ] αὕτη V 13 Avoiu V 17 Ἀρεββά nach 


HLXX 4osuße V 18 πόλις] nach Η aus Z. 19 an d. Stelle des vermissten z4;- 
σίον Ῥαμᾶ gekommen? 20 βορείοις Vallarsi ὁρίοις V 95 εἰς ἔτι] l. εἰσὲ nach H? 


Hieronymus. 37 


ACH Adasa in tribu Iudae usque hodie uieus iuxta Gufnas. sed miror 
quomodo Gufnensem regionem in tribu Iudae posuerit, cum perspicuum. sit 
secundum librum lesu in sortem eam cecidisse tribus Efraim. 

Ather in tribu ludae. 
5 Asan in tribu ludae. est usque hodie uicus nomine Bethasan ad 
Aeliam pertinens, in quinto decimo ab ea miliario. 
Asenna in tribu ludae. 
Agzif in tribu Iudae. 
Anab in tribu ludae, nune usque uicus in finibus Eleutheropoleos. 
10 est et alia grandis uilla Iudaeorum nomine Anea in Daroma contra 
australem partem Chebronis, nouem ab ea milibus separata. 
Asthemoe in tribu ludae, uieus et ipse Iudaeorum in Daroma ad 
aquilonem loci Anen. 
Anim in tribu Iudae. est uicus Anea iuxta alterum de quo supra 
15 diximus, ad orientalem plagam respiciens, cunctis habitatoribus Christianis. 
Afeca in tribu Iudae. 
Ammata in tribu Iudae. 
Arebba in tribu Iudae. 
Ataroth iuxta Rama in tribu losef. 
20 Ataroth ciuitas tribus Efraim. nune uicus ad aquilonem Sebastae 
in quarto eius miliario Atarus dicitur. 
Adar ciuitas tribus Efraim. 
Aser ciuitas tribus Manasse. nune demonstratur uilla descenden- 
tibus a Neapoli Seythopolim, in quinto decimo lapide iuxta uiam 
25 publicam. 
Ataroth ciuitas tribus Beniamin. sunt autem duae Ataroth haud 
proeul ab Aelia. 
, Anathoth ciuitas sortis Beniamin sacerdotibus separata in tertio 94 
ab Aelia miliario, de qua et Ieremias fuit profeta. 


30 Addar ciuitas sortis Beniamin. 


2f. Jos 16,55? 18, 24? vgl.S. 99,7 28f. vgl. Hier. comm. in Jer11, 21ff: 
. non ex Jeremiae, qui proprie habitabat in uiculo Anathoth, qui ab Ieroso- 
lymis tribus distat millibus 


9 Gofnensem ACH 9 lesu A! Hesu A*H Hiesum C illum B 13 Anem 
AC  314est- H* 19 Ramam C 24 lapide] miliario A 
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98 Eusebius. 


Αἰλμών (Jos 21, 18). πόλις κλήρου Βενιαμίν, ἱερεῦσιν ἀφωρισμένη. 

| Ausxzaois (Jos 18, 21). πόλις κλήρου Βενιαμίν. 

(Αὐείμ (Jos 18, 28). χλήρου Βενιαμίν.) 

-Ago& (Jos 18, 23). κλήρου Βενιαμίν. καὶ νῦν ἐστι κώμη «ἰφρ(άιμ 
τῆς Βηϑ)ὴλ ἀπὸ (σημείων ε΄ πρὸς ἀνατολάφ). 

"Auucsria (Jos 18, 24). κλήρου Βενιαμίν. 

᾿φνεί (Jos 18, 24). κλήρου Βενιαμίν. 

-AAg (Jos 18, 28). κλήρου Βενιαμίν. 

-Agrnu (Jos 18, 28). χλήρου Βενιαμίν. xci ἔστι νῦν κώμη περὶ 
Διόσπολιν (Βηϑαρὶφ καλουμένη.) 

A4uoa (Jos 18, 26). χλήρου Βενιαμίν. 

"Aoag (Jos 19, 3). πόλις κλήρου Συμεών. 

Aoav (Jos 19, 3). χλήρου Συμεών. 

᾿μαρχαβώβ (Jos 19, 5). χλήρου Συμεών. 

| Aiv (Jos 19, 7). χλήρου Ἰούδα (ἢ) “Συμεών, πόλις ἱερατική. 

᾿Ασεννά (Jos 19, T). κλήρου Συμεών. 

᾿μμαϑάρ (Jos 19, 13). χλήρου Ζαβουλών. 

"rova (Jos 19, 13). κλήρου Ζαβουλών. καὶ ἄλλη δέ ἐστι κώμη 
"Avovà πορευομένων ἀπὸ Νέας πόλεως ἐπὶ τὴν Αἰλίαν σημείοις διε- 
στῶσα ιε΄. 

᾿ναϑών (Jos 19, 14). κλήρου Ζαβουλών. 

᾿Αχεσελώϑ' (Jos 19, 18). πόλις κλήρου Ἰσσάχαρ. λέγεταί τις κώμη 
Χσαλοὺς ἐν τῇ πεδιάδι παρὰ τὸ ὁρος Θαβώρ, ἀπέχουσα Διοκαισαρείας 
σημείοις η΄ πρὸς ἀνατολᾶς. 

| Αἰφραίμ (Jos 19, 19). πόλις κλήρου Ἰσσάχαρ. καὶ ἔστι κώμη 
"Agoaía νῦν καλουμένη, ἀπέχουσα “εγεῶνος ἐν βορείοις μιλίοις c'. 

᾿Ανέρϑ' (Jos 19, 19). κλήρου Ἰσσάχαρ. 

Aiuc (Jos 19, 20). κλήρου Ἰσσάχαρ. 


15 Jos 21, 16 29 ff. vgl. u. Ἀχσάφ u. Χασελοῦς. 


1 Αἰλμών Bert Αἰλών V 2 "Ausexaoic V 3 Αὐείμ — Βενιαμίν nach H 
(oder 1. 24f. ᾿Αμεχκχασίς" xoi&c (Κασίς. κλήρου Βενιαμίν. Adelu). κλήρου Βεν- 
ιαμίν) 4f. Αἰφραίμ — Βηϑὴλ nach H Agora V > σημείων — ἀνατολάς 
Vallarsi, @ V! a. ἣν 10 Βηϑαρὶφ xaAovucvg nach H 14 Ἀμαρχαβώβ 
nach HLXX "AuaozaBov V 17 Αμμαϑάρ Bert Ἀμμαϑά V 19 Arov& 
πορευομένων mit Lagarde! Avova ἀπιόντων Bonfrére Avov& βορέηϑεν Vallarsi 
Ανουαβὼρ καὶ V | Αἰλίαν Bonfrére ἀνούαν V 20 iz] decimo H 
21 Ava90v Bert "va949 V 22 A£ysvai] + δὲ nach H? 93 χεαλους 
V vgl. u. Axoáq u, Χασελοῦς 24 ἀνατολάς] + κεῖται καὶ ἀνωτέρω 2 vgl. H 
28 Aiuc nach HLXX Au V 
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ACH 


Hieronymus. 29 


Aelmon civitas tribus Beniamin, sacerdotibus separata. 

Ameceasis, id est uallis Casis, in tribu Beniamin. 

Auim in tribu Beniamin. 

Afra in tribu Beniamin. est et hodie uieus Efraim in quinto miliario 


5 Bethelis ad orientem respiciens. 


10 


20 


25 


Ammoeniam in tribu Beniamin. 
Afni in tribu Beniamin. 


Arim in tribu Beniamin. est et uilla iuxta Diospolim quae nunc 


usque appellatur Betharif. 


Amsa in tribu Beniamin. 

Asar in tribu Symeonis. 

Asan in tribu Symeonis. 

Amarchabob in tribu Symeonis. 

Ain in tribu Iudae siue Symeonis, ciuitas sacerdotibus separata. 
Asenna in tribu Symeonis. 

Ammathar in tribu Zabulon. 

Anua in tribu Zabulon. est et alia uilla Anua euntibus de Neapoli 


Aeliam in deeimo miliario. 


Anathon in tribu Zabulon. 
Achaseloth ciuitas tribus Issachar. appellatur autem et quidam 


uieus Chsalus iuxta montem Thabor in campestribus in octauo miliario 
Diocaesareae ad orientem respiciens, sicut supra diximus. 


Aefraim ciuitas tribus Issachar. est hodieque uilla Afarea nomine 


in sexto miliario Legionis contra septentrionem. 


Anereth in sorte tribus Issachar. 
Aemes in sorte tribus Issachar. 


4 et est CH | Effrem BC(H) 9 Bethariph (4)CH 10 Ampsa AC 


12 Ason AC 19 Annathon A1H 20 Achaseluth (C)H 91 Chaslus C 
98 Afraim AC 


30 Eusebius. 


n? 


᾿Ιχσάφ (Jos 19, 25). χλήρου :4o1o. 

"AAu£Asy (Jos 19, 26). χλήρου ᾿4σήρ. 

"Auóó (Jos 19, 26). χλήρου ᾿4σήρ. 

᾿βδών (Jos 19, 28). χλήρου ᾿“σήρ. 

5 | AveujA (Jos 19, 27). κλήρου -4ogo. ἔστιν κώμη Βαιτοαναία, 294 
Καισαρείας ἀπέχουσα σημείοις ιε΄ ἐπὶ τὰ ἀνατολικᾶ, ἐν ὁρει κειμένη, 
ἔνϑα λουτρὰ λέγεται (εἶναι) ἰαματικά. 

"Ayo&r (Jos 19, 28). πόλις ᾿Ασήρ. 

Ἀμμών (Jos 19, 28). χλήρου 40179. ; 

10 "Axyo (Jos 19, 30). ἡ νῦν Πτολεμαΐς. κλήρου ’Aono, ἀφ᾽ ἧς »οὐκ 
ἐξῆρενε ᾿Ασὴρ τοὺς ἀλλοφύλους. 

(Αχζείῳφ (Jos 19, 29). κλήρου ᾿Ασήρ, ἀφ᾽ ἧς οὐκ ἐξῆραν τοὺς 
ἀλλοφύλους.) αὕτη ἐστὶν Ἔχδιππα (ἀπὸ 9^) σημείων Πτολεμαΐδος 
ἀπιόντων ἐπὶ Τύρον. 

15 "Auu& (Jos 19, 30). χλήρου Acro. 

'"Agéx (Jos 19, 30). κλήρου ᾿Ασήρ, ἀφ᾽ ἧς οὐκ ἐξῆραν τοὺς ἀλλο- 
φύλους. 

᾿Αδεμμεί (Jos 19, 33). χλήρου ΜΝεφϑαλείμ. 

12r | ᾿Ασεδείμ (Jos 19, 35). χλήρου ΜΝεφϑαλείμ. 

90 "uá$ (Jos 19, 35). χλήρου ΜΝεφϑαλείμ. 

Adaui (Jos 19, 36). χλήρου ΜΝεφϑαλείμ. 

"Aoc (Jos 19, 36). κλήρου ΜΝεφϑαλείμ. xci ταύτην ἀνεῖλεν ὁ 
βασιλεὺς ᾿Ασσυρίων. 

"taro (Jos 19, 34). ὅριον Νεφϑαλείμ. κώμη ἐν ὁρίοις Διο- 

25 καισαρείας ἐν τῇ πεδιάδι. 

Αἰλών (Jos 19, 43). πόλις κλήρου Δάν, Δευίταις ἀφωρισμένη 
| xo δέ ἐστιν ᾿Δλοῦς περὶ Νικόπολιν. ἀντὶ δὲ τοῦ Αἰλὼν οἱ O' 225 
»οὗ αἱ ἄρκοις ἐκδεδώκασιν. 


ὅ ff. vel.u. Βηϑαναϑά 10 ἔν Procop. 1048 A: »Ἀγχώ«: τὴν νῦν Πτολεμαίδα 
φησίν; Richt 1, 31 19 Richt 1,31 [16 Richt 1,31 9294 II Kön 15, 29 
96 Jos 21, 24 98 Jos 21, 94 


1 4z6áq mit Vallarsi nach HLXX "Ayicu V 4 ᾿Αβδών mit Vallarsi nach 
HLXX Aoóóu V [Ἀσήρ] + 4Atvíiteic ἀφωρισμένη nach H? 5 Aveıy) nach 
HLXX "veo V | Bewoavvaia] Baıro. ἀναιά (neue Z.) V (a.R.: Zr) 7 AÉye- 
ται (εἶναι) Vallarsi (&) λέγεται Wendland 10 xz LXX 16 etc. 10 Ἀχζείῳ 
— ἀλλοφύλους mit Vallarsi vgl. Z. 17 13 ἀπὸ 9' nach H 90 Auc 
Bert Auasi V 24 Ἀζανανωϑ V | Νεφϑαλείμ] + ἔστι de xal viv 
nach H? 


Hieronymus. 21 


DET Achsaf in tribu Aser. 


Alimelech sortis Aser. 
| Amath in tribu Aser. 
Abdon in tribu Aser ciuitas separata Leuitis. 

5 Aniel in tribu Aser. est quaedam uilla nomine Betoaenea in quinto 
decimo lapide a Caesarea sita in monte contra orientalem plagam, in 
qua et lauaera dieuntur esse salubria. 

Achran in tribu Aser. 
Ammon in tribu Aser. 

10 Accho quae nune Ptolomais appellatur, sortis Aser, de qua habi- 
tatores pristinos non quiuit expellere. 

Achzif in tribu Aser, in qua alienigenae permanserunt. haec est 
Eedippa in nono miliario Ptolomaidis pergentibus Tyrum. 


Amma sortis Aser. 
15 Afec sortis Aser, in qua habitatores pristini permanserunt. 


Ademme in tribu Nefthalim. 
Aseddim in tribu Nefthalim. 
Amath in tribu Nefthalim. 
Adami in tribu Nefthalim. 
20 Asor in tribu Nefthahim, quam rex Assyriorum  populasse 
scribitur. 
Azanoth terminus Nefthalim. est autem et nune uicus ad regionem 
Diocaesareae pertinens in campestribus. 
Ailon urbs sortis Dan, separata Leuitis. est et hodie uicus Alus 
25 haud proeul a Nicopoli. sciendumque quod pro Ailon Septuaginta inter- 
pretes ediderunt »ubi erant ursi«. 


10 f. vgl. Hier. ep. 108, 8: Aeco (Acho Hss.) quae nunc Ptolemais dieitur 


9 Amon AH 18 Ematha C 24f. Ahialon (4)C Ahilon H 
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32 Eusebius. 


> x - - 
Arno τῶν Κριτῶν. 


’Aoad (Richt 1, 16). πόλις, ἔνϑα κατῴκησαν »oi υἱοὶ Ιοϑώρ, τοῦ 
Ἰωβάβ, πενϑεροῦ Μωῦσῆς ἐν μέσῳ "Toga. 

"Ao£ó (Richt 7, 1). πηγή, ἔνϑα παρενέβαλε Γεδεών. 

᾿Αρισώϑ' (Richt 4, 2). πόλις Σισαρὰ ἄρχοντος Jaw. ἡ δὲ ᾿Ιάβις 
ἐπέκεινα τοῦ Ἰορδάνου νῦν ἐστι μεγίστη πόλις, Πέλλης πόλεως διε- 
στῶσα σημείοις ς΄ ἀνιόντων ἐπὶ Γερασάν. 

(Ages (Richt 8, 18). ἀνάβασις "Aoec. ᾿4΄ δρυμῶν, Σ΄ ὀρέων. 


’Aooveig (Richt 11, 33). ἔνϑα ἐπολέμησεν Ἰεφϑαέ. καὶ ἔστι κώμη 
ἀπὸ σημείων c' Αἰλίας ἐν τῷ ὁρει πρὸς βορρᾶν. 

’Aoıua (Richt 9, 41). ἔνϑα ἐκάϑισεν ὁ ᾿Αβιμέλεχ. 

| Αἰαλίν (Richt 12, 12). πόλις »2v γῇ Zafovaor«, ὅϑεν ἦν Αἰαλὼν 
ὁ χρίνας »τὸν Ἰσραήλι. 

Ἄβελ ἀμπελώνων (Richt 11, 33). ἔνϑα ἐπολέμησεν Ἰεφϑαέ. γῆς 


Ξ Cm 2 , SL PT) P] »! - , 2 , > NDR 
υἱῶν Ἀμμών. καὶ ἔστιν tig ἔτι νῦν xou» ἀμπελοφορος Aßeia ἀπο 


ς΄ σημείων Φιλαδελφίας, καὶ ἄλλη πόλις ἐπίσημος, ᾿Αβελὰ οἰνοφόρος 
καλουμένη, διεστῶσα Γαδάρων σημείοις ιβ΄ τοῖς πρὸς ἀνατολαῖς, 
καὶ τρίτη τις (xal) αὐτὴ ᾿Αβελὰ τῆς Φοινίκης μεταξὺ Δαμασκοῦ καὶ 
Πανεᾶδος. 


βασιλειῶν. 


"Aoua9íu Σειφά (I Sam 1, 1). πόλις "EAxavà καὶ Σαμουήλ. κεῖ- 
n o , ; 9 3 > , € 2 > 
ται δὲ αὕτη πλησίον Διοσπόλεως, ode» nv Ivonp, (0) ἐν Evayye- 
λίοις ἀπὸ Apıuadiac. 
᾿Αβενεζέρ (1 Sam 4, 1). λίϑος βοηϑοῦ. τόπος ὅϑεν ν»τὴν xulo- 
τὸν« ἦραν »οἱ ἀλλόφυλοις, μεταξὺ Αἰλίας καὶ "AoxaAGvoc, πλησίον 
Βεϑσαμὺς κώμης. 


5 ff. Procop. 1050 A: ἔστιν δὲ Ἰαβὶς τοῦ Ἰορδάνου ἐπέχεινα᾽ zwun δὲ νῦν 
ἐστιν ἀπὸ σημείων χ' διεστῶσα Πέλλης τῆς πόλεως, ς΄ δὲ ἀνιόντων ἐπὶ Γέρασαν 
19 f. Richt 12, 11 91 ff, Cart. Med. 31: APMAOEM H (KAI, APIMAOE(A) 
99 f. Matth 27, 51 Par. 94 f. 1 Sami»; ἢ; l2 


2 Aodd nach HLXX 4oág V Sf. Ἄρες — ὀρέων nach H Hex. 9 Aooveig 
nach HLXX Ἡρονεί V 10 c'] uicesimo H 14 ἀμπελὼν V 15 xal ἔστιν 
nach H ἥ ἐστιν V | ᾿Αβελὰ nach H Z. 16. 18 Ἄβελ V 17 τοῖς str. Bonfrere doch 
vgl. S. 56, 22 18 x«l αὐτὴ Wendland αὕτη V 90 Baoueuov] + α΄ καὶ B' 


V gegen alle Analogie 91 Σειφαᾶ])] + ἡ x«l Xoqíu? nach H 99 ó nach H 
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Hieronymus. 99 


De Iudieum libro. 


Arad ciuitas in qua habitauerunt filii lobab soceri Moysi in medio 
Israelis. 

Ared fons apud quem Gedeon castra metatus est. 

Arisoth ciuitas Sisarae principis labis. est autem labis | trans lor- 96 
danem nune uilla pergrandis, a ciuitate Pellae sex milibus distans per- 
gentibus Gerasam. 

Ares. ascensus Ares, pro quo Aquila interpretatur saltuum, Sym- 
machus montium. 

Aruir ubi dimieauit lefthae. est hodieque uilla in monte sita, ui- 
cesimo ab Aelia lapide ad septentrionem. 

Arima ubi scriptura refert sedisse Abimelech. 

Aialin ciuitas in terra Zabulon, de qua fuit et ille Aialon qui iudi- 
cauit populum Israel. 

Abel uinearum ubi dimicauit lefthae, in terra filiorum Ammon 
nam et usque in praesentem diem in septimo lapide Filadelfiae uilla 
Abela cernitur uinetis consita. alia quoque est ciuitas nomine Abela 
uini fertilis in duodecimo a Gadaris miliario contra orientalem plagam. 
nee non et tertia in Foenice Abela, inter Damascum et Paneadem. 


De Regnorum libris. 


Armathem Sofim ciuitas Elcanae et Samuelis, in regione Tham- 
nitica luxta Diospolim. unde fuit Iosef qui in Euangeliis de Arimathia 
scribitur. 

Abenezer, quod interpretatur lapis adiutorn siue lapis auxiliator. 
est autem locus unde tulerunt Fylistiim arcam testamenti, inter Aeliam 
et Ascalonem iuxta uilam Bethsamys. 


211f. vgl. Hier. ep. 108, 8: haud procul ab ea (von Diospolis) Arimathiam 
uieulum Joseph, qui dominum sepeliuit 


9 Asiroth H vlg. LXX A usir. 19 εὐ - AinH  |Abila AC(H) 
Eusebius III. 3 
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94 Eusebius. 


"Agsodoue(u (I Sam 17, 1). ἔνϑα ἐπολέμει Σαούλ. (47) ἐν πέ- 
oarı Δομμείν. 

᾿Ἀνέγβ (I Sam 20, 41). 4’ νότου, (Σ΄) μεσημβρίας. 

᾿Αρίϑ' (I Sam 22, 5). ἔνϑα ἐχάϑισε Δαυίδ. ἔστε κώμη Apod, 
Αἰλίας πρὸς δυσμαῖς. 

᾿Αϊαλίμ (I Sam 24, 3). 4x! τῶν ἐλαφίνων, Θ᾽ τῶν πετρῶν τῶν 
ἐλάφων. 

"AevóogQ ἡ »iv Ἰεζραέλε (I Sam 29, 1). ἔνϑα παρεμβάλλουσιν οἱ 
υἱοὶ Ἰσραὴλ εἰς πόλεμον. ἔστι νῦν μεγίστη κώμη ᾿Δενδὼρ πλησίον 
τοῦ ὅρους Θαβὼρ ἐπὶ νότου ὡς ἀπὸ σημείων δ΄. 

"Apex (I Sam 29, 1). πλησίον ᾿Δενδὼρ τῆς Ἰεζραέλ, ἔνϑα ὁ πόλε- 
μος συνέστη τῷ “Σαούλ. 

"Aou& (I Sam 30, 26. 30). ἔνϑα ἀπέστειλε Δαυὶδ »τῶν σχύλωνκ«. 

CA9«y (I Sam 30,26. 30). ἔνϑα ἀπέστειλε Δαυὶδ »τῶν σκύλωνκ«.) 

"Auu& (Il Sam 2, 24). »0ó0c ἔρημος Γαβαώνκ. 

!"As0-9à» ᾿Αδασαί (II Sam 24, 6). Σ΄ τὴν κατωτέραν 000r. 

«λὼν Ὀρνᾷ (II Sam 24, 16). αὕτη ἐστὶν Ἱερουσαλήμ. 

| 460000 (I Kön 9, 15). ἐν τῇ Ἰουδαίᾳ πόλις, ἣν φκοδόμησε 
Σολομών. 

᾿Αβελμαελαί (Y Kön 4, 12). πόλις ἑνὸς τῶν ἀρχόντων Σολομῶν, 
ὅϑεν Ἐλισσαῖος. κώμη νῦν ἐστιν ἐν τῷ «Αὐλῶνι, Σκυϑοπόλεως διε- 
στῶσα σημείοις ι΄, ἢ νῦν καλεῖται Βηϑμαελά. ἔστι δὲ καὶ ᾿Αβελμεὰ 
κατιόντων ἀπὸ Νέας πόλεος εἰς Σκχυϑόπολιν. 


ὐωϑιαείρ (I Kön 4, 13). πόλις ἑνὸς ἄρχοντος Σολομών. 

᾿Αϊλάϑ' (I Kön 9, 26). »ἐπὶ τοῦ χείλους τῆς ἐσχάτης ϑαλασσης ἐν 
γῇ Edous. κεῖται καὶ ἀνωτέρω ᾿Αϊλᾶς. 

| "412659. (II Kón 14, 22). ταύτην φκοδόμησεν ᾿Αζαρίας. 

’Aivda (I Kön 15, 20). ταύτην ἐπάταξεν Aoc. 


Sf. I Sam. 29, 1 8 vgl. u. Ἠνδώρ. 21 I Kön 19, 16; vgl. u. Βεελ- 
HEWV 26881 27 II Kön. 14, 22 


1 AysodousiuV |4A'Vallarsi | πέρασι Vallarsi 2 δομμείν V 3 Aveyp. 
‘4’ nach HLXX vgl. Le Clere Avexd V | Σ΄ Le Clere 6 "AicA(u Bert 
vgl. Le Clere "Aa24u V 8 icogacA V 11 Ἄφεχ Bert "Ageo V 14 4947 
— σκύλων nach HLXX 15 ἐρήμου Le Clerc 16 "4c99àv Αϑασαί nach HLXX 
Auusi994 ἢ Adacal V 17 Ὀρνᾶ mit Vallarsi nach HLXX ὅριον 22 τ΄, f] 
i] N [καὶ + χώμη nach H? 24 Ανωϑεναήο V 90 γῇ] τῇ V | &vo- 
τέρω] + 0 V 27 Aw Bert Αϊλών V 28 "Aivóc] Nom. zu τὴν "Atv τὴν 
4Aáv ?! vgl. Η | do& Bert Vallarsi ἀρά V 
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Hieronymus. 90 


ACH Afesdomim ubi dimieauit Saul, pro quo Aquila interpretatus est in 
finbus Dommim. 

Annegeb, quod Aquila austrum, Symmachus meridiem transtulerunt. 

Arith ubi sedit Dauid. est uilla Arath nomine ad occidentem Aeliae. 


5 Aialim, pro quo Aquila transtulit ceruorum, Theodotion lapides 
ceruorum. 

Aendor, quae est in lezrael, ubi fili Israel se ad proelium prae- 
parantes castra posuerunt. et est hodieque grandis | uieus Aendor, iuxta 
montem Thabor ad meridiem in quarto miliario. 

AG Afee iuxta Aendor lezraelis, ubi dimieauit Saul. 


Arma ad quem locum spoliorum partem misit Dauid. 

Athach. ad hune quoque locum Dauid praedae partem misit. 

Amma in desertum euntibus Gabaon. 

Aethon Adasai, pro quo Symmachus interpretatus est inferiorem uiam. 
15 Area Ornae, haec est lerusalem. 

Assur ciuitas ludaeae, quam aedificauit Salomon. 


Abelmaula urbs unius de principibus Salomonis, unde fuit Elissaeus 
profeta. est autem nune uicus in Aulone, de quo supra diximus, in 
deeimo a Seythopoli miliario contra australem plagam nomine Beth- 

20 maula. sed et Abelmea uillula nuneupatur inter Neapolim et Socy- 
thopolim. 

Auothiair ciuitas unius de ducibus Salomonis. 

Ailath super litus rubri maris in terra Edom, de qua et supra 
dietum est. 

25 Aeloth, quam struxit Azarias. 
Aenda. huius expugnator atque subuersor Asa rex fut. 


1 Afesdommim H 5 Achia alim A Aia alim C Ahialim H 8 hodie C 
12 Athlae C 13 deserto © 17 fuit] + et A 19 Bethmaula Vallarsı Beth- 
aula AC 95 Aloth A  |extruxit C 
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36 Eusebius 


Aor βαβαὶ (1 Kön 22, 49) ἡ xci "Acor γαβέρ. ἔνϑα »συνετρί- 
βησαν αἱ νῆες« Ἰωσαφάτ. αὕτη λέγεται εἶναι Alola ἡ παρὰ τὴν Au 
πλησίον τῆς ἐρυϑρᾶς ϑαλάσοης. 

"AAa£, ᾿Ἰβώρ, Tocav (0I Kón 17, 0). ἐν χώρᾳ Μήδων ποταμοί, 
ὧν ἐν τοῖς ὄρεσιν ἀπῳκχίσϑη ὁ Ἰσραήλ. 

᾿Αβενά (II Kön 5, 12). ποταμὸς Δαμασκοῦ. 

"Aogol$- (I1 Kón 15, 5) 7 ᾿Αφουσώϑ. A’ τῆς ἐλευϑερίας. f 

Ai&v (Il Kón 15, 29). ταύτην εἷλεν 0 »βασιλεὺς ᾿Ασσυρίωνε. 

Aia (Il Kón 17, 24). {χώρα "466volov. 

Αἰμάϑ' (II Kón 17, 24)) χώρα -oovolor. 

"Aoquc$: (1 Kön 17, 30). ταύτην ἔχτισαν οἱ ἀπὸ Αἰμὰϑ' ἐν τῇ 
Ἰουδαίᾳ. 

| ᾿Ἰρχέμ (II Kön 17,30). χατὰ Ἰώσιππον αὕτη ἐστὶν Πέτρα πόλις 
ἐπίσημος τῆς Παλαιστίνης. 

Adgauerty al Kön 17, 31). εἴδωλον ᾿Ασσυρίων, καὶ ᾿Δνημελὲχ 
ὁμοίως, ot xci ἧσαν τῶν Σαμαρειτῶν ϑεοί. 

᾿Αρωνιείμ (Jes 15, 5). ὁδός. Ἡσαΐας. 'A' Ὀρωναΐμ, (Σ΄) ᾿Αραννείμ, 
ἐν ὁράσει τῇ »κατὰ τῆς Μωαβίτιδοςκ«. 

(Ἰγαλλείμ (Jes 15, 8). Ἡσαΐας ἐν ὁράσει τῇ »xzara τῆς Moeßirı. 
dose.) καὶ vov ἐστὶ» Αἰγαλλεὶμ κώμη πρὸς νότον ᾿Δρεοπόλεως διε- 
στῶσα σημείοις η΄. 

| Αἰλείμ (Jes 15, 8). φρέαρ Δειμμών. "Hootag (ἐν ὁράσει) τῇ »κατὰ 
(τῆς) Moeßitidoce. 

"Aowà (Jes 15, 9) ἡ καὶ Aguja. A’ Σ΄ λέοντα (9500). ταύτην 
εἶναί φασι τὴν "Agtózo Atv, ἐπειδὴ καλοῦσιν εἰς ἔτι καὶ νῦν EL TÓ 
εἴδοσλον αὐτῶν οἱ τὴ» ᾿“ρεόπολιν οἰκοῦντες ἀπὸ τοῦ σέβειν τὸν "dose, 
ἐξ οὗ xci τὴν πόλιν ὠνόμασαν. 


13 Jos. arch. IV, 4, 7 26 vgl. u. Mocf 


1 ἡ Lagarde 7 V 2 Alicia] Ἐσιὰν Ὁ . Lagarde 4 l AA nach H? 
7 ᾿Αοφσὶϑ' nach HLXX 243 a. R. (vgl. Holmes-Parsons, anders Field) Aogolp V 
9 χώρα (l. χωρίον Ἀσσυρίων 2 Wendland) — AiudY nach H 11 τῇ] 1. γῇ nach 


1502 12 Ἰουδαίᾳ. Bonfrere ἰδουμαία V 18 A’ Opovatu] &ogovatu V [Σ΄ 
Vallarsi | ἐν — Moeßitidog setzt Vallarsi nach H hinter Ἡσαΐας 2. 17 | à» 
dosoı τῆς V 19 ᾿ἡγαλλείμ. — Μωαβίτιδος mit Vallarsi nach H 22 ἐν 


ὁράσει τῇ Vallarsi τοῖς V 23 τῆς nach Analogie 24 Ἀριήλ] + Ἡσαΐας 
Vallarsi — | ϑεοῦ Vallarsi 


^ 
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Hieronymus. 37 


Asiongaber. in hoc loco classis losafat ui tempestatis attrita est. 
fertur autem ipsa esse Essia haud procul ab Aila in rubro mari. 


Alle, Abor, Gozan nomina fluminum in terra Medorum, ad quorum 
montes captiuus ductus est Israel. 

Abana fluuius Damasci. 

Aofsithe siue Afusoth, quod Aquila in libertatem uertit. 

Aian quam expugnauit rex Assyriorum. 

Aia in Assyriorum regione locus. 

Ameth regio Assyriorum. 

| Asima oppidum in terra Iudaea, quod aedificauerunt hi qui ad 
eam uenerant de Emath. 


Arcem. losefus refert hane esse Petram urbem nobilem Palaestinae. 
Adramelech idolum Assyriorum, quod et Samaritae uenerati sunt. 


Aronum iuxta Esaiam uiae nomen est in uisione contra Moab, 
pro quo Aquila Oronaim posuit et Symmachus Orannim. 

Agalhm. et huius Esaias meminit in uisione contra Moab. est 
autem nune Aegalim uicus ad australem partem Areopoleos, distans ab 
ea milibus octo. 

Aelim puteus Dimon. et huius loci in eadem uisione Esaias re- 
cordatur. 


Ariel. huius quoque Esaias meminit, quam Aquila et Symmachus 
interpretati sunt leonem dei. hane putant esse quidam Areopolim, eo 
quod ibi nunc usque Ariel idolum colant, uocatum ἀπὸ τοῦ 4otoc, 
id est a Marte, unde et ciuitatem dictam suspicantur. mihi autem widetur 
wuxta consequentiam textumque profetiae Ariel ibi allegorice Ierusalem siue 
templum significare, hoe est leonem. dei, quod. forte regnum. fuerit. et potens. 
de hoc in libris Hebraicarum quaestionum plenius. dietum est. 


21 ff. vgl. Hier. ep. 108, 9: ciuitas Ariel, id est leo dei, et quondam fortissima; 
comm. in Jes 29, 11f: igitur Arihel, id est leo dei, quondam fortissima uocatur 
Jerusalem siue, ut alii arbitrantur, templum et altare dei quod erat in Jerusalem 
22 ff. vgl. Hier. comm. in Jes 15, 1ff.: huius metropolis ciuitas Ar, quae hodie ex 
Hebraeo et Graeco sermone composita Areopolis nuncupatur, non ut plerique exi- 
stimant, quod Ἄρεως, id est Martis, ciuitas sit 


2 procul a rubro mari A’ 3 Abar ABC 9 Amech A(B)C 14 Arno- 
mim A (m! in Ras.) Armonum C 15 Arona imposuit A 17 Agallim La 


38 Eusebius. 
"Aóau& (Jes 15, 9). A’ “Σ΄ χϑονός, (9^) τῆς γῆς. 


Ly - AUG ΤᾺ \ , 
’Ayoos τοῦ γναφέως (Jes 7, 8). παρὰ Ἡσαΐᾳ. καὶ δείκνυται ἔτι 
- , c , 
pvp ὁ τόπος ἐν προαστείοις Ϊερουσαλήμ. 


> 
(Aoedex (Jes 19, 18). x x u x o er aS OCDE 
ὄχ x — 3 .x9 RE X ^ X —Xc*o— XXE SUE MEME 
Xo we. 3x «x CUR GE LUE Xe uw cuo τ GC Da Be ὩΣ - ) 


^ 


| ᾿ἀρφάδ (Jes 36, 19; 37, 18). πόλις Δαμασκοῦ, ἣν ἐπολέμησεν 229 


2 , € er, XTEC x τ 
βασιλεὺς Acovoiov. ἐν Πσοαΐᾳ καὶ Ἱερεμίᾳ καὶ ταῖς Βασιλείαις..- 
> N n N € NA 2 > \ - P] 
Avasovyava (Jes 37, 13). ἐν Ἡσαΐᾳ. A’ (Ave καὶ Tava, 2) ave- 
, ^ , ^ 
10 στάτωσεν καὶ ἐταπείνωσεν. xci ἐν Βασιλείαις. 


’Aouevia (Jes 37, 38). Ἡσαΐας. ᾿Αραράτ. Σαρασά. 

'Ao£A (Zach 14, 5). ταύτης Ζαχαρίας μέμνηται. 

’Avauen) (Zach 14, 10). πύργος Ἱερουσαλήμ. ἐν Ζαχαρίᾳ. 

᾿᾿σαδημώϑ' (Jer 31, 40). ἐν Ἱερεμίᾳ. τὸ Ἑβραϊκὸν τῶν Xaónuo, 
15 A' τὰ προάστεια. 

"Aero. (Jer 37, 16). ἐν Ἱερεμίᾳ. 4’ τὰ ἐργαστήρια. 
14ν | 4209 (Jer 48, 5). ἐν Ἱερεμίᾳ. (to Ἑβραϊκὸν Aovi9.) 

ἰϑάμ (Jer 49, 19). ἐν Ἱερεμίᾳ. ?A’ στερεάν, Σ΄ ἀρχαίαν. 


᾿Ιπὸ τῶν Evayysılov. 
20 ”Axeidaud (Matth 27, 8). »χωρίον αἵματος«. ἐν Εὐαγγελίοις. ὃ 
χαὶ δείκνυται εἰς ἔτι νῦν ἐν τῇ Allia ἐν βορείοις τοῦ Σιὼν ogovc. 
8 Jer 49, 23; II Kón 18, 34 10 II Kón 18, 34 11 vgl. u. Aoaodr 
14f. vgl. Cat. Ghisl. IT, 711 u. Victor: ᾿ἡσσαρημὼϑ' δὲ ᾿Αχύλας và προάστεια ἐξέδω- 
zev 18 vgl Cat. Ghisl. II, 862 u. Anonymus: τὸ Ἐϑὰμ AziAac στερρὸν ἐξέδωκεν, 
Σύμμαχος ὅδ ἀρχαία (sic). 20 Cart. Med. 44: AKEAAAMA; Act 1, 19 


1 χϑονός, Θ΄ Vallarsi Θ᾽ χϑονος V 4 ᾿Ασεδέχ * * x x» nach H; vgl. auch 


Hex. 9 Avasovyavd nach HLXXQ a. R. ᾿ἀναϑουσαῦ V | Av$ xal Tava. X' 
Le Clere 11 Ἀραράτ Vallarsi ἀρασὰ V | X«gaod] zu str.? oder ζἔνϑα ἔφυ- 
γεν) Σαρασάρ vgl. Jes 37, 38? | τίς ἣ ἀρνία V! a. R. 12 ^AcZ. vgl. Hex. 


14 1. ᾿Ασαρημώϑ' nach H Hebr. ketib LXX? doch vgl. Hebr. aere 14 f. τὸ — προ- 
ἀστεια] hier Vallarsi, hinter Ἱερεμίᾳ Z. 11 V 16 Ἱερεμίᾳ] Ἱερειμώϑ V 17 τὸ 
Ἑβοαϊκὸν Aovi$ Vallarsi τὸ — προάστεια V vgl zu Ζ. 14. 18 Ai9óu nach 
HLXX ΑηϑάμἩ, V — |év βορείοις) ad australem plagam H 
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Hieronymus. 59 


Adama in Esaia, pro qua Aquila et Symmachus humum, Theodotion 
terram interpretantur. 

Ager fullonis. et hoc in Esaia scriptum est. ostenditur autem 
nune usque loeus in suburbanis lerusalem. 

Asedec. et hane Esaias profeta futuram in Aegypto uaticinatur. 
sciendum autem quod in Hebraeo pro hoc nomine scriptum sit Aares, 
quod a siccitate quidam interpretantur in solem, et ali in testam trans- 
ferunt, uolentes uel Heliopolim signifieare uel Ostracinen. sed ef huius 
rei disputationem, quia longior est, in libris Hebrawcarum quaestionum repperies, 


| Arfad urbs Damasci, quam oppugnauit rex Assyriorum, sicut in 0 


Esaia et leremia et Regnorum libris scribitur. 

Aneugaua. et huius Esaias meminit, quam Aquila transtulit Ane 
et Gaua, silicet U syllabam, quae in medio nominis posita, est, in comiunc- 
lionem. »et« interpretatus, Symmachus uero sollieitauit et humiliauit. 


5 legimus super hoc et in Regnorum libris. 


Armenia in Esaia, quae est Ararat. 

Asael. huius meminit Zacharias profeta. 

Anameel turris lerusalem, sieut in Zachariae libro scriptum est. 

Assaremoth in leremia. pro quo in Hebraeo scriptum est Sade- 
moth, quod Aquila interpretatur suburbana. 

Aenioth in leremia. quod Aquila uertit in officinas uel tabernas. 

Alaoth in leremia. pro quo in Hebraieo legitur Luith. 

Aethan in leremia. quam Aquila ualidam, Symmachus interpretatur 
antiquam. 


De Euangeliis. 


Aceldama. ager sanguinis. qui hodieque monstratur in Aelia ad 
australem plagam montis Sion. 


9 ff. vgl. Hier. comm. in Jes 19, 18: Asedec . . . melius ergo transtulit Sym- 
machus: ciuitas solis uocabitur una; Ares enim uerbum ambiguum et testa dicitur 
et sol, eo quod utrumque areat et siccum sit ... alii Ares ... urbem Ostracinem 
intellegi uolunt 13 ff. vgl. Hier. comm. in Jes 37, 13: Ana et Aua, quas LXX 
miseuerunt dicentes Anauegaua coniunctionemque et, id est uau, inter duas gentes 
Ana et Aua lingua posuere Hebraea 17 vgl. Hier. comm. in Zach. 14, 5: LXX 
Asael transtulerunt, Aquila ipsum uerbum Hebraicum posuit Asel per e breuem 
litteram, Theodotio per extensam 19 f.: vgl. Hier. comm. in Jer 31, 40: Sade- 
moth ... pro quo Aquila uertit suburbana 


5 Asedech AC 6—8 sciendum — Ostraeinen] Übersetzung aus dem Grie- 
chischen? 14 sollieitauit] desolauit? Vallarsi 27 Acheldema A Acheldemag C 


40 ; Eusebius. 


Fu 


Aivóv (Joh 3, 23). »ἐγγὺς τοῦ Σαλείμςε, ἔνϑα ἐβάπτιζεν Ἰωάννης. 
ὡς ἐν τῷ κατὰ Ἰωάννην Εὐαγγελίῳ. καὶ δείκνυται εἰς ἔτι νῦν ὁ 
τύπος ἀπὸ η΄ σημείων Σαυϑοπόλεως πρὸς νότον πλησίον Σαλεὶμ καὶ 
τοῦ Ιορδάνου. 


b “Στοιχεῖον B. 
> ^ - 
Azo τῆς ltvéosoc. 


Baf£A (Gen 11, 9), Βαβυλών. ἑρμηνεύεται σύγχυσις. ἦν δὲ πόλις 
βασιλείας γίγαντος Δεβρώσ, ἡνίκα ἐχύϑησαν αἱ γλῶσσαι τῶν τὸν 
πύργον ἐπινοησάντων, ὧν ἄρχοντα γεγονέναι φησὶν Ἰώσιππος τὸν 

0 Νεβρώδ. καὶ μάρτυρα δὲ ὁ αὐτὸς τῆς κατὰ τὸν πύργον ἱστορίας τὴν 
Ἑλληνικὴν Σίβυλλαν παρατίϑεται, γράφων οὕτως: »0 δὲ τόπος ἐν 

15r ᾧ τὸν πύργον ὠκχοδόμησαν νῦν Βαβυλὼν χαλεῖται διὰ τὴν σύγχυ σιν» 

τοῦ περὶ τὴν διάλεκτον πρῶτον ἐναργοῦς" Ἕβραϊῖοι γὰρ τὴν σύγχυ- 
σιν» Βαβὲλ καλοῦσιν. περὶ δὲ τοῦ πύργου καὶ τῆς ἀλλοφωνίας τῶν 

15 ἀνϑρώπων μέμνηται (xal) Σίβυλλα γράφουσα οὕτως πάντων ὁμο- 
φώνων ὄντων τῶν ἀνθρώπων, πύργον φκοδόμησάν τινες ὑψηλότα- 
τον, Oc ἐπὶ τὸν οὐρανὸν ἀναβησόμενοι dl αὐτοῦ. οἱ δὲ ϑεοὶ ἀνέμους 
ἐπιπέμψαντες ἀνέτρεψαν τὸν πύργον, καὶ ἰδίαν ἑκάστῳ φωνὴν ἔδω- 
zav' xc διὰ τοῦτο Βαβυλῶνα συνέβη κληϑῆναι τὴν πόλινκ«. 

20 Βαιϑήλ (Gen 12, 8). καὶ νῦν ἐστι κώμη Αἰλίας ἄποϑεν σημείοις 
ιβ΄ (ἀπιόντων εἰς Νεάπολιν δεξιά" Οὐλαμμαγοῦς δὲ τὸ πρότερον ἐκα- 
λεῖτο καὶ ΔΜουζά. ἢ καὶ γέγονε φυλῆς Βενιαμίν, πλησίον Βηϑαῦν 
καὶ τῆς Γαί. καὶ ταύτην δὲ Ἰησοῦς ἐπολιόρκησε, τὸν βασιλέα αὐτῆς 
ἀνελών. 


μι 


1 Cart. Med. 1: ΑΙΝΩΝ H ΕΓΓΥΣ TOY ZAAKM) 8 ff. Procop. 309 B: 
οὗτος ἦν γίγας κυνηγὸς ἔναντι κυρίου. τοῦτον ἱστορεῖ Ἰώσηπος ἄρχοντα γεγενῆ- 
σϑαι τῶν τὸν πύργον ἐπινοησάντων 19 ff. Joseph. arch. I, 4, 3 90 ff. Procop. 
320 A: Βαιϑὴλ ἡ καὶ Οὐλαμμααῦς καλουμένη πρότερον ἀπὸ ιβ΄ σημείων Tepov- 
σαλὴμ ἀπιόντων εἰς Νεάπολιν δεξιά, ἡ καὶ “οὐζα, φυλῆς δὲ Βενιαμίν; Cart. Med. 
28: AOYZA H ΚΑΙ BEOHA; vgl. u. Ayyal, ουζά, Οὐλαμμαοῦς 21 Gen 28, 19 
99 Jos 18, 13; Richt 1, 23; Jos 18, 22; Jos 7, 2 23 Jos 12, 16 


1 ἀλεὶμ V 8 ἡνίκα ἐχύϑησαν] 1. ἐν 7 συνεχύϑησαν 2 18 τοῦ — oty- 
χυσιν Joseph. 14 ἀλλοφωνίας H Joseph. ἀλληλοφωνίας V 15 zei nach H Joseph. | 
γράφουσα) λέγουσα Joseph. 10 τινες + τῶν ἀνθρώπων V gegen (H?) Joseph. 
1S ἀνέτρεψαν Joseph. ἀνέστρεψαν V | ἑκάστῳ Joseph. ἑκάστου V 21 ἀπιόντων 
— Οὐλαμμαοῦς nach HP vgl. u. Οὐλαμμαοῦς ovg V 22 Βηϑαῦν) βηϑαῦ τῆς 
χαὶ νεφϑαλεὶμ V nach Vallarsi Rest des übergangenen εἰς Νεάπολιν. 


Hieronymus. 41 


AC Aenon iuxta Salim, ubi baptizabat loannis, sicut in Euangelio eata 
Ioannem scriptum est. et ostenditur nune usque locus in octauo lapide 
Seythopoleos ad meridiem iuxta Salim et Iordanem. 


C De Genesi. 


5 Babel, quae et Babylon, interpretatur confusio. erat autem ciuitas 
regni Nemrod, in qua eorum qui aedificauere turrim linguae diuisae 
sunt, quorum principem losefus Nemrod fuisse affirmat. testem quoque 
eius historiae Sibyllam Graecam exhibens, »locus« inquit »in quo 
turrim aedificauerunt, nunc appellatur Babylon propter confusionem 

10 sermonis eorum qui alüssimam turrim omni studio | fabricabantur: si- 100 
quidem Hebraei confusionem Babel uocant. de hae turri et diuersitate 
linguarum scribit et Sibylla in hune modum: eum omnes mortales una 
lingua uterentur, quidam ex his altissimam aedificauere turrim, caelum 
per eam cupientes scandere: dii uero turbines uentosque mittentes euer- 

15 tere turrim, et propriam atque diuersam unicuique tribuere linguam, 
unde urbem quoque appellari contigit Babylonem«. 


Bethel uieus in duodecimo ab Aelia lapide ad dexteram euntibus 
Neapolim, quae primum Luza, id est ἀμύγδαλον, uocabatur et cecidit 
in sortem tribus Beniamin, iuxta Bethaun et Gai, quam expugnauit 

20 lesus, rege illius interfecto. porro quod quidam putant secundum errorem 
Graecorum uoluminum Ulammaus antiquitus nuncupatam, uehementer errant. 


3 Salem A (auch Z. 1) C 6. 7 Nembroth (7 Nemroth) C 14 diuino C 
19 Bethan BC doch vgl. S. 43, 3. 6 21 Ulammaus Lc Ulammaulus C 


42 Eusebius. 


ni 


| Baia (Gen 14, 2) 7 »ἐστι Σιγώρε, ἡ νῦν Ζοορὰ καλουμένη, 231 
μόνη διασωϑεῖσα ἀπὸ τῆς τῶν Σοδομιτῶν χώρας. n καὶ εἰς ἔτι νῦν 
οἰχεῖται, τῇ PEXQU παραχειμένη ϑαλάσοῃ, καὶ φρούριόν ἐστι στρατιο- 
τῶν. καὶ φύεταί γε παρ᾽ αὐτῇ τὸ βάλσαμον καὶ ὃ φοῖνιξ, δεῖγμα τῆς 

5 παλαιᾶς τῶν τόπων εὐφορίας. 


15v Βάλανος (πένϑους (Gen. 35, 8). ὑφ᾽ ἣν ἔϑαψαν ἀποθανοῦσαν 
τὴν τροφὸν Ῥεβέχκας. 
; Βαράδ (Gen 16, 14). »ἀνὰ μέσον Κάδης καὶ Βαρὰδε τὸ φρέαρ 
τῆς yag (εἰς ἔτι νῦν δείκνυται. 

10 Βηϑλεέμ (Gen. 35, 19) « x x x) φυλῆς Ἰούδα, Αἰλίας ἄποϑεν ση- 
μείοις ς΄ ἐπὶ τὰ νότια περὶ τὴν φέρουσαν εἰς Χεβρὼν ὁδόν, ἔνϑα τὸ 
μνῆμα Ἰεσσαὶ καὶ Δαυὶδ δείκνυται. ἐκαλεῖτο δὲ Βηϑ'λεὲμ καὶ 0 υἱὸς 
rov Ἐφραϑᾷ, ὡς ἐν Παραλειπομέναις. 


1f. vgl.u. Ζογερά u. Σοορά 1 Cart. Med. 78: BAAAK Η ΚΑΙ &XHT2P 
H ΝΥΝῚ ZOOPA 9. Gen 19, 21f. 10 Cart. Med. 46: BHOAEEM; Jos. 15, 592 
13 I Chron 2, 50f.; 4, 4 


1 Βαλά HLXXE Βαβλά V Βαλάκ MLXXAB | ζωορὰ V 6 πένϑους nach 
HLXX 99 εἰς — δείχνυται nach H 10 Βηϑλεέμ εκ =» x nach Η 11 περὲ 
(oder παρὰ) Wendland ἐπὶ V 
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© uerbum. quippe Hebraeum et nomen ipsius ciuilatulae pariter miscuerunt, 


10 


20 


cum Ulam significet prius, id est πρότερον, Luxa wero ἀμύγδαλον et sit 
sensus: wocabatur autem Bethel prius Luxa. mec non et hoe quod Bethaun 
aliud oppidum suspicantur, Hebraei putant eandem) esse Bethel, sed ex eo 
tempore quo ibi ab Ieroboam filio Nabat wituli aurei fabricati sunt, et a 
decem, tribubus adorati, wocatam esse Bethaun, id est domum idoli, quae 
ante wocabatur domus dei. sed et super hoc in libris Hebraicarum quaestionum 
plenius. diximus. 

Bala, quae est Segor. nunc Zoara nuncupatur, sola de «quinque 
Sodomorum urbibus Lot precibus reseruata. imminet autem mari mortuo, 
et praesidium in ea positum est militum Romanorum; habitatoribus quo- 
que proprüs frequentatur. et apud eam gignitur balsamum et poma 
palmarum, antiquae ubertatis indieia. «ullum autem. moueat quod. Segor 
eadem. Zoara dicitur, cum idem momen. sit paruulae uel minoris, sed Segor 


5 Hebraice, Zoara Syriace nuncupatur. Bala autem. interpretatur. absorpta: 


super quo in libris Hebraiearum quaestionum: plenius. diximus. 
| Balanus, id est quercus, luctus; sub qua Rebeccae nutrix sepulta est. 


Barad. inter Cades et Barad hodieque Agar puteus demonstratur. 


Bethleem ciuitas Dauid in sorte tribus Iudae, in qua dominus noster 
atque saluator natus est, in sexto ab Aelia miliario contra meridianam 
plagam iuxta uiam quae ducit Chebron, ubi et sepulerum lesse et Dauid 
ostenditur. et mille circiter passibus procul turris Ader, quae interpretatur 
turris gregis, quodam waticinio pastores natiwilatis dominicae conscios ante 


9 ff. vgl. Hier. comm. in Hos 4, 15 £: est autem Bethel: et quae prius uoca- 
batur domus dei, postquam uituli in ea positi sunt, appellata est Bethauen, id 
est domus inutilis et domus idoli; ... et Ieroboam filius Nabath uitulos aureos 
fabrieatus etc 5 I Kón 12, 29 7 vgl. Hier. quaest. in Gen S. 43, 29 (vgl. S. 54, 8): 
nune loco nomen inposuit »et uocauit illum Bethel« id est domum dei, »qui locus 
uocabatur ante Luza«, quod interpretatur nux siue ἀμύγδαλον. unde ridieule qui- 
dam uerbum hebraieum ulam nomen esse urbis putant, cum ulam interpretetur prius 
15f. vgl. Hier. quaest. in Gen S. 22, 4 (vgl. S. 30, 7): Bale lingua hebraea χατάπο- 
σις, id est deuoratio, dicitur....siquidem Segor transfertur in paruam, quae lingua 
syra Zoara dieitur — 22 ff. vgl. Hier. quaest. in Gen S. 55, 30: quodam uatieinio 
futurum iam tune mysterium monstrabatur; ep. 108, 10: haud procul inde (d. h. 
von Bethleem) descendit ad turrem Ader, id est gregis, iuxta quem lacob pauit 
greges suos, et pastores nocte uigilantes audire meruerunt: »Gloria« etc. 


Balaa C Bethlem C 


101 
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na 


, - ἘΠ 
᾿Ιπὸ τῆς Ἐξόδου. 
- / ' \ - , \ - - , 
Βεελσεφών (Ex 14, 2). πρὸς τῇ ἐρήμῳ σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ, 
FE L , SN - ^ E] 
ἐξιόντων ἐξ “Πἰγύπτου διὰ τοῦ xAvouaroc, παρὰ τὴν ἐρυϑραν ϑαλασσαν. 


"doi ur καὶ Δευτερονομίου. 

5 Bavniazav (Num 33, 31f.). ἐπὶ τῆς ἐρήμου σταϑμὸς τῆς πορείας 
τοῦ λαοῦ. 

Βαμώϑ' (Num 21, 19). πόλις τοῦ Αμορραίου πέραν τοῦ Ἰορδάνου 
ἐν τῷ ἀρνωνῷ, ἣν ἔλαβον υἱοὶ Ῥουβίν. 

Βασάν (Num 21, 33). Ὧγ βασιλέως Βασάν, ἣν »0 Μαχαϑὶ &o- 
νόμασεν Αὐὼϑ' Tac(o«, ἣν ἔλαβεν φυλὴ Μανασσῆ, κειμένη ἐν τῇ E'a- 232 
λαάδ. αὕτη ἐστὶ Βασανῖτις, ἡ νῦν καλουμένη Βαταναία. 


1C 


Βεελφεγωρ (Num 2549 ἑρμηνεύεται »εἶδος ἀσχημοσύνης. ἔστι 
16r δὲ εἴδωλον Moa, ὅ ἐστε Βαὰλ ἐπὶ τοῦ Φογὼρ ρους. 


Re " > 
Βαιάν (Num 32, 3). πόλις τοῦ ᾿Ἱμορραίου. καὶ αὐτὴν ἔλαβον 
ΡΟ C , 
15 οἱ υἱοὶ Ῥουβίν. 
, ; -2 , e , 
Βηϑναμράν (Num 32, 36). πέραν τοῦ Ἰορδάνου. ἣν φκοδόμησεν 
^N , TU - , * € DIN , , 
φυλὴ Γαδ. καὶ ἔστι vov xou Βηϑναμβοὶς oc ἀπὸ onusiov s Λι- 
pP ἢ D N 
^o , 
βιαδος ἐν βορείοις. : 
z a , - , e 
(Βηϑαρράν (Num 32, 36). πέραν τοῦ Ἰορδάνου, ἣν φκοδόμησεν 
20 φυλὴ Γαδ. 
; E , [: > 
Βεελμεών (Num 32, 38). πέραν τοῦ Ἰορδάνου, ἣν φκοδόμησαν 
Ν , — - - € 
οἱ υἱοὶ Povßiv. κώμη μεγίστη πλησίον Βααροῦ τῶν ϑερμῶν ὑδάτων 


Θ 1905.19. 17 9 Deut. 3, 14 10 f. Num 32, 33; Jos 13, 30 99 Cart. 
Med. 21: (BA)APOY; vgl. u. Καριαϑαείμ 


7 Βαβώϑ V 8 Ῥουβίν nach H vgl. Z. 14 Ἰσραήλ V 9 vorher Bae- 
σιλειῶν y u. dazu a. R.: τὰ βασίλεια τῶν βασιλείων ai βασιλείαι τῶν βασι- 
λειῶν  |Ὧγ] ist vorher πόλις ausgefallen? vgl. H | ὁ Maz«9i Lagarde óvo- 
μάχαν V 10 4009 Ἰαείο V | zeıuevn]? vgl. H | τῇ] 1. γῇ naeh H? 
16 Βηϑναβράν V 191. Βηϑαρράν — I'áó nach H 22 Ῥουβίν) + Βεελμεών V 
hierin ist vielleicht ein x«i νῦν δὲ untergegangen vgl. H | Βααροῦ mit Vallarsi 
nach HM τοῦ ὄρους V 


Hieronymus. 45 


€ significans. sed et propter eandem Bethleem regis quondam Iudaeae Archelai 
tumulus ostenditur, qui semitae ad cellulas nostras e uia publica diuertentis 
principium est. wocabatur autem Bethleem et filius Efrathae, id est 
Mariae, ut in Paralipomenon uolumine plenius dicitur. lege diligenter 
5 historiam. 


AC De Exodo. 


Beelsefon. in deserto castra filiorum Israel iuxta mare rubrum 
egredientibus Aegyptum. 


De Numeris et Deuteronomio. 
10 Baneiaean in deserto castra itineris filiorum Israel. 


Bamoth. ciuitas Amorraeorum trans lordanem in Arnone, quam 
possederunt fili Ruben. 

Basan, super qua scribitur: »et Og regem DBasan«. hane autem 
Machathi cognominauit Auoth lair, hoc est ἐπαύλεις Teig. ceciditque in 

15 sortem dimidiae tribus Manasse in terra Galaad: haee est Basanitis, quae 
nune Datanaea dicitur. 

Beelfegor, quod interpretatur simulacrum ignominiae. est autem 
idolum Moab cognomento Baal super montem Fogor, quem Latini Pria- 
pum wocant. et de hoc in libris Hebraicarum quaestionum plenius dictum, est. 

20 Baean ciuitas Amorraeorum, quae et ipsa a filis Ruben tenta est. 


| Bethamnaram trans Iordanem, quam aedificauit tribus Gad. est 102 
hodieque uilla Bethnamaris in quinto a Liniade miliario contra aqui- 
lonem. 

Betharran trans lordanem, quam aedifieauit tribus Gad. 


95 Beelmeon trans lordanem, quam aedificauerunt filii Ruben. est 
autem uicus usque nune grandis iuxta Baaru in Arabia, ubi aquas ca- 


13 ff. vgl. Hier. comm. in Jes 2, 13: Basan regio est Arabiae, cui imperauit 
Og qui appellatus est rex Basan 13 Psal 135, 11? 17 ff. vgl. Hier. comm. in 
Hos 9, 10f.: Beelphegor idolum Moabitarum, quem nos Priapum possumus appellare 


22 Bethamnaris A 96 Baarau A Barum C 
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ἐστὶ τῆς Ἰραβίας Βεελμαοὺς καλουμένη, διεστῶσα τῆς Ἐσβοῦς σημείοις 
, P] - 2 * > € 
9. ἐντεῦϑεν nv Ἐλισσαῖος ὁ προφήτης. ; : 
΄ © , -— , - , 
Βαὰλ (Num 32, 38). πέραν τοῦ Ἰορδάνου, πόλις υἱῶν Ῥουβίν. 
, 5 N - - \ - 
BovO&r (Num 33, 6). σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ ἐπὶ τῆς ἐρήμου. 
€ x .. 
ἡ xci ᾿Αϊϑάμ. 
, o - > 
Bij4& (Num 34, 11). ὅριον τῆς Ἰουδαίας ἀνατολικόν. κεῖται καὶ 
2 , 
ἀνωτέρω 'AofAa. 
, - , -2 , - 
Βοσορ. (Deut 4, 43). »ér τῇ Eomum« »πέραν τοῦ logóavov«, »τῆς 
nm , > x 2 - € , In x - 
φυλῆς Povßive, »ano ἀνατολῶν [eQtyo«, πόλις ἱερατικὴ τῶν φυγα- 
= " , [4] 22) ^ , € - , - > , » 
10 δευτηρίων. αὐτὴ ἐστὶ Βοστρα, ἡ νῦν μητρόπολις τῆς Αραβίας. ἔστι 
^ A. 5,2 - \ , EG — A » MESSA 5 τ 
de καὶ ἄλλη νῦν Βοσορ πόλις vov Hoad ἐν 00801 | ns Ιδουμαίας, 7c 233 
, € dr. ^ ἧς x c , 
μέμνηται Hoatec λέγων" »τίς οὗτος ὁ παραγενόμενος ἐξ "Eóou, ἐρύ- 
7 2 = , : 
ϑημα ἱματίων αὐτοῦ ἐκ Bocoo«; 
I ἂν. , ^ - , 
16v | Boo: »viov Texc(u« (Deut 10, 6). ἐπὶ τῆς ἐρήμου τόπος, ἔνϑα 
^ , \ , > , 
15 ἐτελεύτησεν “αρών. καὶ δείκνυται ἀπὸ ει σημείων Πέτρας πολεῶς 
: E zur 
ἐπὶ κορυφῆς τοῦ οροῦυς. 


σι 


2 - - 
Aro τοῦ Ἰησοῦ. 


« 


M > - / ^ 
Βουνὸς ἀχροβυστιῶν (Jos 5, 3). τόπος ἐν l'aàyaAotc, ἐν ᾧ πε- 
, 5 - \ , c DEN , , c - Jr , 
οιέτεμεν Ἰησοῦς τὸν Aa0v, ὡς ano δύο σημείων ἹΪἹεριχοῦς, ἔνϑα δεί- ! 
= 2 c 2 - , 
κνονται εἰς ἔτι νῦν οἱ λίϑοι, οῦς ἤνεγκαν ἀπὸ τοῦ Ἰορδάνου. 
Βηϑωρών (Jos 10, 10). ἔνϑα χατεδίωξεν Ἰησοῦς τοὺς βασιλεῖς, 
a , ς“- > , -2 "n ἜΑΣΙΝ - , c ER 
ἢ γέγονεν υἱῶν Ἰωσὴφ, τοῦ Eyoalu. καί εἰσι κῶμαι BP ὡς Arno 01- 
, 42547 RN \ > , Co τ ς \ = 
μείων Alltag ιβ΄ ἐπὶ τὴν sig NNuxozxoAw οὗον, ὧν ἡ μὲν καλεῖται 
Ρηϑ ^ € 2 , e 2. do A Ai , € δὲ , A f 
ηϑώρῶν ἢ ἀνωτέρα, ἣν oxoóounos Σολομῶν, ἡ de κατωτέρα Δευί- 
- 2 , 
20 ταις NL DREeN: 
n / > - , - - 
Βαρνὴ (Jos 10, 41). (5) αὐτὴ ἐστι τῇ Κάδης Βαρνῆ, ἐρήμῳ τῇ 
, , , 
παρατεινουσῃ Πέτρᾳ πόλει. 


οι 


2 I Kón 19, 16; vgl. S. 15, 24 5 Ex 13, 20; vgl. u. Hyau 7 8,045018 
9 Jos. 20, 8 10 Jos 21, 36; vgl. LXX cod. 56: ἡ Βοσὸρ πόλις τῆς Agapiag νῦν - 
χαλουμένη Bóovoa 12 Jes 63, 1 18 vgl. S. 64, 24ff. 20 Jos 4, 88. 20f. 
21 Cart. Med. 39: ΒΗΘΩΡΩΝ 22 Jos 16, 5 94 I Kón 9, 17; II Chron 8, 5 
94 f. Jos 21, 22 26 vgl. u. Κάδης Βαρνῆ 


l'Ecgoic Vallarsi ἰεβους V 5 ἀϑάμ V 6 Ἰουδαίας Martianay Ἰδουμαίας V 
w. e. sch. 7 Aofy4& nach Hu. 8. 14, 18. Ἀβηλά V 9 ἱερατιχὴ] + χαὶ Bonfrere, 
vgl. S. 64, 6 usw. 16 χορυφῆς Wendland χορυφὴν V 21. 24 B599ooov V 
22 γέγονεν) 4- ἑνὸς Ὁ Wendland 28 f. ἡ — Σολομὼν] Irrtum des Eusebius? 


24 σαλομών V | à] + Βηϑωρὼν 3; nach H? 26 ἡ αὐτὴ nach H αὕτῃ V 
| κάδι βαρνῆ V | τῇ ἐν τῇ Bonfréxe, doch vgl. u. Κάδης Βαρνῆ, wo eben- 


falls V: Κάδης Βαρνῆ, ἔρημος κτλ. hat, H: Cades Barne in deserto. 


Hieronymus. 41 


AC lidas sponte humus effert, cognomento Beelmaus, distans ab Esbus mili- 
bus nouem, unde et Elissaeus profeta fuit. 
. Baal trans lordanem urbs filiorum Ruben. 
Buthan eastra filiorum Israel in deserto, quae et Aetham nuneupatur. 


5 Bela terminus Iudaeae ad orientem respiciens, de quo et supra sub 
nomine Arbelae diximus. 

Bosor in deserto trans lordanem, quae cecidit in sortem tribus 
Ruben, ad orientalem partem lerichus, ciuitas sacerdotalis et fugitiuorum. 
haee est Bostra metropolis Arabiae. appellatur autem et alia Bosor 

10 eiuitas Esau in montibus Idumaeae, cuius Esaias recordatur dicens: 
»quis est iste qui uenit de Edom? fuluida uestimenta eius ex Bosor«. 


Beroth filiorum lacim. in deserto loeus, in quo obiit Aaron. et 
ostenditur usque hodie in decimo lapide urbis Petrae in montis uertice. 


De libro lesu. 


15 Bunos, hoc est collis, praeputiorum. locus in Galgalis ubi eircum- 
eidit lesus populum Israel in secundo ab lericho lapide. et ostenduntur 
usque hodie saxa quae de lordane illue translata seriptura commemorat. 

Bethoron, ad quam usque inimicos persecutus est reges lesus, quae 
cecidit in sortem filiorum losef, id est Efraim. sunt autem duo uici in 

20 duodecimo ferme ab Aelia lapide Nicopolim pergentibus, e quibus propter 
situm unus dicitur | Bethoron superior, quem aedificauit Salomon, et 103 
alius Bethoron inferior, datus Leuitis in possessionem. 

Barne. haec ipsa est quae et Cadesbarne, in deserto quod extenditur 
usque ad urbem Petram. 


ff. vgl. Hier. comm. in Jes 34, 1ff.? 18 ff. vgl. Hier. ep. 108, 8: Bethoron 
inferiorem et superiorem, urbes a Salomone conditas, sed uaria postea bellorum 
tempestate deletas 


14 de hbro Iesu] < A de Hiesu libris C de libro Iesu Naue La 
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48 Eusebius. 


Βααλγάδ (Jos 11, 17). πόλις ἐν τῷ πεδίῳ »r00 Λιβάνου, ὑπὸ τὸ 
ὅρος τὸ Asguave. ἣν καὶ αὐτὴν ἀνεῖλεν Ἰησοῦς. 

Βεϑφογόρ (Jos 13, 20). πέραν τοῦ Ἰορδάνου, πόλις υἱῶν Ῥουβίν, 
πλησίον τοῦ Φογὸρ 0povc, ἀπέναντι Ἱεριχώ, ἀνωτέρω Διβιάδος ση- 
μείων ς΄. 

 Βηϑασιμούϑ' (Jos 12, 8). τόπος τῆς Ἰσιμοῦϑ', (ἔστι δὲ εἰς ἔτι νῦν 
κώμη Ἰσιμοὺϑ) ἀντικρὺ Ἱεριχοῦς ἀπὸ μιλίων t πρὸς νότον παρᾶάκει- 
μένη τῇ νεκρᾷ ϑαλάσοσῃ. 

Βηρώϑ' (Jos 9, 23). ὑπὸ τὴν Γαβαών. καὶ ἔστι νῦν κώμη πλη- 
olov Αἰλίας κατιόντων ἐπὶ Νικόπολιν ἀπὸ ζ΄ σημείων. 

| Βοτνία (Jos 13, 26) ἡ xci Ποτεείν. πέραν τοῦ Ἰορδάνου, πόλις 
φυλῆς Γάδ. καὶ εἰς ἔτι νῦν ὁμοίως ἐν τοῖς τόποις χρηματίζει. 

(Βηϑαράμ (Jos 13, 27). πόλις φυλῆς Γάδ, πλησίον τοῦ Ἰορδάνου" 
Βηϑραμφϑὰ παρὰ ᾿Ἰσσυρίοις. αὕτη δέ ἐστιν ἡ νῦν καλουμένη 
Außıec. 

Βηϑνεμρά (Jos 13, 27). πέραν τοῦ Ἰορδάνου, πόλις φυλῆς Γάδ, 
πλησίον Διβιάδος. 

Βί(ηϑαγλά (Jos 15, 6). φυλῆς Ἰούδα). κώμη ἐστὶ σημείῳ v Ἐλευ- 
ϑεροπόλεως χατιόντων εἰς Γάζαν ᾿4γλα καλουμένη. xci ἄλλη Βηϑ- 
αγλαὶμ ἀπὸ η΄ σημείων παράλιος. 

{(Βηϑαραβά (Jos 15, 6). φυλῆς Ἰούδα.» 

Βαάλ (Jos 15, 9). »αὕτη ἐστὶ Καριαϑιαρείμ, πόλις Ἰαρείμε, φυ- 
λῆς Ἰούδα. καὶ ἔστι κατιόντων ἀπὸ Αἰλίας εἰς Διόσπολιν κώμη 
Καριαϑιαρεὶμ oc ἀπὸ σημείων ι΄. 

Βααλὰ (Jos 15, 11) ἡ καὶ Baia. φυλῆς Ἰούδα. 

Βαλώϑ' (Jos 15, 24). φυλῆς Ἰούδα. 

| Βεϑφαλεὶ (Jos 15, 27) ἡ καὶ Βεϑελεί. φυλῆς Tovde. 


1f. Procop. 1024 A: Βαλγὰδ (Baalgad) δὲ ἐν τῷ πεδίῳ τοῦ “ιβάνου κεῖται ὑπὸ 
τὸ ὅρος τὸ Asouwv 6 vgl. u. Ἰσιμούϑ' 9 f. Procop. 1020 C: ἡ δὲ Βηϑὼρ 
κώμη νῦν ἐστι πλησίον Αἰλίας χατιόντων ἐπὶ Νικόπολιν ἀπὸ ἕβδόμου σημείου 
18 Cart. Med. 107: BHOATIAEA? 22f. Jos 15, 60 


1 Βααλγώδ,᾽͵ρἙ 2 τὸ nach PLXX zooV 6 l. Βηϑαισιμούϑ' (LXXF) oder 
Βηϑσιμούϑ' (Η) — |io9:!u009 V | τόπος nach H τόποι V — 6f. ἔστι --- Ἰσιμούϑ' 
nach H 11 Horesiv| Βοτενείν Bonfrere 13 Βηϑαρὰμ — Ἰορδά- Martianay 
18 Βηϑαγλά — Ἰούδα nach H | σημείῳ ε΄ nach H σημείου V 21 Βηϑαραβά — 
Ἰούδα nach HLXX 29 Ἰαρείμ nach HLXX ἰαείρ V 25 Βααλὰ Bert 
Βαλαὰ V 27 Βεϑφαλεὶ nach H vgl. Vallarsi Βελφαλεὶ V | zei Βεϑελεὶ) 
χαμεϑελεῖ V 


i 
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Hieronymus. 49 


AC Baalgad ciuitas in campestribus Libani ad radices montis Aermon, 
quam et ipsam cepit lesus. 
Bethfogor urbs filiorum Ruben trans Iordanem iuxta montem Fogor 
contra lericho sex milibus supra Liuiadem. à 


5 Bethsimuth, hoe est domus siue locus Isimuth. est autem usque 
hodie uicus Isimuth contra lericho decem ab ea milibus distans in meri- 
diana plaga iuxta mare mortuum. 

Beeroth sub colle Gabaon. ostenditur hodieque uilla ab Aelia eun- 
tibus Neapolim in septimo lapide. 

10 Bothnim trans lordanem ciuitas tribus Gad, usque hodie similiter 
appellatur. 

Betharam ciuitas tribus Gad iuxta lordanem, quae a Syris dicitur 
Bethramtha et ab Herode in honorem Augusti Liuias cognominata est. 


Bethnemra urbs tribus Gad iuxta Liuiadem trans lordanem. 


15 Bethagla tribus ludae. est autem uicus euntibus Gazam de Eleu- 
theropoli in decimo lapide qui Agla appellatur. et alia uilla Bethagla 
maritima in octauo a Gaza miliario. 

Betharaba in tribu Iudae. 
Baal haee est Cariathiarim, id est willa siluarum, siue ut quidam 

20 putant ciuitas larim, in tribu ludae. et est usque hodie uieus descen- 
dentibus ab Aelia Diospolim Cariathiarim in decimo miliario. 

Baala in tribu Iudae. 
Baloth in tribu Iudae. 
Bethfali in tribu Iudae. 


9 Nieopolim Vallarsi 10 Bothnin A 12 Betharan A*C 18 Bethramta 


et A* Bethramthet C 90 Iarim nach VLXX Iarib AC 22 Bala C Balaa Va 
Eusebius III. z 
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50 Eusebius. 


Βηρσαβ sé (Jos 15, 28; 19, 2). φυλῆς Ἰούδα xci Συμεών, ἔτι χαὶ 
νῦν ἐστι κομη μεγίστη ἀπέχουσα Χεβρὼν σημείοις oi πρὸς νότον, 
ἐν ἡ καὶ φρούριον στρατιωτῶν ἐγκάϑηται" ὅϑεν ἀρχὰς εἶχεν τὰ 
ὅρια τῆς Ἰουδαίας, παρατείνοντα ἐπὶ Δὰν τὴν πλησίον Πανεάδος. 
ἑρμηνεύεται δὲ Βηρσαβεὲ (φρέαρ ὁρκισμοῦ) ἀπὸ τῆς “Αβραὰμ καὶ | 
᾿Ισαὰκ πρὸς τὸν ᾿Αβιμελὲχ ὁρκωμοσίας. οὐ χρὴ δὲ ταράττεσϑαι ἐπὶ 
τῷ τὰς Ἰούδα λεγομένας πόλεις τὰς αὐτὰς εὐὑρίσχκεσϑαι ἤτοι Συμεὼν 
ἢ Βενιαμίν. ἐπειδὴ γὰρ ἡ τοῦ Ἰούδα φυλὴ προχατῆρχεν ἐν τοῖς πο- 
λέμοις, εἰκότως αὐτῇ μὲν διὰ τὰ κατορϑώματα ἡ τῆς χώρας ἐπεγρά- 
φετο κτῆσις, ἐν δὲ τῇ διανομῇ τῶν κλήρων xci εἰς ἑτέρας μετεδίδοτο 
φυλάς. ἐπισημαίνεται δὲ σαφῶς ἡ γραφὴ ὅτι κατῴκησε Συμεὼν ἐν 
μέσῳ φυλῆς Jovóa. 

Βαλαάμ (Jos 15, 29). φυλῆς Ἰούδα. 

Βασχώϑ' (Jos 15, 39). φυλῆς Ἰούδα. 

Βηϑόαγών (Jos 15, 41). φυλῆς Ἰούδα. καὶ ἔστι νῦν κώμη με- 
γίστη Κεπαραδαγὼν μεταξὺ Διοσπόλεως καὶ ᾿Ιαμζνίαςν. 

| Βηϑαλώϑ' (Jos 15, 59). φυλῆς Ἰούδα. 

Βηϑαφοῦ (Jos 15, 53). φυλῆς Ἰούδα. κώμη ἐπέχεινα Ῥαφίας 
σημείοις ιδ΄ εἰσιόντων εἰς Alyuaror, ἢ καὶ ogtóv ἐστι Παλαι- 
στίνης. 

(Bnse)oaßa (Jos 15, 61). (Σ΄ ἐν τοῖς) περὶ τὴν ἀοίκητον. 


Βεεσϑαρά (Jos 21, 27). φυλῆς Mavaoo5, Asviraus ἀφωρισμένη 
»ev τῇ Βασανίτιδικ. 

Βηϑαῦν (Jos 18, 12). φυλῆς Beviauiv, πλησίον τῆς Ivi (xci) 
τῆς Βεϑήλ, ἔναντι Μαχμάς. 

(Βαλιλώϑ' (Jos 18, 17). φυλῆς Βενιαμίν. 


1ff. Cart. Med. 90: ΒΗΡΣΑΒΕΕ H ΝΥΝ ΒΗΡΟΣΣΑΒΑ E23 ΤΑΥ̓ΤΗ͂Σ 
TA OPIA THX IOYAAIAX TA ΠΡῸΣ NOTON AIIO AAN ΤΗΣ ΠΡῸΣ IIANEAAI 
HTIX OPIZEI TA ΠΡῸΣ BOPPAN 8, Richt 20, 12. 51. Gen 21, 32; 20/1995 
vgl. u.^Po£eo ὁρκισμοῦ 11 Jos 19, 1 1S vgl. τ. Θαφφοῦ 


1 Βηρσαβεέ Bonfrere vgl. HM Bag9oaució V — |xal]l ἢ nach H? 4 τῆς] 


l. γῆς nach H? 5 φρέαρ ὁρκισμοῦ nach H vgl. u. Φρέαρ ὅρχισμοῦ 8 .πολε- 
μίοις V (vgl H) 10 διαμονῆ V 15 Βηδαγών V 16 Κεπαρα- 
δαγὼν nach H vgl Vallarsi Lagarde zei παραδαγὼν V | Tauviac] inu V 


(a. B. Cr) 18 Βηϑτάφου V | Ῥαφίας Bert ῥδουφίας V 21 ἐν τοῖς nach H Hex. 
94f. Tai xci τῆς) γατῆς V 95 μάχας V 26 Bajio9 — Βενιαμίν nach H; 
doch ist vielleicht noch vorher etwas ausgefallen, vgl. H zu Βηϑαῦν 


^ 


Hieronymus. 51 


AC Bersabee in tribu Iudae siue Symeonis. est usque hodie uicus 
grandis in uicesimo a Chebron miliario uergens ad austrum, in quo et 
Romanorum militum praesidium positum est. | a quo loco termini 


Iudaeae terrae incipientes tendebantur usque ad Dan, quae iuxta Pa- 
5 neadem cernitur. interpretatur uero Bersabee puteus iuramenti eo, quod 
ibi Abraam et Isaac foedus cum Abimelech sociauere iurantes. nec 
mouere debet quempiam, si interdum ciuitates Iudae easdem in tribu 
Symeonis siue Beniamin repperiat. tribus enim ludae bellicosissimis 
uiris pollens et crebro aduersarios superans in omnibus tribubus tenuit 
10 principatum, et idcirco etiam aliarum tribuum sortes in eius interdum 
funiculo nuncupantur. alioquin in medio tribus ludae habitasse Sy- 
meonem seriptura manifestissime docet. 
Balam in tribu Iudae. 
Bascath in tribu ludae. 
15 Bethdagon in tribu Iudae. sed et usque hodie grandis uieus Cafer- 
dago inter Diospolim et lamniam demonstratur. 
Bethaloth in tribu ludae. 
Bethaffu in tribu Iudae. uieus trans Rafiam milibus quattuordecim 
euntibus Aegyptum, qui est terminus Palaestinae. 


20 Betharaba, pro qua Symmachus transtulit in loeis quae iuxta in- 
habitabilem sunt, significans eremum. 


Beesthara in tribu Manasse separata Leuitis in regione Basanitidi. 


Bethaun in tribu Beniamin iuxta Gai et Bethel contra Machmas, 
leet plerique, ut supra dictum est, eandem putent esse Bethel. 
25 Baliloth in tribu Beniamin. 


> vgl. Hier. quaest. in Gen S, 42, 21ff. 94. S. 43, 58. 


3 a]ex A 9 crebros La |aduersaris C 10 interdum in eius C 18 Ra- 
phaim Va (La) 
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Eusebius. 


σι 
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, e - > I , * - 
Bs0covo (Jos 15, 58). φυλῆς Ἰούδα 2 Βενιαμίν. xci ἔστι νῦν 
χοὐμὴ Bn90090 ἀπιόντων ἀπὸ Αἰλίας εἰς Χεβρὼν ἐν d σημείῳ, 
ἔνϑα καὶ πηγὴ ἀπὸ ὄρους ἐξιοῦσα δείκνυται, ἐν ἢ λέγεται ὁ εὐνοῦχος 
Κανδάκης βεβαπτίσϑαι ὑπὸ Φιλίππου. ἔστι δὲ καὶ ἄλλη Βεϑσούρ, 
ΕΞ ) , > ς ΤΑ. D» d» " sn = cr 
φυλῆς Jovóa, ᾿Βλευϑεροπολεῶς (ἀπέχουσα σημεῖον Ev). 


Boóv (Jos 18, 17). φυλῆς Βενιαμίν. 
(Βηϑαλών (Jos 18, 19). φυλῆς Βενιαμίν.) Σ΄ εἰς τὴν πεδιάδα. 


Βηϑαγλά (Jos 18, 19. 21). φυλῆς Βενιαμίν. 

(Βηρώϑ' (Jos 18, 25). φυλῆς Βενιαμίν.) 

Βολά (Jos 19, 3). χλήρου Συμεών. 

Βαϑούλ (Jos 19, 4). κλήρου Συμεών. 

(Bn9 (Jos 19, 5). κλήρου Συμεών.) 

Βααλέϑ' (Jos 19, 8). χλήρου Συμεών. 

Βηραμμώϑ' (Jos 19, 8). “κλήρου Συμεών. 

{(Βηϑλαβαώϑ' (Jos 19, 6). χλήρου Συμεών. 

Βηϑλεέμ (Jos 19, 15). χλήρου Ζαβουλών. ἑτέρα ἐστὶν αὕτη τῆς 
lovda. 

Bnsgasoıs (Jos 19, 21). φυλῆς Ἰσσάχαρ. 

| Βατναί (Jos 19, 25). φυλῆς Aong. καὶ νῦν καλεῖται xou 
Βεϑβετέν, ἀπὸ ὀγδόου σημείου Πτολεμαΐδος εἰς ἀνατολάς. 

Bn9dayov (Jos 19, 27). συνάπτει »τῷ ZafovAor«, κλήρου 
"aoc. 

Βηϑαεμέκ (Jos 19, 27). Σ΄ τὴν κοιλάδα. κλήρου Aon. 


Βηϑαναϑά (Jos 19, 38). φυλῆς ΜΝεφϑαλείμ. καὶ Por κώμη Ba- 
ταναία ἀπὸ ιε΄ σημείων Καισαρείας, ἐν ἡ λέγεται εἶναι λουτρὰ ἰάσιμα. 
κεῖται δὲ καὶ ἀνωτέρω ᾿Αναία. 


1ff. Cart. Med. 74: BEOXOYPA TO ΤΟΥ AI'IOY, ?IA/AIIIJJOY ENOA 
AETOYZI BAIITIZOHNAI KANAAKHN TON EYNOYXON 1 II Chron 11, 7. 
10? 8f. Act 8, 38 11 Cart. Med. 116: IBA(0)YAION? 21 Cart. Med. 59: 
BHT)OAETANA? 26 S. 26, 9. 13 


1 Beóooto V if. ἔστι... . ἀπιόντων nach H £t ... , χαλεῖται τῶν V 
ἔτι . . .. καλεῖται ἀνιόντων Vallarsi 4 φεϑσούρ V 5 ἀπέχουσα σημεῖον ἕν vgl. 
S. 8,8. 84,12. 7 Βηϑαλών — Βενιαμίν Vallarsi 8 Βοηϑ' Ayla V 9 Βηρώϑ -- 
Βενιαμίν nach H 12 μή. — Συμεών nachH 15 B492aBao9 — Συμεών 
nach H 16 τῆς] 4- à»? 18 Ἰσσάχαρ nach Η Ἰούδα V 20 βεβετέν V 
21 Βηϑφαγών V — | zAxoo V 98 Βηϑαεμέχ. X' nach HLXX vgl. Vallarsi 
Βηϑλεέμ. εἰς V 


——————————————q——Q—————————— TT-—————————"" 
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Hieronymus. 53 


AC Bethsur in tribu Iudae siue Beniamin. et est hodie Bethsoro wieus 


euntibus nobis ab Aelia Chebron in uicesimo lapide, iuxta quem fons 
ad radices montis ebulliens ab eadem, in qua gignitur, sorbetur humo. 
et apostolorum Acta referunt eunuchum Candacis reginae in hoc esse a 


Ὁ Filippo baptizatum. est et alia uilla Bethsur in tribu Iudae mille passi- 


10 


20 


bus distans ab Eleutheropoli. 

Boon in tribu Beniamin. 

| Bethalon in tribu Beniamin, pro qua Symmachus interpretatur in 
campestribus. 

Bethalla in tribu Beniamin. 

Beroth in tribu Beniamin. 

Bola in tribu Symeonis. 

Bathul in tribu Symeonis. 

Beth in tribu Symeonis. 

Baaleth in tribu Symeonis. 

Berammoth in tribu Symeonis. 

Bethlabaoth in tribu Symeonis. 

Bethleem in tribu Zabulon, ad cuius distinctionem altera Bethleem 
appellatur Iudae. 

Bethfases in tribu Issachar. 

Batnae in tribu Aser. et nune appellatur uieus Bethbeten in octauo 
milario Ptolomaidis contra orientem. 

Bethdagon locus in quo duae tribus Zabulon et Issachar habent 
confinia. 

Bethemee, quod interpretatur Symmachus locum uallis. est autem 
sortis Aser. 

Bethana in tribu Nefthalim. et est uilla nomine Batanaea in quinto 
decimo a Caesarea lapide, in qua dieuntur lauacra esse salubria, quam 
et supra sub nomine Aneae posuimus. 


1ff. vgl. Hier. ep. 108, 11: coepit per uiam ueterem pergere, quae ducit Gazam 

. . et tacita secum uoluere quomodo eunuchus Aethiops .. . mutauerit pellem 

suam; et ... fontem reperit euangeli. atque inde ad dexteram transit. ἃ 

(transita @rawius) Bethsur uenit Escol etc. 18 f. vgl. Hier. comm. in Matth 2, 5: 

quae est enim aliarum gentium Bethleem, ut ad distinctionem eius hic Iudaeae 

poneretur? Tudae autem idcirco scribitur, quia est et alia Bethleem in Galilaea. 
lege librum Iesu filii Naue 


1 Bethsor A Bethsoron Τα 3 radicem A 8 Betholon A(—C) |in] + 
ea A 19 Bala AC 14 Bethir A 23 Bethdago ABC 
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54 Eusebius, 


S ^ re , 
Bavn (Jos 19, 45). φυλῆς Δάν. 
PW EO nm , - x ” 
Βαρακαί (Jos 19, 45). φυλῆς Jav. εἰς ἔτι νῦν περὶ τὴν ἄζω- 
, , , 
ror ἔστι xou» Βαρχα. 


> - - - 
Azo τῶν Κριτῶν. 


rs . ^^ - ^ - - 

Bstéx (Richt 1, 4), πόλις ᾿ἀδωνιβεζέχ. καὶ νῦν siot κῶμαι β' 
unm > , , τ’ , ἈΦ , = £ , , , 
Beltz, ἀλλήλων πλησίον, Νέας πολεῶς ἀπέχουσαι σημείοις εξ χατιον- 

τῶν ἐπὶ Σκχυϑόπολιν. 
, / . > - x > , € 
Βηϑσοάν (Richt 1, 27). ταύτης »o?9x ἐξῆρες τοὺς ἀλλοφύλους ἡ 
ON Mec v (En) xv , XL , , 
φυλὴ Maraoo5. avın ξστὶ Σχυϑόπολις, ἐπίσημος Παλαιστίνης πολις. 
P \ BERN! € ' s Ξ , u \ Ei - 
χαλεῖ δὲ αὐτὴν ἢ γραφὴ xci οἶχον Σαν, ozeg ἐστὶν »οἶχος iy0QoU«. 


Βηϑσαμές (Richt 1, 33). πόλις ἱερατική, φυλῆς Βενιαμίν. καὶ 
ἔστιν εἰς ἔτι νῦν ἀπέχουσα Ἐλευϑεεροπόλεως σημείοις ε΄ πρὸς ἀνατο- 
λὰς μεταξὺ Νικοπόλεως. 

᾿Βαϑμά (Richt 1, 38). κλήρου Νεφϑαλείμ. οὐδὲ ταύτης ἐξῆρεν 
τοὺς ἀλλοφύλους. 

(Βηϑσαμὲς (Richt 1, 33) ἄλλη. φυλῆς Νεφϑαλείμ. οὐδὲ ταύτης 
ἐξῆρεν τοὺς ἀλλοφύλους.) 

Βααλερμών (Richt 3, 3). ὅρος παρὰ τὸν Λίβανον, ὅριον τῶν 
ἀλλοφύλων. 

Βαλέϑ' (Jos 19, 44). χλήρου Δάν. 

Βεϑβηρά (Richt 7, 24). ὕδωρ ὃ προχατελάβετο Γεδεών. 


Βηϑασεττά (Richt 7, 22). ἔνϑα ἔφυγε Madıau. 
Βάλανος Σικίμων (Richt 9, 6). ἔνϑα ἐβασίλευσεν ᾿Αβιμέλεχ. δεί- 
κνυται ἐν προαστείοις Νέας πόλεως ἐν τῷ τάφῳ ᾿Ιωσήφ. 


| Booxovveiu (Richt 8, 7.16). 4’ τραγακάνϑας, Σ΄ τριβόλους. 
Βηρά (Richt 9, 21). ἔνϑα φυγὼν ᾿Αβιμέλεχ Ἰωάϑαμ κατῴκησεν. 


, € P] P», , = 
' ἀπέχει ἡ κώμη Πλευϑεροπόλεῶς σημείοις n | ἐν τοῖς βορείοις. 


10 I Sam 31, 10; I Kón 4:12 11 vgl. u Zausc? Jos 21, 16; Jos 18, 17 
16f. Jos 19, 33 24 Cart. Med. 17: TO TOY ΙΩΣΗΦ; vgl. Jos 24, 32 25 Pro- 
cop. 1069 A: Boozouulv κατὰ μὲν Σύμμαχον ai τρίβολοι, κατὰ δ᾽ Αχύλαν τραγά- 
χανϑαι 


3 Βαρηχά Vallarsi βαρβά V 6 ἀπέχουσα Υ 10 Σάν Bert oyu 14 Βαϑμαά) 
1. Βαιϑανάϑ' nach HLXX? 16f. Βηϑσαμές — ἀλλοφύλους nach H vgl. u. Ἀχζείφ, 
Agéz usw. 99 Βηϑασεττά nach HLXX Bet9aosvtá V 98 ΣΊ ς΄ (— xal) V 
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Hieronymus. 55 


AC Bane in tribu Dan. 


Barae in tribu Dan. usque hodie prope Azotum Bareca uiculus 
appellatur. 


De Iudieum libro. 


5 Bezee urbs regis Adonibezec. et hodieque duae uillae sunt nomine 
Bezee uieinae sibi in septimo decimo lapide a Neapoli descendentibus 
Seythopolim. 

Bethsan. ex hoc oppido tribus Manasse accolas pristinos non po- 

tuit expellere. et nune appellatur Scythopolis urbs nobilis Palaestinae, 

10 quam interdum scriptura cogno|minat domum San, quod in lingua 
nostra interpretatur inimicus. 

Bethsames ciuitas sacerdotalis in tribu Beniamin, quae usque hodie 
demonstratur de Eleutheropoli pergentibus Nicopolim in decimo miliario 
contra orientalem plagam. 

15 Bethnath in sorte tribus Nefthalim. sed nec de hac pristinos accolas 

tribus Nefthalim ualuit expellere. 

Bethsames altera in tribu Nefthalim, in qua et ipsa cultores pristini 
permansere. 


Baalermon mons circa Libanum in finibus Allofylorum. 


20 Baaleth in tribu Dan. 
ACH Bethbera, quod interpretatur domus aquae siue putel, quam expedi- 
tione bellandi occupauit Gedeon. 
Bethasetta ubi terga uertit Madiam. 
Balanus, id est quereus, Sieimorum, ubi regnauit Abimelech. quae 
25 usque hodie ostenditur in suburbano rure Neaspoleos propter sepul- 
crum losef. 
Boreonni, quod Aquila in spinas, Symmachus uertit in tribulos. 
Bera, ubi eum Abimelech loatham fugisset, habitauit. distat autem 
uicus Bera ab Eleutheropoli octo milibus ad aquilonem. 


9 Bare C 5 hodie C 90 Baalech A 21 quam] + in Z 23 Betha- 
septa ABH Bethtasetta C 28 Ioatha A Ioathan H 
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Eusebius. 


σι 
συ 


Βααλϑαμάρ (Richt 20, 33), πλησίον Γαβά. ἔνϑα παρετάξαντο οἱ 
υἱοὶ Ἰσραὴλ εἰς πόλεμον τῇ φυλῇ Βενιαμίν. καὶ χαλεῖται ἐν τοῖς τό- 
ποις εἰς ἔτε Βηϑϑαμάρ. 


(Βασιλειῶν.) 


Βηϑχώρ (I Sam 7, 114). ἔνϑα κατεδίωξεν ὃ λαὸς »τοὺς ἀλλο- 
φύλους«" καὶ ἐκλήϑη »λίϑος τοῦ βοηϑοῦς. 

Βαμαᾶ (I Sam 9, 12). ἔν Üa συνέφαγξε “Σαοὺλ τῷ Σαμουήλ, , HEA- 
λων χρίεσϑαι εἰς βασιλέα. .0 δὲ ᾿Αχύλας τὸ ἐν Βαμὰ ὑψώματι ἡρμή- 
νευσεν. 

Βωσῆς (I Sam 14, 4). ovoua πέτρας. 


Βασώρ (I Sam 30, 9). χειμάρρους ἔνϑα 729€ Δαυίδ. 
Βωρασᾶν (1 Sam 30, 30). ἔνϑα ἀπέστειλε Δαυὶδ »τῶν σκύλωνι. 
ἷ | Beovgeiu (II Sam 3, 16). ἔνϑα τὴν Π]ελχὼλ κατέστησεν ὁ ἀνὴρ 
αὑτῆς. 
Βααλασώρ (ll Sam 13, 23). »ἐχόμενα Εφραΐμε, ἔνϑα ἔχειρον 
»τῷ “Αβεσσαλώμι. 
{(Βηϑμαχὰ (IL Sam 20, 14). = ^o d9€. 1a οὐ τ 


x x x x x x x x x x % + M. CX ust u.) 


| Βαλϑ' (I Kön 9, 18). πόλις ἣν φχοδόμησε Σολομών. 

Βαιϑσαρισά (1 Kön 4, 42). ὅϑεν ὃ ἄνϑρωπος πρὸς Ἐλισσαῖον. 
ἔστιν ἐν ὁρίοις Διοσπόλεως ἀπὸ σημείων ιε΄ τοῖς πρὸς βορρᾶν ἐν τῇ 
Θαμνιτικῇ. 

Βαιϑαγγάν (Il Kón 9, 27). ὁδὸς δι’ ἧς ἔφυγεν Ὀχοξίας. 

(Βασεχάϑ' (II Kón 22, 1). πόλις ἀρχαία τῆς Tovóatac.) 

Βαιϑακχάϑ' (Il Kón 10, 12). ἔνϑα ἡλϑὲν Ἰοῦ. | ἔστε κώμη τῆς 


1 yaud V 3 βησϑαχύο V 4 Βασιλειῶν Martianay 8 ἐν Baud] ἐν- 
ϑαμᾶ V 12 βωσασάν V | απὸ rov σιραχ V! a. R. 15 f. ἔχειρον τῷ nach 
HLXX ἐχρίνοντο ὁ V mit kritischen Zeilen bei — vovco (l. ἔχειρον TO ᾿Αβεσσαλὼμ 
{τὰ zoófava)?) 17 ff. Βηϑμαχά — Meyeusiu nach H, V lässt eine Zeile frei 
und wiederholt dann Z. 13f. Βαονρείμ — αὐτῆς 20 1. Βαλάϑ' nach HLXX? 
21 Βαιϑσαρισά. ὅϑεν ὁ nach H vgl Bonfrére (oder 1. (69ev oiv δώροις 5A)9ev 
0?) Βαιϑσαρισάϑ. ἐν ἡ V 98 Βασεχάϑ — Ἰουδαίας nach HLXX 96. ἔνϑα 
— Σαμαρείας nach Η τῆς Σαμαρείας, ἔνϑα ἦλϑεν "ov, ἔστι κώμη V 96 iod V 


τοῦδας V! 
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57 

Baalthamar iuxta Gaba, ubi filii Israel aduersus tribum Beniamin 
iniere certamen. et usque hodie Beththamari in supra dictis loeis uieulus 
appellatur. 


De Regnorum libris. 


Bethehur. usque ad hune locum populus Israel fugientes alienigenas 
persecutus est, appellans eum lapidem adiutorii. 

Bama, ubi Saul ungendus in regem cum Samuel cibum sumit. 
porro Bama Aquila semper excelsum transtulit. 


Boses nomen petrae, super qua in libris Hebraicarum quaestionum 
diximus. 

| Besor torrens ad quem uenit Dauid. 

Borasan ad quem loeum Dauid praedae partem misit. 

Baurim locus ad quem usque proseeutus est Michol filiam Saulis 
uir suus laerimans. 

Baalasor iuxta Efraim, ubi Abessalom pecora tondebantur. 


Bethmacha. usque ad hane persecutus est loab perduellem Sabee, 
et postea eam legimus ab Assyriorum rege captam. est autem ascen- 
dentibus de Eleutheropoli Aeham in octauo lapide nune uilla quae 
Machamim dicitur. 

Balaath urbs quam aedificauit Salomon. 

Bethsarisa unde uenit homo cum muneribus ad Elissaeum profetam- 
est autem uilla in finibus Diospoleos quindecim ferme ab ea milibus 
distans contra septentrionem in regione Thamnitica. 

Bethagan uia per quam Ochoziam fugisse legimus. 

Bazecath urbs antiqua Iudaeae. 

Bethaeath uieus Samariae ad quem uenit leu rex Israel, qui in 


16 II Sam 20, 131 17 II Kón 15, 29 


9 Bethamari (4)H 7 assumit C sumsit Va 8 excelsam AH 11 torrens 
Martianay turis ABCH |quam BH 17 post eam (4)H 19. Achamim C 
Mechamim La 94 viam ACH 25 Bazechath C 
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58 Eusebius. 


NY , s 4 - Na > ὡς y zv. , 2 py - 1A di 
Σαμαρείας, τῆς “εγεῶνος ἀπέχουσα σημείοις ιε΄ Ev τῷ μεγάλῳ πεδίῳ. 
» δ᾽, ) , 4 ) L 

A οἴκῳ καμψεως, X οἴκῳ txaotor. 


Βαιϑαννὴ (Il Kön 17, 30) ἡ καὶ Bawid. ταύτην ἔχτισαν oi ἀπὸ 

Βαβυλῶνος Σαμαρεῖται. 
. , , C. = 

Βύβλος (Ez 27, 9). πόλις Φοινίκης, àv "TeGexujA, av οὗ τὸ 
τ EON Ἢ 35727 
E8ocixorv ξχει 71 οβέλ. 

/ , c 
Βούβαστος (Ez 30, 17). πόλις Αἰγύπτου àv IeexujA. 
ET, ® ER > E N ER , 
Boc (Jer 25, 23). ἐν γῇ Kndao. ἂν Ἱερεμίᾳ. 
Βηλ (Jer 50, 2). εἴδωλον Βαβυλῶνος. 


> - , 
Axó τοῦ Εὐαγγελίου. 


Βηϑοαϊδά (Matth 11, 21). πόλις »Ανδρέου x«i Πέτρου« καὶ Φι- 
λίππου. κεῖται δὲ ἐν τῇ Γαλιλαίᾳ πρὸς τῇ | 1 ννησαρίτιδι λίμνῃ. 

Βηϑφαγή (Matth 21,1). κώμη πρὸς τῷ ὁρει τῶν ἐλαιῶν, ἔνϑα 
(ἠλϑεν κύριος Ἰησοῦς. 

Βηϑανία (Matth 21, 17). χώμη ἐν δευτέρῳ Αἰλίας σημείῳ, ἐν 
κρημνῷ τοῦ 00005 τῶν ἐλαιῶν, ἔνϑα) ὁ Χριστὸς τὸν Πάζαρον ἤγειρεν. 
δείκνυται εἰς ἔτι καὶ νῦν ὁ Δαζάρου τόπος. 

| Βηϑααβαρά (Ioh 1, 28). »ὅπου nv Ἰωάννης βαπτίζωνς, "πέραν 
τοῦ Ἰορδάνους. καὶ δείχνυται ὁ τόπος, ἐν ᾧ καὶ πλείους τῶν ἀδελ- 
φῶν εἰς ἔτι νῦν τὸ λουτρὸν φιλοτιμοῦνται λαμβάνειν. 

Βηζαϑά (Ioh 5, 2). κολυμβήϑρα ἐν Ἱερουσαλήμ, ἥτις ἐστὶν »ἡἢ 
προβατικής, τὸ παλαιὸν € στοὰς ἔχουσα. καὶ νῦν δείκνυται ἐν ταῖς 
αὐτόϑι λίμναις διδύμοις, ὧν ἕχατέρα μὲν ἐκ τῶν xav ἔτος ὑετῶν 
πληροῦται, ϑατέρα δὲ παραδόξως πεφοινιγμένον δείκνυσι τὸ ὕδωρ, 
ἴχνος, ὥς φασι, φέρουσα τῶν πάλαι καϑαιρομένων ἐν αὐτῇ ἱερείων. 
παρ᾽ ὃ καὶ προβατικὴ καλεῖται, διὰ τὰ ϑύματα. 


11 Joh 1,44 16 Joh 11,1 18ff. Cart. Med. 20: BHOABAPA TO TOY 
ATIOY IQANNOY TOY BAIITIZMATOZ; vgl Orig. comm. in Joh t. 6, 40 
21 ff. vgl. Orig. sel. in Joh 5 


1 “εγεῶνος Martianay λεγομένης V 2 χάμψεως, Σ΄ Vallarsi σ΄ χάμψεως V 
4 Βούβατος V 8 Βώζ. ἐν γῇ nach HLXXQ88 Βωζάν. γῇ V 12 Γαλιλαίᾳ] 
4- τῇ V unwahrscheinlich 13 τῷ] τὸ V* τῶ V! a. R. 14 ff. ἦλϑεν — ἔνϑα 
nach H vgl. Vallarsi 22 f. δείκνυνται αὐτόϑι λίμναι δίδυμοι Wendland 
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ACH latissimo campo situs non amplius quindecim milibus a Legionis oppido 
separatur. pro quo Aquila interpretatus est domum curuantium, Sym- 
machus domum singulorum, eo quod angustus et humilis introitus. sin- 
gulos tantum, et nec ipsos stantes, ingredi sustineret. 

5 Baenith quam construxerunt Samaritani, qui de Babylonis regione 

transierant. 
Byblus eiuitas Foenices, euius meminit lezechiel, pro qua in He- 
braieo continetur Gobel. 
Bubastus ciuitas Aegypti iuxta lezechiel. 
10 Boz in terra Cedar, sicut scribit Ieremias. 
Bel 1dolum Babylonium. 


De Euangelus. 


Bethsaida ciuitas in Galilaea, Andreae et Petri et Filippi aposto- 
lorum, prope stagnum Genesareth. 
15 | Bethfage uillula in monte Oliueti, ad quam uenit dominus lesus. 108 


Bethania uilla in seeundo ab Aelia miliario in latere montis Oliueti, 
ubi saluator Lazarum suscitauit, euius et monumentum ecelesia mune ibi- 
dem extructa demonstrat. 

Bethabara trans Iordanem, ubi Ioannis in paenitentiam baptizabat, 
20 unde et usque hodie plurimi de fratribus, hoc est de numero eredentium, 
101 renasci eupientes uitali gurgite baptizantur. 

Bethsaida piseina in lerusalem quae uocobatur προβατική, et a nobis 
interpretari potest pecualis. haec quinque quondam portieus habuit, osten- 
dunturque gemini laeus, quorum unus hibernis pluuiis adimpleri solet, 

25 alter mirum in modum rubens quasi eruentis aquis antiqui in se operis 
signa testatur. nam hostias in eo lauari a sacerdotibus solitas ferunt, 
unde et nomen acceperit. 


13f. vgl. Hier. comm. in Ez 28, 20ff. 


13 Bethsaidan AH  |in — AC  |et! — AC 14 Genesar A Genessareth H 
19 Bethtabera C 992. Bethesda Bonfrére 23 porticos AC 25 cruentus aquis 
antiquis operis signa testatur Z/ ^ 26 proferunt C 
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“Στοιχεῖον I- 
2 x jT 
᾿πὸ τῆς Γενέσεος. 


Γαιών (Gen 2,13). ὁ παρ᾽ Αἰγυπτίοις Νεῖλος, ἐκ παραδείσου μὲν 
προϊών, κυκλῶν δὲ »πᾶσαν AlYıoalan«. 
Γόμορρα (Gen 10, 19). μία τῆς πενταπόλεως Σοδόμων ἅμα ταῖς 
λοιπαῖς ἀφανισϑεῖσα. 
Γέραρα (Gen 20, 1. ἀφ᾽ ἧς νῦν καλεῖται ἡ Γεραριτική, ὑπὲρ 
0v | τὸν Δαρωμᾶν χειμένη, ἀπέχουσα ᾿Ελευϑεροπόλεως σημείοις κε΄ πρὸς 
γότον. ἦν δὲ τὸ παλαιὸν τῶν Χαναναίων ὅριον πρὸς μεσημβρίαν, 

10 χαὶ πόλις βασιλικὴ τῶν Φυλισταίων. κεῖται δέ, ὥς φησιν ἡ γραφή, 
»&pà μέσον Κάδης καὶ ἀνὰ μέσον Σούρ«ε, δύο ἐρήμων, τῆς μὲν τῇ 
Αἰγύπτῳ παρακειμένης, εἰς ἣν κατήντησεν ὃ λαὸς τὴν ἐρυϑρὰν ϑά- 
λασσαν διελϑών, τῆς δὲ Κάδης ἐπὶ τὴν τῶν Σαρακηνῶν ἐρημίαν 
παρατεινούσης. 

15 Γαλαάδ (Gen 31,21). ὅρος εἰς ὃ κατήντησεν Ἰακὼβ φεύγων τὸν 
“αβάν, ὁδὸν ἀνύσας »νἡμερῶν ζ΄« ἀπὸ Χαρρὰν τῆς ΛῆΊΆεσοπο ταμίας. 241 
κεῖται δὲ ἐπὶ τὰ νῶτα τῆς Φοινίχης καὶ τῆς ᾿Δἀραβίας, καὶ συνάπτον 
τῷ Λιβάνῳ παρατείνει διὰ τῆς ἐρήμου μέχρι τῆς ὑπὲρ τὸν Ἰορδάνην 
Πέτρας. ἐν ἡ κατῴχει Σηὼν ὁ ᾿Δμορραῖος. τοῦτο δέδοται εἰς κλῆρον 

20 τοῖς υἱοῖς Ῥουβὶν καὶ (Γὰδ xci τῷ ἡμίσει φυλῆς Μανασσῆ. καὶ ἐν 


σι 


9f. vgl. Joseph. arch. I, 1, 3 7 ff. Procop. 309 C: »Γέραρα«: ἀφ᾽ ἧς νῦν 
χαλεῖται ἡ Γεραριτιχὴ ὑπὲρ τὸν Δαρωμὰν zeuu£vg, ἀπέχουσα ᾿Ελευϑεροπόλεως ση- 
μείοις ze’ πρὸς νότον. πόλις δὲ ἦν (4- quondam) βασιλιχὴ τῶν Φυλιστιείμ: ἐν 
μέσῳ δὲ κεῖται Σοὺρ καὶ Κάδης τῶν ἐρήμων; Cart. Med. 91f.: l'EPAPA. TEPAPA 
BAXIAIKH ΠΟΤῈ IIOAIZXZ ΤΩΝ ΦΥΜΛΜΙΣΤΙΑΙΩ͂Ν ΚΑΙ OPION TON XANA- 
NAI2N TO ΠΡῸΣ NOTON ENOA TO l'EPAPITIKON XAATON 11 Gen20,1 
15. 1. Sam 15, (; Ex 15, 22 13 Num 27, 14? 16 Gen 31, 23 171 ff. Procop. 
1059 A: χεῖται ἣ Γαλαὰδ ἐπὶ τὰ νῶτα τῆς Φοινίχης καὶ τῆς ᾿Αραβίας" καὶ συνάπτει 
τῷ Aupavo καὶ παρατείνει διὰ τῆς ἐρήμου μέχρι τῆς ὑπὲρ τὸν Ἰορδάνην Περαίας. 
ἐν ἡ κατῴχει Σηὼν ὁ Αμορραῖος. ἣν ἐχληρώσαντο αἱ δύο ἡμίσεις φυλαί. καὶ ἐν 
Ἱερεμίᾳ δὲ »σύ μοι ἀρχὴ τοῦ “ιβάνου« εἴρηται. ἔστι δὲ καὶ ὄρος Γαλαὰδ zei 
πόλις ὁμώνυμος ἐπ᾽ αὐτῷ, ἣν ἔλαβεν ἀπὸ τοῦ Αμορραίου Γαλαὰδ υἱὸς Magslo υἱοῦ 
Μανασσῆ 191. Dents, 10: Jos 19, 8: ΤΙ 901. Jer 22, 6 


4 γεγαρτιχή V 8 δωρομὰν V 15 ὄρος εἰς ὃ Bonfrere ἀγρὸς εἰς ὃν V 
17 συνάπτον Lietzmann συνάπτων V 19 Πέτρας] Περαίας P χώρας Vallarsi 
20f. l'àó — δὲ nach HP 
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AC | De Genesi. 


Geon fluuius qui apud Aegyptios Nilus uocatur, in paradiso oriens 
et uniuersam Aethiopiam circumiens. 

Gomorra una de quinque ciuitatibus Sodomorum, quae eum reliquis 

5 diuina ultione subuersa est. 

Gerara, ex euius nomine nunc Geraritica uocatur regio trans Da- 
roma, procul ab Eleutheropoli milibus uiginti quinque ad meridiem. 
erat autem olim terminus Chananaeorum ad australem plagam et ciuitas 
metropols Palaestinae. scriptura commemorat fuisse eam inter Cades 

10 et Sur, hoe est inter duas solitudines, quarum una Aegypto iungitur. 
ad quam populus trans fretum rubri maris peruenit, altera uero, Cades, 
usque ad Saracenorum eremum extenditur. 


AC Galaad mons, ad quem septimo die profectionis e Carris Iacob pro- 
15 fugus uenit. est autem ad tergum Foenices et Arabiae, collibus Libani 
copulatus, extenditurque per desertum usque ad eum locum, ubi trans 
Iordanem habitauit quondam Seon rex Amorraeorum. cecidit supra dic- 
tus mons in sortem filiorum Ruben et Gad et dimidiae tribus Manasse. 
sed et leremias loquitur: , Galaad, tu mihi initium Libani. a quo monte 


2 vgl Hier. comm. in Jer 2, 18 14 ff. vgl. Hier. comm. in Ez 47, 18: 
Galaad, qui mons Libani collibus copulatus cecidit in sortem Ruben et Gad et 
dimidiae tribus Manasse et est a tergo Phoenicis et Arabiae, ad quem montem 
peruenit de Charris profectus Iacob et comprehensus est a Laban; de quo et lere- 
mias loquitur: Galaad, tu mihi initium Libani; quam cepit de Amorrhaeorum regione 
Galaad filius Machir fili Manasse; vgl. comm. in Jer 22, 6 


6 Doromam C 14 Charris A 15 Foenieis A(C) 
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Ἱερεμίᾳ δὲ) »Γαλαάδ, (σύ Hot) ἀρχὴ τοῦ „ABavov« εἴρηται. ἔστι 
δὲ xal 1 αλαὰδ πόλις ὁμώνυμος τῷ 0081, ἐπ᾽ αὐτῷ κειμένη, 
21r ἣν ἔλαβεν ἀπὸ τοῦ ᾿Αμορραίου  Deracd υἱὸς Μαχὶρ υἱοῦ Ma- 
vaoon°. 
5 Γάδερ (Gen 35, 16). πύργος, ἔνϑα κατοιχήσαντος τοῦ Ἰακὼβ 
Ῥουβὶν τῇ Βάλλᾳ ἐπανίσταται. 

Γεϑέμ (Gen 36, 35), ὡς δὲ τὸ Ἑβραϊκόν, Αὐείϑ. πόλις ᾿Αδαδ, ὃς 
ἐβασίλευσε γῆς Ἐδὼμ τέταρτος ἐν τῇ δουμαίᾳ, τῇ νῦν Γεβαληνῇ 
καλουμέρῃ. 

10 Γεσέμ (Gen 45,10). χώρα τῆς Αἰγύπτου, ἐν 5 κατῴχησεν Ἰακὼβ 
ἅμα τοῖς υἱοῖς αὐτοῦ. 


> - ^ , 
“ριϑμῶν xci Δευτερονομίου. 


Τασιὼν Γαβέρ (Num 33, 35). ἐπὶ τῆς ἐρήμου σταϑμὸς τῶν υἱῶν 
Tooanı, ὡς iv Agıyuois‘ ὡς δὲ ἐν Δευτερονομίῳ, πόλις Ἡσαῦ. 
15 λέγουσι δὲ ταύτην εἶναι τὴν ’Acıav πλησίον τῆς ἐρυϑρᾶς ϑαλάσσης 
xci ᾿Δϊλα. 
Γαί (Num 33, 44). ἐπὶ τῆς ἐρήμου σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραήλ. 
καὶ ἔστιν εἰς ἔτι νῦν Γαῖα πόλις τῇ Πέτρᾳ παρακειμένη. 
Γελμὼν Δεβλαϑαείμ (Num 33,40) ἐπὶ τῆς ἐρήμου σταϑιμός. 
20 | Tadyad (Num 33, 32). 0005 ἐπὶ τῆς ἐρήμου, σταϑμὸς τῶν υἱῶν 
᾿Ισραήλ. 
Γάζα (Deut 2 2, 23). πόλις τῶν Βὐαίων, ἐν ἡ κατῴχησαν Kaz- 
?1v πάδοχες, τοὺς Βὐαίους ἀνελόντες. τὸ παλαιὸν δὲ ἣν ὅριον τῶν 
Χαναναίων τῶν πρὸς τῇ Aiyóxvo. καὶ ἀφωρίσϑη μὲν τῇ φυλῇ Ἰούδα, 
95 οὐ μὴν ἐχράτησεν αὐτῆς, οὐδὲ ἠφάνισε τοὺς ἐν αὐτῇ ἀλλοφύλους. 
μένει δὲ εἰς ἔτε νῦν πόλις ἐπίσημος τῆς Παλαιστίνης. 


1f. Num 32, 39 5 f. Gen 35, 21 13 Procop. 160 D? 14 Deut 2, 8 
29 Cart. Med. 110: (I?AZA 23 Gen 10, 19 25 Jos 15, 47; Richt 1, 18 


1 σύ μοι nach HPLXX, freier Raum von 4 Bb. V | ἔστι nach P ἔτει V 2 óuo- 
vvuog]) + τῷ λιβάνῳ V (vgl. Z. 1) str. Wendland | ἐπ᾽ αὐτῷ nach HP ἐν αὐτῇ V 
7 Γεϑέμ nach HLXX Pe9éa V || Αϑάδ nach HLXX ddda V 8 γῆς Ἠδὼμ] zu 
streichen? vgl. H | τῇ] 1. γῇ nach H? 13 ἐρήμου] + ὁ V 18 πόλις) + (τῆς) 
Παλαιστίνης nach H? 25 αὐτῇ] + "Evaztiu nach H vgl. u. I9? 


e 
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Hieronymus. 63 


AC et ciuitas in eo condita sortita uocabulum est, quam cepit de Amorrae- 
orum manu Galaad filius Machir fili. Manasse. 


Gader turris, ubi habitante Iacob Ruben patris uiolauit torum. quae 
absque G littera in Hebraeo Ader scribitur. 
5 | Gethaim, pro qua in Hebraeo positum est Auith, ciuitas Adad, 12 
qui quartus regnauit in terra Idumaea, quae nune Gebalene dicitur. 


σι 


Gesem regio Aegypti in qua habitauit Iacob cum liberis suis. 


De Numeris et Deuteronomio. 


Gasiongaber castra in solitudine filiorum Israel, sicut in Numerorum 
10 libro seriptum est. porro iuxta Deuteronomium ciuitas est Esau, quam 
nune Éssiam nuncupari putant. iuxta mare rubrum et Ailam. 


Gai eastra in solitudine filiorum Israel. et usque hodie Gaia urbs 
dicitur Palaestinae iuxta ciuitatem Petram. 
Gelmon Deblathaim castra, id est mansio, fihorum Israel in deserto. 
15 Gadgad mons in derserto, ubi castra metati sunt fili Israel. 


Gaza ciuitas Euaeorum, in qua habitauere Cappadoces, pristinis cul- 

ACH toribus | interfectis. apud ueteres erat terminus Chananaeorum iuxta 
Aegyptum, ceciditque in sortem tribus Iudae, sed eam tenere non potuit, 

quia Enaeim, id est gigantes, Allofylorum fortissimi restiterunt. et est 

20 usque hodie insignis ciuitas Palaestinae. quaeritur autem. quomodo in 
quodam profeta dicatur Gaza futura in tumulum sempiternum. quod soluitur 

iiu: antiquae cialis loeum. wix fundamentorum praebere uestigia, hanc 
auiem, quae mune cernitur in alio loco, pro illa, quae corruit, aedificatam. 


7 vgl. Hier. quaest. in Gen S. 62, 15ff.: si, ut in nostris codicibus est, per 
extremum M scribitur Gesem, quod mihi nequaquam placet etc. 21 Jer 32, 6? 
47, 5? Amos 1, 7? Zeph 2, 4? Sach 9, 5? 


1 quam] + et A 7 Gesen C 9 Gaziongaber AC 10 quam] + et C 
Esaiam (4 416 11 Aialam AC 19 fortissimi Va fortissime ABCH 21 dicat H 


IC 


οι 


20 
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64 Eusebius. 


I'eoyaott (Deut 7, 1). ἐπέχεινα τοῦ Ἰορδάνου παρακειμένη πόλις 
τῷ Γαλαάδ, ἣν ἔλαβε φυλὴ Μανασσῆ. αὕτη δὲ λέγεται εἶναι ἡ Γερασά, 
πόλις ἐπίσημος τῆς ᾿Αραβίας. τινὲς δὲ αὐτὴν εἶναι τὴν Tadagav 
φασιν. μέμνηται δὲ καὶ τὸ Εὐαγγέλιον τῶν Τερασσινῶν. 

Tadyada (Deut10,7). ἔνϑαν»χειμάρροι ὑδάτωνς«, τόπος ἐπὶ τῆς ἐρήμου. 

Γαυλὼν (Deut 4, 43) 7 IwAav. φυλῆς Μανασσῆ, πόλις ἱερατικὴ 
τῶν φυγαδευτηρίων »ἐν τῇ Βασανίτιδικ. καὶ νῦν Ταυλὼν καλεῖται 
κώμη μεγίστη ἐν τῇ Βαταναίᾳ. ὁμωνυμεῖ δὲ τῇ κώμῃ καὶ ἡ περίχωρος. 

Γαιβάλ (Deut 11, 29). ὅρος ἐν τῇ γῇ τῆς ἐπαγγελίας, ἔνϑα κε- 
λεύει Moo στῆσαι ϑυσιαστήριον. καὶ λέγεται παρακεῖσϑαι τῇ 1ε- 
ριχὼ ὄρη δύο κατὰ πρόσωπον ἀλλήλων καὶ πλησίον, ὧν τὸ μὲν εἶναι 
Γαριζείν, τὸ δὲ Γαιβάλ. Σαμαρεῖται δὲ ἕτερα δεικνύουσιν τὰ τῇ Νέᾳ 
πόλει παρακείμενα, σφαλλόμενοι, ὅτι δὴ πλεῖστον διεστήκασιν ἀλλή- 
λων (rà) ὑπ᾽ αὐτῶν δεικνύμενα, ὡς μὴ δύνασϑαι ἀλλήλων ἀκούειν 
τοὺς ἑχατέρωϑεν βοῶντας. 

Γαριζείν (Deut 11, 29). 0005 ἔνϑα ἔστησαν οἱ τὰς εὐλογίας | κατα- 
λέγοντες, πλησίον τοῦ προειρημένου Γαιβάλ. 

| Τολγὼλ (Deut 11, 30) ἡ xci Γαλγάλ. ταύτης εἶναι πλησίον ἡ 
γραφὴ διδάσκει τὸ Γαριζεὶν καὶ τὸ Taıßar ὁρος. ἡ δὲ Γάλγαλα τό- 
πος ἐστὶ τῆς ἹΙεριχοῦς. 


Tai (ἐν γῇ Moaß«) (Deut. 34, 6) φάραγξ τῆς Moag. »ἐγγὺς 
οἴχου Φογώρε, ἔνϑα ἔϑαψαν τὸν Moor. 


> x ep) - 
xo vov oov. 


, € 2 - > ^ 
Γάλγαλα (Jos 4, 19). ἡ αὐτή ἐστι τῇ ἀνωτέρω κειμένῃ F'oAyo 

' Cz > = - , ' -€2 , 
»πρὸς ἡλίου ἀνατολαῖς« τῆς πάλαι Ἱεριχὼ εἴσω τοῦ logóavov, ἔνϑα 


1 vgl u. Γεργεσά; vgl. Orig. comm. in Joh t. 6, 41: Γέρασα de τῆς Apapiag 
ἐστὶ πόλις κτλ. 9 Jos12,5 4 Mareb5,1 6 405 20,8 9 ἢ, Procop. 905 C: χεῖται δὲ 
ταῦτα κατὰ τὸ ἀνατολικὸν μέρος Ἱεριχοῦς ἐπέχεινα τοῦ Γαλγὰλ τόπου. οἱ δὲ Xa- 
μαρεῖται νομίζουσιν αὐτὰ παρακεῖσϑαι Σικίμοις πόλει τῇ xci Συχὴμ .... N νῦν 
καλεῖται Νεάπολις; 908 A χαίτοι εἰ νῦν Γαριζεὶν καὶ Γαιβὰλ ὄρη τὰ παρακείμενα 
Νεαπόλει ἥπερ ἐστὲν ὑψηλότατα πῶς ἂν... . ἤκουον; Cart. Med. 9: 'EBAA TA- 
PIZEINI (bei lericho), und 10. TOYP TAPIZIM TOYP T2BHA (bei Sichem) 
17 vgl Ζ. 98. 24 Cart. Med. 7: TAATAAA TO ΚΑΙ A2A4EKAAIOON ; vgl. Z. 18 


2 τῷ) monti H 9 Γεβαλῖὺν 14 τὰ Lagarde 16 εὐλογίας) male- 
dicia H, was doch wohl Flüchtigkeit des Hieronymus ist 18 Γολγών V | 
Γαλγάλ nach H γαλγάν V 19 γαργαριζεν Ν [τὸ Γαιβὰλ ὄρος nach H τοῦ 
γαιβὰλ ὄρους V 21 ἐν — Modf nach HLXX ᾿ τῆς] l. yis? 24 ἀνωτέρα | 
Γολγὼλ nach H u. Z. 18 γαλγὼλ V 25 cj V 
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Hieronymus. 65 


ACH Gergasi ciuitas trans lordanem iuncta monti Galaad, quam tenuit 
tribus Manasse. et haee esse nunc dicitur Gerasa, urbs insignis Arabiae. 
quidam autem ipsam esse Gadaram aestimant. sed et Euangelium me- 
minit Gergessenorum. 

5 Gadgada, ubi aquarum torrentes sunt. est autem locus in solitudine. 
Gaulon siue Golam iu tribu Manasse, ciuitas sacerdotalis et fugiti- 126 
uorum in regione Dasanitide. sed et nune Gaulon uocatur uilla per- 
grandis in Batanaea, ex cuius nomine et regio sortita uocabulum est. 
Gebal mons in terra repromissionis, ubi ad imperium Moysi altare 
10 constructum est. sunt autem iuxta lericho duo montes uicini contra 
se inuicem respicientes, e quibus unus Garizin alter Gebal dicitur. porro 
Samaritani arbitrantur hos duos montes iuxta Neapolim esse, sed uehe- 
menter errant: plurimum enim inter se distant, nee possunt inuicem 
benedicentium siue maledicentium inter se audiri uoces, quod scriptura 

15 commemorat. 

Garizin mons super quem steterunt hi qui maledicta resonabant 
iuxta supra dietum montem Gebal. 

Golgol, quae et Galgal, iuxta quam montes esse seribuntur Garizin 
et Gebal. Galgal autem locus est iuxta lericho. errant igitur. Samari- 

20 lant, qui juxia Neapolim | Garixin et Gebal montes ostendere uolunt, eum 

illos vuxta Galgal esse seriptura. testetur. 
Gai in Moab, quod interpretatur ualhs Moab, iuxta Fogor, ubi se- 
pultus est Moyses. 


De libro Iesu. 


25 Galgala. haec est quam supra posuimus Golgol, ad orientalem 
plagam antiquae Ierichus eis Iordanem, ubi lesus secundo populum eir- 


1 Gargasi B(CH) 11 ex FF 21 testatur BH 
Eusebius III. 5 


σι 


10 


22v 


15 


66 Eusebius. 


, > - x > - - \ » 
περιέτεμεν Ἰησοῦς τοὺς ἀπὸ τοῦ λαοῦ, καὶ »rÓ πάσχα«ς ἤγαγεν, καὶ 
, , - , ^ 
πρώτως σίτου μετέλαβον ἐκλείποντος τοῦ μάννα, xci ἔστησαν τοὺς 
\ -) , - P 
ἀπὸ »roU Ἰορδάνους λίϑους. ἐν ταύτῃ πρῶτον κατέμεινεν ἡ σκηνὴ 
- ? 5 , eS) , € 
τοῦ μαρτυρίου. καὶ γέγονε κλήρου φυλῆς Ἰούδα. δείκνυται ὃ τόπος 
' € € - € \ - - 
ἔρημος (ὡς ἀπὸ δύο σημείων Ἱεριχοῦς, ὑπὸ τῶν Evo») ὡς ἱερὸς 
, ^ ^ LJ =. , 
Honoxsvousvog. καὶ ἄλλη δὲ ἔοικεν εἶναι Γάλγαλα περὶ τὴν 
Βαιϑήλ. 
Tai (Jos 7, 2). ἥτις ἐστὶ πλησίον Βηϑαῦν καὶ Βαιϑήλ, ἣν ἐπο- 
, ; 2 - M , > => > 2 , γ} δὲ - Ir 4 
λιορκησεν ]ησοῦς τὸν βασιλεα αὐτῆς (ἀνε a). tov. δὲ νῦν tQnuoc. 
/ x DANN x \ - , * 
χατῴχει δὲ αὐτὴν tO παλαιὸν ὁ εἴσο τοῦ lopdavov Αμορραῖος. 
[n , " 5 
Γαβαών (Jos 9, If). σϑεν ἐλϑόντες οἱ Γαβαοωνῖται ἱκέται Yi- 
- - o ^ σ , , ^ - 
rorvtct τοῦ Ἰησοῦ. ἡν δὲ αὐτὴ μητρόπολις usyaA καὶ βασιλικὴ τῶν 
007 ^ , , , ^ - e 
Εὐαίων, ἢ καὶ γέγονε κλήρου Βενιαμίν. καὶ ἔστι κώμη νῦν OUT 
7 5 \ x , c 369a] , , , 
xaAov|uérvQ πλησίον Βαιϑὴλ πρὸς δυσμας, oc ἀπὸ σημείων d. παρα- 
\ - - b , , € , - 
xeırcı δὲ τῇ Paguü, xci ἀφώριστο Λευίταις πλησίον Peuuca. ἐνταῦϑα 
Σολομὼν ϑύσας χρησμοῦ καταξιοῦται. : 
. \ 2 > 
Γαϊβέ (Jos 18, 24). κλήρου Βενιαμίν, (καὶ αὐτὴ Λευίταις apo- 
ρισμένη. 
, ) sf. > 
Ταζέρ (Jos 10, 33). κλήρου Eyoeiu), “ευίταις ἀφωρισμένη. καὶ 
, - \ - , a 
ταύτην ἐπολιόρχησεν ]ησοῦς, τὸν βασιλέα αὑτῆς ἀνελῶν. ἣν καὶ 
> , by , EY - L , , , 
ῳχοδόμησε Σολομών. xci νῦν καλεῖται Γαζαρα κώμη NuozoAtog 


1205290310 370329, 3 Jos 4, 20 4 Jos 15, 7 9 Procop. 
1009 C: x«l τὸν τύπον ἐχάλεσαν Γάλγαλα, γίλγαλα γὰρ ὁ τροχός. ὃ δὲ τόπος 
ὡς ἀπὸ δύο σημείων Ἱεριχοῦς, ἔνϑα zal νῦν οἱ ιβ΄ λίϑοι; Cat. Nic. zu Jos 5, 9: 
ἔστι δὲ ὃ τόπος τοῦ Γαλγάλ, ὥς φησιν Πὐσέβιος ὁ Καισαρείας, ἀπὸ δύο σημείων 


Ἱεριχώ 5 I Sam 7, 16; Amos 5, 5; II Kón 2, 1; 4, 38. ST. Jos 12, 9. 1172 


cop. 1020 C: Γαβαὼν δὲ μητρόπολις καὶ βασιλικὴ τῶν Εὐαίων. ἣ xai γέγονε κλή- 
gov Βενιαμίν. νῦν δὲ χώμη ἐστὶν οὕτω χαλουμένη πλησίον τῆς Βαιϑὴλ πρὸς 
δυσμαῖς ὡς ἀπὸ σημείων τεσσάρων" παράχειται δὲ τῇ Paud. ἣ καὶ ἀφώριστο 
“ευΐταις πλησίον Ρεμμών. ἐνταῦϑα Σολομῶν ϑύσας χρησμοῦ καταξιοῦται; Cart. 
Med. 32: l'ABAQN 12 Jos 10, 2 18 Jos 18, 25 15 Jos 21, 17 16 I Kón 3, 4 
12 J08421, 17, 19 Jos-21, 21; 12,12, 91 JKon 39,507 


1 περιέτεμεν) + ἐκ δευτέρου nach HLXXA? 2 ἐχλιπόντος Bert. $ ὡς — 
ἐθνῶν nach HP Cat. Nie. vgl. oben, vgl. auch u. 4090 u. Δρῦς, 3,5 Zeile freier 
Raum in V (ζε a. R) 7. 8 ϑαιβήλ V 8 βηϑαυνῶν V 9 Ἰησοῦς] + xol V | 
ἀνελὼν Bonfrere 14 δυσμάς] + ὡς ἀπὸ σημείων V* str. V1(?) 15 ff. besser H? 
15 “ευίταις) + 6 V gegen P - o£ Va 17 zal — ἀφωρισμένη nach Η 19 Γαζὲρ 


- Ἐφραΐμ Bonfrere 


Hieronymus. 61 


ACH eumeidit et pascha celebrauit ac deficiente manna triticeis panibus usus 
est Israel. in ipso loco lapides quoque, quos de alueo Iordanis tulerunt, 
statuerunt. ubi et tabernaculum testimonii fixum multo tempore fuit. 
cecidit autem in sortem tribus ludae. et ostenditur usque hodie locus 

5 desertus in secundo lerichus miliario, ab illius regionis mortalibus miro 
eultu habitus. sed et iuxta Bethel quidam aliam Galgalam suspicantur. 


Gai iuxta Bethaun et Bethel, quam expugnauit lesus, rege illius 
interfecto. et habitauit in illa quondam citra Iordanem Amorraeus; nune 
desertus tantum ostenditur locus. 

10 | Gabaon, unde Gabaonitae supplices uenerunt ad lesum. erat olim 
metropolis et regalis ciuitas Euaeorum, ceciditque in sortem tribus Beni- 
amin. et nune ostenditur uilla eodem nomine in quarto miliario Bethe- 
lis eontra oceidentalem plagam iuxta hama et Remmon, ubi Salomon 
hostiis immolatis diuinum meruit oraculum. fuit autem et ipsa separata 

15 Leuitis. 

Gabe sortis Beniamin. et haec Leuitis ciuitas separata. 


Gazer in sorte tribus Efraim. urbs separata Leuitis, quam et ipsam 
expugnauit lesus rege illius interfecto. aedificata est autem postea a 
Salomone. nune Gazara uilla dicitur in quarto miliario Nicopoleos 


4 Bethan BCH (< A) 12 eodem nomine uilla A 16 Gebe A 
18 postea < C 


68 Eusebius. E 


ἀπέχουσα σημείοις δ΄ ἐν βορείοις. οὐ μὴν ἀνεῖλεν ἐξ αὑτῆς τοὺς ἀλλο- 
φύλους ἡ φυλὴ Ἐφραΐμ. 
Γοσόν (Jos 10, 41). xai ταύτην ἐπολιόρκησεν Ἰησοῦς. 
Γέϑ' (Jos 11, 22). ἐν ταύτῃ κατελείφϑησαν οἱ Ἐνακεὶμ ἀλλό- 
b φυλοι καὶ οἱ Φυλισταῖοι μὴ ἐξολοϑρευϑέντες. καὶ ἔστιν εἰς ἔτι καὶ 
νῦν κώμη παριόντων ἀπὸ λευϑεροπόλεως ἐπὶ Διόσπολιν περὶ πέμ- 
πτον σημεῖον τῆς Ἐλευϑεροπόλεως. 
Γεσουρείμ (Jos 12, δ). πόλις ἀλλοφύλων. αὕτη δέ ἐστι Γαρ- 
γασεὶ ἐν τῇ Βασανίτιδι, ap ἧς »οὐχ ἐξωλόϑρευσαν οἱ υἱοὶ Ἰσραὴλ 
10 τὸν Teoovgeic. 
Γαδέρ (Jos 12, 13). καὶ ταύτης τὸν βασιλέα ἐπάταξεν ᾿ἸἸησοῦς. 
καὶ Ἰακὼβ δὲ »ἐπέχεινα τοῦ πύργου Γαδὲρ ἔπηξε τὴν σκηνὴν αὐτοῦκ. 
Γωεὶν τῆς Γελγέλ (Jos 12, 28). A’ X' ἐϑνῶν τῆς Γελγέλ. 


23r | F'eAyéA (Jos 12, 23). χαὶ ταύτην εἷλεν Ἰησοῦς. ἔστε δὲ καὶ νῦν 
15 | xo Γαλγουλὶς λεγομένη, ᾿Αντιπάτριδος ὡς ἀπὸ σημείων ἕξ ἐν 245 
τοῖς βορείοις. 
Γολαϑμάειμ (Jos 15, 19). τόπος" ἑρμηνεύεται {κτῆσις voatoc). 
Γαδδά (Jos 15, 27). φυλῆς Ἰούδα. κώμη εἰς ἔτι καὶ νῦν ἐστιν 
ἐν ἐσχάτοις τοῦ Δαρωμᾷ {πρὸς ἀνατολὰς ἐπὶ τῇ νεχρῷ) ϑαλάσοσῃ. 
20 Γάδειρα (Jos 15, 36), φυλῆς Ἰούδα. líóooa ἐστι νῦν κώμη ἐν 
ὁρίοις Αἰλίας περὶ τὴν τερέβινϑον. 
Τεδούρ (Jos 15, 58). φυλῆς Ἰούδα. καὶ νῦν ἐστι Γεδροὺς κώμη 
μεγίστη ἀπὸ ει σημείων Διοσπόλεως ἀπιόντων εἰς ᾿βλευϑερόπολιν. 
ἀβλί (Jos 13, 5). γῆ τῶν ἀλλοφύλων. 
25 Γισών (Jos 15, 51). φυλῆς Ἰούδα. 
Γηλών (Jos 15, 51). φυλῆς Ἰούδα. 
{Γαδηρώϑ' (Jos 15, 41). φυλῆς Ἰούδα. 
Γεϑρεμμών (Jos 21, 25). φυλῆς Μανασσῆ, πόλις Λευίταις ἀφω- 
ρισμέγη. 


1 Jos 10, 10; Richt 1, 29 4 Cart. Med. 57: TEO H ΝΥΝ TITTA MIA 
NOTE ΤΩΝ XATPAIIGOGN 9 Jos 13, 13 12 Gen 35, 16 20 Cart. Med. 43: 
TEAOYP H KATI, TIAIOPA 


61. χατιόντων Ὁ — | ἐπὶ nach H neoi V 12 ἔπηξε nach HLXX Zornoe V 
15 yeABoviig V | ᾿Ἀντιπάτριδος] ταύτη πατρίδος V 11 χτῆσις ὕδατος nach 
H Hex. &a.R. V? 19 πρὸς — vezo@ Vallarsi, ζη i. T. V danach 1 Zeile u. 
5 Bb. freier Raum | ϑάλασσα V 22 Γεδροὺς Bonfrére χέδους V 24 Γαβλί 
(oder Γαββλὺ nach HLXX Γαμβλή V 81 Iuónoo9 — Ἰούδα nach H 


Hieronymus. 69 


ACH contra septentrionem. uerumtamen sciendum quod alienigenas ex ea 
Efraim nom potuit expellere. 
Goson. et hane expugnauit lesus. 
Geth. in hae gigantes qui uocabantur Enacim, et Fylistinorum 
5 aecolae permanserunt. ostenditur uieus in quinto miliario ab Eleuthe- 
ropoli euntibus Diospolim. 


Gesom ciuitas alienigenarum, quae est et Gargasi in Basanitide, 
de qua fili Israel expellere non ualuerunt Gesuri. 


Gader. et huius regem interfecit lesus. legimus quod lacob ,trans 
10 turrim Gader fixerit tabernaculum suum*. 
Goim in Gelgel, quod Aquila et Symmachus interpretantur gentes 
in Gelgel. 
Gelgel. et hane cepit lesus. et nune ostenditur uilla nomine Gal- 
gulis ab Antipatride in sexto miliario contra septentrionem. 


15 Golathmaim loeus qui interpretatur possessio aquae. 
Gadda in tribu Iudae. est autem hodieque uilla in extremis finibus 
Daromae contra orientem imminens mari mortuo. 
Gadera in tribu Iudae. nunc appellatur uilla ad regionem ciuitatis 
Aeliensis pertinens nomine Gadora circa terebinthum. 
20 Gedur in tribu Iudae. hodieque uocatur Gedrus uicus || pergrandis 128 
in decimo miliario Diospoleos pergentibus Eleutheropolim. 
Gabli terra. Allofylorum. 
Gison in tribu ludae. 
Gelon in tribu Iudae. 
25 Gaderoth in tribu Iudae. 
Gethremmon. in tribu Manasse ciuitas separata Leuitis. 


4 ff. vgl. Hier. comm. in Mich 1, 10: Geth . .. una est de quinque urbibus 
Palaestinae, uicina Iudaeae confinio, et de Eleutheropoli euntibus Gazam nunc 
usque uicus uel maximus, unde fuit Goliath ille Gethaeus etc. 


4 Gesom] /. Gesurim? Gergassi A Gergasi H 10 turrem AH torrentem C 
18 et? Va «- ABCH | Galgalis CH 19 Gadara C Gedora H* Gadora H! 
20 Gahedur (4)C | Cedrus A 25 Gederoth A 


70 Fusebius. 


DE d P 
Tei (Jos 18, 16). φαραγξ. 
4 , , , A e) ’ , 
I'ewvvovu (Jos 18, 16). ἑρμηνεύεται φαραγξ τοῦ Evvovu. Tav- 
ὟΝ, χὰ 5 x , , - , 
τη» δὲ λέγουσιν εἰναι τὴν γέενναν. κλήρου φυλῆς Βενιαμίν. προσ- 
παράκειται τῷ τείχει Ἱερουσαλὴμ πρὸς ἀνατολαᾶς. 


23v ᾿Ιεϑϑεφέρ (Jos 19, 13). κλήρου Ζαβουλών. 
{(Γηεφϑαέλ) (Jos 19, 14). φάραγξ ᾿Εφϑαέλ, κλήρου Ζαβουλών. 
| ΤΓαβαϑών (Jos 19, 44). κλήρου Δάν, πόλις Πευίταις ἀφωρισμένη. 
καὶ ἔστι πολίχνη Γαβὲ καλουμένη óc ἀπὸ σημείων ις΄ τῆς Καισαρείας 
καὶ ἄλλη κώμη Γαβαϑὰ ἐν ὁρίοις Διοκαισαρείας παρακχειμένη τῷ με- 
10 γάλῳ πεδίῳ τῆς Λεγεῶνος. ἔστι δὲ καὶ Γαβαὰ καὶ Pagos κώμη ἐν 
ἀνατολαῖς τοῦ Δαρωμᾶ. καὶ ἄλλη Γαβαϑὰ κλήρου Βενιαμίν, ἔνϑα ἦν 
ὃ οἶχος Σαούλ. καὶ ἄλλη τῶν ἀλλοφύλων Γαβαϑὼν λέγεται ἐν Ba- 
σιλείαις. 
Γεϑρεμμὼν ἑτέρα (Jos 19, 45). xA5goov Δάν, Λευίταις ἀφῶρι- 
15 σμένη. καὶ νῦν ἐστι κώμη μεγίστη ἀπὸ σημείων ιβ΄ Διοσπόλεως 
ἀπιόντων εἰς Ἐλευϑερόπολιν. 
Γαλειλώϑ' (Jos 22, 10). τόπος παρὰ τὸν Ἰορδάνην, ἔνϑα ϑυσια- 
στήριον ἔστησαν οἱ υἱοὶ Ῥουβίν. φυλῆς Βενιαμίν. 
Γαάς (Jos 24, 30). 0908 Ἐφραΐμ, οὗ ἐν βορείοις ἔϑαψαν Ἰησοῦν. 
20 δείκνυται δὲ ἐπίσημον εἰς ἔτι νῦν αὐτοῦ τὸ μνῆμα πλησίον Θαμνὰ 
κοῤλμης. 
Γαβαάς (Jos 24, 33). ὅρος Ἐφραΐμ, Φινεὲς πόλις, υἱοῦ Ἐλεάζαρ, 
94r οὗ ἔϑαψαν τὸν Ἐλεάζαρον. καὶ εἰς ἔτι νῦν ἐστι Γαβαϑὰ | κώμη, ὡς 
ἀπὸ ιβ΄ σημείων Ἐλευϑεροπόλεως, ἔνϑα καὶ τὸ μνῆμα Aufexotu ἐπι- 
25 δείκνυται τοῦ προφήτου. ἦν δὲ φυλῆς Βενιαμίν. 
Γαβαάν (Jos 21, 17). μέχρι ταύτης ἐπολέμησαν Βενιαμίν, ὡς ἐν 
ἈΚριταῖς. 


4 Jos e 23 11 Jos 18, 28; I Sam 10, 26 12 I Kón 16, 15 14 Jos 
21, 24; vgl. S. 68,28 18 Jos 18, 17 95 Jos 18, 94. 28? 96 f. Richt 20, 43 


2 ἐνούμ V* ἐννούμ V! 3 γέενναν Bonfrére γήννουὰ V 5 Γεϑϑεφέρ 
nach HLXX Ie99sq& V 0 Γηεφϑαέλ nach H mit Vallarsi | φάραγξ Vallarsi 
φαραγγαὶ V (l. φάραγγα Ἰεφϑαὲλ Ὁ) 9f. «cl — «oux? nach H mit Vallarsi 
παραχειμένη τῷ μεγάλῳ πεδίῳ τῆς “εγεῶνος. ἔστι δὲ καὶ Γαβαὰ καὶ Γαβαϑὰ 
κώμη ὕριον Διοκαισαρείας παραχειμένη τῷ μεγάλῳ πεδίῳ V 10 1. siot... κῶμαι 
nach Η 12 Βασιλείαις] danach Lücke vgl Η 14f. vgl. Η 17 Γαιειλώϑ! V 
29 l l'agaá9 nach HLXX? 26 ἐπολέμησαν Bert ἐπολέμησεν V 
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Hieronymus. Til 


ACH Gai uallis siue praeruptum. 

Geennom, quod interpretatur uallhis Ennom. et ab hae quidam 
putant appellatam geennam. cecidit autem in sortem tribus Beniamin 
iuxta murum lerusalem contra orientem. super qua in libris Hebraicarum 

5 quaestionum. plenius. dictum. est. 
Geththefer in tribu Zabulon. 
Geefthael, id est uallis Efthael, in tribu Zabulon. 


Gabathon in tribu Dan, ciuitas separata Leuitis. est quoque oppi- 

dum, quod uoeatur Gabe, in sexto decimo miliario Caesareae, et alia 

10 uilla Gabatha in finibus Diocaesareae iuxta grandem campum Legionis, 

nee non et Gabaa et Gabatha uieuli contra orientalem plagam Daromae. 

sed et alia Gabatha in tribu Beniamin, ubi fuit domus Saul. alienige- 

narum quoque in Regnorum libris quaedam Gabatha scribitur et iuxta 
Bethleem in tribu Iudae. 

15 Gethremmon alia ciuitas in tribu Dan, separata Leuitis. est autem 
nune uilla pergrandis in duodecimo miliario Diospoleos pergentibus ad 
eam de Eleutheropoli. 

Galiloth locus iuxta Iordanem in tribu Beniamin, ubi altare domino 
constituerunt filii Ruben. 

20 Gaas mons in tribu Efraim, in cuius septentrionali plaga sepultus 
est lesus filius Naue. et usque hodie iuxta uicum Thamnam sepulerum 
eius insigne monstratur. 

Gabaath in tribu Beniamin urbs Finees fili Eleazar, ubi sepultus 
est Eleazarus. est autem nune Gabatha uilla in || duodecimo lapide 129 
25 Eleutheropoleos, ubi et sepulerum Abbacue profetae ostenditur. 


Gabaam. usque ad hane bellatum est eontra tribum Beniamin, sieut 
in libro Judieum scribitur. 


9 ΕΥ̓, vgl. Hier. comm. in Jer 7, 31; comm. in Matth 10, 25 19 ff. vgl. Hier. 
comm. in Hos 5, 8£: istae autem duae sunt in tribu Beniamin uicinae sibi mutuo 
ciuitates, id est Gabaa, in qua natus est Saul, et Rama, quae est iuxta Gabaa 


9 Enom C 9 et — Diocaesareae — C 11 et! <A  |et Gabaa et — H 
16f. ab ea Eleutheropolim Vallarsi 24 lapide CH miliario Ab 25 Ambacuc C 


10 


12 Eusebius. 


]ασιλειῶν. 


I*094(ISam 5, 8). ἐνταῦϑα μετήνεγκαν τὴν zıBorov απὸ ᾿Αξώ- 
τοῦ. καὶ νῦν ἐστι μεγίστη κώμη, ἢ καλεῖται Γιϑϑάμ, μεταξὺ ἀνιόν- 
τῶν ἀπὸ ᾿Αντιπατρίδος εἰς Ἰαμνίαν. ἔστι δὲ καὶ ἄλλη Γεϑϑείμ. 

Γαλλεί (I Sam 25, 44). ὅϑεν ἦν Φαλτεὶ 0 λαβὼν τὴν Μελχὸλ 
»γυναῖχα Aavíó.« μέμνηται ταύτης καὶ Ἡσαΐας. λέγεται δὲ πλησίον 
᾿Ἰχκαρὼν εἶναί τις κώμη Γαλλαία καλουμένη. 

Τελαμσούρ (1 Sam 27, 8). χώρα ἀλλοφύλων. 

Γελβουέ (I Sam 28, 4). 007 ἀλλοφύλων, Σχυϑοπόλεοςς ἀπέχοντα 
ς΄ σημείοις, ἐν οἷς καὶ κώμη καλεῖται Γελβοῦς. 

Γεδδούρ (I Sam 30, 8). ἔνϑα κατέβη Δαυίδ, ᾿Α4΄ τὸν εὐζῶνον, 
Σύμμαχος τὸν λόχον. 


Τ αζηρά (II Sam 5, 25). ἔνϑα ἐπάταξε Δαυὶδ »τοὺς ἀλλοφύλους. ς 
καὶ ἀνωτέρω κεῖται Γαζέρ. 

Τεσσούρ (II Sam 15, 8). χώρα ἀλλοφύλων ἐπὶ τῆς Συρίας. 

Γιλών (II Sam 15, 12). ὅϑεν ἦν ᾿Αχιτόφελ. 

Γύβ (II Sam 21, 19). ἔνϑα συνέστη πόλεμος. 

| Τ᾽ αλιλαία (1 Kón 9, 11). δύο εἰσὶ Γαλιλαῖαι, ὧν ἡ μὲν Γαλιλαία 
ἐθνῶν εἴρηται, ἐν ὁρίοις Τυρίων παρακειμένη, ἔνϑα ἔδωχε Σολομὼν 
»τῷ Χιρὰμ x' πόλειες, κλήρου Νεφϑαλείμ, ἡ δέ ἐστιν ἀμφὶ τὴν Τι- 
βεριάδα xcl τὴν πρὸς αὐτῇ λίμνην, κλήρου Ζαβουλών. 

Γειών (I Kön 1, 33). ἔνϑα χρίεται Σολομών. 

Ino (II Kón 9, 27). ἔνϑα ἐπάταξεν "ToO τὸν Ὀχοζίαν »ἐγγὺς 
Ἰεβλαάμκ. 

Γεϑϑαχοφέρ (II Kön 14, 25). ἔνϑεν ἦν Ἰωνᾶς ὁ προφήτης. 

'addei (II Kón 12, 18). ταύτην ἐπάταξεν ᾿Αζαήλ. κεῖται δὲ καὶ 
ἀνωτέρω Tadda. 

| l'iusA& (Il Kön 14, 7). χώρα Ἐδώμ. ’A’ δὲ καὶ Σύμμαχος φά- 
ραγγα ἁλῶν. 


6 Jes10,30 148.66,19 18Jes9,1 20 Jos 20,7 20f.Matth 4,15 96 5. 68,18 


2 μετήνεγχε V 3/4 μεταξὺ — Ἰαμνίαν)] besser H? doch vgl. u. Θαμνά 
9 Teßove V | ἀπέχοντα c'] ἀπέχονταςω V 10 χώμη] + μεγίστη ij nach H? 
γελβουςβουές V 11 Tedddo V 12 Σύμμαχος τὸν λόχον Martianay σημαίνει 
τὸν λόφον V (l. Σ΄ λῃστῶν λόχον Ὁ) 15 Συρίας nach HLXX Ὀρνᾶν V Aodu 
Martianay Le Clere 16 ἀχιττόφελ V 20 x" πόλεις] ἡ πόλις V — |4 de) β΄ 
δὲ V 921:c5..2í(uvgy V 28 niov V doch vgl. S. 56,26 25 Γεϑϑαρχοφὲρ V | 
ἔνϑεν nach H(LXX) Zv9« V 27 Γαδδά nach H u. S. 68, 18 γαδδάν V 98 4’ 
δὲ xci Σύμμαχος nach H ἐν δὲ βασιλείαις V ἐν δὲ βασιλείαις (A' Σ΄) Vallarsi 
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Hieronymus. 73 


ACH De Regnorum libris. 


Geththa ad quem loeum transtulerunt arcam testamenti de Azoto. 
nune uieus grandis uocatur Giththam inter Antipatridem et lamniam. 
sed et alia appellatur Geththim. 

5 Gallim unde fuit Falti, qui post fugam Dauid Melchol uxorem eius 
aeceperat. meminit huius loci et Esaias. dicitur autem esse et quidam 
iuxta Accaron uieus qui uocatur Gallaa. 

Gelamsur regio Allofylorum. 

Gelbue montes alienigenarum in sexto lapide a Scythopoli, in quibus 

10 et uieus est grandis qui appellatur Gelbus. 

Gedud ad quem descendit Dauid. pro quo Aquila τὸν sviovor 
id est expeditum wel accinctus, Symmachus latronum cuneum trans- 
tulerunt. 

Gazera ubi percussit Dauid alienigenas. posuimus et supra Gazer. 


15 Gesur regio alienigenarum in Syria. 
Gilon unde fuit Achitofel. 
Gob ubi commissum est proelium. 
Galilaea. duae sunt Galilaeae, e quibus una Galilaea gentium noca- 
tur, uiema finibus Tyriorum, ubi et Salomon uiginti ciuitates donauit 
20 Chiram regi Tyri, in sorte tribus Nefthalim, altera Galilaea dicitur circa 
Tiberiadem et stagnum Genesareth in tribu Zabulon. 
Gion ubi Salomon est unctus in regem. 
Ger loeus in quo percussit leu rex Israel Ochoziam regem [udae 
iuxta leblaam. 
25 Geththachofer unde lonas profeta fuit. 
| Gaddi quam pereussit Azael rex Damasei posita est et supra 130 
Gadda. 
Gemela regio Idumaeorum, pro qua Aquila et Symmachus inter- 
pretantur uallem salis. 


25 ff. vgl. Hier. comm. in Jon praef.: Geth quae est in Ofer..... in secundo 
Saphorim miliario, quae hodie appellatur Diocaesarea, euntibus Tiberiadem haud 
grandis est uiculus, ubi et sepucrum eius ostenditur. quamquam alii iuxta Dios- 
polim, id est Lyddam, eum et natum et conditum uelint, non intelligentes hoc quod 
additur Opher ad distinctionem aliarum Geth urbium pertinere, quae iuxta Eleu- 
theropolim siue Diospolim hodie quoque monstrantur 


4 ala] + uilla CH | Giththim 7 7 iuxta < ABH 11 1. Gedur 
19 uiginti] + quinque La 21 Gennesar A Gennesareth A 


Dr 
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74 Eusebius. 


Γηβθείν (Jes 10, 31). ταύτης Ἡσαΐας μνημονεύει. καὶ νῦν ἐστι 
Γηβὰ κώμη ἀπὸ σημείων € Γουφνῶν ἐρχομένων εἰς Νέαν πόλιν. 

Γωϊζάν (Jes 31, 12). ἐν χώρᾳ (Euad). καὶ ταύτης Hoalac μέμνη- 
ται. ἔστι δὲ περὶ τὴν Δαμασκηγήν. 

Γαρήβ (Jer 31, 39). βουνὸς πλησίον Ἱερουσαλήμ. ἐν Ἱερεμίᾳ 

Γηβαρώϑ' (Jer 41, 17). ᾿4΄ iv φραγμοῖς, Σ΄ (Ev) παροικίαις. (ἐν 
Ἱερεμίᾳ). 

Γαιμώδ (Jes 16, 6). χώρα Μωάβ. ἐν Ἡσαΐᾳ. 

Γαιφά (Jes 60, 6). χώρα. ἐν Ἡσαΐᾳ. 


> - 2 , 
Aro τῶν Μυαγγελίων. 


Γάδαρα (Matth 8, 28). πόλις πέραν τοῦ Ἰορδάνου, ἀντι κρὺ Σχυ- 
ϑοπόλεως καὶ Τιβεριάδος πρὸς ἀνατολαῖς ἐν τῷ 0081, οὗ πρὸς ταῖς 
ὑπωρείαις τὰ τῶν ϑερμῶν ὑδάτων λουτρὰ παράκειται. 

7 »! ^ - € , γ᾽ 

I*oysoc (Mare 5, 1). ἔνϑα τοὺς δαιμονιῶντας 0 κύριος ἰασατο. 

* - , - x N τ , 
καὶ νῦν δείχνυται ἐπὶ τοῦ 00008 κώμη παρὰ τὴν λίμνην Τιβεριάδος, 
\ = = N 72 , 
εἰς ἣν καὶ oí χοῖροι κατεκρημνίσϑησαν. κεῖται xci ἀνωτέρω. 
- ^ - , € 
Γεϑοιμανῆ (Matth 26, 36). χωρίον, ἔνϑα πρὸ τοῦ πάϑους o 
^ ^ - a = ^ 
Χριστὸς προσηύξατο. κεῖται δὲ καὶ πρὸς τῷ ορει τῶν ἐλαιῶν, ἐν 
ᾧ xci νῦν τὰς εὐχὰς οἱ πιστοὶ ποιεῖσϑαι σπουδάζουσιν. 
€ ^ 

Γολγοϑά (Matth 27, 33). »xoaviov τόπος«, ἔνϑα ὁ Χριστὸς 
> , e s , > 247 M = , - x 
ἐσταυρώϑη. oc xal δείκνυται Ev Αἰλίᾳ προς τοῖς βορείοις τοῦ Σιὼν 
» 
000Uc. 


| “Στοιχεῖον A. 


‘Arno τῆς ltvéGsoc. 


Δασέμ (Gen 10, 12). πόλις ᾿Ἡσσυρίων μεγίστη, ἣν φκοδόμησεν 
400000, »ava μέσον Νινευῆ καὶ Χαλάχκ. 


10 ff, vgl. Orig. comm. in Joh t. 6, 41: Γάδαρα γὰρ πόλις μέν ἐστι τῆς Tov- 
δαίας, περὶ ἣν τὰ διαβόητα ϑερμὰ τυγχάνει. . . . ἀλλὰ Γέργεσα, dp ἧς οἵ l'egye- 
σαῖοι, πόλις ἀρχαία περὶ τὴν νῦν καλουμένην Τιβεριάδα λίμνην, περὶ ἣν κρημνὸς 
παραχείμενος τῇ DE ἀφ᾽ οὗ δείχνυται τοὺς χοίρους ὑπὸ τῶν δαιμόνων χατα- 
βεβλῆσϑαι — 15 8. 21,1 16 Cart. Med. 36: DHOX/HMANH) 


3 Γωζάν. ἐν χώρᾳ Ἐμάϑ' nach HLXX Γωζάϑ. ἐν χώρᾳ (danach freier Raum) V 
5 Γαρήυ V(?) 6 ἐν παροιχίαις. ἐν Ἱερεμίᾳ mit Vallarsi nach H vgl. Hex. γαρη- 
βὼϑ' (Lietzmann, γαρημώϑ' Lagarde) παροιμίαις V V Γαιμώδ nach Hebr. Γαιμωά V 
4f. 2.7 nach 8H 10 πέραν] ἀπὸ V (l. ἐπὶ Ὁ) 12 ὑπωρείαις Vallarsi 


€ 
ὑπουργίαις V 


 ———À 
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Hieronymus, 75 


ACH Gebin. meminit huius Esaias. et est uilla Geba in quinto miliario 
a Gufnis euntibus Neapolim. 
Gozan in regione Emath. et huius meminit Esaias. est autem 
in finibus Damasci. 
5 Gareb collis iuxta lerusalem, sicut seribit Ieremias. 
Gebarth, pro quo Aquila interpretatur in saepibus, Symmachus uero 
in coloniis: lege Ieremiam. 
Gefa nomen regionis, ut in Esaia scriptum est. 
Gemen siue Gamon regio Moabitarum iuxta Esaiam. 


10 De Euangelus. 


Gadara urbs trans lordanem contra Seytbopolim et Tiberiadem ad 
orientalem plagam sita in monte, ad cuius radices aquae calidae erum- 
punt, balneis desuper aedificatis. 

Gergesa ubi eos qui a daemonibus uexabantur saluator restituit 

15 sanitati. et hodieque super montem uiculus demonstratur iuxta sta- 
gnum Tiberiadis, in quod porei praecipitati sunt. diximus de hoc 
et supra. 

Gethsemani locus ubi ante passionem saluator orauit. est autem 
ad radiees montis Oliueti nune ecclesia desuper aedificata. 


20 Golgotha locus Caluariae, in quo saluator pro salute omnium cru- 
eifixus est. et usque hodie ostenditur in Aelia ad septentrionalem plagam 
montis Sion. 


| De libro Geneseos. 


Dasem urbs Assyriorum nobilis, quam exstruxit Assur inter Nineuen 
25 et Chalach. 


6 1. Gebaroth 7 colonis OH 9 Gamen CH | Gamol C 14 Gergessa A 
Gerges H 


114 


76 Eusebius. 


- - an € it - ν»" “- 
Δρῦς Maußon (Gen 13, 18). ἡ πρὸς τῇ Χεβρὼν εἰς ἔτι νῦν δει- 
9 ΓΞ , / f ic / E 
, , € » s 4 € 7 , e ^ ς ' - b] - 
xrvuérg τερέβινϑος, ἔνϑα ἐσχήνου Αβρααμ, ἢ καὶ ὑπὸ τῶν εἐϑνῶν 
ϑρησχεύεται. 


, N , , , ce \ x 
Δαμασχος (Gen 15, 2. πόλις ἐπίσημος Φοινίχης. ovro de καὶ 
- ^ - 4€ ^ ^ E 
»τῆς Maotx οἰχογενοῦς« τοῦ Ἁβραὰμ υἱὸς ἐκαλεῖτο. 


ῳ 


, 7 ca , , > x 
Δάν (Gen 14, 14). οὕτω καλουμένη κώμη, Davsados ἀπὸ ση- 
, , \ \ C€ n^ \ τῇ y. a N - 25 
μείων δ΄ xarà τὴν οδὸν τὴν ἐπὶ Τύρον, ἡτις καὶ ogtov τῆς Ιουδαίας 
EL NC ᾿ ν᾿ Ch , = 
25v ὑπῆρχεν, | ἔνϑεν xoi o Joodavng ἔξεισιν. 


— , € = > 
Δαναβᾷ (Gen 36, 32). πόλις Βαλὰκ viov Βεὼρ βασιλέος Edou, 
) a P] , 2, ἢ wel - , ' 2 x , , 
10 μεϑ' ov ἐβασίλευσεν lo. καὶ ἔστε vov κώμη Aevvea ano ἡ σημείων 
> , 2 , - x» - \ = 
CAosozóAsoc ἀπιόντων εἰς τὸν ’Apvovar, xci ἀλλὴ Acvaf ἐπὶ τοῦ 
” ^ > ^ “5 P - 2 - 
ooovc Φογὼρ ano σημείων) Σ τῆς Eoßovg. 
, / [4 2 ' \ > \ 
Δωϑαείμ (Gen 37, 17). ἔνϑα svgev Imonp τοὺς ἀδελφοὺς véuorv- 
, C, - 2 , \ I “ ^ 
τας. διαμένει ἐν ὁρίοις Σεβαστῆς, ἀπέχει δὲ αὐτῆς σημείοις εβ΄ ἐπὶ 
M , 
15 τὰ βορεια μέρη. 


> - ^ , 
“ριϑμῶν xci Δευτερονομίου. 


Δαιβὼν (Num 21, 26f. 30) 7 Δίβων. ἐπὶ τῆς ἐρήμου σταϑμὸς 
τῶν υἱῶν ᾿Ισραήλ. ἔστι δὲ καὶ ἄλλη εἰς ἔτε νῦν κώμη παμμεγέϑης 
παρὰ τὸν Agrvovür, ἣν τὸ παλαιὸν οὖσαν τῶν υἱῶν Μωὰβ καὶ μετὰ 

20 ταῦτα Σηὼν τοῦ ᾿Αμορραίου οἱ υἱοὶ ᾿Ισραὴλ &zíA(cBor), καὶ γέγονε 
φυλῆς Γάδ, μέμνηται δὲ αὐτῆς Ἡσαΐας ἐν ὁράσει τῇ νχατὰ τῆς 
Μιωαβίτιδοςς, καὶ Ἱερεμίας. | 

Δαιβωνγάδ (Num 33, 45). σταϑμὸς υἱῶν ᾿Ισραήλ. 


1 f. Cart. Med. 76: H AP. YY) MA(MBPH, Η ΚΑΙ (TEPEBI,NOOX 6ff. vgl. 
u. “εῖσα; Procop. 333 A: οὕτω zeli νῦν ἐστι χώμη Δὰν (< Lat) καλουμένη ἀπὸ 
σημείων ιδ' Πανεάδος κατὰ τὴν ἐπὶ Τύρον ὅδόν, ἥτις zai ὕριον τῆς Ἰουδαίας ὑπῆρ- 
χεν, ἔνϑεν xal ὃ Ἰορδάνης ἔξεισιν 901. Jos 13, 26. 17 (9) 91f. Jes 15, 2 
99 Jer 48, 18. 22 


7 ὅριον] + βόρειον nach H? | τῆς] l yzgc? 8 ἔνϑεν nach HP ἐνθένδε V 
11 Ἡρεοπόλεως — σημείων mit Vallarsi nach H | 'Eogovc Bert ἐεβοῦς V 
17 Δαβὼν ἢ 90 ἀπελ + Raum für 4 Bb. V 91 αὐτῆς] + zei nach H? | 
τῆς κατὰ V 38 σταϑμῶν V 
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Hieronymus. iri 


Drys, id est quercus, Mambre iuxta Chebron, quae usque ad aetatem 
infantiae meae et Constantii regis imperium terebinthus monstrabatur 
peruetus et annos magnitudine indicans, sub qua habitauit Abraam. 
miro autem cultu ab ethnicis habita est et ueluti quodam insigni nomine 
consecrata. 

Damaseus nobilis urbs Foeniees. eodem autem uoeabulo et Masec 
aneillae Abraam filius appellatus est. porro Masec quid sibi uelit in libris 
Hebraicarum | quaestionum plenius. disputaui, hie tantum interpretis sum 
functus officio, non quo ancillam Abraae Masec nuncupatam. probem. 

Dan uieulus in quarto a Paneade miliario euntibus Tyrum, qui us- 
que hodie sie uocatur, terminus Iudaeae prouinciae contra septentrionem, 
de quo et lordanis flumen erumpens a loco sortitus est nomen. lor 
quippe ῥεῖϑρον» id est fluuium. siue riuum Hebraei uocant. 

Dannaba ciuitas Balae filii Beor regis Edom, post quem regnauit 
Iob, lieet mihi longe aliter wideatur. et est usque hodie uilla Dannaia in 
oetauo miliario Areopoleos pergentibus Arnonem, et altera Dannaba 
super montem Fogor in septimo lapide Esbus. 

Dothaim ubi inuenit losef fratres suos pecora pascentes, qui et 
usque hodie in duodecimo a Sebaste miliario contra Aquilonis plagam 
ostenditur. 


De Numeris et Deuteronomio. 


Debon, quae et Dibon, in solitudine castra filiorum Israel. est autem 
et alia Dibon, uilla pergrandis iuxta Arnonem, quae cum prius fuisset 
filiorum Moab, et post eam Seon rex Amorraeorum belli iure tenuisset, 
a filiis Israel capta atque possessa in partem uenit tribus Gad. meminit 
huius leremias et Esaias in uisione contra Moab. 


Debongad castra filiorum Israel. 


4f. Hier. quaest. in Gen S. 24, 33: ubi nos habemus »et filius Masec 
uernaculae meae haeres meus erit« in hebraeo scriptum est »masech bethi« etc. 
13 vgl. Hier. quaest. in Gen S. 24, 3: »et persecutus est eos usque Dan«. ad 
Phoenicis oppidum, quod nune Paneas dicitur. Dan autem unus e fontibus est 
Iordanis. nam et alter uocatur lor, quod interpretatur ῥεῖθρον, id est riuus. duo- 
bus ergo fontibus, qui haud proeul a se distant, in unum riuulum foederatis, lor- 
danis deinceps appellatur; vgl comm. in Amos 8, 11f.: Dan in terminis terrae 
Iudaeae, ubi nune Paneas est etc. 


2 Constantini regi H 18 ogi9oov ABCH 26 αρεοπολεὼς A(H) 


78 Eusebius. x 


| Avauci Μωάβ (Num 22, 1 8). »παρὰ τὸν Ἰορδάνην κατὰ Tegıyo«, 250 
ἔνϑα Βαλὰκ »βασιλεὺς Μωὰβε καὶ »ἡ γερουσία Μαδιὰμ« συσκευάζονται 
τὸν ᾿Ισραήλ, ἔνϑα καὶ Movo5c τὸ Δευτερονόμιον γράφει. : 


- ) - 
᾿Ιπὸ τοῦ ToU. 


5 Δαβειρά (Jos 10, 38), ἧς τὸν βασιλέα ἐπάταξεν Ἰησοῦς. ἢ) γέγονε 
φυλῆς Δάν. καὶ νῦν ἐστιν ἑτέρα κώμη Ιουδαίων ἐν τῷ ott Θαβώρ, 
ἐν ὁρίοις Διοκαισαρείας. 

Δὼρ τοῦ Ναφάϑ' (Jos 11, 12), (Σ΄ Abo) »τῆς παραλίας«, avt 

26r ἐστὶ | Δῶρα ἡ πρὸς Καισάρειαν τῆς Παλαιστίνης (ἀπὸ σημείων 9 

10 ἀπιόντων Τύρον, νῦν ἔρημος) ἣν οὐκ ἔλαβεν ἡ φυλὴ Μανασσῆ, ori 
μὴ ἀνεῖλεν τοὺς ἐν αὐτῇ ἀλλοφύλους. 

Δαβείρ (Jos 11, 21). φυλῆς Ἰούδα, πόλις καλουμένη γραμμά- 
ror. ἣν προκατελάβετο Γοϑονιὴλ ἀδελφὸς Χαλέβ, (ὡς δέ τινες, 
ἀδελφοῦ Χαλὲβ) υἱός, ἀνελὼν τοὺς Evazxeiu ἐξ αὐτῆς. ἢ γέγονεν 
ἱερατιχή. 

15 Δαβείρ (Jos 13, 26). ὑπὲρ τὸν Ἰορδάνην. πόλις τῶν ᾿Δμορραίων. 

Δειμωνά (Jos 15, 22). φυλῆς ἸΙούδα. 

Acicav (Jos 15, 38). φυλῆς ᾿Ιούδα. 

Δεννά (Jos 15, 49). φυλῆς Ἰούδα, (7) αὐτή ἐστιν τῇ πόλει τῶν 
γραμμάτων. 

20 Δαυίδ (Jos 15, 49). φυλῆς Ἰούδα. 

Aovu& (Jos 15, 52). φυλῆς Ἰούδα, κώμη μεγίστη νῦν ἐν τῷ Aa- 
ρωμᾷ, ἐν ὁρίοις ᾿Ἐλευϑεροπόλεως, ἀπὸ σημείων ιζ΄. 


Δαμνά (Jos 19, 13). φυλῆς Ζαβουλών, πόλις Πευίταις ἀφωρισμένγη. 
Δαβασϑέ (Jos 19, 11). φυλῆς Ζαβουλών. 
25 Δαβράϑ' (Jos 19, 22). φυλῆς Ἰσσάχαρ, πόλις Δευίταις ἀφωρισμένη. 


3ff. Deut 31, 9. 24; 32, 49;:34, 1 6 ?. 9f, Jos 17, 11f. 18 Jos 15, 19055 
Richt 1, 11f. 14 Jos 21, 15 23 Jos 21, 35 25 Jos 21, 28 


2 Baraaz V Sl. (Σ΄ Awo) τῆς παραλίας, αὕτη ἐστὲ Δῶρα ἡ πρὸς Καισά- 
ρειαν τῆς Παλαιστίνης (ἀπὸ σημείων 9^ ἀπιόντων Τύρον, νῦν ἔρημος) mit Vallarsi 
nach Η αὕτη ἐστὶ τῆς παραλίας δῶρα ἡ πρὸς καισάρειαν τῆς παλαιστίνης V 
12 φυλὴ 18 γαλβ V 18 1. ὡς — Χαλὲβ Wendland nach H vgl. LXX 
18 φυλῆς Iotó«, (N) αὐτή ἐστιν nach H αὕτη ἐστὶν φυλῆς ἰούδα V 90 Δαυίδ 
nach H Add V 21 Δαρωμᾷ) danach Lücke? vgl. H 24 Δαβασϑέ nach HLXX 
4degeoos V (Lietzmann, Aauaoce Lagarde) 


Hieronymus. 19 


ACH Dysmae Moab, id est ad occidentem Moab, iuxta Iordanem contra 
leriehum, ubi Balae rex Moab et maiores natu Madiam Israelem insidiis 
deceperunt, in quo loco et Moyses scribit Deuteronomium. 


De libro lesu. 


5 Dabira ciuitas in tribu Dan, cuius regem interfecit lesus. est 
autem et alia uillula Iudaeorum in monte Thabor regionis ad Diocae- 
saream pertinentis. 
Dor Nafeth, quod Symmachus transtulit Dor maritima. haec est 
Dora in nono miliario Caesareae Palaestinae pergentibus Tyrum, nunc 
10 deserta. quae cum cecidisset in sortem tribus Manasse, eam possidere 
non potuit, quia habitatores in illa pristini permansere. 
Dabir in tribu Iudae, quae uocabatur ciuitas litterarum. hane praeoc- 
cupauit Gothoniel frater Chaleb, interfectis in ea Enacim. fuit autem 
et ipsa sacerdotibus separata. porro Gothoniel quidam arbitrantur filium 
15 fratris Chaleb. 
Dabir super Iordanem ciuitas Amorraeorum. 
Dimona in tribu Iudae. 
Dadan in tribu Iudae. 
| Denna in tribu ludae. eadem est autem, quae et Dabir ciuitas 116 
20 litterarum. 

Dauia siue Dauid in tribu Iudae. 

Duma in tribu Iudae uieus grandis in Daroma, hoc est ad australem 
AC plagam, in finibus Eleutheropoleos, | decem et septem ab ea milibus 

distans. 

25 Damna in tribu Zabulon, Leuitis ciuitas separata. 

Dasbath in tribu Zabulon. 

Dabrath in tribu Issachar, urbs separata Leuitis. 


- 


99 ff. vgl. Hier. comm. in Jes 21, 14f.: est autem Duma non tota Idumaea 
prouincia, sed quaedam eius regio, quae ad austrum uergit et ab urbe Palaestinae 
quae hodie dicitur Eleutheropolis uiginti distat milibus 


2 Balaac ACH 7 pertinens A 18 /. Dalan 21 Dahuia (A)CH 
Dauhid A(C) 23 ελευϑεροπολεως AC 26 /. Dabasthe 


90 Eusebius. 
"Azxó τῶν Κριτῶν. 
Δρῦς (Richt 6, 11), ἡ »ἐν Ἐφραϑάς. ἐν κλήρῳ Μανασσῆ, ἔνϑα ἦν 


Γεδεών. 


> x - - 
Aro τῶν ασιλειῶν. 


σι 


Δειβών (Jes 15, 2). μέμνηται ταύτης Hoatac ἐν ὁράσει τῇ »κατὰ 
τῆς Moweßitidos«. 
Δεσέϑ' (Jes 16, 7). "A' τοίχῳ, X' τείχει. 
26v Δωδάνειμ (Jes 21, 13). Ἡσαΐας ἐν ὁράσει τῆς ᾿Αραβίας. καὶ 
ἔστι πλησίον ᾿Αρεοπόλεως. 
10 Δαρώμ (Ez 20, 46). Σ΄ λίβα. ἐν Ἱεζεχιήλ. 
Διόσπολις Ez 30, 14). πόλις «Αἰγύπτου. ἐν Ἱεζεκιήλ. 
Δαδάν (Jer 25, 23). ἐν γῇ Κηδάρ, ὡς Ἱερεμίας. 
Δεβλαϑαείμ (Jer 48, 22). ἐν γῇ Moa, oc Ἱερεμίας. 
Δαιδάν (Jer 49, 8). ἐν τῇ Ἰδουμαίᾳ ὡς Ἱερεμίας... παράκειται τῇ 
15 Φαινὼν ος ἀπὸ σημείων δ΄ πρὸς βορρᾶν. 
Δεχάπολις (Matth A, 25). ἐν Εὐαγγελίοις. αὕτη ἐστὶν ἡ ἐπὶ τῇ 
Περαίᾳ χειμένη ἀμφὶ τὴν Ἵππον καὶ Πέλλαν καὶ Γαδάραν. 


Στοιχεῖον E. 
2 M ee. τ , 
Aro τῆς ltvéosoc. 


3 2 3 € - , , , 2 ^r 
20 Eóéu (Gen 2, 8). ὁ τοῦ ϑείου παραδείσου τόπος εἰς ἀνατολας. 
ς , \ , 
ἑρμηνεύεται de τρυφή. " ; 
ς ^ , ^ » ^ 
Evsılar (Gen 2, 11, »οὐ ἐστε τὸ χρυσίονε καὶ »0 ἄνϑραξ καὶ 
€ € , , CM ze 
ὁ λίϑος ὁ πράσινος«. χώρα πρὸς ἀνατολάς, (ἣν) προϊὼν ἐκ παρα- 
e, \ t c » 0 1 ER i 5 \ , 
δείσου Pıomv xvxA4oi, 0 παρ EiAnoı 1 ἀγγῆς, »ἐπὶ τὴν Ivówunv φερο- 


20 f. Procop. 157 D: »'Eóhu« δὲ ὁ τόπος ἐν ᾧπερ ἦν ὁ παράδεισος ὕπερ ἐστὶ 


ς , 
τρυφὴ za9* Ἑλλήνων φωνήν 


9.1. ἔνϑεν nach H? 5 Δειβών)] danach Lücke? vgl. H | ng κατὰ V 
7 Δεσέϑ' nach HLXX Μεσέκ V S Δωδάνειμι V 13 Aeßawyasiu V 14 τῇ] 
l. yj nach H? 15 βορρᾶν] + ES εὐαγγελίων ἡ 15 Φαινὼν vgl. Register «ava V 
20 παράδεισος V 22 Einier V (zu ἡ eine Verweisung an den Rand, wo aber 
nichts steht) 23 ἣν προϊὼν nach Z. 23 u. vgl. u. Φεισών ἣν ῥέων Bert | παρα- 
óeícov] + 6? 
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AC 


10 


15 


20 


Hieronymus. 81 


De libro Iudieum. 


Drys, id est quercus, in Efratha in tribu Manasse, unde fuit Gedeon. 
et de hac quid nobis wisum sit, in libris Hebraicarum quaestionum diximus. 
quaeritur enim. quomodo Efratha in tribu. Manasse nune esse dicatur. 


De Regnorum libris. 


Dibon, de qua supra diximus, cuius meminit Esaias in uisione 
contra Moab. 

Deseth, quod Aquila transtulit parietem, Symmachus murum. 

Dodanim, de qua Esaias in uisione scribit Arabiae. est autem iuxta 
Areopolim. 

Darom. huius meminit lezechiel, quod Symmachus uertit in africum. 

Diospolis ciuitas Aegypti, sicut scribit lezechiel. 

Dadan in regione Cedar, de qua scribit leremias. 

Deblathaim in terra Moab, sicut seribit Ieremias. 

Daedan in regione Idumaea, sicut scribit leremias. est autem in 
quarto miliario a metallo Faeno contra aquilonem. 

Decapolis, sicut in Euangelio legimus. est autem regio decem urbium 
trans Iordanem cirea Hippum et Pellam et Gadaram. 


De Genesi. 


Eden sacri paradisi locus ad orientem, quod in uoluptatem delicias- 
que transfertur. 

| Euila, ubi aurum purissimum, quod Hebraice dicitur Zaab, et gem- 
mae pretiosissimae, carbunculus zmaragdusque nascuntur. est autem 
regio ad orientem uergens, quam circuit de paradiso Fison egrediens, 


15 sieut] super qua 4 16 Faeno B Foeno A Seno C | aquilonem] -- 


De euangelis La 20 saeri Va sacer ABC 23 smaragdusque A 
Eusebius III. 6 


11 


3 


- 


82 Eusebius. 


usvoge. καὶ ἑνὸς δὲ τῶν ἀπογόνων Νῶε ἦν ὄνομα Βὐειλάτ, ὃν σὺν 
τοῖς ἀδελφοῖς ᾿Ιώσιππος »ἀπὸ Κωφῆνος ποταμοῦ τῆς ἸΙνδικῆς καὶ 
τῆς πρὸς (αὐτῇ) Σηρίαςς«ς κατοικῆσαι ἱστορεῖ. ᾿Ισμαὴλ δὲ λέγεται κατοι- 
κῆσαι ἐπὶ τῆς ἐρήμου Εὐιλά, ἥν φησιν ἡ γραφὴ μεταξὺ εἶναι ἐρήμου 
27: Σοὺρ τῆς »χατὰ πρόσωπον Alyónxtov«, καὶ παρατείνειν μέχρι τῆς 
᾿Ἰσσυρίων γῆς. 
Εὐφράτης (Gen 2, 14). ποταμὸς Μεσοποταμίας, ἐκ παραδείσου 
προϊών. 


Ἐλλασάρ (Gen 14, 1). πόλις βασιλείας ᾿Αριόχ. 

10 Ἔφραϑά (Gen 35, 16. 19). χώρα Βηϑλεὲμ τῆς πόλεως Δαυίδ, ἐφ᾽ 
ἧς ὁ Χριστὸς ἐγεννήϑη. φυλῆς Βενιαμίν. ἧς πρὸς »τῇ ὁδῷ« ἔϑαψαν 
τὴν Ῥαχήλ, ἀπὸ σημείων Óó' τῆς Ἱερουσαλήμ, ἐν τῷ καλουμένῳ ἱππο- 
δρόμῳ. δείκνυται τὸ μνῆμα εἰς ἔτι νῦν. καὶ ὁ πατὴρ τοῦ Βηϑλεὲμ 
ἐχαλεῖτο ᾿Εφραϑά, ὡς iv Παραλειπομέναις. 


> \ ae 
15 Azo τῆς ESodov. 


Eigo9 (Ex 14, 2. τόπος τῆς ἐρήμου, ἐφ᾽ ὃν κατήντησαν ἀπὸ 
- , > € - x ' P 
τῆς Αἰγύπτου, ἐφ᾿ ov διῆλθον τὴν ἐρυϑρὰν ϑάλασσαν. 


> - \ , 
““ριϑμῶν xoci Δευτερονομίου. 


Ἐμπυρισμός (Num 11, 3). τόπος τῆς ἐρήμου, ἔνϑα οἱ καταλαλή- 
20 σαντες τοῦ ϑεοῦ χατεφλέχϑησαν. 

"Ev9a&9 (Num 33, 26). ἐπὶ τῆς ἐρήμου σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραήλ. 

Ἔβρωνά (Num 33, 34). ἐπὶ τῆς ἐρήμου σταϑμὸς τοῦ λαοῦ. 

"Eu&9 (Num 13, 32). ἡ διῆλϑον οἱ περὶ τὸν Ἰησοῦν κατάσχοποι. 

’Egueva (Num 14, 45). ἔνϑα ἐχόπη μέρος τοῦ ἱλαοῦ ὑπὸ τοῦ ἐν 
25 τῇ ἐρήμῳ Χαναναίου καὶ τοῦ AuaAgx. τοῦτον δὲ τὸν Χαναναῖον 

᾿μορραῖον ἐν τῷ Δευτερονομίῳ καλεῖ. 


1 Gen 10, 29 9 f. Joseph. arch. 1, 6, 4 4 f. Gen 25, 18 10 Cart. 
Med. 45: ΕΦΡΑΘΑ 11 I Sam 10,2 12 Gen 48, 7; vgl. S. 42, 12 14 I Chron 
2, 50,744 26 Deut 1, 44 


1 ἑνὸς δὲ nach H u. vgl. u. 'Qyeio ἐνθάδε V | 6» σὺν Bonfrére ὄνομα V 
9 ἀδελφοῖς) + 0v V | ἰώσιππος V, dazu a. R.: εωσηπος εἶχεν. οὐχ tv οἶμαι 
3 αὐτῇ Σηρίας u. Ὡφείρ votes V 5 παρατείνει V 8 προιὼν] + Πὐφράτης ποταμὸς 
μεσοποταμίας V* str. VE 10f. ἐφ 5v V 12 δ] quinto H  16f. ἐφ᾽ ὃν — 
dın).$ov] besser H? 17 διῆλθεν V 28 7] 1. ἣν nach H? 
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Hieronymus. 83 


AC quem nostri mutato nomine Gangem uocant. sed et unus de minoribus 
Noe Euila dietus est, quem losefus refert cum fratribus suis a flumine 
Cofene et regione Indiae usque ad eum locum, qui appellatur leria, 
possedisse. sed et Ismael in solitudine Euila habitasse scribitur, quam 

5 sancta scriptura ait esse in deserto Sur contra faciem Aegypti et tendere 
usque ad terram Assyriorum. 

Eufrates fluuius Mesopotamiae in paradiso oriens. porro Salustius 
auctor certissimus asserit tiam Tigris quam Eufratis in Armenia | fontes 
demonstrari. ex quo animaduertimus aliter de paradiso οἱ fluminibus eius 

10 intellegendum. 

Ellasar ciuitas regis Arioch. 

Efratha regio Bethleem ciuitatis Dauid, in qua natus est Christus. 
est autem, in lribu Iudae, licet plerique male aestiment in tribu Beniamin, 
luxta uiam, ubi sepulta est Rachel, quinto miliario ab lerusalem in eo 

15 loeo, qui a Septuaginta uocatur Hippodromus. legimus Efratham et in 
Paralipomenon libro, sieut supra dictum est. 


ACH | De Exodo. 
Iroth locus deserti ad quem venerunt filii Israel mare rubrum trans- 
fretantes. 
AC | De Numeris et Deuteronomio. 
ACH | Incendium. id est ἐμπυρισμός, locus in deserto, ubi quandam partem 


populi flamma consumpsit. 
Inthaath castra in deserto filiorum Israel. 
AC | Ebrona in deserto castra filiorum Israel. 
25 Emath, quam transierunt exploratores, qui ab lesu missi sunt. 
Erma, ubi populi pars caesa est Israelis ab Amalec et Chananaeo, 
quem in Deuteronomio Amorraeum seriptura uocat. 


4 Sallust. Hist. IV, 52; vgl. Isidor. Or. XIII, 21, 10: Salustius autem auctor 
certissimus asserit Tigrim et Euphratem uno fonte manare in Armenia, qui per 
diuersa euntes longius diuiduntur spacio medio relicto multorum milium, quae 
tamen terra, quae ab ipsis ambitur, Mesopotamia dicitur. Ex quo Hieronymus 
animaduertit aliter de paradisi fluminibus intelligendum 12 ff. vgl. Hier. quaest. in 
Gen S. 54, 22ff.: uerbum hebraicum chabratha in consequentibus . . . nescio quid 
uolentes hippodromum LXX interpretes transtulerunt οἷο; comm. in Abd 20f.: 
Ephratha.. .ó«ovvuoc est appellaturque Bethleem, in qua ortus est coelestis panis 
16 S. 42, 10 


3 Cepene A Cephene C |Hieria AC 7 Sallustius A 
6* 
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S4 Eusebius. = 


97v | Ἐσσεβών (Num 21, 26) »πόλις Σηὼν« τοῦ ᾿Αμορραίου »ἐν 953 
γῇ Γαλαάδε, ἣν ἔλαβε πολεμήσας τὸν βασιλέα Μωάβ. μέμνηται αὐτῆς 
“Ἡσαΐας, ἐν ὁράσει τῆς ιωαβίτιδος, καὶ ερεμίας. καλεῖται δὲ νῦν 
"Eofovc, ἐπίσημος πόλις τῆς Apafías, iv ὄρεσι τοῖς ἀντικρὺ τῆς Ἵερι- 

b χοῦς κειμένη, oc ἀπὸ σημείων» x’ τοῦ Ἰορδάνου. καὶ γέγονε φυλῆς 
Ῥουβίν, “ευίταις ἀφωρισμένη. 

᾿Εδραεί (Num 21, 33). ἔνϑα ἀνῃρέϑη Ὧγ βασιλεὺς Βασὰν γίγας 
xai οἱ αὐτοῦ πάντες. καὶ νῦν ἐστιν ᾿δρὰ πόλις ἐπίσημος τῆς ᾿4ρα- 
βίας, διεστῶσα Bóotonc σημείοις κό΄. 

10 ᾿Ελεάλη (Num 32 3) πόλις ἐν τῇ Γαλαὰδ τοῦ “Αμορραίου, 7 
γέγονε φυλῆς Ῥουβίν. ἧς μέμνηται "Hoatac ἐν ὁράσει τῆς Μωαβίτιδος. 
κεῖται καὶ ἐν Ἱερεμίᾳ. καὶ σῴζεται εἰς ἔτι νῦν κώμη μεγίστη, οὐ 
πλεῖον σημείου ἑνὸς ἀπέχουσα τῆς "EofoUc. 

"Evvá (Num 34, 4). παράκειται. τῇ ἐρήμῳ Κάδης. 

15 "Eouov (Deut 3, 9). ὅρος Ῥρμών, 0 »oi Φοίνικεες ὀνομάζουσι 

Σανιώρ. κεῖται καὶ ἀνωτέρω. 


> x -25 - 
“ἄπο τοῦ Imoov. 


᾿βμεκαχώρ (Jos 7, 26). ἑρμηνεύεται κοιλὰς E ἔνϑα ἐλιϑοβό- 

28r λησαν τὸν ᾿Αχαρ κλέψαντα τὸ ἀνάϑεμα, | ἐφ᾽ οὗ καὶ τῆς Z0000- 

20 γυμίας ἔτυχεν. πλησίον ἹΙεριχοῦς δείκνυται εἰς ἔτι νῦν ὁ τόπος παρὰ 
τὴν Γάλγαλα. 


Ἐγλὼμ (Jos 10, 3; 12, 12) ἡ καὶ Ὀδολλάμ. ἧς τὸν βασιλέα Δα- 
βεὶρ ἐπάταξεν Ἰησοῦς. φυλῆς Ἰούδα. καὶ νῦν ἐστι κώμη μεγίστη 
πρὸς ἀνατολὰς Ἐλευϑεροπόλεως, ἀπὸ σημείων ι΄. κεῖται καὶ ἀνωτέρω. 

25 "vsuéx (Jos 10, 12). A’ Σ' à» τῇ κοιλάϑι. 

| Eoo (Jos 11, 1) ἡ xci 4ocQ. φυλῆς Ἰούδα, πρὸς τῇ ἐρήμῳ. 254 
κεῖται καὶ ἀνωτέρω. 

"Evaxsiu (Jos 11, 21). ἐκ ταύτης ᾿Πησοῦς ἀνεῖλεν »τοὺς Evazeiu 
ἐκ τῆς ὀρεινῆς ἐκ Χεβρώνκ. 


1f. Jos 21 38 8 Jes 15, 4; Jer 48,2. 5f. Num 32, 37; Jos 21, 39 7 Cart. 
Med. 111: SR mU 11 Num 32, 37; Jes 15, 4 19 Jer 48, 34 16 S. 20, 9ff. 
23 Jos.15, 39° 24 8.24,21f. 26 Jos 15, 23. 25 97 S. 20, 158. 98 f. Procop. 
1024 A: »Ἐναχὶμς δὲ πόλις ὀρεινὴ τελοῦσα (posita Lat.) ὑπὸ Χεβρών 


9. 11 τῆς] 1. (τῇ χατὰΣ τῆς nach dem sonstigen Gebrauch und H 9 χει- 
uevagc V 9 Poorooıs V 13 ἐσεβοῦς V 14 τῆο V 16 Σανιὼρ] + oo V 
18 47090] danach Lücke? vgl. H 24 /'] duodecimo H 


Hieronymus. 85 


AC Esebon ciuitas Seon regis Amorraeorum in terra Galaad. quae cum 
fuisset ante Moabitarum, ab Amorraeis belli iure possessa est. meminit 
huius leremias, Esaias quoque in uisione contra Moab. porro nune 
uocatur Esbus, urbs insignis Arabiae in montibus, qui sunt contra Tericho, 

5 uiginti ab | Iordane milibus distans. fuit autem in tribu Ruben, sepa- 
rata Leuitis. 

Edrai, ubi interfectus est Og rex Basan gigas et potens, omnisque 
illius eaesus exercitus. nune autem est Adra insignis Arabiae ciuitas in 
uicesimo quarto lapide a Bostra. : 

10 Eleale ciuitas Amorraeorum in Galaad, quae cecidit in sortem tribus 
Ruben. meminit huius et Esaias in uisione contra Moab et Ieremias. 
sed et usque hodie uilla grandis ostenditur in primo ab Esbus miliario. 


Enna, quae est iuxta desertum Cades. 
Ermon. mons Ermon, quem Foenices cognominant Sanior, iam et 
15 supra positus. 


De MA lesu Naue. 


Emecachor, quod interpretatur uallis Achor 4d est tumultus atque 
turbarum, ubi Achan lapidibus oppressus est eo quod quaedam de 
anathemate sustulisset. est autem locus iuxta lericho haud procul a 

20 Galgalis. male ergo quidam putant wallem Achor a nomine eius, qui 
lapidatus est, nuncupatam, cum ille Achan dictus sit et non Achor siue Achar. 

Eglom, quae et Odollam, in tribu Iudae, euius regem nomine Dabir 
interfecit lesus. est autem nune uilla pergrandis in duodecimo ab Eleu- 
theropoh lapide eontra orientem, de qua et supra diximus. 

ACH | Inemee, pro quo Aquila et Symmachus transtulerunt in valle. 
AC | Esrom, quae et Asor, juxta eremum in tribu Iudae, de qua et supra 
dietum est. 

Enacim. et in hae interfecit lesus Enacim gigantes de regione 
montana in Chebron. sed mihi widetur non esse momen loci Enacim, sed 

30 habitatorum Chebron. 


2 ante - 4 4 gigans A(C) 11 et huius C 20 qui putant 4 qui 
putat C 21 nominatam C 


118 


133 
118 


S6 Eusebius. 


'"Eqoov (Jos 15, 9. φυλῆς Ἰούδα. καὶ ἔστι νῦν κώμη Eygalu 
μεγίστη περὶ τὰ βόρεια Αἰλίας ὡς ἀπὸ σημείων κ΄. 

’Edoat (Jos 15, 21). φυλῆς Ἰούδα. 

᾿Εϑνάν (Jos 15, 23). φυλῆς Ἰούδα. 

b ᾿Εβεζιουϑία (Jos 15, 28). φυλῆς Ἰούδα. 

Εὐείν (Jos 15, 29). φυλῆς ἸΙούδα. 

CEA90A«0 (Jos 15, 30). φυλῆς Ἰούδα. 

Ἐρέβ (Jos 15, 52). φυλῆς lovóe. Ἐρέμινϑά ἐστι νῦν κώμη ἐν 
τῷ Δαρωμᾷ. 

10 ’Eooav (Jos 15, 52). φυλῆς Ἰούδα. 

"EAovA (Jos 15, 58). φυλῆς Ἰούδα. * x * * * * X 
* x * * * x * * * * * * * * X * * 

E20cxc (Jos 15, 59). φυλῆς Ἰούδα). καὶ νῦν ἐστι Θεχουὰ (κώμη 
ἰλίας; ἀπὸ σημείων ιβ΄ ἐξ ἀνατολῶν. ἔνϑεν ἦν ᾿μὼς 0 προφήτης, 

98v | οὗ καὶ τὸ μνῆμα αὐτόϑι εἰς ἔτι νῦν δείκνυται. 

Ἐνγάδδι (Jos 15, 62). φυλῆς ᾿Ιούδα. ἔνϑα ἐκρύπτετο Δαυὶδ ἐπὶ 
τῆς ἐρήμου τῆς ἐν τῷ Αὐλῶνι Ἱεριχοῦς. καὶ νῦν ἐστι κώμη μεγίστη 
Ἰουδαίων Evyaddı, παραχειμένη τῇ vexoa ϑαλάσοῃ, ὅϑεν τὸ ὀποβάλ- 
σαμον. κεῖται καὶ ἀνωτέρω Taddı. 


20 ᾿Εσϑεμώ (Jos 15, 50). πόλις ἱερατική. καὶ νῦν ἐστι κώμη μεγίστη 
Ἰουδαίων ἐν τῷ Δαρωμᾷ, ὁρίου ᾿Ελευϑεροπόλεως. 


| Ἐμεκραφαείμ (Jos 18, 16). 24' Σ΄ ἐν κοιλάδι ᾿Ραφαείμ. κλήρου 
«Βενιαμίν. 

δωμίᾳμ (Jos 18, 17). κλήρου» Βενιαμίν. καὶ νῦν ἐστι κώμη ’Edovua 
iv τῇ ᾿Αχραβαττίνῃ, ὡς ἀπὸ δώδεχα σημείων πρὸς ἀνατολὰς «Νέας 
πόλεως.) 


2i 


2t 


1f. vgl.S. 90,19 14 vgl.u. Oexw; Amos 1,1 16f. 1 Sam 24, 1f. 19 5. 
68, 18; 72, 26 90 Jos 21, 19 


2 βόρεια Vallarsi ὅρια V 4 "E9váv uach HLXX z9uav V V "E9246 
— Ἰούδα nach HLXX 8 Ἐρέμ V 9 Δαρωμᾷ) + καὶ ἔστιν ἐν τῇ γαλιλαίᾳ 
τῶν ἐθνῶν. Κάδης, κλήρου Νεφϑαλεὶμ πόλις ἱερατιχὴ τὸ πρίν V; die Worte ge- 
hören zu Kavd u. Κάδης! vielleicht ist durch sie ein τουτέστι πρὸς νότον (vgl. Η) 


verdrängt worden 11 ff. Ἐλούλ — Ἰούδα nach H 13 Θεκουὰ Martianay 
ϑεὰ V — 18f. χώμη Αἰλίας nach H vgl. u. Oexo 14 ιβ΄] nono Η 17 Ἵε- 
οιχοῦς] danach Lücke? vgl. H 90 Ἐσθϑεμώ Bert ’Eodeud V 22 4’ 


Σ΄ ἐν χοιλάδιη 1. ὅ ἐστιν xoi4ác? nach H vgl. Bonfrere Bert — 28 f. Βενιαμίν --- 


χλήρου nach HLXX 25 Νέας πόλεως Bonfrere. 
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Hieronymus. 87 


AC Efron in tribu Iudae. est et uilla pergrandis Efraea nomine contra 
septentrionem in uicesimo ab Aelia miliario. 

Edre in tribu Iudae. 

Ethnan in tribu ludae. 

5 | Ebeziuthia in tribu Iudae. 119 

Euim in tribu Iudae. 

Eltholath in tribu Iudae. 

Ereb in tribu Iudae. est hodieque uilla in Daroma, id est ad 
austrum, quae Eremiththa nuncupatur. 

10 Esan in tribu ludae. 

Elul in tribu Iudae. est et hodie in regione ad Aeliam pertinente 
uilla nomine Alula iuxta Chebron. 

Elthece in tribu Iudae. est hodieque Theeua uieus in nono ab 
Aelia miliario contra meridianam plagam, de quo fuit Amos profeta, 

15 euius et sepulerum ibidem ostenditur. 

Engaddi in tribu Iudae, ubi absconditus est Dauid in solitudine, 
quae est in Aulone lerichus, hoc est in regione illa campestri, de qua 
supra dirimus. uocatur autem usque hodie uicus pergrandis Iudaeorum 
Engaddi iuxta mare mortuum, unde et opobalsamum uenit, quas uineas 

20 Engaddi Salomon nuneupat. 

Esthemo ciuitas sacerdotalis: nunc autem ostenditur pergrandis 
uieus ludaeorum in Daroma, qui locus ad Eleutheropoleos pertinet 
regionem. 

Emecrafaim, id est uallis Rafaim, in tribu Beniamin. 


25 Edomia in tribu Beniamin. nune autem ostenditur uilla Eduma 
in Acrabittene duodecim ferme milibus distans a Neapoli contra 
orientem. 


13ff. vgl. Hier. comm. in Jer 6, 1: Thecuam quoque uiculum esse in monte 
situm et duodecim milibus ab Hierosolymis separatum quotidie oculis cernimus; 
vgl. ἃ. Θεχώ 16 ff. vgl. Hier. in Ez 47, 6ff.: Engallim enim in principio est 
maris mortui, ubi Iordanis ingreditur, Engaddi uero ubi finitur atque consumitur; 
vgl. Hier. quaest. in Gen S. 23, 9#f.: Asasonthamar hoc oppidum est, quod nunc 
uocatur Engaddi, balsami et palmarum fertile — 17 f. S. 15, 228. 19 Cant 1, 14 
25 vgl Hier. comm. in Abd 1 


4 Ethna 4 Ethnam C 4 Elolath AB — C 9 Heremititha A Eremi- 
tatha C 19 Engaddia A Engadila C 25 Edomaia A | Edumea A 


Ὁ 


10 
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88 Eusebius. 


Ἕρμά (Jos 19, 4). xci ταύτην εἷλεν Ἰησοῦς, τὸν βασιλέα αὐτῆς 
ἀνελών. ἢ γέγονε κλήρου Συμεὼν καὶ Ἰούδα. 

Ἔϑερ (Jos 19, 7). κλήρου Συμεών. καὶ νῦν ἐστιν Ἰεϑειρὰ με- 
γίστη κώμη ἐν τῷ ἐσωτέρῳ Δαρωμῷ, παρακειμένη Π͵]αλαάϑοις. 

Ἐϑϑά (Jos 19, 13). κλήρου Συμεών. 

Ἐλκχάϑ' (Jos 19, 25). χλήρου ’Aong. πόλις Λευίταις ἀφωρισμένη. 

Εἰκώκ (Jos 19, 34). χλήρου Νεφϑαλείμ. συνάπτει »τῷ Ζαβου- 
λὼν ἀπὸ νότου xci τῷ ono« »κατὰ ϑάλασσαν«ς »καὶ τῷ Ἰούδᾳ ἐξ 
ἀνατολῶνκ«. 

Ἔδραεί (Jos 19, 37). χλήρου ΜΝεφϑαλείμ. 

Ἐλϑεχώ (Jos 19, 44) χλήρου Δάν, Πευίταις ἀφωρισμένη. 


| Ἐσϑαόλ (Jos 19, 41). κλήρου Δάν, ἔνϑεν ὡρμᾶτο Σαμψών. zc 
εἰς ἔτι νῦν ἐστιν ἀπὸ ( σημείων ᾿Ελευϑεροπόλεως, εἰς βορρᾶν ἀπιόν- 
τῶν εἰς Νικόπολιν. 

| Ἐλβά (Jos 19, 28). χλήρου ’Aone. ταύτης οὐκ ἐξῆρεν τοὺς ἀλ- 
λοφύλους ὁ Aon. | 

᾿Ερεμμών (Jos 19, 7). xc Ἰουδαίων μεγίστη ἀπὸ iw σημείων 
Ἐλευϑεροπόλεως {πρὸς νότον iv τῷ Aaomua). 

"Euua90c9 (Jos 21, 32). κλήρου Νεφϑαλείμ, Λευίταις ἀφωρισμένη. 

'"Euc9 (Richt 3, 3). ὅριον τῶν ἀλλοφύλων ἐν χώρᾳ Δαμασκοῦ. 

Ἔνλεχί (Richt 15, 16. 19). ’A’ σιαγών. 

Ἐνιακεβζήβ (Richt 7, 25). (X) ἐν τῇ κοιλάδι τοῦ Ζηβ. 


Bac sor. 
Ἐργάβ (I Sam 20, 19). ἔνϑα Ἰωνάϑαν »axovrilsı τὰς oyiCace. 


> , x , ^ c , ^ 
Α΄ τοὺς λίϑους, Σ΄ τὸν λίϑον. καὶ ἐν ἑτέρῳ Σ΄ τὴν περίμετρον. 


) 5 > B > 
EycAa (I Sam 23, 19). ἔνϑα ἐχρύπτετο Aavió. Ἐνχηλὰ νῦν λέ- 
> , ΄ > \ - 
γεται, ἀπέχουσα Ἐλευϑεροπόλεως σημείοις C. Αμβακοὺμ τοῦ zQo- 
φήτου τὸ μνῆμα πλησίον δείκνυται. 


1 Cart. Med. 96: IEOOPA ΚΑΙ IEOHPA 6 Jos 21, 31 11 Jos 21, 23 
12 Richt 13,25 15f. Richt1,31 17 vgl. u. Peuu& 20 vgl.8.96,12 25 Deut 3,4 


2 χαὶ] 1. ἢ nach H? 3 Ἰεϑειρὰ] vgl. S. 108, 2 ἑτέρα V 6 Ἐλχάϑ' Lagarde 


Ἐϑαή (oder E9áz?) V 7 voi V 17 Ἐρεμμών nach HLXX Ἐρεμβών V 
18 πρὸς — Δαρωμᾷ nach H 19 Ἐμμαϑδώρ nach HLXX "Euuayóoo V 321 Ἐν 
“εχὶ V 92 f. Z. 23. vor 29. V 22 Βγνιακεβζήβ. Σ΄ nach H Hex. Ἐνιὰμ καὶ 


Ou V 27 σημείοις Bonfrere σημείων V 


i 


256 


Hieronymus. 89 


AC Erma. et hanc lesus cepit rege illius interfecto, quae fuit in sorte 
Symeonis siue Iudae. 
Ether sortis Symeonis. et nunc est uilla pergrandis nomine lethira 
in interiori Daroma iuxta Malatha. 
5 Eththa in tribu Symeonis. 
Eleath in tribu Aser. Leuitis ciuitas separata. 

ACH | Ieoe sortis Nefthalim in confinio trium tribuum, id est in tribu 
Zabulon ad australem partem, in tribu Aser ad occidentem, porro in 
tribu Iudae ad solis ortum. 

AC | Edrai in tribu Nefthalim. 
| Esthaol in tribu Dan, ubi mortuus est Samson, quae | usque hodie 
ostenditur in decimo Eleutheropoleos miliario contra aquilonem pergen- 
tibus Nicopolim. 
Eltheco in tribu Dan separata Leuitis. 


15 Elba. de hac tribus Aser aecolas pristinos non quiuit expellere. 


Eremmon uieus ludaeorum pergrandis in sexto decimo ab Eleu- 
theropoli miliario contra meridiem in Daroma. 
Emathdor in tribu Nefthalim, separata Leuitis. 
Emath terminus Allofylorum in regione Damasci. 
ACH | Inlechi, pro quo Aquila interpretatur in maxilla. 
Inaezeb, pro quo Symmachus transtulit in ualle Zeb. 


AC | De Regnorum libris. 


Ergab, ad quem locum Ionathan fihus Saul ueru dirigit, militaribus 

iaculis se exereens. pro quo Aquila et Symmachus interpretati sunt 

25 lapidem, licet in alio loco Symmaehus pro hoe τὴν περίμετρον dixerit. 

Echela, ubi absconditus est Dauid. nune uero Eceela uilla dieitur 

in septimo ab Eleutheropoli miliario, iuxta quam et sepulerum Abbacue 
profetae ostenditur. 


3 leththira (A4) 4 Malatham A 11 mortuus AC vgl. Richt 16, 31 oder 
l. ortus? moratus La 96 Eccla uilla A 94 eb < C 
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Qt 


20v 


10 


90 


Eusebius. 


2 , > , , 
Ἑλμωνί (I Sam 21,2). τόπος. τὶς ἑρμηνεύεται. A" Θ΄ τόνδε τινά. 


'Ec9aua (| Sam 30, 26. 28). ἔνϑα ἀπέστειλε Δαυίδ. 

Ἐλώϑ' (II Kón 14, 22). ταύτην φκοδόμησεν ᾿Σζαρίας βασιλεύς. 

'"Euco. (11 Kön 14, 25). ἐν Ἡσαΐᾳ. πόλις Δαμασκοῦ, ἣν ἐπολιόρ- 
Ann: βασιλεὺς ᾿ “σσυρίων. μέμνηται αὐτῆς καὶ Ζαχαρίας. κεῖται καὶ 
ἐν τῷ Ἱεζεκιήλ. καὶ ἐν τῷ Aue Euad Ῥεββά, Ó ἐστιν | ᾿ἐμὰϑ' ἡ 
μεγάλη. κεῖται | καὶ ἀνωτέρω. καὶ μήποτε αὕτη ἐστὶν ἡ Ἐπιφάνεια 


ἡ πλησίον Ἐμέσης. 


Ἔσερ (II Kön 15, 29). πόλις ἣν φὠχοδόμησε Σολομών. 
Ἐναχεὶμ (Micha 1, 10) ἢ Ἐνβαχείν. Μιχαίας. A’ Σ΄ ἐν κλαυϑμῷ. 


Ἔναραβα (II Sam 2, 299). 


'A iv ὁμαλῇ, Σ΄ ἐν πεδινῇ. 


Ἐλκεσέ (Nahum 1, 1). 69e» ἣν Ναοὺμ 0 Ἐλκεσαῖος. 


2 


'"Euaxsiu (Jer 49, 4). "A' 


(X) τῶν κοιλάδων. 


- 2 , 
’Aro τῶν Βυαγγελίων. 


’Euucoös (Lue 24, 13). ὅϑεν ἦν Κλεώπας ὁ ἐν τῷ κατὰ Πουχᾶν 
> 5 [7 B ^ c - , - , ET, 
Εὐαγγελίῳ. αὐτὴ ἐστὶν ἡ νῦν NixomxoAtg τῆς Παλαιστίνης éxtonuoc 


, 
πολις. 


Ἐφραΐμ (Joh 11, 54). »ἐγγὺς τῆς ἐρήμους, ἔνϑα ἦλϑεν ὁ Χριστὸς 


»μετὰ τῶν μαϑητῶν«. κεῖται 


4 Jes 36, 19 5 Zach 9, 2 


καὶ ἀνωτέρω Ἐφρών. 


6 Ez 47, 16; Amos 6, 2 7 8.82, 285 


88, 90 9 I Kön 9, 15 16 Cart. Med. 41: NIKOIIOAIX 18f. Cart. Med. 24: 
EOPQN H EOPAIA ENOA HAOEN O ΚΣ 19 S. 86, 1 


9 Ἔσϑμα V* corr. V! 3 "E109 — βασιλεύς hier Va, nach "ug Z. 6 V 


6 Ἀμώς] + ! E209. — βασιλεύς vgl. 
Lagarde ósugá V Ῥαββά Bonfrere 


zu Z. 3 | ’Eud$] neue Zeile V | Ῥεββά 
10 ἡ ἐν βαχείν V 11 Ἔν àgaga V 13 'Eva- 


xcu V | XZ'mnaeh H 18 Χριστὸς] 1. Ἰησοῦς nach Η Joh? 
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Hieronymus. 91 


AC Elmoni loeus; quispiam interpretatur, pro quo Aquila et Theodotion 
transtulerunt τόνδε viva, quod nos dicere possumus hunc uel illum. porro 
diligens lector agnoscat, quod. in principio quoque libri huius aliqua ex parte 
perstrinzi, me non omnia quae transfero comprobare, sed ideirco quaedam 

9 wuzta auctoritatem Graecam relinquere, quia de his in libris Hebraicarum 
quaestionum plenius disputaui. 
Esthama, ad quem locum misit Dauid. 
Eloth, quam aedificauit rex Azarias. 
Emath in Esaia ciuitas Damasci, quam oppugnauit rex Assyriorum. 

10 meminit huius Zacharias et lezechiel. in Amos quoque Emath Rabba 
scribitur, quod nobis consonat Emath magna. diximus de hae et supra 
quid nobis uideretur, hane esse Epiphaniam iuxta Emesam, quae usque 
hodie Syro sermone sic dicitur. 

| Eser urbs quam aedifieauit Salomon. 
ACH | Inachim siue Inbachim, pro quo Aquila et Symma|chus transtu- 
lerunt in fletu. meminit huius et Michaeas profeta. 
Inaraba, pro quo Aquila transtulit in humili uel plano, porro Sym- 
machus in eampestri. 
AC | Eleese de quo loco et Naum profeta fuit: nam appellatur Elcesaeus. 
20 Emaeim, quod Symmachus et Aquila transtulerunt uallium. 


De Euangeliis. 


Emmaus, de quo loco fuit Cleopas, cuius Lucas euangelista memi- 
nit. haec est nunc Nicopolis insignis ciuitas Palaestinae. 


Efraim iuxta desertum, ad quam uenit dominus lesus cum discipulis 
25 suis. diximus de hac et supra sub Efron uocabulo. 


3 S. 3, 10f. 9f. vgl. Hier. comm. in Jes 10, 5ff.: Emath, quam Syri 
usque hodie Epiphaniam uocant; comm. in Ez 47, 15ff.; comm. in Amos 6, 12ff; 
comm. in Amos 6, 2f: Emath magnam, quae nune Antiochia nominatur. mag- 
nam autem uocat ad distinctionem minoris Emath, quae appellatur Epiphania 
19 f. vgl. Hier. comm. in Nahum prol: cum Eleesi usque hodie in Galilaea uiculus 
sit, paruus quidem et uix ruinis ueterum aedificiorum indicans uestigia; sed tamen 
notus ludaeis et mihi quoque a circumducente monstratus 28 ff. vgl. Hier. ep. 
108, 8: Nicopolim, quae prius Emmaus uocabatur, apud quam in fractione panis 
cognitus dominus Cleophae domum in ecclesiam dedicauit, u. ὃ. 


3 diligens] licet A 11 nobiscum sonat Va 13 sic < C 20 Emacim 
Va Enacim AC 
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99 Eusebius. 


“Στοιχεῖον Z. 


> \ - , 
Azo τῆς Itvéotoc. 


, 9o € € , 2 - - 
Ζαφωείμ (Gen 36, 43). χώρα ἡγεμόνων Εδὼμ ἐν τῇ νῦν Te- 
βαληνῇ. 


> - ^ , 
Aoıd unv xci Δευτερονομίου. 


Zoog (Num 21, 14). »διὰ τοῦτο λέγεται ἐν βίβλῳ᾽ πόλεμος τοῦ 
κυρίου τὴν Zooß ἐφλύγισεν xci τοὺς χειμάρρους Aorow«. πόλις ἐν 
τῷ ᾿Αμορραίῳ, ἐν τῷ ᾿Αρνὼν χειμένη. 

Ζεφρονά (Num 34, 9). ὅριον τῆς Ἰουδαίας βόρειον. 

Ζαρέδ (Deut 2, 13). φάραγξ Ζαρὲδ ἐν μέρει τῆς ἐρήμου. 


» \ — 0) — 
Aro τοῦ Τησοῦ. 


- - > [ars 
Zeip (Jos 15, 24). φυλῆς lovóa. 
, = - > , A - € ^ 
l| Zavaove (Jos 15, 56). φυλῆς lovde. καὶ νῦν ἐν ορίοις | ἐστὶν 
, r3. \ 
᾿Ελευϑεροπόλεος (ἀπιόντων εἰς Αἰλίαν κώμη Zavova καλουμένη. 
/ E τα - > j - - - 

Zip (Jos 15, 55). φυλῆς Ἰούδα. xou νῦν ἐστιν Ev τῷ Δαρωμᾷ 
2 C 2 , ᾿ , r \ LPS , , \ 2 7 
ἐν ορίοις 'λευϑεροπολεοςς, πλησίον Χεβρῶν ἀπο σημείων ἢ προς ava- 

, ' , 
τολά-, ἔνϑα ἐχρύπτετο. Δαυίδ. 


Βασιλειῶν. 


Pr * ” > - - x 
Zeiß (I Sam 23, 14). »0005 avyucósc« τῆς Zeiß, ἐν o £xa9E0H 
; í ἢ ; ; 
A [ὃ RS ν΄: ᾿ X. Ac a c , ς Ka 2 u 
avid, ᾧ παράκειται Keguara, ἡτις ἑρμηνεύεται ὁ ἄαρμηλος. ovrog 
, - , , Uu 
χαλουμένη εἰς ἔτι νῦν χώμη Ιουδαίων, ἔνϑα Ναβαλ o Καρμήλιος. 
x - ^ 72 - - € 
Zea δὲ ἐχαλεῖτο καὶ tic τῶν υἱῶν Χαλέβ, oc ἐν Παραλειπομέναις. 


10 Cart. Med. 83: (Zi APEA 18 I Sam 23, 14 91 I Sam. 925, 2f. 
99 f, I Chron 2, 42 


- 


τ £f. πόλις — ztiu£rg] mit Vallarsi nach H vor διὰ — Aovóv zu stellen? 7 πό- 
Aug] + ἀρνῶν V 9 Ἰουδαίας Martianay Ἰδουμαίας V 11f. Z. 12 vor ΤῊ 
12 Zeip nach H Hex. Zég V 13 Ζανάουα nach HLXX Ζανάουσα Υ 14 ff. ἀπιόν- 
tor —  Ελευϑεροπόλεως nach H 511. ἔνϑεν nach H? 
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u AmdM Es s. 5 


: Hieronymus. 93 
i AC Hucusque per correptam litteram E nominum sunt lecta principia, exin 
1 


per extensum. legamus elementum, quod. Graece dicitur Eta. 


ACH | De Genesi. 159 


Zafoim regio principum Edom in terra quae nunc appellatur Ge- 
5 balena. 


De Numeris et Deuteronomio. 


Zoob ciuitas Amorraeorum sita in Arnone, de qua scriptum est: 
»propterea dicitur in libro: bellum domini Zoob inflammauit et torrentes 
Arnon«. : 

10 Zefrona terminus ludaeae ad septentrionem. 

Zared. uallis Zared in parte deserti. 


De libro Iesu. 


Zif in tribu Iudae. 
Zannoua in tribu ludae. usque hodie in finibus Eleutheropoleos 
15 pergentibus Aeliam uilla Zanua nuncupatur. 
Zif in octauo miliario Chebron contra orientem usque in praesens 
uieus ostenditur, ubi abscondibus est Dauid. fuit autem in Daroma in 
finibus Eleutheropoleos. 


De Regnorum libris. 


20 Zi mons squalidus uel caligans siue nebulosus iuxta Zif, in quo 
sedit Dauid propter Chermelam, quae in scripturis Carmelus appellatur. 
uieus hodie Iudaeorum, unde fuit Nabal Carmelius. sed et unus de po- 
steris Caleb dictus est Zif. lege Paralipomenon. 


2 heta AC etha B 4 Zofom AH 18 Zif Lo Zit ABCH 14 Zan- 
nohua (A)C(H) 15 Zannua C 38 Paralipomena H 


94 Eusebius. 


Ζογερά (Jer 48, 34). ἐν Ἱερεμίᾳ. πόλις Μωάβ. αὕτη νῦν καλεῖ- 
ται Ζοορᾶ, ἡ καὶ Σιγώρ, μία οὐσα τῆς πενταπόλεως Σοδόμων. 
Ζήβ (Jer 49, 4). ἐν Ἱερεμίᾳ. πόλις ᾿Αμμᾶν. καὶ ἔστι νῦν Ζία 
κώμη oc ἀπὸ ιε΄ σημείων Φιλαδελφίας ἐπὶ δυσμάς. 
Ü Ζωελέϑ' (I Kón 1, 9). λίϑος οὕτω καλούμενος, iv ᾧ ᾿Αδωνίας 
ϑύει »éyousva (τῆς πηγῆς Poyna)e. 


“Στοιχεῖον Η. 
b] x - zy , 
Aro τῆς Itvéosoc. 


᾿Ηλάϑ' (Gen 36, 41). χώρα ἡγεμόνων Ἐδὼμ καὶ πόλις “Πσαῦ, ἀπὸ 
10 ε΄ σημείων Πέτρας πρὸς ἀνατολάς. 
Ἡρώων πόλις (Gen 40, 281. xar' Αἴγυπτον, ἐφ᾽ ἧς συνήντησεν 
Ἰωσὴφ τῷ πατρί. | 
Ἡλιούπολις (Gen 41, 45). πρὸς τῇ Αἰγύπτῳ πόλις, ἣν τὸ "Efpci- 
κὸν ὀνομάζει Qv, ἧς λέγεται Πετεφρὴς ἱερεύς. κεῖται καὶ ἐν ἹΙεζεκιήλ. 
15 |’ 79&u (Ex 13, 20). σταϑμὸς ἐπὶ τῆς ἐρήμου τῶν υἱῶν ᾿ἸΙσραήλ, 
ἡ καὶ Βουϑάν. 


᾿Απὸ τοῦ ᾿ἸΙησοῦ. 


30v ’Hvyavviu (Jos 15, 34). φυλῆς Ἰούδα. καὶ νῦν ἐστι zxA59oiov 
Βαιϑήλ. 
20 "Hvotu (Jos 15, 34). φυλῆς Ἰούδα. καὶ νῦν ἐστι κώμη Βηϑενὶμ 


^ Ἂν , 

περὶ τὴν τερέβινϑον. 
- c AA 3 ς 
'"Hvóo (Jos 17, 11). φυλῆς Μανασσῆ. ἔνϑα ἣν ἡ ἐγγαστρίμυϑος. 

^ > , πὸ > , ar \ , JA > C C ' 

καὶ ἀνωτέρω χεῖται Aevóog. ἔστι de πλησίον Neiv, ev ἢ ὁ Χριστὸς 
- , > ^ ; 

τὸν υἱὸν τῆς χήρας ἤγειρεν, ἀμφὶ τὴν Σχυϑόπολιν. 


25 "Hvyarvvi (Jos 19, 21). χλήρου ᾿Ισσάχαρ. πόλις Δευίταις ἀφω- 
ρισμένη. xci ἄλλη δὲ λέγεται εἶναί τις ᾿Ηνγαννὰ κώμη περὶ τὴν It- 
ρασαν τὴν ἐν τῇ Περαίᾳ. 

’Hvada (Jos 19, 21). χλήρου Ἰσσάχαρ. ἐστὶ δὲ κώμη νῦν ἑτέρα 
Ἡναδάβ, ἀπιόντων ἀπὸ ᾿Ελευϑεροπόλεοως εἰς Αἰλίαν, περὶ τὸ ( σημεῖον. 


1f. vgl. S. 42,1 u. u. 20000 5f. vgl. u. ἹῬΡωγήλ 14 Gen 41, 50; Ez 
30, 17° 16 Num 33, 6; vgl S. 46, 4f. 22 I Sam 8,7 998 8.348 237 Lue 
T5 96 Jos 21, 29 98 Cart. Med. 56: ENETABA? 


6 τῆς πηγῆς Poy5 mit Vallarsi nach H 14 Ὥν. zc] ὧν eig V 15 ἐπὶ 
nach sonstigem Gebrauch und H ori V 98 veid V 25 'Hyavrv( V. 26 nyavva V | 


, 
as 
γέρασον V 
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Hieronymus. 95 


ACH Zogora in leremia ciuitas Moabitarum. haec est quae nune uocatur 
Zoara siue Segor, una de quinque ciuitatibus Sodomorum. 
Zeb ciuitas Amman. hodieque uilla Zia ostenditur in quinto decimo 
lapide Filadelfiae contra oecidentem. de qua seribit leremias. 
5 Zoeleth nomen lapidis ubi Adonias immolat uietimas iuxta fontem 
Rogel. 


AB De Genesi. 


Elath regio principum Edom et ciuitas Esau in decimo a Petra 
milario contra orientem. 
10 Eroum ciuitas in Aegypto, ad quam losef occurrit patri suo Tacob. 


Eliopolis, eiwifas solis, urbs in Aegypto, pro qua in Hebraeo serip- 
tum est On, in qua Petefres sacerdos fuit. meminit huius et lezechiel. 
Etham eastra filiorum Israel in deserto, quae appellatur et Buthan. 


De libro Iesu. 


15 Engannim in tribu ludae. nunc est uieus iuxta Bethel. 
Enaim in tribu Iudae. hodieque uilla est Bethenim circa terebinthum. 


Endor in tribu Manasse, ubi pythonissa a Saule Iudaeae rege con- 
sulitur. diximus et supra de Aendor, quae est iuxta oppidum Naim, 
in euius portis saluator filium uiduae suscitauit. est autem circa Scy- 

20 thopolim. ; 

Enganni in tribu Issachar, ciuitas separata Leuitis. sed | et alia 

quaedam ciuitas Enganna dieitur cirea Gerasam trans lordanem. 


Enada in tribu Issachar. est autem usque hodie quaedam uilla 
nomine Enadab pergentibus de Eleutheropoli Aeliam quasi in decimo 
25 miliario. 


6 Rogel] + explicit liber locorum B -l- explieit liber locorum hebraicorum 
uocabulorum C + locorum explieit liber sancti Hieronimi H 13 et Buthan] 
Ebuthan A(BC) 15 Egannim C 18 Endor ABC 23 Enadda C 
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10 


20 


96 Eusebius. « 


’Hvaooo (Jos 19, 37). κλήρου Νεφϑαλείμ. κεῖται καὶ ἀνωτέρω 
᾿Ησώρ. 
Ἡρακών (Jos 19, 46). ὅριον φυλῆς Δάν, πλησίον orange. 


2 \ - σ΄ - 
xo τῶν Κριτῶν. 


€ , Τ᾽" " , ung € 
Hrau (Richt 15, 8). ἔνϑα κατῴκει Σαμψὼν »iv τῷ σπηλαίῳ Hrau« 
x - , 

»παρὰ τῷ ysuucQoo«. 


Ἰασιλειῶν. 


Ἡλά (I Sam 17, 2). χοιλὰς Ἣλά. 'A' O' κοιλὰς τῆς δρυός. 


2 , , , \ 2 
Πνγαδόί (1 Sam 24, 1). ἔρημος, ἔνϑα ἐκρύπτετο Δαυίδ. καὶ | &vc- 260 
, ᾿Ξ 2,3 , - > , , - - , » 
τέρω κεῖται Evyaddi φυλῆς Ἰούδα. παράκειται τῇ vexQc ϑαλασσῃ εἰς 
δυσμάς. 
2 , , > P € A206 , , 
Huc9 (II Sam 8, 9. χώρα ἀλλοφύλων, oc de Ἱερεμίας, πόλις 
Δαμασκοῦ. 
> , [7 - CPC EN > 
| Hvav (Ez 47, 17.19). »ὅριον Δαμασκοῦς, ὡς ]εζεκιήλ, »azó Θαι- 
* * - € ^ ^ , , 
μὰν xci Φοινικῶνοςς, og δὲ οἱ λοιποί, Θάμαρ. 


Στοιχεῖον ©. 
> - , 
Ano τῆς Itvéosoc. 


- , € , > - - 
Θαιμάν (Gen 36, 11). χώρα ἡγεμόνων Eóou £v τῇ 1 βαλιτικῇ, 
2 \ - x C -2 5. Ἔα Ὁ - 2 ' \ > a - , 2 \ 
ἀπὸ Θαιμὰν υἱοῦ Βλιφαξ vtov Hoav. ἀλλὰ καὶ εἰς &tt vvv xou ἐστὶ 
= , 5 , 2 ^ x 2 τ EY , 
Θαιμάν, ἀπέχουσα Πέτρων ἀμφὶ τὰ ιε΄ σημεῖα, ἔν ἢ xai ἐγκάαϑήται 
, c - > rs - , x = 
στρατιωτικόν. ἔνϑεν ὡρμᾶτο Πλιφαζ o Θαιμανῶν βασιλεὺς. xal τοῦ 
> \ \ \ , £5 ^ — s \ , 
Ἰσμαὴλ δὲ Θαιμὰν λέγεται γεγονέναι παῖς. καὶ πᾶς δὲ ὁ προς νοτον 
A Lois d: 
- Ν x c , = ' 
τόπος OUTO καλεῖται καὶ Yao ἑρμηνεύεται Θαιμὰν votoc. 
, , E] > M - , 
Θαμνά (Gen 38, 12). ἔνϑα ἔχειρεν lovóac τὰ ξαυτοῦ πρόβατα. 
C e 
d , , , € , , x > , 
διαμένει κώμη μεγάλη ἐν ὁρίοις Διοσπόλεως μεταξὺ ἀἁπιοντῶν εἰς 
2^! 3 N - \ DAN 9 
AiA(av. ἣν δὲ φυλῆς Δὰν (ἢ) Ἰούδα. 
\ » τ, , c > 3 ' \ 
Θαμνὰ ἄλλη (Gen 36, 40). πόλις ἡγεμόνων Edau. ἣν δὲ καὶ 
C v») δ. ς am a dL ὧν a » 2 - x > , ΓΞ 
»παλλακὴ Βλιφὰξ υἱοῦ loco, ἢτις Erexev αὐτῷ τὸν AuaAnx«, οϑεν 
2 -— 
οἱ Δμαληκῖται. 


1f. 5. 84, 26 9f. S. 86, 16 19 Jer 49,23 181f. vgl. S. 102, 7ff. 21 Hiob 
2, 1 99 Gen 95,15 24ff. Cart. Med. 40: G94MNA ENOA EKEIPEN IOYAA- 
TA AYTOY IIPOBATA 96 Jos 19, 43; 15, 57 98 Gen 36, 12 

9f. ἀσὼρ ἱεράκων V — 5f. σπηλαίῳ rau V S Ἡλάξ nach H Hebr. Hiá9 V 
20 εεἼ ε΄ Vallarsi 21 (φρούριον) στρατιωτικόν Bonfrére 99. Ἰσμαήλ] ἴηλ V 


26 ἢ Bonfrere 97 Θαμνά. ἄλλη V 


Pl 


Hieronymus. 97 


AC Enasor in tribu Nefthalim. posita est et supra Asor. 


Ereccon terminus tribus Dan iuxta loppen. 


De Iudieum libro. 


Etam, ubi habitabat Sampson, in spelunca Etam iuxta torrentem. 


5 De Regnorum libris. 


Ela. legimus uallem Ela, quam Aquila et Theodotion interpretantur 
uallem quercus. 

Engaddi desertum, in quo absconditus est Dauid. posuimus et 
supra Engaddi in tribu Iudae iuxta mare mortuum contra occidentem. 


10 Emath regio Allofylorum. porro iuxta leremiam ciuitas Damasci. 


Enan terminus Damasei, sieut in lezechiel legimus, ad orientem 
uergens a Theman et Palmetis, quae ceteri interpretes ediderunt Thamar. 


ACH De Genesi. 155 


Theman regio prineipum Edom in terra Gebalitica, a Theman filio 
15 Elifaz filu Esau sortita uocabulum. sed οὖ usque hodie est uilla The- 156 
man nomine distans ab urbe Petra quinque milibus, ubi et Romanorum 
militum praesidium sedet. de quo loco fuit Elifaz rex Themanorum. 
unus quoque filiorum Ismael appellabatur Theman. sciendum autem 
quod omnis australis regio Hebraice Theman dicitur. 
20 Thamna ubi oues suas totondit ludas. ostenditur hodieque uicus 
pergrandis in finibus Diospoleos euntibus Aeliam in tribu Dan siue Iudae. 


Thamna alia, ciuitas principum Edom. sed et concubina Elifaz 
fili Esau Thamna appellata est, quae peperit ei Amalec, unde Ama- 
lecitae. 


9f. vgl. Hier. comm. in Ez 47, 17 ff. 


4 Etham (4)BC 11 legitur C 12 Palmitis AC 
Eusebius III. 7 


-- 


Qo 


20 


DD 
Cot 


98 Eusebius, 


n 


> x - , 
nao rov “ευτερονομίου. 


(90904 (Deut 1, 1). τόπος τῆς ἐρήμου »πέραν τοῦ lopóavov«, 
ἔνϑα τὸ Δευτερονόμιον γράφει Movons, καταντικρὺ Ἱεριχοῦς. 

Θαάϑ' (Num 33, 26£). σταϑμὸς τῶν υἱῶν ᾿ἸΙσραήλ. 

Θαρά (Num 33, 27). σταϑμὸς τῶν υἱῶν ᾿Ισραήλ. 


᾿Ιπὸ τοῦ Ἰησοῦν 
Θαφφοῦ (Jos 12, 17). πόλις ἣν ἐπολιόρχησεν Ἰησοῦς, τὸν βα- 
σιλέα αὐτῆς ἀνελών, ἢ γέγονε φυλῆς Ἰούδα. κεῖται καὶ ἀνωτέρω Bg- 
- G , ^ 2 
ϑαφοῦ, ὅριον Παλαιστίνης καὶ «“ἰγύπτου. 


| | Θανᾶκ (Jos 12, 21). πόλις ἣν ἐπολιόρχησεν Ἰησοῦς, τὸν βα- 261 


σιλέα αὐτῆς ἀνελών, ἢ γέγονε φυλῆς Μανασσῆ, Δευίταις ἀφωρὶσμένη. 
καὶ νῦν ἐστιν ἀπὸ Ó σημείου τῆς Δεγεῶνος. 

Θηνάϑ' (Jos 16, 6). φυλῆς Ἰωσήφ. zal νῦν ἐστι κώμη Θηνὰ ἀπὸ 
σημείων t Νέας πόλεως ἐπ᾽ ἀνατολάς, κατιόντων ἐπὶ τὸν Ἰορδάνην. 

Θαφφουέ (Jos 10, 8. (φυλῆς Ἰωσήφ. 

Θαφφοῦύϑ' (Jos 17, 8).) φυλῆς “Μανασσῆ. 

Θεχώ (Jos 15, 59%). xal νῦν Θεχωέ ἐστι παρὰ τὴν ἔρημον. Αἰλίας 
πόλις τὸ πρὶν οὖσα puyadsvrngiov. ὅϑεν ἢν ᾿Ἱμὼς ὁ προφήτης. 

Θερσά (Jos 12, 24). χαὶ ταύτην εἷλεν Ἰησοῦς ἅμα τῷ βασιλεῖ 
αὐτῆς. 

Θεραμά (Jos 18, 27) φυλῆς Βενιαμίν. 

Θωλάὸδ (Jos 15, 30). φυλῆς Ἰούδα ἢ Συμεών. 

Θαβώρ (Jos 19, 22). ὅριον Ζαβουλών. ἔστι δὲ ogoc ἐν τῇ me- 
διάδι κείμενον ἀπὸ σημείων ε΄ Διοκαισαρείας κατὰ ἀνατολάς. τὸ δὲ 
αὐτὸ χαὶ ὅριον ἢν φυλῆς Ἰσσάχαρ καὶ ΜΝεφϑαλείμι. 


- , - E-J , - ^ Mr » 
Θαλχὰ (Jos 19, 7). φυλῆς Συμεών. νῦν Θαλὰ καλεῖται Ιουδαίων 
5 c ΡΣ x , ΡΥ ΤΩ T = - 
μεγίστη κώμη, oc ἀπὸ σημείων ıc Βλευϑεροπόλεως iv τῷ Δαρωμᾶ. 


5. S. 50,.18; Jos 15, 3 11 105 M 2 17 Cart. Med. 75: (O)E- 
KO(YA) (3); vgl. ἃ. Ἐλθϑεχέ 18 Amos 1, 1 22 Jos 19, 4 98 ff. Procop. 1049 A: 
ἐν τῇ πεδιάδι χεῖται ἀπὸ σημείων ι΄ Διοχαισαρείας κατὰ ἀνατολάς. ὕριον δὲ τοῦτο 


φυλῆς Ἰσσάχαρ xal φυλῆς Νεφϑαλείμ 95 Jos 19, 34 


2—6 Θόφολ — wi nach Η 10 v V 14 Νέας πόλεως so gewöhnlich 
Νεαπόλεως V-vgl. S. 100, 13. 15 f. φυλῆς — Θαφφούϑ' mit Vallarsi 22 Owd- 
208 V 24 χείμενον) danach Lücke? vgl. H 
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Hieronymus. 99 


De Deuteronomio. 


ACH 
| Thafol loeus in deserto. trans Iordanem, in quo Deuteronomium 
seribit Moyses, contra lericho. 
i Thaath castra filiorum Israel. 
5 Thara eastra filiorum Israel. 


De libro lesu Naue. 


Thaffu in tribu ludae eiuitas quam expugnauit lesus, rege illius 
interfecto. diximus et supra de termino Palaestinae et Aegypti qui 
appellabatur Bethafu. 

10 Thaanae ciuitas quam expugnauit lesus, rege ipsius interfecto. fuit 
autem in tribu Manasse separata Leuitis, et nune in quarto miliario 
oppidi Legionis hoe nomine uieus ostenditur. 

Thenath in tribu losef. hodieque est uilla Thena in decimo miliario 
Neaspoleos eontra orientem descendentibus lordanem. 

15 Thaffue in tribu losef. 

Thaffuth in tribu Manasse. 

Theco usque hodie iuxta desertum ciuitatis Aeliae uicus ostenditur. 
unde et Amos profeta fuit. 

Thersa. et hanc eum rege suo cepit lesus. 


20 Therama in tribu Beniamin. 

Tholad in tribu Iudae siue Symeonis. 

Thabor terminus Zabulon. est autem mons in medio | Galilaeae 
campo, mira rotunditate, sublimis, distans a Diocaesarea decem milibus 
contra orientalem plagam, qui confinium quoque inter tribum Issachar 

25 et Nefthalim fuit. 


n 


Thaleha in tribu Symeonis. nune uieus grandis Iudaeorum uoeatur | 


Thella quasi in sexto deeimo miliario Eleutheropoleos contra australem 
plagam. 


17 f. vgl. Hier. comm. in Amos praef: de oppido Thecue, quod sex milibus 
ad meridianam plagam abest a sancta Bethleem . . . . et ultra nullus est uiculus, 
ne agrestes quidem casae .. .. tanta est eremi uastitas, quae usque ad mare ru- 
brum Persarumque et Aethiopum atque Indorum terminos dilatatur 22 ff. vgl. 
S. 111, 20ff. 


9 Bet-thaffu C Bethaffu H 14 descendentibus] + in C .17 ciuitas H 
26 Symeon C(H) 27 orientalem AB 


m. 


T* 
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10 


20 


100 Eusebius. 


Θαμναϑσαρά (Jos 19, 50). πόλις Ἰησοῦ τοῦ Ναυῆ »ἐν τῷ op&« 
κειμένη. αὕτη ἐστὶ Θαμνά, ἡ καὶ ἀνωτέρω κειμένη, ἐν ἡ εἰς ἔτι νῦν 
δείκνυται τὸ τοῦ Ἰησοῦ μνῆμα. φυλῆς Δάν. 

| Θάλασσα ἡ ἁλυχή (Jos 18, 19). ἡ καλουμένη νεχρὰ καὶ ἀσφαλ- 
rittc, μεταξύ Ἱεριχοῦς καὶ Ζωόρων. 


> ^ - ” - 
Azo τῶν Κριτῶν. 


Θαανάχ (Rieht 1, 27). οὐχ εἷλεν ταύτην ἡ φυλὴ Μανασσῆ, ὅτι 

μὴ τοὺς ἀλλοφύλους μετέστησεν ἐξ αὐτῆς. ἐνταῦϑα δὲ τὸν Σισαρὰ 

Δεβόρρα πολεμεῖ. ἢν δὲ χαὶ αὕτη «Ἱευίταις ἀφωρισμένη. χαὶ νῦν 
ἐστι κώμη μεγίστη ἀπέχουσα τῆς AeytOvoc σημεῖα γ΄. 

Θήβης (Richt 9, 50). πόλις ἔνϑα πολεμοῦντος ᾿Αβιμέλεχ ἀπὸ τοῦ 
πύργου »γυνὴ κλάσμα μύλου ἐπὶ τὴν κεφαλὴν αὐτοῦ ἔρριψεν«. ἔστιν 
ἐν ὁρίοις Νέας πόλεως Θήβης ἔτι νῦν λεγομένη κώμη, oc ἐπὶ Σχυ- 
ϑόπολιν ἀπιόντων ἐπὶ τὸ τρισκαιδέκατον σημεῖον. 

Θαμναϑά (Richt 14, 1). χεῖται καὶ ἀνωτέρω Θαμνά. φυλῆς Δάν. 


ασιλειῶν. 


Θηλαμοῦ γῆ ([1 Sam 3,12). ἔνϑα »ἀπέστειλεν ’Aßevvno πρὸς Acvíó«. 
A παραχρῆμα, Σ΄ av ξαυτοῦ. 

Oaad (lI Sam 24, 6?).. ἐγγὺς Γαλαάδ. 

Θαμσὰ (1 Kón 4, 24). ὅριον τῆς βασιλείας Σολομών. 

Θερμώϑ' (I Kön 9, 18). πόλις ἣν φκοδόμησε Σολομὼν »ἐν τῇ 
ἐρήμφκ«. 

Θαρσεῖς (I Kón 10, 22). ὅϑεν ἤρχετο τῷ Σολομῶντι χρυσός. 
κατὰ μὲν τὸν Ἰώσιππον ἸΤαρσός ἐστιν ἡ τῆς Κιλικίας: κατὰ δὲ 
τὸν Ἱεζεκιὴλ Καρχηδών, ἀντὶ γὰρ (τῆς) παρὰ τοῖς O' κειμένης 


2 8. 96, 24 ff. 8 Jos 19, 43. 4, Cart. Med. 77: (Η AA) YKH H ΚΑΙ ΑΣΦΑΜΤΙ- 
ΤῚΣ AIM(NH H ΚΑΙ NEK)PA OAAAXEXA 4 ff. Procop. 1061 A: Τὴν Θεννὰχ οὐχ 
εἷλεν ἣ φυλὴ Μανασσῆ, ὅτι μὴ τοὺς ἀλλοφύλους ταύτης μετέστησεν" ἔνϑα συνέστη 
ὁ πόλεμος πρὸς τὸν Σισάρα. zug δὲ νῦν ἔστιν μεγίστη ἀπέχουσα τῆς “εγεῶνος 
σημείοις y' 8 Rieht5, 19 9 Jos 21, 25 10 vgl ἕ. 98, 12 12 Richt 9, 53 
15 S: 96, 2412; 2. 28 24 Joseph. arch. I, 6, 1; Ez. 27, 25 


9 ἱεριχοῦς V! a. R. ἑἱεριχὼ V* i. T. 9 πολεμεῖ] πόλει V 13 Νέας mó- 
λεως] so gewöhnlich, Νεαπόλεως V nur hier u. S. 98, 14 15 4&v] vgl. Z. 3 


Juda H vgl. S. 96, 26 — 25 ἀντὶ] ἄρτ V τῆς — V 


= 
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Hieronymus. 101 


ACH Thamnathsara ceiuitas lesu fili Naue in monte sita, de qua et supra 
sub nomine Thamnae diximus, in qua usque in praesentem diem sepul- 
erum eius ostenditur. in tribu Dan. 

| Mare salinarum quod vocatur mortuum sive asfalti, id est bituminis, 139 
5 inter lericho et Zoaram. 


| De libro Iudieum, 157 


Thaanaeh ciuitas iuxta quam Deborra aduersus Sisaram dimicauit, 
in tribu Manasse, separata Leuitis, quam tenere non potuit, pristinis 
eultoribus nequaquam eiectis. est autem nune uilla pergrandis, distans 

10 a Legione milibus tribus. 

Thebes urbs quam cum oppugnaret Abimelech, fragmine molae 
ietus interiit. est autem usque hodie uieus nomine Thebes in finibus 
Neaspoleos pergentibus Seythopolim quasi in tertio decimo eius lapide. 


Thamnatha. posuimus et supra Thamna. in tribu ludae. 


15 De Regnorum libris. 


Thelamuge locus quo Abenner misit ad Dauid. sed sciendum quod 
pro hoe uerbo Aquila interpretatur extemplo, Symmachus pro semet ipso. 

Thaad iuxta Galaad. 

Thamsa terminus regni Salomonis. 

90 Thermoth ciuitas quam aedificauit Salomon in deserto, cuzus in libris 

Hebraicarum quaestionum fecimus mentionem. 

' Tharsis, unde aurum Salomoni deferebatur. hanc putat losefus 
Tarsum urbem esse Ciliciae. porro iuxta lezechiel profetam Carthago 
sentitur, siquidem in eo loco ubi apud Septuaginta interpretes legimus 


4f. vgl. Hier. comm. in Ez. 47, 6ff.: mare amarissimum, quod Graece λέμνην 
ἀσφαλτῖτιν, id est stagnum bituminis, uocant 


4 Debora AC(H) 14 supra Tamnam H 


102 Eusebius. 


- » \ x > 7 € 
32v Καρχηδόνος | τὸ "Egoaixov ἔχει Θαρσεῖς. ἄλλοι δὲ τὴν Ivdiev ὑπε- 
τύποωσαν. 


Θαρσά (I Kön 15, 21). ὅϑεν ἦν ᾿Ασὰφ βασιλεὺς ᾿Ισραήλ. 

Θερσιλά (II Kön 15, 14). ὅϑεν ἣν Μαναείμ. καὶ νῦν ἐστι κώμη 
5 Σαμαρέων ἐν τῇ Βαταναίᾳ Θαρσιλὰ λεγομένη. 

Θεσβά (I Kön 17, 1). ὅϑεν zv Ἡλίας ὃ Θεσβίτης. 

Θαιμάν (Ez 20, 45). Oc "eGexujA πόλις τῆς Ἰδουμαίας, cg δὲ 
Ἡσαΐας iv ὁράσει τῆς ᾿Αραβίας. κεῖται καὶ iv Ἱερεμίᾳ. ἐν δὲ τῷ 
᾿Αβδιοῦ λέγεται πόλις Ἡσαῦ. Θαιμὰν δὲ καὶ εἷς τῶν υἱῶν Hoad £xa- 

10 λεῖτο. κεῖται καὶ ἀνωτέρω. 

Θαρϑάκ (II Kön 17, 31). ταύτην ἔχτισαν ἐν τῇ Ιουδαίᾳ οἱ Βϑαῖοι. 

Θαλασάρ (II Kön 19, 12). χώρα Xvoíac. 

Θογαρμά (Ez 27, 14). ἐν τῷ Ἱεζεκιήλ. 

Θαφέϑ' (Jer 7, 32). βωμὸς τοῦ Θαφὲϑ' ἐν Ἱερεμίᾳ. ἐν προαστείοις 

15 “ἰλίας εἰς ἔτι νῦν δείκνυται ὃ τόπος οὕτω καλούμενος, ᾧ παράκειται 
ἡ κολυμβήϑρα τοῦ κναφέως καὶ τὸ ᾿᾿χελδαμὰχ χωρίον. 


Στοιχεῖον I. 
2 ^ - 
Aro τῆς ltvéosoc. 


e ; c 
"Jagox (Gen 32, 231). ποταμὸς χειμάρ ρου, ον διαβαίνων ὁ Ἰακὼβ 
20 ἐπάλαισεν μετὰ τοῦ φανέντος αὐτῷ, ὅτε καὶ μετωνομάσϑη Ἰσραήλ. 
33r δεῖ δὲ μεταξὺ ᾿Αμμᾶν, τοῦτ᾽ ἔστι Φιλαδελφίας, καὶ Γερά σζης ἀπὸ 
δ΄ σημείγων, καὶ κατερχόμενος συμμίγνυται τῷ ᾿Ιορδάνῃ. 
, 2 € € - 2 2 - , > 
"óovuaia (Gen 36, 16). χώρα Ἡσαῦ, ἐξ αὐτοῦ zxagovvuoc Ovo- 
] > 2 , DIN 2 \ > ὡς ons SC ^ \ , 
᾿μασϑεῖσα, ἐπείπερ αὐτὸς ᾿ΠὭδὼμ Exaleiro. ἕστι δὲ ἡ ἀμφὶ τὴν Πέτραν 
25 Γεβαληνὴ καλουμένη. 


v Hz 25, 13 Ses DA ere ΟΣ ἢ 9 Obadia 9; Gen 36, 1l 
10 S. 96, 18 21 Deut 3, 16 


3 Ἡσὰφ)] Asa H; gemeint ist Βαασά 5 Βαιτοαναίᾳ Reland 8 iv ὁρά- 
σει nach H ἐν ὄρει V vgl. S. 4, 2 11 Θαρϑάκ nach H Θαρ ἀκ V ᾿ τῇ] l. yg 
nach H? 13 Θογαρμά Vallarsi Θουραμά V 14 Ocq59?] ταφρϑ V 18 ὁ] 
zu str.? 16 χναφέως)] ὁ ἀγρὸς τοῦ χεραμέως V! a. R. 19 ποταμὸς χειμάρ- 
ρους V (l ποταμός. χειμάρρους") 91 Γεράσης ἀπὸ Ó' σημείων nach H 
γερασῶν V 995 Ἰορδάνῃ) + X V* i. T, X ἡ κατὰ τινα (l. τινὰς) αὐσῖτις χῶρα 
τοῦ log, κατὰ ἄλλους δὲ ἡ τοῦ ἰὼβ χώρα 5 ἀραβία ἐστίν. ἄλλοι δὲ λέγουσιν ὅτι 
j χώρα τοῦ σηὼν αὕτη ἐστὶν ἣ χώρα τοῦ (f V! ἃ. R.; dies würde aber höchstens 


zu Ἰδουμαία passen 25 γαιβαληνὴ V 


N 
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Hieronymus. 103 


ACH Carthaginem, in Hebraeo scriptum habet Tharsis. nonnulli Indiam pu- 


10 


20 


tauerunt. ei | de hoc tam in libro epistularum | quas ad Marcellam serip- 
simus, quam in libris Hebraicarum. quaestionum plenius. dictum. est. 

Tharsa ubi Asa rex Israel fuit. 

Thersila unde fuit Manaem. usque hodie est uiculus Samaritano- 
rum in regione Batanaea qui Thersila dicitur. 

Thesba unde ortus est Elias profeta Thesbites. 

Theman iuxta lezechiel ciuitas Idumaeae. porro Esaias in uisione 
eam ponit Arabiae. meminit huius et leremias. Abdias autem seribit 
ciuitatem Esau. sed et unus filiorum eius Theman appellabatur, sicut 
supra diximus. 

Tharthae quam in terra Iudaeae Euaei condidere. 

Thalasar regio Syriae. 

Thogarma legimus in lezechiele. 

Thafeth. legimus in leremia aram Thafeth. est autem in suburbanis 
Aeliae usque hodie loeus qui sie uocatur, iuxta piscinam fullonis et 
agrum Acheldemach. 


| De Genesi. 


laboe fluuius, quo transmisso luctatus est lacob aduersus eum qui 
sibi apparuerat, uocatusque Israel. fluit autem inter Amman, hoc est 
Filadelfiam, et Gerasam in quarto eius miliario, et ultra procedens lor- 
dani fluuio commiscetur. 

Idumaea regio Esau, quae ex eo quod ille Edom uoca batur nomen 
aecepit. est autem circa urbem Petram, quae nunc dicitur Gebalene. 


2 Hier. ep. 37, 2 ad Marcellam: Quaeris si Tharsis lapis chrysolithus sit ... 
quare .. . Salomon et Iosaphat in regnorum libris naues habuerint, quae de Tharsis 


. * - ^t . c 
solitae sint exercere commercium. ad quod facilis est responsio ὁμώνυμον esse 


uoeabulum, quod et Indiae regio ita appellatur, et ipsum mare quia caeruleum 
sit... . licet Iosephus TAY littera commutata Graecos putet Tarsum appellasse pro 
Tharsis 3 vgl. Hier. comm. in Jes 2, 16; 66, 18f.; comm. in Jer 10, 6f; comm. 
in Dan 10,6 15 ff. vgl. Hier. comm. in Jer 7, 30£.:... aram Topheth, quae est 
in ualle filiorum Ennom, illum locum significat, qui Siloe fontibus irrigatur, et est 
amoenus atque nemorosus hodieque hortorum praebet delicias ^ 24 1f. vgl. Hier. 
comm. in Abd 1 


4 ubi] unde Fallarsi 13 '"Phalassar CH 17 Acheldema A Acheldama 77 
26 vocatusque] + est C 
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, , P \ € , > ^ - - * 
᾿αϑέρ (Gen 36, 40). χώρα ἡγεμόνων Ἐδὼμ ἐπὶ τῆς αὐτῆς Te- 
βαληνῆς. 


"doc uv xci Δευτερονομίου. 


Jdevafeóa (Nam 33, 33). ἐπὶ τῆς ἐρήμου σταϑμὸς τῶν υἱῶν 
5 Ἰσραήλ. 

Ἰαννά (Num 21,20). »ἢ ἐστι» ἐν πεδίῳ ΔΜιωὰβ ἀπὸ κορυφῆς τοῦ 
λελαξευμένου, τὸ βλέπον κατὰ πρόσωπον τῆς ἐρήμους, παρὰ τὸν 
᾿Ἰρνωνᾶν. 

"leóóa (Num 21, 23). ἔνϑα Σηὼν βασιλεὺς τῶν ᾿μορραίων πο- 
10 λεμεῖται. μέμνηται αὐτῆς xci Hocias ἐν ὁράσει τῇ »κατὰ τῆς Moa- 

βίτιδος«. κεῖται καὶ ἐν τῷ Ἱερεμίᾳ. καὶ δείκνυται νῦν μεταξὺ Mnda- 
βῶν καὶ Δηβοῦς. 

"atio (Num 21, 32). πόλις τοῦ ᾿Ἱμορραίου ἀπὸ εἰ σημείου Φιλα- 
δελφίας πρὸς δυσμαῖς ἂν τῇ νῦν Περαίᾳ τῆς Παλαιστίνης ὑπὲρ τὸν 

15 Ἰορδάνην. ἣ γέγονεν ὅριον φυλῆς Γαδ, παρατεῖνον γ»ἕως | Agong, ἢ 265 
ἐστι χατὰ πρόσωπον Ῥαββάς. μέμνηται τῆς Ἰαζὴρ, Ἡσαΐας ἐν ὁράσει 

33V τῇ »xaT& τῆς Μωαβίτιδοςς, | καὶ Ἱερεμίας. ἥτις Jm “ευίταις ἄφω- 
ρισμένη. διέστηκε δὲ τῆς ᾿Βσσεβῶν σημείοις ιε΄, καὶ φέρεται ἐπ᾿ αὐτῆς 
ποταμὸς μέγιστος ἐπὶ τὸν Ιορδάνην ἐκπίπτοων. 

90 Ἰορδάνης (Num 22, 1). ποταμὸς διαιρῶν τὴν Ιουδαίαν τῆς 4ρα- 
βίας καὶ τὸν μέχρι νεκρᾶς ϑαλάσσης Αὐλῶνα, ὃς καὶ ἐχπίπτων διὰ 
Ἱεριχοῦς ἐπὶ τὴν νεχρὰν ϑάλασσαν εἰς αὐτὴν ἀφανίζεται. 

Ἰεταβαϑά (Deut 10, 7). »χειμάρροι ὑδάτων«, τόπος ἐπὶ τῆς 
ἐρήμου. 

25 Ἱεριχώ (Deut 32, 49). πόλις ἣν κατέσκαψεν Ἰησοῦς, τὸν βασιλέα 
αὐτῆς ἀνελών. ἀνϑ᾽ ἧς ἑτέραν ἤγειρεν Ὀζὰν ἐκ Βαιϑὴλ φυλῆς 'Ego- 
atu, ἣν ὁ χύριος ἡμῶν Ἰησοῦς 0 Χριστὸς τῆς ἰδίας παρουσίας ἠξί- 
ὦσεν. καταβληϑείσης δὲ καὶ αὐτῆς ἐπὶ τῆς πολιορκίας τῆς Ἵερου- 
σαλὴμ διὰ τὴν τῶν ἐνοικούντων ἀπιστίαν, ἑτέρα ἐκ τρίτου συνέστη 

30 εἰς ἔτε νῦν δεικνυμένη πόλις. xci τῶν δύο δὲ τῶν προτέρων εἰς ἔτι 
νῦν τὰ ἴχνη σῴζεται. 


10 Jes 15, 4 11 Jer 48, 21. 34 15 Jos 13, 25 16 Jes 16, 8 
17 Jer 48, 32; Jos 21, 37 25 Cart. Med. 6: IEPIX2; Jos 6, 23 26 I Kón 
16, 34 27 Matth 20, 29 Par. 


1 γαιβαληνῆς V 6 χορυφῆς] + Φασγὰ τουτέστι nach H? vgl. u. Φασγά 
10 τῆς χατὰ V 15 Γάδ Gressmann H Adv V 16 ῥαββώ V 91 xal — Αὐλῶνα] 
besser H? 


Γ΄ 
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Hieronymus. 105 


ACH Itheth regio principum Edom in eadem de qua supra diximus Ge- 
balene. 


De Numeris et Deuteronomio. 


letabatha castra in solitudine filiorum Israel. 


5 Janna quae est in campo Moab subtus uerticem Fasga, id est excisi, 
quod respicit ad desertum iuxta Arnon. 


lassa ubi aduersus Seon Amorraeorum regem dimicatur meminit 
huius Esaias in uisione contra Moab, sed et leremias, et usque hodie 
ostenditur inter Medabam et Debus. 


10 lazer ciuitas Amorraeorum in decimo lapide Filadelfiae ad solis 
occasum trans lordanem. quae fuit terminus tribus Gad. extenditurque 
usque Aroer, quae et ipsa respicit ad Rabba. meminit urbis lazer et 
Esaias in uisione contra Moab, sed et Ieremias. fuit autem separata 
Leuitis, et distat ab Esebon milibus quindecim, e qua magnum flumen 

15 erumpens a lordane suscipitur. 


Iordanis fluuius diuidens Iudaeam, Arabiam et Aulonem, de quo 
supra diximus, et usque ad mare mortuum fluens, qui post multos cir- 
euitus juxta lericho mortuo commixtus mari nomen amittit. 

letabatha locus in deserto, ubi torrentes aquarum demonstrantur. 


20 lericho urbs quam lordane transgresso subuertit lesus rege illius 


interfecto, pro qua extruxit aliam Ozam de Bethel ex tribus Efraim, 


quam dominus noster atque saluator sua | praesentia illustrare dignatus 
est. sed et haec eo tempore quo lerusalem oppugnabatur a Romanis 
propter perfidiam ciuium capta atque destructa est. pro qua tertia 

25 aedificata est ciuitas, quae hodieque permanet. et ostenduntur utrius- 
que urbis uestigia usque in praesentem diem. 


16 f. vgl. S. 15, 22 


1 letheth La 4 legabatha (ABC)AH 9 Medaban (C)H 11 occasum] 
danach Lücke? vgl. V 12 urbis] huius C 


na 


106 Eusebius. 


"Azo τοῦ Ἰησοῦ. 


Ἱερουσαλήμ (Jos 10, 1). ταύτης ἐβασίλευσεν ᾿Αδωνιβεζέχ, καὶ μετὰ 
ταῦτα Ἰεβουσαῖοι, ap ὧν καὶ Ἰεβοὺς ἐκαλεῖτο, οὺς ἐχβαλὼν Δαυὶδ 
μητρόπολιν αὐτὴν ἀποφαίνει τῆς Ἰουδαίας, διὰ τὸ ἐν αὐτῇ συστὰν 

ὃ ἱερὸν (x x x * x * ) ἐν Τενρνέσει Σαλήμ, ἧς ἐβασίλευσεν Μελχισεδέκ. 
84ν γέγονε δὲ κλήρου φυλῆς Βενιαμίν. 


Ἰεβούς (Jos 18, 28). »αὕτη ἐστὶν Ἱερουσαλήμε. 

| Ἰαρεῖμ (Jos 9, 17). πόλις (Taßawvırav. 200 

Ἰεριμούϑ' (Jos 12, 11). πόλις) ἣν εἷλεν Ἰησοῦς. φυλῆς Ἰούδα, ὡς 

10 ἀπὸ σημείων (δ΄) ᾿Ελευϑεροπόλεως περὶ τὴν ᾿Βσϑαὸλ κώμην. 

Ἰσιμώϑ' (Jos 12, 3). ἔνϑα ἐκρύπτετο Δαυίδ. χεῖται καὶ ἀνωτέρω 
Βηϑοιμοὺϑ' xa0' ἃ δεδήλωται. ἐν δὲ τῇ πρώτῃ τῶν Βασιλειῶν ἀντὶ 
»τοῦ ]εσσεμοῦν« ὃ μὲν A τῆς ἠφανιομένης, ὁ δὲ Σ΄ τῆς ἐρήμου Ἐδὼμ 
ἐχδεδόώκασιν. 

15 εδνά (Jos 15, 233). ἀπὸ ς΄ σημείων ᾿Πλευϑεροπόλεως ἀπιόντων 
ἐπὶ Χεβρών. 

Ἰεκκομάμ (Jos 12, 292). τοῦ Καρμήλου πόλις ἣν εἷλεν Ἰησοῦς τὸν 
βασιλέα αὐτῆς ἀνελών. 

Ἰαείρ (Jos 13, 30). πόλις φυλῆς Maraoo:,. 

20 Tauvsia (Jos 15, 11). πόλις Ἰούδα. εἰς ἔτι νῦν πολίχνη Παλαι- 
στίνης Ἰαμνεία μεταξὺ Διοσπόλεως καὶ ᾿᾿ζώτου. 

Iaßeio (Jos 15, 15). πόλις γραμμάτων. φυλῆς Ἰούδα. 

(Ἰαγούρ (Jos 15, 21). φυλῆς Ἰούδα.) 

᾿Ιερμοῦς (Jos 15, 35). φυλῆς Ἰούδα. κώμη νῦν ἐστὶν Ἱερμοχὼς 

25 ἀπὸ σημείων ι΄ ᾿Ελευϑεροπόλεως ἀνιόντων εἰς Αἰλίαν. 

Ἰεχϑαήλ (Jos 15, 38). φυλῆς Ἰούδα. 

Ἰεφϑάν (Jos 15, 43). φυλῆς Ἰούδα. 


3 Jos 15,63; Richt 1, 91; 19,10 4 Hi Sam δ, 6. 5 Gen14,18 6 Jos 19,28 
9 Jos 15, 35; Procop. 1020 C: Teoıuod$ δὲ ὡς ἀπὸ σημείων ιδ΄ ᾿λευϑεροπόλεως 
περὶ τὴν Ἐσϑαὸλ κώμην Ὀδολλάμ 11, S. 48,6 12 I Sam 23, 19 20 f. Cart. 
Med. 55: IABNHA H KAI IAMNIA 


4 αὐτῶ V  |ovoràv Wendland συστᾶν V 5 ἱερὸν) + τὴν αὐτὴν Ἰώσηππος 
Bonfrere, aber die Lücke ist noch grösser vgl. H. | Σαλήμ + φησιν Bonfrere 8 Ta- 
ot(u nach HLXX Tageic V 81. Γαβαωνιτῶν — πόλις nach HP 9 εἷλεν Lagarde 
ἀνεῖλεν V 10 δ΄ Bonfrere nach H ιδ΄ P, freier Raum mit & V 18 Ἰεσσεμοῦν 
nach LXX "ecoefov V | Ἐδώμ zu str.? 15 Ἰεδρά Bert 17 εἷλεν V! a. R. ἀνεῖλεν 
V*i.T. 20 Ιοὐδα] + ἔστιν ? nach H 23 Ἰαγούρ --- Ἰούδα nach Η 24 1. Ἱερμοῦχ wg? 


Hieronymus. 107 


ACH De Iesu Naue. 


lerusalem in qua regnauit Adonibezec. et post eam tenuere lebusaei, 
e quibus et sortita uocabulum est. quos multo post tempore Dauid 
exterminans, totius eam ludaeae prouinciae metropolim fabricatus est 
5 eo, quod ibi locum templi emerit et impensas structurae Salomoni filio 
dereliquerit. hane esse losefus refert quae in Genesi scribitur Salem 
sub rege Melchisedec. fuit autem in tribu Beniamin. 

lebus ipsa est quae et lerusalem. 

larim ciuitas Gabaonitarum. 

10 larimuth ciuitas quam subuertit lesus. in tribu Iudae, quarto distans 
ab Eleutheropoli lapide iuxta uillam Esthaol. 

Isimoth ubi absconditus est Dauid. de qua et supra quid nobis 
uideretur diximus, ponentes Bethsimuth. sed et in Regnorum libro 
primo pro Isimuth Aquila interpretatur dissipatam, Symmachus uero 

Ὁ desertam. 
ledna in sexto ab Eleutheropoli lapide pergentibus Chebron. 


n 
[ὦ] 


leconam ciuitas Carmeli quam cepit lesus rege illius interfecto. 


lair ciuitas tribus Manasse. 
lamnel in tribu Iudae. est usque hodie oppidum Palaestinae Iamnia 
20 inter Diospolim et Azotum. 
Iabir eiuitas litterarum in tribu ludae. 
lagur in tribu Iudae. 
lermus in tribu ludae. est usque hodie uilla Iermucha in decimo 
ab Eleutheropoli lapide ascendentibus Aeliam. 
| leehthael in tribu Iudae. 
lecthan in tribu ludae. 


no 
[ar 


2 ff. vgl. Hier. ep. 108, 9 


25 lecthael A(C) Iethael (B)H 26 1. Iefthan 


e 
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Ἰεϑέρ (Jos 15, 48). φυλῆς Ἰούδα, πόλις ἱερατική. καὶ ἔστι νῦν 
94v χώμη μεγίστη ᾿εϑειρὰ | ὡς ἀπὸ σημείων x’ Ἐλευϑεροπόλεως, 047 
Χριστιανῶν, ἐν τῷ ἔσω Δαρωμᾷ πλησίον Μαλαϑῶν. χεῖται xal 
ἀνωτέρω. 

Ἰανούν (Jos 15, 53). φυλῆς Ἰούδα. κώμη νῦν ἐστιν Ἰανουὰ τῆς 
“εγεῶνος ἀπὸ σημείων τριῶν κατὰ νότον. ἀλλ᾽ ἔοικεν οὐχ εἶναι ἡ 
δηλουμένγη. 

Ἰεττάν (Jos 15,55). φυλῆς Ἰούδα, πόλις ἱερατική. ἔστι νῦν | zoum 207 
μεγίστη Ἰουδαίων, ᾿Ελευϑεροπόλεως ἀπὸ σημείων uj πρὸς νότον iv 
10 τῷ Aagmua. 

(]εξραέλ (Jos 15, 56). φυλῆς Ἰούδα. , 

]εζραέλ (Jos 17, 16). φυλῆς Μανασσῆ, ἀλλη. ἔστιν εἰς ἔτι νῦν 
ἐπισημοτάτη σδραηλὰ xou ἐν τῷ μεγάλῳ πεδίῳ κειμένη μεταξὺ 
Σχυϑοπόλεως καὶ τῆς Asyemvoc. ἦν δὲ καὶ ὅριον Ἰσσάχαρ. ἔχα- 
Astro δὲ Ἰεζραὲλ καὶ εἷς τῶν ἀπογόνων ’Eyoada, oc ἐν Παραλειπο- 
μέναις. 

Ἰεκδαάν (Jos 15, 56). φυλῆς Tov0a. 

Ἰεφλιϑί (Jos 10. 3). φυλῆς Ἰωσήφ. 

Ἰανώ (Jos 16, 6). φυλῆς Ἐφραΐμ. καὶ ταύτην εἷλεν ὁ βασιλεὺς 
90 Aoovoiov. xci ἔστι νῦν κώμη Ἰανὼ ἐν τῇ κραβαττινῇ, ἀπὸ ιβ΄ ση- 

μείων Neag πόλεως πρὸς ἀνατολάς. 
lausiv (Jos 17, 7). A’ X' ós&a. 
Ἰασήβ (Jos 17, 16). A’ Σ΄ τοὺς κατοικοῦντας. 
Ἰεβλαάμ (Jos 17, 11). φυλῆς Μανασσῆ, ap ἧς οὐχ ἐξῆρε τοὺς 


Qt 


μι 
σι 


25 ἀλλοφύλους. 
Ἰερφήλ (Jos 18, 27). φυλῆς Βενιαμίν. 
851 | Ἰεχνάλ (Jos 19, 11). χλήρου Ζαβουλών, πόλις Λευίταις Gqo- 
ρισμέργη. 


2. Y 2 , ES s 
Ἰάφεϑ' (Jos 19, 12). χλήρου Ζαβουλών ἀνάβασις, καλεῖται καὶ 
2», SC \ 93 > , 
30 Ἰόππη. καὶ ἡ Συχάμινος δὲ ἀπιόντων εἰς Πτολεμαΐδα ἀπὸ Καισαρείας 
, , - , 
zoun πάραλος πλησίον τοῦ Καρμήλου Hà λέγεται. 


1 Jos 21, 14; Cart. Med. 96: IE00PA ΚΑΙ IEOHPA 85. 88, 8 S Jos 
21, 16 14 Jos 19, 18. 15 I Chron 4, 3 19 IT Kon 15,29 27 Jos 21, 34 


1 φυλῆς Ἰούδα πόλις ἱερατική. καὶ Vallarsi πόλις Ἰούδα φυλῆς ἱερατιχῆς καὶ 
πόλις ἱἹερατιχή V 1Π Ἰεζραὴλ — Ἰούδα nach H (vgl. ἄλλη Z. 12)  11f. oder l. 
Ἰεζραὴλ (φυλῆς Ἰούδα). φυλῆς Μανασσῆ ὄλλη ἐστὶν zrA.? 13 ἐπισημοτάτη) 
J-4c V 17 Ἰεχδαάν nach H vgl. LXX Ἰεχδαάδν 90 ἀχραβεττήνη V 24 ιτεβα- 
λαμ V 86 Ἰερφήλ nach HLXX Ἰερδήλ V 299 καὶ (ijj viv) Ἰόππη Ὁ Wendland 


T 
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15 
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lether in tribu ludae ciuitas sacerdotalis. et nune est uilla per- 
grandis lethira nomine in uicesimo miliario Eleutheropoleos: habitatores 
quoque eius omnes Christiani sunt. sita est autem in interiori Daroma 
iuxta Malathan. diximus de hae et supra. 

lanum in tribu ludae. est uilla lanua in tertio miliario Legionis 
eontra meridiem. sed non uidetur ipsa esse quae scribitur. 


letan in tribu Iudae ciuitas sacerdotalis. est hodieque uieus per- 
grandis ludaeorum in octauo decimo lapide ab Eleutheropoli ad australem 
partem in Daroma. 

lesrael in tribu Iudae. sed non est ipsa quae supra. 

lezrael in tribu Manasse. hodieque pergrandis uieus ostenditur in 
campo maximo inter Seythopolim et Legionem: fuit autem terminus 
Issachar. sed et unus de posteris Efrathae, sicut in Paralipomenon le- 
cimus, uocatus est lezrael. 


lecdaan in tribu ludae. 

leflethi in tribu losef. 

lano in tribu Efraim. hane quoque cepit rex Assyriorum. et hodie- 
que uleus ostenditur lano in Acrabittena regione in duodecimo lapide 
Neaspoleos contra orientem. 

lamin, pro quo Aquila et Symmachus interpretantur dexteram. 

laseb, pro quo Hebraei habitatores legunt. 

leblaam in tribu Manasse, de qua alienigenas non ualuit expellere. 


Ierfel in tribu Beniamin. 
leenal in tribu Zabulon, Leuitis ciuitas separata. 


Iafthie in tribu Zabulon. nune usque loppe uocatur ascensus lafo. 
sed et oppidum Sycaminum nomine de Caesarea Ptolomaidem pergen- 134 
tibus super mare propter montem Carmelum Efa dicitur. 


10 ff. vgl. Hier. comm. in Hos 1, 3f.: Iezrael. est autem ciuitas metropolis 
decem tribuum, in qua interfectus est Naboth 


4 Malatham A 5 Ianun C 7 Iethan ABCH 10. quae supra. lezrael] 
quae lezrael Bonfrére, doch vgl. S. 108, 1 13 Efratae A(BC)H 16 Iefleti 7 
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nr 


Ἰεφϑαήλ (Jos 19, 14). κλήρου Ζαβουλών. 
Ἰαδηλά (Jos 19, 15). κλήρου Ζαβουλών. 
Ἰερμώϑ' (Jos 19, 21). χλήρου Ἰσσάχαρ, πόλις ἱερεῦσιν ἀφωρισμένη. 
καὶ ἀνωτέρω κεῖται ἹἹερμούϑ. μέμνηται αὐτῆς καὶ Qon. 
5 Ἰαμνήλ (Jos 19, 33). χλήρου ΜΝεφϑαλείμ. 208 
Ἰερών (Jos 19, 38). κλήρου Δεφϑαλείμ. 
Ἰεϑλᾶν (Jos 19, 42). κλήρου Δάν. 
Ἰηλών (Jos 19, 43). χλήρου Δάν. 
(Ιοὐδ (Jos 19, 45). χλήρου Δάν.) 
10 Ἱερακώ (Jos 19, 40). ὕδατα κλήρου 4άν. 
Ἰαβεῖς Γαλαάδ (Richt 21, 8. χαὶ ταύτην ἐπολέμησαν οἱ υἱοὶ 
Ἰσραήλ. καὶ νῦν ἔστι κώμη πέραν τοῦ Ἰορδάνου ἀπὸ c' σημείουν 
Πέλλης πόλεως ἐπὶ τοῦ 00005 κειμένη ἀπιόντων (eis Γέρασανν. 


Bao ttov. 


15 Ἰαάρ (1 Sam 14, 25). δρυμός, ἔνϑα ἣν ὁ μελισσών. 
(Tegaumzei (1 Sam 30, 29). χώρα τῶν ἀλλοφύλων.) 
Ἰέϑερ (I Sam 30, 26£). ἔνϑα ἀπέστειλεν Δαυίδ. χώμη νῦν ἐστιν 
Ἰεϑειρὰ ἐν τῷ Aagmug. κεῖται καὶ ἀνωτέρο. 
35v | Jexue&r (1 Kón 4, 12). πόλις ἀρχόντων Σολομών. 
20 Ἰταβύριον (Hos 5, 1). 'A' Σ΄ Gago. ἐν ᾿ὡσηέ. κεῖται δὲ ἐν τῷ 
μεγάλῳ πεδίῳ {τῆς “εγεῶνος πρὸς ἀνατολάς. 


- 


᾿εκϑοήλ (Il Kön 14, 7). Πέτρα iv Βασιλείαις. 

Ἰεταβά (ll Kön 21, 19). πόλις ἀρχαία τῆς Ἰουδαίας. 

Ἰόππη (Jona 1, 3). πόλις Παλαιστίνης) εἰς ἔτει νῦν πάραλος. 
5 χλήρου Δάν. 


ΓΘ 
σι 


' - 2 ^7 
(Aro τῶν Εὐαγγελίων.) 


> c ^ L , x , 
Irovoeia (Luc 3, 1) ἡ καὶ Toayoviric χώρα, ἧς ἐτετράρχει óí- 


c , = \ = 
λιππος, ὡς ἐν Boayyskioıc. Τραχωνῖτις δὲ χαλεῖται ἡ παραχειμέν 
ς; / 
, - , - ^ , - 2 , 
χώρα τῇ ἐρήμῳ τῇ κατὰ Βοστραν τῆς Agaßiac. 


3 Jos 21,29 4 S. 106, 9; Hos 5, 8 12 vgl. S. 32, 5ff. 17 f. Cart. Med. 96: 
IEOOPA KAIIEOEIPA 1858.88,3;108,1 25 Jos19,46 27 vgl u. Τραχωνῖτις 


2 Ἰαδηλά nach HLXX Ἰουδηλά V 3 Ἱερμώϑ' nach HLXX (Jos 21, 29) 
4 Ὡσηέ Martianay ἰωσήφ V 5 Ἰαμνήλ nach HLXX Ἰαμνήν (v? unsicher) V 6 Ἰέρ- 
ρων V 9 Tovó — Adv nach Η 13 f. εἰς Γέρασαν Bonfrere ζη V üb. d. Z. 18 εεϑο- 
epa V 290 08] + xol V str. Bert 91 τῆς — ἀνατολάς Vallarsi — 99 ff. Tez- 
9054 — Παλαιστίνης nach Η 96 Ἀπὸ — εὐαγγελίων nach H 97 zur Inter- 
punktion vgl. u. Τοαχωνῖτις 28 ἀγγελίοις V* i. T. ev V? a. R. 
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ACH Iefthael in tribu Zabulon. 
Iadela in tribu Zabulon. 
lermoth in tribu Issachar, urbs sacerdotibus separata. posuimus et 
supra lerimuth, euius et Osee profeta meminit. 
5 Iabnel in tribu Nefthalim. 
leron in tribu Nefthalim. 
Iethlam in tribu Dan. 
Ielon in tribu Dan. 
Iud in tribu Dan. 
10 leraeon aquae in tribu Dan. 
labis Galaad. et hane oppugnauerunt filii Israel. nune autem est 
uieus trans lordanem in sexto miliario ciuitatis Pellae super montem 
euntibus Gerasam. 


De Regnorum libris. 


15 Iaar saltus, in quo examen apium fuit. 
lerameli regio Allofylorum. 
lether ad quam misit Dauid. nune est uilla in Daroma nomine 
lethira, de qua et supra diximus. 
leemaan ciuitas principum Salomonis. 

20 Itabyrium, pro quo Aquila et Symmachus in Osee profeta trans- 
tulerunt Thabor. est autem mons Thabor in campo maximo ad orien- 
talem plagam Legionis. 

lecthoel nomen Petrae i Regnorum libris. 
letaba urbs antiqua Iudae. 
25 loppe oppidum Palaestinae maritimum in tribu Dan. 


De Euangelii. 


Ituraea et Trachonitis regio, euius tetrarcha fuit Filippus, sicut in 
Euangeliis legimus. Trachonitis autem dicitur terra iuxta desertum Ara- 
biae quod Bostrae iungitur. 


201f. vgl. Hier. comm. in Hos 5, 1f.: Thabor, quam Septuaginta Ἰταβύριον 
transtulerunt . .. . est autem Thabor mons in Galilaea, situs in campestribus, 
rotundus atque sublimis et ex omni parte finitur aequaliter 27 ff. vgl. Hier. 
comm. in Matth 16, 13 


5 Iamel C 18 Ieththira H (vgl. V?) 96 — AC 
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Στοιχεῖον K. 
> x “ , 
πο τῆς Itvéosoc. 


- - 2 > ; ; S - , 
Καρναείμ (Gen 14, 5). 4orago9. Καρναείμ. ἔστι νῦν κώμη us- 
, - , € ^ € - , - 
γίστη τῆς ᾿Αραβίας, ἥτις ἐστὶν ἡ Καρναία λεγομένη, ἐπέχεινα τοῦ 
> |, » € > Le - Ip N x τι > " , 
Ἰορδάνου. ἔνϑα ὡς £x παραδόσεως τοῦ Ἰὼβ τὸν oíxov ἐπιδει κνυου- 
» i Rc ^ € , , , 
σιν. ἔστι δὲ καὶ ἄλλη ἐν ὁρίοις Αἰλίας Kagraía λεγομένη xoyum. 
Κάδης (Gen 14, 7). ἔνϑα ἡ πηγὴ »τῆς κρίσεωςκς. 
— T : ' € ? , 
Κάδης Βαρνῆ (Num 32, S. ἔρημος ἡ παρατείνουσα Πέτρᾳ zx0A& 
- > 217 » € 2 - b] 0^ , AG , , ^ ; “᾿ - , 
τῆς Aoaßias, ἔνϑα ἀναβᾶσα ἐτελεύτησεν δῆαριαμ, καὶ Movoijs διστα- 
\ 4 a ; E = > " 
σας παίει τὴν πέτραν xoi (vÓóogQ) παρέχει διψῶντι τῷ λαῷ. καὶ δεί- 
= = πο 7 SEE, ἢ ^ 
κνυται εἰς ἔτι νῦν τὸ μνῆμα τῆς Magias αὐτόϑι. ἔνϑα καὶ »τοὺς 
» 2 M r ^ , 
ἄρχοντας AucAnx«e χκατέχοψε XoóoAAayouoQ. 
— = c , > , 
Κενάζ (Gen 36, 11). χώρα ἡγεμόνων Edau. 
= N 2 e > , AUC 
Καριαϑαείμ (Num 32, 37). πόλις ἣν φκοδόμησαν »oi υἱοὶ Povßiv.« 
\ - c. r - \ \ L - 
xci νῦν ἐστιν ὁλὴ Χριστιανῶν κώμη, παρὰ Mndaßav πόλιν τῆς 
n* ^ , r , 2 , , - - x 
᾿Ἡραβίας, λεγομένη Καραιάϑα, ἀπὸ ε΄ σημείων τῆς Μηδαβῶν πρὸς 
N x ^ x , 
δυσμὰς ἐπὶ vov Βαρῆν. 
- " e ^ Ll ^ 2 
Καριαϑαρβώ (Gen 23, 2). »avrn ἐστὶ Χεβρών«. κεῖται καὶ ἄνω- 
τέρω. 
47 , E - > , - x 
Kava$ (Num 32, 42). xou τῆς Agaßiag εἰς ἔτι (νῦν Kavasa) 
= ^ , E e 7:1 x € 7 - 2 , N , \ D. An 
καλουμένη, ἣν (ἑλὼν ὁ Ναβαῦ) ovoucosv NafoO, xoi γέγονε φυλῆς 


> 


- ὟΝ ^ == - - , 
Μανασσῆ. κεῖται δὲ εἰς ἔτι xcl νῦν ἐν τῷ Ἰραχῶνιε πλησίον Booroor. 


5 Procop. 332 C: αὕτη νῦν ἐστιν ἡ πόλις τοῦ μαχαρίου Ἰὼβ ἐπὶ τῆς Βατα- 
vataa 8 ff. Procop. 1021 D: ἔρημός ἐστι τῇ Πέτρᾳ πόλει τῆς Aoaglac nagazeı- 


μένη. ἔνϑα καὶ Μαριὰμ ἐτελεύτησεν καὶ Mwvong διστάσας παίει τὴν πέτραν; 


332 D: Κάδης δέ ἐστιν ἡ παρατείνουσα Πέτρᾳ πόλει τῆς Ἡραβίας ἔνϑα Μαριὰμ 
ἐτελεύτησεν ἡ ἀδελφὴ Μωυσέως; vgl. S. 46, 26. 9 Num 20, 1 10 Num. 20, 11; 
27, 14 111. Gen 14, ? 18 S. 6, 8ff. 20 ff. vgl. u. Neo 


2 1. Πεντατεύχου nach H? ὃ σεσταρὼϑ' zaovasiu ἐστὶ V 4 ἡ Καρναία 
nach H (ἐν τῷ κλίτει τῆς Βαταναίας), Καρναία Vallarsi ἡ βαταναία ἡ 6 zwun] 
+ ἀπὸ 9' σημείων nach H? ἢ χρίσεως) + zai nach H? 8 ἔρημος) vgl. zu 
S. 46, 25 πόλει τῆς Δραβίας nach HP τῆς πόλεως Παλαιστίνης V 9 διστά- 
σας P διαστὰς V 10 ὕδωρ Bonfrere 12 χοδολαγόμωρ V 14 Καριαϑιείμ V 
15 παρὰ (od. 1. περὶ] 9ao« V 16 λεγομένη nach H λεγομένην V | Καραιάϑα nach H 
καρεάδα V Ιηδαβᾶν Bert 18 ΚαριαϑῳυβὼΝ 20 viv Kava9à nach H 
91 ἑλὼν — Ναβαῦ nach H, Raum für 11 Bb V 99 δὲ] + zei V | ἐν Toa- 
χωνίτιδι Bonfrere 
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" 
ACH | De Pentateucho. 


Carnaim. Astaroth Carnaim. nune wieus est grandis in angulo 
Batanaeae, et appellatur Carnaea trans fluenta Iordanis, traduntque ibi 
fuisse domum lob. sed et supra meminimus Carnaeae uiculi in nono 

5 ab Aelia miliario. 


Ec Cades, ubi fons iudicii est, et Cades Barne in deserto, quae coniun- 
gitur ciuitati Petrae in Arabia. ubi occubuit Maria, et Moyses rupe 
pereussa aquam sitienti populo dedit. monstratur ibidem usque in prae- 
sentem diem sepulerum Mariae. sed et principes Amalec ibi a Chodol- 

10 lagomor caesi sunt. 

ACH Cene regio prineipum Idumaeorum. 

Cariathaim ciuitas, quam exstruxerunt fili Ruben. nunc autem est 
uicus Christianis omnibus florens iuxta Medabam urbem Arabiae et 
appellatur Coraiatha in decimo miliario supradictae urbis contra oeci- 

15 dentalem plagam, uicinus eius loci, qui appellatur Bare. 

Cariatharbe, id est uillula quattuor, quae et Chebron: de qua iam 
supra diximus. 

| Canath uieus Arabiae, qui nunc Canatha dieitur, quem cum ce- 
pisset Nabau, appellauit Naboth. fuit autem in tribu Manasse in regione 

20 Trachonitide iuxta Bostram. 


61f. vgl. Hier. comm. in Ez 38, 23 ff.: Cades autem, quae in libro Iosue appel- 
latur Cades-Darne, in deserto est quod extenditur usque ad urbem Petram 


11 1. Cenez? 14 Coroiatha AC Eoraiatat H* (-ἰὰ H*) 16 Cariath arbeae 


A)C(H) | uillula] ciuitas C 18 Cannatha BH Chanatha C 
Eusebius III. 8 
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Κατὰ và Xovoca (Deut 1, 1) 0097 ἐστὶ χρυσοῦ φηγμάτων ἔμπλεα 210 
ἢ A - , , 
| ἐπὶ τῆς ἐρήμου, τα ἡμερῶν (ὁδὸν) ἀπέχοντα τοῦ 00005 Χωρήβ, 
> τ "ow 
παρ᾿ οἷς Moos τὸ Δευτερονόμιον γράφει. λέγεται δὲ ἐν Φαινὼν χαλ- 
- ^ -. ” d , 
κοῦ μετάλλοις τὸ παλαιὸν παρακεῖσϑαι 00N χρυσοῦ μετάλλων. 


ἐὲ 


5 Καδημώϑ' (Deut 2, 26). ἔρημος ἐξ ἧς πρέσβεις ἀπέστειλε Moore 
»πρὸς Σηώνκ«. 
Καριάϑ' (Jos 9, 23). πόλις ὑπὸ μητρόπολιν Γαβαών. 
Κάδες (Jos 12, 22). πόλις ἣν εἷλεν Ἰησοῦς τὸν βασιλέα αὐτῆς 
ἀνελών. ἣ γέγονε φυλῆς Ἰούδα. 
10 Καδημώϑ' (Jos 13, 18). πόλις τῶν υἱῶν Ῥουβίν. 
(Keóoov (Jos 21, 37). φυλῆς Ῥουβίν,) Asviraıs ἀφωρισμένη. 


> τ -2 - 
-Anzo.vov ]ησοῦ. 


Καψεήλ (Jos 15, 21). φυλῆς ᾿ἸΙούδα. 
36 v | Kıva (Jos 15, 22). φυλῆς Ἰούδα. 

15 Kesıra (Jos 15, 44). φυλῆς Ἰούδα. ζἔνϑα) ἐχαϑέσϑη Δαυίδ. καὶ 
εἰς ἔτι νῦν κώμη Κηλὰ πρὸς ἀνατολὰς ᾿Ελευϑεροπόλεως ἀπιόντων 
εἰς Χεβρών, ὡς ἀπὸ σημείων 7" καὶ τὸ μνῆμα ᾿Αμβακοὺμ τοῦ προ- 
φήτου αὐτόϑι δείκνυται. 

Καριαϑβαάλ (Jos 15, 60). αὕτη πόλις Tapsiu φυλῆς Ἰούδα. 
20 Kava (Jos 16, 8. φυλῆς Ἐφραΐμ. 
(Kaßoasiu (Jos 21, 22). φυλῆς Ἐφραΐμ 
Kave (Jos 17, 9. φυλῆς Mavaoon). 
| Καριαϑιαρεὶμ (Jos 18, 14) ἡ καὶ Καριαϑβαάλ ἡ καὶ πόλις Ἰαρείμ. 271 
μία τῶν Γαβαωνιτῶν, φυλῆς Ἰούδα, μεταξὺ Αἰλίας καὶ Διοσπόλεως. 

25 ἐπὶ τῆς ὁδοῦ κειμένη ἀπὸ σημείων 9' Alklac. ἐντεῦϑεν ἦν Οὐρίας ὁ 
προφήτης, ὃν ἀνεῖλεν Ἰωακεὶμ ἐν Ἱερουσαλήμ, oc ἐν Ἱερεμίᾳ. ἐκα- 
λεῖτο δὲ Καριαϑιαρεὶμ καὶ ὁ υἱὸς τοῦ Σωβάλ, ὡς ἐν Παραλειπομέναις. 

Κισών (Jos 19, 20). κλήρου ᾿Ισσάχαρ, πόλις Asviraıs ἀφωρισμένη. 

3 Deut 1, 5£; Num 33,42 9 Jos 15, 3 15 Sam 23,7 28 ff. Procop. 1024 A: 
ἔστι δὲ μεταξὺ Αἰλίας καὶ Διοσπόλεως, ἐπὶ τῆς ὁδοῦ χειμένη ὡς ἀπὸ σημείων 9' 7 
Καριαϑιαρείμ 98 Jos 15, 60; Richt 10, 4? vgl. S. 116, 20 96 Jer 26, 22 
27 I Chron 2,50 98 Jos 21, 28 | 

2 ὁδὸν Bonfrre | τοὺς ópovc V ὃ ἐν Φαινὼν vgl. Register ἐμφαίνειν V 
4 πλέον V 7 Γαβαών vgl. HLXX u. 8. 48, 9; 172, 15. 8 ἀνεῖλεν V 10 Ka- 
δημώϑ1 + altera H 11 Κεδσὼν — Ῥουβίν mit Vallarsi nach HLXX Luc. 12 sollte 
vor Z. 7 stehen, doch vgl. H 15 ἔνϑα Bonfrere ἐν 7 Bert 16 Ἐλευϑεροπόλεως] 
+ σὰρ V (l. ἐστιν 17 η΄" xai mit Vallarsi nach H ιζ΄ V 28 zagıadpad V | 
Ἰαρείμ nach HLXX vgl. S. 48, 22; Z. 19 ἰαείο V 


Hieronymus. 115 


ACH Catatachrysea, id est ad aurea; sunt autem montes auri fertiles in 
deserto proeul undecim mansionibus a Choreb, iuxta quos Moyses Deu- 
teronomium scripsisse perhibetur. sed et metallo aeris Faeno, quod 
nostro lempore corruit, montes uenarum auri plenos olim fuisse uicinos 

5 aestimant. 

Cademoth desertum, ex quo loco misit legatos Moyses ad Seon 
regem Amorraeorum. 

Cariath uicus, qui sub Gaba metropoli fuit. 

Cedes ciuitas, quam cepit lesus, rege ipsius interfecto. est autem 

10 in sorte tribus Iudae. 

Cademoth altera, eiuitas filiorum. Ruben. 
Cedson in tribu Ruben, urbs separata Leuitis. 


De libro Iesu. 


Capseel in tribu ludae. 
15 Cina in tribu Iudae. 
Ceila in tribu Iudae, ubi quondam sedit Dauid. et nune est uilla 
Cela ad orientalem plagam Eleutheropoleos pergentibus Chebron quasi 
in octauo miliario, in qua sepulerum monstratur profetae Abbacuc. 


Cariathbaal eiuitas Iarim in tribu ludae. 
20 Cana in tribu Efraim. 
Capsaim in tribu Efraim. 
Cane in tribu Manasse. 
Cariathiarim, quae et Cariathbaal, ciuitas saltuum, una de urbibus 
Gabaonitarum, pertinens ad tribum ludae, euntibus ab Aelia Diospolim 
?5 in miliario nono. de hae fuit Urias profeta, quem interfecit loacim in 
lerusalem, sieut leremias scribit. sed et in Paralipomenon libro filius 
Sobal appellatur Cariathiarim. 
Cision in tribu Issachar, ciuitas separata Leuitis. 


Ti vel. Z7. ὁ 


8 1. Gabaon vgl. S. 49, 8; 173, 22 91 Camsaim BH 23 saltuum] saltiim 7 


26 scripsit C 
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116 Eusebius. 


Καρϑά (Jos 21, 34). πόλις Ζαβουλών, Asvitaıs ἀφωρισμένη. 
Καττά (Jos 19, 15). χλήρου Ζαβουλών, πόλις Λευίταις àqo- 
οισμένη. 
Κανά (Jos 19, 28). ἕως Σιδῶνος τῆς μεγάλης, κλήρου ᾿Ασήρ. 
377 ἐν ταύτῃ ὁ κύριος ἡμῶν καὶ ϑεὸς Ἰησοῦς Χριστὸς τὸ ὕδωρ εἰς οἴνου 
φύσιν μετέβαλεν. ἐντεῦϑεν δὲ 5v καὶ Ναϑαναήλ καὶ ἔστιν ἐν τῇ 
Γαλιλαίᾳ τῶν ἐϑνῶν. 


Κάδες (Jos 19, 37). χλήρου Νεφϑαλεὶμ πόλις ἱερατική, τὸ πρὶν 
3 , > - , > - a , \ 
ovoc φυγαδευτήριον »&» τῇ Γαλιλαίᾳ Ev τῷ ορει NegÜOaAsiu«. καὶ 
- c ' > & u \ 7 
10 ταύτην εἷλεν ὁ »βασιλεὺς Aoovolov«. avrn ἐστὶν Κυδισσός, ἀπέχουσα 
Τύρου σημείοις x, παρακειμένη Πανεάσι. 
| r " z - , 2 
| Καρϑάμ (Jos 21, 32). πόλις φυλῆς Νεφϑαλείμ, Δευίταις àgo- 
DLOUEVN. 


᾿Ιπὸ τῶν Κριτῶν. 
15 Κέτρων (Richt 1, 30). »οὐχ ἐξῆρενε ἀπὸ ταύτης τοὺς ἀλλοφύ- 
λους Ζαβουλών. 

Kaox& (Richt S, 10). ἔνϑα »Ζεβεὲ καὶ Σαλμανᾶς, οὖς ἀνεῖλε Te- 
δεών. καὶ ἔστι νῦν Καρκαρία φρούριον ἀπέχον Πέτρας πόλεως μό- 
νην (ἡμέραν). 

20 Καμών (Richt 10, 5). πόλις Ἰαείρ, ἔνϑα ἐτάφη κρίνας τὸν Ἰσραήλ. 
καὶ ἔστι νῦν Καμμωνὰ κώμη ἐν τῷ μεγάλῳ πεδίῳ, ἀπέχουσα Λεγεῶ- 
voc σημείοις ς΄ ἐν βορείοις ἀπιόντων εἰς Πτολεμαΐδα. 


Κισών (Richt 4, T). χειμάρρους πλησίον τοῦ ogovc (Θαβώρ, ἔνϑα 
ἐπολεμήϑη Σισαρά. 
25 Καδημίμ (Richt 5, 21). χειμάρρους), ἔνϑα ἐπολέμησεν Δεβόρρα. 
Κοιλάς (Richt 1, 19). Τιτάνων, οἷς ἐπολέμησε Aavid. 


2 Jos 21, 32? 5 Joh 2,1 6 Joh 21, 2; Joh. 1, 48 8 ff. Procop. 1049 A- 
φυλῆς Νεφϑαλείμ, ἧς ἣν Κέδες ἡ πόλις ἱερατική ve καὶ φυγαδευτήριον τῆς Γαλιλαίας 
8. 705 δ΄, 992. 15:9 Jos 90/07 10 II Kón 15,29 98 Procop. 1061 B: ἢ ὁ αὐτὸς 
τῷ Κισὼν ἢ ἐν ἀμφοτέροις ἐπολεμήϑη Σισάρα, ἀλλ᾽ ἐν μὲν τῷ Κισὼν ὑπὸ τοῦ 
Βαράχ, ἐν δὲ τῷ Kadnulu ὑπὸ Δεββώρας, ὥς φησιν Εὐσέβιος Ev τῷ περὶ τῶν τοπι- 
χῶν ὀνομάτων 26 Procop. 1125 C: τοὺς γίγαντας καὶ Τιτᾶνας ὠνόμαζον; II Samb, 18 

2 Καττά (oder Kovrá) nach HLXX Κουτά V 4 Κανά. ἕως) Κανανέως V 
5 ϑεός) 1. σωτήρ (c9) nach Η 6—8 zai — πρίν hier nach H, hinter ἔν τῷ 
Δαρωμᾷ (S. 86, 9) V 10 χυδοσσός V 15 f. οὐκ — ZafovAov] πόλις φυλῆς 
Ζαβουλών: ovx ἐξῆρεν ἀπὸ ταύτης τοὺς ἀλλοφύλους Lagarde! 19 ἡμέραν Bon- 
frere 20 ἔνϑα) + zei? Wendland 98 ff. Θαβώρ — χειμάρρους nach HP 
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Hieronymus. 117 


ACH | Cartha in tribu Zabulon, separata Leuitis. 110 
Catta in tribu Zabulon, ciuitas separata Leuitis. 
Cana usque ad Sidonem maiorem, esí quippe οἱ allera minor, ad 
cuius distinctionem maior haec dicitur. fuit autem Cana in tribu Aser, 

5 ubi dominus noster atque saluator aquas uertit in uinum, unde et Na- 
thanael uerus Israelita saluatoris testimonio comprobatur. et est hodie 
oppidum in Galilaea gentium. 

Cedes sortis Nefthalim, ciuitas sacerdotalis et fugitiuorum in Gali- 
laea super montem Nefthalim. sed et hane cepit rex Assyriorum. quae 

10 nune Cydissus appellatur, in uicesimo Tyri miliario iuxta. Paneadem. 


Cartham in tribu Nefthalim, ciuitas separata Leuitis. 


De Iudieum libro. 


Cetron in tribu Zabulon, in qua pristini permansere cultores. 


Carear, ubi erant Zebee et Salmana, quos interfecit Gedeon. et est 
15 usque hodie castellum cognomento Carcaria, unius diei itinere ab urbe 
Petra distans. 

Camon ciuitas Tair, in qua et sepultus est lair, cum primum iudi- 
casset populum Israel. appellatur autem hodieque uieus Cimona in 
eampo latissimo sex milibus a Legione ad septentrionalem plagam per- 

20 gentibus Ptolomaidem. 

Cison torrens iuxta montem Thabor, ubi contra Sisaram dimica- 
tum est. 

Cademi torrens, iuxta quem Deborra bellum gessit. 


Coelas Titanorum, id est uallis gigantum, aduersus quos proeliatus 
25 est Dauid. 


1 Zabulon] + ciuitas Va 9. Cotta C! 17 lair?-— Va 23 Debbora AH 


37V 


10 


20 


118 Eusebius. 


x . > - 
Κλαυϑμών (Richt 2, 1). χώρα ὀλοφυρμῶν, τόπος οὕτω χαλού- 
μενος. 


Βασιλειῶν. 


Knvi (I Sam 27, 10). χώρα ἀλλοφύλων. 
Κάρμηλος (I Sam 25, 2). ἔνϑα ἦν Νάβαλ. κώμη ἐστὶν εἰς ἔτι 
νῦν Χερμαλὰ ὀνομαζομένη, ἥτις ἑρμηνεύεται Κάρμηλος, ἀπὸ δεχά- 

του σημείου Χεβρὼν πρὸς ἀνατολάς, ἔνϑα φρούριον ἐγκάϑηται. 

(Κάρμηλος (I Kön 18, 42). 0005) ἐπὶ τὸ Φοινίκιον πέλαγος xci 
διαιροῦν Παλαιστίνην Φοινίχης. ἔνϑα ἐχαϑέζετο Ἡλίας. 

Καβσεήλ (IL Sam 23, 20). ὅϑεν zv Βαναΐας υἱὸς Ioas. 

Κεδρών (II Sam 15, 23). χειμάρρους ἢ φάραγξ Κεδρών. παρά- 
xsıraı τῇ Ἱερουσαλήμ. — 

Κυρίνη (IT Kön 16, 9). ἔνϑα ἀπῴκισε βασιλεὺς ᾿Δσσυρίων τὴν 
Δαμασκόν. 

Κωά (1 Kön 10, 28). πλησίον Alyurrov: 

Καρχηδών (Jes 23, 1. Ἡσαΐας ἐν ὁράσει Τύρου, καὶ Ἱεζεκιήλ, 
παρ᾽ © αρσεῖς ἐν τῷ Ἑβραϊκῷ κεῖται. 


- ^ > / ὡς € x 
Κοιλὰς Ἰωσαφάτ (Joel 3, 2). μεταξὺ χεῖται Ἱερουσαλὴμ καὶ 
- ” ^— — F 
τοῦ ὁρους τῶν ἐλαιῶν. 
ud ; DEC δ᾽ 77 > = 
Κεδέμ (Ez 25, 4) ἐν Ἰεζεκιήλ. A’ Σ΄ ἀνατολῶν. 


Κηδάρ (Ez 27, 21). ἐν Ἱεζεκιὴλ »ἄρχοντες Κηδάρε, καὶ ἐν Ἵερε- 
, s € Τρ C ur - > , \ - 
μίᾳ καὶ ἐν Πσαίᾳ ἐν 000081 τῆς Aoafiac. ἔστε δὲ χώρα Σαρακηνῶν. 
Di E - \ \ > x - , 
nv δὲ Κηδὰρ υἱὸς Ἰσμαὴλ υἱοῦ Αβρααμ. 


5 ff. Procop. 1112 €: ἐνταῦϑα οὐ τὸ ὄρος εἰρηκέναι φησὶν ὁ Πυσέβιος, κώμην 
δέ τινα μέχρι καὶ νῦν οὕτως ὠνομασμένην, ἔν 4 φχηκέναι τὸν Ναβάλ; vgl. Theo- 
doret. quaest. in Regn. 1, 25 7 f. Procop. 1020 C; ἡ δὲ Χεβρὼν πλησίον Χερμὲλ 
ἀπὸ βορρᾶ, ἔνϑα φρούρια στρατιωτῶν φὠχοδόμηται 16 Ez27, 12 91 Jer 49, 28 
22 Jes 91, 16 23 Gen 95, 13 


1 Kiav9uóv V — | ὀλοφυρμῶν Wendland ἀλλοφύλων V 6 Δερμαλὰ Val- 
larsi vgl. 8.92, 90 χειμαλλὰ V Sf. Κάρμηλος ὄρος nach Hier. comm. in Jes (vgl. 
8. 119, 5£), ἐπὶ --- Ἡλίας vor Καβσεήλ Lagarde, nach Ἰωδάε V. Vallarsi wollte nach 
Rhenferd: (Keıodosın. πόλις ἐπίσημος» ἐπὶ τὸ φοινίκιον πέλαγος zal διαιροῦν Πα- 
λαιστίνην Φοινίκης. (Κάρμηλος ὄρος) ἔνϑα ἐχαϑέζετο Ἡλίας. 11 ἡ 12 Te- 
ρουσαλήμ] danach Lücke vgl. H? 1ὅ Koc nach H Hex. Κώδ V 19 ἐλαιῶν] 
danach Lücke vgl. H? 91 χώρα] + ἐν ἐρήμῳ nach H? 


n 


273 


Hieronymus. 119 


' 
j 


ACH Clauthmon, id est fletuum locus, a planctu nomen accipiens. 


De Regnorum libris. 


Ceni regio Fylistiim. 
Carmelus, ubi Nabal quondam Carmelius fuit, et nune uilla est 
5 Chermela nomine, in deeimo lapide oppidi Chebron, | uergens ad orien- 111 
talem plagam, ubi et Romanum praesidium positum est. 


Cedron. appellatur torrens siue uallis Cedron iuxta lerusalem ad 
orientalem plagam, cuius et loannis euangelista meminit. 
Cyrene in finibus Aegypti, ad quem loeum rex Assyriorum trans- 
10 tulit Damascenos. 
Coa, quae est 1uxta Aegyptum. 
Carchedon, id est Carthago, cuius Esaias et lezechiel in uisione 
Tyri reeordantur, pro qua in Hebraico Tharsis scriptum est. sed et de 
hae in libris Hebraicarum quaestionum plenius dieimus. 
15 Coelas, id est wallis, losafat inter lerusalem et montem Oliueti. 
lege profetam Ioel. 
Cedem in lezechiel, quod Aquila et Symmachus interpretantur 
orientem. 
Cedar. in lezechiel prineipes Cedar. sed et leremias et Esaias in 
20 uisione Arabiae huius uocabuli recordantur. est autem regio in eremo 
Saracenorum, a filio Ismaelis Cedar ita cognominata. 


41f. vgl. Hier. comm. in Amos 1, 2: Carmelus Graece dicitur et Latine, 
Hebraice autem appellatur Chermel; et sunt duo montes qui uocantur hoc nomine. 
alter in quo fuit Nabal Carmelius . . . alter iuxta Ptolemaidem . . . mari imminens, 
in quo Elias propheta flexis genibus pluuias impetrauit; comm. in Jes 29, 17ff.: 
in montem Carmelum, qui Hebraice Chermel dieitur; et (l est) in confinio Pa- . 
laestinae atque Phoenieis Ptolemaidi imminens. licet et alius . . . mons Carmelus 
appelletur, in quo fuit Nabal Carmelius 8 Joh 18, 1 12 ff. vgl. Hier. comm. in Jes 
23, 1: pro Carthagine in Hebraeo seribitur Tharsis, quod omnes similiter transtu- 
lerunt; comm. in Ez 27,12 18 f. Hier. quaest. in Gen S. 15, 4ff.: Tharsis Josephus 
Cilieas arbitratur, 9 aspirationis literam uitiose a posteris in Tau dicens fuisse cor- 
ruptam; unde et metropolis eorum ciuitas Tarsus appellatur, Paulo apostolo gloriosa 
19 ff. vgl. Hier. comm. in Jer 2, 10: Cedar autem regio est solitudinis et Ismaeli- 


" tarum, quos nune Saracenos uocant; comm. in Jes 60, 6f.; comm. in Ez 27, 21 


4 quondam Carmelus ABCH 6 Romanorum C 


0 Eusebius. & 


— € € , 
Καριοϑ' (Jer 48, 24. 41). ἐν χώρᾳ. Moda, oc Ἱερεμίας. 
Καφαρναούμ (Matth 4, 13). παρὰ τὴν Γεννησαρῖτιν λίμνην. εἰς 
Ι ' - , - jT , = ἀξ , 
| ἔτε νῦν ἐστι κώμη ἐν τῇ Γαλιλαίᾳ τῶν ἐϑνῶν »ἐν ὁρίοις Ζαβουλὼν 274 
καὶ Νιεφϑαλείμκ«. 


Στοιχεῖον A. 


οι 


᾿Ιπὸ τῆς Γενέσεως. 
| Aao&v (Gen 10, 19). ὅριον τῶν Χαναναίων περὶ τὴν Σοδομῖτιν. 
“ουζά (Gen 28, 19). ταύτην ἐπωνόμασεν Ἰακὼβ Βαιϑήλ. oixel- 
ται δὲ εἰς ἔτι νῦν, κώμη οὖσα ἐπ᾽ ἀριστερὰ τῆς ὁδοῦ τῆς ἀγούσης 
10 ἐπ᾿ «Αἰλίαν ἀπὸ Νέας πόλεως. ἢ γέγονε φυλῆς Βενιαμίν. 
“ουζὰ ἑτέρα (Richt 1, 26). 7 γέγονε τῶν υἱῶν Ιωσήφ, παρα- 
κεβιμένη Συχὲμ ἀπὸ 0' σημείου Νέας πόλεως. 
Aotev (Gen 36, 20). πόλις ἡγεμόνων '"Eóoy. 


2 - x , 
““ριϑμῶν καὶ Δευτερονομίου. 
15 (Asßova (Num 33,20). ἐν τῇ ἐρήμῳ σταϑμὸς τῶν υἱῶν ᾿Ισραήλ. 
, , - arcup. , =» * 
Aoßov (Deut 1, 1). voxoc τῆς ἐρήμου »πέραν τοῦ loodavovs, 
ἔνϑα Μοωῦσῆς ἀναγινώσκχει τὸ Δευτερονόμιον. 


"Azo τοῦ Ἰησοῦν. 
Aaysıs (Jos 10, 3). χαὶ ταύτην εἷλεν Ἰησοῦς τὸν βασιλέα αὐτῆς 
20 ἀνελών. μέμνηται αὐτῆς καὶ Ἡσαΐας. καὶ (ἔστιν) εἰς Erı νῦν κώμη 
᾿Ῥλευϑεροπόλεως ἀπέχουσα σημείοις ζ΄ πρὸς νότον ἀπιόντων εἰς τὸν 
Δαρωμᾶν. κεῖται καὶ ἐν Ἱερεμίᾳ. φυλῆς lovóa. 
Δεβνά (Jos 10, 29). χαὶ ταύτην εἷλεν Ἰησοῦς, τὸν βασιλέα αὐ- 
τῆς ἀνελών. ἢ γέγονε φυλῆς Ἰούδα, πόλις ἱερατική. καὶ νῦν ἐστε 
25 κώμη ἐν τῇ Βλευϑεροπολιτάνῃ λεγομένη Ποβανά. κεῖται καὶ ἐν Ἡσαΐᾳ. 
8 vgl. S. 40, 22 10 Jos 18, 13 19 ff. Procop. 1020 C: “άχεις δὲ zwun 
viv ἐστιν ᾿Βλευϑεροπόλεως ἀπέχουσα σημείοις ζ΄ πρὸς νότον ἀπιόντων εἰς τὸν 4a- 
ρωμάν; vgl. 1021 € 90 Jes 36, 2 22 Jer 34, 7; Jos 15, 19 29 ff. Procop. 
1021 C: »zal τὴν Δοβδά (Luda Lat)«. χώμη viv ἔστιν Ἐλευϑεροπόλεως μετὰ τὴν 
ἅλωσιν ἱερατικὴ γενομένη 94 Jos 15, 42; 21,13, 985 Jes 37, 8 
7 1. “ασά nach HLXX? doch vgl. LXX 15 106 107 usw. 8 “ουζά nach 
HLXX vgl Z. 11 “ούζαν V | Βαιϑήλ)] βηϑλεὲμ V! a. R. 11 ἔ ουζά. ἑτέρα V 
12 y' Vallarsi 13 “ωτάν nach HLXX 4ocáu V 15 ff. “εβωνά — Ἰησοῦ 
nach H. 19 Aaxas V* i. T, y V! a. R. 90 ἔστιν nachH 21 τὸ óaoou&r 
V, doch vgl. P 98 Aécva V 


Hieronymus. 121 


ACH Carioth in regione Moabitarum, sicut leremias scribit. 
Cafarnaum iuxta stagnum Gennesar usque hodie oppidum in Gali- 
laea gentium situm in finibus Zabulon et Nefthalim. 


Hucusque per C litteram, id est Graecum Kappa, legere debemus: exin 
5 per elementum. Chi, quod aspirationem in se continet et a Latinis minime 
habetur, scribendum pariter. ac legendum. 


De Genesi. 


Lasa terminus Chananaeorum circa Sodomam. 
Luza in tribu Beniamin, quam postea lacob cognominauit Bethel. 
10 est autem usque hodie uiila in sinistra parte uiae de Neapoli pergen- 
tibus Aeliam. 
Luza; haec altera est, quae cecidit in sortem filiorum losef iuxta 
Sychem in tertio lapide Νέας πόλεως. 
Lotan urbs dueum Edom. 


15 De Numeris et Deuteronomio. 


Lebona in deserto castra filiorum Israel. 
Lobon loeus solitudinis trans lordanem, in quo Moyses Deuterono- 
mium legit. 


De libro Iesu. 


20 Lachis in tribu Iudae. sed et hane cepit lesus rege ipsius inter- 
fecto. meminit huius Esaias et leremias. et nunc est uilla in septimo 
miliario ab Eleutheropoli euntibus Daromam. 


Lebna in tribu Iudae ciuitas sacerdotalis, «quam tenuit lesus rege 
ilhus interfecto. nune est uilla in regione Eleutheropolitana quae appel- 
25 latur Lobna. seribit de hac et Esaias. 


9 ff. vgl. S. 41, 20—43, 8 


8 Sodomam Vallarsi Sidonem ACH 
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123 Eusebius. - 


“ασερών (Jos 12, 18). καὶ ταύτην εἷλεν Ἰησοῦς, τὸν βασιλέα 
αὐτῆς ἀνελών. 

Ἱίϑος Βοέν (Jos 15, 6). ἐν υἱοῖς "Povfliv ὅριον φυλῆς Ἰούδα. 

Δαβώϑ' (Jos 15, 32). φυλῆς Ἰούδα. 275 

“αμάς (Jos 15, 40). φυλῆς Ἰούδα. 

“αβώϑ' (Jos 19, 6). χλήρου Συμεών. 2 

“αβανάϑ' (Jos 19, 26). χλήρου 4o. 

| Aaxovu (Jos 19, 33). ὅριον Νεφϑαλείμ. 


> ^ - = mJ 
Aro τῶν Κριτῶν. 


“αβωεμάϑ' (Richt 3, 3). A’ εἰσόδου ᾿Εμάϑ. 

“εσέμ (Jos 19,47). ταύτην »οἱ υἱοὶ A&v« πολιορκήσαντες ἐχάλε- 
σαν Ar. τι 

“ουζά (Richt 1, 26). ἑτέρα αὑτὴ παρὰ τὴν Βαιϑήλ, κειμένη ἐν 
γῇ Χεττιείμ. ἣν ἔκτισεν ὃ διασωϑεὶς ἀπὸ Βαιϑήλ, oc ἐν Κριταῖς 


5 ἱστορεῖται. 


“έχει (Richt 15, 19). ἐν “έχει, A’ Σ΄ ἐν σιαγόνι. 


: E ^ » 

“αῖσα (Richt 18, 278). ταύτην ἑλόντες υἱοὶ Δὰν ῴκησαν, ἄπυϑεν 

3 Vw x , e ao - 

οὐσαν Σιδῶνος, xoi ἐπεχάλεσαν αὐτὴν Δάν. ἢ γέγονεν ὁριίον τῆς 

) 2 , 3A \ a Fr , , ER 

(Jovóatac βόρειον ἀπὸ Aav ἕως Βηρσαβέες Óujxovonc. μέμνηται αὑτῆς 

ἣν B^ - , τ € 

xci Ἡσαΐας. χεῖται xci ἀνωτέρω. πλησίον Πανεάδος. ἐξ ἧς καὶ (0) 
Ἰορδάνης πρόεισι. 


Bao cov. 

“Ἱεματτάρα (1 Sam 20, 20). ἔνϑα Ἰωναϑὰν ἠκόντιζε »τὰς oyiGac«. 

A’ εἰς σκοπόν, Σ΄ εἰς τὸν συντεταγμένον. 
“αδαβάρ (Il Sam 9, 4. ἔνϑα Μιᾶεμφιβοσϑε. 276 

Δωδαβάρ (II Sam 17, 27). ὅϑεν 5v Μαχείρ. 

Aißavos (1 Kön 4, 29). 0005 Φοινίκης ἐπιφανές. 

“ουείϑ' (Jes 15, 5). ταύτης μέμνηται “Ἡσαΐας. καὶ ἔστι μεταξὺ 
᾿ἀρεοπόλεως xal Ζοορῶν κώμη νῦν καλουμένη “ουειϑά. 

16 vgl. S. 88, 21 17 ff. vgl. S. 76, 6ff.; Ἄδηλος in Cat. Niceph. zu Richt 18, 7 
19 Richt 20,1 90 Jes 10,30 23f. vgl. Procop. 1108 A: “αματτάραν᾽ ᾿Αχύλας" 
εἰς τὸν σχοπὸν ἢ φυλακὴν (διττὴ γὰρ 5 γραφή), Σύμμαχος" εἰς τὸν συντεταγμένον 

3 Bo&v nach H Hex. βοηϑοῦ V, Verwechselung mit I Sam 7, 12 4 4a- 
gov V 10 Acuweua$ V 11 Adv Bonfrére Ἰούδα V (vgl. LXX B ete.) 16 1. 
{χεῖται &votéoo) 'EvAszi? 17 Aston V. 18 τῆς]. γῆς nach H? 19 Ἰουδαίας — Βηρ- 
σαβεέ nach H vgl. Bonfrere 90 ó vgl. 8.16, 3; 76, 8 94 εἰς σχοπόν, Σ΄] eioxónov 
o NV 25 ΜΔαδαβάρ nach H vgl. LXX — 4axauéo V | μεμφιβοσϑέ V* (— αι V2) 


Hieronymus. 133 
ACH Lasaron. et hanc cepit lesus rege ipsius interfecto. 


Lapis Boen filiorum Ruben. terminus tribus Tudae. 
Laboth in tribu ludae. 
Lamas in tribu ludae. 
5 Labaoth in tribu Symeonis. 
Labanath in tribu Aser. 
Laeum terminus Nefthalim. 


De Iudieum libro. 


Laboemath, pro quo Aquila interpretatur ingressus Emath. 
10 Lesem. hane filii: Dan ui captam cognominauerunt Dan. 


Luza altera iuxta Bethel in terra Chettiim, quam eondidit ille qui 
abierat de Bethel, sicut narrat historia. 


Lechi, pro quo Aquila et Theodotion interpretantur maxillam. de 
qua iam et supra diximus. 

15 Laisa. hanc fihi Dan captam manu possederunt, cum esset procul 
a Sidone, et uocauerunt eam Dan. fuit autem terminus terrae ludaeae 
contra septentrionem, a Dan usque ad Bersabee se tendentis. meminit 
huius et Esaias. sita est autem iuxta Paneadem, de qua lordanis flu- 
uis erumpit. 


90 De Regnorum libris. 


Lamattara ad quem locum lonathan iacula dirigebat. pro quo 
Aquila interpretatur ad signum, Symmachus ad condictum. 
Ladabar ubi erat Memfibosthe. 
Lodabar unde fuit Machir. 
95 Libanus mons Foenices altissimus. 
Luith. huius meminit Esaias. et est usque hodie uicus inter Areo- 
polim et Zoaram nomine Luitha. 


2 Ruben] + est autem AC 5 Laboth C 13 Lechi] + in tribu Iuda C 
23 Memphybosthe (4)H Miphiboseth C 95 Phoenicis A(B)CH 27 Luita 
(AH «C 


124 Eusebius. E 
39r “Στοιχεῖον M. 


d x - τ , 
Azo τῆς ltvéosoc. 


Μανασσῆ (Gen 10, 30). χώρα τῆς Ἰνδικῆς, ἣν κατῴκησαν οἱ υἱοὶ 
Texvàv υἱοῦ Ββέρ. 

5 Μαμβρῆ (Gen 13, 18). αὕτη ἐστὶ Χεβρών, ἡ παράκειται τάφος 
(τῶν) ἀμφὶ τὸν “Aßoaau. χεῖται καὶ ἀνωτέρω. Maußon δὲ καὶ εἷς 
τῶν ἑταίρων τοῦ «Ἁβραὰμ ἐκαλεῖτο. 

Μαδιάμ (Gen 25, 2). πόλις ἀπὸ ἑνὸς τῶν υἱῶν “Aßoaau καὶ Χετ- 
τούρας διαδιὰμ ἐπικληϑεῖσα. κεῖται δὲ ἐπέχεινα τῆς ᾿ἀραβίας πρὸς 

10 νότον ἐν ἐρήμῳ τῶν Σαρακηνῶν, τῆς ἐρυϑρᾶς ϑαλάσσης ἐπ᾽ avaro-. 
λάς. ὅϑεν καλοῦνται διαδιαναῖοι καὶ ἡ νῦν καλουμένη διαδιανή. καλεῖ 
δὲ χαὶ ἡ γραφὴ τὰς ϑυγατέρας ’Imßaß ϑυγατέρας Μαδιάμ. ἑτέρα δέ 
(ἐστιν πόλις ὁμώνυμος αὐτῇ πλησίον τοῦ Aorovà καὶ ᾿ἀρεο)πόλεος, 
ἥτις νῦν ἔρημος οὖσα δείκνυται. 

Μωάβ (Gen 36, 35). ἀπὸ Μωὰβ υἱοῦ Δώτ, πόλις τῆς Agaßlas 
| ἡ νῦν ᾿Δρεόπολις. κεῖται καὶ ἀνωτέρω. καλεῖται δὲ Moo καὶ ἡ 277 
χώρα, ἡ δὲ πόλις Ῥαββὰϑ' Μωάβ. 


Μασρηχά (Gen 36,36). πόλις βασιλείας ᾿Εδὼμ περὶ τὴν Teßa- 
Anvgr. 
20 Maßoag (Gen 36, 42), εἰς ἔτε χαὶ νῦν καὶ αὕτη κώμη μένει με- 
γίστη Meßoaga ἐπὶ τῆς Γεβαληνῆς, ὑπακούουσα τῇ Πέτρᾳ. 
800 | Μαγεδιήλ (Gen 36, 43). καὶ αὕτη τῶν ἡγεμόνων 'Eóou iv τῇ 
1 εβαληνῇ. 


’Ano τῆς E&0óov. | 
25 (M&yóo 20g) (Ex 14, 2). τῆς (88) Αἰγύπτου πορείας τοῦ ᾿Ισραὴλ 
σταϑμός, ἔνϑα κατήντησαν πρὸ τῆς ἐρυϑρᾶς ϑαλάσσης. κεῖται καὶ 
3 f. Procop. 312 B: ασσῆ (Massa). χώρα τῆς Ἰνδικῆς οὕτω καλεῖται 6 8. 0,12; 
7, 1815; Gen 14, 13 S ff. Procop. 405 A: Madıcu παραχειμένην τῇ ὑπὲρ τὴν Aoa- 
βίαν ἐρήμῳ ἀντικρὺ Φαρὰν εἰς ἀνατολὰς τῆς ἐρυϑρᾶς ϑαλάσσης, ὅϑεν τὸ Π]αδιανιτῶν 
ἔϑνος ἀπὸ Πῆαδιὰμ υἱοῦ ᾿Αβραὰμ καὶ Χεττούρας, ὡς εἶναι δῆλον ἐκ τούτου, ὅτι ὁ 
Ἰοϑὸρ ὃ πενϑερὸς Μωυσέως (Μωσέως M!) ἀπόγονος ἣν τοῦ ᾿Αβραὰμ καὶ συγγενὴς 
Μωυσέως (Μωσέως M!) 11 Ex2,16 19 Num10,29 15 Gen19,37 16 8. 10, 15 
3 Ἰνδικῆς) + πῖος V (sie 6 (τῶν) ἀμφὶ nach H vgl. Bonfrere 11 Ma- 
δηναῖοι V || καλεῖται V 12 Ἰωβὰβ nach H LXX μωὰβ V — | ἕτέρα δὲ nach H 
ἑτέρας V 13 ἐστιν — Ἄρεο nach H 16 ἀρσόπολις V 17 ῥαμβάϑθ V 
18 Μαασρηχά V |γαιβαληνήν V 930 Máfaag. εἰς nach HLXX άσαρις V 
91 yefaAuv5jc V 95 Μάγδωλος u. ἐξ Bonfrere 


Hieronymus. 125 


ACH De Genesi. 


Messe regio Indiae, in qua habitauerunt filii lectan filii Eber. 


Mambre. haee est Chebron, iuxta quam sepultus est Abraam cum 
Isaae et lacob, de qua et supra diximus. Mambre autem uocabatur et 
5 unus amicorum Abraam. 

Madiam urbs ab uno filiorum Abraam ex Chettura sie uocata. est 
autem trans Arabiam ad meridiem in deserto Saracenorum contra 
orientem maris rubri, unde uocantur | Madianaei et Madianaea regio. 
legimus et filias Iobab soceri Moysi filias Madiam. sed et alia ciuitas 
10 est ὁμώνυμος eius iuxta Arnonem et Areopolim, cuius nune ruinae tan- 
tummodo demonstrantur. 


Moab ab uno filiorum Lot qui uocabatur Moab, urbs Arabiae, quae 
nune Areopolis dicitur, sie uocata est, cuius et supra meminimus. appel- 
latur autem Moab ex nomine urbis et regio. porro ipsa ciuitas quasi 
15 proprium uocabulum possidet Rabbath Moab, id est grandis Moab. 
Masreca ciuitas regni Edom eirca Gebalenen. 


Mabsar. usque ad praesentem diem uicus grandis in regione Ge- 
balena appellatur Mabsara ad urbem Petram pertinens. 

Magediel. et haec in regione Gebalena, possessa quondam a duci- 
20 bus Edom. 


De Exodo. 


Magdolus ad quam fili Israel, cum exissent de Aegypto, peruene- 


6 ff. vgl. Hier. comm. in Jes 60, 6: Madian et Epha regiones sunt trans Ara- 
biam, fertiles camelarum, omnisque prouincia appellatur Saba; comm. in Ez 35, 1ff. 
12 ff. vgl. Hier. comm. in Soph 8ff.: Moab quae nune Areopolis appellatur; comm. 
in Jes 15, 1 13f. vgl. Hier. comm. in Amos 2, 1ff.: Moab uel metropolim Moabi- 
tarum a qua tota est appellata prouincia uel uniuersam prouinciam 


6 Cethura ABC cettura H 9 et Ehenferd haee ACH | homonymos A(BCH) 
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runt antequam transirent mare rubrum. legimus et in lezechiel: »de Mag- - 


126 Eusebius. x 


€ ya Ἢ - Nas , - 
ἐν Ielexını' »ἀπὸ Μαγδώλου (Ems) Σοηνῆς«. os δὲ Ἱερεμίας, ἐνταῦϑα 
- x , 2 : 
τῆς «“Ἰἰγύπτου κατῴκησαν οἱ μετὰ Ἱερεμίου ᾿Ιουδαῖοι. 
, 2 ; - , 
Μερρά (Ex 15, 23}. πικρία. τόπος τῆς ἐρήμου, ἔνϑα πικρὸν 
Cr uo d 5 ‚ 
ὑπάρχον τὸ vÓoQ ῥίψας ξύλον Moon μετέβαλεν eig yÀvxv. 


᾿ριϑμῶν καὶ Δευτερονομίου. 


σι 


Δνήματα ἐπιϑυμίας (Num 11, 34). σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ 
ἐπὶ τῆς ἐρήμου, ἔνϑα διεφϑάρησαν ἀπὸ τῆς χρεωφαγίας. 
“Μακηλώϑ' (Num 33,25). σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ ἐπὶ τῆς 


ἐρήμου. 
10 (Μαϑεκκά (Num 33, 28). σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ ἐπὶ τῆς 

ἐρήμου. 
“Μασουρούϑ' (Num 33, 30). σταϑμὸς τῶν υἱῶν ᾿Ισραὴλ ἐπὶ τῆς 

ἐρήμου. 


Μαϑϑανέμ (Num 21, 18). αὕτη νῦν λέγεται Μασχανά. κεῖται δὲ 
15 ἐπὶ τοῦ ᾿Ἰρνωνᾶ ἀπὸ σημείων ιβ΄ πρὸς ἀνατολὰς Mndaßav. 
Μισώρ (Deut 3, 10). πόλις Ὧγ βασιλέως Βασάν. 


Mayevagat (Deut 3, 17). ὅριον "Auu&r τῆς καὶ Φιλαδελφίας. 
| Διαδβαρίς (Deut 4,43). ἔρημος οὕτω καλεῖται παρ᾽ ᾿Εβραίοις. 278 


M - 2 , * - , 
40 r | Μισαδαὶ »υἱῶν Jexciu« (Deut 10, 6). τόπος ἐπὶ τῆς ἐρήμου, ἔνϑα 
> , 
20 ἐτελεύτησεν Aagov. 


> ^ - 2 - 
“πο vov Imoov. 


Mexnda (Jos 10, 10). ἐν ταύτῃ συνέχλεισεν Ἰησοῦς τοὺς € βασι- 
λεῖς εἰς τὸ σπήλαιον, OUc καὶ ἀνεῖλεν μετὰ τοῦ βασιλέος τῆς Mexnda. 
i| γέγονε φυλῆς Ἰούδα. καὶ νῦν ἐστι πρὸς ἀνατολὰς ᾿Ελευϑεροπόλεο)ς 

95 ἀπὸ σημείων η΄. | 
Made» (Jos 11, 1). πόλις, ἧς ἐβασίλευσεν Ἰωβάβ, ov ἐπολέμησεν 
Inoove. 


1 Ez 29, 10; Jer 44, 1; 46, 14 22 ff. Procop. 1021 A: ἔστιν αὕτη πρὸς 
ἀνατολὰς ᾿Ἐλευϑεροπόλεως ἀπὸ σημείων η΄. ἔνϑα χατέχλεισε τοὺς ε΄ βασιλεῖς Ἰη- 
σοῦς 24 Jos 15, 41 


1 ἕως Bonfröre, freier Raum V zei LXX 10 f. Μαϑεχχά — ἐρήμου nach 
HLXX 15 ἀραωνᾶ V | καδαβῶν V 16 Βασάν) danach Lücke vgl. H? 
18 Μαδβαρίς nach HLXX 54 75 Δίαμβρῆς V 19 ioazeiu V 26 Maóóv nach 
HLXX Modad V (LXX 85: Moóo») 


Hieronymus. 197 
— ACH dolo usque Soenen«. porro leremias ludaeos, qui secum fugerant 


Babyloniorum impetum declinantes, in hae urbe Aegypti habitasse refert. 
Merra, quod interpretatur amaritudo. 


est autem locus, in quo 
amaras aquas lactu ligni Moyses in dulcem uertit saporem. 
CH De Numeris et Deuteronomio. 


Memoriae, id est sepulera, concupiscentiae castra filiorum Israel in 
| deserto, ubi post esum carnium ascendit ira dei super eos. 


Maceloth castra filiorum Israel in solitudine. 


Matheca eastra filiorum Israel in solitudine. 


10 Masuruth eastra filiorum Israel in deserto. 


Maththane, quae nunc dieitur Maschana. 


sita est autem in Arnone 
duodecimo procul miliario eontra orientalem plagam Medabns. 
Misor ciuitas Og regis Basan. 


signifieat autem Misor loca plana 

atque campestria. 

15 | Machanarath terminus urbis Amman, quae et Filadelfia dieitur. 138 
Madbares. quam nos uocamus eremum, hane Hebraei Madbarim 

nommant. 
Misaida filiorum lacim locus in solitudine, in quo obit Aaron. 
ACH De libro Iesu. 
20 


Maeeda. in hae conclusit lesus quinque reges in spelunea, quos 
interfecit cum rege Maceda. 


quae fuit in tribu Iudae, et nune est in 
oetauo milario Eleutheropoleos contra solis ortum. 


Madon ciuitas, in qua rex fuit lobab, aduersus quem Iesus bellum 
gessit. 


1 Syenem A Soenem © 17 uocant C 


Qt 


10 


20 


125 Eusebius. 


Meoonga (Jos 11, 8). φυλῆς Ἰούδα, ἔνϑα κατῴκει Ἰεφϑαέ, πλη- 
σίον τῆς Καριαϑιαρείμ, ἐν ἡ καὶ ἡ κιβωτός ποτε κατέμεινεν, ἔνϑα καὶ 
Σαμουὴλ ἐδίκαζεν. κεῖται καὶ ἐν Ἱερεμίᾳ. 

Μερράν (Jos 11, 1). ἔστι τὸ ὕδωρ, ἔνϑα παρενέβαλον εἰς πόλε- 
μον. ἔστι νῦν κώμη Μερροῦς, Σεβαστῆς ἀπέχουσα σημείοις ιβ΄ πλη- 
σίον Δωϑαείμ. 

“Μαστραιφὼϑ' μαΐμ (Jos 11, 8). A’ Μαστραιφὼϑ' ὕδατος, X' 
“ιαστραιφοὼϑ' ϑαλάσσης. 

Μαχαϑί (Jos 12, 5). πόλις περὶ τὸν Ἰορδάνην τῶν ᾿Δμορραίων, 
πλησίον ὄρους ᾿Δερμών. ἀφ᾽ ἧς οὐκ ἐξωλόϑρευσαν οἱ υἱοὶ Ἰσραὴλ τὸν 
Maya. | 

Mago (Jos 12, 20). {καὶ ταύτην εἷλεν Ἰησοῦς, τὸν βασιλέα αὖ- 
τῆς ἀνελών. κεῖται καὶ ἀνωτέρω Μαροῦς. 

| Μαγγεδδών (Jos 12, 21). καὶ ταύτην εἷλεν Ἰησοῦς, τὸν βασιλέα 
αὐτῆς ἀνελών. ἢ γέγονε φυλῆς Μανασσῆ, ἣν οὐ κατέσχεν, ὅτε μὴ 
ἐξῆρεν ἀπ᾽ αὐτῆς τὸν ἀλλόφυλον. 

Mio (Jos 13, 9. 16). A’ Σ΄ τὴν ὁμαλήν. πόλις φυλῆς Ῥουβίν, 
“ευίταις ἀφωρισμένη, ἐν τῇ Γεβαληνῇ. 

| Meddaßa (Jos 13, 9). πόλις καὶ μέχρε νῦν ἐστι τῆς ᾿Αραβίας 
Mmdaßa εἰς ἔτι νῦν καλουμένη πλησίον ᾿Βοσεβών. ᾿ 

ηφαάϑ' (Jos 13, 18). φυλῆς Βενιαμίν. xci ἄλλη δέ ἐστιν ἐπέ- 
κεινὰ τοῦ Ιορδάνου, ἔνϑα φρούριον ἐγκάϑηται στρατιωτῶν παρὰ τὴν 
ἔρημον. 


1 Jos 15,33 1ff. Procop. 1024 A: ταύτην δὲ Ἰεφϑάε χατῴχει, πλησίον τῆς Ka- 
οιαϑιαρείμ᾽ ἐν 7 καὶ ἣ κιβωτὸς ἦν ποτε, καὶ Σαμουὴλ ἐδίδαξεν 9 1 Sam 7,1 31Sam 
τ, 6; Jer 40,6 41f. Procop. 1021 D: Μερὼμ δὲ κώμη Σεβάστης ἀπέχουσα ση- 
μείος ιβ΄ 7 f. Procop. 1021 Ὁ: ὅπερ ἐξέδωκαν οἱ λοιποὶ ἕως τοῦ ὕδατος, τῆς 
ϑαλάσσης 9 Jos 15, ΤΠ 10 Jos 13, 13 13 2.5 14 f. Procop. 1048 A: 
ταύτην εἷλεν Ἰησοῦς ἀποχτείνας αὐτῆς τὸν βασιλέα. καὶ γέγονε φυλῆς Mavaoon' 
ἣν οὐ χατέσχεν, ὁ γὰρ ἀλλόφυλος ovx ἐξαιρεϑεὶς .. .; 1061 A: xal Μαγεδδὼ δὲ 
φυλῆς γέγονε Μανασσῆ, ἣν εἷλεν Ἰησοῦς τὸν βασιλέα [τὸν] αὐτῆς ἀνελών. οὐ xa- 
τέσχεν δὲ αὐτὴν Μανασσῆς, μὴ τὸν ἀλλόφυλον αὐτῆς ἐχβαλών 15 Jos 17, 11 
17 Jos 20,8 18 Jos 2L, 36 21 vgl. S. 134, 14 


3 ἐδίκαζεν (oder ἐδίκασεν) nach HLXX ἐδίδαξεν VPLXX 82 4 ἔστι Bon- 
frere End V > zwung μέρος oeßaorns V 7 ὑδάτων Bert |o" V 9 περὶ) 
super H 11 μοχαϑ — 12 Maow& V (über 9 ein Zeichen) 12—14 χαὶ — 
Maysóóo mit Vallarsi nach HP 17 0 V ῥουβίμ V 18 Γεβαληνῇ) Γαλα- 
αδίτιδι Le Clere Vallarsi 19 zeli Wendland 5j V 20 ἐσεβών V 


Hieronymus. 129 


ACH Massefa 1n tribu Iudae, apud quam habitabat lefthae, iuxta Cariathi- 
arım, ubi quondam arca testamenti fuit, et Samuel populum iudieauit. 
meminit huius et leremias. 

Merrom aquae, ad quas exercitu praeparato castra sunt posita. est 
5 autem nunc uicus Merrus nomine in duodecimo miliario urbis Sebastae 
iuxta Dothaim. 
Masrefoth maim, pro quo Aquila Masrefoth aquae, Symmachus Mas- 
refoth maris interpretati sunt. 
Machathi urbs Amorraeorum super lordanem iuxta montem Aermon, 
10 de qua exterminare non ualuerunt filu Israel Machathaeum. 


Marom. et hane cepit lesus rege ipsius interfecto. 
A posita est et supra Marrus. 
Mageddo. et hanc cepit lesus rege ipsius interfecto. 
ACH quae cum cecidisset. in sortem tribus Manasse, nequaquam possedit 
15 eam, quia pristinos habitatores nequiuit expellere. 
Misor, pro quo Aquila et Symmachus humilem interpretati sunt. 
est autem ciuitas tribus Ruben, separata Leuitis in regione Gebalena. 
Medaba usque hodie urbs Arabiae antiquum nomen retinens iuxta 
Esebon. 
20 | Mefaath in tribu Beniamin. sed et alia est trans lordanem in qua 139 
praesidium. Romanorum militum sedet propter uicinam solitudinem. 


12 vgl. Ζ. 5 18f. vgl. Hier. comm. in Jes 15, 2 


20 Mafaath AH 51 uieiniam solitudinis C(H) 
Eusebius III. 9 


130 Eusebius. 


Διασφά (Jos 13, 26). φυλῆς Γάδ, Λευίταις ἀφωρισμένη. xci ἄλλη 
δέ ἐστι νῦν Μασσηβὰ ἐν ὁρίοις ᾿ΗΕλευϑεροπόλεως ἐν βορείοις. ἔστι 
xci ἄλλη, φυλῆς Ἰούδα, ἀπιόντων εἰς Αἰλίαν. 

ΔΜαναείμ (Jos 13, 26). φυλῆς Γάδ, Λευίταις ἀφωρισμένη, ἐν τῇ 


5 Γαλααδίτιδι. 


10 


Μωλαδά (Jos 15, 26). φυλῆς Ἰούδα ἢ Συμεών. 

Μηδεβηνά (Jos 15, 31). φυλῆς Ἰούδα. καὶ ἔστι νῦν ηνοεὶς πλη- 
σίον Γάζης πολίχνη. κεῖται καὶ ἐν Ἡσαΐᾳ. 

Maydara (Jos 15, 37). φυλῆς Ἰούδα. 

Μαρησά (Jos 15, 44). φυλῆς Ἰούδα. ἔρημός ἐστι νῦν ὡς ἀπὸ 
σημείων β΄ ᾿Ελευϑεροπόλεως. 

| Μαών (Jos 15, 55). φυλῆς "lovóa. ἐν ἀνατολαῖς τοῦ Δαρωμᾶ. 280 

Mago (Jos 15,:59). φυλῆς Ἰούδα. 

Maóós (Jos 15, 61). φυλῆς Tovóa. 

Maoqa (Jos 18, 26). φυλῆς Βενιαμίν. 

Majy909 (Jos 17, 7). φυλῆς Mavaooj). 

Μᾶαραλά (Jos 19, 11). ἀνάβασις Ζαβουλών. 

Μασάν (Jos 19,26) χλήρου ono. συνάπτει τῷ Καρμήλῳ κατὰ 
ϑάλασσαν, πόλις Μευίταις ἀφωρισμένη. 

Διεελέφ (Jos 19, 33). ὅριον Νεφϑαλείμ. 

Μαγδιήλ (Jos 19, 38). κλήρου Νεφϑαλείμ. καὶ ἔστι νῦν κώμη 
μεγάλη ἀπὸ ε΄ σημείων Δώρων, ἀπιόντων εἰς Πτολεμαΐδα. 


2 x - - 
Aro τῶν Κριτῶν. 


Μοσφεϑάμ (Richt 5, 16). A’ τῶν κλήρων, X' τῶν μεταιχμίων. 


; : = o a 
Μωρέ (Richt 7, 1). βουνὸς οὕτω καλούμενος. 


1 Jos 21, 36 3 Jos 15, 38 - 4 Jos 21, 88 6 Jos 19, 2 7 Cart. Med. 108: 
MAAEBHNA H ΝΥΝ MHNOIX 8 Jes 10, 31 19 Jos 21, 30. 24 Procop. 
1060 A: τὸ Μοσφαιϑὰν ἑἕρμηνεύουσιν "AxvAac μὲν τῶν κλήρων, Σύμμαχος δὲ τῶν 


μεταιχμίων 


2 λΙασσηβα Bert Μασφὰ Bonfrere μασσημὰ V 11. Μηδεμηνά wegen Mn- 
γοείς Ὁ 7 Μηνοεὶς naeh H χώμη Μηνοεὶς Bonfrére zwun νόεις V 12 Mawv 
nach HLXX Mavov V | ᾿ἸΙούδα] + ἔρημός ἐστι vov (— Z. 10) V, zu str. nach H 
16 Mag9(09. nach HLXX Mayó9 V — 16f. Μανασσῆ — Ζαβουλῶν nach HLXX 
βενιαμίν. Μαραλά. φυλῆς μανασσῆ V 20 Μεελέφ nach HLXX Me9aéu V 22 (ov; 
μεγάλη Riedel ε΄ mit Buhl 211 nach H 9° V 24 l. Moogt9atu mit Bert? | 
μεταιχμίων P uscéyuov V 


Hieronymus. 131 


ACH Masfa in tribu Gad, separata Leuitis. est autem et alia nune Masfa 
in finibus Eleutheropoleos contra septentrionem pergentibus Aeliam, per- 
tinens ad tribum ludae. 

Manaim in tribu Gad, separata Leuitis in regione Galaaditide. 


5 Moladab in tribu ludae siue Symeonis. 
Medemena in tribu Iudae, cuius meminit Esaias. et nune est Menois 
oppidum iuxta ciuitatem Gazam. 
Magdala in tribu Iudae. 
Maresa in tribu Iudae, cuius nune tantummodo sunt ruinae in se- 
10 eundo lapide Eleutheropoleos. 
Maon in tribu ludae contra solis ortum Daromae. 
Maroth in tribu Iudae. 
Maddi in tribu Iudae. 
Masfa in tribu Beniamin. 
15 Maehthoth in tribu Manasse. 
Marala ascensus Zabulon. 
Masan in tribu Aser iuxta Carmelum ad mare, ciuitas separata 
Leuitis. 
Meeleb terminus Nefthalim. 
20 Magdiel in tribu Nefthalim. et hodieque paruus uicus ostenditur in 
quinto miliario Dorae pergentibus Ptolomaidem. 


— ——— 


De libro Iudicum. 


Mosfethaim, pro quo Aquila interpretatur sortium, Symmachus ui- 
ciniarum. 
25 | More nomen est collis, de quo in libris Hebraicarum quaestionum 140 
plenius dispulatur. 


1 Messafa A(C) Masafa H | Masfas A Mesafa C 2 septentrionem] + est et 
alia Vallarsi 4 Maanaim CH 20 et — C 32 Mosfethain A Mosfetham C | 


uicinaum ACH 
9 * 


—— c 


139 Eusebius. ” 


Μεννήϑ' (Richt 11, 33). ἔνϑα ἐπολέμησεν Ἰεφϑαέ. xci νῦν ἐστι 
κώμη Meerió ἀπὸ δ΄ σημείων ᾿Εσβοῦς, ἀπιόντων εἰς Φιλαδελφίαν. 

Μαχμᾶς (I Sam 13, 2). εἰς ἔτε νῦν κώμη μεγίστη ἐν ὁρίοις Αἰλίας 
Μαχμὰς ἐπικαλουμένη, ἀπὸ σημείων 9, πλησίον Ῥαμᾶᾷ. 


5 Bats. 


Me(ooaß) (I Sam 14, 1) »τῶν ἀλλοφύλωνςε, πλησίον τῆς 
l'a. fa. 

Meyóov ἢ Μαγρών (I Sam 14, 2). ἔνϑα ἐκαϑέσϑη Σαούλ. 

| Maoonp& »τῆς Moaß« (I Sam 22, 3). ἔνϑα φεύγων τὸν Σαοὺλ 981 

10 ὁ Δαυὶδ παρεγένετο. 

Μασερέϑ' (I Sam 23, 14). ἔρημος, ἔνϑα ἐκαϑέσϑη Δαυίδ. A’ ἐν 
ὀχυρώμασι, Σ΄ ἐν χαταφυγαῖς, O' ἐν τοῖς σπηλαίοις. 

Μασβάκ (Il Sam 8, 8). πόλις ἀλλοφύλων, βασιλέως ᾿ἀδραζάρ. 

Μελά, Γημελά (ll Sam 8, 13). '4' Σ΄ φάραγξ τοῦ ἁλός. 


15 Macy& (II Sam 10, 6). χώρα βασιλέως Ito00vo. j 
Modesiu (1 Mace 2, 1). κώμη πλησίον Διοσπόλεως, ὅϑεν ἦσαν 
οἱ Maxzaßeloı, ὧν καὶ τὰ μνήματα εἰς ἔτι νῦν δείκνυται. 


41ν | Μαψὰρ Τύρου (II Sam 24, 7). A’ ἔρυμα Τύρου, Σ΄ ὀχύρωμα 
Τύρου. 
20 Mesa (I Kón 2, 35i; 9, 15). πόλις, ἣν φκοδόμησε Σολομών. 


Μεεβρὰ (1 Kön 4, 12). A’ ἀπὸ πέραν, Σ΄ ἐξ ivavcíac. 
Μάκες (I Kön 4, 9). πόλις ἄρχοντος Σολομών. 


11f. Procop. 1112 B: οἱ λοιποὶ ἐξέδωχαν ἔν τοῖς σπηλαίοις, τοῖς ὀχυροῖς 
14 vgl. S. 72, 28 15 f. Cart. Med. 52: M2AEEIM H ΝΥΝ M94IOA EK 
TAYTHZ HXAN OI MAKKABAIOI 


1 Μεννήϑ' nach HLXX Mevoj9 V 2 ἐσεβος V 3 Μαχμά V 6 Meo- 
σάβ Bert Z (— 57?) Me V (mit freiem Raum) 4 Γαβᾷᾶ] + σαούλ V vgl. Z. 8 
8 ἡ Μαγαών Bert | Σαούλ hier Bonfrére vgl. zu Z. 7 14 Μαλαγήμαλα V Μάλα 
ἢ ΓΠήμαλα Bonfrere vgl. übrigens u. Γημελά u.H | ἁλός] danach Lücke vgl. H? 
15 Μαλαχά V | βασιλέων εσσούρ V 16 Moóssía mit Vallarsi nach HM Mn- 
óse(u V 18 ἔρυμα Gressmann φράγμα Bonfrére δίαρμα Field ἕρμα Wend- 
land ἅρμα V 201. Μαγαώ oder Mayóó nach HLXX zu I Kön 2, 35i? 211. 
Μεεβέρ mit Field? 22 πόλις] + &vóc Bonfrere. 
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EACH Mennith ubi lefthae proeliatus est. nune autem ostenditur Mannith 

| uilla in quarto lapide Esbus pergentibus Filadelfiam. 

| Machmas usque hodie uieus grandis ostenditur in finibus Aeliae 
antiquum nomen retinens, nouem ab ea milibus distans iuxta uillam 


5 Rama. 
De Regnorum libris. 
! Messab hostile oppidum iuxta Gabaa. 
Magdon siue Magron, ubi sedit Saul. 


Massefa in Moab, ad quam profugus Dauid, eum Saulis insidias 
10 deelinaret, uenit. 

Masereth in qua sedit Dauid, nune deserta. pro quo Aquila inter- 
pretatur munitiones, Symmachus refugia, Theodotion speluncas. 

Masbae hostilis ciuitas regis Adrazar. 

Mela, id est Gemela, quam Aquila et Symmachus transferunt uallem 

15 salis. diximus de hac et supra. 

Maacha regio regis Gesur. 

Modeim uieus iuxta Diospolim, unde fuerunt Maecabaei, quorum 
hodieque ibidem sepulera monstrantur. satis ilaque miror quomodo 
Antiochiae eorum reliquias ostendant, aut quo hoc certo auctore sit creditum. 

20 Mabsar Tyri, pro quo Aquila et Symmachus interpretantur muni- 
tam Tyrum. 

Magao urbs quam aedificauit Salomon. 

Meeber, pro quo Aquila transtulit ἀπὸ πέραν, Symmachus ἐξ &vav- 
tiac, id est trans wel de contra. 

25 Maces urbs unius principum Salomonis. 


15 S. 72,2 18ff. vgl. Vallarsi zu d. St. 


1 Manith Va 6 — AH*H! 14 transtulerunt C 15 salinarum C 
20 Mapser A 24 trans] /. (de) trans? 


10 


15 


9c 


134 Eusebius. 


, ER , € > , A , 
Μελώ (I Kön 9, 15) πόλις, ἣν φκοδόμησε Σολομών. {Σ΄ Θ΄ 
τελείωσιν. Ι 


, me US - 
Meudav (1 Kön 9, 15). πόλις ἣν Qxoóounos XoAouov.) 
AUR ^ c 
Μέμφις (Hos 9, 6). iv Zone, πόλις Αἰγύπτου. καὶ iv Ἰεζεκιήλ. 
xci ἐν Ἱερεμίᾳ οἱ μετὰ Ἱερεμίου ᾿Ιουδαῖοι κατῴκησαν àv Meugeı. 


| Maya (Hos 9, 16). ἐν ᾿Ὡσηέ. ’A’ X' τὰ ἐπιϑυμήματα. 


Μίλητος (Ez 27, 18). πόλις τῆς ᾿Ασίας. κεῖται ἐν “Ἰεζεκιήλ. 

“Μαριβώϑ' (Ez 48, 28). »ἕως ὕδατος Μαριβώϑιε Ἱεζεχιήλ. A δια- 
δικασμοῦ, Σ΄ ἀντιλογίας. 

Μωραϑεί (Micha 1, 1). ὅϑεν zv χαίας ὃ προφήτης, πρὸς &va- 
τολὰς Ἐλευϑεροπόλεως. 

Meooyau (Jer 48, 1). χώρα Μωάβ, ὡς Ἱερεμίας. 

(Mioog (Jer 48, 21). χώρα Μωάβ, ὡς Ἱερεμίας. 

Μωφάϑ' (Jer 48, 21). χώρα Moa, ὡς Ἱερεμίας.) κεῖται καὶ ἀνο»- 
τέρω Μηφαᾶϑ. 

Maov (Jer 48, 23). χώρα Μωάβ, oz Ἱερεμίας. 

MoAyóu (Jer 49, 1). εἴδωλον "Auuov, oc Ἱερεμίας. 

Meysdav (Matth 15, 39). sic τὰ ὅρια Μαγεδὰν ὁ Χριστὸς ἐπε- 
δήμησεν, oc ὁ διατϑαῖος. καὶ 6 Μάρκος δὲ τῆς Maysdav μνημονεύει. 
καὶ ἔστι νῦν ἡ Maysdavn περὶ τὴν Γερασᾶν. 


“Στοιχεῖον N. 
> - 
Arno τῆς levéosoc. 


T. - Ur 3 
Neid (Gen 4, 16). γῆ, ἔνϑα κατῴκησε Kaiv. toungvevsvor δὲ 
σάλος. ν᾿ 


4 Ez 80, 13 9 Jer 2, 16; Jer 44, 1 10 f. Cart. Med. 71: ΜΩΡΑΣΘΙ 
OOEN HN NIXAIAX O IIPO4HTHZ 14 5. 128, 21 19 Mare S, 10 


1ff. Σ΄ — Σολομών nach H Hex. zu I Kön 9, 15 4 Αἰγύπτου] + χεῖται 
Wendland 6 Mey& korrupt, wie auch H’s Machaas, l. Mezu&éc? vgl. Hex. 
2 χεῖται καὶ ἐν V, doch vgl H 8 Παριβώϑι u. 2 Bonfrére Magiuo9 V 10 Mo- 
ρασϑεί Bert vgl HM — 18f. Μισώρ — Ἱερεμίας nach Η 17 ἀμμώ V — |'"Tepe- 
μίας] + And τῶν εὐαγγελίων Lagarde 15 Mnyec$ nach H u. S. 128, 21 μη- 
quà V 18 μαγαιδὰν V 90 μαγαιδανὴ V 92 1, Πεντατεύχον vgl. H u. 
S. 112, 2? 98 Nat» γῆ 
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© 


ACH Mello ciuitas quam aedificauit Salomon. porro Symmachus et Theo- 
dotion adimpletionem transtulerunt. οἱ de hac in libris Hebraicarum quae- 
stionum plenius dieitur. 

| Maedam ciuitas quam aedificauit Salomon. 

5 Memfis ciuitas Aegypti, cuius Osee et lezechiel et Ieremias pro- 
fetae recordantur. sed et Iudaei qui cum leremia de lerosolymis pro- 
fugi exierant, habitauerunt in Memfis. 

Machaas in Osee, pro quo Aquila et Symmachus concupiscentias 
interpretantur. 

10 Miletus ciuitas Asiae, de qua lezechiel scribit. 

Mariboth euius meminit Iezechiel dicens: »usque ad aquam Mariboth «, 
pro quo Aquila lites, Symmachus iurgia uel contradietiones interpre- 
tantur. 

Morasthi unde fuit Michaeas profeta. est autem uieus contra 

15 orientem Eleutheropoleos. 

Masagam regio Moabitarum, ut scribit leremias. 

Misor regio Moab iuxta leremiam. 


AH Mofath regio Moabitarum, sieut in Ieremia legimus. posita est autem 
et supra Mefaath. 
20 Maon regio Moabitarum iuxta leremiam. 
ACH Melchom idolum Ammanitarum, sicut scribit leremias. 


Magedan ad cuius fines Matthaeus euangelista seribit dominum 
peruenisse. sed et Marcus eiusdem nominis recordatur. nune autem 
regio dieitar Magedena circa Gerasam. 


25 De quinque libris Moysi. 


= . . . 5 . . , . 
Naid terra in qua habitauit Cain. uertitur autem in σάλον, id esí 
motum siue fluctuationem. 


10 vgl. Hier. comm. in Ez 27, 18 14 vgl. Hier. comm. in Mich praef: 
Morasthi, qui usque hodie iuxta Eleutheropolım urbem Palaestinae haud grandis 
est uiculus; ep. 108, 14: Morasthim sepulerum quondam Micheae prophetae, nunc 
ecclesiam . 21 vgl. Hier. comm. in Amos 2, 14: idolum Ammonitarum, quod 
uocatur Melchom 


1 Melo A 10 Iezechiel] + dicens H 11 Marimoth H 19 Mesa H 
21 Melchon (A)C Melconi. (lolum) H | Ieremias] + de Euangeliis Lg 25 de 
Pentateuco (B*)B! 
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49r | Nivevn) (Gen 10, 11). πόλις ᾿Ἰσσυρίων, ἣν φκοϑδόμησεν "Aooovo. 
ἐξελϑὼν ἀπὸ γῆς Σενναάρ. ἔστι δὲ καὶ Ιουδαίων εἰς ἔτι νῦν πόλις 
Νινευῆ καλουμένη περὶ τὴν Γωνίαν τῆς ᾿Αραβίας. 

ΜΝααλιήλ (Num 21, 19). πλησίον τοῦ Agrov&, óvaduóc τῶν υἱῶν 
ἸΙσραήλ. 


σι 


Ναβαῦ (Num 32, 3). ὁρος ὑπὲρ τὸν Ἰορδάνην ἀπέναντι Ἵερι- 
χοῦς ἐν γῇ Moa, ἔνϑα ἐτελεύτησε Moon. καὶ δείκνυται εἰς ἔτι 
νῦν ἀπὸ ἕχτου σημείου ᾿Βσβοῦς εἰς δυσμάς. 

Nafo$9 (Num 32, 38). πόλις υἱῶν Ῥουβὶν ἐν χώρᾳ Γαλαάδ, ἧς 
καὶ “Πσαΐας μέμνηται ἐν ὁράσει τῇ »κατὰ τῆς Μωαβίτιδοςς, καὶ Ἵερε- 
μίας. ἔστι δὲ καὶ ἀνδρὸς ovoua Ναβαῦ, ὃς »τὴν Κανὰϑ' καὶ τὰςς« 


10 


289 


^ LY ON , E] = Á RR - 
περὶ αὐτὴν ἐπωνομασεν ἐξ αὐτοῦ Ναβώϑ. καὶ δείκνυται νῦν ἔρημος, 


ς - - I τ z 
ῃ Ναβαῦ, διεστῶσα Πσβοῦς σημείοις n εἰς νότον. 


Nay&ß (Num 84, 3). ὁ νότος παρ᾽ Ἑβραίοις. Σ΄ μεσημβρία. 


- > x - — 
15 Arno τοῦ Ἰησοῦ. 


, € - , € ^ > 
Nags0óoQ (Jos 11, 2). Σ΄ ἐν τῇ παραλίᾳ Δώρᾳ. αὕτη ἐστὶν ἀπὸ 
9" σημείων Καισαρείας. 


Ναφϑώ (Jos 15, 9). πηγὴ ὕδατος οὕτω καλουμένη. φυλῆς Βεν- 
ἐαμίν. 
20 Neau (Jos 15, 41). πόλις φυλῆς Ἰούδα. 
Neoiß (Jos 15, 43). φυλῆς Ἰούδα. ἔστι Νασὶβ ἀπὸ 9 σημείων 
᾿Ἐλευϑεροπόλεως ἐπὶ Χεβρών. Ϊ 
Nefwa&r (Jos 15, 62). φυλῆς Ἰούδα. 
ΜΝααραϑὰ (Jos 16, 7). φυλῆς ᾿Εφραΐμ. καὶ νῦν ἐστι Noog&ó: xou 
25 Ἰουδαίων ἀπὸ ε΄ σημείων Ἱεριχοῦς. 


2 f. Procop. 309 B: ἔστιν xai ἐν τῇ Αραβίᾳ πόλις Ἰουδαίων Νινευὴ καλουμένη; 
"AónAoc in Cat. Niceph. zu Gen 10, 11 7 Deut 34, 1 9 ff. vgl. 5. 560, 1ff. 10 Jes 
15, 2; Jer 48, 1 11 Num 32, 42 18 Jos 18, 15 

2 γῆς Σενναάρ nach HLXX τῆς évvaág V ὃ Ἀραβίας) danach Lücke vgl. 
H? 4 Naavvj V  |éoov&à V 6 Ναβαῦ] danach Lücke vgl. H? ἢ γῇ 
nach H zz. V 9 Ναβώϑ' nach LXX IV usw. vgl. Z. 12 oder l. Ναβώ nach H 
LXXF usw. vgl.2.13 Nefoo V | Γαλαάδ nach HLXX χαναάν V 10 τῆς κατὰ V 
16f. lückenhaft vgl.H 18 Ναφϑώ nachHLXX N«q9a£ V 21 9'] septimoH 99 Ἐλευ- 
ϑεροπόλεως) + ἀπιόντων nach Η 24 χαὶ Vallarsi zwun V 25 σημείων] ox V 


ΠΗ 


10 


m 
Qt 


25 
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Nineue urbs Assyriorum, quam aedificauit Assur egrediens de terra 
Sennaar. est et alia usque hodie ciuitas ludaeorum nomine Nineue in 
angulo Arabiae, quam nune corrupte Neneuen uocant. 

Naaliel iuxta Arnonem castra filiorum Israel. 


Nabau, quod Hebraice dicitur Nebo, mons super lordanem contra 
lericho in terra Moab, ubi Moyses mortuus est. et usque hodie osten- 
ditur in sexto miliario urbis Esbus contra orientalem plagam. 

, Nabo ciuitas filiorum Ruben in regione Galaad, cuius meminit 
Esaias in uisione contra Moab et Ieremias. est uero et cuiusdam uiri 
uocabulum Nabau, qui Canath et ceteros uicos qui cirea eam erant ex 
suo nomine nuncupauit Naboth. sed et usque hodie desertus ostenditur 
locus Naba distans a ciuitate Esbus milibus octo contra meridianam 
plagam. j 
Nageb. auster apud Hebraeos Nageb dicitur, quod Symmachus 
interpretatus est meridiem. sciendum «autem. quod eadem plaga apud He- 
braeos tribus wocabulis appellatur Nageb Theman Darom, quod nos possu- 
mus austrum africum et meridiem siue eurum interpretari. 


De libro lesu. 


Nefeddor, quod Symmachus interpretatur maritimam. Dor autem 
est oppidum iam desertum in nono miliario Caesareae pergentibus Pto- 
lomaidem. 

Naftho nomen fontis in tribu Beniamin. 


Naam eiuitas tribus ludae. 

Neesib in tribu Iudae, quae nunc uocatur Nasibi, in septimo miliario 
Eleutheropoleos pergentibus Chebron. 

Nepsam in tribu Iudae. 

Naaratha in tribu Efraim. et nune est Naorath uillula Iudaeorum 
in quinto miliario lerichus. 


10 ff. vgl. Hier comm. in Jes 15, 2: super Nabo et super Medaba, nobiles 
ciuitates . . . . in Nabo enim erat Chamos idolum consecratum etc. 15 ff. vgl. 
Hier. comm. in Amos 2, 11ff: ad australem partem, quod interpretatur Theman. 
quae prouincia non solum Theman, sed et Darom et Nageb dicitur, eo quod eurum 
et austrum africumque respiciat 


3 correpte Va | Neneuen Za Neue A Neuen C Nineuen H 9 supra H 
* occidentalem Vallarsi 16 appelletur 7 19 maritimam] + (Dor)? 241. 
Nesib 27 Narath A Naarta C Naurath H 
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49v | Δαφέϑ' (Jos 17, 11). φυλῆς Μανασοῆ. 
ΜΝααλὼλ (Jos 19, 15). χλήρου Ζαβουλών, πόλις Λευίταις aqo- 
οισμένη. 


INexéB (Jos 19, 38). χλήρου Νεφϑαλείμ. 


2 - - 
5 ᾿Ιπὸ τῶν Κριτῶν. 


Neeia (Richt 1, 30). ἀπὸ ταύτης τοὺς ἀλλοφύλους »οὐχ ἐξῆρες 
Ζαβουλών. κεῖται καὶ ἐν τῇ Βαταναίᾳ Νεειλά. 
Noßßa (Richt S, 11). ἔνϑα ἀνέβη Γεδεών. ἦν δὲ πόλις ἱερέων, 
ἣν κατέκοψε Σαούλ. 
10 Neuoa (Jos 13, 279). πόλις Ῥουβὶν à» γῇ Γαλαάδ. καὶ νῦν ἔστι 
Neuaga κώμη μεγίστη ἐν τῇ Βαταναίᾳ. 


Baoılsıov. 


Nevio9 (I Sam 19, 18). »2v ' Pau&«. πόλις, ἔνϑα Δαυὶδ xad £00. 
Neyov (II Sam 6, 6). »a@Amvos Neyov«. ᾿4΄ &Aovoc ἑτοίμης. 


15 JNeg a9 (I Kón 4, 11). πόλις ἄρχοντος Σολομών. 
NaovyéA (Il. Kön 17, 30). καὶ ταύτην ἔχτισαν ἐν τῇ Ιουδαίᾳ οἱ 
ἀπὸ Βαβυλῶνος Σαμαρεῖται. 
γαζέβ (II Kón 17,31). καὶ ταύτην ἔκτισαν οἱ ἐν τῇ Ιουδαίᾳ Bvatoı. 
Neoeoay (II Kön 19, 37). εἴδονλον "Acovoto». 
90 Neßnoeiu (Jes 15, 6). Ἡσαΐας ἐν ὁράσει τῇ »κατὰ τῆς Moaßi- 
tıdose, καὶ Ἱερεμίας. καὶ ἔστι νῦν Βηνναμαρεὶμ ἐκ βορείων Ζοορῶν. 


Nagso (Jes 60, 7). χώρα ἐν Ἡσαΐᾳ. 


(Απὸ τῶν Βὐαγγελίων. 


ΜΝαζαρέϑ' (Matth 2, 23). ὅϑεν 0 Χριστὸς Ναζωραῖος ἐκλήϑη, καὶ 
o5 ΜΔαζαρηνοὶ τὸ παλαιὸν ἡμεῖς οἱ νῦν Χριστιανοί. καὶ εἰς ἔτι νῦν 


9 Jos 21, 35 9 I Sam 22, 19 91 Jer 48, 34 


4 Νεχέβ nach HLXX (doch vgl. cod. 58: "Avvexeu) Nexéu V 7 βαταναίων 
ἐειλά V 8. Νοββά nach H Noußd V |» nach H (w.e.sch) ἡ 10 Νεμρά 
nach H Νεβρά V 11 Ναμαρὰ nach H ἀβαρὰ V 16. 18 τῇ] vgl. H u. 5. 
30, 11 20 Neunosiu HLXXABQ Νεβηρείμ VLXX(N)F vgl. noch LXX zu Jer 
98 Anó — Εὐαγγελίων Martianay 
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ACH Nafeth in tribu Manasse. 
Naalol in tribu Zabulon ciuitas separata Leuitis. 


Neceb in tribu Nefthalim. 


De libro Iudicum. 


Neela. de hac alienigenas Zabulon non quiuit expellere. est hodie- 
que in regione Batanaea uieulus nomine Neila. 

Nabe siue Nobba, ad quam ascendit Gedeon, urbs sacerdotibus 
separata, quam postea legimus Saulis furore subuersam. 

Nemra ciuitas tribus Ruben in terra Galaad. est usque ad praesens 
10 uieus grandis Namara in regione Batanaea. 


Qt 


De Regnorum libris. 143 


Nauioth locus in Rama, ubi Dauid sedit. ei de hoc in libris Hebrai- 
carum. quaestionum. diximus. 

Nachon. area Nachon, pro quo Aquila interpretatur area prae- 

15 parata. 

Nefath ciuitas unius principum Salomonis. 

Nerigel. et hane exstruxerunt in regione ludaeae Samaritani, qui 
de Babylonia sunt profecti. 

Nezab quam condiderunt Euaei in terra ludaea. 

20 Nesarech idolum Assyriorum. 

Nemerim, euius meminit Esaias in uisione eontra Moab et Ieremias. 
nune autem est uicus nomine Bennamarim ad septemtrionalem plagam 
Zoarae. 

Nebeoth regio de qua scribit Esaias. 


25 De Euangelii. 


Nazareth. unde et dominus noster atque saluator Nazaraeus uocatus 
est. sed et nos apud ueteres quasi pro opprobrio Nazaraei dicebamur, 


ἢ ff. vgl. Hier. ep. 108, 8: Nobe urbem quondam sacerdotum, nune tumulum 
occisorum 911ff. vgl. Hier. comm. in Jes 15, 6: Nemrim ... hoc oppidum super 
mare mortuum est, salsis aquis et ob hoc ipsum sterilibus 


90 Nesareth AB(?)(C)H 22 Bennamerim A(H) 95 < AC 26 atque 
< ACH 2% Nazorei C 


140 Eusebius. = 


ee "i , > . - | - ς 3178 , L 
43r ἐστιν ἂν τῇ Ταλιλαίᾳ ἀντικρὺ τῆς “εγεῶνος oc «xo σημείων tc 
' 2 , ^ mat 
πρὸς ἀνατολάς, πλησίον τοῦ 0govc Θαβώρ. 


T , x ' ^ - , - 
Neeiv (Lue 7, 11). χώμη, ἐν ἡ τὸν υἱὸν τῆς χήρας ἔκ νεχρῶν 
» x - \ , MUSS , , , 
ἤγειρε. xai νῦν ἐστε χατὰ νότον Θαβὼρ ἀπὸ ιβ΄ σημείων πλησίον 
> 
5 “ενδώρ. 


« 
Στοιχεῖον 5. 
Κριτῶν. 


&ÍA (Jos 15, 303). φυλῆς Tovóa. 


Στοιχεῖον O. 
Bi > x - 3 , 
10 “πο τῆς levéosoc. 


Ὀρέχ (Gen 10, 10). πόλις βασιλείας Νεβρὼδ ἐν Βαβυλῶνι. 

Ovo τῶν Χαλδαίων (Gen 11,28). ἔνϑα »ἀπέϑανεν ’Appavı ἀδελ- 
φὸς ᾿Αβραάμ, οὗ καὶ ὃ τάφος εἰς ἔτι »νῦν δείκνυταις. ἱστορεῖ ox 
σιππος. 

15 Οὐλαμμαοῦς (Gen 28, 19). τὸ 'Efgaixór ἔχει Πουζά. αὕτη ἐστὶν 
ἡ καὶ κληϑεῖσα Πουζὰ xci μετὰ ταῦτα Βαιϑήλ. δεδήλωται ἀνωτέρο;. 
ἔστιν δὲ χαὶ ἄλλη Οὐλλαμὰ ἀπὸ ιβ΄ σημείων Διοχαισαρείας πρὸ- 


ἀνατολᾶς. 
(Ὀλιβαμά (Gen 36, 14). πόλις ἡγεμόνων Ἐδώμ. 
20 Ὀδολλάμ (Gen 38, 1) χεῖται καὶ ἀνωτέρω. μέμνηται αὐτῆς 
“Ἡσαΐας. 


> x ln 
Aro τῆς Egodov. 


I - , E 5 , 3 2 ' , 
090u (Ex 13, 20). δεύτερος σταϑμός, ἔνϑα ἤλϑον ἀπὸ Xoxyot 
»παρὰ τὴν Eomuove ἐξελϑόντες ἀπὸ Alyoxtov. 


| ’Aro τοῦ Ἰησοῦ. 286 


n2 
or 


Ὀφέρ (Jos 12, 17). χαὶ ταύτην ἐπολιόρκησεν Ἰησοῦς, τὸν βασιλέα 
αὐτῆς ἀνελών. 


13 Joseph. arch.1,6,5 106 5. 40,208. 90 8.24,21;84,22ft. 21 Mieha 1,25 


1 Γαλιλαίᾳ] + uiculus H 3 Nas» V* i.T., V! a. R. 4 (ὃ χύριος» 
ἤγειρε Bonfrere | 8' Vallarsi ιβ΄ V1 (β über?) 13 ἱστορεῖ] ὡς ἱστορεῖ Bonfrere 
19 Ὀλιβαμά — Edwu nach H 20 Ὀδολλάμ. κεῖται χαὶ ἀνωτέρω nach H χεῖται 
καὶ ἀνωτέρω Odorrdu V 


Hieronymus. 141 


: ACH quos nune Christianos uocant. est autem usque hodie in Galilaea uieu- 
lus eontra Legionem, in quinto decimo eius miliario, ad orientalem 
plagam iuxta montem Thabor nomine Nazara. 

Naim oppidum in quo filium uiduae a mortuis dominus suseitauit. 
5 et usque hodie in secundo miliario Thabor montis ostenditur contra 
meridiem iuxta Aendor. 


| | De hbro Iudicum. 158 
Xil in. tribu Iudae. 
De Genesi 143 
10 Orech ciuitas regni Nemrod in Babylone. 


| Ur Chaldaeorum ubi mortuus est Aran frater Abraae, euius hodie- 158 
que, sieut losefus refert, tumulus ostenditur. et super hoe quid nobis 
uideatur, in libris Hebraicarum quaestionum. diximus. 

Ulammaus, pro quo in Hebraeo seriptum habet Luza. eadem est 

15 autem quae et Bethel, sicut supra dixi sed et quaedam uilla nomine. 
. Ullama in duodecimo Diocaesareae lapide ostenditur contra solis ortum 


| Olibama ciuitas principum Edom. 143 
Odollam. diximus de hac et supra. cuius meminit Esaias. 


De Exodo. 


20 Othon ubi seeundo filii Israel castra metati sunt, egredientes de 
Soechoth iuxta desertum, quando de Aegypto sunt profecti. 


De libro lesu. 144 


Ofer. et hanc cepit lesus rege ipsius interfecto. 


11 ff. Hier. quaest in Gen 8. 18, 201: pro eo quod legimus in regione Chal- 
daeorum, in hebraeo habet: in ur Casdim, id est in igne Chaldaeorum ete. 


3 Nazora C 14 qua AC 16 Ulamma AC(H) | lapide] miliario A 
18 hoc AH  |meminit] + et CH 22 Iesu Va Iudicum (4)CH 


οι 


142 Eusebius. 


Ὀολεί (Jos 19 25). πόλις κλήρου -1o)5o. 
|'Ogo& (I Sam 13, 17). ὁδὸς Oyoa ἐπὶ τὴν Σοάλ. 


! . [7] 3 - 2:15 3 \ 
Ovc (Hiob 1, 1). o9s» zv Ἰώβ. ἐν χώρᾳ τῇ Avcirıdı. Ovg δὲ 
x X - - € - ^ 
καὶ (εἷς) τῶν υἱῶν Πσαῦ ἐκαλεῖτο. 


(Btoıysiov Il. 
Τῆς Πεντατεύχου.) 


Πέτρα (Richt 1, 36). πόλις ἐν γῇ Ἐδὼμ τῆς ᾿Αραβίας, ἥτις ἐπε- 
κλήϑη Ἰεχϑοήλ, ἢ καὶ Pextu παρὰ ᾿Ασουρίοις ὀνομάζεται. 


Στοιχεῖον P. 
Τῆς Πεντατϑεύχου. 


Ῥοωβώϑ' (Gen 10, 11). πόλιες "Aoovoltov, ἣν φκοδόμησεν ᾿Δσσούρ, 
ἐξελϑὼν ἐκ γῆς Σενναάρ. 


Ῥοωβώϑ' (Gen 36, 37). πόλις ἄλλη, ἡ »παρὰ notauove, ἔνϑα ἦν 
βασιλεὺς Ἰδουμαίων. xoi νῦν ἐστι φρούριον ἐν τῇ Γεβαληνῆ. 

Ῥαμεσσέ (Ex 1, 11). πόλις ἣν ῳφκοδόμησαν οἱ υἱοὶ ᾿Ισραὴλ ἐν 
Αἰγύπτῳ. οὕτω δὲ καὶ ἡ χώρα πᾶσα τὸ παλαιὸν ἐκαλεῖτο, ἐν 1) κα- 
τῴκησεν "exo ἅμα τοῖς παισὶν αὐτοῦ. 

Ῥοώβ (Num 13, 22). de ἧς ἦλϑοὸον οἱ μετὰ Ἰησοῦ κατάσχοποι. 
καὶ ἔστι Poo κώμη ἀπὸ τετάρτου σημείου Σχυϑοπόλεως. ἣν δὲ 
“ευίταις ἀφωρισμένη. 

| Ἱραφακά (Num 33, 12). σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ ἐπὶ τῆς ἐρήμου. 

ἱΡαφιδίμ (Num 33, 14). τόπος τῆς ἐρήμου παρὰ τὸ Χωρὴβ 0005, 
ἐν ᾧ ix »τῆς πέτραςς τῆς ἐν τῷ OQ& Χωρὴβ ἐρρύησαν τὰ ὕδατα. 
καὶ ἐκλήϑη ὁ τόπος πειρασμός. ἔνϑα καὶ πολεμεῖ Ἰησοῦς τὸν ᾿Ἅμα- 
λὴκ ἐγγὺς Φαράν. 


3 f. Gen 36, 28 7 Procop. 1048 B: πόλις τοῦ Ἰδουμαίου; Il Kön 14,7 17 Gen 47,11 
18 Jos 21, 31 99 ff. Cart. Med. 99: PA? IAIM ENOA EIIEAOONTI ΤΩ AMA- 
AHK O ISPAHA EIIOAEMHXEN 99 Ex 17, 6f. 94 Ex 17, 8f. 18 


2 Ὀφρὰ] + φέρει oder ἄγει Wendland 4 εἷς Vallarsi τις Lagarde 5 Στοι- 
χεῖον — Πεντατεύχου vgl. H 12 γῆς nach HLXX τῆς V 14 Ἰδουμαίων Martianay 
ἀσσυρίων V | Γεβαληνῇ wie sonst Γαβαλήνῃ V; danach Lücke? vgl. H 15 óa- 


usoev V 


“u 
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Hieronymus. 143 


ACH Ooli eiuitas in tribu Aser. 

Ofra. uia Ofra ducens ad terram Soal. 

Hucusque per O breuem litteram legimus, exin per exiensum | legamus 
elementum. 

| Us, unde fuit lob de regione Ausitide. sed et unus de posteris 
Esau appellabatur Us, de quo in libris Hebraicarum quaestionum. diximus. 


5 


De Pentateucho Moysi. 


Petra ciuitas Arabiae in terra Edom, quae cognominata est Iecthael, 
et a Syris Recem dicitur. 


10 De Pentateucho. 


Rooboth eiuitas Assyriorum, quam aedificauit Assur egrediens de 
terra Sennaar. et de hac in libris Hebraicarum quaestionum | plenius 
diximus. 

Rooboth urbs alia iuxta fluuium ubi erat rex Edom. et usque 

15 hodie est praesidium in regione Gebalena et uicus grandis qui hoc uoca- 
bulo nuncupatur. 

Ramesse urbs quam aedificauerunt fili Israel in Aegypto. olim 
autem et uniuersa prouincia sie uocabatur, in qua habitauit lacob una 
cum liberis suis. 

20 Roob quam transierunt exploratores qui ab lesu filio Naue missi 
sunt. et usque hodie uieus Rooba in quarto lapide Scythopoleos sic 
uocatur, qui et Leuitis separatus fuit. 

Rafaca in deserto ubi filii Israel castra metati sunt. 

Rafidim locus in deserto iuxta montem Choreb, in quo de petra 

25 fluxere aquae, cognominatusque est tentatio, ubi et lesus aduersum 
Amalec dimicat prope Faran. 


11 ff. Hier. quaest. in Gen S. 16, 26ff.: quod autem ait Niniuen et Rooboth 
ciuitatem, non putemus duas esse urbes; sed quia Rooboth plateae interpretantur. 
ita legendum est: et aedificauit Niniuen et plateas ciuitatis 


3 literam breuem C  |legerimus AH | extensum] + Ὁ A 5 Ausitidi 
ABC(H) τ De Genesi CH? < 4 9 et Assyris H 11 Robooth A(C)H 20 ab] 
cum Vietorius Martianay Vallarsi 


je 


Qt 


44r 
5 


10 


- 
ῷι 


25 


144 Eusebius. 


“Ῥαϑμά (Num 33, 18). σταϑμὸς (τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ ἐπὶ τῆς ἐρήμου. 

“Peuuov Φάρες (Num 33, 19). σταϑμὸς τῶν υἱῶν ἸΙσραήλ. 

εσσά (Num 33, 21). σταϑμὸς) τῶν υἱῶν Ἰσραήλ. 

| Ῥαμώϑ' (Deut 4, 43). πόλις φυλῆς Γὰδ ἱερατική, τῶν φυγαδευ- 
τηρίων, ἐν τῇ Γαλααδίτιδι. καὶ νῦν ἐστιν oc ἀπὸ ιε΄ σημείων Φιλα- 
δελφίας πρὸς Óvouac. ν᾿ 

“εχέμ (Num 31, 8). αὕτη ἐστὶν Πέτρα πόλις τῆς Aoafíac. ἧς 
ἐβασίλευσε "Poxou, ὃν ἀνεῖλον οἱ υἱοὶ Ἰσραήλ. λέγεται δὲ καὶ αὐτὸς 
βασιλεὺς Μαδιάμ. 


* -— uM = 
"Ano τοῦ Imoov. 


“Ῥεμμών (Jos. 15, 32). φυλῆς Συμεὼν ἢ Ἰούδα. νῦν “Ρεμμών 
ἐστι πλησίον Αἰλίας κώμη ἐν βορείοις ἀπὸ σημείων «εε΄. 

᾿“Ῥωγήλ (Jos 18, 16). πηγὴ οὕτω καλουμένη. ἐν κλήρῳ Βενιαμίν. 

“Ραμά (Jos 18, 25). φυλῆς Βενιαμίν, πόλις Σαούλ, ἀπὸ ς΄ σημείων 


5 (Αἰλίας) εἰς βορρᾶν ἀπέναντι Βαιϑήλ. μέμνηται αὐτῆς καὶ Ἱερεμίας. 


“Ρεχέμ (Jos 18, 27). φυλῆς Βενιαμίν. 

“Peuuov (Jos 19, 13). πέτρα “Peuuov. κλήρου Συμεὼν ἢ Ζα- 
βουλών. 

“Ραββώϑ' (Jos 19, 20). κλήρου Ἰσσάχαρ. ἔστιν εἰς ἔτι νῦν ἄλλη 
κώμη ἐν ῬΡοβθὼ ἐν ὁρίοις Ἐλευϑεροπόλεως πρὸς ἀνατολάς. 

“Pe$au) (Jos 19, 21). χλήρου Ἰσσάχαρ. 

"Poo (Jos 19, 28). χλήρου :4o5o, (πόλις Λευίταις ἀφωρισμένη. 

“Paua (Jos 19, 29) χλήρου ᾿Ασήρ), »ἕως πόλεως ὀχυρώματος 
Τυρίων.« 

"Pau& (Jos. 19, 36). χλήρου Νεφϑαλείμ. 


CPexxa$ (Jos. 19, 35). χλήρου Nepdaleiu.) 

“Ρουμὰ (Richt. 9, 41). ἡ καὶ ou. ἔνϑα »ἐκάϑισεν ᾿Αβιμέλεχ.« 
ἐν Κριταῖς. νῦν αὕτη “Ρεμφὶς λέγεται καὶ ἔστιν ἐν ὁρίοις Διοσπόλεος, 
ἥτις ἐστὶν ᾿Αριμαϑαία. 


4 Jos 13, 26; 21,37 8 Jos 13, 21 9 Num31,8 11 Jos 19, 7; Cart. Med. 27: 
PEMM2N 13 vgl. S. 94, 6 14 Cart. Med. 30: PAMA 15 Jer 31,15 22 Jos 21, 31. 


1ff. τῶν — σταϑμὸς mit Vallarsi nach H 5 τῇ] terra H 15 Αἰλίας 
nach H 17f. Ῥεμμών2 — Ζαβουλών als neues Lemma V 19 ff. Ῥαββώϑ — 
“Ῥεϑώμ nach H 99 f. πόλις — Ἀσήρ nach H 22 Ῥεχχάϑ' — Νεφϑαλείμ nach H 
27 4 V [᾿Δριμά Bonfrere ἀρία V 981. Ῥεμφϑὶς nach Η ὃ 
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Hieronymus. 145 


ACH Rathma in deserto castra filiorum Israel. 
Remmonfares, ubi filii Israel castra metati sunt. 
Ressa castra filiorum Israel. 
* Ramoth in tribu Gad, eiuitas sacerdotalis et fugitiuorum in terra 
5 Galaaditide. nune autem est uieus in quinto decimo miliario Filadelfiae 
contra orientem. 
| Recem. haee est Petra ciuitas Arabiae, in qua regnauit Rocom 146 
quem interfecerunt fili Israel dicitur autem ipse rex quoque Madiam. 


X 


-—-——— ὧν 


De libro lesu. 


10 Remmon in tribu Symeonis siue ludae. hodieque est uieus nomine 
Remmon iuxta Aeliam contra aquilonem in quinto decimo eius deut 
Rogel nomen fontis in tribu Beniamin. 
ins in tribu Beniamin ciuitas Saulis in sexto miliario ab Aelia 
ad septentrionalem plagam contra Bethel meminit huius et leremias. 
15 Recem in tribu Beniamin. 
Remmon. petra Remmon in tribu Symeonis siue Zabulon. 


Rabboth in tribu Issachar. est usque hodie alia uilla Rebbo in 
finibus Eleutheropoleos ad sols ortum. 
Rethom in tribu Issachar. 
20 Roob in tribu Aser cjuitas separata Leuitis. 
Rama in tribu Aser usque ad ciuitatem munitam Tyriorum. 


Rama in tribu Nefthalim. 

Ideirco eadem. nomina. wieulorum tribubus uariis assignantur, quia cum 
apud mos unum nomen sonare uideantur, apud Hebraeos diuersis scripta 

25 sunt litteris. 

Reccath in tribu Nefthalim. 

Ruma, quae et Arima, ubi sedit Abimelech, sieut in libro Iudicum 
seripbum est. quae nune appellatur Remfthis. est autem in finibus 
Diospoleos, et a plerisque Arimathaea nune dicitur. 


4 ff. vgl. Hier. comm. in Jon 4, 5 13 ff. vgl. Hier. comm. in Hos 5, Sf: 
Rama ... in tribu Beniamin . . . in septimo lapide a Ierosolymis sita 


6 occidentem Vallarsi 7 Roacam A Trocam H 17 Raboth C Rabooth H 


98 Remfihis A 
Eusebius III. 10 


146 Eusebius. ' 


Baoılsıov. 


“ῬΡεμμώϑ' (I Sam 30, 26f.). ἔνϑα ἀπέστειλε Aavió »τῶν σκύλων.« 
“Ραχέλ (I Sam 30, 26. 29), ἔνϑα ἀπέστειλε Δαυὶδ »τῶν σκύλων. « 
44 v | ἹΡεμμὼϑ' Γαλαάὸ (1 Kön 4, 13). κώμη νῦν ἐστιν ἐν τῇ Περαίᾳ παρὰ 
5 τὸν Ἰαβὸκ ποταμόν. κεῖται καὶ ἀνωτέρω. 
“Ῥαββάϑ' (11 Sam 12, 26). πόλις βασιλείας "Auumv. αὕτη ἐστὶν 
Φιλαδελφία. μέμνηται αὐτῆς καὶ Ἱερεμίας. 
“Ραώς (II Sam 15, 32). ἔνϑα ἦλϑε Δαυίδ. ᾿4΄ X' τὴν ἄκραν. 


“Ῥωγελλείν (Il Sam 17, 27). ὅϑεν ἦν Βερσελλεὶν ὁ ΓΑαλαα- 


10 δίτης. 
“Ραφάειν (II Sam 23, 13). κοιλὰς ἀλλοφύλων xarà βορρᾶν Ἵε- 
ρουσαλήμ. 
“Ρεμμάν (I Kón 15, 17). πόλις βασιλέων Συρίας πλησίον 4a- 
μασχοῦ. 
15 *P£9. (I Kön 15, 20). ταύτην ἐπάταξεν Aoag. 
“Ραϑέμ (I Kón 19, 4). Δ΄ ἄρχευϑον, Σ΄ σκέπην. 
“Ρεμμών (Jes 15,9). Ἡσαΐας ἐν ὁράσει τῇ »κατὰ τῆς Μωαβί- 
TLÓOG«. 
“Ρασέφ (Jes 37, 12). πόλις Συρίας. 
20 “ῬΡαφέϑ' (Jes 37, 12). πόλις »£v χώρᾳ Θαιμὰν«ς τῶν ᾿Δσσυρίων. 


ἐν Ἡσαΐᾳ. 

| “PeßAa (II Kön 23, 38). ἐν γῇ Αἰμάϑ', ἔνϑα. Φαραὼ μετέστησεν 289 
Ἰωάχαζ. 

“Peuue (Amos 4, 39). ὅρος ἐν Ἡσαΐᾳ. ᾿Α΄ ogoc Ἑρμωνά, (X) 
εἰς ᾿Δρμενίαν. ἔστι δὲ καὶ κώμη Ev “Ρεμμοῦς ἐν τῷ Δαρωμᾷ. ἐν δὲ 
Βασιλείαις “Ρεμμὰν οἶχος εἰδώλου Δαμασκοῦ. 


P2 
Qt 


“Ρεβλαϑά (IIl Kön 25, 6). χώρα Βαβυλωνίων. 


45r | Pauaóé (Zach 14, 10). 4’ ὑψωϑήσεται. ἐν Ζαχαρίᾳ. ἔστε δὲ 


4 


9 S. 144, 4 * Jer 49, 2 26 II Kón 5, 18 


4 Psuuoó V 5 iazóg V — 6 Ῥαββάϑ' nach HLXX Ῥαββά V 81. Ῥοώς 
nach HLXX? 18 Ῥεμμάν nach H Hex. ῥεμμαάὉ V 16 Ῥαϑέμ nach HLXX 71 
Psu9 V | ἀρχευϑὴν V 90 óaqég V 22 ῥεβαά V |λειμάϑ V 24 Ἑρμωνά 
nach H Hex. ἐν ósuov& V | Σ΄ Martianay 27 Βαβυλωνίων) danach Lücke? 
vgl. H 28 Ῥαμαδέ nach H Hex. Ῥαβεδέ V 


Hieronymus. 147 


ACH De Regnorum libris. 


Remmath ad quam Dauid praedae partem misit. 
Rachel. et ad hane Dauid spoliorum partem misit. 
Remmoth Galaad uilla trans Iordanem iuxta fluuium laboc. dixi- 


5 mus de hae et supra. 


| Rabbath ciuitas regni Ammon, nunc Filadelfia. cuius meminit 147 


leremias. 
Roos quam pertransiuit Dauid, pro qua Aquila et Symmachus inter- 


pretantur arcem. 
10 Rogellim unde fuit Berzelli Galaadites amieus Dauid. 


Rafaim uallis Allofylorum ad septentrionalem plagam lerusalem. 
Remman ciuitas regum Syriae iuxta Damascum. 


Reth. hanc pereussit Asa rex. 
Rathem, pro quo Aquila interpretatur ἄρχευϑον», id est iuniperum, 


15 Symmachus umbraculum. 
Remmon. huius meminit Esaias in uisione contra Moab. 


Rasef ciuitas Syriae. 
Rafeth urbs Assyriorum in regione Theman, de qua in Esaia scribitur. 


Rebla in terra Emath, unde uictor Farao adductum loachaz trans- 
20 tulit Aegyptum. 
hemma mons in Esaia, pro quo Aquila interpretatur mons 
Emmona, Symmachus in Armenia. est et uilla Remmus in Da- 
roma. porro in Regnorum librs Remmam domus dieitur idoli Da- 
masceni. 
25 Reblatha regio Babyloniorum siue urbs, quam nune Antiochiam 


uocant. 
Ramale, pro quo Aquila interpretatur exaltabitur. scriptum in 


6 Hier. comm. in Ez 21, 18ff.: Rabbath filiorum Ammon, quae est ciuitas 


metropolis et hodie Piladelphia nominatur 


3 et — C 4 Iacob CH 9 arcam A archem C l|. ἄχρανΞ 12 Rem- 


, mam AC 22 Emona AB 27 1. Ramade? |scriptum] + est C 
10* 


148 Eusebius. 


NETS - - B c - 
καὶ ῬΡαμᾷ τοῦ Βενιαμὶν περὶ τὴν Βηϑλεέμ, ἔνϑα »qor ἐν Ραμᾷ 
ἠκούσϑηκ«. 


“Ρινοχόρουρα (Jes 27, 12). "Hoatac. πόλις Αἰγύπτου. 


Στοιχεῖον 2. 


2 \ E "m 
5 Arno τῆς l'evéosoc. 


Ὕ » , o 3 : 
Σιδών (Gen 10, 15). πόλις ἐπίσημος Φοινίχης. 0010» δὲ ἣν τὸ 
\ - , , o \ - 2 , 2 ^ \ 
παλαιὸν τῶν Χαναναίων βόρειον, vortQov δὲ τῆς Ἰουδαίας, ἐπεὶ xol 
G E E - τον ὦ ΄ 
αὕτη γέγονε τῆς κληρονομίας τοῦ Ἰσραήλ. φυλὴ γοῦν ono κεκλή- 
> > > 2 xc 5, ὑτν \ > " c x» , N 
QOTO, ἀλλ 00% ἐξῆρεν« αὑτῆς τοὺς ἀλλοφύυλοῦυς ἡ φυλὴ Aono, φησὶν 
ς , 
10 7] γθαφήῆ. 
; 5 = c ΄ > 
Σενναὰρ (Gen 11, 21£). πεδίον Βαβυλῶνος, ἔνϑα ὁ πύργος oxo- 
δομήϑη. ἀφ᾽ ἧς »ἐξῆλϑεν Aocoto καὶ φχοδόμησε τὴν Νινευῆ«. μέ 
ομήϑη. ἀφ ns »ἐξῆλϑεν -Aocovo καὶ oxoÓounoe τὴν Nwevije. μέμ- 
AN 2 m PI A , , - , - > 
γηται δὲ αὐτῆς καὶ Imoınnogs λέγων ovrog Ev τῇ πρώτῃ τῆς ἀρχαιο- 
λογίας: »περὶ δὲ τοῦ πεδίου τοῦ λεγομένου Σενναὰρ ἐν τῇ Βαβυλωνίᾳ 
, G ^ 1 ^ ^ 
15 χώρᾳ μνημονεύει “στιαῖος λέγων οὕτως" τῶν δὲ ἱερέων τοὺς δια- 290 
σωϑέντας, τοῦ ᾿Βνυαλίου Διὸς ἱερώματα λαβόντας, εἰς Σενναὰρ τῆς 
Βαβυλωνίας ἐλϑεῖνα«. 


1 Matth 2, 18; Cart. Med. 47: ΡΑΜΑ ΦΩΝΗ EN ΡΑΜΑ HKOYXOH . 
3 vgl. Procop. 1025 B; Cart. Med. 117: OPOI AIT'YIITOY K/(AI) IIAAAIXTINHX 
PINOKOPOYPA 9 Richt 1, 31 — 11ff. Procop. 312 B: Σενναὰρ πόλις xal πε- 
diov τῆς Βαβυλῶνος, οὗ μέμνηται Ἰώσηπος, ὅϑεν ἐξῆλϑεν Ἀσσούρ 12 Gen10, 11 
13 ff. Joseph. arch. I, 4, 3; Euseb. praep. ev. IX, 416 


6 Φοινίκης) + ὅριον δὲ 5v φοινίχης V Vf. ἐπεὶ — Ἰσραήλ) — H, mit Recht? 


bo 4 _ u Zu il Dunn cd z NEW" uat Z: 


Hieronymus. 149 


ACH Zacharia. est autem et alius locus in tribu Beniamin iuxta Bethleem, 
de quo dieitur: »uox in Rama audita este. ef de hoc im libris Hebraicarum 
quaestionum plenius dicitur. 

Rhinocorura ciuitas Aegypti euius meminit Esaias. sciendum autem 
9 quod hoc wocabulum in libris Hebraicis non habetur, sed a Septuaginta 
interpretibus propler notitiam loci additum est. 


Quod in libro Hebraicorum nominum. diximus, hoe etiam | mune in S 
hitterae widetur titulo. praenotandum, apud | Hebraeos. tria esse S, hoc est 
Samech et Sade et Sin. quae cum apud Graecos οἱ Latinos sono simili 
10 proferantur, in sua lingua aliter aique aliter resonant. ^ wnde accidit ut 
eadem. nomina apud mos diuersum .sonare uideantur, et plus quam. ceterae 
litterae haec habeat. non enim ex una, sed ex tribus litteris loca et urbes 
et wiculi deseribuntur. 


De Genesi. 


Sidon urbs Foeniees insignis, olim terminus Chananaeorum ad aqui- 
lonem respiciens et postea regionis Iudaeae. cecidit autem in sortem 
tribus Aser, sed non eam possedit, quia hostes nequaquam ualuit ex- 
pellere. 


Sennaar campus Babylonis in quo turris exstructa est. unde egres- 
sus Assur aedificauit Nineuen. meminit huius loci losefus in primo 
antiquitatum libro ita scribens: »de campo qui in Babylonia regione 
appellatur Sennaar narrat Estiaeus historicus dicens: quidam sacerdotum 
profugi de templo Enyali louis sacra rapientes in Sennaar campum 
Babyloniae peruenere.« 


7 Hier. hebr. nom. OS 10, 1ff.: quod in prineipio dixeramus in uocalibus lit- 
teris obseruandum eo, quod apud nos una sit interdum littera et apud Hebraeos 
uariis uocibus proferatur, hoc nune quoque in S littera sciendum est. siquidem 
apud Hebraeos tres S sunt litterae: una, quae dicitur samech et simpliciter legitur 
quasi per 8 nostram litteram describatur: alia sin, in qua stridor quidam non nostri 
sermonis interstrepit: tertia sade, quam aures nostrae penitus reformidant etc. 
19 ff. vgl. Hier. comm. in Zach 5, 9f£: Sennaar enim campus est Chaldaeorum, in 
quo hi qui mouerant ab oriente pedes suos . ... . aedificauerunt turrim superbiae 


7 Hebraicarum ACH 12 habeant ABH 99 narrat hec lestius C 
98 Inalia A Eniali B Ensali C Eris alii H 


148 


150 Eusebius. 


Συχὲμ (Gen 12, 6) ἡ καὶ Σίκιμα ἢ καὶ Σαλήμ. πόλις Ἰακὼβ 

45v | γῦν ἔρημος. δείκνυται δὲ ὁ τόπος ἐν προαστείοις Νέας πόλεως, 

ἔνϑα καὶ 6 τάφος δείκνυται τοῦ Ἰωσήφ, xci παράκειται. χαϑεῖλεν 

δὲ αὐτὴν ᾿Αβιμέλεχ »καὶ ἔσπειρεν αὐτὴν alase, Oc ἐν Κριταῖς. ἤγξιρε 

5 δὲ αὐτὴν Ἱεροβοάμ, ὡς ἐν Βασιλείαις. κεῖται ἐν ὁρίοις κλήρου ’Eyoalu. 

Συχὲμ δὲ καὶ υἱὸς ᾿Εμμὼρ ἐκαλεῖτο, ἀφ᾽ ov xci ὁ τόπος. ἦν δὲ καὶ 
Συχὲμ ἐν τῷ 008: ’Eygatu, πόλις φυγαδευτηρίου. 


——————————————— M 


Σενναάρ (Gen 14, 1). 60e» zv CAuaggàA) ὁ πολεμήσας τοὺς ἀμφὶ 
τὴν Σόδομα. 
10 Σόδομα (Gen 14, 2). πόλις ἀσεβῶν ἀνδρῶν, ἀφανισϑεῖσα περὶ. 
τὴν νεχρὰν ϑάλασσαν. 
Σεβωείμ (Gen 14, 3). πόλις ἀσεβῶν περὶ τὴν Σοδομῖτιν ἀφα- 
γισϑεῖσα. 
Σωφειρά (Gen 10, 30). »0poc ἀνατολῶν« πρὸς τῇ Ἰνδικῇ, παρ᾽ 
15 © κατῴκησαν viol Ἰεχτὰν υἱοῦ 'Eféo, οὖς φησιν Ἰώσιππος »ἀπὸ 
Κωφῆνος ποταμοῦ τῆς τε Ἰνδικῆς καὶ τῆς πρὸς αὐτῇ Σηρίας«ς χα- 
τασχεῖν. ἐντεῦϑεν δὲ καὶ τῷ Σολομῶνι ἡ ναῦς xci τὸν φόρτον διὰ 
τριετοῦς ἐχόμιζεν χρόνου. 
Σοορά (Gen 14, 2). πόλις τῆς περιχώρου Σοδόμων, ἢ καὶ Σιχὼρ 
20 ὀνομάζεται xci Ζοορά. | 
Xavi (Gen 14,5). πόλις ἀρχαία, ἐν ἡ χουν ot Auoggatoı, ἔϑνος, 
ὑπὲρ τὴ» Σοδομῖτιν. οὖς ἀνεῖλε Χοδολλαγόμωρ. 
46r || Σηείρ (Gen 14, 6). ὅρος γῆς ᾿Εδώμ, ἔνϑα ῴκει “Πσαῦ, iv τῇ 
Γεβαληνῇ, ἀπὸ Ἡσαῦ κληϑεῖσα" τετρίχωτο γάρ, ὅλος δασὺς Ov, τρι- 


1 ff. Procop. 320A : Σύχεμ zal?) Σίκιμα καὶ ἣ Σηλὼμ ἐν προαστείοις Νεαπόλεως; 
Cart. Med. 18: SYXEM H ΚΑΙ XIKIMA H ΚΑΙ XAAHM; vgl. 8.152, 4 1 Gen 
35 8 4 Richt 9, 45 5 I Kön 12, 25; I Chron 7, 28 6 Gen 33, 19 7 Jos 
2T 14 ff. Procop. 312 A: víol δὲ Texvàv κατῴχησαν ἀπὸ Κωφῆνος ποταμοῦ 
τὴν Ἰνδικὴν xal τὴν πρὸς αὐτῇ Σηρίαν (Συρίαν M?) vgl.1160D 15 Joseph. arch. 
1,6, 4; vgl.S.82, 2£; 176, 15f. 171 Kón 10, 11 17. vgl. 5. 160, 20 19f. Pro- 
cop. 373 B: ἀλλαχοῦ δὲ ἣ γραφὴ Σοορὰν ταύτην καλεῖ, ó δὲ Σύρος Ζαὰρ ἢ (ἣ M) Βαλά 
vgl. 5. 42, 1ff.; 94, 1f; 152, 8ff. 23f. Procop. 312 C: Σηεὶρ δέ ἐστιν ὄρος γῆς 
Ἐδώμ, ἔνϑα ῴχησεν Ἡσαῦ ἐν τῇ Γεβαληνῇ, ἀφ᾽ οὗ ἐκχλήϑη Σηεὶρ διὰ τὸ δασύ- 
τριχον αὐτοῦ; vgl. 1024 A; Gen 25, 25; 27, 11 


17 xalLagarde xai ἡ VP [27] ἡ ΝΡ ὃ xai παράκειται] «— H, mit Recht? 
S Auaogqà nach H vgl. auch Bert 10 ἀνδρῶν] 1. statt dessen πυρὲ ϑείῳ oder 
schiebe dies. vor περὶ ein? vgl. Z. 9 u. H 16 αὐτῇ Σηρίας P u. vgl. S. 176, 16 
αὐτῆς συρίας V 20 Ζοορά) + χεῖται καὶ ἀνωτέρω nach H? 22 χοδολαγόμωρ V 


Hieronymus, 151 


FACH Sychem et Salem, quae Latine et Graece Sieima uocata est, ciuitas 
Jacob nune deserta. ostenditur autem) locus in suburbanis Neaspoleos 
iuxta sepulerum losef. quam subuertit Abimelech et seminauit in ea 
salem, sieut in libro ludieum seriptum est. postea uero instaurata est 
5 ab leroboam, ut Regnorum narrat historia. et sita est in finibus 
tribus Efraim. sed et filius Emmor appellabatur Sychem, a quo et locus 
nomen acceperat. fuit autem et altera Sychem in monte Efraim, ciuitas 
fugitiuorum. 

Sennaar. unde fuit Amarfal, qui aduersus reges Sodomorum bel- 
10 lum gessit. 
Sodoma ciuitas impiorum diuino igne consumpta iuxta mare mortuum. 


Seboim. et haec ciuitas impiorum in aeternos cineres dissoluta 
iuxta urbem quondam Sodomam. 

| Sofera mons orientis in India, iuxta quem habitauerunt filii lectan 149 
15 fli Eber, quos losefus refert a Cofene flumine et Indiae regionibus 
usque ad id locorum peruenisse, ubi appellatur regio leria. sed et classis 
Salomonis per triennium hine quaedam commereia deportabat. 


Soora urbs iuxta Sodomam quae et Segor et Zoara, de qua et 
supra diximus. 

Saue ciuitas antiqua in qua habitauerunt Ommaei gens ualida, super 
regionem Sodomae, quam excidit Chodollagomor. 

Seir mons in terra Edom, in quo habitauit Esau, in regione Geba- 
lena, quae ex eo quod Esau pilosus esset et hispidus, Seir, hoc est pi- 


22 ff. vgl. Hier. comm. in Abd 1: hune eundem uocatum esse Seir, id est 
pilosum, quia hispidus erat ..... posseditque eam regionem quae nune Gebalena 
dieitur et in finibus est ᾿λευϑεροπόλεως, ubi ante habitauerunt Horraei. 


9 Amrafale C 12 consumpta] resoluta C 


5 


10 


152 | Eusebius. 


χωτὸς δὲ ἑρμηνεύεται Σηείρ. λέγει δὲ ἡ γραφὴ ὅτι καὶ πρὸ τοῦ 
Ἡσαῦ ὃ οἰκῶν τὸν τόπον Χορραῖος Σηεὶρ ἐκαλεῖτο, or ἀνεῖλε Χοδολ- 
λαγόμωρ. μέμνηται τῆς Σηεὶρ καὶ Hocias ἐν ὁράσει »τῆς ᾿Ιδουμαίαει. 

Σαλήμ (Gen 14, 18). πόλις Σικίμων, ἥτις ἐστὶ Συχέμ, ὥς φησιν 


c , ^ a ^ ^ ^ ^ Ν ^ ^ 
ἢ γραφή. ἔστε δὲ xoi ἀλλὴ χώμη Ra * * * x 
3 EU à - 
Σουρ (α en 16, 7 ): Xo 3x X —— 3X X * —— 3X 3X0 oo: 
do Ge 03e ὁ 3 des 3e CAR RUE UO Ux eo 
SA . 
“Σηγώρ (Gen 19,22). su x ^x x sx x cx NEN 
XE Todes κι CHE. HASTIS nme x c ἸΌΝ ον 
Xo o * 0*0 ΡΠ" x5 cap c apo πη IE τ. 


εἰς ἔτι νῦν διαμένει. μέμνηται αὐτῆς 'Hoatac ἐν ὁράσει τῇ »xavà τῆς 
Moafírtóoc«. : 

Nxnvei (Gen 38, 17). οὗ ἐσκήνωσεν Ἰακώβ, ἐπανελϑὼν ἐκ Meoo- 
ποταμίας. 


"Eióóov. 


Xoxyo9 (Ex 12, 37) πρῶτος σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ ἐπὶ 
τῆς ἐρήμου πρὸ τῆς ἐρυϑρᾶς “ϑαλάσσης, ἐξελϑόντων ἀπὸ Αἰγύπτου. 
Σίν (Ex 16, 1). ἔρημος ἡ μεταξὺ παρατείνουσα τῆς ἐρυϑρᾶς ϑα- 
λάσσης καὶ τῆς ἐρήμου Σινά. ἀπὸ γὰρ Σὶν ἦλϑον εἰς Ῥαφιδίν, ἀπὸ 


2 Gen 2,4 2f. Gen 14, 6 8 Jes 21, 11 4ff. Procop. 333 A: Σαλὴμ 
ἔστι μὲν πόλις Σικίμων, ἥτις doviv ἐν Συχέμ, ὥς φησιν ἣ γραφή. ἔστι δὲ zal (222 
χὠμὴη ἐν τοῖς δυτιχοῖς Αἰλίας, καὶ ἄλλη ἐν τῷ πεδίῳ Σχυϑοπόλεως Σαλουμίας 
ὅμως ὁ Ἰώσηπος τὴν νῦν χαλουμένην Ἱερουσαλὴμ ταύτην λέγει εἶναι τὴν Σαλήμι.. 
ἧς ἐβασίλευσεν ὃ Μελχισεδέκ ὁ ff. Procop. 352 D: ἔρημος δὲ Σοὺρ ἡ κατὰ πρόσ- 
ὠποὸν Αἰγύπτου παρατείνουσα, ἔνϑα καὶ τὴν ἐρυϑρὰν ϑάλασσαν Ἑβραῖοι περά- 
σαντες κατήντησαν, ὡς &v Ἐξόδῳ φησίν 8 1, vgl. Procop. 373 B; 8.150, 19f.. 11 Jes 
liy ©) 181f. Cart. Med. 100: EPHMOX XIN OIIOY ΚΑΤΕΠΕΜΦΘΗ TO 
MANNA K(AI) H OPTYTOMHTPA 19 Ex 17, 1 


9 χοδολαγόμωρ V 5—10 vgl. HP. 8f. Σεγὼρ ἥτις καὶ BaAà καὶ Ζοορά, τῆς πεν- 
ταπόλεως Σοδόμων, ἣ «ὼτ εὐχόντος (!) σωϑεῖσα Vallarsi 11 τῆς χατὰνδ 12 Moa, 
βίτιδος) + κεῖται καὶ ἀνωτέρω nach Η 13 Meoonoteuieg]) danach Lücke? 
vgl. H 17 πρὸς Vallarsi 19 ῥαφιδίν V*, εἰ V! a. R. 


Hieronymus. 153 


ACH losi, nomen accepit. in quibus locis ante habitauit Chorraeus, quem 
E interfecit Chodollagomor. meminit montis Seir et Esaias in uisione 
Idumaeae. 

Salem ciuitas Sicimorum quae est Sychem. sed et alia uilla osten- 
5 ditur usque in praesentem diem iuxta Aeliam contra occidentalem pla- 
gam hoc nomine. in octauo quoque lapide a Scythopoli in campo uicus 
Salumias appellatur. losefus uero Salem esse affirmat in qua regnauit 
Melchisedee, quae postea dicta est Solyma, et ad extremum lerosolymae 
nomen accepit. 

10 Sur ubi inuenit angelus ancillam Sarrae Agar inter Cades et Barad. 
extenditur autem desertum Sur usque ad mare rubrum, quod ad Aegypti 
confinia peruenit. porro Cades solitudo est super urbem Petram. sed 
et scriptura desertum Cades contra faciem Aegypti extendi memorat, ad 
quod primum uenere Hebraei rubro mari transuadato. 

15 Segor, quae et Bala et Zoara, una de quinque ciuitatibus Sodo- 
morum, ad preces Lot de incendio reseruata, quae usque nune osten- 
ditur. meminit huius Esaias in uisione contra Moab. de qua et supra 
diximus. 


Scenae, id est tabernacula, locus in quo habitauit Iacob regressus de 
20 Mesopotamia, qui lingua Hebraica appellatur Socchoth. 


| De Exodo. 150 


Soechoth. prima mansio filiorum Israel in deserto, postquam de 
Aegypto sunt profecti P antequam mare transirent rubrum. 

Sin desertum inter mare rubrum et solitudinem Sina. nam de de- 
25 serto Sin filii Israel uenerunt in Rafidim et a Rafidim in desertum Sina 


11f. vgl. Hier. quaest. in Gen S. 26, 10f.: consequenter Aegyptia in uia Sur, 
quae per heremum ducit ad Aegyptum, ire festinabat 14 ff. vgl. Hier. comm. 
in Jes 15, 5: de hac et in libris quaestionum Hebraicarum diximus et nunc breuiter 
annotamus, quod ipsa sit quinta urbs post Sodomam ..... quae ad preces Lot pa- 
rua seruata est. appellaturque Bala . . . . ipsa est quae hodie Syro sermone uo- 
eatur Zoora, Hebraeo Segor etc. ἃ. ó. 19 Gen 14, 2.8 17 S. 42, 18; 94, 1f. 


8 Melehisedeeh ACH | Hierosolyma (4)H — C . 25 Sina] Sin A 


154 Eusebius. 

N , » - , ^ 3 ' » FN e 
δὲ ταύτης »εἰς τὴν ἔρημον Σινᾶς, παρὰ τὸ Σινὰ 0005, ἔνϑα Μωῦσῆς 
E ϑεσί ; 7 oa " n δὲ » NIV \ 2 MN ἢ , = 
τὴν νομοϑεσίαν λαμβᾶνει. τὴν δὲ ἔρημον (Div) τὴν αὐτὴν λέγει τῇ 


σ c 2 p , , > > er c - , 
Καδης ἡ παρ βραίοις γραφη, ἀλλ οὐχὶ (n) τῶν Ο. 


> - ^ , 
“ριϑμῶν xoi Δευτερονομίου. 202 


Σελμωνά (Num 33,41) σταϑμὸς (τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ ἐπὶ τῆς 
ἐρήμου. 

Σαφάρ (Num 33, 23). 0005 Σαφάρ. ἐπὶ τῆς ἐρήμου oTayuog) 
τῶν υἱῶν ᾿Ισραήλ. 
46v Σαττείν (Num 25, 1). ἔνϑα »ἐβεβηλώϑη ὃ λαὸς πορνεῦσαι | àv 
10 ταῖς ϑυγατράσι Modf«. παράκειται τῷ ogsı Φογώρ. ἐντεῦϑεν δὲ 
xci Ἰησοῦς ἀπέστειλε κατασκοπῆσαι τὴν Ἱεριχώ. 

Σαβαμά (Num 32, 3. 38). πόλις διωὰβ ἐν Γαλααδ, ἣν ἔλαβε φυλὴ 
Ῥουβίν. μέμνηται δὲ αὐτῆς καὶ Ἡσαΐας ἐν ὁράσει τῇ »κατὰ {τῆς 


ᾳωαβίτιδοςκ«. 
15 Σελχά (Deut 3, 10). πόλις Ὧγ (βασιλέδως ἐν τῇ Βασανίτιδι. 


, Iz = > * = 
Σεννά (Num 34, 4). ὅριον τῆς Ιουδαίας. xci ἔστι νῦν May- 
T ' > x > , , € - - 
δαλσεννὰ ἀπὸ oyÓóoov σημείου εριχοῦς εἰς βορρᾶν. 


Σεφαμά (Num 34, 10). ὅριον τῆς Ἰουδαίας πρὸς ἀνατολάς. 
(Σαδαδά (Num 34, 8). ὅριον τῆς Ἰουδαίας. 


> x - 5) - 
20 “πο vov Inoov. 


Σομερών (Jos 12, 20). καὶ ταύτην εἷλεν Ἰησοῦς, τὸν βασιλέα cU- 
τῆς ἀνελών. ταύτην λέγουσιν εἶναι Σεβαστήν, τὴν νῦν πολίχνην τῆς 
Παλαιστίνης. λέγεται δὲ ἐν Βασιλείαις Ζαμβρὶ βασιλέα ᾿Ισραὴλ £o- 
νῆσϑαι »τὸ 0005 τοῦ Σεμερὼν παρὰ Xeuno«, κτίσαι τε ἐπ᾽ αὐτοῦ 

95 πόλιν καὶ ἐπονομάσαι Σεμηρὼν παρὰ τὸν Σεμήρ. 


1 Ex 19,1 98 Num 33, 36 10 Num 25,3 11 Jos 2, 1 13 Jos 13, 19; 
Jes 16, 8f. 10 Jos 15, 5 94 I Kón 10, 24 


1 ἄγαρ. αὕτη πάροικος. χάδης. ἁγία αὕτη. βαράδ. ἐν κακοῖς 3 (1. ἢ) χτίσις V! 
a. R., gehört zu dem ausgelassenen Lemma Σούρ vgl. oben 2 Xiv nach H ταύτην 
Wendland 2 τῇ] wie sonst τῆς V 878, τῶν — σταϑμός nach H 12 Σα- 
βαμά nach H Σαβά V | ἐν] + terra H 18 77g wie sonst 15 Ὧγ βασιλέως 
Bert οὕτως, V 16. 18 Ἰουδαίας nach H ἰδουμαίαςαἩ V 16 Maydarcevva] + σελχά; 
πόλις οὕτως ἐν τῇ βασανίτιδι σεννά. ὅριον τῆς ióovualac* zal ἔστι νῦν μαγδαλ- 
σεννά V; bei dieser Wiederholung ist in V zugleich etwas ausgefallen, vgl. H 
18 Σεφαμά nach HLXX Σεφεμά V 19 Xaóaód — Ἰουδαίας nach ΗΠ 23 βασι- 
λέως V [ἐωνῆσϑαι] ἕως sioe V 25 τὸν] τοῦ Bert 


Hieronymus. 155 


ACH iuxta montem Sina, ubi Moyses tabulas legis accepit. desertum autem 
Sin idem dieit esse scriptura quod et Cades; sed hoc 1uxta Hebraeos, 
ceterum in Septuaginta interpretibus non habetur. 


De Numeris et Deuteronomio. 


5 Selmona. castra filiorum Israel in deserto. 
Safar. mons Safar in deserto eastra filiorum Israel. 


Sattim. ubi pollutus est populus in fornicatione filiarum Moab. 
est autem iuxta montem Fogor, unde et lesus exploratores ad inuesti- 
gandam et noscendam misit lericho. 

10 Sabama. ciuitas Moab in terra Galaad, quae cecidit in possessionem 
tribus Ruben. meminit huius et Esaias iu uisione contra Moab. 


Selcha eiuitas regis Og in regione Basanitide. 
Senna. terminus ludaeae. et usque hodie ostenditur in septimo 
lapide leriehus contra septentrionalem plagam uilla nomine Magdalsenna, 
15 quod interpretatur turris Senna. 
Sefama terminus Iudaeae ad solis ortum. 
Sadada terminus ludaeae. 


De libro lesu. 


Someron. et hanc cepit lesus, rege illius interfecto. dicunt autem 

20 nune pro ea Sebasten uocari oppidum Palaestinae, ubi sanct? loannis 
baptistae reliquiae conditae sunt. legimus in Regnorum libris quod Amri 
rex Israel emerit montem Semeron a quodam Semer, et aedificauerit in 
uertice eius ciuitatem, quam ex nomine domini appellauerit Semeron. 


Ὁ in-«— AH 10 quae] et quae A quae et C 15 quod — Senna — H 
19 Semeron AH vgl. Z. 221, 


| 
\ 
r 
| 
| 


* 


156 Eusebius. 


7 p D ^ ix 3 a 
Meu (Jos 11, 17). καὶ ταύτην εἷλεν Imoovc. 
4 , € , = , \ 
Σελχα (Jos 13, 11). πόλις ἐν τῇ Baoavirıdı. 

Σιώρ (Jos 15, 54). ἡ κατὰ πρόσ 4iyó ἔ δὲ καὶ 
“τῶ 0 ; 94) ἢ χατὰ προσῶπον Αἰγύπτου. ξστιν dE καὶ 298 


, "el x , AT P) ^ - 
κώμη Σιὼρ μεταξὺ Allias xci ᾿Ελευϑεροπόλεως. φυλῆς Ἰούδα. 


Σαόρϑ' (Jos 18, 19). φυλῆς Ῥουβὶν ὑπὲρ τὸν Ιορδάνην. 

(Σαχώϑ' (Jos 13, 27). φυλῆς Γὰδ ὑπὲρ τὸν Ἰορδάνην. 

47r | Σαφών (Jos 13, 27). φυλῆς Γὰδ ὑπὲρ τὸν ᾿Ιορδάγνην. 

Σαχωρᾶν (Jos 15, 11). φυλῆς ᾿Ιούδα. 
(Σαμά (Jos 15, 26). φυλῆς Ἰούδα.) 

10 Σουάλ (Jos 15, 28). φυλῆς Ἰούδα ἢ Συμεών. 

Σικελάγ (Jos 15, 81). ταύτην ἔδωκεν ᾿Αγχοὺς τῷ Δαυίδ. φυλῆς 
Ἰούδα ἢ Συμεὼν ἐν τῷ Δαρωμᾷ. 

Σανσανὰ (Jos 15, 81). φυλῆς Ἰούδα. 

Σαλεεί (Jos 15, 32). φυλῆς Ἰούδα. 

1 Σαραά (Jos 15, 33). κώμη ἐστὶν ἐν ὁρίοις ᾿Ελευϑεροπόλεως πρὸς 
βορρᾶν, ἀπιόντων εἰς Δικόπολιν ὡς ἀπὸ σημείων ι΄. φυλῆς Av ἢ 
καὶ ᾿Ιούδα. 

Σοχχώ (Jos 15, 35). χῶμαί εἰσι δύο, ἀνιόντων ἀπὸ ᾿Ελευϑερο- 
πόλεως εἰς Αἰλίαν, ἐν τῷ ἐνάτῳ σημείῳ. ἡ μὲν ἀνωτέρα, ἡ δὲ xavo- 

20 τέρα, Σοκχὼϑ' χρηματίζουσαι. φυλῆς Ἰούδα. 

Σαραείν (Jos 15, 36). φυλῆς Jovda. 
Σενναᾶν (Jos 15, 37). φυλῆς Ἰούδα. 
Σαφείρ (Jos 15, 48). ἐν τῇ ὀρεινῇ κώμη ἐστὶν μεταξὺ ᾿Ελευϑε- 
QoxóAtoc καὶ ᾿Δσκαλῶνος. φυλῆς ᾿Ιούδα. 
Σοχχώ (Jos 15, 48). ἀνωτέρω κεῖται ἡ Σοχχώ. λέγονται δὲ αὐὖ- 1 
τὴν χτίσαι οἱ ἀπὸ Βαβυλῶνος Σαμαρεῖται. 
Nxey& (Jos 15, 61). φυλῆς Ἰούδα: 

Σηλώ (Jos 16, 6). φυλῆς Ἐφραΐμ. ἐν ταύτῃ κατέμενεν ἢ κιβω- 
τὸς τὸ πρὶν μέχρι τῶν χρόνων Σαμουήλ, (ἔστι δὲ Νέας πόλεγως ἀπὸ 
47v σημείων ιβ΄ ἐν τῇ ᾿ἀκραβαττινῇ. Σηλὼμ δὲ καὶ Ἰούδα τοῦ πατριάρ- 294 

χου εἷς τῶν υἱῶν ἐκαλεῖτο. 


e 


n2 
Qt 


11 I Sam 27,6 12 Jos 19,5 16 Jos 19, 41 18 Cart. Med. 68: Z2X2 
25 2.18 26 II Kón 17, 30 981ff. Cart. Med. 8: ΣΗ Δ ENOA ἢ KIB2TOZ; 
I Sam 3, 3 30 Gen 38, 5 
Xaóg9 nach HLXX Σαόρ V 8 l. Σαχαρωνά nach HLXX? 9 Xauc 
— Ἰούδα nach HLXX 14]. Σελεεί nach HLXX? 15 Σαραά Vallarsi Xagóc V 
19 σημείῳ) + uiae publicae H 23 τῇ ὀρεινῇ nach H yz ógwz V 91 Σχαχά 
nach HLXX Xaexyá V 29 Νέας πόλεως mit Vallarsi nach H ὡς V 30 12] 
decimo H | σιλὼμ V 


ACH 


5 
AC 


ACH 
10 


15 


25 


30 
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| Seira. et hane cepit lesus. 

Selcha. ciuitas in regione Basanitide. 

Sior. locus contra faciem Aegypti. sed et hodie ostenditur uilla 
nomine Sior inter Aeliam et Eleutheropolim in tribu ludae. super hoc 
in libris Hebraicarum quaestionum. plenus dicitur. 

Saorth. in tribu Ruben super lordanem. 

Sachoth. in tribu Gad super Iordanem. 

Safon. in tribu Gad super Iordanem. 

Sacharona. in tribu ludae. 

Samen. in tribu Iudae. 

Saal. in tribu ludae siue Symeonis. 

Secelee quam Anchus rex alienigenarum dedit ad inhabitandum 
Dauid. est autem in Daroma sortis Iudae siue Symeonis. 

Sansana. in tribu ludae. 

Selei. in tribu Iudae. 

Saara. uicus in finibus Eleutheropoleos contra septentrionem per- 
gentibus Nieopolim quasi in decimo miliario in tribu Dan siue ludae. 


Soecho in tribu ludae. sunt autem usque hodie uiculi duo pergen- 
tibus Aelam de Eleutheropoli in nono miliario uiae publieae, unus in 
monte et alter in campo situs, qui Socchoth nuncupantur. 

Saram. in tribu l[udae. 

Senam. in tribu ludae. 

Safır uilla in montanis sita inter Eleutheropolim et Ascalonem in 
tribu Iudae. | 

Soccho. de qua et supra dietum est. dicuntur autem Samaritani 
qui de Babylone profecti sunt, hune uieulum condidisse. 

Scacha in tribu Iudae. 

| Selo in tribu Efraim, in quo loco arca testamenti mansit et taber- 
naculum domini usque ad tempora Samuelis. est autem in decimo 
miliario Neaspoleos in regione Acrabbitena. sed et Iudae patriarchae 
filium Selom appellatum legimus. 


18 ff. vgl. Hier. quaest. in Gen S. 53, Sff.: ubi nos tabernacula habemus, in 
Hebraeo legitur socoth. est autem usque hodie ciuitas trans Iordanen hoe uocabulo 
inter partes Seythopoleos, de qua in libro locorum scripsimus 28 ff. vgl. 
Hier. ep. 108, 13: quid narrem Silo, in qua altare dirutum hodieque monstratur 


6 Saorh 9 Sachorona La 12 Sicelee Lc 22 Senna A 25 Socho 
CH) 27 Scaca A(C) Scatha B(H) 


158 Eusebius. 


Συχέμ (Jos 17, 7). πόλις φυλῆς Μανασσῆ, τὸ πρὶν οὖσα ἱερατικὴ 
τῶν φυγαδευτηρίων ἐν τῷ ὄρει Βφραΐμ, oo ἔϑαψαν τὰ ὀστέα ᾿Ιωσήφ. 
κεῖται καὶ ἀνωτέρω Συχέμ. 

Σάμς (Jos 18, 17). πηγὴ Σάμς. φυλῆς Βενιαμίν. ᾿4΄ πηγὴ ἡλίου. 


5 Σεμρείμ (Jos 18, 22). φυλῆς Βενιαμίν. 
Σελά (Jos 18, 28). φυλῆς Βενιαμίν. — 
Σαβέ (Jos 19, 2). φυλῆς Συμεών. 
Σαρίϑ' (Jos 19, 10). ὅριον Ζαβουλών. 
Σάμς (Jos 19, 12). Σ΄ O' ἡλίου. 
10 Σεμερών (Jos 19, 15). κλήρου Ζαβουλών. 
Σουνήμ (Jos 19, 18). χλήρου ᾿Ισσάχαρ. καὶ νῦν ἔστι κώμη Xov- 
λὴμ ὡς ἀπὸ σημείων (s) τοῦ Θαβὼρ ogovc κατὰ νότον. 
Σιών (Jos 19, 19). χλήρου ᾿Ισσάχαρ. καὶ νῦν ἐστι παρὰ τὸ 000c 
Θαβώρ. : 
15 Σασιμά (Jos 19, 22). ὅριον ᾿Ισσάχαρ. 
Σιώρ (Jos 19, 26). χλήρου 40159. 
Σεννανείν (Jos 19, 33), dovoc. ὅριον Νεφϑαλείμ. 
Σωρήκ (Jos 19, 41). κλήρου Δάν, ἔνϑα ἦν Σαμψών, πλησίον τῆς 
λεγομένης ᾿Εσϑαόλ. 


20 Σαμές (Jos 19, 41). χλήρου Δάν. χεῖται καὶ ἀνωτέρω Βεϑσαμύς. 
48r | Σαλαβείν (Jos 19, 42). χλήρου Δάν. ἀλλὰ xci νῦν ἐστι xou) 
ἐν ὁρίοις Σεβαστῆς Σαλαβὰ καλουμένη. 
Σεφέϑ' (Richt 1, 17). τῶν Χαναναίων. 295 


> \ = E: m 
“πο τῶν Κριτῶν. 


25 Σειρωϑά (Richt 3, 26). ἔνϑα κατέφυγεν And. κεῖται xci àvo- 
τέρω Σηειρά. 
Σοὺρ ᾿ὡρήβ (Richt 7, 25). (AD πέτρα ὡρήβ. 
Σελμών (Richt 9, 48). 0005, ἐφ᾽ ᾧ ἀνέβη ᾿Αβιμέλεχ πολεμῶν τὴν 
Σίκιμα. 


1 705 21, 21 9. Jos 90, 7; Jos 24, 32 3 S. 150, 1 18 Richt 13, 25 
19S. 98. τ 258.156, 1 


4 Xáuc: πηγὴ Xáuc nach H Hex. Σάμ. πηγὴ edu V 5 Xsuosiu nach HLXX 
ΣερείμἩ V 9 Xáug naeh H Záu V 11 Σουνήμ nach HLXX Σουβήμ V 12 ε΄ 


Bonfrere 20 Σαμές nach HLXX Σαμέρ V 21 viv ἐστὶ Lagarde ἔστι vov V 
OY 
25 ἀωδοῦ V, aus A4? 27 A’ nach H 98 ἐφ᾽ ἐν Wendland vgl. S. 168, 25 


29 oiznua V 
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ACH Sechem in tribu Manasse, ciuitas sacerdotalis et fugitiuorum in monte 


Efraim: ubi sepelierunt ossa losef. de qua et supra diximus. 


Sames, id est fons Sames, in tribu Beniamin, pro quo Aquila inter- 
pretatur fontem solis. 
5 Semri in tribu Beniamin. 
Sela in tribu Beniamin. 
Sabee in tribu Symeonis. 
Sarid terminus Zabulon. 
Sams, pro quo Theodotion et Symmachus transtulerunt solis. 
10 Semron in tribu Zabulon. 
Sunem in tribu Issachar. et usque hodie uicus ostenditur nomine 
Sulem in quinto miliario montis Thabor contra australem plagam. 
Seon siue Soen in tribu Issachar. hodieque ostenditur uilla iuxta 
montem "Thabor. 
15 Sasima terminus Issachar. 
Sior in tribu Aser. 
Senanim. quercus pertinens ad terminum Nefthalim. 
Soree in tribu Dan, ubi Sampson fuisse legimus, iuxta Esthaol. de 
qua lam supra dictum est. 
20 Sames in tribu Dan. de qua et supra memoraui sub nomine 
Bethsamis. 
Salabim in tribu Dan. usque hodie uicus grandis ostenditur in 
finibus Sebastenis nomine Salaba. 
Sefeth locus Chananaeorum. 


25 De ludieum libro. 


Sirotha quo confugit judex Aod. diximus et supra de Seira. 


| Sur Oreb, quod Aquila interpretatur petra Oreb. 
Selmon mons quem conscendit Abimelech aduersus Sicimam di- 
micans. 


9 Semeri A S Sarıth Va 9 Samis C Samus H 17 Sennanim Va 
18 Dan BC Iuda AH 19 iam] + et C 24 Sephet A(5) Seth C Sapeth .H 
26 Ahod A Aioth C Ahud H 27 Aquila < AH 


5 


10 


15 


48v 
20 
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Σεφινά (Richt 12, 1). 4° Σ΄ βορρᾶν. 

Σωρήχ (Richt 16, 4). χειμάρρους, ὅϑεν ἣν Δαλιδὰ ἡ τοῦ Σαμψών. 
ἔστι δὲ καὶ κώμη ἐν βορείοις ᾿Βλευϑεροπόλεως Σωρὴχ λεγομένη. πλη- 
σίον ἐστὶ Σαραά, ὅϑεν 5v Σαμψών. 


Βασιλειῶν. 


Σωφείμ (I Sam 1, 1). 2» ὁρει ᾿Εφραὶμ τῆς Apuadalu. 
Σαλισά (1 Sam 9, 4). ἣν διῆλϑε Σαούλ. 
Σεννά (| Sam 14, 4). ὄνομα πέτρας. 
Σααλείμ (I Sam 9, 4). ἣν διῆλϑε Σαούλ.) κώμη ἐστὶν ἐν ὁρίοις 
᾿Ελευϑεροπόλεως πρὸς δυσμαῖς, ὡς ἀπὸ σημείων ζ΄. 
oid (I Sam 9, 5). ἔνϑα εὗρε Σαοὺλ τὸν Σαμουήλ. 
αβείμ (I Sam 18, 18). ἔνϑα ἐπολέμησε Σαούλ. 
Σωνάμ (| Sam 28, 4. ὅϑεν ἣν ἡ Σωμανῖτις. κώμη ἐστὶν iv 
ὁρίοις Σεβαστῆς ἐν τῇ “ἀχραβαττινῇ Σανὶμ καλουμένη. 
Σαφαμοϑ' (I Sam 30, 28). ἔνϑα ἀπέστειλε Δαυίδ. 
Σεειρά (11 Sam 3, 26). φρέαρ, ὅϑεν ἀπέστρεψεν Ἰωὰβ τὸν ᾿Αβεννήρ. 


Σουβά (Il Sam 8, 3). ταύτης 'τὸν »βασιλέα ἐπάταξενε Δαυίδ. 296 

| Σαρϑάν (I Kón 4, 12). ὑποκάτω Lond 

Σωφειρὰ (I Kón 9, 28; 10, 11) ἡ xai Σουφείρ. ἔνϑεν ἤρχετο | 
ἡ ναῦς Σολομών. κεῖται xci ἀνωτέρω. 0005 ἀνατολῶν ἐν τῇ Ἰνδικῇ. | 

Σερωρὰ (1 Kön 11, 26). πόλις ἀπιόντων εἰς ᾿Βδώμ. | 

Σαβά (I Kön 10, 1). πόλις i$uóxov βασιλική, ἣν φησιν To- 4 
cırrog Καμβύσην ὀνομάσαι Meoonv, ἐξ ἰδίας ἀδελφῆς ἐπιϑέντα 
τούγνομα. | 

Σελά (Il Kón 12, 21), ἔνϑα ἐπατάχϑη "occ. | 

Σεφφαρουέμ (II Kón 17, 24). ὅϑεν μετελϑόντες ᾿Ασσύριοι τὴν Σα- - | 
μάρειαν ὠκησαν, ἐξ ὧν οἱ Σαμαρεῖται. μέμνηται καὶ "Hoatag αὐτῆς. 


Ι 
NA , T. 39 ar , x » ? , | 
Σαδημώϑ' (II Kón 23, 4). ἔνϑα χατέχαυσε τὰ εἴδωλα Tooíac. | 


4 Richt 13, 2. 25 13 I Kön 1, 3; Cant 6, 12; 7, 1 920 S. 150, 4 98 Jo- | 
seph. arch. II, 10, 2 27 Jes 36, 19 | 


3 βορείοις Vallarsi δρίοις V | Σωρὴχ (oder Κεφαρσωρὴχ) Vallarsi Βαρὴχ V 
4 Σαραά nach HLXX σάαο V ὁ ἁρμαϑάμ V 8, Xevvá — Σαούλ Vallarsi 
11 Σείφ Vallarsi Xe(u V 14 χαλουμένη) + on λέγουσι τὴν σωμανῖτιν VW str. 
Greßmann nach H 19 ἔνϑεν Wendland vgl. S. 176, 13 ἔϑϑα 911. Σαραρά 
nach H? [δέω V 
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ACH Sefina, pro quo Aquila et Symmachus interpretantur aquilonem. 
Sorech nomen torrentis, de quo loeo fuit Dalila illa Sampsonis. 

sed et usque hodie ad septentrionalem plagam Eleutheropoleos uicus 

ostenditur nomine Cafarsorech iuxta uillam Saraa, unde et Sampson fuit. 


5 De Regnorum hbris. 


Sofim mons Efraim in loco Armathem. 
Salisa quam pertransiit Saul. 
Senna nomen petrae. 
Saalim uilla quam pertransiit Saul. in finibus Eleutheropoleos contra 
10 occidentem, septem ab ea milibus distans. 
Sthif ubi Samuel inuenit Saul. 
Sabim ubi Saul proeliatus est. 
Sonam unde fuit illa mulier Sonamitis. est autem usque hodie 
uicus in finibus Sebastae in regione Acrabbitena uocabulo Sanim. 
Sofamoth ad quem locum misit Dauid. 
15 Seira nomen putei a quo loab fecit reuerti prineipem exercitus 
Abenner. 
Suba euius regem percussit Dauid. 
Sarthan quae est ad radices lezrael. 
Sofera quae et Sofir, unde ueniebant naues Salomonis. de qua et 
20 supra diximus. est mons orientis pertinens ad Indiae regionem. 
Sarara ciuitas pergentibus Edom. 
Saba ciuitas regalis Aethiopiae, quam losefus a Cambyse rege 
| Meroen cognominatam ex sororis uocabulo refert. 


Sela ubi percussus est loas. 

25 Saffaruaim de quibus loeis Assyrii transmigrantes ha bitauerunt in 154 
Samaria, et ab ipsis Samaritanorum gens sumpsit exordium. meminit 
horum et Esaias. 

Sademoth ubi Iosias rex idolorum signa combussit. 


& 


92 ila - AH 4 Saar Va 6 Armathe A Armathaim C . 8 Sanna C 
11 / Sif?  |Saulem AH 14 Sophamoth Va 18 lezraelae (C)H 19 So- 


phira quae C — 20 est] + autem AC 21 Serora Va 
Eusebius III. 11 


162 Eusebius. 


- 


, .. 3 - , 
Σαρεπτὰ (| Kón 17, 9). κώμη Σιδῶνος ἐπίσημος, tv9a παρῴκη- 
Ars, 
oev Hiíac. 
3 f c 3A , € D - 
Σαρών (Jes 33, 9). Ἡσαΐας: »ἕλη ἐγένετο 0 (Xagow«. καὶ νῦν 
δὲ = LES x - € 2 SUN p. ar Θ ' 337-18. \ T ΠῚ 
& καλεῖται) Σαρωνᾶς ἢ ἀπὸ τοῦ ὁρους Θαβὼρ ἐπὶ τὴν Τιβεριάδα 
, ' , \ » > NT - CONDES .- , > 272 
5 λίμνην χῶρα. καὶ ἄλλος ἐστὶ Σαρωνᾶς ἢ ano Καισαρείας εἰς loz- 
πὴν χώρα. 
Ὕ Ark , > € E , , , b 
Σεφηλά (Jes 32, 19). ἐν Ἡσαΐᾳ. A’ πεδινή, Σ΄ κοιλᾶς. καὶ εἰς 
Jr - 3 c o ^ - € EY > , 
ἔτι νῦν Σεφηλὰ καλεῖται. αὐτὴ ἐστὶν πᾶσα ἡ περὶ τὴν ᾿Ελευϑερό- 
\ = \ , 
πολιν πεδινὴ χώρα πρὸς βορρᾶν xci Óvouac. 


49r Σενναάρ (Micha 1, 11). ἐν Μιχαίᾳ. !A' Σενναάν, Σ΄ sv0nlvobtoa. 
Σεδράχ (Zach 9, 1). γῆ τῆς Δαμασκοῦ. ἐν Ζαχαρίᾳ. 
2r P eZ 
Σιών (Zach 9, 9). 0005 ἐν Ἱερουσαλήμ. 
Σαμάρεια (Ez 16, 46) πόλις βασιλικὴ τοῦ Ἰσραήλ, ἡ νῦν Σε- 


, ^ € ^ 299 , 
βαστη, καὶ ἡ περὶ αὐτὴν yoQa. 


15 Σόρ (Ez 26, 2). Τύρος, Φοινίκης μητρόπολις. κλήρου Νεφϑαλείμ. 


| Σοηνή (Ez 29, 10) πόλις Θηβαΐδος. ἐν Ἱεζεκιήλ. 

Σάις (Ez 30, 15) πόλις Αἰγύπτου (* * * * ἃ 

Σάδαλα (Ez 47, 15) ὅριον τῆς ἸΙουδαίας, oc ἐν Ἱεζεκιήλ. 

Σαβαρείμ (Ez 47, 16). »ἀνὰ μέσον ὁρίων Δαμασκοῦ καὶ Αἰμάϑει. 

20 ὡς ἐν Ἱεζεκιήλ. 

Σαλισά (Jer 48, 34). A’ τριετής, ὡς ἔν Ἱερεμίᾳ. 

15 Jos 19, 35; vgl. S. 164, 17 17 Cart. Med. 184: ΣΑΙΣ 

1 ἐπίσημος] in uia publica situm Η 8f. Σαρὼν — χαλεῖται nach H | Xa- 
ρωνᾶς ἢ nach H σαρωνίας ἢ V 8 αὕτη ἐστὶν zu str. mit H? 10 Σενναάν 
nach H Hex. Yevvado V 14 χώρα] danach Lücke? vgl. H 17 Αἰγύπτου) 
danach Lücke vgl. H u. zu Z. 18 18 ὅριον») + προσϑήκης V worin vielleicht 


Elemente aus Z. 17 91 Ἱερεμίᾳ Martianay íeCexujA V 


297 
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ACH Sarepta oppidulum Sidoniorum in uia publica situm, ubi habitauit 
quondam Elias. 
Saron, cuius et Esaias meminit dicens: »im paludes uersus est Sa- 
ron«, usque in praesentem autem diem regio inter montem "Thabor et 
5 stagnum Tiberiadis Saronas appellatur. sed et a Caesarea Palaestinae 
usque ad oppidum loppe omnis terra quae cernitur, dieitur Saronas. 
Sefela, sicut scribit Esaias. pro quo Aquila campestrem, Symmachus 
uallem interpretatur. usque hodie omnis regio iuxta Eleutheropolim 
campestris et plana quae uergit ad aquilonem et occidentem Sefela 
10 dicitur. 
Sennaar, pro quo Aquila Sennaam, Symmachus interpretatur uberem. 
meminit huius Michaeas profeta. 
Sedrach terra Damasci. legimus in Zacharia. 
Sion mons urbis lerusalem. 


15 Samaria ciuitas regalis in Israel, quae nune Sebaste nuncupatur. 
sed et omnis regio quae circa eam fuit, a ciuitate quondam nomen 
acceperat. 


Sor Tyrus, metropolis Foenices in tribu Nefthalim. 
Soene ciuitas Thebaidis, sieut scribit lezechiel. 
20 Sais ciuitas Aegypti, cuius meminit lezechiel. a qua et Saites pagus. 
Sadala terminus Iudaeae, sicut seribit lezechiel. 
Sabarim inter Damaseum et Emath, sieut scribit lezechiel. 


: Salisa, pro quo Aquila interpretatur triennalem. meminit huius 
Ieremias. 


1 vgl. Hier. comm. in Abd20f.: Sareptham Sidoniorum, ubi quondam Eliam pauit 
uidua ὃ ff. vgl. Hier. comm. in Jes 33, 7 f£: Saron (al. Saronas) autem omnis iuxta 
Ioppen Liddamque appellatur regio, in qua latissimi campi fertilesque tenduntur: 
vgl. comm. in Abd 19 7 ff. vgl. Hier. comm. in Abd 19: in Sephela, id est in 
campestribus, Liddam et Emmaus, Diospolim scilicet Nicopolimque significans ..... 
alii uero putant eam Sephelam, id est campestrem regionem, quae circa Eleutheropolim 
est, repromitti; quod ad Rhinocoruram et ad mare usque tendenda sit 14 vgl. Hier. 
comm. in Jes 1, 21: Sion autem mons est, in quo lerusalem urbs condita est; u. ὅ. 
15 vgl. Hier. comm. in Ez 26, 1f: Samariam, quae nune Sebaste uocatur; u. ὃ. 
18f. vgl. Hier. comm. in Ez 26, 1 ff: Phoenicis regio, cuius metropolis est ciuitas 
Tyrus, quae appellatur Hebraeo Syroque sermone Sor 


11 Sennam B Senna C et H 12 huius] + et AC 94 Ieremias] + De 


euangellis La 
11* 
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, / ^ - , , - , 
AXvyag (Joh 4, 5). πρὸ τῆς Νέας πολεῶς πλησίον τοῦ χωρίου, 
ἘΠ eT ) \ > \ = e > - > C E \ x 
ov Edmxev laxo Ἰωσὴφ τῷ υἱῷ αὐτοῦ. ἐν ἢ ὁ Χριστος κατὰ τον 
> , - ui , ' - - , ^ {τὸ 
ἸΙωάννην τῇ “Σαμαρείτιδι παρὰ τῇ πηγῇ διαλέγεται. καὶ εἰς ἔτε νῦν 
δείκνυται. 


b ZStoıyetov T. 
> - 
᾿πὸ τῆς [ξΞνέσεος. 


v 2 ' > - j , , 
Τίγρις (Gen 2, 14). ποταμὸς ἀπὸ (roO) παραδείσου ἐξιών, φερό- 
€ - € , > , ^ 
μενος μέν, oc ἢ γραφή, »κατέναντι Aoovol(ov«, ἐκπίπτον δὲ »émi 
X , x 7 Ld co y^ :- , "v 
τὴν ἔἕρυϑραν O«Aao0nv«, ὡς φησιν ]ώσιππος, καλεῖσϑαί τε Ἴϊγριν 
x > - - - € 
10 διὰ τὴν ὀξύτητα, ἐμφερῶς τῇ τοῦ ὁμωνύμου ζῴου προσηγορίᾳ. 
Y γ᾿ € 3 , / > 
49v Τερέβινϑος ἡ ἐν Σικίμοις (Gen 35, 4. ὑφ᾽ ἣν txguye  »τοὺς 
^ 2 , , 
ϑεοὺς τοὺς GAAotQlovc« "axo, πλησίον Νέας πόλεως. 


> -29 - 
Arxo τοῦ Ἰησοῦ. 


Tıva (Jos 15, 22). φυλῆς ᾿Ιούδα. 

15 TeA£u (Jos 15, 24). φυλῆς ’lovda. 
Teooau (Jos 15, 529). φυλῆς Ἰούδα. 
Τύρος (Jos 19, 35). φυλῆς Nepdaleiu. 


Kou ov. 


Tega9 (Richt 7, 22) ἔνϑα ἐπολέμησαν τὴν Μαδιάμ. 
20 To (Rieht 11, 3). γῆ, ἔνϑα κατῴκησεν Tegoo£. 
| Tag £9. (Il Kón 23, 10). »à» φάραγγι υἱοῦ "Evvou«, ἔνϑα sióo20- 
λατρεῖ ὁ λαός, ἐν προαστείοις Ἱερουσαλήμ. 
Τάνις (Jes 19, 11). πόλις Αἰγύπτου. ἐν Hocie καὶ ἐν Ἱεζεκιήλ. 
Tegr&c (Hos 9, 62). πόλις Αἰγύπτου. ἐν ᾿ὡσηὲ καὶ ἐν "TeGexuna 
25 xci ἐν Ἱερεμίᾳ. ἔνϑα κατῴκησαν οἱ μετὰ Ἱερεμίου εἰσελϑόντες εἰς 
“Αἴγυπτον ᾿ἸΙουδαῖοι. 


1 Cart. Med. 16: (ΣΥΣΧΧΑΡ H ΝΥ͂Ν (.. .Χ X2PA ὉΠΟΥ͂ H IIHPH TOY 
ΙΑΚΩΒ 9 f. vgl. S. 150, 2 8f. Joseph. arch. I, 1, 3 21 f. cod. 243 zu 
II Kön 23, 10: τόπος ἦν οὗτος (sic) λεγόμενος, λέγει δὲ τὸν ἐλάσσονα, ἔνϑα εἴδωλο- 
λάτρει ὁ Ἰσραὴλ ἐν προαστείοις τῆς Ἱερουσαλήμ. ταύτης τῆς φάραγγος xal ὁ 
Ἡσαΐας μέμνηται κτλ. 98. Cart. Med. 131: TANIZ; Ez 30,14 94 Ez 30, 18 
25 Jer 43, 7 


τοῦ nach S. 166, 8 11 Τερέμινϑος ἐν σικήμοις V 19 Ταβάϑ' Bert 
w. e. seh. Ταβάμ, V 91 εἰδωλολάτρει V, doch vgl. H 26 Ἰουδαῖοι] + "An 
τῶν εὐαγγελίων Bonfrere 


Hieronymus. 165 


ACH Syehar ante Neapolim ıuxta agrum quem dedit lacob filio suo 


Iosef, in quo dominus noster atque saluator secundum Euangelium 
Ioannis Samaritanae mulieri ad puteum loquitur, «bi nune ecclesia. fabri- 
cata, est. 


5l De Genesi. 


Tigris fluuius de paradiso exiens iuxta seripturae fidem, pergensque 
contra Assyrios, et post multos eireuitus, ut uult losefus, in mare ru- 
brum influens. uocatur autem hoc nomine propter uelocitatem instar 
bestiae nimia pernicitate currentis. 

10 Terebinthus in Sieimis, sub qua abseondit lacob idola iuxta Nea- 
polim. 


De libro Iesu. 


Tina in tribu ludae. 
Telem in tribu Iudae. 

15 Tesan in tribu Iudae. 
Tyrus in tribu Nefthalim. 


De libro Iudicum. 


Tabath ubi pugnatum est aduersus Madiam. 
Tob terra in qua habitauit lefthae. 
20 Tofeth in ualle filiorum Ennom, ubi populus Israel gentium simu- 
laera ueneratur. est autem locus in suburbanis lerusalem, 
Tanis- eiuitas Aegypti, sicut lesaias et lezechiel scribunt. 
Tafnas ciuitas Aegypti. lege Osee et lezechielem et leremiam. in 
hae habitauerunt ludaei qui ob metum Babyloniorum cum leremia 
25 fugerant. | 


1ff. vgl. Hier. quaest. in Gen S. 66, 6f: Sicima iuxta graecam et latinam 
eonsuetudinem declinata est, alioquin hebraice Sychem dieitur, ut Johannes quoque 
euangelista testatur, licet uitiose ut Sychar legatur error inoleuit; vgl. ep. 108, 13 
90 ff. vgl. Hier. comm. in Jer 7, 30f. 


21 uenerabatur La 25 fugerant] fuerunt A profugi erant C + De euan- 
gelo Va 


σι 


IC 


90r 


5 
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166 Eusebius. 


Τραχωνῖτις χώρα (Luc 3, 1) ἡ xai Ἰτουραία, ἧς ἐτετράρχει Φίλ- 
INNOS χατὰ τὸν εὐαγγελιστὴν Δουχᾶν. κεῖται καὶ ἀνωτέρω. ἔστιν 
δὲ χαὶ ἐπέκεινα Βόστρων κατὰ τὴν ἔρημον πρὸς νότον ὡς ἐπὶ Aa- 
μασχόν. 


Στοιχεῖον Φ. 
> - 
Arno τῆς Ptvéosoc. 


͵ ' T x a 
Φεισών (Gen 2, 11). ἑρμηνεύεται πληϑύς. ἔστιν δὲ ποταμὸς ov 


Ua 3,7 > , = > \ - , 25.1: ρος 
E)imves 1 ἀγγην ovoualLovow' ἕκ μὲν τοῦ παραδείσου προΐϊωῶν, ErL 


δὲ »τὴν Ἰνδικὴν φερόμενος ἐχδίδωσιν εἰς To πέλαγοε«. λέγεται δὲ 
κυκλοῦν »πᾶσαν γῆν Πυιλάτε, οὗ τὸ καλὸν χρυσίον καὶ »0 ἄνϑραξ 
καὶ ὁ λίϑος ὃ πράσινοεκ. 

| Φαράν (Gen 14, 6). πόλις ἐστὶν ὑπὲρ τὴν ᾿ἀραβίαν, παρακειμένη 
τοῖς ἐπὶ τῆς ἐρήμου XagaxmQgvoic, dl ἧς ὥδευσαν οἱ υἱοὶ Ἰσραήλ, ἀπά- 
θαντες ἀπὸ Σινᾷ. χεῖται δὲ καὶ ἑπέχεινα tc Agapias ἐπὶ vóror, 
ἀπέχει δὲ ᾿Αϊλὰ πρὸς ἀνατολὰς ὁδὸν τριῶν ἡμερῶν, οὗ, φησὶν ἡ γραφή. 
κατῴκησεν Ἰσμαήλ, ὅϑεν οἱ Ἰοσμαηλῖται. λέγεται δὲ xol XoóoA2AayóuoQ 
χατασχῆψαι τοὺς ἐν τῇ »Φαράν, 7 ἐστιν ἐν τῇ ἐρήμφκ«. 


| Φυλιστιείμ (Gen 21, 84). ἡ νῦν ᾿ἀσκαλὼν καλουμένη, καὶ ἡ περὶ 299 


αὐτὴν χώρα τῆς Παλαιστίνης ἐπίσημος. 
Φρέαρ ὁρκισμοῦ (Gen 21, 30£). ὃ ὥρυξεν Aßgaau, ἔνϑα ὥμοσεν. ’ 
αὕτη νῦν καλεῖται Βηροσοβὰ ἐν τῇ ΓΕεραριτιχῇ. 
Φρέαρ ὁράσεως (Gen 24, 62). ἐπὶ τῆς ἐρήμου, ἔνϑα κατῴκει Ἰσαάκ. 
Φρέαρ χρίσεως (Gen 26, 20). εἰς ἔτε νῦν ἔστε κώμη Βηρδὰν 
καλουμένη àv τῇ Περαριτιχῇ. 


2-8. 110, 271f. 7MM. Joseph. arch. I, 1, 3 10f. Gen 2, 11f. 19 ff. Pro- 
cop. 332 D: Φαρὰν δέ ἐστι νῦν πόλις ὑπὲρ τὴν Ἀραβίαν ini νότον, ἀπέχουσα ἀπὸ 
Αἰλίας (Mt, M*: Αἰλείας Ὁ Aela Lat) πρὸς νότον ὅδὸν ἡμερῶν τριῶν δι’ ἧς ὥδευσαν 
oi Ἱσραηλῖται ἀπάραντες ἀπὸ Σινά. παράκειται δὲ τοῖς ἐπὶ τῆς ἐρήμου Σα- 
ρακηνοῖς, οὗ χατῴχησεν Ἰσμαήλ 13 Num 10, 12 16 Gen 21, 21 17 Gen 
14,6  20f. Cart. Med. 90: BHPXABEE H ΝΥΝ BHPOXXABA; vgl. S. 50, 18. 
22 Procop. 401 B? 


15 ἀειλλ V 90 ἔνϑα ὥμοσεν <H 91 Teoaoırızy + κεῖται καὶ &vo- 
τέρω ὃ vgl H 
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ACH Trachonitis regio siue lturaea, cuius tetrarches fuit Filippus iuxta 
Euangelium Lucae. diximus de hac et supra. est autem trans Bostram 
Arabiae eiuitatem in deserto contra australem plagam quasi ad Dama- 
scum respiciens. 

5 Hucusque per T simplicem. litteram legerimus, uerum. quoniam quae 

sequuntur apud Hebraeos non ex Teth, sed ex Thau id est ex Theim Graeco 


seribuntur, cum aspiratione legere debemus. 


AC | De Genesi. 192 


Fison, quod interpretatur caterua; fluuius, quem nostri Gangen uo- 

10 eant, de paradiso exiens et pergens ad Indiae regiones, post quas erum- 
pit in pelagus. dieit autem seriptura eircumiri ab hoe uniuersam regionem 
Euila, ubi aurum praecipuum nascitur et carbuneulus lapis et prasinus. 


Faran nune oppidum trans Arabiam iunctum Saracenis, qui in soli- 
tudine uagi errant. per hoc iter fecerunt fili lsrael, cum de monte 
15 Sina castra mouissent. est ergo, ut diximus, trans Arabiam contra 
australem plagam, et distat ab Aila contra orientem itinere trium dierum. 
| in deserto autem Faran scriptura commemorat habitasse Ismaelem. unde 
| | et Ismaelitae, qui nune Saraceni legimus quoque Chodollagomor 123 
regem percussisse eos qui erant in deserto Faran. 


r 20 Fylistiim, quae nunc dicitur Ascalon, et circa eam regio Palaestinae. 
ACH - | Puteus iuramenti quem fodit Abraam, id est Bersabee. in regione 144 
Geraritica. diximus de hoc et supra. 
| Puteus uisionis in deserto apud quem habitauit Isaae. 145 


Puteus iudieii usque in praesentem diem in regione Geraritica. 
25 uoeatur autem uilla nomine Berdan, quod Latine dicitur puteus vudic. 


9 1f, vgl. Hier. quaest. in Gen S. 5, 9£.: Fison. hune esse Indiae fluuium 
Gangen putant; u.ö. 13 ff. vgl. Hier. comm. in Hab 3, 3: Pharan quippe uieinus 
est locus monti Sina 


5 per < AH |litera simplicem C 6 thet BCH 12 Euilath C 


Qt 


50v | 


10 
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168 Eusebius. 


, [97 PA τ TAE , » = v. \ « > ^ 
Φρέαρ 00x0v (Gen 26, 33). ἔνϑα cuooar ᾿᾿Ισαὰκ καὶ Αβιμέλεχ. 
nr , ) , 4.7 , - an - - 
λέγεται δὲ καὶ πόλις locaux. καὶ πλείονα ἔστι φρέατα iv τῇ γραφῇ, 
\ > ) - - 1 - ^ er - γον 
καὶ εἰς ἔτε νῦν Ev τῇ Τεραριτικῇ καὶ En «Ἀσκαλῶνος δείκνυται. 
, Oc P τ e , , ; > Ἂν 
Φανουὴλ (Gen 32, 30) ἐν o πᾶ(σαν νυχτα παλλαίσας Ἰακὼβ 
Ir, \ , ^ \ = , ἔξ 7 04. (x —-€—À—— u 
Ἰσραὴλ uevovouao0 παρὰ τὸν yEıuaogovv lapox. (Ὁ * * χα * ) ov- 
> -€ PE ταν - 
τῶς Ev τῷ βραϊχῷ καλεῖται. 
WE De 2400 - p: - 
Φογώρ (Gen 36, 39). πόλις Adad ἐν τῇ 1 βαλιτικῇ. 
΄ ^ - - > AT x - , 
Φινών (Gen 36, 41). σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ ἐπὶ τῆς ἐρήμου. 
3 ^ * , € , > , o E [s o ^ Ww * 
ἣν δὲ xoci πολις ἡγεμόνων Eóou. αὐτὴ δέ ἔστε Φαινὼν ἔνϑα τὰ 
^ - - 3 , ^. x [7 , 
μέταλλα TOU χαλκοῦ, μεταξὺ χειμένη Πέτρας πολεῶς xci Ζωορῶν. 


> Lan 
Sodov. 


QI 


, , c 
Φιϑώμ (Ex 1, 11). πόλις ἐν Αἰγύπτῳ, ἣν φκοδόμησαν οἱ υἱοὶ 
> ^ 
Ἰσραήλ. 


2 - ^ , 
“ριϑμῶν xai Δευτερονομίου. 


Φάραγξ βότρυος (Num 13, 24£). ὅϑεν οἱ κατάσχοποι ἔλαβον καρ- 
πὸν || εἰς δεῖγμα τῆς γῆς, ἥτις λέγεται εἶναι ἡ Γοφνά, ἄμπελος ἕρμη- 
νευομένη, ἀπέχουσα Αἰλίας σημείοις ιε΄ xarà τὴν ὁδὸν τὴν εἰς Νέαν 
πόλιν ἄγουσαν. ζητεῖται δὲ εἰ ἀληϑὴς ὁ λόγος. 

Φίν (Num 33, 42). σταϑμὸς τῶν υἱῶν ᾿Ισραὴλ ἐπὶ τῆς ἐρήμου. 

Φάραγξ Ζαρέ (Num 21, 12). μέρος τι τῆς ἐρήμου. 

Φρέαρ ἐπὶ τῆς ἐρήμου (Num 21, 16). ἔνϑα ἣν ὁ λαός. 

Φαϑουρά (Num 22, 5). ὑπὲρ τὴν Meoonotauiev πόλις, ἔνϑα 5v 
Βαλαάμ. κεῖται δὲ καὶ πλησίον ᾿Πλευϑεροπόλεως ἄλλη τις κώμη 
φαϑουρᾶ, χατιόντων εἰς Γάζαν. 

Φογὼρ (Num 23,28) καὶ δηϑῳογώρ. ὅρος ἐν διωάβ, o τὸν Βα- 
λαὰμ ἤγαγεν ὁ Βαλάκ. ὑπέρχειται δὲ τῆς νῦν Διβιάδος καλουμένης. 
ἔστι δὲ ἄλλη Φογὼρ κώμη πλησίον Βηϑλεέμ. 

Deoya (Deut 3, 17). πόλις τῶν ᾿᾿μορραίων. ἔστε δὲ καὶ 000% 


\ > \ ^ 30 , \ - - - 
: πρὸς ἀνατολὰς Φασγά. A ἡ λαξευτή, | καὶ οἱ O' ἀλλαχοῦ »τοῦ λα- 


ξευτοῦκ«. 


4 Gen 32, 24 5 Gen 32, 23 S Num 33, 42f. 15 Deut 1, 25 16 Cart. 
Med. 29: Il'O9 NA 95 Deut 3, 28; 4, 46 27 Jos 15, 59a 29 Deut 4, 49? 


1 ὥμοσαν naeh H ὥμοσεν 4 πᾶσαν νύχτα παλαίσας nach H, vgl. Vallarsi 
πάσας V 5 Iafóx] Ἰαχώβ V, danach Lücke vgl H 9 Ἐδώμ] danach Lücke? 
vgl.H 10 Zoópov] + χεῖται καὶ ἀνωτέρω Ὁ vgl. H 12 φιμώϑ V 17 ec 
λίοις V | Νέαν πόλιν wie sonst ve&tzoAw V 92 ἔγϑεν Bonfrere 25 φεϑφο- 
yop V 81 B49àséu] danach Lücke? vgl. H 
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Hieronymus. 169 


ACH Puteus iuramenti ubi iurauerunt Isaac et Abimelech, uocaturque 


oppidum Isaac. sunt autem et ali plures putei in sanctis scripturis, 
qui hodieque in regione Geraritiea et iuxta Ascalonem demonstrantur. 


AC | Fanuel locus in quo Tacob tota nocte colluctans Israelis uocabulum 


5 meruit, iuxta torrentem laboe. Fanuel autem interpretatur facies dei 
ab eo quod 101 deum uiderit. 
Fogo ciuitas Adad regis, quae est in regione Gebalitica. 
Fenon castra filiorum Israel in deserto. fuit autem quondam ciuitas 
prineipum Edom, nune uiculus in deserto, ubi aeris metalla damnatorum 
10 supplieiis effodiuntur inter ciuitatem Petram et Zoaram, de quo et supra 
diximus. 


De Exodo. 


Fithom eiuitas Aegypti, quam aedificauerunt filii Israel. 


De Numeris et Deuteronomio. 


15 Fin eastra filiorum Israel in deserto. 


Fathura ciuitas trans Mesopotamiam, unde fuit Balaam ariolus. sed 
et iuxta Eleutheropolim quaedem uilla nomine Fathura nuncupatur eun- 
tibus Gazam. 

Fogor et Bethfogor mons Moabitarum, ad quem Balae rex adduxit 

20 Balaam ariolum, in supereilio Liuiadis. sed et alia uilla Fogor haud 
proeul a Bethleem cernitur, quae nunc Faora nuncupatur. 

Fasga ciuitas Amorraeorum. est autem et mons contra orientalem 
plagam Fasga, quo pro Aquila interpretatur excisum. sed et Septua- 
ginta interpretes Fasga in quodam loco exeisum transtulerunt. 


1028. 115, 3H. 


3 Geraritica regione (ΟΠ 5 Iacob C 6 quod] + Iacob Va 9 princi- 
pum AC 12 De Exodo — AC De Numeris et Deuteronomio B 14 — B 
De Exodo. De Numeris et Deuteronomio C 21 Fara A 


σι 


IC 


bo 


25 


s c 22 , E. AC , > j , 
0 χεῖται καὶ ἐν Hoote »XaAavvg, ov ὁ πύργος @xodoundns. 


170 Eusebius. 
Kou ov. 


{ζΦανουήλ (1 Kón 12, 25). πόλις ἣν φχοδόμησεν Ἱεροβοάμ.) 

Φανουήλ (Richt 8, 8.17). πύργος, ὃν κατέστρεψε Γεδεών. ἐκαλεῖτο 
δὲ Φανουὴλ εἷς τῶν υἱῶν 9g. 

ζΦρααϑών (Richt 12,138). ὅϑεν ἣν βδὼν ὁ κριτὴς τοῦ Ἰσραὴλ 
»ἐἂν 0081 τοῦ ᾿ΔΑμαλήκ«.) 


Βασιλειῶν. 


Daoays 'Evvóu (Jos 15, 8°). I" ᾿Εννὸμ 'Efoeixóc. διὸ τινές ᾿ 
φασιν εἶναι τὴν γέενναν. παράκειται δὲ τῇ Ἱερουσαλήμ, λέγεται δὲ 
εἰς ἔτι νῦν φάραγξ Ἰωσαφάτ. 

Φελμωνὶ ἀλμωνί (I Sam 21, 2). "A' τὸν δεῖνα τοῦδε τινὸς, Σ΄ 
τὸν δεῖνα τόπον, Θ᾽ τόνδε τινὰ Ἑλμωνί. 


| Φογώ (I Chron 1, 50?). πόλις βασιλέως ᾿Βδώμ. 901 

Φαρφάρ (Il Kón 5, 12). ποταμὸς Δαμασκοῦ. 

Φαϑωρί (Ez 29, 14). χώρα Alyózxvov, ὡς ἐν Ἰεζεκιὴλ καὶ ἐν TIe- 
ρεμίᾳ, ἔνϑα κατῴκησαν οἱ Ἰουδαῖοι. 


“Στοιχεῖον X. 
> - 
᾿Απὸ τῆς l'tvéosoc. 


Χαλάννη (Gen 10, 10). πόλις. βασιλείας Νεβρὼδ ἐν Βαβυλῶνι. 


> ; e > > 
Χαλάχ (Gen 10, 11). πόλις Acovgiwv, ἣν φκοδόμησεν A000V0, 
x - , 
ἐξελϑὼν ἔκ γῆς Σεννααρ. 
a \ - s - 
Χαρράν (Gen 11, 31). αὐτὴ ἐστὶν εἰς ivt νῦν ἐπὶ τῆς Μ]εσοποτα- 
> , 
μίας Καρρὰ καλουμένη πόλις. 
, \ = > , ^ 
Χεβρών (Gen 13, 18). τὸ παλαιὸν ixaAsivo ᾿Αρβόκ. ἔχτισται δὲ 
Τ A > 
προτέρα Tavsog Αἰγύπτου »ἔτεσιν ζ΄«. κεῖται καὶ ἀνωτέρω καὶ de- 
, 3 ^ \ , - 233 , 
δήλωται. ἦν de βασιλικὴ πολις τῶν Evaxíp. 


4 I Chron 4, 4 5 vgl. Procop. 1072 C. 8f. Procop. 1188 B: »τὸν Φελμωνὶς« 
ὡς ἂν εἴποι τις εἰς τόνδε τὸν τύπον 10 vgl Joel 3, 2? 15 Jer 44, 15 20 Jes 
10. 9 95 Gen 23,2 96 Num 13, 23; S. 6, 8ff. 27 Jos 14, 15 


2 Φανουήλ — Ἱεροβοάμ nach Η 5f. Φρααϑών — Aux nachH 8 qdáges V 
11 φελμὼν ἢ &Auovi V | τινός] ergünze vózov? vgl. Hex. τίνος V 12 9' 
Vallarsi «' V | τόνδε τινὰ] illum locum H vgl. Hex. 13 Φογώ Vallarsi 
Doß» V 50 Ἡσαΐᾳ] + καὶ nach H? 23 Meoonorauiag) + trans Edessam H 
96 χεῖται! + δὲ V *, str. Vt | zei δεδήλωται vgl. H 


Hieronymus. 171 


De libro Iudicum. 


Fanuel ciuitas, quam aedificauit leroboam. 

Fanuel turris, quam subuertit Gedeon. sed et unus de filiis Or 
uocatus est Fanuel. 

Fraathon, unde fuit Abdon iudex populi Israel in monte Amalec. 


| De Regnorum libris. 


Felmoni Almoni, quod Aquila interpretatur illum uel istum, Sym- 
machus uero nescio quem loeum, Theodotion illum locum Elmoni. de 
quo in libris Hebraicarum quaestionum. plenius disputatum. est. 

10 Fogo ciuitas regni Edom. 

Farfar fluuius Damasci. 

Fathore regio Aegypti iuxta lezechiel et leremiam, in qua profugi 
habitauere Tudaei. 


ACH | De Genesi. 


15 Chalanne ciuitas regni Nemrod in Babylone, cuius et Esaias memi- 
nit dicens: »et Chalanne, ubi turris aedifieata est«. 
Chalae urbs Assyriorum, quam aedificauit Assur egrediens de terra 
Sennaar. 
| Charran eiuitas Mesopotamiae trans Edessam quae usque hodie 
20 Carra dicitur, ubi Romanus est caesus exercius, et Crassus dua captus. 
Chebron, quae quondam uocabatur Arbe, licet male in Graecis codi- 
cibus habeatur Arboc. condita est autem ante.septem annos quam Tanis 
urbs Aegypti conderetur. diximus de hae et supra. fuit autem metro- 
polis Enacim, quos gigantes et potentes intellegere debemus. 


8 Hor A Cham C 10 Fogor A 12 Fatore A (o über?) Fature B Fa- 
thure C 14 De Pentateuco B 


124 
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10 


179 Eusebius. 


r , C - - ' 
| Xoßa (Gen 14, 15). »ἢ ἐστιν ἐν ἀριστερᾷ Δαμασκοῦς. ἔστιν δὲ 


x , eH > ΑΝ c ἐν € 
καὶ Xo κώμη Ev τοῖς αὐτοῖς μέρεσιν, ἐν ἢ εἰσιν Ἑβραίων οἱ εἰς 
x , > " 
Χριστὸν πιστεύσαντες, Eßıovaloı χαλούμεροι. 


. I 4'* Co 2? \ - 
Χαβραϑὰ (Gen 35, 16). A’ xa9' ὁδόν, ἀγουσαν tic ᾿Πφραϑὰ τῆς 
, ' - € \ 
Βηϑλεέμ, ἔνϑα τεκοῦσα Ῥαχὴλ τὸν Βενιαμὶν ἐτελεύτησεν. 


r” , τι 5i , -29 , e , 
Χασβί (Gen 38, 5). ἔνϑα ἐτέχϑησαν τῷ Ιούδᾳ παῖδες. δείκνυται 
- 2 C τν ar > , ^ , 2, , 
vvp Ev ορίοις toyuoc ἰλευϑεροπολεῶς πλησίον Odorrau. 


> - \ , 
Aoi uer καὶ Δευτερονομίου. 


r , ΄ - - , , 
Χωρηβ (Deut 1, 2). 0005 τοῦ ϑεοῦ ἐν χώρᾳ Madızu. — παράκειται 
- ” - Ce > , ^ - 
τῷ 0g8 Σινᾶ ὑπὲρ τὴν Aoaßiav ἐπὶ τῆς ἐρήμου. 


| Xaoadas (Num 33, 24). σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραήλ. 802 
Χενερέϑ' (Num 84, 11). ϑάλασσα, ὅριον τῆς ᾿ἸΙουδαίας. κλήρου 
Νεφϑαλείμ. 


> - - 
Azo τοῦ Ἰησοῦ. 


Χεφειρά (Jos 9, 23). πόλις ὑπὸ τὴν Γαβαών. φυλῆς Βενιαμίν. 

Χασαλών (Jos 15, 10). φυλῆς Βενιαμὶν iv ὁρίοις Αἰλίας χώμη 
μεγίστη. 

Χοίλ (Jos 15, 30). φυλῆς ᾿Ιούδα. 

Χαφϑείς (Jos 15, 40). φυλῆς Ἰούδα. 

Χερμέλ (Jos 15, 55). φυλῆς Ἰούδα, κώμη μεγίστη Χερμὲλ ἐν τῷ 
Δαρωμᾷ, ὅϑεν 5» Ναβάλ, πλησίον Χεβρὼν πρὸς νότον. ἔνϑα φρού- 


" > Pr > 
τρία  χάϑηται στρατιωτῶν. κεῖται xal avoTiom. 


Χαβών (Jos 15, 40). φυλῆς Ἰούδα. 
Χειλών (Jos 15, 51). φυλῆς Ἰούδα. 


12 Jos 19, 35.. 15. Jos 18, 26 18 vgl.S.140,8 21 ISam 25,2 22 5. 118, Ὁ 


4 x«9' ὁδὸν ἄγουσαν nach H vgl. Bonfrere ἔστιν δὲ 7 χώρα V 7 δολλάμ V 
10 ἐρήμου] danach Lücke? vgl. H 15 Χεφειρά nach HLXX Χεφερρά V 
16 Χασαλών nach HLXX Xa2aocov V | Βενιαμὶν] Iudae H 18 yon V 
20 xsàuéA .... zsAusA V 98 vgl. H S. 173, 25 


"νὰ 


Hieronymus. 173 


ACH Chobaa ad laeuam partem Damasei. est autem et uilla Chobaa in 
lisdem regionibus, habens accolas Hebraeos, qui credentes in Christum 
omnia. legis praecepta custodiunt, et a prineipe haereseos Πβιωνῖται nun- 
cupantur. contra istiusmodi dogma Paulus apostolus seribit ad Galatas. 

5 Chabratha, quod interpretatur Aquila xa" ὁδὸν, id est iuxta wiam, 
quae ducit in Efratha, id est Bethleem. ubi Rachel cum Beniamin 
peperisset, occubuit. super hoe uerbo quid nobis wideatur, in libris Hebrai- 
carum, quaestionum diximus. 

Chasbi, ubi geminos ludae filios Thamar edidit. ostenditur autem 

10 nune loeus desertus iuxta Odollam in finibus Eleutheropoleos. de hoc 
quoque in libris Hebraicarum quaestionum plenius disputatum est. 


De Numeris et Deuteronomio. 


Choreb mons dei in regione Madiam iuxta montem Sina super Ara- 

biam in deserto, cui iungitur mons et desertum Saracenorum, quod uo- 

| 15 eatur Faran. mhi autem uidetur quod duplici nomine idem mons nunc 

Sinai, nune  Choreb uocetur. 

Charada castra filiorum Israel. 

Chennereth mare, ubi est ludaeae terminus in tribu Nefthalim. sed 

et oppidum, quod in honorem postea Tiberii Caesaris Herodes rex Iudaeae 

20 instauratum appellauit Tiberiadem, ferunt hoc primum. appellatum. nomine. 


De libro Iesu. 


Chefira uieus ad ciuitatem pertinens Gabaon in tribu Beniamin. 
Chsalon in tribu ludae in finibus Aeliae uilla pergrandis. 


Chsil in tribu Iudae. 
25 Chabon in tribu Iudae. 
Chafthis in tribu Iudae. 
Chermel, unde Nabal Carmelius fuit. de qua et supra dictum est. 


Chilon in tribu ludae. 


5f. Hier. quaest. in Gen S. 54, 22f£.: uerbum hebraicum chabratha in consequen- 
IBBE sau nescio quid uolentes hippodromum LXX interpretes transtulerunt ete. 
9 f. Hier. quaest. in Gen S. 58, 11ff.: Chazbi... uerbum hebraeum hie pro loci 
uocabulo positum est, quod Aquila pro re transtulit ..... Chazbi ergo non nomen 
loci, sed mendacium dicitur 

1 Choba ad La | uilla Coba AC 10 Adollam 7 19 Iude AH 22 Cheffira 
ABCH 25 vgl V 8. 172, 23 96 Chasthis B(H) 
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174 Eusebius. 


Xegost (Jos 18, 2629). φυλῆς Βενιαμίν. 
Χεσελὰϑ' Θαβώρ (Jos 19, 12). κλήρου Ζαβουλών. 


Bao sov. 


E , . - - ^ € r r 
Χεττιείμ (Richt 1,26). γῆ Χεττιεὶμ ἡ Κύπρος, ἔνϑα πόλιν ἔκτισεν 
5 AovLa. 
zu , , c 
Χαρρεί (II Sam 20, 14). ἔνϑα ἐδίωξε τὸν Σαβεὲ ὁ Ἰωάβ. 


Χωμάρρειμ (II Kön 23, 5). κατέκαυσεν ἐκεῖ τὰ εἴδωλα ὁ ἸΙωσίας. 
Χαλάννη (Jes 10, 9). »οὗ ὁ πύργος φκχοδομήϑης, ὡς Ἡσαΐας. 
(κεῖται xal ἀνωτέρο. 
10 Χαρράν (Jes 37, 12). πόλις ᾿᾿σσυρίων περὶ Θαιμάν, óc Ἡσαΐας. 
Χασελὰϑ' τοῦ Θαβώρ (Jos 19, 12). ὅριον Ζαβουλών. κεῖται καὶ 
ἀνωτέρω Χεσσαλοῦς. 
βάλ (I Kön 9, 13). ὅριον ᾿Δσήρ. | 
(Xe)A&B (Richt 1, 319). »’Aong οὐκ ἐξῆρεν« ἐκ ταύτης τοὺς ἀλλο- | 
15 φύλους. | 
Xoooa (I Kön 17, 3). χειμάρρους ἐπέχεινα τοῦ Ἰορδάνου. 


| Δωϑά (II Kön 17, 24). χώρα "Aocvolor. 303 
Χωβάρ (Ez 1, 1). ποταμὸς Aoovolovw, ὡς ἐν "TeGexujA. 
Χαρχαμύς (Jer 46, 2). πόλις παρὰ τὸν ποταμὸν Πὐφράτην. 
20 Xauocu (Jer 41, 17). xou πρὸς Βηϑλεέμ. 
Χελὼν (Jer 48, 21) (ἡ) καὶ 'EAov. πόλις Μωάβ, oc iv Ἱερεμίᾳ. 
Χαμώς (Jer 48, 7). εἴδωλον Μωάβ. 
Χωραζείν (Matth 11, 21). κώμη τῆς Γαλιλαίας. ἣν 0 Χριστὸς 
52v ταλανίζει xarà vo Βυαγγέλιον. xoi νῦν ἐστιν ἔρημος, διεστῶσα τῆς 
25 Καφαρναοὺμ σημείοις β΄. 
Χειμάρρους Κεδρῶν (Joh 18, 1). πρὸ τῆς Ἱερουσαλήμ, ἔνϑα ὁ 
Χριστὸς παρεδόϑη, ὥς φησιν ὁ εὐαγγελιστὴς Ἰωάννης. 


4 f. Procop. 1047 A: »εἰς γῆν Χεττιείμ«α, τὴν Κύπρον φησί 9 S. 170, 20 
19 S. 28, 23 13 Jos 19, 27 


4 πόλις V 7 Χωμάρρειμ nach HLXX Χωμάρρει ὅτι V 9f. χεῖται — 
Ἡσαΐας nach ἢ 11 Χασελὰϑ' nach HLXX u. Z. 2 Χασελοῦς V | Θαβώρ Bon- 
frére daowv V 13 Χωβάλ nach H Hex. Xoféo V 13f. ἀσὴρ 2o?c V 14 Χαλάβ 
nach H Hex. λοὺς V vgl zu Z. 13f. 161. Xogoé9 nach HLXX? | Ἰορδάνου] 
danach Lücke? vgl. H 20 Xauocu nach HLXX Xauoco V 22 Moa] 
+ Ἀπὸ τῶν εὐαγγελίων Bonfrre 25 8' nach H ιβ΄ V 96 Κεδρῶ»] + χεῖται 


«cl ἀνωτέρω 3 vgl. H 


Hieronymus. #7 


Q 


2 
- 
E. 


ACH Chefri in tribu Beniamin. 
Chaselath Thabor in tribu Zabulon. 


De Regnorum libris. 


Chettiim. terra Chettiim Cyprus dieitur, in qua ciuitatem condidit 
5 Luza. nam et urbs hodieque Cypri Citium nuneupantur. 
Charri, ad quem locum persecutus est loab res nouas molientem 
Sabee. 
Chomarim, ubi Iosias simulaera combussit. 
Chalanne, ubi turris aedificata est iuxta Esaiam, sieut et supra 
10 diximus. 
Charran ciuitas Assyriorum in regione Theman iuxta Esaiam. 
Chaselath iuxta Thabor terminus Zabulon. diximus de ea et supra 
sub nomine Chsalus. 
Chabol terminus Aser. 
15 Chalab. de hac eultores pristinos Aser non ualuit expellere. 


Chorath torrens trans lordanem, in quo absconditus est Elias e 
regione eiusdem fluminis. 
Chotha regio Assyriorum. 
Chobar flumen Babylonium, sicut in lezechiel. 
20 | Charchamis ciuitas iuxta flumen Eufraten. 114 
Chamoam uillula iuxta. Bethleem. 
Chelon, quae et Elon, oppidum Moab, sieut in leremia scribitur. 
Chamos idolum Moab. 
Chorazim oppidum Galilaeae, quod Christus propter incredulitatem 
25 miserabiliter deplorat et plangit. est autem nunc desertum in secundo 
lapide a Cafarnaum. 
Chimarrus, id est torrens, Cedron, de quo et supra diximus, inter 
montem Oliueti et lerusalem, ubi dominum saluatorem loannis euange- 
lista narrat traditum. 


dy S119 7f 


11 Charan AC 15 Chalobter A Chalath C 22 et Aealon AH 98 Moab] 
ἘΞ De Euangeliis Va 


176 Eusebius. 


(Droıyeiov 2. 
- , \ 
Ing Πεντατευχου.) 


Ἂν (Ex 1, 11). »() ἐστιν ἩἩλιούπολις«. (πόλις) ἐν Αἰγύπτῳ, 

ἢ» καὶ αὐτὴν φχοδόμησαν οἱ υἱοὶ ᾿Ισραὴλ κατὰ τοὺς Ο΄. τὸ γὰρ 

5 ᾿Ββραϊκὸν οὐχ ἔχει, καὶ εἰκότως, προὐπῆρχε γὰρ τῆς εἰσόδου τῶν υἱῶν 
Ἰσραήλ, καὶ ἣν γε αὐτῆς ἱερεὺς ὁ τῆς ᾿Ασεννὲκ πατήρ. 


Ξ AT ” ec ^ -2 
£29 (Num 20, 22. 28). 0005 ἐν ᾧ τελευτᾷ ᾿Δαρὼν πλησίον Πέτρας 

τὰ \ - , ς A ΣᾺ DE 
πόλεως, ἐν © καὶ εἰς ἔτι νῦν δείκνυται ἡ ἐπὶ Movacoc ῥεύσασα πέτρα. 


2809 (Num 21, 10). σταϑμὸς τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ ἐν τῇ ἐρήμῳ. 


10 '"Dnooó καὶ Βασιλειῶν. 


"20a (Jos 19, 29). χλήρου ᾿4σήρ. 

ocu (Jos 19, 38). χλήρου ΜΝεφϑαλείμ. 

᾿Ωφείρ (I Kön 9, 28). ὅϑεν τὸ χρυσίον ἐφέρετο τῷ “Σολομῶνι, oc 
ἐν Βασιλείαις. ἢν δὲ καὶ ἑνὸς τῶν ἀπογόνων ᾿μβὲρ ὄνομα Οὐφείρ, 


15 οὗ (τοὺς) υἱοὺς »ἀπὸ Κωφῆνος ποταμοῦ τῆς Ἰνδικῆς καὶ | τῆς πρὸς 304 


Dy z E > * 2 2 τ Ἢ \ , 
αὐτῇ Lnolas« zaroıznoaı Ἰώσιππος ἱστορεῖ, dp οὗ xal τὴν χώραν 
, ἘΝ , - 
EIXKOTOG τῆς προσηγορίας τυχεῖν. 


3r Ὧν (Hos 10, δ). πόλις τῆς Σαμαρείας. τὸ δὲ ᾿Εβραϊκὸν περιέχει 
Aor. A’ Σ΄ ἀνωφελοῦς, O' τῆς ἀδικίας. 
20 ᾿Ωλῴώ (Jer 48, 21). πόλις ἱερατική. 


Joorec(u (Jer 48, 34). πόλις Mod. ἐν Ἱερεμίᾳ. 
6 Gen41,45 14 Gen10,29 1 f. Joseph. arch. I, 6,4; S. 150, 15. 18 Jos 21, 15 


lf. Xrowsiov — Πεντατεύχου nachH 8 ἣ nach HLXX | πόλις, nach H 
15 οὗ τοὺς υἱοὺς vgl. Joseph. ὁ vig V 16 αὐτῇ Σηρίας Joseph. αὐτῆς ἡδίας 5 19 Adv 
nach HLXX αὐνά V 21 Unterschrift in V nach einem Zwischenraum von 7 Zeilen: 


ΓΝ Φιλεῖ yàg τὸ δαι T ἐοίχασιν οἱ τῆς 

μόνιον τοῖς ἀνθρώ σοφίας ἐρασταὶ 
, € 

ποις νύχτωρ λα ὥσπερ στάχνας 
λεῖν" οὐχ ἵνα φεύ πολὺν χαρπὸν 
E N Q.cTy * 4 τες χαὶ ἐπὶ 
Sovraı μὴ παϑεῖν φέροντες καὶ ἐπὶ 
ἀλλὰ παϑόντες τὰ κάτω τείνον 
κουφότερον πόσχουσιν. τες: © 


T BIOY KAOIAEIN EI OEAEIX AOZAN IAE: 
POAON XKOIIHXZAX EKIIAATHOI ΤΗΝ OEAN: 
ΚΑΙ XZYNEZ AYOIX ΠΩΣ MAPAINETAI TAXO2. 


(um Y^ ga 
| 


Hieronymus. 171 


ACH | De Pentateucho. 


On urbs in Aegypto, quae Heliopolis dieitur Graece, id est ciuitas 
solis, quam aedificauerunt filii Israel, sieut Septuaginta interpretes arbi- 
trantur. alioquin in Hebraicis uoluminibus non habetur. et recte, si- 

5 quidem antequam Iacob ingrederetur Aegyptum, erat exstructa iam ciuitas, 
quae et sacerdotem habuit Petefrem partem Asennec. 

Or mons in quo mortuus est Aaron, iuxta ciuitatem Petram, ubi 


usque ad praesentem diem ostenditur rupes qua pereussa Moyses aquas 
populo dedit. 


10 Oboth in deserto castra filiorum Israel. 


De lesu et Regnorum libris. 


Osa in tribu Aser. 
Oram in tribu Nefthalim. 
Ofir unde, sieut in Regnorum libris legimus, aurum afferebatur 
15 Salomoni. fuit autem unus de posteris Eber nomine Ofir, ex cuius stirpe 
uenientes a fluuio Cofene usque ad regionem Indiae quae uocatur leria 
habitasse refert losefus, a quo puto et regionem uocabulum consecutam. 


On eiuitas Samariae, pro qua in Hebraico scriptum est Aun, quod 
Aquila et Symmachus interpretantur inutile, Theodotion iniquitatem. 
20 Ocho ciuitas sacerdotalis. 


Oronaim urbs Moabitarum, sieut in leremia scriptum est. 


9 Graece dicitur A(H) 6 Petefren H 16 Hieria ACH 20 1. Olo 
91 Oranaim AH Ornaim C 
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VORBEMERKUNGEN.  . 


Die in der griechischen Handschrift fehlenden Eigennamen stehen in <>, E E 
die emendierten unter einem *. ᾿ uer. 
Das Notwendigste aus den Nachtrügen und Berichtigungen ist in den Registern. 
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I. Stellenregister. 


1. Altes Testament. 


> 159/02 JN A TED rer. 0201245 dii 
Genesis μὲ ἜΣ ΝΣ p ius Glo ex o f m τω τ 
8 8 2o 2 60:17:29 969391. 5870685 ἢ 
e ^ WEM ler 21. ME τοῦ: 1610. 10» 8, IO. 96, 27. 1040 I 
EE --- 166... ΙΕ m. 61: I00 29 πο AE 0-5 725. 045 d; EDS. ὃ 
Eee 27. 166; 198 ΡΣ COM DEA M2 20 
2 EE ds Te 3121,34 . ^ 60, EB "36,043. H3 721 7925-324 1245022 
ix NN s HE» uH 272.20; 8. 1125 15. 370525597, 075 7a 
EL. 3H 23 1124, 02% Were) 1509221 25 Da ETAOT2O 
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10, X1: 136, I. 142, 11. 148, |25, gH en G2. IE EV ee a es Me 12 
E e 2t Ios uns ae E SO MIDI, AS $1 294; 13: 170; 6 
10, I2. . . . . - 74 24 25, 25 20 2 T5023 H^ WO Ion de. UE EN OR τῇ 
IO, I5 e. s 148, 6 56, bcr! a1 e 166, 23 | 45, 10 02e 2 A-8062; τὸ 
I6, 10: 60, 5. 62, 23. 120, 7 | 56, 33 . . 50, 5f. 168, t | 46, roc du ams 94, II 
IGNI S2, N 176..14| 2m 3r . τ - 150, 2: 17, XE ἢ. - . . 142, 17 
ΚΡ Ὁ ΤΡ 1. 50. 1428, r9: 7, ΖΕ 30; 21. 120. 8:25; ἢ. - - - - - $2, 12 
Bu >. s v X4S, τὰ 140, I5. DOMOS. err N 5 
II, ee ST mE τος rore ritas 200,06 
ἘΠ ΣΟ oss - 149, ΤΣ oe tni ME TT 66. τὸ 
LE o 170,27 || 4^. ... . «X82, 2 ΕΝ 
12, m er 2539 Bonosti- a cat 22. 102,719, 
12, . "ἢ 27. 40, 20 οι ae TS. 
13, 18: 16, 1. 124, 5. 170, ΓΞ CENE C "ἢ ἘΣΤΕ ΒΑΣΙ, 168, 12. 21003. 
I4, I: i id 8, 1f. 82, le JOR 22.2108, Ak : 37 ἴδ τὸ i 
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I4, 2 5 u, ds τ d mat. oi ἐξ 113, 20: 46, 5: '94, 15. 140, 23. 
E152: 3,4. 42.. 1. 150, £0. | 5: 14, 2: 44,2. 82, 16. 124, 25. 
4 γ, 4: 42, 50; [S5 191.15 9257 AC το 56] 
I2. I9 oL aris 22*.-. 60, 12: 153,14: 
. dor «(4 ac ee Da Ir 72) (t: 126. 2 
DE 05:112, 9 τοῦ | 18. . . . . 42, toren: Bye 
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I4, 62 150, 23. 152, 2f. 166, | 172, 4. I6. E. Hie ον ΣΟ. ἢ 
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EOM 172, 1|36,12 . 206, 28 
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ELEME ἘΠῊΝ προ 275 7; ^ 1. 146; 16) 29.2 . τ τς « £24, I2 
τ ΠΡ 772/ 30,295. τ. 62,7. 124, τὸ τὴ .3 82, 19 


1829 Numeri rr, 34. 

Dou xo 
135 MR IO, 4 33, 
ΡΝ Te τὸ a c HM. Zh SX 
12 502 1162, 23: 914p 1811,38, 
13, 23 . . . . . 170, 2633, 
13, 24f. . 168, 15 | 33, 
13, 30 16, 7 33, 
I4, 2 16, IO | 33, 
I4, 45 82, 24 | 33, 
DO EET ΤῊΣ EOS 
20, DT C ΤΙΣ, ἼΘΙ 52, 
20, 22. 28 170: νὰ [ἘΠ 
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21, 10 176, 9. 33, 
215 11 10,12 33, 
OTI 168, 20 | 33, 
21, 13 IO, 15|33, 
21, I4 2, 6 33; 
DIEI ΤΌ 72500, 
51: τὸ IOS 21 52. 
DIIS ues 120, 74 | 33, 
21, I9 44, 7. 136, 4133, 
21, 20 10. 27.2104, 710,383 
27.297, NO, 2220 
BI 23. τοῦ, 9|33, 
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DI ὩΣ 70,322 124% 
21, 32 - I04, 13. 34, 
21, 33 44, 9. 84, 7|34, 
a ti: - 8. ἘΠ 1 

Do ET: 104, 20 
ἌΡ ΚΟ ΝᾺ 168, 22 
23, NAE 12, τό 

e cy = 168, 25 | 1, 
25 Rede > 154, 9 

25, 3 44, I2. 154, IO |I, 
SS X c e 12, 20%, 
27,014 60, 732.112, 19 1 
31, 58. 144, 7. 91, 
BI D28. ος Ti. T sete 
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32, 3: A^ 14. 84, 10. 136, 6. | 2, 
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2 aA. 12902727 
32, 35 12, 30 2, 
230%. τ 15: 16. I9 |2, 
ROT IE 84, Bil IX 2702,04 2. 
32, 38: 44, 21. 46, 3. 136, 9 2, 
22 5090. 2 e ELT SPARE Ὁ. 
327301: ν-. ΟΖ, ar T s 
32 A2 112, 20.150, 17 2, 
33.0. 4 5046, πὸ Ὁ 
So T2 a "AO EZ Yn 
413 10, 23, 
33, 14 . . 142, 22 3, 
33, 18 „1a, 13, 
33, 19 . 144, 2/3, 


Stellenregister. Josua 12, 4. 
20 . 120, 15 |A, 43: 18, 6. 46, 8. 64, 6 
2I TA, S 126, 18. 144, 4. 
22 6272014, 10 τ 5 . νι 108,125 
23 . . 154, 7|4 48 . . 12, 5 
DATE ΜΖ, πα AAO 168, 29? 
PN . 126; δὴ 75, ἃ. XR E 
26 82, 21. 98, 4 110. 6. τ. 16. A: ΤΩ τὸ 
271. 98, 5$ 10, 7 . . 04,5. ΤΟ 25 
28 ‚2126, ΤΟ ΤΡ EE ΘΑ, Ὁ. Ὁ 
DOSE E. M NP NOT Τὴ RTRITCNEO OD 64, 18 
30 1206: 1221709 78 31: 
arf. 4415131524 .— . 78, 3ff. 
32 62, 20132, A0: T0» 24 ff. 78, aff. 
33 - 104, 4 104, 25. 
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8 39,520), ΠῚ 540% rre 99; [8] 
33 74, 19 | 18, ı 119, 8. 174, 26| 
2320227 | oq 2 "prO 6 
3 
Markus Acta 
Ρ ΡΟΣ ΘΑ A 74. 1353 ἘΠ 10 48, 20 
8, 10 . 134, 1012, 9 9, 2 
8, 38 2,3% 
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SE 2:10:27. 166, | | Timotheus 
TREE τ 23. 140, 3| 6; TI Ao arte Hi 
IO, 30 ἢ ΠΕ, 1$f-| 
24, 13... 90; = II Timotheus 
Johannes (3, 16 2, 18| 
d, 328 58, 18 
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I, 48 116, 6| | 
2)" E 1365-.55.| ? 16, 5| 
3, 23 49 |^ JP 
205 164, * 1| ^ Ipse 
2232 58, 21 LEX | 
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3. Nichtbiblische 


Schriften. 
losephus 
ἌΣ ΟΠΙ ΤΠ 1.2. 60, 31: 107] E, 
166, 7 ff. 
nut 4, 2ff. 
I, 4, 3: 40, 19ff. 148, 
13 ff. 
120,17 . IOO, 24 
1206742 821. 212 150; 
16.0.1706, 151. 
‚0,5. . 140, 13 
ΠΡ ΤΟ Ὁ 160, 22 
ΠΝ ἢ 50. 15 
ΠΧ n2 τι. 6, 18 


(Vgl. über weitere Anspielun- 
gen auf Josephus in der Vor- 
rede.) 


Salustius 
ΗΘ ἘΝ: DE 


II. Namenregister. 


Αβαρειμ 16, 24. 

Αβδων 30, 4*. 

AfsA munsAorov 32, 14*. 

Αβελμαελαι 34, 20. 

Αβελσαττειν το, 28. 

Aßeva 36, 6. 

Αβενεζερ 32, 24. 

Ayadlsıu — 36, το. — 

Ayyat 4, 27. 

Ayooc tov yvagtoc 38, 2. 

Ayoov σχοπιὰ 12, 16. 

ἄδαμα 8, 4. 38, τ. 

Adauı 30, 21. 

Αδαρ 26, 21. 30. 

Αδασα 26, τῇ. 

Αδδαρα 24, 3. 

Aósuus 30, 18. 

Αδερ 20, 21. 

Αδιαϑαιν 24, 23. 

Αδολαμ 24, 21. 

Αδομμιμ <24, 9.> 

Adowusley 36, 15. 

ἄεϑϑαν Adacaı 34, 16*.1 

AevóoQ ἡ ev ]εζραελ 34, 8*. 
vgl. Hvóog. 

Asvıo$ 38, 16. 

Αερμων 20, 6*, 9. 

Αζανωϑ 30, 24*. 

Αζηκα 18, το. 

AboQ0 12, 1. 

Ab6otoc 20, 18. 22, 11. 


“Αηϑαριμ το, 9. 
Ancıuwv το, 275. 
A9oy «34, 14.> 
Αϑερ 26, 3*. 

Αια 36, 9. 

Αἰιαλιμ 34, 6*. vgl. Αιαλιν." 
AuxAw 32, 12. vgl. Aug. | 
Aiav 36, 8. 

Aın 10, 12. 


1. Griechische Lemmata. 


Αιϑαμ 38, 18. 
Aula 34, 25. 
Αιλαμ 6, 17. 
Ausıu 36, 22. 
Ai 8, 22. 
Auuov 28, 1*. 
Adove «— 10, 1.> 
Αἰιλωϑ' 34, 27*. 
Αιλωμ 18, 13. 
“Αιλων 30, 26. 


| Auue$9: 22, 23*. 36, 10. vgl. 


Eua9, Ημαϑ. 
Auc 28, 28*. 
Aw 24, Το} 28, Τρ: 
Αιναν 8, 12. 
Awda 34, 28. 
Awwv 40, 1. 
Αιφραιμ 28, 25. 
Axaoxa 24, 6. 
AxcAóaua 38, 20. vgl. ἀχελ- 
δαμαχ.3) 
Azxxaoov 22, 6. 
AxoaBpsw 14, 7. 
Αχσαφ 22, 3. 
Axxo 30, το. 
AAe«s Aßwo Iwiav 36, 4. 
Aàax οροῦυς 20, 7. 
Aàyaó 22, 22. 
Αλιμεμεχ 30, 2. 
AAov« 8, 10*. 
AAg 28, 8. 


| AA 38, 17. 


λῶν Arad —8, 17.> 
AAov Ορνα 34, 17*. 


| Aue 30, 20*. 
 Aueimzırıg 16, 5. 


Auau 24, II*, 
Αμαρχαβωβ 28, ταῦ. 
Αματα 26, 16. 
Αμεχχασις 28, 2*. 


| Aume 30, 15. 34, 15. 
| Auuoadao 28, 17*. 
Auuev τό, 15. 
᾿Αμμωενια 28, 6. 

| Auuwv 24, 1. 30, 9. 
| Auod 30, 3. 

| Auca 28, τι. 

| Ava 26, 8. 
Avasovyava 38, 9*. 
Αναϑωϑ 26, 27. 
Avadgwv 28, 21*. 
AvausqA 38, 13. 
AveyB 34, 3*. 
Avsuj 30, 5*. 
Avsıu 26, 13*. 
Ave99- 28, 27. 
Avove 28, 18. 
Avrilıßavog 18, 8. 
Avo 20, 15. 
Αοφοσιϑ' 36, 7*. 

Ag 10, 25. 

᾿ραβα 12, 25. 16, 12. 
Aoefo9. Moa 12, 20. 


Αραδ 14, 1% E 
I 8 

Αραρατ 2, 23. 

Αρβηλα 14, 18. 

Aofo 6, 8. 

| Aoyoß 16, 18. 

| AosBBa 26, 17*. 

| Aosd 32, 4. 


Aogsg < 32, 8.— 
Aonu 28, 9. 
Αριηλ 36, 24*. 
‚Agıs 34, 4. 

| Acıuo 32, Xr. 
Apıva 36, 24*. 
Αρισωϑ' 32, 5. 

| Aozeu 36, 13. 
Agua 34, 13. 


1) Solche zusammengesetzte Namen sind nur unter ihrem ersten Bestandteil ange- 
führt, Doppelnamen wie Aın n «et AyeAyaı unter beiden. 
2) Diese Verweisungen beziehen sich sowohl auf Namenregister I wie 2. 


ἄρμαϑεμ Xa. 


Aouesaın. 
Aouevıa 38, τι. 
Aovov 10, 15. 
pono 12, 5. 
Aooveıo 32, οἷ. 
Aog 38, 7. 
ἀρχιαταρωϑ 26, 18. 
I ρωνιειμ 36, 17. 

᾿Ασαδαδδα 14, 13. 

j Acaóguo9 38, 14. 
E Acav 26, 4. 28, 13. 
Acao 28, 12. 
Acapnvav 14, 16*. 
AcagoovaA 24, 14. 
ἄσασαν Θαμαρ 8, 6*. 
Acdwd 20, 18. 22, II. 
Acsósuu 30, το. 
Aosósz < 38, 4.— 
Aot 38, 12. 
Acsuove το, 7*. 14, 4. 
Aocsvva 26, 6. 28, τό. 
Ασερ 24, 12. 
Aosova 14, 17. 
σηδωϑ' τό, 22. 18, 21. 
Ασηρ 26, 22. 
Aonow$ το, 4. 
Acyawi) 24, 18. 
Ac9suo 26, r1*. 
Aocıua$ 36, τι. 
ἄσιων βαβαι 36, 1. 
Ασιων γαβερ 36, 1. 
AoxaAov 22, 15. 
Aova 24, 20. 
Ασσουρ 34, 18. 
Αἀσταρωϑ' 12, τι. 27. 
ἄσταρωϑ' Καρναειν 6, 4*. 
Ασταρωϑ Σωφαρ 12, 30. 


4000 20, τ. 30, 22. 84, 26. 


Αταρωϑ' 26, το. 25. 
Avsu <28, 3. 
AvÀov 14, 22. 


Avo9 Iac 18, 4. vgl 
Αὐυωϑιαειρ. 
Avwdıasıo 34, 24. vgl. 
Avo% lest. 


Agaxa 26, 15. 


Apex 22, τὸ. 30, 16. 34, II*. 


Ayszua 22, το. 
Agsodousıu 34, 1. 
Agveaı 28, 7. 
ἀφουσωϑ' 36, 7. 
Ayoa 28, 4. 
Ayud 4, 26*. 
χελγᾶι το, 12. 
AysotAo9 28, 22. 
Αχζειβ 26, 7*. 
Axy6sp < 30, 12. — 
χραν 30, 8. 
41009 30, τ", 


Αρμαϑεμ Σειφα 32, 21. vgl. 
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| dy«co 18, 17. 24, 8. 
Βααλ 46, 3. 48, 22. 
| Baal 48, 25*. 
Βααλασωρ 56, 15*. 
| Bae2yaó 48, ı*, 
BaaAs9 52, 13. 54, 20*. 
| BaaAsouov 54, 18. 
Βααλθϑαμαρ 56, τ. 
Βαβελ 40, 7. 
Bague 54, 14. 
Βαϑουλ 52, τι. 
Baıav 44, 14. 
Βαιϑαγγαν 56, 24. 
Βαιϑαχαϑ' 56, 26. 
Βαιϑαννὴ 58, 3. 
Βαιϑηλ 40, 20. vgl. Βεϑηλ. 
Βηϑηλ. 
Βαιϑσαρισα 56, 21. 
Bawı$ $6, 3 (?). 
Βαλα 42, 1*. 48, 25. 
| Βαλααμ 50, 13. 
| BaAavoc nev$ovc 42, 6*. 
Βαλανος Σιχιμὼν 54, 23. 
Βαλϑ' $6, 20. 
Βαλιλωϑ < 50, 26. — 
Βαλωϑ 48, 26. 
Βαμα 56, 7. 
᾿Βαμωϑ' 44, 7*. 
Bavn 54, τ. 
Βανηιᾶάχαν 44, 5. 
Beovo&u 56, 13. 
Βαραὸ 42, 8. 
Βαρακ 54, 2*. 
Βαρνη 46, 26. 
Βασαν 44, 9. 
᾿Βασεχαϑ' < 56, 25. 
᾿Βασχωϑ' 50, 14. 
| Baoog 56, τι. 
Βατναι 52, 19. 
Βεελμεων 44, 21. 
Βεελσεφῶων 44, 2. 
Βεελφεγωρ 44, 12. 
| Beeo9aoe 50, 22. 
Βεζεκ 54, 5. 
Βεϑβηρα 54, 21. 
Βεϑελει 48, 27*. 
Βεϑσουρ 52, τ΄. 
᾿Βεϑφαλει 48, 27". 
Βεϑφογορ 48, 3. 
Βηζαϑα 58, 21. 
Bra <'s2, 12. — 
Βηϑααβαρα 58, 18. 
| Βηϑαγλα 48, 18*. 52, 8*. 
| By9asusez 52, 23*. 
᾿Βηϑαλωϑ' 50, 17. 
| Bg9aAov < 52, 7.> 
᾿Βηϑαναϑα 52, 24. 
Bn3avıa < 58, το. > 
Βηϑαραβὰ < 48, 21.> 50, 


21*. 


Γαιεννουμ. 
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Βηϑαραμ < 48, 13. > 
Βηϑαρραν — 44, 19.> 
Βηϑασετταὰ 54, 22. 
Βηϑασιμουϑ 48, 6*. 
Βηϑαυν 50, 24. 66, 8*. 
Bn$agyov 50, 18*. 
Bn9daywv 50, 15*. 52, 21*. 
Βηϑλαβαωϑ < 52, 15. — 
Βηϑλεεμ < 42, 10. — 52, 16. 
Βηϑμαχα < 56, 17. — 
Βηϑναμραν 44, 16*. 
Βηϑνεμρα 48, 16. 
Βηϑσαιδα 58, τι. 
Βηϑσαμες 54, τι. 
Βηϑσαν 54, ὃ. 
Βηϑφαγὴ 58, 13. 
Βηϑφασις 52, 18. 
Βηϑχωρ 56, 5. 
Βηϑώρων 46, 21*. 
Βηλ 58, 9. 

| By4« 46, 6. 

Βηρα 54, 26. 
Bnocuuw% 52, 14. 
Βηρσαβεε so, 1*. 
Βηρωϑ' 48, 9. <52, 9. > 
Βηρωϑ' vwov Ϊακειμ 46, 14. 
Βολα 52, το. 

Βοον 52, 6. 

Booxovvsıu 54, 25. 

Βοσορ 46, ὃ. 

Βοτνια 48, τι. 

Βουβαστος 58, 7. 

Βουϑαν 46, 4. 

Bovvoc ἀχροβυστιων 46, 18. 
Βυβλος 58, 5. 

Bot, 58, 8*. 

| Βωρασαν 56, 12*. 

Bwong 56, ro. 

ΓΘ 70, 19. 

| l'apaav 70, 26. 

I'egeaac 70, 22. 

| l'agaScv 70, 7. 

Γαβαων 66, τι. 

Γαβλι 68, 24“. 

Γαδαρα 74, 10. 

I'aóyaó 62, 20. 

I'aóyaón 64, 5. 

I'aóón 68, 18. 

| Taddsı 72, 26. vgl. Γαδδι. 
Γαδειρα 68, 20. 

I'aósg 62, 5. 68, τι. 
Γαδηρωϑ < 68, 27. — 
I'aG« 62, 22. 

| Γαζερ « 66, 19. > 
᾿ΙΓαΐζηρα 72, 13. 

Teı 62, 17. 66, 8. 70, I. 
Γαι εν yg Moa 64. 21*. 
Γαιβαλ 64, 9*. 
| J'eufie 66, 17. 

! Γαιεννουμ 70, 


T1027 


2 
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Γαιμωδ 74, 8*. 
Γαιφα 74, 9. 
Taıwv 60, 3. 
Γαλααδ 60, 15. 
Γαλγαλ 64, 18*. 
Γαλγαλα 64, 24. 
Γαλειλωϑ 70, 17*. 
Γαλιλαιὰα 72, 18. 
Γαλλει 72, 5. 
Γαρηβ 74, 5. 
Γαριζειν 64, 16. 
Taoıwv I'afeo 62, 13. 
Γαυλων 64, 6. 
I'sóóovo 72, 11*. 
I'sóovo 68, 22. 

I's9. 68, 4. 

I's9su 62, 7*. 
I'*99« 72, 2. 
Γεϑϑαχοφερ 72, 25. 
Γεϑϑεφερ 70, 5*. 
Γεϑρεμμων 68, 28. 70, 
Γεϑσιμανὴ 74, 16. 
I'swv 72, 22. 
l'eà«ucovo 72, 8. 
Γελβουε 72, 9*. 
Γελγελ 68, 14. 


Γελμωὼν 4εβλαϑαειμ 62, 19. 


Γεραρα 60, 7. 
Γέργασει 64, 1. 
Teoysoa 74, 13. 
totu 62, το. 
Τεσουρειμ 68, 8. 
l'egcovo 72, 15. 
Γηβαρωϑ' 74, 6. 
Γηβειν 74, 1. 
Γηεφϑαελ — 70, 6.— 
Πηλων 68, 26. 
Γημελα 72, 28. 132, 14*. 
Ino 72, 23. 
Γιλων 72, 16. 
Tıowv 68, 25. 
Ilion? MT: 
Γολαϑμαειμ 68, 17. 
Γολγοϑα 74, 19. 
Γολγωλ 64, 18*. 
Τομορρα 60, 5. 
Tooov 68, 3. 
I'weıv της Γελγελ 68, 13. 
D'obav 74, 3. 
TwAav 64, 6. 
Ζαβασϑε 78, 24*. 
daßsıo 78, 12. 15. 
daßeoa 78, 5. 
ΖΔαβραϑ 78, 25. 
Aadav 80, 12. 
Ζαιβων 76, 17*. 
Ζαιβωνγαὸδ 76, 23. 
Δαιδὰν 80, 14. 
ΖΔαλααν 78, 17. 
Jauaoxoc 76. 4. 


14. 
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Δαμνα 78, 23. 
Jav 76, 6. 
Zavafa 76, 9. 
Jaowu 80, 10. 
daosu 74, 24. 
Δαυιδ 78, 20*. 
Δεβλαϑαειμ 80, 13. 
Ζειβων 80, 5. 
Asıuova 78, 16. 
Δεχαπολις 80, 16. 
Δεννα 78, 18. 
4s0s9. 8o, 7*. 


| dıBov 76, 17. 


dıoonoAıc 80, 11. 
Zovua 78, 21. 

Aeovs 80, 2. 

4ovc Μαμβρη 76, τ. 
Ivoucı Mwaß 78, τ. 
dwdavsıu 80, 85. 
ΖΔωϑαειμ 76, 13. 


' Δωρ του Ναφεϑ 78, 8. 


Πἰβεζιουϑια 86, 5. 

Eßowva 82, 22. 

Ἐγλωμ 84, 22. 

Edsu 80, 20. 

Εδραει 84, 7. 88, το. vgl. 
Εδραι. 

Βδραι 86, 3. vgl. Edoaeı. 

Edwuıu < 86, 24. > 


|.E9so 88, 3. 


E99c 88, 5. 
E9vav 86, 4*. 
Eıxwx 88, 7. 
Eww# 82, 16. 
Ελαιων «90,15 Nachträge.> 
Ελβα 88, 15. 
Ἐλεαλὴ 84, το. 
EA9sxs < 86, 13.> 
EA9szxo S88, τι. 
ἘΕλϑωλαὸ -- 86, 7.> 
Eixa$ 88, 6*. 
KEAxsot 90, 12. 
Ei)aoao 82, 9. 
E)uwvı 90, 1. 
EAov4 « 86, τι. 5 
EAov 174, 21. 
EAo9 90, 3. 
Ἐμαϑ' 82, 23. 88, 20. 90, 4. 
vgl. Auued, Hua. 
Ἐμακειμ 90, 13*. 
Ἐμεχαχωρ 84, 18. 
Eusxoagasıu 86, 22. 
Euua9óoo 88, τοῦ. 
Euueaovg 90, 15. 
Εμπυρισμος 82, 19. 
Evaxsıu 84, 28. 
Evagef 90, τι. 
Ἐναχειμ 9o, 10. 
Evßayeıv 90, ro. 


| Evyaddı 86, 16. 


Θαλχα. 


| Ενεμεχ 84, 25. 

| Ev9aa9. 82, 21. 

-“Ἐνιαχεβζηβ 88, 22*. 
Ἐνλεχι 88, 21. 

Evvo 84, 14. 

Eoyaß 88, 24. 

Eos 86, 8*. 

Eosuuwv 88, 17*. 

Ερμα 88, 1. 

Eouava 82, 24. 

Eouwv 84, 15. 

Eseo 90, 9. 

Εσϑαμα 90, 2. 

Eo9aoA 88, 12. 

Eo9suo 86, 20*. 

Eoocav 86, το. 

Eoosßov 84, τ. 

Eowe 84, 26. 

Evsikat 30, 22*. vgl. EviA a (1). 
Evesıv 86, 6. 

Evgoarns 82, 7. 
Ἐφραϑα 82, το. 

Εφραιμ 90, 18. 

Eyowv 86, 1. 

Eysàa 88, 26. 

Zavaova 92, 13*. 

Ζαρεὸ 92, το. 

Ζαφωειμ 92, 3. 

Zt 92, 12*. τοῦ. vgl. Ζιφ. 
Ζεφρονὰ 92, 9. 

Ζηβ 94, 3. 

Ζιφ < 92, 15. — vgl. Ζειφ. 
Ζογερὰ 94, 1. 

Ζοοβ 92, 6. 

Ζωελεϑ' 94, 5. 

H9ap 94, 15. 

Ha 96, 8. 

Ηλαϑ 94, 9. 

Ηλιουπολις 94, 13. 
Hua 96, 12. vgl. Aue 

Eua39. 

|.Hvaóa 94, 28. 

Hovaıu 94, 20. 

Hvav 96, 14. 

Hvaowo 96, 1. 

| Hvyaddı 96, 9. 

Hvyavvı 94, 25*. 

Hvyavvıu 94, 18. 

| Hvóog 94, 22. vgl. Αενδωρ. 

Ηραχων 96, 3*. 

Howwv 0246 94, τι. 

| Hrau 96, 5. 

| O«aó 100, 19. 

Θααϑ « οὗ, 4. — 

Θααναχ 100, 7. 

Θαβωρ 98, 23. 

Θαιμαν 96, 18. 102, 7. 
Θαλασὰρ 102, 12. 
Θαλασσαὰ ἡ αλυκχὴ 100, 4. 

| Θαλχα 98, 26. 


Θαμνα. 


Θαμνὰ 96, 24. 27. 
Θαμναϑα 100, 15. 
Θαμναϑσαρα 100, I. 
Θαμσα 100, 20. 
Θανακχκ 98, το. 

Θαρα < οὗ, 5. 
Θαρϑακ 102, 11*. 
Θαρσα 102, 3. 
Θαρσεις 100, 23. 
Θαφεϑ' 102, 14. 
Oagqov 98, 7. 
Θαφφουε 98, 15. 
Θαφφουϑ' — οὗ, 16. — 
Θεκω 98, 17. 
Θεραμα 98, 21. 
Θερμωϑ' 100, 21. 
Θερσα 98, το. 
Θερσιλα 102, 4. 
Θεσβα 102, 6. 
Θηβὴς 100, r1. 
Onkauov yn 100, 17. 
Onvas 98, 13. 
Ooyaoua 102, 13*. 
Θοφολ — 98, 2. — 
Θωλαὸ 98, 22*. 
lac 110, 15. 
Iaßsıg 106, 22. 
Iaßeız Γαλααδ 110, τι. 
Ιαβοκ 102, 19. 
layovo < 106, 23. > 
Ιαδηλα 110, 2*. 
lasig τοῦ, το. 

Ieöno 104, 13. 
la9s9 104, 1. 
Iausıvy 108, 22. 


ἸΙαμνεια 106, 20. vgl. Ιαμνια. 


lauvgA 110, 5*. 
Iavva 104, 6. 

lavovv τοῦ, 5. 

Iavo 108, 19. 

lagsiu τοῦ, 8*. 
Ιασηβ 108, 23. 

Ιαφεϑ' 108, 29. 
᾿ἰδουμαια 102, 23. 
ΪΙεβλααμ 108, 24*. 
leßovg 106, 7. 

Isóva τοῦ, 15. 
Isbo«sA 108, < 11. — 12. 
Ι͂εϑὲρ 108, τ. 110, 17. 
Ιεϑλαν 110, 7. 
Isxómav 108, 17*. 
Iex$on) < 110, 22.> 
Isxxoueu τοῦ, 17. 
Iezuaev 110, 19. 
IsxvaA τοῦ, 27. 
Ieoaxw 110, ro. 
Ιεραμηλει < 110, 16.> 
Iegıuov$ < τοῦ, 9.> 
Ieoıyw 104, 25. 
ἴερμους τοῦ, 24. 
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Ἱερμωϑ' 110, 3*. 
Ιερουσαλημ 106, 2. 
Ἱερφηλ 108, 26*. 
Iroov 110, 6*. 
Ieoo« 104, 9. 
letaßa < 110, 23. > 
]Ιεταβαϑα 104, 5. 23. 
Isvtav τοῦ, 8, 
]εφϑαηλ 110, I. 
lep$av 106, 27. 
]Ιεφλιϑι 108, 18. 
]Ιεχϑαηλ τοῦ. 26. 
InÀov 110, 8. 
Jonnn < iro, 
Toodavng 104, 
Iovd < 110, 9. > 
ἸΙσιμωϑ' τοῦ, τι. 


DD 


4.> 
o. 


| Ite flvgiov. 110, 20. 


Ιτουραιὰ 110, 27. 

Καβσαειμ — 114, 21.> 

Καβσεηλ 118, το. vgl. Ka- 
end 


ψεηλ. 
| Kaósc 114, 8. 116, 8. vgl. | 


K anc. 
Καδημιμ 116, 25. 
Kadnuw$ 114, 5. το. 


| KKaógc 112, 7. vgl. Kaósc. 


Καδης Bagvn 112, 8. 


| Kauwv 116, 20. 
| Kava 114, 20. 116, 4. 
Kava 112, 20. 


Kavs 114, 22. 

αρϑα 116, τ. 

Καρϑαμ 116, 12. 

Καριαϑ' 114, 7. 

Καριαϑαειμ 112, 14*. 

Καριαϑάρβω 112, 18. 

Καριαϑβααλ 114, το. 

Ναριαϑιαρειμ Y14, 23. 

Kaoıw$ 120, 1. 

Kooxa 116, 17. 

KaougAoc 118, 5 «8.— 

Καρναξιμ 112, 3. vgl. Koo- 
vaeıv. 

Keoyndov 118, 16. 

Κατα τα Xovota 114, τ. 

Kara 116, 2*. 

Kagagvaovu 120, 2. 

Kawen). 114, 13. vgl. Καβ- 
σεηλ. 

Κεδεμ 118, 20. 

Κεδρων 118, τι. 

Kedowv < 114, τι.» 

Κεειλα 114, τ5. 

Κεναΐ 112, 13. 

Κεπαραδαγων so, 16*. 


Αετρων 116, 15. 


Κηδαρ 118, 21. 


| Knvı 118, 4. 


Kıva 114, 14. 
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Kıowv 114, 28. 116, 23. 

Κλαυϑμων 118, 1. 

Κοιλας Tıravov 116, 26. 

οιλας Ιωσαφατ 118, 18. 

Κυρινὴ 118, 13. 

Ko«a 118, 15*. 

“αβαναϑ 122, 7. 

“αβωεμαϑ' 122, το. 

“αβωϑ' 122, 4*. 6. 

Acdaßuo 122, 25*. 

Acıoa 122, 17. 

Auzovu 122, 8. 

Aacuag 122, 5. 

“ασαν 120, 7. 

“ασερων 122, I. 

Λαχεις 120, το. 

Aeßva 120, 23. 

Asßwva < 120, 15. — 

“εματταραὰ 122, 23. 

“εσεμ 122, τι. 

Asysı 122, 16. 

ZAifavoc 122, 27. 

Aı$os Bosv 122, 3*. 

Aoßov < 120, τό. — 

Aoveı$ 122, 28. vgl. Aovı$. 

“Ιουδα, 120, 8*5 11.322. X3. 

Aoóagap 122, 26. 

Aorta» 120, 13*. 

ἥααχα 132, 15*. 

αβσαρ 124, 20*. 

αγδαλα 130, 9. 

Terme 130, 21. vgl. Maye- 
im). 

Mayóo2oc < 124, 25.> 

Mayóov 132, 8 

αγεδαν 134, 18. 

Maysóóc < 128, 14.> 

αγεδιηλ 124, 22. vgl. May- 
διηλ. 

αγρων 132, 8. 

αόδβαρις 126, 18*. 

Μαδδει 130, 14. 

αδιαμ 124, 8. 

αδων 126, 26*. 

αϑεκχα < 126, το. — 

αϑϑανεμ 126, 14. 

αιδαν < 134, 3. — 

αχες 132, 22. 

ακηδα 126, 22. 

Πακχηλωϑ' 126, ὃ. 

Maußon 124, 5. 

Meavasıu 130, 4. 

Mevaoon 124, 

Mage) 130, 1 

Ἥαρησα 130, 10. 

αριβωϑ 134, 8. 

ἥαρωϑ' 130, 13. 

αρωμ 128, 12*. 

ασα 132, 20. 

Macav 130, 18. 
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Meoßax 132, 13. 

Meaosos% 132, 19. 

ασογαμ 134, 12. 

Macovoovo: 126, 12. 

Meaoonxa 124, 18*. 

Μασσηφα 128, 1. 

Maconga της Moo 132, 9. 

;Ἂαστραιφωϑ' μαιμ 128, 7. 

ασφα 130, 1. 15. | 

αχα 134, 6. 

αχαναραϑ' 126, 17. 

αχαϑι 128, 9. 

May9«9. 130, 16*. 

Mayuac 132, 3. 

αψαρ Tvgov 132, 18. 

σῶν 130, 12*. 134, 16. 

Meddaßa 128, 19. vgl. My-. 
daße. | 

Mesßoa 132, 21. 

MesAeq 130, 20*. 

Msàa 132, 14*. 

Meo 134, 1. 

εμφις 134, 4. 

Mevvn$ 132, 1*. 

Meoo« 126, 3. 

Meooav 128, 4. 

Meooaß 132, 6*. 

ηδεβηνα 130, 7. 

Mngeas 128, 21. 

MiAqvoc 134, 7. 

Mıisadaı vov laxeıu 126, 19. 

Miowg 126, 16. 128, 17. 
< 134, 17. > 

Movnuera επιϑυμιας 126, 6. 

MoAxou 134, 17. 

Mooges3au 130, 24. 

Mwaß 124, 15. 

Mwdssıu 132, τοῦ. 

ωλαδαὰ 130, 6. 

ωραϑει 134, 10. 

Mwoge 130, 25. 

Moqga9 < 134, 14.> 

Νααλιηλ 136, 4*. 

Νααλωλ 138, 2. 

Νααμ 136, 20. 

Νααραϑα 136, 24. 

Ναβαῦ 136, 6. 

Ναβεωϑ 138, 22. 

Ναβωϑ' 136, 9. 

Ναγεβ 136, 14. 

Nesıv 140, 3. vgl. New. 

Ναζαρεϑ' 138, 24. 

Ναζεβ 138, 18. 

Ναιδ 134, 23*. 

Naevio 138, 1 

Ναφεϑ' 138, 1. 

Naqs9óoo 136, 16. 

Ναφϑω 136, 18*. 

Nexwv 138, 14. 

Neßnosıu 138, 20. 


Dl 


3: 


᾿Ολιβαμα < 140, 19. > 


| Ovo τῶν Χαλδαιὼν 140, 12. 
| Ove 142, 3. 


| PafBe9. 146, 6*. 


Namenregister, 


| Neßwov 136, 23. 
Νεελὰα 138, 6. 

Νεχεβ 138, 4*. 
Neuga 138, τοῦ, 

| Neoaoax 138, το. 
Νεσιβ 136, 21. 
Νεφαϑ' 138, 15. 
Νηριγελ 138, 16. 
Νινευὴ 136, 1. 
Noffga 138, 8*. 

ZuA 140, ὃ. vgl. Xoi4. 
Οδολλαμ 84, 23. 140, 20. 
O%ou 140, 23. 


Οολει 142, 1. 

Ορεχ 140, τι. 

0008 ελαιωνὴ — vgl. ἤλαιων 
u. 90, I5 Nachtráge. > 
Θυλαμμαους 140, 15. 


Οφερ 140, 26. 
Οφρα 142, 2. 
Πετρα 142, 7. 
Ποτεειν 48, τι. 


Ραββωϑ' < 144, 19. 
Pa9su 146, 16*. 
Ραϑμα 144, τ. 
Paua 144, 14. — 23.7 25.| 
Pauaós 146, 28*. 
Pausooe 142, τοῦ. 
Ραμωϑ' 144, 4. 
Ρασεφ 146, το. 
Ραφαειν 146, τι. 
qe. 
Pagpaxa 142, 21. 
Pages 146, 20*. 
Pagıdıu 142,22. vgl. Ραφιδιν.. 
Ῥαχελ 146, 3. vgl. Pay. 
Pawe 146, 8. 
Ρεβλα 146, 22*. 
Ρεβλαϑα 146, 27. 
Pe9146; τ. 
Ῥεϑωμ < 144, 21.> 
Pexeu 144, 7. 16. 
Ῥεχχαϑ' < 144, 26. > 
Psuua 146, 24. 
| Peuuev 146, 13*. 
Peuuo9 146, 2. 
Psuuot Γαλααδ 146, 4*. 
Peuuwv 144, τι. 17. 146, 17. | 
Peuuov Φαρες «144, 2.7» | 
Peoo« « 144, 3. — 
Pivoxogovoa 148, 3. 
Povua 144, 27. 
| Powß 142, 18. 144, 22. 
'Powß®o$ 142, τι. 13. 


vgl. Pa- 


| DoysAAsw 146, o. 
|! Ρωγηλ 144, 13. 


Σηειρα. 


Σααλειμ « 160, 9.> 
Σαβὰ 160, 22. 
Zafaue 154, 12*. 
Σαβαρειμ 162, το. 
Σαβεὲ 158, 7. 

Σαβειμ 160, 12. 
Σαδαδὰ < 154, 19.> 


| XadaAa 162, 18. 


Σαδημωϑ' 160, 28. 
Zeic 162, 17. 
Σαλαβειν 158, 21. 


| XaAsti 156, 14. 


Σαλειμ 40, τῇ. 

Zeinu 150, 1. 152, 4. 
Σαλισα 160, 7. 162, 21. 
Zaua < 156, 9. — 
Σαμαρειαὰ 162, 13. 
Σαμεὲς 158, 20*. 

Σαμς 158, 4*. 9. 
Zavoava 156, 13. 
2000% 156, οἵ, 
Σαραα 156, 15*. 


| Xagasiv 156, 21. 


Σαρεπτα 162, 1. 
Σαρϑαν 160, 18. 
Σαριϑ' 158, 8. 
Zagov 162, 3. 
Σασιμα 158, 15. 
Σάαττειν 154, 9. 
ZIevm 150, 21. 
Σαφαμωϑ' 160, 15. 
Σαφαρ < 154, 7. 7 
Σαφειρ 156, 23. 
Zagov 156, 7. 
Zayo9 < 156, 6.— 
Σαχωραν 156, 8. 
Σεβωειμ 150, 12. 


| Σεδρὰχ 162, r1. 


Σεειρα 160, 16. 
Σειρωϑα 158, 25. 
Ze 160, tr1*. 

Zeile 158, 6. 160, 25. 


| XeAuov 158, 28. 


Σελμωνα 154, 5. 

Σελχα 154, I5. 156, 2. 
Σεέμερων 158, ro. 

Zeuotiu 158, 5*. 

Zevva 154, 16. < 160, 8, — 
Zevvaav 156, 22. 

Zevvaag 148,11.150,8.162,10. 


| Zevvavetv 158, 17. 


Σερωραὰ 160, 21. 

Σεφαμα 154, 18*, 

Deped 158, 23. 

Σεφηλα 162, 7. 

Zepiva 160, 1. 
Σεφφαρουεμ 160, 26. 
Znyoo-152,8. vgl. Σιγωρ. 


| Ze 150, 23. 
| Σηειρα 156, 1. 


Σηλω. 


Σηλω 156, 28. 
Σιδων 148, 6. 
Σιχελαγ 156, 11. 
Σικιμα 150, I. 

2v 152, 18. 

Zuwv 158, 13. 162, 12. 
Zio 156, 3. 158, 16. 
ENG, 156, 27*. 
Σχηῆναι 152, 13. 
Σοδομα 150, το. 
Nonvn 162, 16. 
Zoxyo 156, 18. 25. 
Σοχχωϑ' 152, τό. 
Σομερων 154, 21. 
>000« 150, 19. 

300 162, 15. 

Dove). 156, ro. 
Zovfa 160, 17. 
Zovvqu 158, 11*. 
Zovo < 152, 6. — 
Σουρ Φ2ρηβ 158, 27. 
Zivyao 164, 1. 

2vxsu 150, I. 158, I. 
Dwvau 160, 13. 
Σωρηκ 158, 18. vgl. 
Σωρὴχ 160, 2. vgl. 
Σωφειμ 160, 6. 
Zoqtug« 150, 14. 
Ταβαϑ' 164, τοῦ. 
Tavic 164, 23. 
Ταφεϑ' 164, 21. 
Taq«vac 164, 24. 
Τελεμ 164, 15. 


Σωρηχ. 
Σωρηκ. 


160, 10. 


Namenregister. 


Τίγρις 164, 7. 

Tıva 164, 14. 
Τραχωνιτις χωρα 166, 1. 
Τυρος 164, 17. 

Toß 164, 20. 

| $a9ovoa 168, 22. 
Φαϑωρι 170, 15. 


| Bavovn4168,4.170,<2.>3. 


Φαραγξ βοτρυος 168, 15. 
Φαραγξ Evvou 170, 8*. 
Φαραγὲ Ζαρε 168, 20. 
Φαραν 166, 12. 

| $apgag 170, 14. 


Φασγα 168, 28. vgl. Φασγω. 
|! $zu.o ov. 166, 7. vgl. digo, 


Φελμωνι αλμωνι 170, τι. 
Φιϑωμ 168, 12*. 

dv 168, 19. 

duov 168, 8. 

doyo 170, 13*. 


Φογωρ 168, 7.25. vgl. Φογορ. 


Φρααϑων «170, 5. 


| DPosag enitn egiuovi68,21. 


Φρεαρ χριρεως 166, 23. 
| $osao οράσεως 166, 22. 
doseo ορκισμου 166, 20. 
Φρεαρ ogxov 168, τ. 
Φυλιστιείμ 166, 18. 
Xefoa9« 172, 4. 

Xaov 172, 23. 

Χαλαβ 174, 14*. 

| XaAax 170, 21. 

| XaAavrvg 170, 19. 174, 8. 


Tegsßıvdog ἡ tv Σικιμοις Aauwau 174, 20*. 


164, II. 
Τεσσαμ 164, 16. 


Xauog 174, 22. 
᾿Χαραδὰς 172, 11, 


Au. 
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Χαρραν 170,23. «174,10. 5 
Χζαρρει 174, 6. 

Χαρχαμὺυς 174, I9. 
X«ocAov 172, 16*. 


| ζασβι 172, 6. 
| X«otAa9. vov Θαβωρ 174, 


11*, vgl. XeoeAa9 Θαβωρ. 
ζαφϑεις 172, 19. 
Χεβρων 170, 25. 
Χειλῶν 172, 24. 


|! Xeuseogopoveo Κεδρων 174,26. 


AXsAov 174, 21. 
“Χενερεϑ' 172, 12. 
AtousA 172, 20*. 
XsotAa9: Θαβωρ 174, 2. vgl. 
“Χασελαϑ' vov Θαβωρ. 
εττιξιμ 174, 4. 
ΔΧεφειρα 172, 16*. 
AXegqoti 174, 1. 
X000« 174, 16. 
Ασιλ 172, 18*. vgl. Ξιλ. 
Χωβα 172, τ. 


᾿Χωβαλ 174, 13*. 


AXofag 174, 18. 


| Xo9« 174, 17. 
᾿Χωμαρρειμ 174, 7*. 
| Αωραζειν 174, 23. 

| Xwonß 172, 9. 


42803: 176, 9. 
λω 176, 20. 
ἵν 176, 3. 18. 
2o 176, 7. 


| 2oau 176, 12. 
| 20€ 176, 1r. 


£iptip 176, 13. 
Roovasıu 176, 21. 


2. Sonstige griechische Namen. 


A’ (od. Az') vgl. AxvAac. 

Auowv 10, 5. 46, I5. 126, 
20, 170,47, 

Aßdıov 102, 9. 

Afóov < 170, 5.> 

ABsAe 32, τοῦ. 16 18. 

Αβελμεὰα 34, 22. 

Aßevvng 100, 17. 160, τό. 

Αβεσσαλωμ 56, 16. 

Aßıım 5. s. 6, 7. 

Αβιμελεχ 32, 11. 50, 6. 54, 


23. 26. 100, II. 144, 27. | Asouwv IO, 24. 20, II. I4. 


ISO ἡ. τ08,.28,. 109,51. 

umen. 6, 12..I14. 50; 5. 
UNO τ UIS 23. 1.24... Θὲ 
123.140, I3: 160, 20. 

Αγαρ 42, 9. 

Ayyaı 6, 2. 

Ayla 48, 19. 

Αγχους 156, τι. 

Aóaó 62, 7*. 168, 7. 


Eusebius III. 


Adaoa p. 5. p. 6, 7*. 

Vor «24. 23: 

Αδιϑα 24, 24*. 

Αδρα 84, 8. vgl. Αδραα. 

Αδρααὰα 12, 13. vgl. Aóoa. 
das 12,013 

Αδραζαρ 132, 13. 

Adwviag 94, 5. 

Αδωνιβεζεκ 54, 5. 106, 2. 


Asvöwo 34, 9. II. 94, 23. 


140, 5. vgl. Hvóog. 
22, 22.248, 22 128, 10, 

Adam 72, 26. 

Abagiac 34, 27. 90, 3. 

| Aönza 18, 12. 


Aüno 12, 3. 

| Aöwrog g. s. 22, 

I 19-72. 23 106:N2 T: 
| EJ SE nA: 


Αιαλων 32, 12. 


IO. 24, 13. | Αιλαμ 8, 2. 9. 


Αιγαλλειμ 36, 20. 

AuyvztioGc 4, 17. d. p. 60, 3. 

Auyvztoc g. s. 6, IQ. 44, 3. 
58, 7. 02, 10% 80 TT. 82^ 
S017, 0995 QU EIS, 18. 124. 
25:8 1.26.2: 1534 4. TAG; 24. 


M43. 9x 52 B7 rc 3, 
162, 072 164, 25: 8240 170, 
15. 26. 


d. s. 60, 12. 62, 24. 94, 
13. 742,10. 168, 12.170, 3, 
Δ: 15. DA, 6450, ΤΌΣ QA. ET. 
AuDau 46, 5*. 
Αἰιϑιοπια a. s. 60, 4. 
A910 g. p. 160, 22. 
LA LAO 8. ἘΞ τὸ; 74.36, 2. 02, 
το. 160: Τ5- 


| Adauıtng g. p. 8, 1. 
λας, 34, 26. 


Aida g. S; 6, I. 11.8, 14. 18, 
13 


194 Αιλων. 


12. 24, IO, 26, 5. 32, IO.| 


25. 34, 5. 40, 20. 46, 23. 


45, I0..29. 52. 9 585, rr. 
68, 21. 36] 2. — X4. — 5. | 


17. 102, I5, τα 06; 014. 
24. 25. 155,8. Δ΄ T2. 
— 15. 150, 4, IOS 17.] 


192, 16; 
dius Eod or T4 50, 
ἃ. 5. 4, 58. 
28, 19*. < 92, 14. — 94, 
29. 96, 26. 106, 25. 120, 
IO. 130, 3. 156, 19. 


Αιλων 18, 14. 30, 27. 
Aue 22, 27*. 36, 11. 146, 
222.102) 
Hua9. 


Awav 8, 13. 15. 

dtgim 50, 2. 4. 5. 62, 158. 

Αιφραιμ 28, 4*. 

Axxagov 22, 9. 72, 7. 

ἀχραβαττινὴ g. s. 14, το. 
d. s. 86, 25. 108, 20. 156, 

30. 160, 14. 
χραβειμ 14, τι. 
AxvAa (od. Az' od. A’) 10,9. 


26, 26. 28. | 


Namenregister. 


d. s. 92, 8. 

a. 5. 82, 20. 

D. Ὁ. .8,..6. 150, 2X. 

p: p. ΤΟΣ IS oT ΤΟ 2. 
14,1, Το 16500: 2080: 
22, I9. 78, 15. 104, 9. 128, 
9. 168, 28. 

Auwg 86, 14. 90, 6. 98, 18. 
Avcıa 26, 9. 13. 52, 26. 
Αὐνδρεας g. s. 58, 11. 


| Ave « 38, 9. — 


Avswv 26, 12. 


᾿νημελεχ 36, 15. 


I9. vgl. Euc$, | Αραβα 16, 


| 
| 


Avova 28, 19*. 
Αντιπατρις g. s. 68,15*. 72,4. 
134800 008: 
Aoaßıa g. s. 10, 17. 12, 13. 
24. 10, 16. 20. 24, 2. 46, 


I. IO. 60, 17. 64, 3. 80, 8. | 


84, 4. 8. 102, 8. 104, 20. 
110, 29. 112, 4. 9*. 16. 20. 
118, 22. .124.,*9: 8%. 
19. 136, 3. 142, 7. 144, 7. 
166, 14. 
2.15: E166 12: 72; 10. 
Apa 34, 4. 


12, «21.77 25. 16, 12.— Αραννεξιμ 36, 17. 


2017 99 Ὁ. Ξ: Θ᾽ E UTE 

35:1. 56. ἡ: 177 124; 128,0 
9.1.25. 16. τῷ. 54. 25. δ; 
8.58, 2. δῶ; 12. 72, LE; 
28*, 74, 6. 80, 7. 984, 
86, 22. 88, 21. 25, 00; 4d. 
IO. II. I3. οὔ, 8. 100, 18. 
106, 13. 108, 22. 23. 110, 
20: IS 20 122. Τὸ. τὸ, 
ZA 1525. ἡ: ΤΠ τῖῶ 21. 
132, ὙΠ 18. oT. 734 
Ὁ: 8. 138, 14. 146, 8. 16. 
24. 28: πὸ, 2. -427 5 
160, 1. (102,7. τοῦ πα JS 
29. 170, II. 172, 4. 176, 19. 

AAovc 30, 27. 


AuaAnx 16, 7. το. 82, 25. 
96,28. 112, 12. 4142,24, 
110,20. 


Aue)mzırng n. p. 96, 29. 
Αμαρφαλ < 150, 8. — 


Außaxovu 70, 24. 88, 27. 
LAT 

Αμμαϑοῦυς 22, 24. 

Auuav 12, 1. 16, 17. 24, 2. 


94, 3. 102, 2I. 126, 17. 
Auuwv 32, 15. 134, 17*. 
146, 6. 
Auoggauog 20, το. 60, 19. 
66, το. 


8.5.10, 16.012,27. 0441 
7. 14. 62, 3. 0, 26. 8A 7: 
IO. 104, I3. 


25.| 4 


| 


| 


᾿ριϑμος g. p. το, 


Αραρατ 4, τ. 38, 11*. 
Αρβηλα 14, 19. 20. 46, 75. 


| AoBox 170, 25. vgl. Aoflo. 


Aofo 6, 14. vgl. AoPoxz. 
θεοπολις 10, 17. 124, τό. 

878-210) 13.119. 36: 20; 
< 76, 01735928097 25. 
29. 124, 15:Ὁ. 

a. 5.36, 25. 26. 
Aong a. s. 36, 26. 
Αριηλ 36, 25. 
ARTE 

62, 12. 76, 16. 82, 18. 92, 

5. IO4, 3. I20, I4. 126,5. 

154, 4. 168, 14. 172, 8. 

d *p462^ 14: 
Αριμα 144, 27*. 
Apiuagau 144, 29. vgl. Agı- 
uaa. 


᾿Αριμαϑια g. s. 32, 23. 


Αριωλ 82, 9. 
᾿Αρμαϑαιμ 160, 6*. vgl. Ag- 
μαϑεμ. 
Aouevu 2, 23. 
9 2 PXO- 
dos TS 


a. S. 4, 20. 146, 25. 
Aouevuog n. p. 4, 8. 


| Apvov 10, 23. 12, 6. 92, 7. 8. 


0.085.242 T9? 


| Aovwvog vgl. u. Aovwv. 


Agvwovas το, 18*. 


128, | 
| AozaAcv 166, 18. 


Acoó. 

9.5. 10,025: 1 20 ΤΣ 
< 124, 13» — 126 06. 
130,04. 

d. s. 44, 8. 


4.5.76, «C 1105000 
104, 8. 
Αροηρ 12, 9. 104, 15. 
Agoav 140, 12. 


| Aca 34, 285. 


Aoap 102, 3. 146, 15. 
Aotvvsz 176, 6. 
Aonóo9. Φασγω 16, 23. 


| Aarp 30, 1. 2. 3. 4. 5. 8. 9. 


] 


| 


l 
| 


| 


IO. TI.:«—— 12. >: 
52, 19. 23. 88, 6. 8, 15. 16. 
116, 4. 122, ἢ. p30 808: 
142, T. 11445002 0 ONE 
148, 8. 9. 158, 16. 174, 13. 
14. 176. 17. 

Aonoo9 το, 5. 

ἄσθϑω 24, 18. 

Acıa g. 5. 134, 7. 


g. S. 20; 4. 724/10 55. 
25. 156, 24. 168, 3. 
as. 245 gas 
Ασσουρ 74, 25. 136, 1. 142, 
11.9145, 412.9170 $2 8 
Aooveıog n. p. 160, 26. 
g.'p. 30, 2913078: «9 
IO. I5. 39,8. 7A, 24.782,00. 
90, 5. 108, 20. πὸ NEG 
118, 13. 136, 1: 138, 00. 
142, 11. 140, 28: 3164995: 
170, 21. 174, «10: 5 ἢ 
18 


d. P..48, 14 4142 δ. 
Ασταρωϑ' 12, 28. 
Aorago9 Kaovasıu 112,3*. 

vgl. A. Kagvasır. 
Ασταρωϑ' Kaovasın 12, 14. 
vgl. A. Καρναειμ. 


Acwe 20, 3. 5. 96, 2. 


| Ataoov$ 26, το. 


Αταρωϑ, 26, 26. 
Avg: 62, 7. 
AvAov g. s. 16, r. 
d. s.-94,- 23. 486 907 

) a. S. IO4, 2I. 
Avv 176, 19*. 
Avottic d. s. 142, 3. 
Avo9 Ies 44, το. 
φεχα 22, 20. 
Ayocıa 28, 26. 
Αχαρ 84, το. 
Ays2ónuay 

Axerdaue. 
Αχιτοφελ 72, 16*. 
Ayo 18, 18. 84, 18. 


ro2. 16. 


Αωδ 158, 25*. 


Baa. 


Βααλ 44, 13. 
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Toaxyov d. s. 112, 22. 
Τραχωνιτις(χωραὶττο,27.28. 
Τυριος g. p. 72, I9. 144, 24. 
Tvoog 162, 15. 


Ὁ: 160,1. 162,7. 10. 
ny 1762 10. 


ἘΠ ττὸ ἘΠῚ 1181. 10. 
132 18. 10. 

3393078 14-01767157* 
DUBIO 


= 50121: —-| 
52, 7. 23*. 54, 25*. 58,2. | 


<ı13.>| 


ἘΠῸ ὃ. 16. =24.>| 


u GE v 


| Divesg 70, 22. 
e 5272, 15%. 102512. | 


Namenregister, 


Φαϑουρα 168, 24. 


Qayov 80, τοῖς 114, 3*.| 

168, 9. | 
Φαλτει 72, 5. | 
Φανουηλ 170, 4. ] 
Φαραν 14, 24. 142, 25. 166, 


yis 
Φαραω 146, 22. 
Φασγα 168, 29. vgl. Φασγω. 


Daoyw 16, 23. 26. 18, 3. 
vgl. Φασγα. 
Φιλαδελφια 16, 15. 24, 2. 
146; ἢ. 
pO ΒΤ. ΤΠ Ὁ ΞΖ 10; 
94, 4t) 102, 21.) ΤΟΙΣ 15. 


1200 17. Δ ME. 
ἃ. S. 132, 2. 
Φιλιππος 110, 27. 166, 


g. S. 52, 4. 58, II. 


- 


Φισων S0, 24. vgl. Φεισων. 
Φογορ 18, 1. 48,-4. vgl. 
Φογωρ. | 
Φογωρ 12, 23. 44, 13. 64, | 
22. «270; 12. — 545,010. | 
168, 27. vgl. Φογορ. 
Φοινιξ n. p. 20, 9. 84, 15. 


60, 17.270, 4. 41941030222; 
27. 248, 6. 102, 115: 
Φοινικιχη a. s. 4, 17*. 
Φοινικιον 118, 8. 
Φοινιχων g. s. 96, 15. 
Φυλισταιος n. p. 68, 5. 
g. p. 60, Io. 
“Χαλαννὴ 170, 20. 
Χαλαχ 74, 25. 
Χαλδαιος 4, 12. 
Χαλεβ 6, 15. 78, 13. 14.7 | 
02:922: 
Χαναναῖος 16, 8. 
Ὁ Ξ: 02025. 


Ader 201 
4: sn S22 
ἣν Ῥ- 16; τὸ; 
D pe 19, 10,2 224 6260; 
920202 1205; 7:0 145987. 
n5 258 


X«go«v 60, 16. 
Xeflgev 6, 8*. τοῦ, 8,9. 14, 
0-424 τὸν 20. 101942 ΤΊ. 


50. 2. 52; 2., 7078: 84,20. 
92,10% 1004108 112. τὸ. 
ἘΠῚ TEILS, KIA. 
190. 22. 172, 2. 

g. S. I4, I5. 


Χερμαλα 92, 20. 118, 6*. 
XtousA 172, 20*. 
Xeo0alovg 174, 12. 
Χεττιειμ 122, 14. 174, 4. 
Χεττουραὰ g .s. 124, ὃ. 
Χιραμ 72, 20. 
XodoAlayouwe 6, 5*. 8, 2*. 
TEL 2 Qro 15078225: 
152 S MIO τὸ: 


| Xooouıog 152, 2. 


Xeıotıavog n. p. 138, 25. 
2. p2 206,14, 108, 3, 312 
I5. 


! Χριστοῦ 58, 16. 74, 17. 19. 
| $owurg g. s. 32, 18. 58, 5. | 


82, II. 90, I8. 94, 23. 104, 
ri. on Er. ΤῊ, 15. Heer 
24804502 417451229827; 
Qr. S No. m. 
XoaAove 22, 4*. 28, 23*. 
Xwße 172, 2. 


| Xoomnf 114, 2. 142, 22. 23. 


Sy 12, 11: τὸ, 18.044,90. 
ΒΘ. ἢ: 120: Τὸ: 154,055 

Qv 94, 14. 

20 170, 4. 

2onß 158, 27. 


| Qons 110, 4*. 20. 134, 4. 6. 


164, 24. 


3. Auswahl lateinischer Namen !. 


Aalac 21, 10. 


| Accaron 23, II. 


Acrabbim 15, IO. 


Aares 39, 6. 

Abana 37, 5 

Abbacuc (so immer) 71, 
Abelmaula 35, 17. 
Abelsattim II, 27. 
Abraae 77, 9. 

Abraam 7, 12. 25, 23. 


g. 5. 77, 9. 


Accarca 25, 6. 
| Achalgai 11, ro. 
a. 10, 20. 50; 1: 21: 
IE chara 85; 21. 

| Achaseloth 29, 20. 

! Acheldemach 103, 17. 

| Achor 85, 20. 21. 

| Acrabbi I5, 7. 


| Acrabittene (so immer vgl. 
| Nachtráge) r5, ro. 
|'Acta*53. 4. dp. 9, 2. 

| Adam 7, 13. 

| Adara a. s. 7, 9. 

| Addar 27, 30. 

| Ademme 3r, 16. 

| Ader Alex 22.) 0. 4. 


I) Aufgenommen sind 1. alle die im griechischen Text fehlenden, 2. alle die von 
der Form des griechischen Textes in nennenswerter Weise abweichenden lateinischen 
Namen. 


Adithaim, 
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Adithaim 25, 29. 

Adollam 25, 27. 

Adra.13,-13: 

Aegalim 37, 17. 

Aegyptus g. S. I53, II. I3. 

a. S. ΤΣ. 2Θ 77: δι 
ab; 5. ἢ, 26. 509% 5. 

Aelia 2.8. 19,17. 57,18. 87, 
100 5653595. 

Aemath 23, 30. 

Aenam 9, II. 13. IS. 

Aermon 2I, 7. 

Aethan 39, 23. 

Aethon Adasai 35, 14. 

Afarea 29, 23. 

Afeca 27, 16. 

Afesdomim 35, r. 

Agad 23, 24. 

Agar 153, IO. 

Agzif 27. 8. 

A367. 46: 

Aialon I9, 13. 14.16. 

Ailam 17, 8. 63, r1? 

Ailath 7, 25. 28. 

Aim "7 6: 

Alaoth 39, 22. 

Ae 137383. 

Allofylus g. p. 23, 14. 18. 
55, 19. 63, 19. 69,22. 73, 
8524859. τοῦ 87; τοῦ Τα 70. 


Alula 87, 12. 

Amath 31, 3. 

Amathus 23, 25. 

Ameth 37, 9. 

Ammanites g. p. I35, 21. 
Ammata 27, 17. 

Ammatha 23, 27. 
Ammoeniam 29, 6. 
Amorraeus n. p. 2I, 8. 

g. p. (öfter wo im griech, 
S ΖΕ: 45, LT. 2D. 85; Τὴ 


g. 


Amr 155, 21. 
Anchus 157, 12. 
Anen 27, 13. 

Annegeb 35, 3. 
Antiochia g. s. 133, I9. 
a. S. I47, 25. 

Aofsithe 37, 6. 
'Arabiascg 5. ΤΟ] 5: 
Araboth Moab 13, 23. 
Aran I4I, II. 

Arbes7 ΕΣ 22. ΤᾺΝ ΖῚ: 
Arbel 15, 19. 

Arboc 7, II. 

Archelaus g. s. 45, I. 
Arga 17, 22. 


Namenregister, 


AT1el 47, 25. 
Armenia ab. s. 83. 8. 
Asa 103, 4. 147, 13. 
Asadada 15, 13. 
Asael 39, 17. 
Asarenam 15, 16. 
Asasonthamar 9, 5. 
Aseddim 31, 17. 
Asemona I5, 6. 
Aserim II, S. 
Asernal I5, 17. 
Aseroth II, 5. 

Asima 37, 10. 
Assaremoth 39, 10. 
Assyrius g. p. 57, I7. 
Asthemoe 27, 12. 
Ataroth r3, 28. 29. 27, 19. 
Ataroth Sofan 13, 31. 
Atarus 27, 21. 
Augustus g. S. 49, I3. 
Babylonium 59, rr. 
Babylonius g. p. 127, 2. 
Bala 153, 15. 

Balath 57, 20. 

Balam 5r, 13. 

Barad 153, 10. 
Bareca 55, 2. 

Basau r5, ΕἸ T7. ΤΟΣ 
Bascath 51, 14. 
Batanaea g. s. II3, 3. 
Bazecath 57, 25. 
Beeroth 49, 8. 
Beniamin 25, 13. 
Bera 55, 29. 

Beris 5, 17. 

Bersabee 167, 21. 
Berzelli 147, 10. 
Besor 57, II, 
Bethabara 59, r9. 
Bethaffu 51, r8. 
Bethagan 57, 24. 
Bethagla 49, 16. 
Bethalla 53, 10. 
Bethamnaram 45, 21. 
Bethannabam 21, 20. 
Bethana 53, 27. 
Bethaun 43, 6. 
Bethchur 57, 5. 

| Bethel 7, 3. 43, 3. 4. 51, 24. 
| Bethennim 25, 22. 

| Bethleem 45, I. 53, 18. 7I, I4. 
| Bethmaula 35, I9. 

| Bethnamaris 45, 22. 

| Bethnath 55, 15. 

| Bethramtha 49, 13. 

| Bethsaida 59, 22. 
jBetbsnet 49, 5. 

| Beththamari 57, 2. 

| Betoaenea 31, 5. 

' Borconni 55, 27. 


Edessa. 


Bostra a. s. auch wenn im 
Griech. p. 113, 20. 167, 2. 


| Bothnim 49, 10. 


E#1217 2. 
Cademi 117, 23. 
Gades 153,.10; 12, 18. 
Caesar g. s. 173, I9. 
Caesarea a. s. 23, II. 
Caferdago 5I, r5. 
Cafarsorech 161, 4. 
Caluaria g. S. 7, 14. 75, 20. 
Cana II7, 4. 
Carcar 117, 14. 
Carduenus g. p. 5, 12. 
Cariatharbe 113, τό. 
Carmelius 119, 4. 173, 27. 
Carnaim 7, 7. 13, 14. 
Carrae ab. p. 61, 14. 
Carthago 119, I2. 
Casis 29, 2. 
Cedes δ, om 11708. 
(Vene DIA EDT 
Chabol 175, 14. 
Chaselath Thabor 175, 2. 
Charada 173, 17. 
Chebron 85, 30. 87, 12. 
Chennereth 173, 18. 
Chermela 119, 5. 

d. S. 02 28 
Cnr To 
Chobaa 173, I. 
Chorath 175, 16. 
Choreb 173, 16. 
Chsalon 173, 23. 
Chsalus 175, 13. 
Cimona 117, 18. 
Cision II5, 28. 
Citium 175, 5. 
Coele Syria g. s. 23, 30. 
Constantius g.s. 7,18. 77,2. 
Coraiatha 113, 14. 
Crassus I7I, 20. 
Cyprusse s 75. 5. 
Dabir 79, 19. 
Dadan 79, 18. 
Dalila ΤΟ]; 2. 
Damascus g. s. 73, 26. 
Dannaba 77, 14. 16. 
Darom I37, 16. 
Dasbath 79, 26. 
Dauia 79, 2I. 
Dauid 43, I9. 147, IO. 
Dibon 77, 23. 
Dimon 37, 19. 
Dommim 35, 2. 
Dora g. s. 131; 21: 
E 93, 1. 
Eccela 89, 26. 
Eden 81, 20. 


' Edessa a. s. 171, 10. 


Edom. 


Edom 143, 14. 
Edomia 87, 25. 
Efraim 27, 3. 

Efratha 81, 4. 


Namenregister. 


Gedud 73, 11. 

Geennom 7I, 2 

Gemen 75, 9 

Genesareth 59, 14. 73, 21. 


Eleutheropolis ab. s. 57, 18. | Gesom 69, 7. 


Elias 175, 16. 
Eltholath 87, 7. 
Emecachor 19, 1$. 
Emmona 147, 22. 
Enacim 63, 19. 85, 29. 
Engaddi 87, 20. 
Ennom 71, 2 

Epifania 23, 31. 
Ereccon 97, 2. 
Eremiththa $7, 9. 


Erma 83, 26. 

Esaias 39, 5. 153, I 
2b. s. 39, I 

Esan 87, 10. 

Esebon 85, 1. 129, 19 

Esrom $5, 26. 

Essia 37, 2 

Eta 93, 2 

Euaei 21, 8. 

Euangelium 165, 2. 167, 2 
d. D. 59, I2. 


Eufratis g. s. 83, 8 
Euila 8r, 22. 83, 2. 167 
Euim 87, 6 
Eusebius 3, 1 
Faeno 81, 16. 
Fanuel 169, 5. 
Faora 169, 21. 
Faran 167, 17. 


HZ: 


173, 15. 


Fasga 47,24 28. 19, 2. 105, | 
5. 169; 4 | 
Eilisitnus apa, n5 (ete A- 


λοφυλοι). 69, 4 
Fogo 169, 7. 
Fylistiim (@AAo@vAo.) 33, 
119, 3. 
G 7, 5. 63, 4 
Gaba 115. 8. 
Gabaa 133, 7. 
Gabaam 7r, 26. 
Gabaath 71, 23. 
Gabe 67, 16. 
Gadara g. s. 23, 27. 
Gadora 69, 19. 
Gaza 63, 21. 
fnaladia ca p. 173r 4 
Galgal 65, 19. 21. 
Galgala p. d. p. 85, 20. 


Galilaea 73, 20. g. s. 99, 22. | 


Gallaa 73, 7. 
Gallim 73, 5. 
Gamon 75, 9 
Garizin 65, 20. 
Gebal 65, 20. 
Gebarth 75, 6 


| Graece 25, 10. 93, 


| abrıs“3, LT. 
| Gufnensis a. s. 27, 2 


25. | 


| Iazer 13, 


| Gesur 73, 15. 133% 16. 


Goim 69, rr. 
| Golam 65, 6 
Golan 19, 5. 
Gothoniel 79, 14. 
Graeca a. s. 91, 5. 
ZIRTEIGET. 
177, 2 
Graecus ab. s. 23, 31. 
EIPSA DT 
| a. p. 149, 9. 
ab, Β V71)021- 
| Graecum I5, 22. 121, 4 
167, 6 


| Hebraeum 15, 22. 43, 
ab. = 7, 5- 39, 6 
| Hebraeus 21, 6. 
| n, p. 5, 22. 0, 15. 
19, 16. 43, 4. 77, 13. 
2X το “τὰς 
ap. La 15. 
149, 8. 167, 6 
ab. p. 7, ΤΙ. 
|! Hebraica 153, 20. 
g. p. (Hebraicarum quae- 


stionum) 37, 27. 39, 9. 43, 


13 
WO 


11, 5. 
109, 


145, 24. 


7. 16. 45, 19. 57, 9. 71, 4. | 
77 8.288, 3589 73 5: τα, 
21:303: 53: BIOS DATE TA T, 

28. 235,22 10) 1.22 0141; 

13. 143, 6. 12. 149, 2. 157, 
ἘΞ 171; 7A ἡ ἘΠ 


|! Hebraice 19, 18. 43, 15. 81, 
I 10223197, 41929437» 8 5- 
| Hebraicus g. p. (Hebraicorum 
nominum liber) 149, 7 
| ab. p. 149, 5. 
| Heliopolis 8,» $; x 8. 
| Herodes 173, I 
τ 
| Hippodromus 83, 15. 
Iabnel 111, 5. 
| Iacob 7, 2. I3. 95, IO. 
4. 177, 5: 
Iafo 109, 25. 
| Tafthie 109, 25. 
lai 45, 14. 
Iamnel 107, 19. 


125, 


| Ianum 109, 5. 


| Iarimuth 107, Io 

| lassa 105, 7. 

[13 

| Idumaeus g. p. 73, 28. 
yr. 


113, | 


Latine. 
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Ieconam 107, 17. 

| Iecthael 143, 8. 

| Iecthan 107, 26. 

| Ieracon ELE, IO. 

| Texiai 83, 8: ὙΠ, 16. 

| Iericho a. s. 25, 15. 

| lerimuth III, 4. 

| Iermucha 107, 23. 

Ieroboam 43, 5. 

| lerosolyma g. s. 153, 8. 

4. S::25, I5; 
ἃ. p- 13926 

| Ierusalem 37, 25. 91,22 Nach- 

| träge. 

l 

| Iesrael 109, 10. 

Iesus 91, 22 Nachtrüge. 

8. $. 7, 13. 27, 3 

| letan 109, 7. 

| Iethlam rrt, 7. 

leu 9751261731123. 

| lezechiel 163, 20. 

| Inaczeb 89, 21. 

| Inbachim 9r, 15. 

Incendium 83, 21. 

| India g. s. 83, 3. 

Ioab 57, 16. 

Ioannis 119, 8. 

g. S. 155, 20. 

Iobab 33, 2 

Ioel 119, 16. 

Ior 77, 12. 

Iordanis. 

a. s. (trans Iordanem — 

| Περαία) 13, 28. 23, 26. 
S1. 1843955022 ΠΗ] ἃ 

ab. s. 105: 20. 

me 107,46: 153107 

Iouianus ab. s. 5, 24. 

Isaac 7, I2. 125, 4 

Isimuth 107, 14. 

| Israel 13, 17.15, 67 19, Τὸ: 

| 57, 26. 67, 2. 73, 23. 83, 

Ι 24. 141, 208 165! 26: 

928. 835 20: 

Israelita 117, 6. 

Itheth 105, r. 

ἘΠ 8 gs. 12905025 Ὑ2: 2; 
2. 75, 25. 83, 23. ΤΟΙ τὴς 
173, 23. 

Iudaea g. s. 
173, 19. 

Kappa 121, 4. 

Labaoth 123, 5. 

Lamattara 123, 21. 

Lasa 121, 8. 

| Lasaron 123, I 

Batmarar sı 35 d 

| ADS 2... 

Latine 3, 16. 
1075,25: 


177,10. 


24. 


45, I. 95, 17 


2c 


28, BIST P. 


Latinus, 
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Latinus n. p. 45, r8. 

ἃ. p. 149; 9. 

ab 8; 151. 05% 
Lobna 121, 25. 

Lot 43, 10. 153, 16. 
Lucullus ab. s. 5, 23. 
Luza 43, 2.-9. 
Machaas 135, 8. 
Madbarim 127, 16. 
Maedam 135, 4. 
Magedena 135, 24. 
Magao 133, 22. 
Malatha a. s. 109, 4. 

al. Te iEn 2% 

8: τρ. 80, 9. | 
Mambre 7, 18. | 
Manasse 81, 4. | 
Mannith 133, r. 
Marcella a. s. 103, 2. 
Maria (so immer) 11, 3. 

S- 5. 45, 4. 

Marrus 129, 12. 
Mars ab. s. 37, 24. 
Masagam 135, 16. 
Masec ἢ Ὁ: 
Masfa 121,1. 
Masrefoth 129, 7. 
Matheca 127, 9. 
Maththane 127, 11. 
Medaba 129, 18. 

ENS DET NT 

a: 5. ΘΟ; 0. 
Medemena 131, 6. 
Meeber 133, 23. 

Meeleb 131, 19. 

Melchisedec 153, 8. 

Melchom 135, 21. 

Mello 135, 1. 

Merrom 129, 4. 

Mesopotamia g. s. 5, 23. 

a. S7, 69. 

Messe 125, 2. 

Michol 57, 13. 

Misaida 127, 18. 

Misor 127, 13. 

Moab 70, 1- 125. ET 
— ωαβιτιδὸς 2. 
14. 


oft 


5: 
Bez 


Moabitarum — Mo«f 85, 2. 
135, I8. 20. 
Moladab 191, 5. 
Morasthi 135, 14. 
Mosfethaim 131, 23. 
Moyses 9, 23. 
ὌΝ 5. 12,909} 
145, 7. 
Πα 19.7.12. 
Nabat 43, 5. 
Nabe 139, 7. 
Nabo 137, 8. 


135, 25. 


Namenregister. 


Nageb 137, 16. 
Naim 95, I8. 141, 4. 
Naorath 137, 27. 
Nasibi 137, 24. 
Nauer 71, 21. 099, 6. 
143, 20. 

Nazara 141, 3. 
Neapolis a. s. 49, 9. 65, 20. 


107.1, 


| Nebeoth 139, 24. 


Neesib 137, 24. 

Nefeddor 137, 19. 

Nemerim 139, 21. 

Nemrod 5, 22. 41, 6. 7. 141, 
το 71, EI: 

Neneuen 137, 3. 

Nepsam 137, 26. 


| Nesarech 139, 20. 


Nezab 139, I9. 
Nicopolis a. s. 10, 16. 
Nisibi 5, 23. 

O 143, 3. 


| Ocho 177, 20. 


Otra nc. 


Oliuetum g. s. 59, I$. 16. 
75, 19. 119, 15. 175, 28. 

Ommaeus n. p. 151, 20. 

Ommim I3, 6. 

Orannim 37, I5. 

Osee I9, 22. 

Ostracine a. s. 39, 9. 

Othon 141, 20. 

Ozam Ios, 21. 

palaestinawe- us Ὁ 1} — 
ἀλλοφύλων od. Φυλι- 
στῶν» Ὁ, 3223,97. 61,0. 
163, 5. 


Pamphilus ab. s. 3, I. 

Baneasydeswor ἢ. 

Paralipomenon 83, 16. 93, 23. 

Paulus 173, 4. 

Pentateuchus ab. s. 113,1. 

Dersaudegpaicr go 

Betefresgan ss UAM 

Betra, a9sıgu5 3, 112: 

Priapus a. s. 45, 18. 

Ptolomais (so immer) a. s. 
737,820: 


| Rabba 9r, ro. 
| Rafaim 17, I7. 147, II. 


Ratidim 153, 25. 
Rama I9, 15. 
Ramale 147, 27. 
Rebbo 145, 17. 
Remfthis 145, 28. 
Remmam 147, 23. 
Remmon 67, 13. 
Rogellim 147, 10. 
Romanum 9, 8. 119, 6. 
Romanus 171, 20. 
ἌΡ: 5: Ὁ; 27. 


Syriace. 


g. P. 43, 11. 51, 3. 129, 
21 


ab. Ρ᾽' 105) 25. 

Ronba 143, 21. 

Roos 147, 8. 

9.149, 8. 

Saal 157, II. 

Saara 157, 16. 

Sabee 57, 16. 159, 7. 

Sacharona 157, 9. 

Sade 149, 9. 

Saffariaim 161, 25. 

Safforne 17, 14. 

Saites pagus 163, 20. 

Salabim 159, 22. 

ΕΑ ΕΟ ὙΠ ἢ. 

Salma 13, 29. 

Salomon (so immer) 87. 20. 
dS ROTE 

Salumias 153, 7. 

Salustius 83, 7. 

Samen 157, 10. 

Samaritanus n. p. 65, Io. 

Samech 149, 9. 

Sames 159, 3. 

Saracenus n. p. 167, 18. 
g. p. 173, 14. 

ΘΆΤΑΤΑ TOT, 21: 

Sarid 159, 8. 

Sarra g. S. 153, IO. 

Sattim 155, 7. 

Saul 89, 23. ab. s. 05; 27. 

Scythopolis ab. s. 153, 6. 

Secelec 157, r2. 

Sechem 159, I. 

Sefor I3, I6. 

Segor 43, I3. I4. 

Selei 757, 15: 

Semri 159, 5. 

Semron 159, IO. 

Senam 157, 22, 

Senanim 159, 17. 

Senna I55, I5. 

Sennaam 163, 11. 

Septuaginta 83, 15. 149. $5. 

Sinai 173, 16. 

Socchoth 153, 20. 

Sodoma g. p. 153, I5. 

Soen 159, 13. 

Sofamoth 16r, 14. 

Sofan I3, 3I. 

Sofim 33, 21. 

Sofir 161, r9. 

Solyma 153, 8. 

Sonamitis 161, I3. 

Sthif 161, rr. 

Stratonis turris a. s. 23, II. 

Sur 53 IE 

Syria €. 5. 23,30. 

Syriace 43, I5. 


Syrus ab. s. 91, 13. 


ab. p. 
107,05. 
Tesan 165, 15 
Teth 167, 6. 
Thaanac 99, ro. 
Thabor ııı, 21. 
Thafol 99, 2 
Thamar 173, 9 
Thamna 97, 23. 
Thamnitica 33, 21. 
Thau 167, 6 


143, 9. 


Nachträge und Berichtigungen. 


Thella 99, 27. 

'Theman 137, 16 
Thersila 103, 6. 
Theta 167, 6. 
Tiberias a. s. 
Tiberius g. s. 
| Tigris 83, 8. 
Tofeth 165, 20. 

ΕΒ Ρ. 5. 72, 20: 
| as:4215 Ὁ: 

U (syllaba) 39, 13. 


Thelamuge ror, 16. 


173, 20. 
173, 19. 
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Uerbum (Uerba dierum — 
|. Παραλειπομεναι[)Ἅ 7, 23. 

| Ulam 43, 2. 

| Ulammaus ΑΙ, 2m 

| Zaab 8r, 22. 

| Zannoua 93, I4. 

Zoara (so immer) 43, 9. 14. 


15. 95,25% 151,18. 153,19. 
8. S. 139, 23. 
aS. XOI, 5.123, 27. 
169, IO. 


| Zogora 95, I 


Nachträge und Berichtigungen '. 


Vor dem Komma Seitenzahl; nach Komma Zeilenzahl. 


| 


2,9 διελών Bert 

2 ,14 ff. ἐπισυνάψω πρόϑεσιν. τῶν. . ἐχ- 
ϑέμενος, ἀπὸ πάσης μὲν. τῆς Riedel? ἐπι- 
συνάπτων πρόϑεσιν τῶν ... ἐχτιϑέ- 


tevoc, ἀπὸ πάσης μὲν τῆς Wendland | 


,17 βάλλοντες V* i, T. μετα V! a. R. 
4,21 ἢ App. l. Procop. 1020 A 
6,2 αὐτὸ str. Thomsen nach „HP 


6,6 τῆς xal βατολούας) οὕτω χαλού- | 


μεναι Thomsen nach HP 
8,4 App. ὃ πενϑουχλᾶς nach Mercati 
E 8 L Μάμψις nach HM 
de AtAdv Lagarde 
117 1: App. 1. Procop. 512b 
Xon 218 vgl. Jos. 12,1 | ἀρνωνὰ V 
‚ı Ab509| 4- ἢ logo Thomsen 
m aif App. l. Procop. 1045 D 
14:5 - ΤΟ ΗΠ: PP l. Richt. st. Jud. 
14,10. 86,25 1 Axa fot; 
14, 18 App. ]: Bad 
14,22 ἐπιμήκης. 0 Wendland 
ES 10. I6I, 13 l. Acrabittene (-na) 
18,1 1. τῷ αὐτῷ ὀνόματι 
18, 6 τῷ καλουμένῳ γωλα Bert 
18,20 ἐπιχωρίων) + μέμνηται αὐτῆς Ὡσηὲ 
ὃ προφήτης Thomsen nach H 
20, 7 1. ὄρους, 
20 9 App. 1 δ ὁ 
2. 21 1. Ἵππον mit H Thomsen vgl. S. 80,17 
24, : Sb «dy > δρίοις 1. mit V δρίου vgl. 
356/527 
2 ἐστι φρούριον muss an den Schluss 
von Z. IO, da sonst eine Zeile zuviel 
ist vgl. zu Z. 4457 
24,24 Αδαϑα χώμη Thomsen 


26,8 xai) 1. κώμη u. vgl. H 

26, ‚9 ἄλλη Bert 

28,3 App. ΤΡΈΧΕΙ sth 241. 

28,19 Avova[9] Βόρχαιος Thomsen nach 
dos ΠῚ 205 

29,5 l. Ammoenia? 

30,10 App. l. 12 f. Aybeip st. 10 ᾿Αχζείῳ 

30,26 Auad Thomsen 

32,5 ff. App. 1. Procop. 

32,22 0 schon Bert 

34,11 τῆς) + &v vgl. Z. 8 

34,20 ἀβελμαουλα Bert 

36,5 Afavea Thomsen 

ΤΣ vals ἢ Chron 2,55 
,12 Ασαηλ Thomsen 

2i 23 Aetham Thomsen 

40,7 Βάβελ! + ἡ καί nach H? 

40,21 1. Νέαν πόλιν u. vielleicht mit Lietz- 
mann δεξιᾷ 

42,1 l Ζωορα mit V? 

44,10 App. str. Αὐὼϑ Ἰαείρ, V 

44.,22 f. καὶ ἔστι κώμη μεγίστη πλησίον 
τοῦ ὄρους τῶν ϑερμῶν ὑδότων εἰς 
ἔτι καὶ νῦν Βεελμαους τῆς Ἀραβίας 
καλουμένη Thomsen 

46 2 ADD EVO 5: 74,21 

46,13 βοσώο V 

49,11 1, Borvlu st. Bovvia? vgl. S. 62,7 

48,18 App. B -Ἐ 2 freie Zeilen V 

48,19 Βηϑαγλαιμ] + κώμη Γάζης Thom- 
sen nach H 

50,13 Βααλαμ Thomsen 

50,18 1. Βηϑαφοῦ nach S. 98,8 

50,21 App. füge ein: Σ΄ Vallarsi, 
nach H 


1049 ἃ 


ἐν toic 


I) Abgesprungene Akzente u. dgl. sind nicht mit aufgeführt. 
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51,22 l. Basanitide 

52,24 1. Dy9avá9? 

54,2 l. Βαράκ 

54,4 l Ἀπὸ 

54; IA. 27. 55518. 20. ἵν ἃ. τ st. r9r τὸν 
ΤΟΥΣ ıgllv: ıgrı I9r2 ΤΟΥ τὸν 2 

54,14 βηϑαναϑ' auch Bert vgl. S. 52, 24 


54,20 l. Βααλεϑ' vgl. S. 52, 13 

55,27 Borconaim Thomsen 

56,8 Bau] + ἐν Lagarde τ. Aufl. 

57,20 1. Balath (so AC, Ballath ΠῚ 

58,7 τόπος] l. τάφος" 

60,7fl. vgl. Procop. 1212 C: 
λαιστίνης τὰ Τέραρα, διὸ καὶ σάλτον 
ὠνόμασται Τεραριτιχὸν περὶ τὴν 
Ἐλευϑερόπολιν (was hat cod. Monac.?) 

60,16 Χαρρὰν) Kappov: Thomsen 

60, 17 ff. 1. Procop. 1060 AB 


62,13 App. str.: 13 Procop. 160 (1160!) D? | 


62,15 l. Αισιαν mit Thomsen 

63,21 App. l Zach 9,5 

65,6 Golan Thomsen 

66,5 App. 1 δύ 5 

66,15 7 καὶ ἀφώριστο “ευίταις πλησίον 
Ῥεμμών Gressmann Thomsen nach PH 

68, 17 τόπος] + ὃς gl H? | - λύτρωσις 
ὕδατος > Thomsen, doch sind H, der 
Ἄλλος zu Jos. 15, 19 und N’ zu Richt 
1, 15 für χτῆσις ὕδατος 

65325. 1. 705. 21,2 

69,4 Il: Filistinorum 

72,3 1. Ἀζώτου 

72,4 vel. II Sam. 4, 

74,7 muss Teosute > ze an den Schluss von 
Z.6 gerückt werden, da sonach zwischen 


Z.5 u.IO eine Zeile zuviel ist; ebenso 
S. 78,14 ἱερατική! 

TASSE Dp MIS OT ser 

77,19 l. aquilonis 

78,8 1. Nagé9 (Jos. 11, 2) st. Ναφάϑ' 


(Jos. 11, 22) 

8,14. vel.’zu S. 

78,18 τῇ] + < ΤᾺ T9 — 

78,20 Acıova ἢ Acıovd Thomsen 

18,25 1. Jos. 19, 12, 19, 20 (vgl. cod. 16 etc.) 
oder 21, 28 st, 19, 22? 

79,18 Dalaan Thomsen 

82,1 App. setze Komma vor ἐνϑάδε 

82,3 App. l: Σηρίας vgl. Ὠφείρ, 
ogtac V 

84,26 ἔσρωμ Thomsen 

85,26 Esor Gressmann 

86,2 περὶ] πρὸς Wendland 

86, 29 1.21, ΤῊ St E2 T τὸ 

87,1 1. Efraim vgl. S. 91,24 und Nachtrag 
zu S. 48, II 

87,19 1. Hohel. st. Cant. Ebenso S. 160, 13 
App. 

87,25 Edomim Thomsen vgl. Nachtrag zu 
57.5.1 


Πόλις Πα- 


chträge und Berichtigungen. 


88,4 ἐσωτέρω Wendland 

88,17 App. Eosuuov schon Bert 

88, ‚24 fl. vgl. S. 16,21 und Procop. 1108 ἃ 

88,26 ἔχκχηλα Thomsen 

88, ‚27 σημεῖα: Wendland 

90.1 τὸν dewa? vgl. Hex. 

90,6 App. nach βασιλεύς füge ein: V 

90,15 vor 90, I5 (oder 142, 5) füge ein: 
- Ἐλαιῶν (oder ὄρος ἐλαιῶν Zach 
I4, 4? Mt DT I) ἧς τὲ a 

91,22 vor gI, 22 (oder 143, 7) füge ein: 
Mons oliuarum ad orientem Ierusalem, 
in quo discipulos erudiebat Iesus, 

92,15 str. φυλῆς Ἰούδα 

92,18 App. l 17 st. 18 

92,19. 22 1. Zeip für Ζείβ 

94,1 Ζογορα Thomsen 

96,14 f. ἀπό Θαιμὰν gehört nach Riedel 
eigentlich zum Lemma Θαιμάν 

96,15 l. “οιποί 

98,18 Zitat? 

98,27 1. αρωμᾷ 

102 78! ΕΣ 20, 46 

104,9 ]ασσα Thomsen 

104,25 ἢ. vgl. Procop. ror6 A: Apr δὲ 
τῆς κατασχαφείσης ἑτέραν ἤγειρε 
δίζαν() ὃ ἐκ Βαιϑὴλ φυλῆς Ἐφραίμ. 
Καὶ ὁ χύριος Inoois Χριστὸς τῆς 
ἐδίας παρουσίας ἠξίωσε. Κατα λη- 
ϑείσης δὲ χαὶ ταύτης ὑπὸ ω- 
μαίων διὰ τὴν ἀπιστίαν ἐκ τρίτου 
συνέστη (was hat cod. Monac.? Die 
gesperrte Variante gehört in den Text!) 

106,20 ]αμνηλ Thomsen 

108,5 Javovu Thomsen 

108,29 ἰαφϑιε Thomsen 

110,3 App. füge ein: Ἱερμών V 

IIO,IIÍf. vgl Procop. 1049 A: Est uero 
Iabis ultra Iordanem posita. Nunc 
uero uicus est ad vicesimum signum a 
Pella oppido dissitus: ad sexaginta 
uero ascendentibus Gerasam (was hat 
cod. Monac.?) 

111,24 l. Iudaeae mit (4C) H 

114,3 £v] l. zei mit H? 

114,7 App. füge ein: γαβαϑά V 

114,15 App. 1. I Sam 

114.:26 ΔΡΡ 1. ει -Ζ6; 29 

116,6—8 App. 1. xai? st. xol 

120,9 l. ἀριστερᾷ! 

122,1 Aaoaowv Thomsen 

I22,13 App. füge ein: vgl. 
ἘΊΘΗ 1, 22 

122,23 “αματταρα Thomsen 

124,3 Meoon Thomsen 

124,3 App. πῖος = ὥς φησιν Iwornnos? 
Thomsen 

127,18 Misadai Thomsen 

128,1 füge ein: Richt. ir, 3 

128,4 Meoowu Thomsen 


S. 120,8, Xf 


Nachträge und Berichtigungen. 


130,7 f. xai ἔστι νῦν κώμη Mavosie πλη-" 
σίον Γάζης πολίχνης Thomsen 

131,5 Molada Thomsen 

Tas 7} Gaba vol. S-.575 1? 

134,2 App: l.7' st 2 | 

134,15 App. steht fälschlich hinter 17 App. 

135,16 Masogam Thomsen 

136,20 Νααμα Thomsen (137,23 Naama 
mit AH) 

137,19 Nafethdor Thomsen 

138,8 Ναβαι ἢ Νοββα Thomsen 

138,19 Νεσαρεχ Thomsen 

140,3 App. 1.5 U V* a. R. 

140,21 App. l. Micha 1.15 

142,7 Num 31, 8? 

142,14 App. l: sonst, Γαβαληνῇ V 

144,27 los 15, 52? 

1. 2) ΔΡΡ.- vel. 9. 32,11 | 

146,8 Pooc Thomsen | 

146,24 Jes. IA, II? 15, 9? 

147,22 <h> Remmus Riedel Thomsen | | 

150,21 Ὀμμαῖοι!: 


150,23f. I. Procop. 332 C 


207 


I53,13 App. füge ein: 
153,14 App. füge ein: 
154,2 App. setze | st. 2 
156,14 Σελεει Thomsen 
156,22 1. Σεννανὴ Devvau Thomsen 
157,6 App. 1. Saorh C 
I57,21 Saraim Thomsen 
158,13 Σηων ἢ Donv? Thomsen 
160,21 Σαραρα Thomsen 
161,11 Hier. las: COl für ce? 
161,14 Safamoth Thomsen 
162,1 App. füge ein: — éniónuoc 
164, II App. 1. Τερέμινϑος n, ἐν 0. 
164,16 Τεσαν Thomsen (vgl. 'Ecoc») 
170,11 τοῦ δεῖνος ὺ Lietzmann 
172,11 ζαραδὰ Thomsen 
172,20 vgl. 118,6 ff. u. Procop. 1020 C 
Zum Register füge aus Lagardes Indices 
die Artikel: 
ἀλλόφυλ οι, ἐρυϑρὰ ϑάλασσα, κλύσμα, 
νεχρὰ ϑάλασσα, ὄρει u. ὄρους τῶν 
ἐλαιῶν, προβατική u. dergleichen. 
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Einleitung. 


A. Die Echtheit der Theophanie. 


Das griechische Original der Osopaveıc des Eusebius ist bis auf 
einige Bruchstücke verloren gegangen. Vollständig erhalten ist nur 
die syrische Übersetzung. Die erste Frage ist die nach der Echtheit. 

Hieronymus bezeugt von unserm Kirchenvater ,$s0gavsíac libri 
quinque*!. Unabhängig davon ist die Überlieferung der syrischen 
Version: „Die Schrift des Cäsareensers Eusebius περὶ ϑεοφανείας"“, 
die zuerst in dem Katalog des Ebed Jesu? erwähnt wird; ebenso un- 
abhängig sind die Lemmata der Katenenhandschriften, die von 
einer Πυύσεβίου εὐαγγελικῆς ϑεοφανείας wissen?. Dieser Titel dürfte nicht 
ursprünglich, sondern nach Analogie der „evangelischen“ Demonstratio 
und „evangelischen“ Praeparatio gebildet sein. 

Lightfoot* hat vermutet, daß die Theophanie vom Autor unvoll- 
endet geblieben sei, weil sie mitten in einem Satze der zitierten Demon- 
stratio abbreche. An der Echtheit unserer Schrift rüttelt er nicht. Sie 
wäre in der Tat über jeden Zweifel erhaben, wenn jener Eindruck 
riehtig wäre, da die Schüler des Meisters dann pietätvoll nicht einmal 
den Versuch gemacht hätten, die letzte Feile an das Werk zu legen. 
Aber der Schluß der Theophanie gibt zu keinen Bedenken Anlaß, weil 
der Rückblick auf die überstandenen Gefahren und der Ausblick auf die 
von Tag zu Tag wachsende Ausdehnung des Christentums eine durch- 
aus künstlerische Abrundung des Ganzen zeigt. Weder formell noch 
sachlich wird das Geringste vermißt, zumal auch die Demonstratio nach 
einigen belanglosen Worten dasselbe Thema beendigt. 


1) De viris illustribus ed. Richardson c. SI in TU XIV 1a, S. 458. Die 
zitierten Worte fehlen in einigen HSS. Die griechische Übersetzung der 
Schrift des Hieronymus liest sie; vgl. TU XIV 1b, S. 4818, 

2) Bei Assem. Bibl. Orient. III S. 18. 

a) Mel. uS. VII. 

4) Im Dictionary of Christian Biography ed. by Smith-Wace Il 333. 

Eusebius IIT*. B 


MI Eusebius Theophanie. 


Herr Professor Georg Hoffmann hat mir gegenüber mündlich 
eine andere These verfochten. „Er urteilt zunächst, daß die Laus Con- 
stantini dem Verfasser der Theophanie als Vorlage gedient hat. Dies 
werde insbesondere durch Stellen der Theophanie bewiesen, in welchen 
mit der Laus gemeinschaftliche Satz- und Gedankenbestandteile der 
logischen Ordnung und Verknüpfung ermangeln, die sie in der Laus 
haben. Manche Fassung sei in das elementare Lehrbuch der Theophanie 
herübergenommen, die nur in dem festgefügten, rhetorisch gehobenen 
Stile der Laus natürlich sei. Abgesehen von diesem Verhältnis beider 
Schriften seien in der Theophanie die Erläuterungen und Erweiterungen 
eusebianischen Textgutes derartig einfältig und zuweilen sinnverbiegend, 
daß man diese dogmatische Kompilation schwerlich dem Eusebius zu- 
trauen dürfe. Vielleicht habe ein Verehrer des Eusebius nach dessen 
Schriften ein griechisches Elementarbuch bearbeitet und vielleicht von 
Anfang an zur Verbreitung bei den Syrern bestimmt.“ 

Das ästhetische Urteil Georg Hoffmanns ist richtig. Die Laus 
zeichnet sich in der Tat durch straffe Zusammenfügung der Gedanken 
und durch eine weniger schwülstige Breite vorteilhaft vor der Theo- 
phanie aus, deren Ausführungen mitunter unerträglich lang ausgesponnen 
sind. Daher wird die Annahme kaum möglich sein, dass Eusebius selbst, 
als er die Laus vollendet hatte, die Theophanie verfaßt habe. Wer diese 
litterarische Datierung für richtig hält, wird am natürlichsten an einen 
Kompilator denken müssen. Aber nichts zwingt uns, die Theophanie 
als das jüngere Werk zu betrachten. Der Grund, daß der oft rhetorisch 
gehobene Stil der Theophanie nur in der Laus begreiflich sei, ist hin- 
fällig, weil gerade der zweite, hier in Betracht kommende Teil dieser 
Sehrift (der βασιλικός) nachweislich keine Rede ist. ! Wir haben 
also ein Recht, den rhetorischen Stil als eine aus dem Predigerberuf 
verständliche Eigentümlichkeit auch der eusebianischen Prosa zu be- 
zeichnen. Zweifellose d. h. auf griechischem Boden entstandene Ver- 
drehungen und Entstellungen eusebianischer Sätze sind nicht nachweis- 
bar. Die Theophanie macht im Gegenteil von Anfang bis zu Ende 
durchaus den Eindruck, von Eusebius selbst herzustammen, da seine 
Ideen, Worte und Redensarten in stereotyper Weise wiederkehren. Wo 
es an Logik fehlt, wird man zunächst schlechte Wiedergabe des Über- 
setzers vermuten, obwohl auch dem Eusebius selbst derartiges zuge- 
traut werden darf. Am wichtigsten aber ist der positive Beweis, daß 
die Theophanie älter ist als die Laus (vgl. u. S. XIV ff). 


1) Vgl. Wendland in der Berl. philol. Wochenschrift. Jahrg. XXI. Sp. 
225 ff. 


Einleitung. ὙΠ’ 


B. Die Handschriften und Ausgaben. 


|l. Die Bruchstücke des griechischen Urtextes. 


Die einzigen Originalbruchstücke der Theophanie, die wir heute 
besitzen, verdanken wir der fleifügen Gelehrsamkeit des Niketas von 
Herakleia, der uns in seimen Katenen zum Lukasevangelium und zum 
Hebräerbrief einige Fragmente überliefert hat !. 


1) Vat. 1611, saec. XII. Diese älteste und beste HS der genannten 
Lukaskatene, beschrieben bei Sick. S. 31ff, wurde erst von Angelo 
Mai verwertet, der die nach seiner Meinung zur Theophanie des 
Eusebius gehórigen Fragmente sammelte und veróffenthchte in den 


[Veteres seriptores ed. sec. tom. I (1831) und tom. VIII 
(1833) =]? Nova patrum bibliotheca tom. IV (1847) p. 109f. 
— Migne: Patrologiae cursus ser. gr. tom. XXIV p. 609ff. 


Nach der Vorrede benutzte er außer dieser Haupthandschrift — A noch 
drei andere: 
E — Vat. 1610, saec. XVI, beachtenswert (vgl. Sick. S. 67)? 
B — Pal. 20, saec. XIV, wertlos (vgl. Sick. S. 64) 
L = Ottob. 100, saec. XVI, wertlos (vgl. Sick. S. 64). 
Obwohl Mai sie mehrfach zu Rate gezogen haben muß, da seine Lesarten 
öfter von A abweichen, gibt er doch nur folgende Folien an: 


E 63v — u. S. 42-7 

L 4v -—u.S. 1512-21 

L 5v-—u.S. 1523—179 
Ir-d6y — ul 8. 33422. 


Die Eusebiuseholien des Niketas in A werden, wo sie kenntlich 
gemacht sind?, in dreifacher Weise lemmatisiert: ? 


1) Vgl. über Niketas und seine Lukaskatene: J. Sickenberger in TU. NF. VII4 
(im Folgenden als „Sick.“ zitiert). 

2) Diese Fragmente sind vor dem Erscheinen der syrischen Theophanie ver- 
öffentlicht. Im Anschluß an diese hat Mai dann die Texte neu geordnet. 

3) Diese Lukaskatene ist zwar von Makarios Chrysokephalos angelegt, aber 
er hat die Niketaskatene an den entsprechenden Partien einfach abgeschrieben. 
(Vgl. Sickenberger: Titus von Bostra, S. 47ff. TU. NF. VIı). 

4) Lietzmann hat A 13v = u. S. 1512-21 ein Fragment entdeckt, das kein 
Lemma trägt. Doch hat es Mai bereits aus L 4 abgedruckt, wo es vermutlich mit 
Εὐσεβίου gezeichnet ist. Vielleicht kann man unter den anonymen Scholien des 
Vat. 1611 (vgl. Sick. S. 101) noch ein oder das andere Bruchstück der Theophanie 
finden; doch wird es bei ihrer geringen Anzahl der Mühe kaum lohnen. 

5) Die Lemmata sind teils nach der Handschrift teils nach freundlicher Mit- 
teilung des Herrn Professor Sickenberger kontrolliert worden. 

B* 


MILITE Eusebius Theophanie. 


a) Evoeßlov εὐαγγελικῆς ϑεοφανείας 
b) Evotíov , 
c) Evoeßiov β΄ ϑεοφανείας oder 
Eöosßiov δ᾽ (ευτέρας ) ϑεοφανείας. 
a) Die mit Evoeß" εὐαγγελ΄ ϑεοφα' lemmatisierten Scholien stammen 
sämtlich aus der Theophanie. 2 


Ἀ 88r — uS. 1714-23 

A 88v — u. S. 345—356 

A 207r —u. S. 287—2921 
A 300r — u. S. 520—144 

A 307v — u. S. 49—56 144-8 
A 310r — u. S. 149-15. 


Von Wichtigkeit ist es, die Methode festzustellen, nach der Niketas 
die ihm vorliegenden Eusebiustexte wiedergegeben hat.? Am häufigsten 
sind die Kürzungen, die wir nicht aufzuzählen brauchen, da sie aus dem 
unten gedruckten Texte ohne weiteres ersichtlich sind. Weitschweifige 
Attribute, überflüssige Bibelzitate, nebensächliche Sätze hat er oft ge- 
strichen, indem er sich bemüht, den Wortlaut möglichst unverändert 
zu lassen; vgl. z. B. 104ff. 32sff. Das ist natürlich nieht immer an- 
gängig, denn mitunter muß er, wo er einen Satz abbricht oder be- 
sehneidet, das Partizipium in den Indikativ verwandeln; vgl. τυγ- 
χάνει 319, διδάσχει 917, ἀπέδειξεν 1319. Begreiflicherweise sind nament- 
lich die Anfánge der Scholien überarbeitet, da durch die Herübernahme 
in einen anderen Zusammenhang oft erst eim neuer Kontext geschaffen 
werden muß; vgl. 4off. 345ff. 357ff. Aber meist sind auch hier Ände- 
rungen vermieden worden. Bisweilen werden gestrichene Satzteile in 
ein Pronomen zusammengefaßt; vgl. 105 296 32s, oder verkürzt in die 
folgende Periode eingeschoben; vgl. 4:0 1320. Wichtiger sind die Um- 
stellungen: 287, wo er zwei unmittelbar auf einander folgende Sätze 
vertauscht, und 1425? 3119, wo er zwei Eusebiuszitate in einander ge- 
schachtelt hat. Die Zusätze sind verschiedener Art. Teils sind sie not- 
wendig und scheinen! von Niketas herzustammen, um den Sinn klar 
zu machen; vgl. 1714 33; teils sind sie frei von ihm hinzugefügt. 


1) Neben dem erwähnten Lemma steht hier noch genauer ein d=4. Buch 
der ev. Theoph. 

2) Das Folgende bestätigt im wesentlichen die zutreffenden Ausführungen 
Sickenbergers S. 77 ff. 

3) Auf 1425 folgt in der HS 511ff. 

4) Überall, wo diese Zusütze zweifelhafter Herkunft waren, ob von Niketas 
oder aus seiner Eusebiusvorlage, habe ich sie im Texte stehen lassen und durch 
Klammern eingeschlossen; vgl. 34. 17 73 usw. 


1 
j^ 
Ἴ 
k 
5 
- 
[ 
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So wahrscheinlich 2117 + χατὰ μὲν τὸν Mar9aiov. 

2118 + χατὰ δὲ τὸν Δουκᾶν ὅτι δεῖ χηρυχϑῆναι ἐπὶ τῷ ὀνόματι αὐτοῦ μετά- 
γοιαν καὶ ἄφεσιν ἁμαρτιῶν εἰς πάντα τὰ ἔϑνη. 

2218 + χατὰ δὲ Aovzav τὸ πνεῦμα ἐπαγγειλάμενος. 

2315 + οἷς καὶ ἔφη" ὑμεῖς δέ ἐστε μάρτυρες τούτων, τοῦ ϑανάτου δηλαδὴ 
χαὶ τῆς ἀναστάσεως. 

2623 + οὐχέτι οἶχον ϑεοῦ τὸν νεὼν zul τὸ ἐν αὐτῷ ἁγίασμα, ἀλλ᾽ αὐτῶν 
εἶναι oixov ἀποφηνάμενος. (Sachlich — 27 19f.) 

3010 + ὅτι μὲν οὖν ταῖς ἐκ τοῦ πολέμου συμφοραῖς neoınentwzev ἡ ἁγία καὶ 
διαβόητος Ἱερουσαλήμ, ἐξ αὐτῶν ἕνεστι τῶν πραγμάτων ἰδεῖν. 

3119 + zul δεικνὺς ὅτι οὔτε ἀναστήσεται λοιπὸν ὃ ναὸς οὔτε εἰς τὴν προ- 
τέραν ἐπανήξουσιν Ἰουδαῖοι πολιτείαν, προστίϑησι xti wie 3226 — συντέλειαν 
332 + xal τὸν μέχρι συντέλειαν λέγων χρόνον. σημαίνει χτλ wie 3119ff. 

349 + ἀλλ᾽ ὁ μὲν Δουχᾶς συγκαλύπτων τὸ ὄνομα τῇ ἀρχαιοτέρᾳ προσηγορίᾳ 
κατεχρήσατο. 

3417 + ἐλέγχων Eavrod τὸ τραῦμα, ἵνα ϑαυμάσῃς τὴν τέχνην τοῦ ἰατρεύ- 
σαντος. 

Dagegen scheinen an den übrigen Stellen andere Autoren zitiert zu 
sein, die sich über denselben Gegenstand geäußert haben, so sicher, weil 
lemmatisiert, 1722 193e. Sonst aber fehlt sowohl das Lemma wie auch 
der Unzialbuchstab, sodaß sich die Frage aufdrängt, ob man hier über- 
all eine Nachlässigkeit der Schreiber annehmen will, oder ob nicht viel- 
mehr Niketas in stärkerem Maße die ihm zur Verfügung stehenden 


Kompilationen benutzt hat, als Sick. (S. 75) zugeben will. 


Wer sich über diese Zusätze orientieren will, vergleiche zu 
165 Migne tom. XXIV S. 621D 


2610 e S. 636D 
324. 6 S. 602A 
3317 i S. 680B. 


b) Unter den nur mit Εὐσεβίου lemmatisierten Fragmenten finden 
sich eine ganze Reihe, die zur Theophanie gehören, und zwar alle, die 
unter a nicht genannt sind. ! 

c) Dagegen haben die mit Evosßiov β΄ oder δ΄ ϑεοφανείας mar- 
kierten Scholien sicher nichts mit der ins Syrische übersetzten Theo- 
phanie des Eusebius zu tun (gegen Mai). Ob sie einer andern Schrift 
des Cäsareensers entnommen sind oder ihm überhaupt abgesprochen 
werden müssen, daraufhin habe ich sie nicht untersucht. 


Sie stehen 
A 8v=Migne tom. XXIV 6000 (— E 37v) 
A 14v — Ἂ 660D 
A B3r-— 5 661B 
A 199r — x 676 A 


1) Ich habe alle von Mai gedruckten Eusebiusfragmente öfter auf die Theophanie 
hin durchforscht und hoffe, daß mir keins entgangen ist. 


QOEM Eusebius Theophanie, 


* 


[Angelic. 100 fol. 182r — » 657B (—L 54)]! 
30v — 305 
x CHE : Bi 
04r — ἢ 
iet : τι 
A 205v — ge 0040 
o T arr 
i25 NE MEA 
943 vV;— 
nenn Mond 


2) Paris. 238, saec. XIII, beschrieben bei Caro und Lietzmann: 
Catenen S. 604. Die Theophaniefragmente dieser ebenfalls von Niketas 
angefertigten Katene zum Hebräerbrief sind gedruckt bei 

J. A. Cramer: Catenae Graecorum Patrum in novum Testamen- 
tum. Oxonii 1844. tom. VII. 

Der Text stimmt, wie es natürlich ist, fast ganz mit A überein, 
hat aber einiges mehr bewahrt; vgl ἱερεῖον 923, ϑείου 1020, robro— 
ἀνεγείρας 11 3f, ἀνϑρώποις ἐπιφάνεια 12 7-9, παμβασιλεὺς---ϑεοῦ 13 10, 
$500 13 13, ϑνητῷ--- κεχρημένος 1319, τρόπαιον — ἔστησεν 1320f.? Ob 
diese geringen Varianten* durch die handschriftliche Überlieferung ent- 
standen sind oder, wie mir wahrscheinlicher ist, auf Niketas selbst zu- 
rückgehen, der seine Vorlagen bald mehr bald weniger kürzte, wird sich 
mit Bestimmtheit kaum entscheiden lassen. 


3) Vindob. theol. Nessel 71 (Lambek 42), saec. XII— XIII, be- 
schrieben bei Sick. S. 49. Zwei Fragmente der Evosß' εὐαγγελ ϑεοφαί 
fol. 246v und 375v sind gedruckt bei 

Samuel Lee: Eusebius, Bishop of Caesarea on the Theophania, 
translated into English with notes. Cambridge 1843. 


Lee S. 216 Anm. 1 — u. S. 1714-22. , 
Lee S. 321 Anm. 7 — u. S. 345—356. 


Die von Lee edierten Bruchstücke stimmen mit A überein bis auf 
176 τὸ προστεταγμένον und 355 συναπόστολον. Da ἃ fälschlich ἀπόστο- 
Aor hat, kónnen diese Fragmente nicht von ihm abgeleitet werden. So 
bestätigt sich das Urteil Sickenbergers (S. 51): „Es finden sich manche 
Varianten, welche die Annahme einer direkten Abhàángigkeit aus- 
schließen . ... Wahrscheinlich stehen die beiden Handschriften nicht 


1) Hier hat A eine Lücke. 

2) Hier steht nach Sickenberger in der HS zvoe? Br ϑεοφάνους — Euseb. 
Vict. Theophanes. ) 

3) Angeführt sind nur die wichtigeren Varianten Cramers. Schlüsse ex silentio 
sind hier nicht stringent. 

4) Eine Kollation erschien deswegen überflüssig. 
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weit vom gemeinsamen Archetypos < der Lukaskatene des Nike- 


las > ab.“ 


4) Par. Coisl. 201, saec. XIV—XV, beschrieben bei Sick. S. 40. 
Drei Fragmente sind herausgegeben in der 

Meditatio pasebalis! ad Luc. XXIV 26 & 46 ex deperditis Eusebii 
Caesariensis libris δὐαγγελικῆς ϑεοφανείας deducta: qua Prorector et 
Senatus Academiae Georgiae Augustae civibus academicis necessitatem 
mortis et resurrectionis Christi pie considerandam proponit — auctore 
: Magno Crusio >. Gottingae 1740. 40. 

Crusius S. 3—5 — u. S. 821—113 ὃ τῶν ὅλων ζωοποιὸς λόγος — xal τῶν 
πάλαι ϑυσιῶν ἀποτρόπαιον. 

Crusius S. 15 — u. S. 118-13. 

Crusius S. 9 Anm. a „in alio quodam fragmento εὐαγγελικῆς ϑεοφανείας ad 
Luc. XXIII 46“ = u. S. 144-7. 

Die von Crusius edierten Texte stimmen fast wörtlich mit A über- 
ein. Die wenigen Varianten sind ganz geringfügig: 95 μαχράν, 106 
σωτήριον co hinter ἀνϑρώπων, l0: τῃ ὁδῷ, 1020 χκαϑιεροῦται, 102 
μακρόν, 1110 ἐναργῆ, 111i αὐτῶν «, 14: τὴν <. Sickenberger wird 
darum recht haben, wenn er die Unabhängigkeit dieser HS von A be- 
hauptet. ? 


Il. Die syrische Übersetzung. 


Die erste Notiz einer syrischen Übersetzung findet sich in dem 
Katalog des Ebed-Jesu (mitgeteilt in der bibliotheca orientalis des 
Assemani III. S. 18). 

Im Jahre 1839 gelang es einem koptischen Gelehrten, Henry 
Tattam von Bedford, 50 syrische Manuskripte in einem Marien- 
kloster der nitrischen Wüste zu kaufen. Unter ihnen war eine wunder- 
bar schóne Handsehrift von unschützbarem Werte, die auf 245 Folio- 
seiten unter anderm die Theophanie des Eusebius enthielt. Der Schluß 
ist zwar verloren gegangen, die Unterschrift aber von einem andern 
Abschreiber aufbewahrt worden: „Es wurde geschrieben diese Schrift 
in Urhai (Edessa), der Stadt Mesopotamiens, durch einen Mann mit 


1) Diese Dissertation ist in der Bibliotheca Graeca des Fabrieius-Harles VIT40s 
angeführt, aber mit so ungenügendem Titel, daß sie aus den Litteraturangaben 
verschwunden ist. Durch die freundliche Hilfe der Göttinger kgl. Universitäts- 
bibliothek konnte der genaue Titel festgestellt werden. 

2) Um andern unnütze Mühe zu sparen, sei bemerkt, daß die Notiz Preuschens 
in PRE? u. Eusebius v. Cäs. V615 über die von Nolte entdeckten Fragmente falsch 
ist. Sie gehóren ursprünglich zur Laus Constantini und sind auch in der Ausgabe 
Heikels enthalten. 
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Namen Ja'qob (und) wurde vollendet im Jahre 723 im letzten 
Monat Thesrin“ d. h. im Februar des Jahres 411 n. Chr. An diesem 
frühen, fast bis Eusebius Zeit reichenden Datum ist nicht zu zweifeln. 
Diese Handschrift, die jetzt dem britischen Museum zu London gehört, 
ist beschrieben bei Ὗ πὴ Catalogue of Syriae Manuseripts in the 
British Museum Il, S. 6311f.! 

Sie scheint ἐν einzige zu sein, die existiert, und ist nach Lee's 
Vermutung (Translation IX Anm.) bereits durch Assemanis Hände ge- 
gangen, weil sich einige Bleistiftstriche in ihr fanden, die schwerlich 
von einem Orientalen herrühren. 

Trotzdem sie so alt ist, muß sie schon ein paarmal abgeschrieben 
sein — sodaß wir der Zeit des Eusebius noch näher rücken — da sich 
in ihr offenkundige Fehler feststellen lassen, die nicht vom Übersetzer 
herstammen können, z. B. 25 «τῶνδ nizaro statt eA 30x Nazaro, 817 
nota statt τοι, 1215 mama statt emisso, 187 wamız statt 
3)Ax33, 20:1; τάξιλᾶδλο statt &>äaa u. a. Wenn man aber den 
Charakter der syrischen Sehrift in Betracht zieht, der zu Verwechslungen 
leicht Anlaß gibt, so muß die Überlieferung des Textes dennoch eine 
verhältnismäßig gute genannt werden. Jedentili wird ebenso wie unser 
Manuskript auch die ursprüngliche Übersetzung von einem Manne aus 
Urhai gefertigt sein, da & 86 13 ein edessenischer Dialektausdruck (eame 
— τόπαρχοι) begegnet. 

Herausgegeben wurde der syrische Text von Samuel Lee: Euse- 
bius on The Theophania, London 1842. Diese Edition ist, abgesehen 
davon, daf weder Seiten noch Zeilen numeriert sind und sogar jeg- 
liche Register fehlen, gut. Einige Lesefehler, die sich hátten vermeiden 
lassen, sind freilich vorhanden, aber wenn man nicht unbillige Ansprüche 
stellt, wird man trotz der Unvollkommenheit die Anerkennung nicht 
versagen dürfen. Wenigstens zeigten mir größere Stichproben, die ich 
bei Gelegenheit eines längeren Aufenthaltes in London machte, daß eine 
Nachlese nicht der Mühe wert sei. Ich habe damals alle mir nur im 
geringsten zweifelhaften Stellen des ersten Buches nachgeprüft und außer 
einigen Kleinigkeiten nur die eine nennenswerte Tatsache gefunden, daß 
Σ 275 aha vor eóhz03nz2 übersehen ist. Meine Untersuchungen 
ergaben die Richtigkeit der häufigen Verwechslung von »aw mit „az. 
und von (m mit een resp. „_aym. Dagegen hat Lee öfter gegen 


1) Hinzuzufügen ist, daf etwa an fünf oder sechs Stellen senkrecht zwischen 
die Kolumnen ein ungefüges „IQ 1» (nicht X31o :-9 Lee, translation 


S. 272, Anm. 1, obwohl es fast so aussieht; vgl. € 9014f. = 9£« xai σχέψαι) ge- 
schrieben ist. 
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das Manuskript ein falsches Geschlecht des Partizipiums gedruckt. Die 
in den „Stud.“ S. 51 für eine sprachliche Eigentümlichkeit gehaltene 
Schreibung von an Tao statt Alam 76 4215 6921 113 19 geht aus- 
nahmslos auf einen Irrtum von seiten Lee's zurück. So verdient denn 
seine Versicherung (Translation X), daß er jeden Druckbogen vor der 
Fertigstellung noch einmal mit dem Manuskript verglichen habe, durch- 
aus Glauben. Da dies in leserlichen, ja in schönen Buchstaben ge- 
schrieben ist, so sind schon dadurch bei einigermaßen sauberer Arbeit 
größere Versehen so gut wie ausgeschlossen. 

Ein Verständnis des syrischen Textes angebahnt zu haben, ist das 
Verdienst der Übersetzung von Samuel Lee: Eusebius on The Theo- 
phania, translated. Cambridge 1843. Aber ihre Mängel sind sehr groß, 
zum Teil entschuldbar, da die Kenntnis der syrischen Sprache damals 
noch nicht so gut war wie heute, zum Teil jedoch unentschuldbar, da 
der griechische Urtext, soweit er vorhanden war, nicht in genügender 
Weise verwertet wurde. 

Weitere Verbesserungen des syrischen Textes wurden geliefert von 
Bernstein in ZDMG Vlssff; von Geiger in ZDMG XVIIszsff; von 
Payne Smith im Thesaurus Syriacus (passim); von Grefimann in 
TU. NF. VIIIs mit einigen sprachlichen Bemerkungen von Georg 
Hoffmann. 


€. Die Selbstzitate des Eusebius. 


Da neuerdings auch die Koryphäen unserer Wissenschaft sich selbst 
ausschreiben, so braucht man heute den Eusebius nicht mehr in Schutz 
zu nehmen. Die Tatsache aber, daß er sich selbst zitiert, ist nicht zu 
leugnen und wird durch die Theophanie wiederum bestätigt. Samuel 
Lee hat zuerst mit staunenswertem Spürsinn darauf hingewiesen, daß 
wir einen ganz beträchtlichen Teil dieser Schrift als Paralleltext in 
anderen Werken desselben Kirchenvaters besitzen. Unter diesen nimmt 
den ersten Rang die Laus Constantini ein, von der mehr als die 
Hälfte in den drei ersten Büchern der Theophanie enthalten ist. In 
zweiter Linie kommen die evangelischen Demonstrationen in Be- 
tracht, deren drittes Buch sich fast ganz mit dem fünften der Theophanie 
deckt. Endlich sind die in die Theophanie eingeschobenen Zitate aus 
fremden Schriftstellern beinahe alle auch in den evangelischen Prae- 
parationen oder in der Kirchengeschichte gegeben. 


Das Verhältnis der Theophanie zu den evangelischen Demon- 
strationen läßt sich leicht entscheiden, da sich Eusebius selbst darüber 
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ausspricht. Am Schluß des vierten Buches der Theophanie IV s; heißt 
es: ,Indessen aber, wenn es recht ist, daß wir auch ihnen die Art, die 
einer vernünftigen Heilung entspricht, anpassen, so ist es Zeit, die 
evangelischen Beweise auch hier wiederum in nützlicher Weise 
ihnen nahe zu bringen. Das, was wir früher andern gegenüber ge- 
prüft haben, wollen wir auch jetzt derartigen (Leuten) erzáhlen, die sich 
von dem Gesagten nicht haben überzeugen lassen.“ Ähnlich lautet es 
am Anfang des fünften Buches Vı: „Indessen aber wollen wir zum 
Überfluß das gegen sie wieder aufnehmen, was wir auch schon früher 
in den Evangelienbeweisen durch Fragen geprüft haben.“ Daraus 
geht klar hervor, daß die Demonstrationen vor der Theophanie ge- 
schrieben sind. 


Schwieriger ist das Verhältnis der Theophanie zur Laus Con- 
stantini zu bestimmen. Das Argumentum e silentio ist zwar nicht be- 
weisend, aber immerhin erwügenswert. Wenn Eusebius ehrlich und 
offen bekannte, ein Buch aus der Demonstratio zitiert zu haben, warum 
sollte er es unterlassen, seine Abhängigkeit von der Laus Constantini 
einzugestehen, — falls diese wirklich früher verfaßt war? Die Theophanie, 
die seine dogmatischen Anschauungen in einem geschlossenen System 
darstellen sollte, konnte aus diesem Grunde selbständigen Wert auch 
dann beanspruchen, wenn sie größere oder geringere Bruchstücke nieht 
nur aus einer, sondern aus verschiedenen Publikationen, die sich mehr 
oder weniger zufällig über diesen und jenen Gegenstand äußerten, zu 
einer Gesamtkomposition zusammenschweißte. 


Um eine Vergleichung vorzunehmen, muß man sich zunächst er- 
innern, daß die Laus Constantini ursprünglich aus zwei Schriften be- 
stand, von denen die erste, der τριαχονταξτηρικχός, c. 1—10, die zweite, 
der βασιλικός, c. 11—18 umfaßte. Ein flüchtiger Blick in das Register 
der Selbstzitate lehrt nun, daß der βασιλικός mit Ausnahme der Ein- 
leitung und des Schlusses, die naturgemäß in einer neuen Schrift um- 
gearbeitet werden mußten, fast ganz in der Theophanie enthalten ist. 
Man wird die Frage erheben, ob die längere Rezension der Theophanie 
oder die kürzere des βασιλικός das Ursprünglichere darstellt. A priori 
kann man sich weder für das eine noch für das andere entscheiden, da 
billige Gründe ebenso billig widerlegt werden können. Das Interesse 
konzentriert sich zunächst auf die Stellen, wo zwei einander sachlich 
entsprechende Texte durch verschiedene Länge oder verschiedene Dis- 
position von einander abweichen. 


1) Vgl. Wendland in der Berl. philol. Wochenschrift. Jahrgang XXII. Nr. 8, 
Spalte 232f. 
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Ein Vergleich der kurzen Notizen L 240 2o-:5 mit den ausführlicheren 
in Th. 11 sı fällt zu gunsten des βασιλικὸς aus. Denn die beiden in 
der Theophanie zu Anfang erwähnten Nationen der Ägypter und Perser 
stehen so gut wie vereinzelt da, hinterher werden nur noch die Grie- 
chen mit Namen angeführt. Dagegen sind alle übrigen Sitten ganz 
allgemein aufgezählt, ohne daß auf die Völker hingedeutet wird, bei 
denen sie herschen. Da nun der βασιλιχός von vornherein keine Völ- 
ker namhaft macht, so verdient er um seiner Konsequenz willen stili- 
stisch den Vorzug. Dasselbe ergibt sich aus seinem straffen Aufbau 
der Einzelbeispiele: 

1. Mütter — Schwestern — Töchter werden geschändet, 


2. Fremde getötet — und gegessen, 
3. Greise erdrosselt und verzehrt — oder den Hunden vorgeworfen. 


Eine bloße Gegenüberstellung genügt, um die fast völlige Plan- 
losigkeit der Theophanie zu charakterisieren: 

1. Schwestern, Mütter, Töchter — Knaben werden geschändet, 

2. Tote begraben — verbrannt — den Tieren vorgeworfen, 

3. Fremde getötet — und gegessen, 

4. Greise getötet und verzehrt — getötet: 

erdrosselt — vom Felsen gestürzt, 
lebend — tot den Hunden vorgeworfen, 

5. Lebende begraben — geschlachtet zu Ehren der Toten. 

Ein geschiekter Autor hätte die zweite und fünfte eng zusam- 
mengehörige Sitte neben einander aufgezählt. Da ist es wohl kein Zu- 
fall, daß Nr. 2 der Theopbanie in dem βασιλικός fehlt; denn auch 
Eusebius mag dies gefühlt und jene Bräuche darum fortgelassen haben. 
Das Umgekehrte aber ist schwer denkbar, da ein einleuchtender Grund 
für die Anordnung der Theophanie nicht aufzufinden ist. 

Lohnend ist ferner ein Vergleich der in beiden Schriften vorhan- 
denen Ausführungen über die Bedeutung des Todes Jesu. Nach dem 
βασιλικός (1, 245 10— 24823) mußte Christus sterben: 

1. um den Tod zu besiegen 

und so das ewige Leben zu verbürgen, 
3. um sich als Gott zu erweisen, 
3. um als Schlachtopfer zu dienen.! 


1) Es ist davon die Rede, daß Christi menschlicher Leib „eine Sieges- 
trophäe“ sei „wider den Tod und die dämonische Schlachtreihe und ein Schutz- 
mittel der seit alters stattfindenden Menschenopfer“ (L 248 211f.). Diesen seltsamen 
Gedanken versuchte ich in den Stud. S. 22) Anm. 6 'unnötigerweise durch Ver- 
mittlung der Opferidee bei der Eucharistie zu verstehen. Aroroonaıe sind Opfer 
zur Abwehr eines Unheils. Indem Christi Leib geschlachtet und dann erhöht wird, 
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Der erste Grund, der zugleich als der stürkste bezeichnet wird, ist 
in der Theophanie (Ill 55-60) in zwei gespalten. Das ist an und für sich 
schon auffállig, da beide Dinge eng zusammengehóren. Denn wenn 
der Tod die Herrschermacht verloren hat, so hat das Leben sie bekom- 
men. Noch seltsamer aber ist der Umstand, daß die zweite Hälfte 
nieht neben die erste gestellt ist, sondern von ihr getrennt erst hinter 
dem dritten Beweise erscheint. Diese Unlogik kann nicht aus der Logik 
entstanden sein und muß fügheh als die ältere betrachtet werden. Der 
βασιλικός ist besser durchdacht und hat mit einander verbunden, was 
aus einander folgt. Die Theophanie aber nimmt etwa die Mitte ein 
zwischen dem späteren βασιλικός und der früheren Demonstratio. Denn 
auch hier wird (IV 12sff.) wie in der Theophanie der stärkste Grund 
zuletzt angeführt, daß Christi Tod notwendig gewesen sei, um das 
ewige Leben zu verbürgen. Dagegen fällt hier das oben als drittes 
genannte Argument noch in drei Teile auseinander: 

a) als Opfer für die Sünde der Menschen, 

b) als Schlachtopfer für die ganze Welt 

c) und daher (otro!) als Zerstörung dämonischer Wirksamkeit. 

Mit Recht sind diese Dinge schon in der Theophanie zu einem 
Ganzen zusammengefaßt, da sie eine logische Einheit bilden. Und weil 
dieser Prozeß der Vereinfachung in dem βασιλικός noch weiter fort- 
geschritten ist, so erhellt daraus seine spütere Entstehungszeit. 

Eine gesonderte Betrachtung verdient ferner L 240 10-18 = Th II το. 
Was im βασιλικός durch οὐ τοῦτο μόνον, ἀλλὰ xci auseinander gehalten 
ist, ist in der Theophanie zusammengezogen. Man kann schwanken, 
welcher Schrift man den besseren Stil zusprechen soll, doch möchte 
ich mich jetzt! zu gunsten des βασιλικός entscheiden, namentlich weil 
die Einleitung viel klarer ist. Denn dem τὰς zoıwas ἐννοίας xaga- 
τρέψαντες der Theophanie steht das verständlichere τὰς περὶ ϑεοῦ 
φυσικὰς ἐννοίας der Laus gegenüber, das noch ergänzt wird durch 
die deutlichere Hervorhebung der Sünde, die in der Leugnung der Vor- 
sehung besteht. Zweitens kann man gewif das tierische Leben derer, 
die ein Fatum annehmen, aus dieser ihrer Anschauung ohne weiteres 
herleiten — so tat es Eusebius in der Theophanie — aber der Zwischen- 
gedanke von dem Wahn derer, die mit der Auflösung des Leibes auch 
an die der Seele glauben, wird in dem βασιλικός treffend eingeschoben. 
Er ist kurz in den Worten o? ψυχῆς ovo(av διερευνώμενοι auch von 


ist er zugleich ein παλαιῶν καχῶν ἀποτρύπαιον und ein rgózatov κατὰ δαιμόνων 

(L 249 5f.), sodaß die Menschheit jetzt gegen das vom Tode und von den Dämonen 

ausgehende Unheil wie Blutvergießen, Menschenopfer, Kriege u. s. w. gefeit ist. 
1) Anders in den Stud. S. 70. 
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der Theophanie ausgedrückt, allein es fehlt die scharfe Herausarbeitung 
dieser Idee, die sehr wohl als eim neuer Beweis für die Ruchlosigkeit! 
der Menschen neben die andern, auch neben die Leugnung der Vor- 
sehung treten kann. Dagegen ist es umgekehrt nur schwer denkbar, 
daß der Verfasser die klarere Ausführung des βασιλικός in die der 
Theophanie umänderte und verkürzte. 

Wenn man den Gesamtinhalt beider Schriften mit einander ver- 
gleicht, so stellt sich heraus, daß der βασιλεκός eine Theophanie im 
kleinen ist: 


L 225 #»—227 2 — Th 12-3 Über die Torheit, die Geschöpfe mehr zu 
ehren als den Schöpfer. 
L 2273—235 2» — ΤῊ I 4-31 Über das Wesen des Logosgottes. 
[ThIss- Über das Wesen der Welt und des 
Menschen.] 
L 23515—24115 — Th IT3-:5 (22-93) Über die Notwendigkeit der Theo- 
phanie. 
(Th Ilıs-sı Über die Philosophie.) 
L 24115—248 55 — Th III ss-ài Über die Art der Theophanie. 
L 248... 3595 — Th III :-s& Über Christus als den erschienenen 
Logos. 
(Th III &-:» Über die Folgen der Theophanie.] 
Diese im einzelnen ungenaue, im großen aber erschöpfende Über- 
sicht ist in mehrfacher Beziehung interessant. Zunächst sind das vierte 
und fünfte Buch der Theophanie gänzlich unberücksichtigt geblieben. 
Sie gehören in der Tat, streng genommen, nicht mehr zum Thema, 
sondern bilden ein loses Anhängsel. Mit anderen Worten, die künst- 
lerische Abrundung, die der Theophanie fehlt, ist im βασιλεκός erreicht, 
und darum ist dieser später entstanden, so gewili die vollendete Mar- 
morbüste später ist als der eben behauene Stein. Es ist kaum zu leug- 
nen, daß der Verfasser des βασιλικός mit äußerst geschicktem Griff die 
wertvollsten und wesentlichen Teile der Theophanie herausgegriffen 
und zu einer einheitlichen Komposition zusammengeschweißt hat. Be- 
achtenswert ist ferner die Umordnung, die in der Laus mit dem dritten 
Buche der Theophanie vorgenommen ist. Nachdem der Verfasser des 
βασιλικός zunächst dargestellt hat, daß eine Offenbarung Gottes not- 
wendig war, geht er dann zu der Frage über, wie sie geschehen mußte, 
um zum Schluß zu zeigen, daß sie in der Erscheinung Christi tatsäch- 
lich so erfolgt ist, wie man nach Erwägung aller Voraussetzungen er- 
1) Der Zusammenhang behandelt nicht nur die Fälle von Sittenverderbnis 


(Stud. S. 70), sondern will allgemeiner die ἀνήχεστοι συμφοραί aufzählen (L 23920), 
unter die die Menschen geknechtet sind. 
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warten durfte. Dem gegenüber ist die Disposition der Theophanie matt 
und ungeschiekt, da sie die Rechtfertigung der Gottesoffenbarung der 
Tatsache selbst erst folgen läßt und so die Schwäche des Apologeten 
verrät. Th Iss-s konnten fortbleiben, ohne daß man etwas vermulM, 
zumal hier Gedanken vorgetragen sind, die auch der heidnischen Phi- 
losophie und Litteratur nicht ganz fremd waren. Das dritte Buch als der 
Kern der Theophanie ist mit Recht fast ganz herübergenommen, und 
der Schluß, der nur Wiederholungen enthält, ebenso mit Recht gestrichen. 

Warum die Ausführungen über die Philosophie Th II 19-3: gänzlich 
entfernt sind und nieht einmal mit einem Worte auf sie angespielt 
wird, ist schwer zu sagen. Das aber ist zweifellos, daß der βασιλικός 
auch in den Partien, die dem zweiten Buche der Theophanie entspre- 
chen, wegen seines klaren und straffen Aufbaues den Vorzug verdient. 
Er läßt sich etwa in folgender Weise genauer disponieren: 

a) 23515—2389» Die Verehrung der vielen Götter. 

b) 23810—239 ıs Die Menschenopfer. 


e) 239 19-26 Die feindlichen Gesetze und Lebensweisen. 

d) 239 2: —2402 Die Kriege. 

e) 240 2-6 Die sexuellen Ausschweifungen. 

f) 240 6-10 Die Knabenschändungen. 

g) 240 10-14 Die Leugnung der Vorsehung. 

h) 240 14-25 Die Leugnung der Tugend und des ewigen Lebens. 


i) 240 8—241 15 Daher die Notwendigkeit der Theophanie. 

Daß die Theophanie zwischen a und b die Polemik gegen die Phi- 
losophie enthält, ist vielleicht berechtigt, weil nach der Anschauung des 
Eusebius Philosophie und Polytheismus im allgemeinen eng zusammen- 
gehören und. gleich wertlos sind. Zwar gilt das von all den andern 
Dingen auch, aber hier erschien dem Verfasser der Zusammenhang am 
Ende besonders deutlich. Mehr Beachtung jedoch beansprucht die Um- 
stellung von e und f, die in der Theophanie noch vor der philosophi- 
schen Fehde direkt an a angeschlossen sind. Und daß dies das Ur- 
sprüngliche war, geht besonders klar aus L 237 » hervor: τῇ τῶν ϑεῶν 
ὁμοιοτροπίᾳ τὰς ἑαυτῶν προσαπόλλυντες ψυχάς. Denn diese Worte 
sind ein letzter Nachklang an die hier ausgefallenen Kapitel der Theo- 
phanie lL:i-:. Man vergleiche u. 8. 85 10 „indem sie sich ihren Gótttern 
anühnelten^ und S. 852: „nach dem Vorbilde des Eifers ihrer Götter“. 
Umgekehrt ist wiederum nicht einzusehen, warum Eusebius aus dem 
βασιλικός alles andere mit Ausnahme dieser Einen Zeile abgeschrieben 
haben sollte, da er sich auch sonst vor Wiederholungen nieht scheut. 

Ein ähnlicher Fall begegnet uns noch einmal. Theophanie II 4, 
wo von der Vergötterung der στοιχεῖα geredet wird, fehlt im βασιλι- 
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xoc naeh L 23521, obwohl die in jenem Kapitel dargestellte Tatsache 
hinterher in der Zusammenfassung L 237s erwähnt ist. Demnach sollte 
sie auch vorher angeführt sein. Es bleibt wohl nur die Erklürung 
übrig! daß Eusebius das ihm bereits vorliegende Kapitel der Theophanie 
strich, weil er es entweder für nebensächlich oder nach L 2252 für 
überflüssig hielt, dagegen die später folgenden, sich hierauf beziehen- 
den Worte τά γε στοιχεῖα zu tilgen vergaß oder darauf verzichtete. 

Hierhin endlieh móchte ieh auch den Ausdruek τὸν ὕστατον 
ἀγῶνα 1, 245s (240 3) rechnen, der doch bloß aus dem Gegensatz zum 
„ersten Kampfe recht verständlich ist. Da jene Phrase keineswegs 
gangbare Münze war — denn der Verfasser fügt zur Erklärung hinzu: 
„der aber war gegen den Tod“ — so erwartet man um so mehr eine 
Andeutung oder Ausführung über den πρῶτος ἀγών. Eine solche aber 
sucht man im βασιλικός vergebens; sie findet sich nur in der Theophanie 
(III 55), und darum ist diese ursprünglicher, weil sie die natürliche Voraus- 
setzung für jene Redensart bietet. 

In allen zur Vergleichung herangezogenen Fällen ergab sich die 
Priorität der Theophanie vor dem βασιλικός. Diese Schrift ist 
demnach ein später angefertigter Auszug aus dem größeren dogmatischen 
Werke und war nach der Einleitung bestimmt, als ein „höfisches Buch“ 
(βασιλικὸν ovyyoeuuc) dem Kaiser Konstantin vorgelegt zu werden. 
Eusebius hat es nicht übel verstanden, seine frühere viel zu weitschwei- 
fige und darum teilweis langweilige Arbeit so zu kürzen und stilistisch 
zu glätten, daß sie das Interesse des großen Laien wohl zu erwecken 
vermochte. Wahrscheinlich aber war sie nicht nur für ihn, sondern 
auch für ein größeres Publikum zurechtgemacht, das vielleicht ebenfalls 
wenig Geschmack für die wissenschaftliche Theophanie besaß und sich 
lieber mit einer populären und gedrängten Darstellung befaßte. 

Das Verhältnis der Theophanie zum τρεακονταετηῤικός ist ein 
ganz anderes, da sie mit ihm nur wenige und stark veränderte Bruch- 
stücke teilt. 

Vgl. L 19626—1976 mit Th 187; L 1988-18 mit Th 141; L 20813-231 mit 
Th IIss; L 21232—21318 mit Th IIIe1; L 21420—2153 mit Th 1188: L 21734—21832 
mit Th II78-80; 1, 22210-19 mit Th IIIes; L 2231-10 mit Th III77-79. 


Lag die Trizennatsrede bei Abfassung der Theophanie vor, so ist 
kein Grund einzusehen, warum Eusebius bei seiner Vorliebe, sich selbst 
auszuschreiben, die in ihr enthaltenen allgemeineren religiósen Betrach- 
tungen nicht reichlicher verwertete. Waraber umgekehrt die Theophanie 
bereits erschienen, so durfte sie für die Festrede kaum benutzt werden. 


1) Vgl. Stud. S. 67f. 
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Falls dies dennoch geschah, mußten die herübergenommenen Teile 
mindestens überarbeitet sein. Diese apriorische Erwägung würde die 
vorhandene Sachlage genügend erklären. Sie läßt sich durch eine ein- 
gehende Analyse beider Texte stützen. Statt L 19623 Hera καὶ νοερὰ 
γένη las Th πλήϑη καὶ χοροί oder πλήϑη ϑιασοί re. Man begreift, 
daß dies geändert werden mußte, weil diese Worte in L eben vorher- 
gehen. L 1971 lautete in Th τοὺς ἐκτὸς τῶν βασιλικῶν οἴκων διεῖργον 
δορυφόρους. Auch dieser Ausdruck mubte in L umgestaltet werden, 
da schon vorher δορυφοσοῦσι gesagt war, wührend für das Umgekehrte 
schwerlich ein Grund angegeben werden könnte. L 2185ff. stellt scharf 
heraus, daB trotz der vielen Gótter und Opfer — kein Friede wie jetzt, 
sondern nur — Krieg und Verwüstung herrschte. Der in Paranthese 
eingeschlossene Gedanke, der dureh den Hinweis auf die Gegenwart 
den Kontrast noch klarer macht, fehlt in Th!. Nach L 218 ı3 ist die 
beweiskräftigste Widerlegung der heidnischen Prophetie, daß die Götter 
ihr eigenes Verderben nieht voraussaben. Nach der Th aber besteht 
sie darin, daß sie die Erscheinung Christi nieht vorherverkündigten. L 
ist auch hier feiner als Th, und darum werden wir die Priorität der 
Theophanie vor dem τριακονταετηριχός mit Recht behaupten 
dürfen. Die Theophanie wird demnach etwa um 333 verfaßt sein. 


D. Charakter und Wert der syrischen Übersetzung.’ 


Derjenige, der die Theophanie des Eusebius ins Syrische übersetzte, 
hat sich schon durch diese bloße Tatsache ein unbestreitbares Verdienst 
erworben, da ohne seine Arbeit dies Buch als Ganzes vielleicht für immer 
verschollen wäre. Aber die Art und Weise, wie er seine Arbeit zu lösen 
versuchte, gibt von vornherein zu Bedenken Anlaß. Denn sein oberster 
Grundsatz war nicht die Klarheit, sondern die Wörtlichkeit, ein Prinzip, 
das in der Wissenschaft sicherlich seine Berechtigung hat, aber nicht 
da, wo praktisch-erbauliche Zwecke verfolgt werden. Immerhin ließe 
sich darüber disputieren, wenn vor allem der Gesichtspunkt der Gewissen- 
haftickeit ins Feld geführt wird, der unsern Autor gewiß geleitet hat. 
Mögen ihm auch trotz aller Peinlichkeit und Genauigkeit, die selbst 
den Artikel des Urtextes wiedergeben will, Unebenheiten und Inkonse- 
quenzen in Fülle nachzuweisen sein, so wird man diese Mangelhaftig- 
keit dennoch begreiflich und entschuldbar finden, da der menschliche 
Geist nicht mit der Regelmäßigkeit einer Maschine arbeitet und arbeiten 


1) Vgl. die Rekonstruktion des Theophanietextes in Stud. S. 79ff. 
2) Hierzu vergleiche man Stud. S. 45—49. 
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kann, und darum wird man sagen müssen, daf die Akribie und Treue 
kaum größer und zuverlässiger sein könnte als sie ist. Weil aber ein- 
mal das Ideal des Übersetzers in dieser Überspanntheit a priori un- 
erreichbar war, so hätte er statt dessen lieber etwas weniger Gewicht 
auf die Wörtlichkeit und etwas mehr auf die Verständlichkeit legen 
sollen. 


So wie er es vollendet hat, ist er der drohenden Gefahr nicht ent- 
gangen: er hat das eine auf Kosten des andern betont, seine Gewissen- 
haftigkeit ist in Pedanterie ausgeartet, seine wörtliche Übersetzung zur 
interlinearen geworden. Im geraden Gegensatz zu der ebenfalls ins 
Syrische übertragenen Kirchengeschichte des Eusebius, die fast ein zweites 
Original geworden ist, das die ursprüngliche Gedankenführung und Aus- 
drucksweise einem semitischen Volke in seiner Sprache und durch Um- 
schreibung mundgerecht macht und das in fließender Diktion und an- 
genehmer Lesbarkeit beinahe die Täuschung vorspiegelt, als sei es von 
Haus aus syrisch geschrieben, ist dagegen unserer Theophanie von An- 
fang bis zu Ende der unverkennbare Stempel der Version aufgeprägt. 
Der völlig unsemitische Stil, die Langatmigkeit der Perioden, die Ver- 
schränkung und Unterordnung der verschiedenen Satzteile, die Häufung 
der Partikeln und Pronomina, die oft unmögliche Wortbedeutung und 
die Sinnlosigkeit mancher Redensarten weisen durch das ganze Buch 
hindurch auf griechischen Ursprung. Es ist dem Übersetzer nicht ge- 
lungen, dies griechische Kolorit nur einigermalen zu verwischen und 
ein Werk zu liefern, an dem selbst der nicht griechisch gebildete, ein- 
heimische Laie Genuß und Freude haben konnte. Das steife und un- 
natürliche, geradezu gräzisierte Syrisch mußte seinen ästhetischen Ge- 
schmack beleidigen, und der enge Anschluß an die Vorlage, unbekümmert 
darum, ob so das Verständnis des an sich schon nicht gerade einfachen 
und leichten Cäsareensers noch mehr erschwert werde, ihm die Lektüre 
fast unmöglich machen. 

Das sprachliche Talent unseres Autors wird man nicht hoch ein- 
schätzen dürfen. Denn wer sich nicht scheut, dem Griechischen eigen- 
tümhehe Redensarten, die wörtlich durchaus unübersetzbar sind, dennoch 
in dieser Weise wiederzugeben, beweist damit eine mangelhafte Kennt- 
nis der genannten Sprache. So heißt z. B. ἐπ᾿ ἀρετῆς μέρει τιϑέναι 
bei ihm „an Stelle der Tugend setzen“, a£ μέσαι τέχναι fat er auf 
als „die mittleren Wissenschaften“, τὸ ἄϑυρον στόμα als „den türlosen 
Mund“, αἴτιον ἐπιγράφομαι als „eine Ursache schreiben“. Ob das sinn- 
voll oder sinnlos ist, kümmert ihn nieht, wenn es nur wörtlich ist. 
Diese Unfähigkeit, Sinn und Unsinn von einander zu unterscheiden, 


äußert sich auch darin, daß er die Bedeutung einzelner Wörter im Zu- 
Eusebius III*. € 
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sammenhang nicht richtig erfaßt, obwohl sie ihm durchaus nicht un- 
bekannt ist. So übersetzt er z. B. xóouocg mit „Welt“, wo es „Ord- 
nung“ heißt, τὴ» ἀρχήν mit „am Anfang“ statt „überhaupt“, κατάλληλος 
mit „einander“ statt mit „entsprechend“, διατριβή mit „Lebensweise“ 
statt mit „Wohnung“. Auch Verwechselungen laufen mit unter, z. B. 
τῷ für τῳ, χράομαι für χράω, μεταβαλομένας für μεταλαβομένας, ὑπο- 
δεδεγμένους für ὑποδεδειγμένους, μηλόβοτον für μηλοβότην, παλιγ- 
γενεσίαν für παλινῳδίαν, und selbst Prüpositionen sind mitunter falsch 
wiedergegeben. 

Das offenbare Bestreben des Verfassers, die Fremdwörter, an denen 
das Syrische schon an sich ungemein reich ist, möglichst zu vermeiden, 
ist gewiß zu loben, und man wird in der Tat kaum eins finden, das 
nicht unbedingt notwendig war. Ein Vergleich mit dem vermeintlich 
ursprünglich syrischen ,Buch der Gesetze der Lànder^ stellt erst das 
Verdienst unsers Übersetzers in das rechte Licht. Aber daß dieses an 
sich richtige Prinzip bei ihm übertrieben ist, darf man nicht leugnen. 
Denn wer die musikalischen Ausdrücke διατόνος und διεζευγμένα mit 
„Ausdehnung“ und „getrennt“ wiedergibt, verzichtet darauf, verstanden zu 
werden. Bisweilen ist es eben besser, um der Klarheit willen lieber ein 
fremdes als ein einheimisches Wort zu gebrauchen. Und wenn dann 
gar noch falsch etymologisiert und προαλές von προαλίσκω und ἀμέλει, 
wie es scheint, von uéA42o abgeleitet wird, oder wenn man sich mit 
einer rein etymologischen Übersetzung begnügt und z. B. ποιότης als 
„Werk“ oder ἐργαστήριον als „Kunst“ auffaßt, so zeigt sich auch hierin 
der Mangel an Kenntnis der griechischen Sprache. 

Den Bau längerer Perioden hat er gewöhnlich klar durchschaut 
und die verschränkten Satzteile richtig miteinander verbunden, wenn 
auch Ausnahmen in Fülle zugegeben werden müssen. Einmal ist gerade 
bei solchen längeren Perioden der Nachsatz oft schwer zu finden, weil 
er sich unter einem falschen „und“ verbirgt. Wahrscheinlich aber ist. 
dies nicht immer die Schuld des Übersetzers, sondern auch die der Ab- 
schreiber, die den Text schwerlich verstanden haben. Sodann ist sehr 
häufig ein adverbialer oder präpositionaler Ausdruck zu einem falschen 
Satzteil oder ein Adjektivum zu einem falschen Substantivum gezogen, 
wodurch der Sinn freilich meist nicht übermäßig gestört wird. Mitunter 
kommen, wenn die Überlieferung richtig ist, Fälle vor, die auf die sprach- 
liche Fähigkeit des Übersetzers ein sehr schlechtes Licht werfen. So 
trennt er z. B. die Sätze: μέσος δ᾽ ἀμφιβέβληται μέγας οὐρανὸς περι- 
πέτασμα κυάνεον τοὺς ἐχτὸς τῶν βασιλικῶν οἴχων διεῖργον δορυφό- 
ρους ἀμφὶ δὲ τοῦτον ὡς ἐν προϑύροις περιπολοῦσι δᾳδουχοῦντες 
ἥλιος καὶ σελήνη κτλ. (X 10 τ vgl. L 190 308.) nach διεῖργον statt nach 
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δορυφόρους ab und vernichtet so die ganze Pointe!. Die allerdings 
nicht gerade einfache Frage: ἢ γὰρ οὐ ζῶντος καὶ ϑεοῦ ζωὴν ὡς ἀλη- 
ϑῶς ζῶντος ἔργα ζῶντα τυγχάνει τὰ τοιαδὶ κατορϑώματα (1, 254 10ff. 
— X 953 66) hat er völlig mißverstanden, da er sie, in eine Aussage ver- 
wandelt, wiedergibt: ,denn die lebendigen Werke des Gottes, der leben- 
dig ist in seinen Werken, sind Leben in Wahrheit^ Wenn auch solche 
Entstellungen nicht gerade häufig sind, so muß man doch fortwährend 
auf seiner Hut sein. Besonders unangenehm sind an manchen Stellen 
Auflósungen lüngerer Perioden des Originals in kleine Hauptsátze, die 
erst dann einen Sinn geben, wenn man sie in Nebensátze verwandelt. 

Unvermeidlich. bei einer Übersetzung und verhältnismäßig gleich- 
gültig sind alle die Fälle, in denen der Syrer Partikeln vertauscht, 
Wörter, die für den Sinn nichts austragen, fortläßt, andere, die selbst- 
verständlich sind, hinzufügt, einen Ausdruck oder eine Verbalform um- 
schreibt, den Plural in den Singular, das Substantivum in ein Adjek- 
tivum, das Passivum in ein Aktivum, das Adjektivum in ein Adverbium 
und umgekehrt verwandelt, die Frage- durch Aussagesätze, die in- 
direkte durch direkte Rede ersetzt, Präpositionalausdrücke und Relativ- 
sätze vereinfacht oder bei Aufzählungen die Reihenfolge der mit „und“ 
verbundenen Wörter verändert. Es ist ja nicht viel an diesen Kleinig- 
keiten gelegen, aber es ist gut, sie sich von vornherein zu merken, 
damit man nicht an die Genauigkeit und Wörtlichkeit der Übersetzung 
allzu große und übertriebene Ansprüche stellt. 

Nach dieser kurzen Charakteristik ist es möglich, ein Werturteil 
über die syrische Übersetzung der Theophanie des Eusebius zu fällen 
Für die Textkritik d. h. überall da, wo wir den griechischen Text be- 
sitzen, ist sie von unschätzbarem Werte, da sie trotz mancherlei Mängel 
vermöge ihrer Akribie und Treue das Original rekonstruieren hilft, zu- 
mal ihre griechische Vorlage in manchen Punkten bedeutend besser war, 
als der uns heute zur Verfügung stehende Text. Das lehrt eine genaue 
Untersuchung auf Schritt und Tritt und braucht nicht mehr bewiesen 
zu werden. Aber daß auch in dieser Vorlage schon ein Teil der Fehler 
war, die in unseren HSS vorhanden sind, ist durchaus wahrscheinlich; 
man vergleiche z. D. χρυσόροφα € mit L 2264, ἐπί «C Σ mit L 226 24, 
τοῦ φιλοσόφου € mit L 2271, δ᾽ Σ mit L 2308, οὐδ᾽ ἂν & mit οὐδ᾽ 
ἀ-(σύνϑετοο 1, 2322, ἀνδρῶν X mit 1, 23612, τοῦ βίου X mit L 
24515 τ. à. Die Summe dieser Verderbnisse, bei denen auch ein Ver- 
lesen und Versehen des Übersetzers mit in Rechnung gezogen werden 


1) Z hat nicht etwa δορυφόροι δὲ ἀμφὶ τοῦτον κτλ. gelesen, da er den 
Akkusativ deutlich ausdrückt. 
C* 
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muß, steht in keinem Verhältnis zu der Zahl der Stellen, an denen man 
die uns überlieferten Urtexte durch den Syrer verbessern kann. 

Wo das griechische Original oder ein griechischer Paralleltext nicht 
vorliegt, bereitet die Übersetzung vermöge ihres Interlinearcharakters 
der Enträtselung des Sinnes und des Zusammenhanges die größten 
Schwierigkeiten. Es wäre ein prinzipieller Fehler, der sich bei dieser 
Version noch mehr rächen würde als anderswo, wollte man den Syrer 
aus sich selbst begreifen; denn gerade weil ihm der Charakter der Über- 
setzung von Anfang bis zu Ende aufgeprägt ist, kann ihn nur derjenige 
verstehen, der im stande ist, hinter dem syrischen Ausdruck jedesmal 
den griechischen zu erkennen. Die Retroversion ins Griechische ist 
überall da das einzige Hilfsmittel zum Verständnis, wo man über eine 
im Syrischen sinnlose Redensart stolpert, und das ist keineswegs selten 
der Fall. Das am Schlusse der Stud. zusammengestellte Wörterver- 
zeichnis ist ständig heranzuziehen, da ohne dasselbe eine Übersetzung 
so gut wie unmöglich ist. Auch sonst muss man mit der Phraseologie 
des Eusebius wohl vertraut sein, und je inniger diese Bekanntschaft ist, 
desto besser sind die Vorbedingungen für ein adäquates Verständnis 
gewährleistet. Denn man muß mehr das griechische Lexikon ge- 
brauchen als das syrische, mehr kombinieren als konstruieren, mehr 
raten als übersetzen. 


E. Die litterarische Abhängigkeit. 


Es liegt mir fern, das Problem, wie weit die Theophanie abhängig 
ist von andern Autoren, auch nur im entferntesten lösen zu wollen. 
Das muß ich Beleseneren überlassen. Abgesehen von den direkten 
Zitaten, über die man sich aus dem Register orientieren kann, möchte 
ich die Aufmerksamkeit lenken auf die Parallelen der Theophanie des 
Eusebius zu der Schrift Philos: „Über die Vorsehung", auf die mich 
zuerst Wendland hingewiesen hat, und zu der Apologie des Origenes: 
„Gegen Celsus“, die bereits von Lee des öfteren herangezogen ist, und 
ein paar Worte über die Bibelzitate hinzufügen. 

1. Ob die Abhängigkeit der Theophanie von dem genannten phi- 
lonischen Werk eine direkte ist, mag man bezweifeln, da es nicht ein 
einziges Mal ausdrücklich zitiert wird. Sicher ist nur, daß Eusebius es 
gekannt und in der Praep. VIc benutzt hat!. Die Übereinstimmung mit 


1) Vgl. Paul Wendland, Philos Schrift über die Vorsehung. Berlin 1892. (Im 
Folgenden als „Wendl.“ zitiert. Die kleinere Zahl bedeutet die Ziffer der An- 
merkung). 
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Philo kann ebensowohl zurückgehen auf die Urquelle: die stoische 
Philosophie. Doch wird aueh diese Behauptung dahin einzuschrünken 
sein, daß Eusebius den Ursprung der von ihm vorgetragenen stoischen 
Gedanken nicht immer gewußt, daß er nicht direkt aus den Schriften 
jener Schule geschöpft hat; vielmehr wird man annehmen müssen, daß 
stoische Vorstellungen, Bilder und Termini längst Allgemeingut nicht 
nur der gebildeten Heiden, sondern auch der gebildeten Christen ge- 
worden waren. 

Die folgende Liste, die für den Kenner nichts Neues bietet, dürfte 
für den Theologen immerhin von Interesse sein, da sie einen flüchtigen 
Eindruck gewährt von dem Einschlag stoischer Philosophie in die 
christliche Apologetik überhaupt. Zahlreiche Belege aus den stoischen 
Sehriften findet man am angegebenen Orte. 

S. 9951f. (meiner Ausgabe). Der kosmologische Beweis für die 
Vorsehung. Vgl. Wendl. 11. 

39:5ff. Die unwandelbare Ordnung des Kosmos. Vgl. Wendl. 22 5. 

40 ıoff. Man bewundert nicht das Kunstwerk, sondern den Künstler. 
Vgl. Wendl. 14 6. 

455. Der Fluß und Wechsel aller Dinge (heraklitisch-stoisch), 
Vgl. Wendl. 71. 

4 95. Der Vergleich des menschlichen mit dem göttlichen Geiste. 
Vgl. Wendl. 102. 

9324. Die Definition des Kosmos. Vgl. Wendl. 8 5. 

5412 Die Welt gleicht einer Stadt. Vgl. Wendl. 101. 

6071f. Vergleich des Verstandes mit einem Gewächs (schon Platon 
Timaios 90 A). Vgl. Wendl. 81 9. 

ΟἹ 35. Die wilden Tiere sind eine Übung für den Menschen. Vgl. 
Wendl. 80. 

63:0ff. Eigenbewegung, Gedächtnis, Denk- und Erfindungskraft 
kommen nur der Seele zu. Vgl. Schmekel, die Philosophie der mittleren 
Stoa. Berlin 1892. S. 134. 142. 

64:1 ff. Die Tiere sind den Menschen an Körperkraft überlegen. 
Vgl. Wendl. 525. 

687ff. Das Kunstwerk der Sonnenuhr. Vgl. Wendl. 14... 

6911. Das Beispiel des Anaxarch. Vgl. Wendl. 48 6. 

493». Die Mutter Natur. Vgl. Wendl. 221. 

14 20.28 7% 21. Der tönerne, kotige Leib. Vgl. Schmekel 402 s. 

8210ff. Allegorische Deutung der Götter. Vgl. Wendl. 61». Zu 
der ganzen Polemik gegen die verschiedenen Arten des Polytheismus 
vgl. NV ondlund, die Therapeuten (Fleckeisens Jahrb. Suppl. Bd. XXII, 
S. 70610). 
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S6sff. Polemik gegen Schauspiele und Musik. Vgl. Wendland, 
Philo und die kynisch-stoische Diatribe (Wendland und Kern, Beiträge) 
S. 44. 

10153. Den Tod lachend ertragen. Vgl. Wendl. 201 222. 

103 16. Anspielung auf den stoischen Vergleich der Philosophen 
mit den Seelenürzten. Vgl. Wendl. 532. 

1222» Definition der εἱμαρμένη. Vgl. Wendl. 11 4. 

1255ff. Hagel, Blitzschlag, Feuersbrunst sind Erziehungsmittel in 
der Hand der Vorsehung. Vgl. Wendl. 15ff. 183 (Vergleich mit dem 
Arzte!) 

133:9ff. Den unsichtbaren Schöpfer erkennt man aus seinen Wer- 
ken. Vgl. Wendl. 14s. 

1405. Die Redefigur von dem Schreien der Dinge. Vgl. Wendl. 235. 

22527. Das Beispiel des Demokrit. Vgl. Wendl. 505. 

2512. Die Athleten der Frömmigkeit (stoisch-kynisch) Vgl. 
Wendl. 47 e. 

2. Die Theophanie des Eusebius berührt sich mit den Schriften 
des Origenes nieht nur hinsichtlich der Exegese (vgl z. B. u. S. 172f. 
mit Orig. Hom. XVI 1 in Jer), sondern auch der Inhalt erinnert sehr 
häufig an die Apologie „Gegen Celsus“, die freilich niemals zitiert 
wird. Man vergleiche z. B: 

091: (meiner Ausgabe). Das Wort des Anaxarch; mit Orig. VII ssf. 

914. Die Wiederkehr des Anytos und Meletos; mit Orig. IV e. 

93:0ff. Das Opfer des Sokrates; mit Orig. Vla. 

11115. Das Orakel an Krósus; mit Orig. 119. 

1331». Die Anspielung auf das Heraklitzitat; mit Orig. V τα. 

148 το. Jesus litt nichts von den Henkern; mit Orig. III a. 

149 ısf#. Warum ist Christus plötzlich vom Kreuz verschwunden? 
mit Orig. II». 

158 99 Das neue Grab für den neuen Toten; mit Orig. 1] e». 

225 fl. Das Beispiel des Demokrit und Krates; mit Orig. ILai. 

25319ff. Die Missionspraxis der Apostel; mit Orig. III 4f. 

Die Zahl der gleichen Zitate ließe sich leicht vermehren. Hier 
mag aber der Zufall oft eine Rolle spielen, ohne daß man Abhängigkeit 
anzunehmen braucht. 

3. Auf die Bibelzitate der Katenen ist weder dem Wortlaut noch 
dem Umfang nach der geringste Verlaß. Das gerade Gegenteil gilt im 
allgemeinen von der syrischen Theophanie. Soweit das bei einer Über- 
setzung überhaupt möglich ist, wird der griechische Originaltext genau 
wiedergegeben. Conybeare hat (in der ZNTW. Gießen 1901. S. 289 ff.) 
behauptet, daß der Verfasser der syrischen Version aus der Pesittha 
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abgeschrieben habe. Eine genaue Vergleichung lehrt, daß davon keine 
Rede sein kann. Beide Texte weichen fortwährend von einander ab, 
wie auch in den Stud. teilweise konstatiert ist. Es lassen sich sogar 
eigentümliche stilistische Unterschiede trotz des verhältnismäßig geringen 
Identitätsumfanges aufstellen. Daß der X vielleicht durch Reminiscen- 
zen beeinflußt wurde, — aber nicht der Pesittha, sondern des Cure- 
tonianus — soll damit nicht geleugnet werden. Nur bei dem Jesajazitat 
(X 1412eff. = u. 8.2427ff) aus dem Anfang des 5. Kapitels habe ich 
ihn im Verdacht, daß er um der Schwierigkeit der Stelle willen sein 
A. T. zu Rate zog und fast wörtlich kopierte. Zu den übrigen irrigen 
Behauptungen Conybeares über Matth. 28:9 vgl. Stud. S. 87. 109 ἢ, 


Schlußwort des Herausgebers. 


Früher, als ich gehofft hatte, ist es mir möglich geworden, die er- 
haltenen griechischen Bruchstücke und eine deutsche Übersetzung der 
ins Syrische übertragenen Theophanie des Eusebius zu edieren. Denn 
die dazu notwendigen Voraussetzungen sind erfüllt. Durch die Ver- 
mittlung Lietzmanns erhielt ich Photographien der betreffenden Eusebius- 
scholien in Vat. 1611.! Die Laus Constantii war schon früher von 
Heikel?, die Praeparatio Evangelica ist vor kurzem neu herausgegeben? 
und die Demonstratio Evangelica habe ich selbst wührend eines Aufent- 
haltes in Paris kollationieren kónnen. 

Die unten veröffentlichten griechischen Bruchstücke der Theo- 
phanie sind kein Abdruck der handschriftlichen Überlieferung d. h. des 
von Niketas beschnittenen und redigierten Eusebiustextes, sondern wollen 
die betreffenden Partien dieser Schrift möglichst so wiederherstellen, 
wie sie im ursprünglichen Original gelautet haben. Einzelne Wörter 
und kleinere Sätze sind darum retrovertiert und, damit sie auf den 
ersten Blick vom überlieferten Texte zu unterscheiden seien, klein ge- 
druckt worden. Als überkommener Text gilt nicht einfach die HS. A, 
die als die wertvollste allein verglichen ist, sondern die Katenenüber- 
lieferung überhaupt, wie sie in den Publikationen von Mai und Cramer 
enthalten ist. Mai und Cramer vertreten also, wo sie genannt sind, 
Handschriften, obwohl bei jenem eine genauere Angabe oft unmöglich 


1) Wo am Rande der Editio Mai’s Name steht, habe ich keine Kollation 
gemacht. 

2) Die griech.-christl. Schriftsteller der ersten drei Jahrhunderte. Eusebius, 
Bd. 1. Leipzig 1902. 

3) Eusebii Pamphili Evangelicae Praeparationes ed. E. H. Gifford. Oxonii 1903. 
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ist. Alles was der Herausgeber dieser Überlieferung hinzugefügt hat, 
ist durch () kenntlich gemacht. Die Einschübe aus parallelen Stellen 
anderer Werke des Eusebius sind mit den gewöhnlichen Typen gedruckt 
überall da, wo der Originaltext zweifellos schien. So ist es auch ge- 
schehen mit den Bibelzitaten, soweit sie mit der uns geläufigen Fassung 
übereinstimmten, und mit einigen kleineren Emendationen, die sich aus 
dem griechischen Texte allein als notwendig aufdrängten. Wo aber 
solche Emendationen und Bibelzitate zweifelhaft waren, sind sie als 
Retroversion durch Kleindruck markiert.! 

Als oberster Grundsatz der deutschen Übersetzung galt eben- 
falls, das wiederzugeben, was der Autor der Theophanie hat sagen 
wollen, so gut es überliefert ist und so gut man das Überlieferte ver- 
steht. Was der syrische Übersetzer daraus gemacht hat, kommt dagegen 
erst in zweiter Linie in Betracht. Daraus folgt Tu daß da, wo der 
Urtext der Theophanie vorhanden ist, dieser unbedingt der Übersetzung 
zugrunde gelegt werden muß. Wo zweitens griechische Parallellexte 
nachzuweisen sind, müssen diese fortwährend zur Korrektur des Syrers 
herangezogen werden. Hat der Syrer vermutlich denselben Text wie 
wir gehabt, ihn aber falsch konstruiert oder mißverstanden, hat er ferner 
falsche oder schlechte Lesarten vorgefunden oder sich versehen, so ist 
in allen solchen Fällen der Grieche zu übersetzen, mag er nun über- 
liefert oder rekonstruierbar sein. Der Syrer ist also nicht nur da zu 
verbessern, wo innersyrische Verderbnisse anzunehmen sind, sondern 
auch da, wo allein durch Zurückgehen auf den griechischen Text ein 
annehmbarer Sinn gewonnen werden kann. Da die deutsche Übersetzung 
für den Nichtsyriasten das Original vertreten muß, so war es notwendig, 
beides äußerlich auf den ersten Blick erkennbar zu machen. Inner- 
syrische Verderbnisse sind darum durch ein vorgesetztes *, Übersetzungen 
nach dem (vorhandenen oder rekonstruierten) Griechen aber durch Schräg- 
druck ausgezeichnet. Beides geht naturgemäß in einander über, und 
das Urteil hängt sehr oft vom Geschmack ab, sodaß eine gewisse In- 
konsequenz kaum zu vermeiden und kaum vermieden worden ist. 

Ist die Übersetzung des Syrers eine freie, so kann man ihm überall 
da folgen, wo es für den Sinn nichts ausmacht. Mitunter ist absicht- 
lich ein Ausdruck gewählt, der weder dem Griechen noch dem Syrer 
genau entspricht, sondern in der Mitte zwischen beiden liegt und das 
Bindeglied gewesen sein mag. Die Schwierigkeit der deutschen Über- 
setzung besteht darin, dem syrischen wie dem griechischen Text gleich 
gerecht zu werden. Das gilt namentlich auch für den Periodenbau, der 


1) Vgl. ferner S. VIII, Anm. 4; S. X, Anm. 3. 
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in möglichst engem Anschluß an das Original beibehalten werden muß, 
aber doch nicht unverständlich werden darf für den deutschen Leser. 
Andererseits darf die Freiheit nicht so weit gehen, daß dadurch der Stil 
des Autors unkenntlich wird. Kurze erläuternde Worte, die teils durch 
die deutsche Sprache gefordert, teils zur Erleichterung des Zusammen- 
hanges und Erklärung des Sinnes hinzugefügt sind, werden durch ( ) 
eingeschlossen. Erlaubt sind sie deshalb, weil jede gute Übersetzung 
bis zu einem gewissen Grade zugleich ein Kommentar sein will. Wört- 
lichkeit und Verständlichkeit mit einander zu vereinigen, ist das Ideal 
gewesen, das mir vorgeschwebt hat. 

An Einzelheiten ist noch zu bemerken, daß 1. „Ein“ groß geschrieben 
ist, wenn es im Syrischen ausgedrückt ist, daß 2. die griechischen Fremd- 
wörter der syrischen Übersetzung wie οὐσία, στοιχεῖα meist auch im 
Deutschen beibehalten sind, daß 3. auf die syrischen Interpunktions- 
zeichen und diakritischen Punkte grundsätzlich keine Rücksicht ge- 
nommen ist, daß 4. der textkritische Apparat nicht nur für den Gräzisten, 
sondern auch für den Syriasten bestimmt ist, daß 5. jeder, der die 
Theophanie textkritisch verwerten will für andere Schriften des Eusebius, 
meine „Studien“ zu Rate ziehen muß. Denn an Varianten ist nur das 
angeführt, was für die Theophanie selbst von Wert war. Man wird 
öfter finden, daß ich die Resultate meiner Studien stillschweigend ge- 
ändert habe, und daß es darum notwendig ist, auch die jetzige Ausgabe 
fortwährend zu vergleichen. 6. Die Überschriften über die Bücher und 
über die Einzelabschnitte, sowie die Unterschriften und die Kapitel- 
zählung stammen aus der syrischen HS, sind also sehr alt, können aber 
nicht von Eusebius selbst herrühren, da sie oft schlecht und ungenau sind. 


Herrn Professor Dr. Paul Wendland bin ich, ein Alttestamentler, 
zu großem Dank verpflichtet, daß er den griechischen Text im Manu- 
skript durchlas, mir bei den Zitaten und auch sonst durch freundliche 
Winke behilflich war. Ebenso schulde ich Herrn Professor Dr. Friedrich 
Schultheß großen Dank für einige wertvolle Emendationen und kleinere 
Rektifizierungen meiner Übersetzung. Neben ihm hatte mein Kollege, 
Herr Lie. Dr. Erich Klostermann, die Freundlichkeit, die Korrektur mit- 
zulesen. Ihm wie Herrn Professor Dr. Joseph Sickenberger und Herrn 
Lie. Hans Lietzmann danke ich auch an dieser Stelle. 


Kiel, März 1904. 
Hugo GreBmann. 


Handsehriften, Ausgaben und Abkürzungen. 


Α — codex Vaticani 1611 
: Or = 1. A. Cramer, Catenae. 
D oder Dem. — Demonstratio evangelica Eusebii 
Gr = Greßmann 
HEoderHist.eccles. — Historia ecclesiastica Eusebii 
Hkl — Heikel und: Ausgabe der Laus Constantini 
HSS — Handschriften 
L — Laus Constantini und ihre Handschriften (im Gegensatz 
L — es [zu Hkl) 
P oder Praep. — Praeparatio evangelica Eusebii 
Pei — Pesittha 
PSm — Payne Smith, Thesaurus Syriacus 
X — Theophania syriace 
str. — streiche 
Stud. = Greßmann, Studien zu Eusebs Theophanie 
Th. gr. — Theophania graece 
vgl. — vergleiche, nicht wórtliches Zitat 
Erlàuterung der Zeichen. 
< — Auslassung, läßt aus (5 = durch Konjektur gewonnener Zusatz 
+ = Hinzufügung, fügt hinzu beigewóhnlichem Druck: aus 


co — Umstellung, stellt um 

Korrektur (nur in der deutschen 
Übersetzung) 

wörtliches Zitat 

zu beseitigender Einschub 


| 


griechischen Texten 
bei Kleindruck: nach Rück- 
übersetzung aus dem Syrischen 
() — Zusatz des Editors zur Erläuterung 


Fettdruck — Variante (passim) 
Kleindruck — Rückübersetzung aus dem Syrischen 


Schrägdruck im Apparat des griech. Textes — Deutsche Wiedergabe des Syrischen 
Sehrügdruck im T ex t der deutschen Theoph. — Übersetzung nach dem griechischen 
(vorhandenen oder vermuteten) Urtext 
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1. Bruchstück. Aus les. 


^ 


ὥσπερ δὲ ἐπὶ τοῦ za) ἡμᾶς παραδείγματος ὃ uiv ἀόρατος xci 
ἀφανὴς ἐν ἡμῖν νοῦς, ὃν ὅστις ποτὲ καὶ ὁποῖος ὧν τὴν οὐσίαν ὑπάρχει 
οὐδεὶς πώποτε ἀνϑρώπων ἔγνω, βασιλεὺς [δ᾽] oia ἐν ἀπορρήτοις εἴσω 
τοῖς αὐτοῦ ταμείοις καϑιδρυμένος τὰ πρακτέα βουλεύεται, λόγος δ᾽ 
ἐξ αὐτοῦ πρόεισι μονογενής, οἷα πατρὸς ἐξ ἀδύτων μυχῶν γεγεννη- 
μένος, ὃς δὴ καὶ πρῶτος τῶν πατρικῶν τοῖς πᾶσι καϑίσταται vor- 
μάτων ἄγγελος εἰς φανερόν τε κηρύττει τὰ ἐν ἀπορρήτοις τῷ πατρὶ 
βεβουλευμένα, ἔργοις τε ἐπιτελεῖ τὰ βουλεύματα προϊὼν εἰς τὰς πάντων 
ἀχοάς, ti) οἱ μὲν τῆς ἐκ τοῦ λόγου μεταλαμβάνουσιν ὠφελείας, τὸν 
δ᾽ ἀφανῆ χαὶ ἀόρατον νοῦν, τὸν τοῦ λόγου πατέρα, οὐδεὶς πώποτε 
εἶδεν ὀφθαλμοῖς χατὰ ταὐτὰ δὴ μᾶλλον δὲ ἐπέκεινα πάσης εἰχόνος 
καὶ παραδείγματος ὁ τοῦ παμβασιλέως ϑεοῦ τέλειος λόγος, oic μονο- 
γονὴς (πατρὸς υἱός», οὐ προφορικῇ δυνάμει συνεστώς, οὐδ᾽ ἐκ συλλα- 
βῶν ὀνομάτων τε καὶ ῥημάτων τὴν φύσιν κατεσκευασμένος, οὐδ᾽ ἐν 
φωνῇ δι᾿ ἀέρος πληττομένου. σημαινόμενος, ϑεοῦ δὲ τοῦ ἐπὶ πάντων 
ζῶν καὶ ἐνεργὴς ὑπάρχων [υἱὸς] λόγος, κατ᾽ οὐσίαν τε ὑφεστὼς oic 
»ϑεοῦ δύναμις καὶ ϑεοῦ σοφίας, πρόεισι μὲν τῆς πατρικῆς ϑεότητός 
(τε xal βασιλείας), ἀγαϑοῦ δὲ πατρὸς ἀγαϑὸν τυγχάνων γέννημαϊ ] 
(χοινός τε ἁπάντων σωτὴρ ἐποχετεύει τὰ σύμπαντα ..... ) 


2—20 — > 74—19 L 2305—25. Cramer V11459 zu Hebr 412 aus cod. Paris. 238 
21f. vgl. I Kor 211.16 Joh 1185. 18 vgl. I Kor 124 

9 ὡς 1, 4 δ᾽ Μαῖ1, Σ « ἨΚΙ 5 χαϑιδρυμένος Mai N ὑπάρχων μόνος L 
6 ἀδύτων μυχῶν Mai Verborgenheit der Verstecktheit > αὐτοῦ μυχοῦ L ἀδύτου 
μυχοῦ Hkl | γεγεννημένος + ἀρρήτῳ λόγῳ καὶ δυνάμει ἀκατονομάστῳ 1, 8 ce] 
τις Cramer 10 τῆς ἐκ Mai X Hkl & τῆς L | μεταλαμβάνουσιν Mai X Hkl 
μεταλήψεσιν und μετέλαβον L 11 τὸν δὴ τοῦ L 12 εἶδεν ὀφθαλμοῖς L X 
ὀφϑαλμῶν εἶδεν Mai | τὰ αὐτὰ 1, ταῦτα Mai | δὲ Mai X Hkl δ᾽ ó und 92 
xci L | εἰκόνος 4- ve L 14 πατρὸς υἱὸς EL -— Mai 16 πληττομένου Wend- 
land X πληττομένῃ Mai L 17 vtóc ΞΞ XL 19 τε xai βασιλείας X L< Mai 
| τυγχάνων L τυγχάνει Mai | γέννημα + αὐτοζωὴ αὐτοφῶς γέννημα νοερὸν 
φωτὸς ἀλήχτου (lies ἀλέχτου nach Laus 2324), διὰ πάντων χωρῶν ἐν πᾶσί τε ὧν 
zal πάντα ἐπιπορευόμενος Mai (eusebianische Formeln!) - X 90 χοινὸς — σύμ- 


παντα ΣΊ, -- Mai 
1: 


το 


47 Eusebius. 


3. Bruchstück. Iles. 


(τίς ἄλλος πώποτε τῶν ἐξ αἰῶνος βοηϑέντων be) οὗτος ὁ παρ᾽ A 14r 
ἡμῖν ϑεολογούμενος προφητικαῖς ἄνωϑεν πρὸ μυρίων χρόνων ἐγνώσϑη X95 
τε καὶ προεκηρύχϑη φωναῖς (παρὰ τοῖς πρόπαλαι ϑεοφιλέσιν Ἑβραίων 

ὃ παισίν); οἱ καὶ τὸν τόπον τῆς ϑεοφανείας αὐτοῦ καὶ χρόνους τῆς 
ἀφίξεως καὶ τρόπον τοῦ βίου καὶ δυνάμεις καὶ λόγους xoi κατορϑό- 
ματα αὐτοῦ προλαβόντες βίβλοις ἱεραῖς ἐγκατέϑεντο. 


3. Bruehstück. Aus 11141---θ9. 


24242 , x - € 5 - 
(ἀλλ ἵνα μή μοι τὰ νῦν ὁ λόγος εἰς μακρὰν ἐκτείνοιτο ἐπὶ máv- A 307v 
\ , FAT < 2 = 2 a - et 
10 τα τὰ μεγαλουργήματα αὐτοῦ, ὑπ᾽ ὄψεσιν ἐχκείσϑω ὁ αὑτοῦ ϑανατος), ον X105 
^ € - - A. E X x 
δὴ ᾽υποστῆναι (6 ἑρμηνεὺς v0) TOU (9elov) A070U {περίβλημα TO (dnoze- 
> \ "s - E , \ DEN NR , 
λυφϑὲν᾽ ἄγαλμα παρὰ τοῖς πᾶσιν ἀνωμολόγηται. χαὶ αὐτὸς δὲ ὁ βοώ- 
, - - , 2 ἘΠ - 
μενος (HavaTog) πολλοῦ μετέχει τοῦ ϑαύματος, ov κοινὸς τοῖς λοιποῖς 
739. , , > \ , € ^ 2 ον Ἃ Ion 
ζ(ἀνϑρώποις) γεγενημένος. ov γὰρ νόσῳ διαφϑαρεὶς οὐδὲ βροχῳ οὐδὲ 
^ Ion > 2 - - € is 
15 πυρὶ οὐδὲ μὴν xat αὐτὸ TO τοῦ σταυροῦ τρόπαιον ὁμοίως τοῖς 
" , c N 33€ , > , 
λοιποῖς κακούργοις ὑποτμηϑεὶς σιδήρῳ, οὐδ᾽ ὁλῶς πρὸς τινος ἀνϑρώ- 
, z > , : c , 
zov παϑῶν τι vOv ἀναιρεῖν εἰωϑότῶν βιαίαν ὑπέμεινε τελευτήν, 
> > € 21-118 , - » = 
ἀλλ᾽ ὡς αὐτὸ μόνον ἑκὼν παρεδίδου TO αὐτοῦ ὁργανον toic ἐπιβου- 
\ EY 2 x - > - 2 c [6 ^ 3 
λεύουσι, tO μὲν ἀπὸ γῆς ἀνωρϑοῦτο αὐτίχα, ὁ δὲ φωνήσας μέγα καὶ 2106 


9- ἢ — X 95e—10 L 2565—11 9 - 5. 7, 98 — 210016—10816 9-- 5. 5,2 
— D III 426. 27 19 vgl. Luk 2346 


2 τἰς--ὡς X <A τίς--βοηϑέντων 1, | ὡς--ϑεολογούμενος) σοφῶν ὁμοίως 
τῷ ἡμετέρῳ σωτῆρι L 4 προεχηρύχϑη A L wurde eingerichtet und verkiindagt 
X (innersyrische Verderbnis) | φωναῖς hinter χρόνων L 4—5 παρὰ--παισίν 
NL<A 5 τῆς ϑεοφανείας αὐτοῦ A X αὐτοῦ τῆς γενέσεως L 7 ἐγχατέϑεντο 
A schrieben X χαταβεβλήχασιν L 9—14 zal αὐτὸς δὲ ὁ βοώμενος, ὃν δὴ ὑπο- 
στῆναι τὸ τοῦ λόγου ἄγαλμα παρὰ τοῖς πᾶσιν ἀνωμολόγηται, πολλοῦ μετέχει τοῦ 
ϑαύματος A. Aber für jetxt möge, damit sich *uns nicht unsere Rede in die Ferne 
über alle seine grossen Taten erstrecke, *sein Tod vor Augen *bleiben, den der Dol- 
metscher, das Gewand des Logos Gottes und das Bild, das geoffenbart wurde, ertrug, 
wie jedermann bekennt. Er (aal < X) sein Tod also, der verkündet wurde, hatte am 
Wunder (πολλοῦ — X) teil, da er keineswegs gleich dem Reste jedermanns geschah 
Σ. ἀλλ᾽ ἵνα μή μοι τὰ νῦν ὁ λόγος εἰς μακρὸν μῆκος ἐχτείνοιτο, ἐπὶ πᾶσεν 
ἐχχείσϑω Ö αὐτοῦ ϑάνατος, οὐ κοινὸς τοῖς λοιποῖς ἀνθρώποις γεγενημένος D 


14 διαφϑαρεὶς + ἀλλ᾽ D Ι ἢ πυρὶ Ὁ 15 αὐτὸ τοῦ σταυροῦ τὸ τρόπαιον D 
16 σιδήρῳ - τὰ σχέλη Ὁ 11 βίαιον D 18 αὐτὸ AD αὐτὸς Σ τὸ αὐτοῦ 


2r - - c ^ - 
ὄργανον — D 19 τὸ σῶμα ἀνωρϑοῦτο μὲν D ὁ δὲ] χἄπειτα ἐπὶ τοῦ ἰχρίον D 


A 300r 
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τῷ πατρὶ τὸ πνεῦμα παρατίϑεσϑαι εἰπὼν ἄφετος αὐτὸς ἀφ᾽ ἑαυτοῦ 
τὴν ἐκ τοῦ σώματος ἀναχώρησιν ἐποιεῖτο. διὸ δὴ πρὸ τοῦ ϑανάτου 
τοῖς αὐτοῦ γνωρίμοις τοῦτο αὐτὸ παρεδίδου διδάσκων καὶ λέγων; 
»οὐδεὶς αἴρει τὴν ψυχήν μου ἀπ᾿ ἐμοῦ, ἀλλ ἐγὼ τίϑημι αὐτὴν an 
ἐμαυτοῦ. ἐξουσίαν ἔχω ϑεῖναι αὐτὴν καὶ πάλιν ἐξουσίαν ἔχω λαβεῖν 
αὐτήν.« (xal πάλιν: »ἐγὠώ εἶμι 6 ποιμὴν ὅ καλὸς καὶ γινώσκω τὰ ἐμὰ καὶ γινώσ- 
χουσί us τὰ ἐμὰ« xal »τὴν ψυχήν μου τίϑημι ὑπὲρ τῶν προβάτων«. τὴν δὲ τοῦ 
ϑανάτου αἰτίαν ἐν βραχέσι παρίστησι λέγων" »ἐὰν μὴ ὃ 202205 τοῦ σίτου πεσὼν 
eis τὴν γῆν ἀποϑάνῃ, αὐτὸς μόνος μένει, ἐὰν δὲ ἀποθάνῃ, πολὺν καρπὸν φέρεις. 
τεχμήρια γοῦν τοιαῦτα παρέχων ἐπὶ τοῦ ϑανάτου, ἄφετος αὐτὸς ἀφ᾽ ξαυτοῦ τὴν 


, , gc 5 \ - 2 “- , 
' 2x τοῦ σώματος ἀναχώρησιν ἐποιεῖτο). εἶτα δὲ τοῦ σώματος αὐτοῦ ληφϑέν- 


τος πρὸς τῶν γνωρίμων καὶ τῇ προσηκούσῃ παραδοϑέντος ταφῇ. 
τριταῖος αὖϑις ἀπε λάμβανε τοῦτο αὐτὸς (ὁ πρὶν ἀναχωρήσας ἑκών). 
καὶ πάλιν αὐτὸς ἑαυτὸν ἔνσαρχον, ἔνσωμον αὐτὸν ἐχεῖνον οἷος καὶ 
τὸ πρῶτον ἦν τοῖς οἰκείοις μαϑηταῖς δείκνυσιν, οἷς καὶ ἐπὶ βραχὺ 
ὁμιλήσας χαί τινὰ συνδιατρίψας χρόνον, ἄνεισιν ὅϑεν καὶ παρῆν, vx 
ὀφϑαλμοῖς αὐτῶν τὴν eig οὐρανοὺς πορείαν (xal ἄνοδον) στειλάμενος, 
(οἷς δὴ καὶ ὑποϑήκας περὶ τῶν πρακτέων παραδοὺς διδασκάλους τῶν 
ἐθνῶν ἁπάντων τῆς ἀνωτάτω ϑεοσεβείας ἀπέφηνεν). 


, x 3 S NIC , , Ἂν SN * \ - \ , c 
τί δὴ ovv ἐπὶ τούτοις λείπεται N αὑτο δὴ τὸ τοῦ παντὸς χεφα- 


ς ΄ » DA BS E. , Q^ \ DA = 
Acıov οποίαν ἔσχεν αἰτίαν ἐξειπεῖν, λέγω ὅη vo πολυϑρυλλητον τοῦ 
x - y \ , x - \ \ , 
βίου τέλος xal τοῦ πάαϑους τον τροπον καὶ τῆς μετὰ τὸν ϑανατον 
2 2 - \ , - x ^ , ; 
ἀναβιώσεως αὐτοῦ τὸ μέγα ϑαῦμα. {μετὰ δὲ τὴν τούτων ϑεωρίαν 


3 = Joh 1018 6 = Joh 1014 7 — Joh 105 S = Joh 1224 11—19 
— D III 428.29 90—S. 7, 29 = L 24412—2464 


1 πατρὶ παρατιϑεὶς τὸ πνεῦμα, εἰπὼν αὐτοῖς Ónucow .... οὕτως tqetoc 


> , ^^ - or 
zal ἐλεύϑερος αὐτὸς D 2—6 διὸ — αὐτὴν <D 4 ἀλλ᾽ — ἐμαυτοῦ A < X 


durch Homoioteleuton 6—11 und ferner: „Ich bin der gute Hirte und kenne die 


Meinen und die Meinen kennen mich“ und „ich lasse mein Leben für meine Schafe“. 


Die Ursache seines Todes aber stellt er in Kurzem hin, indem er sagt: „Wenn das 
Weizenkorn nicht in die Erde fällt und stirbt, so bleibt es allein; wenn es aber 
stirbt, bringt es viele Früchte“. Indem er also Beweise derart bei seinem Tode über- 
lieferte, wurde er von sich selbst frei und vollxog seine Auswanderung aus dem 


Leibe X — AD 11 sre δὲ DX xol A 13 αὐτὸς A<D |ó— &xov D 


ERHOLEN» -...- δείχνυσιν A καὶ δείχνυσίν γε πάλιν D 15 τὸ πρὶν 
D |Eni βραχὺν D 17 χαὶ ἄνοδον (seinen Lauf) und seinen Aufstieg X «-- AD 
18. 19 oic — ἀπέφηνεν ED — A 90 οὖν — L | λείπεται 2nl τούτοις ἀλλ᾽ L. 
21 ἔσχε τὴν αἰτίαν L | πολυϑρύλητον L 99 χαὶ vor τῆς A ΗΚ] —L 38 ἀνα- 
βιώσεως ἃ X Hkl ἀναμνήσεως L 98- 5. 6, 9 μετὰ -- διεπράξατο XL «A 


10 


μ᾿ 
σι 
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πάλιν εἰς τὰς ἀποδείξεις παριόντες αὐτὰς de ἐναργῶν πιστωσόμεϑα | ua 
τυριῶν. ὀργάνῳ μὲν οὖν ϑνητῷ di ἃς προείπομεν αἰτίας oia δὴ 
ἀγάλματι ϑεοπρεπεῖ κεχρημένος τούτῳ τε αὐτῷ οἷα μέγας βασιλεὺς 
δι’ ἑρμηνέως τὸν ἀνϑρώπειον διεξελϑὼν βίον, πάντ᾽ ἐπαξίως ϑεϊκῆς 
5 δυνάμεως διεπράξατο. εἰ μὲν οὖν ἄλλως πως μετὰ τὰς ἐν ἀνϑρώ- 
ποις διατριβὰς ἀφανὴς γεγονὼς ἐξαίφνης ἀπέπτη, ὑποκλέψας λάϑρα Σ 10] 
τὸν ἑρμηνέα καὶ τὸ οἰκεῖον ἄγαλμα φυγῇ τὸν ϑάνατον διαδρᾶναι σπου- 
δάσας. κἄπειτά που τὸ ϑνητὸν αὐτὸς δὲ ἑαυτοῦ φϑορᾷ καὶ ἀπωλείᾳ 
συνάψας, φάσματι ἂν ἐῴκει τοῖς πᾶσι καὶ oot ἂν αὐτὸς αὐτῷ τὰ 
10 πρέποντα διεπράξατο, ζωὴ μὲν τυγχάνων καὶ ϑεοῦ λόγος καὶ (ϑεοῦ; 
δύναμις, φϑορᾷ δὲ καὶ ἀπωλείᾳ τὸν αὐτὸς αὐτοῦ παραδιδοὺς 1 ἑρμηνέα, 
ovr ἂν τὰ κατὰ δαιμόνων αὐτῷ πεπραγμένα διὰ τῆς τοῦ ϑανάτου 
συμπλοκῆς τέλους ἠξιοῦτο, οὐτ᾽ ἂν ἐγνώσϑη ὅπη ποτὲ ὑπῆρχε χωρή- 
σας, OUT. ἂν ἐπιστεύϑη τοῖς μὴ παρειληφύσιν, οὔτ’ ἂν ϑανάτου τὴν 
15 φύσιν ἐφάνη κρείττων, οὔτ᾽ ἂν τὸ ϑνητὸν τῆς οἰκείας ἠλευϑέρου φύ- 
σεῶς, οὔτ᾽ ἂν xad ὕλης τῆς ἀνϑρώπων οἰκουμένης 7200087, οὐτ᾽ ἂν 
ϑανάτου καταφρονεῖν τοὺς αὐτοῦ μαϑητὰς ἔπεισεν, ovv ἂν τῆς μετὰ 
(τὸν) ϑάνατον παρὰ ϑεῷ ζωῆς {τὴν ἐλπίδα) τοῖς τὴν αὐτοῦ dıdao- 
χκαλίαν μετιοῦσι παρεστήσατο, ovr ἂν τῶν αὐτοῦ λόγων τὰς ἐπαγ- 
20 γελίας ἐπλήρου, our ἂν ταῖς προφητικαῖς περὶ αὐτοῦ προρρήσεσι 
σύμφωνα παρεῖχε τὰ ἀποτελέσματα, 00T ἂν τὸν ὕστατον ἁπάντων 
ἀγῶνα διήϑλησεν. οὗτος δ᾽ EL 0 χατὰ τοῦ ϑανάτου. 
διὸ δὴ τούτων ἕνεκα πάντον, ἐπειδὴ ἐχρῆν ἐξ ἅπαντος τὸ ϑνη- 
τὸν OQyaror μετὰ τὴν αὐτάρκη διακονίαν, ἣν τῷ ϑείῳ λόγῳ διηκο- 
25 νήσατο, τέλους ϑεοπρεποῦς τυχεῖν, ταύτῃ πὴ καὶ αὐτῷ ὁ ϑάνατος 


1 werden wir ferner xw den Beweisen kommen und eben diese bestätigen & 
ϑεωρίαν τὰς ἀποδείξεις πάντων δι’ ἐναργῶν L 8 τούτῳ τε αὐτῷ Hkl τε τούτω 
αὐτῷ und τούτω αὐτῶ L 6 ἀφανὴς γεγονὼς) bewirkt hätte, daß er nicht gesehen 


würde X (innersyrische Verderbnis) ἀπέπτη A £X Hkl ἀπέστη L 7 τὸν Eoun- 
γέα DL ξαυτὸν A 8. oder ferner XN (syrische Verderbnis) 9 συνάψας Gr be- 
rühren machen 2 συνεψήσας A συμψηφίσας L συμψήσας Hkl — | πᾶσι AL vielen 
Σ οὔτ᾽ ἂν Valesius Hkl οὐχ ἂν A ὅτ᾽ ἂν 1, | αὐτῷ AL und ξαντῷ 1, 
10 9:00 EL — A 11 αὐτὸς A Hkl αὐτὸν L.— | παραδοὺς L 18 οὔτ᾽ A Hkl 
οὐκ 11 | ὕπη AN Hkl ὅποι L 14 ἐπιστεύϑη L ἐπιστώϑη A — | παρειληφόσιν 


AL denen er nicht überliefert hat 2 16 oov — ἠχούσϑη — Σ 18 τὸν L«A | 
τὴν ἐλπίδα EL Mai <A 19 τὰς ἐπαγγελίας) den Anfang € (innersyrische Ver- 
derbnis 22 διήϑλησεν Hkl? Gr διηϑλήκει A διῆλθεν L hätte besiegt E 98 διὸ 
— πάντων] durch dieses alles (= dia?) oder wegen dieser aller (frei?) Σ᾽ 94 μετὰ 
— διακονίαν) nachdem es den Dienst vollendet hatte Σ' 25 χαὶ αὐτῷ L αὐτῷ 
αὶ A eU, 


3. Bruchstück. 7* 


@xovouslto. δυοῖν γὰρ λειπομένων τῷ τέλει, ἢ φϑορᾷ καὶ ἀπωλείᾳ 
παραδοῦναι τὸ πᾶν καὶ (τοῦ παντὸς δράματος) αἰσχίστην ποιήσασϑαι 
τὴν [roO βίου) καταστροφήν, ἢ ϑανάτου κρείττονα ἑαυτὸν φῆναι 
ϑεϊκῇ δυνάμει τὸ ϑνητὸν ἀϑάνατον παραστησάμενον, τὸ μὲν πρῶτον 
ἀνοίχειον (ἢν) τῆς ἐπαγγελίας. οὐ γὰρ δὴ πυρὸς οἰκεῖον τὸ ψύχειν 
οὐδὲ φωτὸς τὸ oxorilew' οὕτως οὐδὲ ζωῆς τὸ ϑανατοῦν οὐδὲ τοῦ 
ϑεοῦ λόγου τὸ παραλόγως ἐνεργεῖν. ποῖον οὖ» εἶχε λόγον τὸν ἕτέ- 
ροις ζωὴν ἐπαγγελλόμενον τὸ οἰχεῖον ὄργανον φϑειρόμενον παριδεῖν 
(ἀπωλείᾳ τε παραδοῦναι τὸ αὐτοῦ ἄγαλι μα, καὶ τὸν τῆς ϑεότητος αὐ- 
τοῦ TOES ϑανάτῳ λυμήνασϑαι τὸν τοῖς πρόσφυξιν ἀϑανασίαν προ- 
μνώμενον); οὐκοῦν τὸ δεύτερον ἀναγκαῖον. ἢν, λέγω δὲ τὸ ϑανάτου 
κρείττονα ἑαυτὸν φῆναι. πῶς οὖν ἐχρῆν τοῦτο ποιήσασϑαι; λαϑραίως 
ἄρα καὶ κλοπιμαίως ἢ τοῖς πᾶσιν ἀριπρεπῶς καὶ διαδήλως; ἀλλὰ 
σχότιον μὲν καὶ κρύφιον αὐτῷ πραχϑὲν τὸ χκατόρϑωμα μηδενί TE 
γνωσϑὲν οὐδένα ἂν ὥνησεν᾽ βοηϑὲν δὲ καὶ ἀκουσϑὲν εἰς πάντας 
τοῖς πᾶσι τὴν ἐκ τοῦ ϑαύματος παρεῖχεν ὠφέλειαν. εἰκότως ἄρα, 
ἐπειδὴ ἐχρῆν τὸ αὐτοῦ ὄργανον κρεῖττον ϑανάτου φῆναι καὶ τοῦτο 
πρᾶξαι μὴ εἰς τὸ λεληϑὸς ἀλλ ἐπ᾿ ὄψεσιν ἀνϑρώπων, οὐ φεύγει μὲν 
τὸν ϑάνατον᾽ ἢν γὰρ ἂν δειλὸς καὶ ϑανάτου χείρων ἐνομίσϑη" διὰ 
de τῆς πρὸς τὸν ϑανατὸν συμπλοκῆς οἷα πρὸς ἀνταγωνιστὴν τὸ 
ϑνητὸν ἀϑάνατον παρίστη, ὕστατον ἀγῶνα τοῦτον ὑπὲρ τῆς ἁπάν- 
τῶν σωτηρίας καὶ ἀϑανασίας ἀναδεδεγμένος. ὁ μὲν γὰρ πρῶτος αὐτῷ 
κατὰ δαιμόνων ἐνηργεῖτο ἐπὶ καϑαιρέσει τῆς πολυϑέου πλάνης 


5 vgl Plato Phaid. 103 Dff. 22 vgl. Matth 41iff, auf die X im Folgenden 
anspielt 


1 οἰχονομεῖται L war es in dieser (Weise) in der Reihe (τάξις) des Todes X | 
dvew L 2 τοῦ — δράματος L des ganzen Kampfes (ἀγών) E —A 3 τοῦ 
βίου Α X L<< Wilamowitz. Oder streiche mit A τοῦ παντὸς δράματος Gr | ξαυ- 
τὸν χρείττονα ἀποφῆναι L 4 uiv] also X 94 L£EX-A  »ἐπαγγελίας] 
Anfang X (innersyrische Verderbnis) 7 τοῦ ϑεοῦ λόγου A des Logos Gott Σ τοῦ 
ϑείου λόγου L.— 8 ἐπαγγελλόμενον A Hkl ἐπαγγειλάμενον L I—11 ἀπωλείᾳ 
— προμνώμενον EL<A [Π δὲ Α δὴ 1 18 διαδήλως A ἀριδήλως L 14 oxó- 


τιον A Hkl σχοτεινὸν L ἰ χρυφαῖον L [τε 1, δὲ A 15 οὐδένα £X L οὐδὲν 
A [ἅπαντας L 18 ἐπ᾿ AL ὑπ’ Hkl Gr 19 ἦν Α ΣῊΚ 1, 21 παρίστη 
A Hkl παρίστα L | ὕστατον A X τὸν L (dureh Homoioteleuton des vorigen 


Wortes verderbt) 22 σωτηρίας + ζωῆς τε L (« Hkl) | αὐτῷ + ἀγὼν Mai 
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20 
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ἐπεὶ δὲ ὁ πρὸς τούσδε τέλος εἶχεν ἀγών, «ἀνελϑὼν λοιπὸν ὁ πάντων Σ 109 
ἐπινίχιος σωτὴρ τῷ ἐν ἀνθρώποις βίῳ ἐπεδήμησε . . 2 N 2 nn nen 

5 (0 δὲν δεύτερος ἐπὶ λύσει τῆς τοῦ ϑανάτου καταδυναστείας ἐγίνετο. X110 
ἔδει γὰρ τὸ τῆς ἀϑέου xal δαιμονικῆς πλάνης κρεῖττον zal τῷ ϑεῷ λόγῳ ἀκόλου- 
30» καὶ τοῦ ξαυτοῦ ἔργου ἀξίαν τιμὴν τὴν δὴ κατὰ τοῦ ϑανάτου νίχην ἀπολαβεῖν.) 
οἱ μὲν γὰρ κατ᾽ αὐτοῦ συνηγμένοι δαίμονες 0 τε τούτων ἐξάρχων 
ὁμοῦ τοῖς ἀμφ᾽ ἀέρα ὑπὲρ γῆς συμπεριπολοῦσι πνεύμασι τοῖς ὄψεσι ϑνητῶν ἀορά- 
10 τοῖς τὰ νῶτα κατὰ τὴν πρώτην αὐτῷ συμβολὴν παραχωρήσαντες, 
τὸν δεύτερον ἀϑλον ἐσκόπουν, τοῦ βίου λοιπὸν τὴν ὑστάτην κατα- 
στροφὴν ἐκδεχόμενοι καὶ τὴν τοῦ ϑνητοῦ τελευτὴν ὁμοίαν ἔσεσϑαι 
πᾶσιν ἀνθρώποις καραδοχοῦντες. οὐ γὰρ ἂν πώποτε ϑνητῶν φύσιν 
ϑανάτου κρείττονα γενέσϑαι προσεδόκησαν, (τὸν δὲ ϑάνατον εἶναι κοινὸν 
15 βασιλέα ἁπάντων τῶν ἅπαξ ϑνητῆς γενέσεως πεπειραμένων. ἀλλ᾽ οἱ μὲν ἐνόμιζον 
πάντων αὐτὸν εἶναι δεινότατον, ὃν φύγοι zal ἀναχωρήσειεν ἂν οὐδείς, 0 δὲ μετὰ 
τὰ πρῶτα κατὰ δαιμόνων τρόπαια ἤδη καὶ κατὰ τοῦ ϑανάτου παρε- 
τάττετο. ὥσπερ δὲ εἴ τις ἄκαυστον ἡμῖν καὶ πυρὸς τῇ φύσει κρεῖτ- 
τον δεῖξαί τι σχεῦος ἤϑελεν, οὐκ ἄλλως ἂν τὸ ϑαῦμα παρεστήσατο 
20 7 πυρὶ παραδοὺς τὸ μετὰ χεῖρας κἄπειτα σῶον αὐτὸ καὶ ἀδιάφϑορον 
τοῦ πυρὸς ἐξελών, κατὰ ταὐτὰ δὴ καὶ ὁ τῶν 020v ζωοποιὸς {τοῦ 


1.9 = 3 109af. 5—S. 15, 10 = X 110e—11611 18--ἣ, 9, 8 = L 2464—16 


1 δὲ] also E  |da stieg fortan siegbekleidet der Erlöser von uns allen (scil. 
aus der Wüste) herauf und kam xwm Leben unter den Menschen .... N 56 
δὲ Σ <A δεύτερος A der letzte X | ἐπὶ λύσει A λύσις X (innersyrische Ver- 
derbnis) 6. 7 ist vermutliche Vorlage des Syrers. Dieser übersetzte (wie häufig) 
das Neutrum (χρεῖττον sachlich — σῶμα vgl. L 2493ff.) durchs Maskulinum und 
faßte ἀκόλουθον fälschlich parallel zu zosirrov: denn es war notwendig, daß er, 
der besser war als der Gottlose und als der dämonische Irrtum und dem Logos- Gott an- 
hing, eine dieses seines Werkes würdige Ehre, den Sieg wider den Tod empfing 
A OA 9. 10 Zusammen mit den Geistern, die mit ihnen in der Luft über 
der Erde, wngesehen von den Augen der Sterblichen umherschweifen X < A 
13 ϑνητῶν A ϑνητὴν Mai X 14—16 und daß der Tod der gemeinsame König 
aller derer sei, die xu Einer Zeit die Geburt der Sterblichen erfahren haben, 
sondern diese glaubten, daß von allen bösen Dingen er es sei (aber da ungrie- 
chisch, so korrigiere: daß er *der schlimmste von allen sei), dem niemand entfliehe 
noch entrinne X — A 18 τῇ φύσει A<L und seine Natur besser als das Feuer 
X (vielleicht τὴν φύσιν) 19 σχεῦός τι δεῖξαι ἠθέλησεν L | àv ἄλλως L 20 τῷ 
zvolL | αὐτὸ σῶον L | ἀδιάφϑορον ZL Mai ἀδιάφορον A 91 ταὐτὰ Gr 
ταῦτα ΑἹ, [τοῦ ϑεοῦ I L<A 


2111 


pe 
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ϑεοῦ) λόγος τὸ ϑνητὸν ὄργανον, ᾧ πρὸς ἀνϑρώπων ἐκέχρητο σωτη- 
ρίαν, κρεῖττον ϑανάτου φῆναι βουληϑεὶς (κοινωνόν. τε ἀποφῆναι τῆς 
οἰχείας ζωῆς τε καὶ ἀϑανασίας), εὖ μᾶλα χρησίμην ὑπήει τὴν οἶκονο- 
μίαν, τὸ σῶμα πρὸς βραχὺ καταλιπὼν καὶ τὸ ϑνητὸν τῷ ϑανάτῳ 
παραδοὺς εἰς ἔλεγχον τῆς οἰκείας φύσεως, εἶτ᾽ οὐκ εἰς μακρὰν αὐτὸ 
τοῦ ϑανάτου πάλιν ὑφαιρούμενος, εἰς παράστασιν τῆς ἐνθέου δυνά- 
u&coc, (δ ἧς παντὸς ϑανάτου κρείττονα τὴν πρὸς αὐτοῦ καταγγελ- 
ϑεῖσαν ζωὴν ἀΐδιον ἔφαιίνεν). 

ἡ μὲν οὖν πρώτη αἰτία ἢν αὕτη, ons δὲ ἡ τῆς ἐν τῷ σώματι 
κατοικησάσης ἐνθέου δυνάμεως ἔνδειξις. ἐπειδὴ γὰρ τὸ πρότερον 
τοὺς ὑπὸ τοῦ ϑανάτου νενικημένους ἄνδρας ϑνητοὺς ἀληϑῶς καὶ 
κοινὸν τέλος ὑποδεδεγμένους ἐϑείαζον ἄνϑρωποι, ἤρωάς τε zul ϑεοὺς 
ὠνόμαζον (τοὺς ὑπὸ τοῦ ϑανάτου χεχρατημένους, xaxd, εἰχότως 
ζεαυτὸν ταύτης ἕνεκα τῆς αἰτίας ἔφηνεν ὁ φιλάνϑρωπος τοῦ ϑεοῦ 
λόγος, χρείττονα ϑανάτου φύσιν ἀνϑρώποις δεικνύς, καὶ τὸ μὲν ϑνη- 
τὸν μετὰ τὴν λύσιν ἐπὶ τὴν δευτέρα» ζωὴν ἄγων, τρόπαιον δὲ ἀϑα- 
νασίας χατὰ τοῦ ϑανάτου τοῖς πᾶσι παρέχων ὁρᾶν, xci) διδάσκων 
μόνον τοῦτον ἐν ϑανάτῳ ϑεὸν ἀληϑῆ εἶναι ὁμολογεῖν τὸν τὰ βρα- 
βεῖα τῆς κατὰ τοῦ ϑανάτου νίκης ἀναδησάμενον. 

τρίτη δ᾽ ἂν εἴη αἰτία τοῦ σωτηρίου ϑανάτου ἣν ἀπόρρητοι λόγοι 
περιέχουσιν. τίνες οὗτοι; ἱερεῖον Jr ἀντίψυχον τοῦ χοινοῦ γένους 
παραδιδόμενον τῷ ϑανάτῳ, ἱερεῖον ὑπὲρ τῆς κοινῆς τῶν ἀνϑρώπων 
ἀγέλης σφαγιαζόμενον, ἱερεῖον δαιμονικῆς πλάνης ἀποτρύπαιον. 
(ἱερείου δῆτα ἑνὸς καὶ μεγάλου ϑύματος, τοῦ πανιέρου σώματος τοῦ 


9—S. 11, 4 = L 24715— 24823 20—23 — Cramer ὙΠ 580 zu Hebr 82 aus 
cod. Par. 238 20 ff. vgl. D IV 127 


1 unter den Menschen X — | χέχρητο L 9 φῆναι A δεῖξαι L 2.3 χοι- 
νωνόν — ἀϑανασίας X L-—A 9 ἀποφῆναι L ἀποδεῖξαι Gr 3 χρησίμην Hkl 


Mai χρησίμως A L X 9 παραδοὺς Α L παραδιδοὺς Hkl | μαχρὰν L Gr 


μακρὸν A Hkl 7. 8 δι — ἔφαινεν XL — Α 9 ἡ — αὕτη « L; doch vgl. 2478 | 
r DEN 5f am y, - > - , , Ir - 
δευτέρα δ᾽ ἂν εἴη αἰτία τῆς ἀναβιώσεως τῆς £v σώματι .... δυνάμεως ἔνδειξις L 
5$ Σ1, AHkl 11 ἀληϑῶς — ὑποδεδεγμένους <L 12 p Δ νος an 
denen erschienen ist (= ὑποδεδειγμένους) X 13 τοὺς — χἀχεῖ ΣΤ, «: 


14- 17 ξαυτὸν — xai XL — A 14 und wegen dieser Ursache Σ 17 διδάσχων 


( hinter eivaı) L διδάσχει A 19 ἀναδησάμενον) auf sein Haupt bindend X 


20 ἔχοιμ᾽ ἄν σοι zal τρίτην ὑπογράφειν αἰτίαν τοῦ σωτηρίου 9«vérov: ἱερεῖον ἦν L 
21 ἀντίψυχον A X ὑπὲρ L 22 παραδιδόμενον τῷ ϑανότῳ)] ἀναπεμπόμενον τῷ 
παμβασιλεῖ ϑεῷ [vv ὅλων — ΗΚΙ] 1, | χοινῆς <L 23 σφαγιαζόμενον] καϑιερού- 
μενον L | ἱερεῖον Cr L —A 94. 5. 10, 3 ἱερείου — ἀντίψυχον EL — A 
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10* Eusebius. 


σωτῆρος ἡμῶν, ὁμοίως προβάτῳ ὑπὲρ τοῦ τῶν ἀνϑρώπων γένους σφα- 
γιασϑέντος καὶ πάντων ἐϑνῶν τῶν πρὶν ἀσεβείᾳ δαιμονικῆς πλάνης 
Eve ἐσχημένων ἀντίψυχον, ἀνενεχϑέντος, πᾶσα λοιπὸν ἡ τῶν ἀνάγνων 
(καὶ &rtépor) δαιμόνων δύναμις καϑήρητο, (ἐλέλυτό TE) καὶ παρεῖτο 
(αὐτίκα δυνάμει κρείττονι) πᾶσα (γεώδης καὶ deris) πλάνη. τὸ 
μὲν οὖν σωτήριον ἐξ ἀνϑρώπων ϑῦμα, αὐτὸ δὴ τὸ τοῦ (ϑείου) λόγου 
σωματικὸν ὄργανον ὑπὲρ (τῆς κοινῆς) ἀνϑρώπων (d ἀγέλης) καϑιεροῦτο 
(xal τοῦτο δ᾽ nv τὸ di ἀνθρώπων διαβολῆς τῷ ϑανάτῳ παραβεβλημένον 
σφάγιον), οὗ πέρι λόγων» ἱερῶν βοῶσι φωναί, τοτὲ μὲν (ὧδέ πη λέ- 
γουσαιλ) » »lóe ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ ὁ αἴρων τὴν ἁμαρτίαν τοῦ χύόσμου,« 

τοτὲ δὲ (ὧδε προαναφωνοῦσαιν »οὑς “πρόβατον ἐ ἐπὶ σφαγὴν ἤχϑη, (καὶ 
ος ἀμνὸς ἐναντίον τοῦ κείροντος αὐτὸν ἄφωνος) «, καὶ τό γε αἴτιον 
διδάσχουσιν ἐπιλέγουσαι" γοὗτος τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν φέρει, καὶ περὶ 
ἡμῶν ὀδυνᾶται. καὶ ἡμεῖς ἐλογισάμεϑα αὐτὸν εἶναι ἐν πόνῳ καὶ iv 
πληγῇ καὶ ἐν κακώσει, αὐτὸς δὲ ἐτραυματίσϑη διὰ τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν, 
καὶ μεμαλάχισται διὰ τὰς ἀνομίας ἡμῶν παιδεία εἰρήνης ἡμῶν 
ix αὐτόν. τῷ μώλωπι αὐτοῦ ἡμεῖς ἰάϑημεν. πάντες ὡς πρόβατα 
ἐπλανήϑημεν, ἕκαστος τὴν ὁδὸν αὐτοῦ ἐπλανήϑη. καὶ κύριος παρέ- 
δῶκεν αὐτὸν ταῖς ἁμαρτίαις ἡμῶν.« τὸ μὲν οὖν σωματικὸν τοῦ 
ϑείου λόγου ὁργανον διὰ ταύτας χαϑιεροῦτο τὰς αἰτίας, ὁ δὲ «μέγας 
ἀρχιερεὺς (ὁ τῷ πανηγεμόνι καὶ παμβασιλεῖ ϑεῷ ἱερώμενος,), ἕτερος 
ὧν παρὰ τὸ ἱερεῖον, ϑεοῦ λόγος καὶ »(ϑεοῦ) δύναμις xai (ϑεοῦ) 
σοφίας, ovx sic μαχρὰν τὸ ϑνητὸν ἀνεχαλεῖτο τοῦ ϑανάτου καὶ 
τοῦτο τῆς κοινῆς ἡμῶν σωτηρίας τὴν ἀπαρχὴν ζωῆς ἐνϑέου καὶ ἀϑα- 


1 vgl. Jes 537 10 = Joh 1 29 11 -Ξ- 765. 537 18 — Jes 53 4—6 
19—5. 11, 4 vgl. Cramer VlI5so zu Hebr 82 aus cod. Par. 238 22 vgl. I Kor 124 


1 ähnlich einem Schafe N — L 2 πρὶν] Väter X 3 ἀντιψύχου schlägt 
Hkl vor ἰ τούτου γὰρ ἀνενεχϑέντος A 4 xal ἀνιέρων EL<A  |xa95onco 
L χαϑῃρεῖτο A | ἐλέλυτότε EL -—A  χαὶ πᾶσα πλάνη m«osito A — 5 «v- 
τίχα — χρείττονι EL — A | γεώδης — ἀπατηλὸς SL — A 6 σωτήριον hinter 
ἀνθρώπων L | ϑῦμα A X Hkl ϑαῦμα L — A | ϑείου oder ϑεοῦ X — AL 
4 τῆς χοινῆς ἀγέλης LE<A 8. 9 καὶ — σφάγιον EL«A δ᾽ Σ᾽ ἄρα L | 
— διαβολῆς X-—L 9 περὶ οὗ L | ὧδε — λέγουσαι XL - A 10 ϑεοῦ + 
siehe XN 11 ὧδε προαναφωνοῦσαι NL -A 11. 19 xal — ἄφωνος EL<A 
13 ἐπιλέγουσαι᾽ + wahrhaftig X 15 πληγῇ + Gottes € | ἁμαρτίας L X 
ἀνομίας A 16 ἐμαλαχίσϑη 1, | ἀνομίας L Σ ἁμαρτίας A 19 οὖν ὄργανον τὸ 
ἀνθρώπειον τοῦ ϑείου λόγου 1, 90 ϑείου Cr EL — A οὗτος δὲ ὃ μέγας L 
21 ὁ — ἱερώμενος XL «A 22 zal nach λόγος A «: 1, |ϑεοῦ ESL «A | 
ϑεοῦ EL<A 28 μαχρὰν A uaxgóv L | τὸ ϑνητὸν co L vor οὐχ 24 τοῦτο 
+ τῷ πατρὶ L 24—8. 11, 1 ζωῆς — μέτοχον A XN «-:1, 94 v9é£ov] bei Gott X 
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νασίας μέτοχον παρίστη, τρόπαιον ἐπινίκιον κατὰ τοῦ ϑανάτου xci 
χατὰ τῆς δαιμονικῆς παρατάξεως τῶν vt πάλαι (συντελουμένον ἀν- 
ϑρωπο)ϑυσιῶν ἀποτρόπαιον τοῦτο ὑπὲρ ἁπάντων ἀνθρώπων ἀνε- 
γείρας, ὅϑεν ἐπετέϑη αὐτῷ καὶ ἡ τῷ παρὰ τοῖς Ἑβραίοις. ἀρχιερεῖ συσχηματιζο- 
μένη τοῦ Χριστοῦ προσηγορία. δύο gov» ἔλαβεν ὀνύματα, ὧν τὸ μὲν τοῦ σωτηρίου 
ϑύματος σημαίνει τὸ τοῦ Ἰησοῦ ὄνομα, τὸ δὲ τοῦ ἀρχιερέως τοῦ ὑπὲρ πάντων 
ἡμῶν ἱερωμένου ϑεοῦ λόγου χατὰ τὸ τῶν “Ἑβραίων ἔϑος δηλοῖ τὸ τοῦ Χριστοῦ". 
πρὸς τοῖς εἰρημένοις καὶ ἄλλη τις γένοιτ᾽ ἂν τοῦ σωτηρίου ϑα- 
varov μεγίστη αἰτία ἡ λεχϑησομένη. ἐπειδὴ γὰρ τοῖς αὐτοῦ φοιτη- 
ταῖς ὀφϑαλμοῖς ἰδεῖν ἀναγκαῖον. nv Long τῆς μετὰ ϑάνατον ἐναργῶς 
σπαλιγγενεσίαν, ἐφ᾽ ἣν τὰς αὐτῶν ἐλπίδας ἀναρτᾶν αὐτοὺς ἐδίδασκεν, 
dr nv καὶ προύτρεπεν αὐτοὺς ἔχεσϑαι τοῦ τῆς ϑεοσεβείας ξυγοῦ, εἰ- 
κότως τοῦτο ὁρᾶν αὐτοῖς ὀφϑαλμοῖς [ἀκριβῶς] di ἐχρῆν γὰρ 
τοὺς μέλλοντας εὐσεβῆ μετιέναι βίον τοῦτο πρῶτον (πάντων) ἀναγ- 
χαιότατον μάϑημα δι ἐναργοῦς ὄψεως παραλαβεῖν καὶ πολὺ μᾶλλον 
ἐχείνους τοὺς εἰς ἅπασαν τὴν οἰχουμένην μέλλοντας (αὐτὸν) ὅσον 
οὕπω κηρύττειν καὶ τὴν ὑπ᾽ αὐτοῦ πᾶσι τοῖς ἔϑνεσι προβληϑεῖσαν 
[διδασκαλίαν τε xci] ϑεογνωσίαν εἰς πάντας χαταγγέλλειν ἀνϑρώπους. 
ovg δὴ πεῖσμα μέγιστον λαβεῖν ἐχρῆν τῆς μετὰ τὸν ϑάνατον ζοῆς, 
ὡς ἂν ἀδεεῖς καὶ ἄφοβοι ϑανάτου τὸν κατὰ τῆς πολυϑέου πλάνης 
ἀγῶνα προϑύμως ἀναδέξοιντο᾽ μὴ γὰρ ϑανάτου καταφρονεῖν μελετή- 
σαντες, οὐκ ἂν πώποτε πρὸς τὰ δεινὰ παρεσχευάζοντο. διὸ δὴ ἀναγ- 
χαίως ὁπλίζων αὐτοὺς χατὰ τῆς τοῦ ϑανάτου δυναστείας, οὐ δημα- 
τίοις καὶ φωναῖς παρεδίδου τὸ μάϑημα οὐδὲ λόγοις ὁμοίως ἀνϑρώ- 
ποις τὸν περὶ ψυχῆς ἀϑανασίας πιϑανῶς καὶ ἐξ εἰχότων συντάττων, 
αὐτῷ δὲ ἔργῳ τὰ κατὰ τοῦ ϑανάτου ἐπεδείχνυ αὐτοῖς τρόπαια. 


4 ff. vgl. D IV 101eff. 1568. 9—26 — L 2461;—2418 


2 χατὰ A E«—L | παρατάξεως A 1, πράξεως € | τῶν τε CramerL zai τῶν A | 
συντελουμένων (συν- < Cramer) àv9oozxo- XL -— A 3 τοῦτο — ἀνεγείρας 
Z L Cramer — A 4—7 Woher ihm auch der Name des Messias beigelegt ist, 
der bei den Hebrüern die Bedeutung des Hohenpriesters hat. Beide Namen also empfing 
er: den des Erlösungsopfers xeigt der Name Jesus an, den des Hohenpriesters, des 
Wortes Gottes, der für alle zum Priester eingesetzt ist, tut die Sitte der Hebräer betreffs 
des Christus kund X — AL 10 ζωὴ X (verderbt) | ἐναργῆ τὴν L besser 
12 δι ἣν — ζυγοῦ <L 18 τοῦτο XL τοῦτον A αὐτοῖς co L hinter τοῦτο | 
ἀκριβῶς A< EL ἐχρῆν A ἨΚ χρὴ L 14 πάντων EL — A 16 αὐτὸν 
IL<A 18 διδασκαλίαν τε χαὶ A< IL | χαταγγέλλειν A L aufleuchten 
lassen X 19 ἀναλαβεῖν L 20 τῆς + vov ἐϑνῶν L 21 προϑύμως) n ihrem 
Irrtum 3 (lapsus calami) | ἀναδέξαιντο) Hkl 24 ἀνϑρώποις A X ἀνϑρωπίνοις Τ, 
25 συνέταττεν schlägt Hkl vor 
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jv μὲν γὰρ πάλαι πρότερον φοβερὸς τοῖς πᾶσιν ὃ τοῦ ϑνητοῦ 
γένους ὀλετὴρ ϑάνατος, καὶ λύσις ἐνομίξετο τῆς ὕλης ἀνϑρώπου φύ- 
σξεῶς ψυχῆς ὁμοῦ καὶ σώματος ἢ τούτου δυναστεία, οὐδέ τις ἢν τῶν 
ἐξ αἰῶνος οἷός τε τουτὶ τὸ φόβητρον ἐξ ἀνϑρώπων ἀνελεῖν, πάντες 
δ᾽ ἐπτήχεσαν φόβῳ μικροὶ καὶ μεγάλοι (ἄρχοντές τε καὶ δοῦλοι βασιλεῖς 
ὁμοῦ χαὶ δῆμοι πλήϑη τε πάντων ἐθνῶν καὶ φῦλα) τὸν ϑάνατον, οὐχ ἢν τε 
τοῦ xaxoÜ παραμύϑιον ἀνθρώποις οὐ λόγος οὐ τρόπος οὐ βίος οὐ 
σοφῶν λογισμὸς οὐ παλαιῶν συγγράμματα οὐ προφητῶν ϑεσπίσματα 
οὐχ ἀγγέλων erıpavsıcı πάντων δὲ χρείττων (iv) καὶ ἀνώτερος 
τὴν κατὰ πάντων νίκην ἐπεῖχεν ὁ ϑάνατος ὑψηλός, μεγάλαυχος, 
ὑπερήφανος, ᾧ δὴ καταδεδουλωμένον τὸ ϑνητὸν γένος παντοίαις 
ἐχαλινδεῖτο παρανομίαις, (μαιφονίαις, ἀϑεμιτοῦυρ γίαις, δυσσεβείαις, 
πολυπλόχῳ πλάνῃ" τούτων γὰρ jr ἁπάντων ϑάνατος αἴτιος. c 
γὰρ μηκχέτι ὄντες μετὰ ϑάνατον, τὰ μυρίων ϑανάτων ἄξια δρῶντες 
διῆγον καὶ oc εὐϑύναις οὐδαμῶς ὑποκείμενοι διὰ τὴν ἐκ τοῦ ϑανά- 
του λύσιν» βίον ἔζων ἀβίωτον, (οὐ ϑεὸν ἐν νῷ λαμβάνοντες, οὐ ϑείας 
κρίσεως δικαιωτήριι: προσδοχῶντες, οὐ τῆς σφῶν χατὰ ψυχὴν νοερᾶς 
οὐσίας τὴν μνήμην ἀναζωπυροῦντες, ἑνὶ δὲ δεινῷ προστάτῃ τῷ Oa- 
νάτῳ χρώμενοι, καὶ τὴν ἐκ τούτου τῶν σωμάτων φϑορὰν λύσιν τοῦ 
παντὸς ἑαυτοὺς εἶναι πείσαντες, ϑεὸν πλούσιον, παρὸ xci Πλούτωνα, 
τὸν Θάνατον ἀνηγόρευον. καὶ Θάνατος ἦν αὐτοῖς ϑεὸς οὐ μόνος, 
ἀλλὰ καὶ τὰ πρὸ τούτου τίμια, Ta δὴ πρὸς ἡδυπαϑῆ ζωὴν» αὐτοῖς 
συμβαλλόμενα. ϑεὸς γοῦν αὐτοῖς EL ἡ τῶν σαρχῶν ἡδονή, ϑεὸς ἡ 
τροφή, ϑεὸς τὸ εἰς γῆν σπέρμα, ϑεὸς ἡ τούτου βλάστη, ϑεὸς ἡ τῶν ἄκρο- 
δρύων φυή, ϑεὸς ἡ διὰ μέϑης τρυφή, ϑεὸς ὁ τῶν σωμάτων πόϑος, 


1—16 — Cramer Ὑ]1 456 zu Hebr 217 aus cod. Paris. 238 13—16 vgl. 
L 21232—2132 16—8. 13, 6 = L 2132—18 


1 πάλαι πρότερον] früher X 2 λύσις ἃ NX λύμη Cramer ὃ τῶν ἐξ αἰῶ- 
voc] jemals X 29. 6 Herrscher und Untertanen, Könige zumal und Massen und 
alle Scharen der Völker (lies: Scharen *aller Völker) und Stämme X — A ζ--9 


ἀνϑρώποις — ἐπιφάνειαι X Mai Cramer <A 9 οὐχ Cramer zei Mai | ἐπιφά- 


veıcı Mai ἐπιφάνεια Cramer | ὧν Wendland Y — A 10 zero höher als (ober- 
halb von) X | 11 τὸ] das ganze 2 19, 13 μιαιφονίαις — αἴτιος X Mai 
Cramer < A 12 δυσσεβείαις — πλάνῃ] und im Irrtum jeder Art der bösen gott- 


losen Bosheit X (— μοχϑηροῦ καὶ ἀϑέου δυσσεβείας πολυπλόκῳ πλάνῃ ἢ. 14 μυ- 
oiov A Hkl μυρία L Cramer 15. 16 χαὶ — ἀβίωτον X Mai Cramer — A 
16—8. 13, 6 XL <A 17 προσδοχῶντες < XN  |vosogüc S — L 19 τούτου X 
Hkl τούτων 1, | τῶν σωμάτων L — Y 20 μέγαν ϑεὸν καὶ πλούσιον L 24 ϑεὸς 
— σπέρμα] Gott der Same, der in die Erde fällt X — L | τούτου X τούτων L 
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ϑεὸς ἡ τούτων ἡδονή. ἔνϑεν τὰ Δήμητρος καὶ Φερεφάττης μυστήρια 
zai Κόρης ἁρπαγὴ ὑπὸ ᾿Διδωνέως καὶ πάλιν ἡ ταύτης ἀνάδοσις. ἔνϑεν 
Διονύσου τελεταὶ xci νικώμενος Ἡρακλῆς ὡς ὑπὸ κρείττονος ϑεοῦ 
τῆς μέϑης, ἔνϑεν Ἔρωτος καὶ "Apoodirns ὄργια μοιχικά. ἔνϑεν Ζεὺς 
αὐτὸς γυναικομανῶν καὶ Γανυμήδους ἐρῶν, φιληδόνων τε ϑεῶν zul 
φιλοπαϑῶν ἀσελγῆ μύϑον ἀναπλάσματα. τούτων δ᾽ ἦν ἁπάντων ϑάνατος 
αἴτιος. τέλος γὰρ καὶ συντέλειαν τοῦ παντὸς λύσιν τε καὶ διαφϑορὰν τῶν ψυχῶν 
ὁμοῦ χαὶ τῶν σωμάτων ϑάνατον χαὶ μὴ ἑτέραν 5 τὴν τοῦ σώματος zul τῆς σαρ- 
χὸς ξωὴν εἶναι νομίσαντες, βίον 1 πάσης τῶν ἀλό ὄγων ζώων φύσεως χείρονα διῆγον. 
οὗς δὴ κατελεήσας ὃ παμβασιλεὺς τοῦ ϑεοῦ λόγος, (TO TOD φιλαν- 
ϑρώπου πατρὸς νεύματι) ἐπὶ τὴν ἄμυναν ἔσπευσεν, εἶϑ'᾽ οἷα βασιλεὺς φιλ- 
ανϑρωπότατος τὸν κατὰ τοῦ ϑανάτου ἔλεγχον δ ἀνθρώπου φύσεως 
ἐμηχανᾶτο, ζωὴ μὲν αὐτὸς τυγχάνων χαὶ ϑεοῦ λόγος καὶ ϑεοῦ δύ- 
ναμις, ἀλλ᾿ οὐ δίχα τοῦ βοηϑουμένου τὸ τῶν ἀνϑρώπων φόβητρον 
διελέγξαι κρίνας. διὸ δὴ ὅπλῳ χρησάμενος ἀνϑρωπείῳ χαὶ ϑνητῷ 
σώματι ὃ ἀσώματος, τὸν ϑάνατον διὰ τοῦ ϑνητοῦ κατηγωνίσατο. 


ἰἔνϑεν αὐτὸ τὸ πρῶτον τοῦ σώματος μυστήθιον χατεσχευάζετο, ἔνϑεν τὸ τοῦ σταυ- 
ροῦ CH ἔνϑεν 1j τῆς ἀϑανάτου zal αἰωνίου ζωῆς μνήμη »ἀνάμνησις αὐτοῦ- 


ἐχρημάτιζεν." ϑνητῷ γὰρ ὅπλῳ κεχρημέϊ νος xai μέγα ϑαῦμα τοῖς πᾶσιν ἀπο- 
δείξας, τρόπαιον ἀϑανασίας κατὰ τοῦ ϑανάτου [διὰ τοῦ ϑνητοῦ ὕπλ ov| 
ἐστήσεν. ἠφίει μὲν γὰρ τὸ ϑνητὸν εἰς βορὰν τῷ ϑηρίῳ, τὸ δ᾽ αὐτίχα 
τῷ ἰχρίῳ προσηλοῦτο ἀνασταυρούμενον, ὡς ἂν τοῖς πᾶσιν 2 τοῦ ϑνη- 
τοῦ γνωρισϑείη φύσις μηδέ τινα λάϑοι τὸ πραττόμενον μὴ ἀνϑρώπων 
μὴ δαιμόνων (μὴ δυνάμεων χρειττόνων). ἐχρῆν γὰρ πάντας ἀχριβῶς τὸ 
ϑνητὸν ἰδεῖν ὡς ἐν μεγίστῳ ϑεάτρῳ τὴν οἰχείαν ὁμολογοῦν φύσιν, 

8 vgl. L 21230 10—21 — Cramer (s. vor. 5.) 18 vgl. Luk 2219 I Kor 1124 

1 Φερεφάττης L Persephone N 2 ὑπὸ ᾿Αἰδωνέως L xur Unterwelt X 5 a- 
tóc « Σ 6—9 Und aller dieser (Dinge) Ursache war der Tod. Denn sie glaubten, 
daß das Ende und die Vollendung des Alls, die Auflösung und Vernichtung der 
Seelen zumal und der Leiber der Tod sei und daf es kein anderes Leben gebe als 
das des Leibes und des Körpers (und) führten ein Leben schlechter als jede Natur der 
unvernünftigen Tiere 2< AL 10 παμβασιλεὺς --- ϑεοῦ NX Cramer <A 10. 11 
τῷ — νεύματι auf den Wink der Freundlichkeit seines Vaters X — A 18 ϑεοῦ 
> Mai Cramer < A 15 zoivac| machte X 17—19 Daher wurde eben sein 
erstes Mysterium des Leibes gemacht, daher das Siegeszeichen des Kreuxes, daher 
gewann (= χρηματίζειν mißverstanden!) sein Gedächtnis die Erinnerung an das 
unsterbliche, ewige Leben. Denn eine sterbliche Waffe gebrauchte er X — A. 19 ϑνητῷ 
— χεχρημένος Cramer X A € (ἀπέδειξεν A ἀποδείξας Gr) 
20 τρόπαιον — ἔστησεν Cramer X | διὰ — ὅπλου A < Cramer Σ 91 στήσας A 


22 προσηπλοῦτο A wurde befestigt X 94 μὴ — xpotutóvov < A noch vor den 
besseren Kräften Σ 
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14* Eusebius. 


iv ἑξῆς ἐπελϑὼν ὁ ϑάνατος οἷα 970 δεινός, οἷός τις ποτ᾽ ἦν, ἑαυτὸν 
ἐλέγξῃ κάπειτα τῆς ζωῆς ἡ δύναμις μετὰ ϑάνατον ἐπελϑοῦσα τοῖς 
πᾶσιν αὐὖϑις τὴν κατὰ τοῦ ϑανάτου παραστήσηται vixi, TÓ ϑνητὸν 
ἀϑάνατον ἀποδείξασα. | ἠφίει τοίνυν πρὸς βραχὺ τὸ σῶμα ἡ τοῦτο 
διαχρατοῦσα τοῦ ϑεοῦ λόγου δύναμις, τὸ δ᾽ ἀνηρτημένον ἐπὶ τοῦ 
ξύλου παραχρῆμα »εχρὸν iv, ἀλλ. οὐχ ὃ λόγος 6 (τῶν ἁπάντων) ξῶο- 
ποιὸς τὸ νεχρούμενον ἦν, τὸ δὲ ϑνητὸν τὴν οἰχείαν οὐμολόγει φύσιν. 
κἄπειτα τὸ νεχρὸν τὸ νῦν δὴ τῷ ϑανάτω κρατούμενον ὑπὸ τῶν ἀνθρώπων zo)- 
αιρεϑὲν τῆς συνήϑους ἐπ τ; φροντίδος." | μνήματι δὲ χατὰ νόμους ἀνϑρώ- 
zov παρεδίδοτο. τὸ δὲ “νῆμα σπήλαιον ἤν. »εοπαγές, σπήλαιον ἄρτι 
χατὰ πέτρας λελαξευμένον, οὐπο σώματος ἑτέρου πεπειραμένον᾽ ἔδει 
γὰρ (αὐτῷ μόνῳ σχολάζειν τῷ μόνῳ παραδόξῳ νεχρῷ. ϑαυμαστὴ 
δὲ ἰδεῖν xc ἡ πέτρα ἐν ἡπλωμένῳ χώρῳ μόνη ὄρϑιος ἀνεσταμένη 
καὶ μόνον tv ἄντρον εἴσω ἐν αὑτῇ περιέχουσα, ὡς ἂν μὴ πολλῶν 
γενομένη τοῦ τὸν ϑάνατον καταγωνισαμένου ἐπισκιάσῃ τὸ ϑαῦμα. | 
ἔχειτο μὲν δὴ νεχρὸς αὐτόϑι, τὸ τοῦ ζῶντος λόγου ὄργανον, λίϑος 
δ᾽ ἀπέκλειε παμμεγέϑης τὸ σπήλαιον, καὶ πολὺς nv ἐν τούτῳ γαυριῶν 
ὁ ϑάνατος, ὡς ἂν xc τοῦτον μετὰ τῶν ἐξ αἰῶνος ἑλὼν ὑποχείριον, 
ἀλλ ovxo τριήμερος παρῇει χρόνος καὶ ἡ ζωὴ πάλιν ἑαυτὴν ἔφαινε 
μετὰ τὸν αὐτάρχη τοῦ ϑανάτου ἔλεγχον. εἰ γὰρ δὴ ϑᾶττον ἀνέστη 
φϑάσας, οὐκ ἂν οὐδὲ τεϑνεὼς ἐνομίσϑη, ἀλλ ὅτε γε ἀληϑῶς ὕψωτο 
καὶ ἀληϑῶς ἐτεϑνήχει, ἐν χρόνῳ δὲ τὸν ϑάνατον ἀληϑῶς ὑποδέδεχτο. 
τότε δὴ τότε ὁ τῶν ἁπάντων ζωοποιὸς τοῦ ϑεοῦ λόγος τὴν πᾶσιν 
ἀνθρώποις ἀποχειμένην ἐλπίδα διὰ τῆς τοῦ [τότε] ϑνητοῦ παλιγγενε- 
σίας ἐπεδείκνυτο. 

τί ovr ἐπὶ τούτοις γίνεται; οὐχέτι ἐγώ σοι γενοίμην (ἂν) τῶν πε- 
πραγμένων διδάσχαλος. οἱ δὲ τούτων αὐτόπται εἶεν (ἂν) πάντων 
ἀξιόχρεοι μάρτυρες οἱ δ αἵματος καὶ ψυχῆς τῇ ϑέᾳ, τῶν πεπραγμέ- 
vov τὴν ἀλήϑειαν πιστωσάμενοι καὶ τὴν σύμπασαν οἰκουμένην (τῇ 


10 vgl. Matth 2760 


6 παραχρῆμα] kurze Zeit XN | cv ἁπάντων N — A. 8. 9 Und darauf 
wurde das Tote, das jetxt vom Tode beherrscht ward, von den Menschen (herab)ge- 
nommen und der gebräuchlichen Fürsorge gewürdigt >. Vgl. A vor dem Eusebius- 
zitat: zal λαμβάνει χαϑαιρεϑὲν τὸ σῶμα τοῦ Ἰησοῦ καὶ τῆς συνήϑους ἀξιοῖ φρον- 
τίδος 12 αὐτῷ Σ -( A 14 αὐτῇ A 91 ὕψωτο Wendland ὑψοῦτο A 28 τότε δὴ 
τότε] damals aber X 24 τότε A -Σ 26. 97 à» Mai — A | πάντων] 
bessere X (— χρείττονες a1?) 28 τῇ ϑέᾳ verderbt. Ob τεϑειμένοι die durch ihr 
Blut und durch ihr Leben durch den Anblick 2 29-8. 15, 1 τῇ — δυνάμει <A 


durch die Kraft dessen, über den sie Zeugnis ablegten > 


A 307v 


A 810r | 
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3.—5. Bruchstück. 15* 


τοῦ μαρτυρουμένου δυνάμει) τῆς πρὸς αὐτῶν κατηγγελμένης ϑεοσεβείας 
καταπλήσαντες. οἵδε γοῦν (ἐπόπται γενόμενοι τῶν τότε VEO μένων) τὴν 
αὐτοῖς ὀφϑαλμοῖς καταληφϑεῖσαν ra, ἐγγενεσίαν ταῖς ξαυτῶν παρέ- 
δωχαν μαρτυρίαις. οὐκ ἣν γὰρ αὐτοῖς ἄχρε λόγου χαὶ φωνῆς ἀχουό- 
μενα τὰ πραττόμενα, ἀλλ᾽ ἤδη καὶ ἔργοις ἐϑεωρεῖτο καὶ ἐψηλαφᾶτό 
γε ἀκριβῶς πρὸς τῶν ταῦτα μεμαρτυρηκότων. διὸ δὴ zai αὐτοψίᾳ 
xai ἀληθείᾳ, τὸ ἐναργὲς κατειληφότες zul τῆς χατὰ τοῦ ϑανάτου 
viens τὰ τρόπαια τεϑεαμένοι, εἰκότως ἔμαϑον καταφρονεῖν τοῦ ϑα- 
νάτου, ταὐτὸ δὲ καὶ τοὺς αὐτῶν φοιτητὰς ἐδίδασκον, τῆς ἀϑανάτου 
ζωῆς παρὰ τοῦ σωτῆρος εἰληφότες τὰ ἐχέγγυα. 


4. Bruchstück. Aus IV». 


ἐπίδοξος 7» τις ἀνὴρ τῶν iv στρατείαις, ἀξιώματος καὶ ἀρχῆς 
M ἐπειλημμένος. ἐπειδὴ δὲ ὁ δοῦλος αὐτοῦ γνήσιος πάρετος 
τὰ μέλη olxoı βέβλητο, συνιδὼν οἵας ὁ σωτὴρ εἰς ἑτέρους ἐπεδείκνυτο 
δυνάμεις, ἰώμενος τοὺς κάμνοντας, »πᾶσάν τε νόσον zal πᾶσαν μαλα- 
χίανκ« ἀχούμενος, λογισμῷ κρίνας μὴ xar ἄνϑρωπον εἶναι τὸ ϑαῦμα 
πρόσεισιν o ϑεῷ, οὐχ εἰς τὸ φαινόμενον ἀπιδὼν τοῦ σώματος 00- 
yavov, de ov τὰς ὁμιλίας ἀνϑρώποις ἐποιεῖτο, εἰς δὲ τὸν ἀφανῆ ϑεὸν 
τὸν διὰ τοῦ ϑνητοῦ τὰς οἰκείας ἀρετὰς ὑποφαίνοντα. διὸ (προσέπεσε 
καὶ προσεκύνησε καὶ λιπαρῶν) ἐδεῖτο καὶ αὐτὸς ἐπὶ τῷ παιδὶ τῆς ϑεϊκῆς 
εὐεργεσίας τυχεῖν. 


5. Bruchstück. Aus IVs. 4. 


3 CP x SEIN , c = , 
μεϑ' ὁσὴς μὲν (ovv) ἐξουσίας N τοῦ σωτῆρος προενήνεχται φωνὴ 

- fr z , , G 
(ὅσην τε ἀρετὴν παρέστησεν) ὁπόσης TE πεπλήρωτο δυνάμεως 000» τε 
f , * , 2 , € , 
(καὶ τὸ φιλάνϑρωπον καὶ πρόχειρον εἰς εὐεργεσίαν, oc ἐξ ἑτοίμου 

, ^ 2 - T x ^ x - - 2 
ἐπαγγείλασϑαι τὴν αὐτοῦ παρουσίαν, οἷον δὲ καὶ τὸ ϑαῦμα τῆς εὐερ- 


12—21 = X 1232e—124s 12 ff. vgl. Matth 85ff. 15 vgl. Matth 423 
23—8. 16, 31 — 3 12422—125?5 23ff. vgl. Matth 85ff. 


9 ἐπόπται — πεπραγμένων < A die Augenxeugen waren dessen, was damals 


geschah X T τὸ évagyie] Adverbium £2 9 ταὐτὸ & Mai ταὐτὸν A | xol X 
12 τις Mai Yó A 13 ὁ Mai <A | δοῦλος] ob υἱὸς ὃ wegen γνήσιος Wendland 
17 τοῦ σώματος ἀπιδὼν c» Mai 18 τὸν Mai <A 19 διὸ < X  |zooo£- 


πεσε — E M fiel er nieder, betete vor ihm an, (bat) und rang © <A Mai 
98 οὖ E — À | προενήνεχται Wendland X προσενήνεχται A 24 ὕσην — 
παρέστησεν] und welche Vorxüglichkeit er gezeigt hat X <A 95 xal 2 <A 
26 εὐεργεσίας A Mittat (cvvsoylec?) X 
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16* Eusebius. 


γεσίας, οὐδ᾽ ἔστιν ἐπαξίως νοῆσαι. τὸ γὰρ μὴ πλέον φϑέγξασϑαι «τῷ 
χιλιάρχῳ ἢ) "ὡς ἐπίστευσας γενηϑήτω 00) χαὶ ἅμα λόγῳ (za) τὴν ἴασιν τῷ 
αὐτοῦ παιδὶ παρασχεῖν καὶ ἀπαλλάξαι παραχρῆμα τοῦ νοσεῖν τὸν παρὰ 
βραχὺ τῷ ϑανάτῳ κατεσχημένον, πῶς οὐ ϑεὸν ἀληϑῶς διὰ ϑνητῆς 
φονῆς φϑεγξάμενον παρίστη; IDEST πρὸς τοῦτό τις δυσπίστως 
ἔχει διὰ τὴ» τοῦ ϑαύματος ὑπερβολήν, ἀλλ οὐχ ἐπὶ τῆς προρρήσεως 
σκήπτοιτο ἂν εὐλόγως, ip ἡ μείζων ὁ τῆς πράξεως ἔλεγχος ἀπο- 
δειχϑήσεται, εἴ τις ἐν νῷ λάβοι, óc τότε μὲν εἷς Ῥωμαῖος ἢν ὃ τῷ 
σωτῆρι προσεληλυϑὼς χιλίαρχος ὁ δὴ μείζονα καὶ εὐγνωμονεστέραν 
τοῦ Ἰουδαίων ἔϑνους ἐνδειξάμενος τὴν εἰς αὐτὸν ὁμολογίαν, ὁ δ᾽ 
ἡμέτερος σωτὴρ πολλοὺς av ἑνὸς ἔσεσθαι τοὺς κατ᾽ ἐχεῖνον μέλλον- 
τας αὐτῷ προσιέναι ἐκ τῶν TE πρὸς ἕω καὶ ἀνατολὴν κλιμάτων τῶν 
τε κατὰ δυόμενον ἥλιον οἰχούντων ϑεσπίζει, τοὺς διὰ τῆς εἰς αὐτὸν 
ἐπιγνώσεως τε χαὶ ὁμολογίας τῆς ἴσης παρὰ ϑεῷ τιμῆς τοῖς “Εβραίων 
προπάτορσι καταξιωϑησομένους. ὅτι δὴ κἀκείνων ὁ προπάτωρ αὐ- 
τὸς δὴ ὃ βοώμενος ᾿Αβραὰμ ἐκ πατέρων ὁρμώμενος δεισιδαιμόνων 
μετεβάλετο τὸν βίον, τὴς μὲν πολυϑέου πλάνης ἀναχωρήσας, ἕνα δὲ 
τὸν ἐπὶ πάντων ϑεὸν ἐπιγνοὺς, ὁδὶ (αὐτῷ; καὶ τοῖς αὐτοῦ παισὶ τῷ 
᾿Ισαὰκ καὶ τῷ Ἰακὼβ ὁμοίους ἔσεσϑαι μυρίους καϑ' ὅλης τῆς οἴχου- 
μένης «τῶν ἀνθρώπων) xci τούτων μάλιστα τὰ πρὸς ἕω tvi καὶ τοὺς 
κατὰ δυόμενον ἥλιον οἰχοῦντας προαγορεύει προστίϑησί τε τούτοις 
καὶ τὸ μέγιστον τῆς προρρήσεως" αὐτοὶ Ἰουδαῖοι (οἷ τῶν ϑεοφιλῶν 
ἐκείνων ἀπόγονοι, τὸν ᾿Αβραὰμ αὐχοῦντες χαὶ τὸν Ἰσαὰκ καὶ τὸν 
ακώβ, διὰ τὴν εἰς αὐτὸν ἀντιλογίαν τε καὶ ἀπιστίαν, ὡς ἂν τοῦ τῆς 
γνώσεως φωτὸς ἀπεστερημένοι, ἀπόβλητοι γενήσονται εἰς τὸ σχό- 
τος τὸ ἐξώτερον, τὴν ἄγνοιαν αὐτῶν καὶ τὴν ἐσχάτην ἀμαϑίαν τοῦ 
TE σωτηρίου φωτὸς τὴν στέρησιν ὧδέ πη προαναφωνήσας. ἔνϑα δὴ 
ἐπιστῆσαι τοῖς ἀποτελέσμασι προσήχει τὸν νοῦν ὀφϑαλμοῖς τε αὐτοῖς 
παραλαβεῖν, oc Ιουδαῖοι uiv οἱ τῶν εἰρημένων ϑεοφιλῶν ἀνδρῶν 
γένος εἶναι σεμνυνόμενοι ἔχβλητοι γεγόνασιν οὐ τῆς τοῦ ϑεοῦ βασι- 
λείας μόνον, ἀλλὰ καὶ τῆς αὐτῶν ἱερᾶς καὶ βασιλικῆς μητροπόλεως. 


. . . . . . . . . . . . * . . . E . . . . . . * . 


2 Matth 8 18 16 vgl. Gen 121ff. Róm 4ıff. 


1 μὴ πλέον 2S μόνον A τῷ — σοι E «— A 2 xal Z<A ὃ αὐτοῦ X 
τοῦ ἑχατοντάρχου A 3. 4 xal — χατεσχημένον A < 2 (wohl mit Unrecht) | 
χκατισχημένον A 4 ἀληϑῆ Wendland 5 παρίστη + Zusatz von 4 Zeilen Α — € 
6 ἔχοι E. Klostermann 17 μετεβάλετο] μετέβαλε Wendland | ἀναχωρήσας 
A «UE 18 ὁδ A — £X | αὐτῷ «A 90 τῶν ἀνθρώπων Σ -— A 
22 xai] und Σ«Α οἱ ΣΞΞ-Α 98 ἀπόβλητοι γενήσονται) ἐξελεύσονται X 
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6. Bruchstück. 17* 


ἀντὶ δὲ ἑνὸς τοῦ πάλαι τῷ σωτῆρι. προσεληλυϑότος χιλιάρχου 
ἄφατος ἀν ὁρῶν ἀριϑμὸς ἐξ ἁπάντων τῶν ἐϑνῶν (οὐ χιλίαρχοι μόνον 
ἀλλὰ καὶ τὸ τοῦ Ῥωμαϊκοῦ στρατοπέδου πλῆϑος ὡς καὶ μυρίοι ἐρχοντές τε zul ἣγε- 
μόνες οἱ τῶν ἐϑνῶν καὶ τῶν χωρῶν χρατοῦντες καὶ ἄλλοι τινὲς τιμῇ καὶ di ξιώματι 
τούτων ὑπέρτεροι οἱ ἐν τοῖς βασιλείοις σεμνυνόμενοι ὁμοίως ἐκείνῳ τῷ 
(χιλιάρχῳ τῷ ϑεοῦ Χριστῷ προσιόντες καὶ διὰ τῆς αὐτοῦ διδασκαλίας 
τὸν τῶν παρ᾽ Ἑβραίοις λαμψάντων (ϑεοφιλῶν) ἀνδρῶν ἐπιγνόντες 
ϑεόν, τῆς ἴσης αὐτοῖς ἐχείνοις ἠξίωνται παρὰ τῷ παμβασιλεῖ ϑεῷ 
ἀμοιβῆς. 


6. Bruehstück. Aus IVe. 


(πολλοῦ γὰρ ὄχλου ἐπιχειμένου τῷ Ἰησοῦ ἐνέβη, φησίν, εἰς ἕν τῶν πλοίων, 
ὃ ἣν Σίμωνος. χαϑίσας δὲ ἐν αὐτῷ, ἡρμήνευσε τοῖς ὄχλοις. μετὰ δὲ αὐτάρκη δι- 
δασκαλίαν ἐπειδὴ ἔδει xal ϑεϊχὸν ἔργον προστιϑέναι τοῖς λόγοις ὠφέλιμον τοῖς 
ὁρῶσι), παρακελεύεται μὲν τῷ Πέτρῳ [ὃ κύριος! χαλάσαι εἰς ἄγραν τὰ 
δίκτυα, 0 δὲ (εἶπεν αὐτῷ: 0) ὕλης νυχτὸς χοπιάσαντες οὐδὲν εὕρομεν. 
ἐπὶ δὲ τῷ ῥδήματί σον χαλάσω τὰ δίχτυα «, καὶ và προστεταγμένα 
ἐποίει. Oc δὲ »συνέχλεισαν πλῆϑος ἰχϑύων πολὺς καὶ διερρήγνυτο 
τὰ δίχτυα τῷ πλήϑει βαρούμενα, προσκαλοῦνται μὲν εἰς βοήϑειαν 
τοὺς ἐν τῷ γειτνιῶντι πλοίῳ, εἶτ᾽ ἀνελχύσαντες τοὺς ἰχϑύας πλη- 
ροῦσιν ἄμφω τὰ σκάφη, ὡς κινδυνεύειν αὐτὰ βυϑισϑῆναι, ἐφ᾽ οἷς ὃ 
Πέτρος ἀποθαυμέσας ἐξεπλάγη ἀνάξιόν τε ἑαυτὸν τῆς σωτηρίου ἐπι- 
βάσεως ὡμολόγει. | 1 ὁ δ᾽ ὥσπερ ἐπιδείξας αὐτῷ τὴν τοῦ μέλλοντος 
εἰχόνα διασαφεῖ (xol) τὴν ἑρμηνείαν, καί φησι πρὸς αὐτὸν (ὁ Ἰησοῦς)" »un 


1—9 — > 12610—:;  11—S. 21, 8 — X 12724—131e6 11ff. vgl. Luk 51ff. 


1 πάλαι] in jener Zeit (= τότε XN 2—5 nicht Chiliarchen allein, sondern 
auch die Menge der römischen Truppen, *wie auch Myriaden von Herrschern und 


Hegemonen, die über Völker und Lünder mächtig sind und von anderen, die 


durch Ehre der Macht viel höher sind als diese, eben diejenigen, die im Königs- 
hause stolz sind X <A 6 χιλιάρχῳ — 9:00 Σ -— A  ϑεοφιλῶν X — A 
11—14 Als nämlich eine große Menge oberhalb von Jesus stand, sagte er, daß er 
einstieg in Eins der Fahrzeuge, das dem Simon gehörte, und als er in ihm saß, 
dolmetschte er der Menge. Nach genügender Belehrung aber, weil es recht war, daß 
er auch ein göttliches Werk zu seinen Worten hinzufügte zur Hilfe derer, die es 
sahen E<A 14 ὁ χύριος A<Z 15.16 εἶπεν — χαὶ 2<A 15 εὕρο- 
uev Σ ἐλάβομεν Lukas 21 τῆς σωτηρίου Enıßaoewg] daß sich unser Erlöser ihm 
nähere € 22 Hier hat A einen längeren Zusatz aus einem anderen Autor 


98 χαὶ € — A ὁ Ἰησοῦς > <A 
Eusebius III*. 2 
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18* Eusebius. 


φοβοῦ: ἀπὸ τοῦ νῦν ἀνϑρώπους ἔσῃ CoyogOr« [πρὸς δὲ πάντας" 
δεῦτε ὀπίσω μου καὶ ποιήσω ὑμᾶς ἁλιεῖς ἀνϑρώπων.) Γαλιλαίους ἄν- 
ὅρας [εὐτελεῖς, ἀγροίκους] οὐδὲν πλέον τῆς Σύρων φωνῆς ἐπισταμέ- 
νους, ἀλλὰ καὶ τὸ ἐπιτήδευμα ταπεινὸν (καὶ εὐτελὲς) τῆς ἁλιείας μετ- 
ἐρχομένους εἰκότως ὁ σωτὴρ ἡμῶν ϑηρευτὰς ἀνϑρώπων καὶ κήρυχας 
τῆς αὐτοῦ διδασκαλίας ποιήσειν ἐπηγγέλλετο καὶ πεποίηκεν οὐ 
ψευσάμενος τὴν ὑπόσχεσιν, παριστὰς ϑεοῦ δύναμιν ἐνεργητικὴν 
πράγματος πᾶσαν ἀνϑρώπων ἀρετὴν χαλύπτοντος. εἰ μὲν γὰρ A0- 
γίους τινὰς καὶ σοφοὺς 7 καὶ τῶν “παρὰ Ἰουδαίοις ἀνϑρώπων ἐνδόξων 
xal πλ ουσίων προσαγόμενος τούτοις ἐκέχρητο διδασκάλοις τῶν αὖὐ- 
τοῦ λόγων, κἂν εἰκὸς 5v ἀνϑρωπινώτερον ἐπινενοῆσϑαι τὸ πρᾶγμα. 
οὕτω γοῦν οἱ πλείους τῶν ἀνϑρώπων εἰώϑασιν ὑποτάττεσϑαι ἢ 
χρήμασιν ὑπὸ πλουσίων δελεαζόμενοι ἢ λόγων περιβολῇ καὶ φαντασίᾳ 
σοφίας ἀπατώμενοι ἢ ὑπεροχὰς ἐνδόξων προσώπων χκαταπληττόμε- 


ἘΣ € ^ ' , , E. > ^ 
voL ὁ δὲ μὴ τοιούτοις qyonocusrvoc μαϑηταῖς, τοὐναντίον δὲ πένησι 


καὶ ἀδόξοις καὶ τὸν λόγον ἰδιώταις Σύροις τε τὴν φωνὴν καὶ τὸ 
σχῆμα ταπεινοῖς καὶ εὐτελέσιν, ἔργῳ δῆλος ἢν μόνῃ τῇ ϑεϊκῇ δυνάμει 
χρώμενος, ἣν ἐνεδείξατο πρῶτα μὲν φωνῇ μιᾷ προσκαλεσάμενος αὐ- 
τοὺς xal ἀχολούϑους αὐτοῦ καταστήσας κἄπειτα ἐπαγγειλάμενος. σα- 
γηνευτὰς καὶ κήρυκας ἀνϑρώπων “ποιήσειν αὐτούς, tv av ὧν εἶχον 
δικτύων λαβόντες παρ᾽ αὐτοῦ τὴν ἀπὸ παντοίων λόγων νομικῶν TE 
xoi προφητῴ(ικγῶν τῶν τε τῆς ἐνθέου διδασκαλίας αὐτοῦ πλακεῖσαν 
σαγήνην ἐμβάλωσιν εἰς τὴν τοῦ ἀνϑρωπείου βίου ϑάλατταν καὶ περι- 
βάλωσιν ὅσους ἂν εὕρωσιν, πληροῦντες τὰ ἑαυτῶν λογικὰ δίκτυα παν- 
τὸς γένους λογικῶν ἰχϑύων. 

ἀλλὰ ταῦτα μέν, διὰ φωνῆς (tóve) ἀκουόμενα, ῥήματα καὶ ψόφοι 
καὶ πλέον ὑπῆρχεν οὐδέν. τῆς δ᾽ ἐνϑέου δυνάμεως τὸ ἔργον οὐκ εἰς 
μακρὰν παρεστήσατο, αὐτὰ δὴ ταῦτα τὰ διὰ τῶν λόγων προηγορευ- 
μένα τοῖς ἔργοις ἐπιτελέσας. ὡς ἐν βραχεῖ χρόνῳ τὴν σύμπασαν (óuov) 
ἀνϑρώπων οἰκουμένην μυρία πλήϑη τῶν σαγηνευϑέντων ὑπὸ τῶν 
{πενήτων zal) ἰδιωτῶν τούτων ἀνδρῶν χτήσασϑαι πληρωϑῆναί τε ἐχ- 
κλησιῶν πάντα τόπον λλήνων τε χαὶ βαρβάρων διὰ μίαν ἐκείνην 


1. 2 πρὸς — ἀνθρώπων A — Σ 8 εὐτελεῖς, ἀγροίχους A —  Σ — 4 xai εὖ- 
τελὲς Σ <A. Besser xal ἐπιτήδευμα .... τὸ τῆς ἁλιείας Wendland (€ — A) 


953 - Σ᾽ 11 ἀνϑρωπινώτερον — πρᾶγμα] daf jemand meine, daß menschlich 
bereitet sei die Sache X (— ὑπονοεῖν πεπονῆσϑαι ἢ 17 ἔργῳ — ἦν] er lief) sein 
Werk offenbar aufleuchten X (+ ἐπιλάμψας ἡ 20 χήρυχας Σ ἁλιεῖς A 22 mpo- 
φητικῶν Gr προφητῶν A 26 τὰ vor διὰ + Wendland | τόξε 20 — A 
29 ὁμοῦ X — ἃ 30 σαγηνευϑέντων Scharen X (— ovvazg9évtov?) 31 πενή- 
τῶν καὶ E — A |sodaß seine Kirchen an jedem Ort . . . gefüllt wurden & 
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6. Bruchstück. 19* 


ἐπαγγελίαν τῆς ϑεϊκῆς φωνῆς, δ ἧς οὐ διδάξειν τοὺς ἑαυτοῦ uat 
τάς, ἀλλ᾽ αὐτὸς ποιήσει» αὐτοὺς ἁλιέας ἀνϑρώπων ἐπηγγείλατο, ὥστ᾽ 
09 προέγνω μόνον οὐδὲ προέφησε τὸ μέλλον, ἀλλὰ καὶ ποιητὴς τῆς 
τηλιχαύτης γνώσεως ἀποπέφανται, εἶπέ ve τῷ λόγῳ καὶ πεποίηκε, τῷ 
ἔργῳ, παρέστησέ τε τὸ μέλλον διὰ συμβόλου καὶ εἰκόνος καὶ δι᾿ αὐτῆς 
ἐνεργείας ἀπεπλήρωσεν. τοῖς γὰρ πάλαι πρότερον ἐν σκοτίᾳ φωτὸς 
ἀληϑείας καὶ ϑεοῦ γνώσεως ἐν νυκτὶ xara ctor c μηδένα πρὸς 
σωτηρίαν ϑηρεῦσαι δεδυνημένοις ἐπιλάμψας τὸ ξαυτοῦ φέγγος ἐν 
ἡμέρᾳ καὶ goi γενομένοις προστάττει, oU τῇ οἰκείᾳ ἐπιστήμῃ, τῷ 
δὲ αὐτοῦ ὁήματι ϑαρσοῦντας ἐπιβάλλειν τῷ βυϑῷ τὰ δίκτυα. οἱ δὲ 
τοσαῦτα συνήγαγον ἰχϑύων πλήϑη, ec διαρρήγνυσϑαι μὲν τὰ ϑηρευ- 
τικὰ ὄργανα, κινδυνεύειν δὲ εἰς βυϑὸν χωρεῖν ἀπὸ τοῦ φόρτου τὰ 
πλοῖα. 

ἐπεὶ δὲ ταῦϑ' οὕτως πραττόμενα τὸν Πέτρον εἰς ἔχπληξιν καὶ 
φόβον οὐ τὸν τυχόντα ἤγεν, ἀλλὰ ταῦτά σε, φησὶ πρὸς αὐτὸν ὃ 00- 
τήρ, μήπω ἐχπληττέτω. παιδιαὶ γὰρ ἔτι ταῦτα καὶ μελλόντων εἰχόνες. 
οἵδε μὲν γὰρ ἰχϑύες ἄναυδοε xci ἄλογοι καὶ ταῦτα σχάφη 
καὶ δίκτυα ἐξ ἀψύχου ὕλης κατεσχευασμένα, ἀλλ᾽ οὐ τοιαῦτα τούτων 
τὰ παραδείγματα. μικρὸν γοῦν ὕστερον, μᾶλλον δὲ ἐντεῦϑεν ἤδη 
καὶ »ἀπὸ τοῦ νῦν ἀνϑρώπους ἔσῃ ζωγρῶνε, τῆς μὲν μοχϑηρᾶς | ταύ- 
τῆς καὶ ἀνωφελοῦς ἀπαλλαγεὶς alısias, λογικῶν δὲ ζώων ἀντὶ τῶν 
ἀλόγων ϑηρευτὴς γινόμενος, καὶ οὐχέτι ἐκ βυϑῶν ϑαλάττης, ἐκ δὲ 
τῆς ἁλμυρᾶς τοῦ βίου πικρίας ἐκ σχοτίων τε μυχῶν ἀϑεότητος καὶ 
κακίας εἰς φῶς νοερὸν καὶ χκαϑαρὰν πνοὴν ἀνελχύσεις τοὺς ὑπὸ σοῦ 
ϑηρευϑησομένους, μᾶλλον δὲ ζωγρήσεις αὐτοὺς διὰ τοῦ ζωὴν αὐτοῖς 
ἀλλ οὐ ϑάνατον προξενεῖν. οἱ μὲν γὰρ ἐκ πελάγους ἰχϑύες ἐν σχότῳ 
καὶ βυϑῷ πρότερον ζῶντες αὐτίκα φωτὸς καὶ πνοῆς μετασχόντες 
ἀπόλλυνται, οἱ δὲ ἐξ ἀνϑρώπων ὑπὸ σοῦ ϑηρευϑησόμενοι ἐκ σκότους 
ἀγνοίας μεταβαλόντες ἐπὶ ζωὴν ἔνϑεον ἀγρευϑήσονται. διὸ καὶ »ζω- 
γρῶν ἔσῃ ἀπὸ τοῦ νῦν ἀνϑρώπουςς« (guotv). [ ] 

ταῦτα ϑεϊκῇ δυνάμει προηγόρευσεν ὁ σωτήρ, ταῦτα τοῖς ἔργοις 
πιστὰ καὶ ἀληϑῆ ἐπέδειξεν ὁ αὐτός. ὃ γοῦν ἀμφιβολεὺς ἐκεῖνος, ὁ 
ἁλιεύς, ὁ Σύρος ἀντὶ τῆς τῶν ἰχϑύων ϑήρας ὅσας ἀνθρώπων ἐσαγή- 


20. 29 — Luk 510 


3 οὔτε A τῆς — γνώσεως Σ τοῦ τηλιχούτου κατορϑῶώματος A 14 πρατ- 
τόμενα X προσταττόμενα A 17 γὰρ + οἱ Wendland ταῦτα + τὰ Wend- 
land (Ich verstehe: „Denn dies sind .. .. Fische und dies sind Schiffe“... .) 
23 ἁλμυρᾶς] der Hüfilichkeit X (--- μοχϑηρᾶς Ὁ 29 μεταβάλλοντες A 30 sprach 


er X «Ξ A Zusatz aus fremdem Autor A 32 αὐτὸς + unser Erlöser € 
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20* Eusebius. 


?o , > , , TS , " 
r£vóe μυριαδας λόγων ἁπορρητῶν δικτύοις Ócixjj δυνάμει πλακεῖσιν, 
39 3f > - = , » S Tera \ , e 
οὐχ ἔστιν ἀριϑμῷ περιλαβεῖν δυνατον. οψις d ἀδήλων τὰ φαινόμενα. ἃ 
M € - \ - - - > 
γὰρ ὁ μακρὸς αἰὼν τοῦ βίου xQó-tijc τοῦ σωτῆρος ϑεοφανείας οὐκ 
a” - € - c / , , 
ἤνεγκεν, ἃ μήτε Μωσῆς ὁ τῶν Ἑβραίων νομοϑέτης μήτε οἱ μετὰ 
Ῥωσέα τοῦ ϑεοῦ προφῆται (μήτε μυρίοι ἄλλοι πάλαι τὴν ἔνϑεον διδασχαλίαν 
Vo6 9 ροφῆ οἷοι ἂλλ λαι τὴν ἔνϑεον διδασχαλί 
τοῖς ἀνϑρώποις ἀναφωνήσαντες ϑηρευταὶ) πολλὰ καμόντες διὰ πάσης νυχτὸς 
- \ - , > - , - 
τῆς πρὸ τῆς ἐπιφανείας αὐτοῦ καταπράξασϑαι μὴ δεδύνηνται, ταῦτα 
ς ἘΞ ς , c , \ , DEN > - € , 
0 Τ αλιλαῖος, 0 πένης, o βάρβαρος τὴν φωνὴν, avv0c ἑκεῖνος 0 Πέτρος 
, RA Ww - , \ 
κατεπράξατο. δεῖγμα δὲ τῶν τότε ἐπιτελεσϑέντον πρὸς Πέτρου oi 
2 - , , - - , - 
εἰς δεῦρο διαλάμπουσαι ἐχκλησίαι, πολὺ μᾶλλον τῶν τότε σκαφῶν 
τ - 2.0.4 ; , e € ^ , - 
λογικῶν ἰχϑύῶν zAnóvovoat, ota ἡ κατὰ Καισαρειαν τῆς Παλαιστίνης 
ς A ἔν B c > > 
τυγχάνει, ota ἡ ἐπὶ ᾿Δντιοχείας τῆς κατὰ τὴν Συρίαν, οἵα ἡ ἐπ᾽ au-. 
- - € , , x 2 ^ fc 
τῆς τῆς Ῥωμαίων πόλεως. τάσδε γὰρ αὐτὸς ὁ Πέτρος τὰς ἐχκλησίας 
x x 2 > > x € , , , > 
xal τὰς ἀμφ᾽ αὐτὰς ἁπάσας συστησάμενος μνημονεύεται, xol τὰς ἐπ 
» , > > x x > , , 2 , 2 x > € 
Alyvarov xar αὐτὴν τὴν Als&avÓóosar παλιν AUTOS, οὐ μὴν di qv- 
- ar ^ m - = , BR 
τοῦ, διὰ δὲ Magxov τοῦ μαϑητευϑέντος αὐτῷ κατεστήσατο. AUTOS 
\ \ > 2 \ 2 \ , 
μὲν γὰρ ἀμφὶ τὴν Ἰταλίαν καὶ πᾶντα τὰ ἀμφὶ ταύτην ἔϑνη ἐσχόλαζεν͵ 
' 2 2 - - > , x 
τὸν ὃ αὐτοῦ φοιτητὴν Μάρκον τῶν xav Αἴγυπτον διδάσκαλον xci 
2 
σαγηνευτὴν ἀποδέδειχεν. 
\ x -- , 1 - - - - - - e 
τὸν δὲ νοῦν ἐπίστησον καὶ τοῖς λοιποῖς τοῦ σωτῆρος ἡμῶν μαϑηταῖς, οὖς ἐπαγ- 


γειλάμενος ποιήσειν ἁλιεῖς ἀνϑρώποων, ἔργῳ τὸν λόγον ἔδειξεν. εἰσέτι! 151 


γοῦν καὶ νῦν ὁ αὐτὸς ἐνεργεῖ καὶ ποιεῖ, πανταχοῦ γῆς παρὼν καὶ 
πᾶσαν τὴν ἀνθρώπων οἰχουμένην τῶν αὐτοῦ λογικῶν δικτύων πλη- 
ρῶν, ἐκ παντὸς γένους λογικῶν ἰχϑύων βαρβάρων τε καὶ EAAQvOv, 
ἀνασπῶν (£x) τοῦ τῆς κακίας βυϑοῦ καὶ τοῦ τῆς ἀϑεότητος σχότους 


6 vgl. Luk 55 16 vgl. Euseb. Hist. eccles. II16 


2 ἀδήλων Gr nach Laus 25323 des Verborgenen 2 ἀλλήλων A ἀρρήτων Mai 
5. 6 noch Myriaden anderer Jäger, die früher die göttliche Lehre den Menschen 
verkündet haben E — X . 8 Γαλιλαῖος -- ἀνὴὸ E — 10 τότε A — Σ 14 xai 
nach μνημονεύεται] γὰρ & vgl. zu Z. 17 17 yàp A «— € [πάντα ἃ « X 
20 Und wende deinen Sinn auch auf die übrigen Jünger unseres Erlüsers X ὅμοια 
δ᾽ ἂν εὕροι τις τῷ Πέτρῳ (Euseb.! vgl. D III 587) τὸν νοῦν ἐπιστήσας καὶ ἐπὶ τῶν 
λοιπῶν, τ =. μαϑητῶν A 22. 98 χαὶ -- πληρῶν] xal (zara) πᾶσαν τὴν ..... 
οἴχουμένην τὰ αὐτοῦ λογικὰ δίκτυα πληρῶν Mai. Und die ganxe Welt der Menschen 
mit seinen vernünftigen Netzen füllend und mit vernünftigen Fischen der Barbaren 
und Griechen aus jedem Geschlecht, herausxiehend aus der Tiefe des Bösen und 
aus gottloser Finsternis die Seelen der Menschen, sie hinwendend an jedem Tage 
und xu jeder Stunde xu dem Lichte der von ihm überlieferten göttlichen Erkenntnis 
Z (richtig! = A) 98 ix Gr <A 
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^ - 2 , , > > ' , fi , 
τὰς τῶν ἀνϑρώπων ψυχᾶς, ἀνέλκων τε αὐτὰς (ἐφ᾽ ἑκάστης ἡμέρας καὶ 
sth a N ALS N - - Co e 2 - ς ? 
ἐφ᾽ ἑχάστης ὥρας) ἐπὶ tO φῶς τῆς vn αὐτοῦ παραδοϑείσης ἐνθέου 
, 
ee: uoc oes 


7. Bruehstück. Aus IV:. 


οὕτω δὲ (πάλιν) xci Ἰωάννου τοῦ υἱοῦ Ζεβεδαίου, ὃν ἐπὶ τῆς ἁλιείας 
ἅμα τῷ πατρὶ καὶ τῷ ἀδελφῷ καταρτίζοντα τὰ δίκτυα ϑεασάμενος 
τῆς αὐτῆς ἠξίωσε κλήσεώς τε καὶ ἐπαγγελίας, xaÜ' ὕλης τῆς οἰχου- 
μένης ἐκλάμπει Tovvouc xal οἱ λόγοι τὰς τῶν ἀνϑρώπων ψυχὰς 
καταυγάζουσι διὰ τῆς (Ux ) αὐτοῦ παραδοϑείσης τοῦ εὐαγγελίου γρα- 
φῆς παντοίᾳ γλώττῃ Ἑλληνικῇ τε καὶ βαρβάρῳ μεταβληϑείσης εἰς 
ἐξάκουστόν τε πᾶσι τοῖς ἔϑνεσιν ἐφ᾽ ἑκάστης ἡμέρας κηρυττομένης. 


8. Bruchstück. Aus IVs. 


καὶ ἐπειδήπερ ἐν προφητείαις ἀναγράπτοις εἰς αὐτοῦ πρόσωπον 
εἴρηται προφητικῶς" »αἴτησαι παρ᾽ ἐμοῦ καὶ δώσω σοι ἔϑνη τὴν κλη- 
govouier σου καὶ τὴν κατάσχεσίν Gov τὰ πέρατα τῆς γῆες, διὰ τοῦτο 
Gc ἂν τῆς προφητικῆς μαρτυρίας ἔργῳ νῦν πληρωϑείσης, φησὶ τοῖς 
αὐτοῦ μαϑηταῖς" |] »ἐδόϑη μοι πᾶσα ἐξουσία ὡς ἐν οὐρανῷ καὶ ἐπὶ 
γῆς« []. τῶν μὲν γὰρ κατ᾽ οὐρανὸν ἐξ αἰῶνος ἐπεῖχε τὴν βασιλείαν. 
τῶν δ᾽ »ἐπὶ γῆς« νῦν αὐτῷ δεδόσϑαι φησὶ τὴν ἀρχὴν (οὐπὸ τοῦ 


, - > - ^ ^ 
πατρὸς« ἀχολούϑως τῷ »αἴτησαι παρ᾽ ἐμοῦ xci δώσω σοι ἔϑνη τὴν : 


, , \ , c AA = ET, 
κληρονομίαν 60v«). πάλαι μὲν yaQ, oc Mwons μαρτυρεῖ, (»ore διε- 
, € c » - γ} 4 o > - SED \ 2 , E 
uegılev 0 viptovoc ξϑνη, EOTNOEV ὁρία ξϑνῶν κατὰ ἀριϑμον ἀγγέλων «), 

, un , \ x , , E ^ c , J 

ἄγγελοι 9500 1)0av (πάντας) τοὺς (πρότερον) ἐπὶ γῆς ἐγκεχειρισμένοι. Ótc- 
^ - > , * , ^ - 

τραπείσης δὲ τῆς ἀνϑρωπότητος ἐπὶ τὴν πολύϑεον πλάνην καὶ τῶν 


, 2 \ - € 
ἐπιστατούντων ἀγγέλων μηδὲν πρὸς τοῦτο ἐπικουρεῖν δυναμένων, 


SEX \ \ ς Aum - [7 \ \ - 2 - 
avrO0c δὴ Aoınov O (κοινὸς τῶν 040v σωτὴρ Óu τῆς αὐτοῦ ϑεοφα- 


9—11 — 2 1321—6 5f. vgl. Matth 421. 18--ϑ. 23, 15 — Σ 1342—13523 
14. 20 — Ps 28 17 = Matth 2818 19 vgl. Matth 1127; 21 = Dtn 328 


1 ἐφ᾽ — ὥρας E — A ὅ πάλν X A 9 ox Gr nach > <A 
13 da aber X 15 διὰ τοῦτο A — N 17. 18 hat ^ einen Zusatz, der zwischen 
den Worten des Matth. und Luk. unterscheidet — Y 19 τὴν ἀρχὴν < X wohl 
mit Unrecht, sonst lies τὰ δ᾽ ἐπὶ γῆς 19—21 von seinem Vater, entsprechend 
wie das (Wort): Bitte von mir und ich will dir Völker zw deinem Erbe geben 


<A 291 ὅτε — ἀγγέλων nach Din 328 E <A 98 πάντας -- πρότερον X 
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29* Eusebius. 


νείας μετὰ τὴν κατὰ τοῦ ϑανάτου νίχην διδάσχει, ὅτι μηκέτ᾽ ἀγγέ- 
λοις ἀλλ᾽ αὐτῷ πρὸς τοῦ πατρὸς ἡ τῶν ἐπὶ γῆς ἐϑνῶν ἐξουσία δέ- 
ὅοται. διὸ τοῖς αὐτοῦ μαϑηταῖς οὐ πρότερον, ἀλλὰ νῦν παρεκελεύ- 
σάτο περιελϑεῖν καὶ μαϑητεῦσαι πάντα τὰ ἔϑνη. ἀναγκαίως δὲ προσ- 
τίϑησι (ze) τὸ μυστήριον τῆς ἀποκαϑάρσεως. ἐχρῆν γὰρ τοὺς ἐξ 
ἐϑνῶν ἐπιστραφέντες »παντὸς μολυσμοῦς χαὶ μιάσματος διὰ | τῆς 
αὐτοῦ δυνάμεως ἀποχαϑαίρεσθϑαι, ἐκ τῆς δαιμονικῆς καὶ εἰδωλολάτρου 
πλάνης (ἐρρυπωμένους) μιάσμασί τε παντοίοις ἐνεσχημένους ἄρτε TE 
πρῶτον ἐξ ἀκολάστου καὶ παρανόμου βίου μεταβεβλημένους. τούτους 
δὲ καὶ διδάσκειν παραινεῖ μετὰ τὴν ἀποχάϑαρσιν τὴν διὰ τῆς αὐτοῦ 
μυστικῆς διδασκαλίας, οὐ τὰ ἸΙουδαϊκὰ παραγγέλματα οὐδὲ τὰ παρὰ 
Moost νόμιμα ἀλλ᾽ ὅσα (αὐτὸς) αὐτοῖς ἐνετείλατο φυλάττειν. ταῦτα 
δ᾽ ἦν, ἃ δὴ συμφώνως οἱ πάντες ἐχπεριελϑόντες πάντα τὰ ἔϑνη 
παραδεδώκασι (πᾶσι τοῖς γνωρίμοις καὶ πάσαις, ταῖς καϑ' ὅλης τῆς οἴχου- 


, ^ , > ^ > , x 
5 μένης Exximsieıs. ἀναγκαίως δὲ αὐτοὺς προτρέπει καὶ προϑυμοτέρους 
> 


ἀπεργάζεται ἐπὶ τὸ ϑηρεῦσαι περιελϑεῖν τε πάντα τὰ ἔϑνη καὶ μαϑη- 
τεῦσαι πᾶν γένος ἀνθρώπων, δί ἧς πεποίηται πρὸς αὐτοὺς ὑποσχέ 
σεως εἰπών" »xci ἰδοὺ ἐγώ εἶμι us ὑμῶνε. [1 τούτῳ δὲ τῷ τῆς 
ἐπαγγελίας λόγῳ ἔργον ἐπιϑεὶς ϑείχῇ τε δυνάμει ξἕκάστῳ συνὼν (zai 
πᾶσιν ὅμοῦ παρὼν) συμπνέων τε αὐτοῖς καὶ συνεργῶν ἐπιστώσατο τὸ 
κατόρϑωμα, διδασχάλους ἴτε] αὐτοὺς τῶν ἐϑνῶν ἁπάντων τῆς ὑπ᾽ 
αὐτοῦ παραδοϑείσης ϑεοσεβείας ἀποδεικνύμενος. ταύτῃ γοῦν ἐπεϑαρ- 
σήσαντες τῇ ἐπαγγελίᾳ, ἔργῳ τοὺς αὐτοῦ λόγους ἐπλήρουν" αὐτίκα 
μηδὲν ὑπερϑέμενοι σὺν πάσῃ προϑυμίᾳ προῆλϑον ἐπὶ τὴν τῶν ἐϑνῶν 
διδασκαλίαν, ἔργῳ μὲν αὐτῷ παραλαβόντες zei ὀφϑαλμοῖς ὁρῶντες 
ζῶντα τὸν πρὸ μικροῦ ϑανόντα, καὶ ὃν ἐξωμόσαντο ἀρνησάμενοι διὰ 
τὰ συμβεβηκότα, τοῦτον αὐτὸν ἐναργῶς καὶ αὐτοπροσώπως παρόντα 
καὶ συνήϑως προσδιαλεγόμενον ἐπαγγελλόμενόν τε αὐτοῖς τὰ προλε- 
λεγμένα, 002 ἔχοντες δὲ ὅπως ἀπιστήσωσι ταῖς ἐπαγγελίαις διὰ τὴν 


3 vgl. Matth 28:19 6 vgl. II Kor 71 18 — Matth 2820 


9 xal 2 <A 4 weil sie schmutzig waren infolge des dämonischen und 
polytheistischen Irrtums X ἐρρυπωμένους < A 8 ἐνισχημένους A 12 αὐτὸς 
Wendland Z <A 14 alle seine Jünger und allen Kirchen X (innersyrische 
Verderbnis; statt des Nom. lies Dativ: allen seinen Jüngern. Das Pronomen ist 
falsches Explizitum.) 16 ϑηρεῦσαι A ϑαρρῆσαι € 18 Nach ὑμῶν hat A 
einige Worte über Luk. — X 19 χαὶ — παρὼν und war allen zugleich nahe 
3.8 20 συμπνέων handelte mit ihnen € 91 vs A — Gr 23 αὐτίχα 
verbindet € mit ἐπλήρουν 24 ὑπερϑέμενοι] lehrten X (innersyrische Verderbnis) 


.8. u. 9. Bruchstück. 29* 


ϑεωρουμένην ὄψιν. ἦ γὰρ ἂν καὶ ἀπώκνησαν πρὸς τὸ ἐπίταγμα ἀγροι- 
ziav ἑαυτοῖς c λόγων ἰδιοτείαν συγγινώσκοντες, dr ἣν τάχα ἂν καὶ 
παρῃτήσαντο, εἰκότως λογισάμενοι, cc οὐχ οἷόν τε ἢν Σύρους τὴ» 
γλῶτταν καὶ πλέον ἁλιείας μηδὲν ἐπισταμένους, διδασκάλους Ἑλλή- 
vor ὁμοῦ καὶ Ῥωμαίων Αἰγυπτίων τε καὶ Περσῶν xci τῶν λοιπῶν 5 
βαρβάρων ἐϑνῶν καταστῆναι ἀντινομοϑετῆσαί τε τοῖς ἁπανταχοῦ 
γῆς νομοϑέταις τε καὶ βασιλεῦσι τἀναντία τοῖς περὶ τῶν πατρῴων 
ϑεῶν ἐκ τοῦ παντὸς αἰῶνος δεδομένοις. ἀλλ᾽ οὐχ ἐξῆν αὐτοῖς ταῦτα 
διανοεῖσθαι, ἀκούσασι μὲν ϑεοῦ φωνῆς λεγούσης αὑτοῖς »idov ἐγὼ 
us ὑμῶν εἰμι (πάσας τὰς ἡμέρας)ε, ὁρῶσι δὲ ἐναργῶς τὴν τοῦ λα- 10 
λοῦντος ϑεότητα χρείττονα ϑανάτου φανεῖσαν. διὸ καὶ δέος αὐτοῖς 
τῆς παρακοῆς εἰσήει, ἔνϑεν ὁμόσε τοῖς κινδύνοις ἐχώρουν, τῆς μετὰ 
ϑάνατον ζωῆς παρὰ τοῦ διδασκάλου λαβόντες τὰ ἐχέγγυα, προῆλϑόν 
τε εὐθαρσῶς ἐπὶ τὴν τῶν ἁπάντων ἐϑνῶν περίοδον, τοῦ σφῶν δι- 
δασχάλου τὰς ὑποσχέσεις ἔργοις πιστούμενοι . . . . .ὄ -. 15 


9. Bruchstück. Aus IV». 


A 320r ἅπαξ οὖν ἀποφηναμένου δεῖν κηρυχϑῆναι ἐπὶ τῷ ὀνόματι αὐτοῦ 
2136 μετάνοιαν ἐπὶ πάντα τὰ ἔϑνη, & μὴ τούργον ἔπηκολ οὔϑηκε τῷ λόγῳ, 
μηδὲ τὰ τῆς ἐκ νεχρῶν ἀναβιώσεως αὐτοῦ πιστευέσϑω, εἰ δὲ εἰσέτι 
καὶ νῦν τὰ τῆς προρρήσεως εἰς ἔργον χωρεῖ Ó τε λόγος αὐτοῦ ζῶν 90 
καὶ ἐνεργῶν xa UE τῆς οἰκουμένης ὀφϑαλμοῖς ὁρᾶται, ὥρα μηδὲ 
τῷ τὸν À όγον προεμένῳ ἀπιστεῖν. οὗ γὰρ ἡ δύναμις ζῶσα καὶ ἐνεργὴς 
ὁρᾶται, τοῦτον ἀνάγκη πᾶσα πολὺ πρότερον (ὁμολογεῖν) ζῆν καὶ ϑεοῦ 
ζωὴν τοῦτον ἐκτελεῖν, οὗ ζῶντα τὰ ἔργα σύμφωνα ταῖς φωναῖς 
ἀποδείκνυται. πᾶσαν γοῦν ἀχοὴν παντοίων ἐϑνῶν οἱ αὐτοῦ λόγοι 25 
διῆλϑον, μεταβαλλόμενοι καὶ μεϑερμηνευόμενοι εἰς παντοίαν γλώτταν 
Ἑλληνιχήν τε xci βάρβαρον, cz ἐξάκουστον αὐτοῦ τὴν διδασκαλίαν 
πᾶσι τοῖς ἔϑνεσι γενομένην εἰς ἐπιστροφὴν καὶ μετάνοιαν ἀγαγεῖν 
μυρία πλήϑη τῶν πρότερον ἐν πολυϑέῳ πλάνῃ καὶ εἰδωλολατρείᾳ 


9 — Matth 2820 17—8. 24, 18 = X 13614—137 10 


6 ἁπανταχοῦ γῆς A zc9' ὅλης τῆς οἰχουμένης  Σ 4 πρώτων A ihrer 
Väter X 8 .δεδογμένοις A παραδεδομένοις  Σ 9 ἀκούσασι Mai ἀχούίοντας A 
10 πάσας — ἡμέρας E — A [δρῶσι Mai ὁρῶντας A || ἐναργῆ Mai | λα- 
λοῦντος + mit ihnen X  . 11 φανϑεῖσαν A 12 ὁμόσε ἐχώρουν) ertrugen sie 
mit ganxer Seele X 22 ἐνεργὴς + ὀφθαλμοῖς (frei?) E 28 πᾶσα « X | 
ὁμολογεῖν E — A 9606 óuj49ov machten X (innersyrische Verderbnis) 


10 


20 


24* Eusebius. 


πλημμελῶς καὶ ἀσέμνως βιούντων. οὐ πρότερον δὲ ἄφεσιν εἶτα με- 
τάνοιαν, ἀλλὰ μετάνοιαν πρῶτον εἶτα τὴν ἄφεσιν κηρύττειν παρα- 
κελεύεται. τοῖς γὰρ γνησίαν πρότερον χκαχῶν μετάνοιαν ἐνδειξαμένοις 
ἡ σωτήριος χάρις τὴν συγχώρησιν τῶν πεπραγμένων ἐδωρήσατο. de 
ovc καὶ τὸν ϑάνατον av ἐδέξατο, λύτρον ξαυτὸν ἐπιδοὺς καὶ ἀντί- 
ψυχον τῶν μελλόντων δι αὐτοῦ σωϑήσεσϑαι. οὕτω δῆτα οἱ αὐτοῦ 
μαϑηταί, ἄνδρες ἄπειροι λόγων ὄντες καὶ πάμπαν ἰδιῶται πένητές 
TE καὶ εὐτελεῖς τὸ σχῆμα, τῇ δυνάμει τοῦ μετὰ ϑάνατον ϑεωρουμένου 
καὶ ἐμφανῶς αὐτοῖς συναυλιζομένου ἐπιϑαρσήσαντες ἀπὸ τῆς ἹἽερου- 
σαλὴμ πόλεως ἀρξάμενοι κατὰ τὰς αὐτοῦ παρακελεύσεις (tra ἀνα- 
πολόγητα εἴη τοῖς Ἰουδαίοις ἀπιστήσασιν) ἐ ἐπὶ πᾶντα προῆλϑον τὰ 
ἔϑνη καὶ τὰ προστεταγμένα ἐποίουν, κηρύττοντες μετάνοιαν τοῖς 
πᾶσι καὶ λύσιν τῶν πρότερον τῆς ψυχῆς ἀμπλακημάτων. 


10. Bruehstück. Aus IVıs. 


\ \ \ - y , {ς Eu 2 - 
2... . τὴν πρὸς ϑεὸν γνῶσίν τε καὶ φιλίαν, ἣν τοῖς αὐτοῦ 


y dp = , - - > , X = 
προὐξένει μαϑηταῖς, τήν TE τῆς ψυχῆς ἀταραξίαν καὶ λογισμοῦ TO X 


^ > ^ - 2 - ' , 
γαληνὸν xoi εὐσταϑὲς τοῦτον ἀποχαλῶν τὸν τρόπον. 


11. Bruchstück. Aus [Vis. 14. 


, ^ 3 \ \ N 2 € E , - 2 
συνηγμένων μὲν οὖν ἐπὶ τὸ αὐτὸ ἐν τοῖς Ϊεροσολυμοις τῶν ἀρ- 


, cu 9) 2 S , 
χόντων τοῦ Ἰουδαίων ἔϑνους ἀρχιερέων τε καὶ νομοδιδασχάλον, X 


(αὐτὸς δὲν ἐν αὐτῷ τῷ ἱερῷ ποιούμενος τὰς διατριβὰς τὰ μέλλοντα 
αὐτοῖς κατ᾽ αὐτοῦ τολμᾶσϑαι καὶ τὸν ἐπὶ τῇ τόλμῃ καταληψόμενον 
αὐτοὺς ὁλεϑρον ἐπεσχιασμένως τοῦτον τὸν τρόπον διὰ τῆς παραβολῆς 
SrODVODGUOEP «X. rod Der ne 
ἔστι δὲ ἡ παραβολὴ συγγενὴς τῇ παρὰ τῷ «προφήτῃ» “Πσαΐᾳ, παρ᾽ o 
τοῦτον ἔχει τὸν τρόπον" »ἀμπελὼν ἐγενήϑη τῷ ἠγαπημένῳ ἐν χέρατι 


9 vgl. Luk 244 15—17 = X1411—3  19—24 = I 1417-10 94 folgt 
in X Matth 2135fí. — 26—8. 26, 10 — > 1412:.—1434 97 — Jes 52 


9 zal — συναυλιζομένου Mai (woher?) und der deutlich mit ihnen redete X 
<A 10. 11 ἵνα — ἀπιστήσασιν Α — X 17 γαληνὸν] Licht X 19 oiv 
«UE. 21 uxbróc: δὲ X A 23 ὀλεϑρον A Verwüstung X 96 προφήτῃ 


E1397 


—— UY""^ 


11. Bruchstück. 25* 


ἐν τόπῳ πίονι καὶ φραγμὸν περιέϑηκα xci ἐχαράκωσα χαὶ ἐφύτευσα 
καὶ πύργον (ἐν μέσῳ αὐτοῦ ὠχοδόμησα καὶ προλήνιον ὥρυξα καὶ 
ἔμεινα τοῦ ποιῆσαι σταφυλήν, ἐποίησε δὲ axavdace. ἀλλ᾽ ἡ μὲν παρὰ 
τῷ προφήτῃ τὸν ἀμπελῶνα διαβέβληκεν, ὃν χαὶ ἡρμήνευσε τίς ποτε 
ἦν, εἰπών »0 γὰρ ἀμπελὼν χυρίου Σαβαὼϑ' οἶχος τοῦ Ἰσραὴλ χαὶ 
ἄνθρωπος τοῦ Ἰούδα νεόφυτον ἠγαπημένον. ἔμεινα τοῦ ποιῆσαι κρίσιν, ἐποίησεν 
δὲ ἀνομίαν καὶ οὐ δικαιοσύνην ἀλλὰ κραυγήν) «. ἡ dE τοῦ σωτῆρος παρα- 
βολὴ εἴρηται μὲν ὁμοίως ἐχείνῃ (τῇ τοῦ προφήτου), ὡς ἂν γνωρισϑείη 
(zal ϑεωρηϑείη) τοῖς παροῦσι zei ἀχροωμένοις" οὐ μὴν περὶ τοῦ ἀμπε- 
λῶνος λέλεκται, ἐπειδὴ ὃ προφήτης τὴν περὶ τούτου πρόρρησιν προ- 
λαβὼν εἰρήκει. ἅπερ δὲ τῷ προφήτῃ σεσιώπητο, ταῦτα αὐτὸς ἐν τῇ 
παραβολῇ TOU. λέγω δὲ τὰ περὶ τῶν γεωργῶν τοῦ ἀμπελῶνος. 
οὗτοι δὲ ἤσαν οἱ πρεσβύτεροι τοῦ λαοῦ καὶ οἱ ἀρχιερεῖς ἄρχοντές τε 
xai διδάσχαλοι. οἱ δὴ καὶ τῷ «ὅλῳ, πλήϑει παραίτιοι γεγόνασι τῆς 
τῶν πονηρῶν χαρπῶν ἐχφυῆς, δι ovc xci ὃ ἀμπελὼν καταλέλειπται 
ἔρημος, τουτέστι τὸ πᾶν αὐτῶν ἔϑνος, καὶ ὁ τούτου καϑῃρέϑη φραγ- 
μός, οἱ πάλαι δηλαδὴ τοῦ ἔϑνους zoo 2: xa τὸν λαὸν φυλάτ- 
Tovres σὺν αὐτῷ τῷ τύπῳ, 0 τε ἐν αὐτῷ πύργος αὐτὸς ὁ νεώς, καὶ 
ἡ ληνὸς [xcl| τὸ ϑυσιαστήριον. ταῦτα (γοῦν) πάντα ἄρδην ἐκ βάϑρον 
ἤρϑη διὰ τὴν τῶν γεωργῶν μιαιφονίαν, οἱ δὴ πρώτους δούλους καὶ 
δευτέρους ἀποσταλέντας πρὸς αὐτούς, δηλαδὴ τοὺς χατὰ χρόνους 
προφήτας, ἀνεῖλον. μαρτυρεῖ τῷ λόγῳ καὶ ἡ παλαιὰ γραφὴ καὶ προ- 
φητῶν δὲ ᾿Πλίας ἐν εὐχῇ πρὸς τὸν ϑεὸν λέγων" »κύριε τοὺς προφήτας 
σου ἀπέχτειναν καὶ τὰ ϑυσιαστήριά σου κατέσκαψαν χἀγὼ ὑπελείφϑην 
μόνος: χαὶ ζητοῦσι τὴ» ψυχήν μου λαβεῖν αὐτήνε. ταῦτα γοῦν ὁ προφήτης 
τῶν ἀρχόντων τοῦ Ἰουδαίων ἔϑνους διὰ τῆς εὐχῆς κατηγορεῖ, οἱ δὲ 
μὴ ἀρκεσϑέντες τῇ κατὰ τῶν προφητῶν μιαιφονίᾳ ὕστερον καὶ αὖ- 


5 --- Jes 57 98 — I Kón 1910 


10 


20 


1 χαὶ φραγμὸν) und er bebaute ihn, wmgab ihn mit einem Zaume, pflanzte 


Weinreben darin, baute einen Turm in seiner Mitte, auch machte er in ihm eine 
Kelter und wartete, daß er Trauben brächte, aber er brachte Heerlinge X (= Pesittha!) 
9 ἐν — αὐτῷ Σ <A 5 Denn der Weinberg des Herrn Zebaoth ist das Haus 
Israel und der Mensch aus Juda (ist) eine meue und geliebte Pflanze. | Sie 
wartete auf Recht, aber es ward Raub, und auf Gerechtigkeit, und siehe Weh- 
klagen X (fast — Pesittha!) < A 8 τῇ τοῦ προφήτου Σ « A 9 und ge- 
zeigt (geprüft) werde X < A 14 040 X — A 17 ógAaó] A — X 18 c- 
τῷ tQ A mit seinem Ort X 19 χαὶ A « £X Mai | yov E — A 21 δευ- 
τέρους] die anderen oder die letzten X 98 ó A «— X 97 μιαιφονίᾳ + 
ἀλλὰ XN 


10 


If 


26* Eusebius. | 


τὸν τὸν υἱόν, (τουτέστι τὸν τοῦ ϑεοῦ υἱόν), οὐχ ἀγνοοῦντες ἀλλ᾽ εὖ μάλα 

καὶ ἀκριβῶς εἰδότες αὐτὸν εἶναι τὸν κληρονόμον ἀνεῖλον. ταῦτα δὲ 

ὁ σωτὴρ πρὸ τοῦ πάϑους περὶ ἑαυτοῦ ἡνίττετο, προλαμβάνων τὸ 
μέλλον χατὰ τὴν πρόγνωσιν. καὶ λέγει ταῦτα ἐν αὐτῷ διατρίβων 

τῷ ἱερῷ τοῖς κατ᾽ αὐτὸν γεωργοῖς τοῦ ἀμπελῶνος τοῖς (ἀρχιερεῦσι καὶ 

τοῖς διδασχάλοις καὶ τοῖς λοιποῖς τοῖς) τοῦ λαοῦ προεστῶσιν, σφόδρα σαφῶς X 143 
διὰ τῆς παραβολῆς αὐτοὺς xaÜ^ ἑαυτῶν τὴν ἀπόφασιν ἐξενέγκασϑαι 
παρασχευάζων. (ἐρωτᾷ μὲν δὴ αὐτοὺς ἐν τῷ τῆς παραβολῆς τέλει λέγων" »ὕταν 

£495 ὃ κύριος τοῦ ἀμπελῶνος, τί ποιήσει τοῖς γεωργοῖς ἐχείνοις«; οἱ δὲ οὔπω 
συνέντες ὅτι περὶ αὐτῶν εἴρητο, (καϑ᾽ ἑαυτῶν τὴν ψῆφον ἐξήνεγκον). 


2. Bruchstück. Aus IV1s—eo. 


: : ἐπεὶ ὁὲ καὶ περὶ τοῦ τόπου ἔχρησεν 0 τοῦ ϑεοῦ λόγος, Α 1991 
φέρε Tes τὰς αὐτοῦ περὶ τούτου φωνάς. οὐ φέροντες αὐτοῦ τὴν 2 M8 — — 
σεμνὴν διδασχαλίαν οὐδὲ τὴν παρρησίαν καὶ τοὺς ἐλέγχους οἱ τῶν 
Ἰουδαίων ἄρχοντες τῆς πόλεως ἀπαλλαγῆναι ἐποίουν. ὁ δὲ ἀναχωρῶν 
τῶν Ἱεροσολύμων τοιάσδε προήκατο κατὰ τῆς πόλεως φωνάς" »Ἱερου- 
σαλὴμ Ἱερουσαλὴμ (9 nn τοὺς προφήτας καὶ λιϑοβολοῦσα | 
τοὺς ἀπεσταλμένους πρὸς αὐτήν, Σ ποσάκις ἠϑέλησα ἐπισυναγαγεῖν τὰ 
τέχνα σου, (Ov τρόπον ὄρνις ἐπισυνάγει τὰ »ύσσια αὐτῆς ὑπὸ τὰς 
πτέρυγας) καὶ 00% ηϑελήσατε. ἰδοὺ ἀφίεται ὑμῖν ὃ οἶχος ὑμῶν 
ζἔρημος. λέγω γὰρ ὑμῖν, οὐ μὴ ἴδητε ἀπ᾽ ἄρτι ἕως ἂν εἴπητε" εὺ- 
λογημένος ὃ ἐρχόμενος ἐν ὀνόματι κυρίου.) « 5» μιάσματος γὰρ ἐνα- 
γοῦς ἐν τῷ μετὰ ταῦτα “χρόνῳ δρασϑέντος ὑπ αὐτῶν, — τοῦτο δ᾽ 
ἢν» τὸ τολμηϑὲν αὐτοῖς ἄγος κατὰ τοῦ σωτῆρος = ἐχρῆν δήπου μὴ 
μόνον τοὺς τῆς πόλεως οἰκήτορας, ἀλλὰ χαὶ αὐτὸ τὸ ἔδαφος, ἐφ᾽. 


8 — Matth 2140 13—S. 29, 4 = € 14814—15006 23 — Matth 2337—39 


1 τουτέστι — υἱὸν Σ — A 4 καὶ λέγει A< X (innersyrische Verderbnis) 
5 xav αὐτὸν] xw seiner Zeit X — 5. 6 ἀρχιερεῦσι — λοιποῖς <A 89er 
fragt sie also am Schluß seiner Parabel und sagt: Wenn der Herr des Weinberges 
kommt, was wird er jenen Arbeitern tun? Sie aber X — 10 συνέντες Gr 
συνέντας A | braehten den Urteilssprueh wider sich X < A (vgl. in der Fort- 
setzung ἵνα αὐτοὶ τὴν ψῆφον é$&evéyxoou) 13 τοῦ τόπου eben seine Örter 
(= αὐτοῦ vov τόπου Σ 14 ἴδωμεν + xcd E 15 οὔτε A 18 ff. Die Er- 
gänzungen nach X — A 19 αὐτήν] dr 2 | 22 γὰρ] δὲ X 23 χυρίου + 
einen Satz A < X yàp A «— X 


12. Bruchstück. 2]* 


μέγα ἐφρόνουν, τἀπίχειρα, ὧν ἔδρασαν οἱ οἰκήτορες παϑεῖν, ἃ δὴ καὶ 
πεπόνϑασιν οὐχ εἰς μαχρᾶν, Ῥωμαίων ἐπελϑόντων τῇ πόλει καὶ τῶν 
οἰκητόρων τοὺς μὲν πολέμου νόμῳ κατασφαξάντων, τοὺς δ᾽ αἰχμαλό- 
τους ἀπαγαγόντον, τοὺς δὲ λιμῷ διαφϑειράντων, τοὺς δ᾽ ἀπελασάν- 
τῶν καὶ εἰς πᾶντα τόπον διασχεδασάντων, τὸν Ó οἶχον αὐτῶν καὶ 
τὸν νεὼν ἐμπρησάντων εἰς ἔσχατά τε ἐρημίας περιβαλόντων. ἀλλὰ 
γὰρ τούτων ἐν τοῖς μετὰ ταῦτα χρόνοις γενομένων προλαβὼν ὃ σω- 
τὴρ τὸ μέλλον τῇ προγνώσει οἷα ϑεὸς λόγος τὰ συμβησόμενα προαγο- 
gever διὰ τῶν προκειμένων. τέκνα δὲ τῆς πόλεως ὀνομάζει τὸ Ἰου- 
δαίων πᾶν ἔϑνος, οἶχον δὲ αὐτῶν ἀποκαλεῖ τὸν νεών. εἶτα μαρτύρεται 
ὅτι παρὰ τὴν αὐτῶν αἰτίαν τὰ σχυϑρωπὰ αὐτοὺς μετελεύσεται, ἐπει- 
δήπερ αὐτὸς μὲν πολλάκις ἐπισυναγαγεῖν αὐτῶν τὰ τέχνα ὑπὸ τὸν 
τῆς ϑεοσεβείας ζυγὸν βεβούληται, οἷα τοῦ παντὸς (προὼν καὶ ἐξ αἰῶνος) 
πρόνοιαν αὐτῶν πεποιημένος de ἑκάστου TE "προφήτου zc za ἑχά- 
στην γενεὰν ἐπιστρέφων. αὐτοὺς καὶ ἀνακαλ οὔμενος, οἱ δὲ οὐκ ἤϑελον 
ὑπακοῦσαι τῇ κλήσει, οὗ δὴ χάριν τὴν κατ᾽ αὐτῶν ἀπόφασιν προε- 
γήνεχται εἰπών" »ióo0 ἀφίεται ὑμῖν ὁ οἶχος ὑμῶν ἔρημος. σφόδρα 
δὲ ἀκριβῶς οὐ τὴν πόλιν εἴθημον ἔσεσϑαί φῆσιν, ἀλλὰ τὸν ἐν αὐτῇ 
οἶχον, δηλαδὴ τὸν νεών, ὃν οὐχέτι ξαυτοῦ [ἀλλ οὐδὲ τοῦ ϑεοῦ οἶχον 
βούλεται χρηματίξειν, ἀλλ᾽ αὐτῶν εἶναί ,Ῥῆσιν. ἔρημον δὲ αὐτὸν 
ἔσεσϑαι ϑεσπίζει οὐκ ἄλλως ἢ ὑπὸ τῆς πρότερον ἐπισχοπούσης. αὐτὸν 
προνοίας καταλειφϑησόμενον, NA ὃ εἶπεν" »ἰδοὺ ἀφίεται ὑμῖν O οἶκος 
ὑμῶν ἔρημ occ). καὶ δὴ ϑαυμάσαι i ἔστι τοῦ λόγου τὸ ἀποτέλ EONG, ὅτι 
δὴ μηδ᾽ ἄλλοτε πώποτε τοσαύτην» ὑπέμεινεν ἐρημίαν 6 τόπος οὐδ᾽ 


ὅτε διὰ τὰς ὑπερβαλλ λούσας αὐτῶν δυσσεβείας καὶ εἰδωλολατρείας Tag 9: 


τε κατὰ τῶν προφητῶν μιαιφονίας ὑπὸ Βαβυλωνίων ἥλω: ἑβδομη- 
κονταετὴς γὰρ ó πᾶς τῆς ἐρημώσεως τοῦ τόπου χρόνος κατ᾽ ἐκείνους 
ἐγενήϑη. διὸ οὐκ ἂν χυρίως ἐλέχϑη αὐτοῖς τότε τὸ »(idov) ἀφίεται 
ὑμῖν ὃ οἶχος ὑμῶν ἔρημος. οὐ γὰρ ἀφείϑη, ἔτυχε de ἐπισκοπῆς, μετ᾽ 
οὐ πολὺν χρόνον, καϑ' ὃν ἀνανεώσεως μείζονος ἢ κατὰ τὴ». προτέραν 
ἠξιώϑη, E προειπεῖν τινα τῶν προφητῶν ὅτι δὴ »ἔσταε ἡ δόξα τοῦ 
οἴκου τούτου 1 ἐσχάτη ὑπὲρ τὴν προτέραν«. μετὰ δὲ τὴν τοῦ σωτῆρος 
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38” Eusebius. 


ἡμῶν φωνήν, ὕπως ἀφείϑησαν 0 τε olxos αὐτῶν (διὰ τῆς τοῦ ϑεοῦ 
ἀποφάσεως) εἰς ἔσχατον ἐρημίας ἤλασεν, τοῖς εἰς τοὺς τόπους ἀφικνου- 
μένοις ἡ ὄψις αὐτὴ τοῦ λόγου μᾶλλον δείκνυσι τὸ ἀποτέλεσμα. χαὶ 
0 χρόνος δὲ πολυετὴς γεγονὼς καὶ μακρός, oc μὴ μόνον διπλασίονα 
εἶναι τῆς ἑβδομηκονταετοῦς ἐρημίας τῆς ἐπὶ Βαβυλῶνι γεγενημέ- 
νης, ἀλλὰ καὶ τετραπλασίονα ὑπερβαίνειν τὴν τοῦ σωτῆρος ἡμῶν 
ἀπόφασιν πιστοῦται. | ὅτε (δὲ πάλιν καὶ zcv ἄλλον τινὰ χρόνον) O ui» 
(σωτὴρ) ἀμφὶ τὸ «εἰρημένον» ἱερὸν ἐβάδιζεν, οἱ δ᾽ αὐτοῦ μαϑηταὶ τοῦ 
περιβόλου τὰς οἰκοδομὰς αὐτοῦ [τοῦ] τε τοῦ ἱεροῦ τὸ μέγεϑος καὶ 
τὸ κάλλος ὑπερϑαυμάζοντες ἐδείκνυον αὐτῷ, "ὁ δὲ “(ἀποχριϑεὶς εἶπεν 
αὐτοῖς" οὐ βλέπετε ταῦτα πάντα; λέ) yo ὑμῖν οὐ μὴ ἀφεϑῇ ὧδε λίϑος 
ἐπὶ λίϑον ὃς οὐκαταλυϑήσεται)ε. καὶ ὅτι μὴν ἀξιοϑέατα nn πάντα τὰ 
τῆς οἰκοδομῆς τά τε τῆς ἄλλης κατασχευῆς τοῦ αὐτόϑι νεώ, δηλοῦσιν 
αἱ ἱστορίαι. δείγματος δὲ χάριν εἰσέτι δεῦρο λείψανά τινα πεφύλα- 
κται, δι ὧν τὰ ἴχνη καταλαμβάνεται τῶν πάλαι κατασκευασμάτων. 
πάντων δὲ ϑαυμασιωτέρα τυγχάνει ἡ cix?) φωνὴ τῆς τοῦ σωτῆρος 
ἡμῶν προγνώσεως, (5) καταλλήλως τοῖς τὰς οἰκοδομὰς ἐχπεπληγμέ- 
γοις ἀπεφήνατο, ἐν οἷς ἐθαυμάζοντο πῶς οὐ μὴ μείνῃ λίϑος ἐπὶ 
λίϑον ἀκαϑαίρετος. δεῖν γὰρ διὰ τὰ τολμηϑησόμενα τοῖς οἰχήτοροι 
παντελῆ φϑορὰν καὶ ἐρημίαν τὸν τόπον ὑπομεῖναι, ἅτε δὴ ἀσεβῶν 
ἀνδρῶν γενόμενον οἰκητήριον. ὅπως δὲ τὰ τῆς προρρήσεως εἰς ἔργα 
προκεχούρηκεν 0 Te πᾶς νεὼς καὶ ὃ περίβολος τά τε ἐν αὐτῷ σεμνὰ 
καὶ περικαλλῆ ἱδρύματα πάντα λόγον καλύπτοντα ἐρημίαν ἐξ ἐχείνου 
καὶ εἰς δεῦρο ὑπέμεινεν αὐξει TE κατὰ χρόνους καὶ ἐπινέμεται ἡ τοῦ 
λόγου δύναμις, cc μηδὲ ἴχνος ϑεμελίων ἔν τισι φαίνεσθαι τόποις, 
ἔξεστε τῷ βουλομένῳ παραλαμβάνειν ὀφϑαλμοῖς. εἰ δὲ φαίη τις 
μέρη τινὰ ἔτι συνεστάναι, ἀλλὰ καὶ τούτων χρὴ προσδοχᾶν τὸν 
ἀφανισμὸν ὁσημέραι τῆς ἐρημίας αὐξούσης καὶ τῆς εἰρημένης προρ- 
ρήσεως ἀπορρήτῳ δυνάμει εἰς ἀεὶ ἐνεργούσης. οἶδα δέ τινων ἀκού- 
σας ἑρμηνευσάντων τὴν προκειμένην φωνὴν ἑτέρως. μὴ γὰρ περὶ 
πάντων τῶν οἰχοδομημάτων εἰρῆσϑαι ἀλλὰ περί τινος μέρους, ὃ δὴ 
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12. Bruchstück. 9g* 


οἱ μαϑηταὶ αὐτοῦ ϑαυμάζοντες ἐπεδείκνυον cOrQ' xav ἐχείνου γὰρ 
ἐξενηνοχέναι αὐτὸν τὴν πρόρρησιν. 

πάλιν δὲ 4 τῶν μαϑητῶν περὶ αὐτοῦ γραφὴ ταῦτα διδάσκει ὑπὲρ τῶν τοῦ 
πο ἀπολο τυ T EP 


x * , x - x ^ , nd , 3c v. 
| t& μὲν πρόσϑεν περὶ τοῦ v&O, τὰ δὲ TTOOZELUEVE.) περὶ τῆς πολεῶς αὐτῆς 


ἐθεσπίζετο, ἣν »ϑεοῦ πόλινε ὠνόμαζον οἱ Ἰουδαῖοι διὰ τὸν ἐν αὐτῇ 
τοῦ ϑεοῦ ἱδρυμένον νεών. ἀποχλαίεται δῆτα τὴν σύμπασαν πόλιν ὁ 
φιλάνϑρωπος, οὐχ οὕτω τὰ οἰχοδομήματα οὐδὲ τούδαφος αὐτὸ Oc 
τὰς ψυχὰς τῶν πάλαι οἰκητόρων xci τὴν ἀπώλειαν αὐτῶν ἐλεῶν, 
ἀλλὰ καὶ τὰ τῆς ἐρημίας αὐτῶν (αἴτια) παρίστησι λέγων, »εἰ ἔγνως 
χαί γε σὺ ἐν τῇ ἡμέρᾳ ταύτῃ τὰ πρὸς εἰρήνην dore. σημαίνει δὲ τὴν 
αὐτοῦ παρουσίαν ἐπ᾽ εἰρήνῃ τοῦ σύμπαντος κόσμου γεγενημένην. 
αὐτὸς γὰρ d περὶ OU εἴρηται γἀνατελεῖ ἐν ταῖς ἡμέραις αὐτοῦ δι- 
καιοσύνη καὶ πλῆϑος εἰρήνης«ς. ἐληλύϑει δὲ εἰς αὐτὸ τοῦτο χηρύξαι 
»εἰρήνην τοῖς ἐγγὺς καὶ τοῖς μαχράνε, τοῖς τε παραδεχομένοις αὐτόν 
qo, »εἰρήνην ἀφίημι ὑμῖν, εἰρήνην τὴν ἐμὴν δίδωμι ὑμῖνςε, ἥντινα 
εἰρήνην τὰ καϑ' ὕλης τῆς οἰχουμένης εἰς αὐτὸν» πιστεύσαντα tóvg 
παρεδέξατο. ὃ δὲ ἐκ περιτομῆς λαὸς μὴ πιστεύσας εἰς αὐτὸν οὐκ 
ἔγνω τὰ πρὸς εἰρήνην ἑξαυτοῦ. διὸ ἐπιλέγει, »νῦν δὲ ἐκρύβη ἀπὸ 
τῶν ὀφϑαλμῶν σου, ὅτι ἥξουσιν ἡμέραι ἐπί σε καὶ περιβαλοῦσί σε 
oí ἐχϑροί σου«. [1 τὰ γοῦν μέλλοντα αὐτοὺς καταλήψεσθαι μικρὸν 
ὕστερον ἐν τῇ xav αὐτῶν πολιορκίᾳ, διὰ τὸ μὴ προσδέξασϑαι αὐ- 
τοὺς τὴν προσ τα δ, ϑεῖσαιν" αὐτοῖς εἰρήνην, ἐχρύβη ἀπὸ τῶν ὀφϑαλ- 
μῶν αὐτῶν. ἐχεῖνοι μὲν οὖν (τὰ μετὰ ταῦτα αὐτοῖς συμβησόμενα; οὐ 
προεῖδον, αὐτὸς δὲ αὐτὰ διὰ τῆς προρρήσεως ϑεσπίζει σαφέστατα τὴν ὑπὸ 
Ῥωμαίων πολιορκίαν καταλαβοῦσαν αὐτοὺς προσημάνας" (»ἥξουσι γὰρ 
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30* Eusebius. 


ἡμέραι ἐπί σες, ὅτι οὐχ ἔγνως và πρὸς εἰρήνην σοι. διὰ ταύτην yàg τὴν 
αἰτίαν »ἥξουσι» ἡμέραι ἐπί σε καὶ περιβαλοῦσιν οἱ ἐχϑροί σου καὶ περι- 
κυχλώσουσί 6s xci συνέξουσί σε παντόϑεν καὶ ἐδαφιοῦσί σε καὶ τὰ 
τέκνα σου ἕν GoL«) ὑπογράψας (δὲ διὰ τούτων) τὸν τρόπον τοῦ κατ᾽ 
αὐτῶν γενησομένου πολέμου. ὅπως δὲ ἐπὶ πέρας ἤχϑη ταῦτα, πάρεστιν 
ἀπὸ τῆς Ἰωσήπου γραφῆς ἀναλέξασϑαι, ὃς δὴ Ἰουδαῖος ὧν καὶ τῆς 
παρ᾽ αὐτοῖς Ἰουδαϊκῆς φυλῆς γεγονὼς τῶν τε ἐπισήμων καὶ ἐπιφα- 
νῶν ἐν τῷ ἔϑνει, κατὰ τοὺς χρόνους τῆς πολιορκίας ἕχαστα τῶν 
πεπραγμένων ἱστόρησε σύμφωνα ταῖς προχειμέναις προρρήσεσι τὰ 
ἀποτελέσματα παραστήσας. |] 

0. s. 5 . διὰ τῶν προκειμένων σημεῖα δίδωσι τοῦ καιροῦ τῆς 
παντελοῦς ἐρημίας τοῦ τόπου, (ἃ δὴ παρίστησι λέγων, »ὅταν δὲ ἴδητε 
κυχλουμένην ὑπὸ στρατοπέδων Ἱερουσαλήμ, τότε γνῶτε ὅτι ἤγγικεν 
ἡ ἐρήμωσις αὐτῆς). μηδεὶς γάρ, φησί, προσδοκάτω μετὰ τὴν ἐσο- 
μένην πολιορκίαν καὶ τὴν ἐπὶ ταύτῃ γενησομένην ἐρημίαν τοῦ τόπου 
ἑτέραν αὐτῆς ἔσεσϑαι ἀνανέωσιν, oc ἐπὶ τῶν χρόνων Κύρου τοῦ Περσῶν 
βασιλέως γέγονε καὶ μετὰ ταῦτα ἐπ᾽ ᾿Αντιόχου [τοῦ] Erıpavoös καὶ 
πάλιν ἐπὶ Πομπηΐου. πολλάκις γὰρ Ἴδη πολιορκίαν ὑπομείνας ὁ τό- 
πος, Hone ἠξιώϑη μετὰ ταῦτα τιμῆς. ἀλλὰ νῦν τὴν ἐσχάτην τῆς 
πόλεως ἐρημίαν xoi τὸν παντελῆ ἀφανισμὸν ἐπελεύσεσϑαι αὐτῇ γι- 
νώσχετε, ἐπειδὰν »ἴδητε αὐτὴν ὑπὸ στρατοπέδων πολιορχουμένηνε. 
ἐρήμωσιν δὲ τῆς Ἱερουσαλὴμ ὀνομάζει τοῦ ἱεροῦ τὸν ἀφανισμὸν καὶ τῶν 
ἐν αὐτῷ πάλαι πρότερον xavà τὸν Moo£oc νόμον ἐπιτελουμένων τὴν 
καϑαίρεσιν. μὴ γὰρ δὴ τῆς πόλεως αὐτῆς ἐρημίαν νόμιζε δηλοῦσϑαι 
διὰ τούτων ὡς μηδενὸς ἐν αὐτῇ μηκέτι χατοικήσοντος. ἐπιλέγει δ᾽ 
οὖν ἑξῆς ὅτι κατοικηϑήσεται ἡ πόλις, οὐ μὴν ὑπὸ Ἰουδαίων, ἀλλ 
ὑπὸ ἐϑνῶν (ὧδέ πη λέγων, »καὶ Ἱερουσαλὴμ ἔσται πατουμένη ὑπὸ ἐθνῶν«. τοι- 
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γαροῦν οἶδεν Oti κατοικηϑήσεται ὑπὸ ἐθνῶν). ἐρήμωσιν δὲ αὐτῆς ἀποκαλεῖ 
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12. Bruchstück. 31* 


τὸ μηχέτι ὑπὸ τῶν οἰκείων μηδὲ κατὰ τὴν νόμιμον λατρείαν συστή- 
σεσϑαι αὐτήν. ὅπως δὲ καὶ ταῦτα ἐπληροῦτο, οὐδὲν δεῖ πολλῶν 
λόγων. πάρεστι γὰρ ὑπ᾽ ὄψεσιν ὁρᾶν Ἰουδαίους μὲν εἰς πάντα τὰ 
ἔϑνη διεσκεδασμένους, ἀλλοφύλους δὲ καὶ ἀλλογενεῖς οἰκήτορας τῆς 
πάλαι μὲν Ἱερουσαλήμ, νῦν δ᾽ ἀπὸ τοῦ πολιορχητοῦ Αἰλίου ᾿Αδριανοῦ 
Alkias μετωνομασμένης. τὸ γοῦν παράδοξον τοῦ ϑεσπίοματος τοῦτ᾽ 
ἂν εἴη, ὅτε περὶ Ιουδαίων μέν φησιν, »αἰχμαλωτισϑήσονται εἰς πάντα 
τὰ ἔϑνης, περὶ δὲ τῶν ἐϑνῶν »χκαὶ Ἱερουσαλὴμ ἔσται πατουμένη ὑπὸ 
ἐϑνῶνε. ἐχπληχτικὸν δὲ τὸ ἀποτέλεσμα, εἴγε ᾿Ιουδαῖοι πληροῦντες 
τὴν σύμπασαν ἀνϑρώπων οἰκουμένην, ὥς τε καὶ μέχρις Αἰϑιόπων 
χωρῆσαι χαὶ Σχυϑῶν καὶ αὐτῶν τῶν περάτων τῆς γῆς, ἂν μόνῃ τῇ 
αὐτῶν πόλει καὶ τῷ πάλαι ϑρησκευομένῳ παρ᾽ αὐτοῖς τόπῳ οὐχ oi- 
oí τέ εἶσιν ἐπιβαίνειν. καὶ εἰ μὲν ἣν παντελῶς ἔρημος ἡ πόλις καὶ 
ἀοίκητος, χὰν ὑπενόησέ τις τοῦτο εἶναι τὸ αἴτιον. νῦν δὲ ὑπὸ ἀλλο- 
γενῶν xci ἀλλοφύλων ἐθνῶν τοῦ τόπου κατοικουμένου μόνοις αὐ- 
τοῖς ἄβατος τυγχάνει, ος μηδ᾽ ἐξ ἀπόπτου δύνασϑαι τὸ πατρῷον 
αὐτῶν ἔδὰ qoc ϑεωρεῖν. ἃ δὴ τοῦτον ἀποτετέλεσται τὸν τρόπον 
ἀκολοὐϑωςτῷ φήσαντι χρησμῷ, »(ὅτι αἰχμαλωτισϑήσονται εἰς πάντα 
τὰ ἔϑνη) καὶ Ἱερουσαλὴμ ἔσται πατουμένη ὑπὸ ἐϑνῶνκ«. | | σημαίνει 
δὲ καὶ τὸν πρὸ τῆς αἰχμαλωσίας πόλεμον εἰπών, »ἔσται γὰρ ἀνάγκη 
ἐπὶ τῆς γῆς καὶ ὀργὴ μεγάλη ἐν τῷ λαῷ τούτῳ, καὶ πεσοῦνται ἐν 
στόματι μαχαίρας«. ταῦτα δὲ ὅπως χατὰ μέρος ἐπράχϑη καὶ oc τὰ 
προηγορευμένα ὑπὸ τοῦ σωτῆρος ἡμῶν τέλους ἔτυχεν (ἔργῳ), ἔξεστιν 
ἀπὸ τῆς ἱστορίας (ΦλαυίουΣ Ἰωσήπου μαϑεῖν, ὃς καὶ τῆς φησάσης τοῦ 
σωτῆρος ἡμῶν προρρήσεως, »οὐαὶ δὲ ταῖς (ἐν γαστρὶ ἐχούσαις καὶ 
ταῖς) ϑηλαζούσαις ἐν ἐχείναις ταῖς ἡμέραις«ε, τὸ ἀποτέλεσμα σαφῶς 
παρίστησι μνημονεύσας, oc γυναῖχες τὰ ἑαυτῶν βρέφη ὀπτήσασαι 
πυρὶ διὰ τὴν ὑπερβολὴν τοῦ κατασχόντος λιμοῦ τὴν πόλιν ἔφαγον. 
τοῦτον γὰρ αὐτὸν τὸν γενησόμενον ἐν τῇ πόλει λιμὸν προϑεωρήσας 
ὁ σωτήρ, παρήνει τοῖς αὐτοῦ Bee ἐν τῇ μελλούσῃ κατὰ Jov- 
δαίων γενήσεσθαι πολιορκίᾳ μὴ oc ἐπ᾽ ἀσφαλῆ τόπον xci φυλαττό- 
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Bar Eusebius. 
μενον ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ καταφεύγειν ἐπὶ τὴν πόλιν, ὅπερ πεπόνϑασιν 
οἱ πολλοί, ἀλλ᾽ ἐκεῖϑεν μὲν ἀναχωρεῖν, φεύγειν δὲ εἰς τὰ oQn καὶ 
τοὺς ἐν μέσῳ τῆς Ἰουδαίας ἐχχωρεῖν εἰς τὰ ἔϑνη καὶ τοὺς ἐν τῇ 
χώρᾳ μὴ καταφεύγειν {ἐπ᾿ αὐτὴν) ὡς ἐπὶ ὀχυρὸν τόπον. |] διό φησιν" 
»καὶ οἱ ἐν ταῖς χώραις μὴ εἰσελϑέτωσαν εἰς αὐτήν, ὅτι ἡμέραι ἐκδι- 
κήσεως αὑταί εἰσι τοῦ πληρωϑῆναι πάντα τὰ γεγραμμένας... . -. 


13. Bruehstück. Aus IVaı. 22. 


(ταύτας τὰς συμφορὰς) ἀπὸ μυρίων τέϑεικα διὰ τὴν ϑείαν τοῦ σω-- 
τῆρος ἡμῶν πρόρρησιν τὴν φήσασαν, »οὐαὶ δὲ (ταῖς ἐν γαστρὶ ἐχού- 
σαις xci) ταῖς ϑηλαζούσαις ἐν ἐκείναις ταῖς ἡμέραις«. ἐπεὶ δὲ καὶ 
τοῦτο ταῖς προρρήσεσι τοῦ σωτῆρος πρόσκειται, τὸ »ἔσται ἀνάγκη 
μεγάλη ἐπὶ τῆς γῆς καὶ ὀργὴ (μεγάλη) τῷ λαῷ ToUto« 7] κατὰ τὸν 
Ματϑαῖον »(ἔσται γὰρ Tore) ϑλῖψις {(μεγάλη), οἵα οὐδέποτε γέγονεν 
ἀπ᾿ ἀρχῆς κόσμου ἕως τοῦ νῦν οὐδ᾽ οὐ μὴ γένηται)ε, ἐπακοῦσαι 
καλὸν τοῦ ἱστορικοῦ τούτων αὐτῶν τὰ ἀποτελέσματα ὧδέ πη ἕστο- 
ροῦντος. »χαϑ'᾽ ἕχαστον μὲν οὖν ἐπεξιέναι τὴν παρανομίαν αὐτῶν 
ἀδύνατον. συνελόντι δ᾽ εἰπεῖν μήτε πόλιν ἄλλην τοιαῦτα πεπονϑέναι 
μήτε γενεὰν ἐξ αἰῶνος γεγονέναι κακίας γονιμωτέραν. τὴν μὲν πόλιν 
ἀνέτρεψαν αὐτοί, Ῥωμαίους δὲ ἄκοντας ἠνάγκασαν ἐπιγραφῆναι oxv- 
ϑρωπῷ κατορϑώματι χαὶ μόνον οὐχ εἵλκυσαν βραδῦνον ἐπὶ τὸν ναὸν 
τὸ πῦρ. ἀμέλει καιόμενον ἐκ τῆς ἄνω πόλεως ἀφορῶντες οὔτε ἤλγη- 
σαν ovre ἐδάκρυσανςε. ταῦτα διὰ τὸ »ἔσται γὰρ (τότες ϑλῖψις μεγάλη, 
(οἵα οὐδέποτε γέγονεν ἀπ᾿ ἀρχῆς xóouov)«, ὃ δὴ καὶ προρρηϑὲν ὑπὸ 
τοῦ σωτῆρος μεμαρτύρηται ὑπὸ τοῦ συγγραφέως usb ὅλα ἔτη vso- 
σαράχοντα κατὰ τὴν Οὐεσπασιανοῦ Ῥωμαίων αὐτοχρατορίαν πληρῶ- 
ϑέν. [] | προστίϑησι (δὲ ταῖς αὐτοῦ προρρήσεσι (ὁ σωτὴρ) χρόνον 
ὁρίζων, μέχρι τίνος ἔσται Ἱερουσαλὴμ πατουμένη ὑπὸ ἐϑνῶν. λέγει 


5 = Luk 2121 8—8.33,2 — €» 1555-35 9. 11 Ξ Luk 2123 18 —"Matth 
2421 16—99 — Jos. bel. Jud. V 105 99 — Matth 2421 


4 ἐπ αὐτὴν X -—A | τόπον + A einen Zusatz — X 8. diese Leiden 
Σ ταῦτα uiv οὖν A 9—14 Die Ergänzungen nach X <A 15 ἱστοροῦντος 
+ aus dem Fünften der Schrift des Josephus (Überschrift) X 17 συνελόντι Gr 
συνελόντα A. 18 ἐξ αἰῶνος) jemals E — | μὲν] denn X 20 und sogleich 


schleppten sie ohne Zögern zum Tempel und das in ihm brennende Feuer sahen sie 
von der oberen Stadt X (Mißverständnis) 22. 23 Die Ergänzungen nach € — A 
24 ὅλα] X verderbt 25 πληρωϑέν + A einen Satz < X 96 δὲ E «A | 
ὃ σωτὴρ X — A 
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A 124r 
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13.—15. Bruchstück. 33* 


> 3 ar τι ^ - > - e x , x - 
Ó ovv, »ἄχρε (00) πληρωϑῶσι καιροὶ £€rov«, 0UTO σημᾶνας τὴν τοῦ 
βίου συντέλειαν. |] 


14. Bruchstück. Aus IVsas. 


(διὸ δὴ) τὰς ἐν ψυχαῖς διαφορὰς τῶν τὴν διδασχαλίαν αὐτοῦ 
μελλόντων ὑποδέχεσϑαι ἐν τοῖς μετὰ ταῦτα χρόνοις εὖ μάλα ἐχγυμνοῖ 
[6 κύριος]. καὶ τρία μὲν τάγματα τῶν οὐ γνησίως τὸν σπόρον τῆς 
αὐτοῦ διδασκαλίας παραδεχομένων ἔσεσϑαι προαγορεύει, τρεῖς (de) 
ὡσαύτως ἀγαϑῶν χοροὺς τῶν δίκην εὐγείου χώρας πολυφορούντων 
xai πολυπλασιαζόντων» τὸν λόγον. τῶν ΜῈΡ οὖν ἀπολλύντωον τὰ 
χκαταβαλλόμενα τῇ αὐτῶν ψυχῇ σπέρματα αἰτίας εἶναί φησι τρεῖς. 
ἢ γὰρ ὑπὸ φροντίδων τοῦ βίου καὶ τῆς περὶ τὰ μὴ ἀναγκαῖα σπουδῆς 
ὑπό τὲ πλούτου καὶ τρυφῆς καταχωννύντες τὸν ἐν αὐτοῖς σπόρον 
ἐοίχασι τοῖς ὑπὸ ἀχανϑῶν ἀποπνίγουσι, ἢ οὐκ ἀπὸ βάϑους διανοίας 
αὐτὸν παραδεξάμενοι ϑᾶττον ἀποσβέννυνται περιστάσεως καταλαβού- 
σης, ἢ κατὰ τρίτην αἰτίαν αἴτιοι ἀπωλείας καϑίστανται τοῦ ἐν αὐτοῖς 
σπόρου, τὰς αὐτῶν ἀκοὰς ἐχδιδόντες ἀνέτως τοῖς ἐξαπατᾶν ἐϑέλουσι 
καὶ ὑφαρπάζειν τὰ ἐν τῇ αὐτῶν ψυχῇ καταβληϑέντα σπέρματα. [1 
ἐχεῖνοι μὲν οὖν οὐκ ἄλλως τῆς χατὰ ϑεὸν στέρονται καρποφορίας ἢ καϑ' 
ἕνα τῶν λελεγμένων τρόπων. οἱ δὲ evavriog ἐχείνοις διακείμενοι 
καϑαρᾷ ψυχῇ xal προαιρέσει γνησίᾳ τὸν σωτήριον ὑποδεξάμενοι σπόρον. 
πάλιν κατὰ δύναμιν τῆς αὐτῶν φυχῆς πολυπλασιάζουσι τοὺς ἑαυτῶν 
καρπούς. 


15. Bruchstück. Aus IVa. 


αὐτίχα (γὰρ) Σαμαρεῖται Δοσίϑεον μετὰ τοὺς χρόνους τοῦ σωτῆ-ς 
ρος γενόμενον αὐτὸν εἶναι τὸν ὑπὸ Μωσέως προφητευόμενον προ- 
φήτην ἐπείσϑησαν, ἀπατηϑέντες Ox αὐτοῦ oc τὸν Χριστὸν αὐτὸν 
εἶναι ἀποφήνασϑαι. ἄλλοι δὲ (πάλιν) χατὰ τοὺς χρόνους τῶν ἀπο- 
στόλων Σίμωνα τὸν μάγον τὴν μεγάλην τοῦ ϑεοῦ δύναμιν ἐκάλουν. 
αὐτὸν εἶναι νομίσαντες τὸν Χριστόν. zul χατὰ τὴν Φρυγίαν δὲ 
Δᾶοντανὸν ἕτεροι, ἀλλαχοῦ δὲ πάλιν ἑτέρους ἄλλοι νενομίχασιν, καὶ 


1 — Luk 2124 | 4—22 — EX 10715-- -οῦ 11 ff. vgl. Matth 133—9. 1s—23 
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34* Eusebius. 


> , , ] - - x B H 
οὐ παύσονταί γε οἱ ἀπατεῶνες. προσδοχᾶν γὰρ χρὴ καὶ πλείους 
, a [4 ' \ 9 Ree €. δῶν - 
τοιούτους ἔσεσϑαι, ἐξ ὧν δὴ καὶ αὐτῶν ἡ ἀλήϑεια τῶν σωτηρίων 
, x 
προγνώσεων τὴν μαρτυρίαν εἴληφεν. 


16. Bruchstück. Aus Var. 


r / 3 5 NA \ , , > 3.4 = 
| | φΗατϑαῖος ἀποστολος) τὸν προτερον βίον ovx ano σεμνῆς 
j n^ € - N - 2 ^ ^ 
διατριβῆς ὡρμᾶτο, ἐκ δὲ τῶν ἀμφὶ τὰς τελωνίας καὶ πλεονεξίας 
Var x - - - > = Ion - cM 
σχολαζοντῶν, καὶ τοῦτο τῶν λοιπῶν εὐαγγελιστῶν οὐδεὶς δῆλον ἡμῖν 
, > COE. p > - , 20 - > 
ἐποίησεν, ovy ὁ συναποστολος αὐτοῦ Imavvns οὐδέ ys Aovxag οὐδὲ 
r" - = > F 2 3^ X c , 
Magxoc, oí τῶν λοιπῶν εὐαγγελίων συγγραφεῖς, [] αὐτὸς δὲ o Mar- 
E \ ’ \ , VW Qu NN = 
ϑαῖος τὸν ἑαυτοῦ στηλιτεύων βίον καὶ κατήγορος (αὐτὸς) ξαυτοῦ Yı- 
, = 9 - , S b] εν» τῇ 
γόμενος. (ἐπάκουσον γοῦν ozoc διαρρήδην) ὀνομαστὶ αὐτὸς ἑαυτοῦ 
, - , ) ^ ’ X 
μεμνημένος Ev τῷ οἰκείῳ συγγράμματι τόνδ᾽ ἱστορεῖ τὸν τρόπον »καὶ 
, En - 3 BJ} , ^ x , 
παράγῶν ἐκεῖϑεν o ]ησοῦς εἶδεν av0Qoxor καϑήμενον ἐπὶ τὸ τελώ- 
= 2.77 R E br > , 2 
vıov, δίατϑαῖον ὀνόματι, (καὶ εἶπεν αὐτῷ" ἀκολούϑει μοι. καὶ ἀνα- 
x 2 , > - ^ > > - - 
στὰς ἠχολούϑησεν αὐτῷ. καὶ ἐγένετο ἀναχειμένου αὐτοῦ Ev τῇ οἰκίᾳ 
M ^ - * € x =...) - 
καὶ ἰδοὺ πολλοὶ τελῶναι χαὶ ἁμαρτωλοὶ συνανέχειντο τῷ IM000 xci 
= - 2 -\ , = - , , 
τοῖς μαϑηταῖς αὐτοῦ)κ«. || καὶ πάλιν προϊὼν ξξῆς τὸν τε xataAOyOD» 
- - - 2) - ^ - , 
τῶν λοιπῶν μαϑητῶν ἐξαριϑμούμενος αὐτὸς ξαυτῷ τὸ τοῦ τελώνου 
, Hi , P 3 - \ > , \ 
προστίϑησιν ovoua. (λέγει δ᾽ 00V‘ »τῶν δὲ δώδεκα azxootoAov τὰ 
2777 “1.5 - - , c , , & 19 , 
orvouatce ἔστι ταῦτα. πρῶτος Σίμων o λεγομενος Πέτρος καὶ Avógéac 
€ 2 x > - 2. € - , AU , € > x 
o ἀδελφος αὐτοῦ, laxofoc o τοῦ Ζεβεδαίου καὶ Imavvns o aósAqoc 
2) - ^ hs - e c , 
αὐτοῦ, Φίλιππος καὶ Βαρϑολομαῖος, Θωμᾶς xoi Ματϑαῖος 0 τελωώνγηςκ. 
o \ c M ως 5 s \ > 7 \ , c 
ovrtOc uiv ὁ Ῥιιατϑαῖος) di ὑπερβολὴν ἐπιεικείας (TO φιλαληϑες vxo- 
, - T , EY ^ 2 5 x 
φαίνων τοῦ ἰδίου τρόπου xci τελώνην ξαυτὸν ἀποκαλεῖ), ur ERL- 
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1 παύσονται Mai παύονται A 9. 9 ἡ ἀλήϑεια — εἴληφεν) von welchen 
eben auch Zeugnis über die Wahrheit des Vorherwissens unseres Erlüsers empfängt 
X (verderbt) 9 A beginnt: ἄξιον ϑαυμάσαι τὸ ἄπλαστον xal φιλάληϑες ἦϑος 
(vgl. X 1968) xai τὴν φιλοσοφίαν τοῦ εὐαγγελιστοῦ Ματθαίου < Σ | Mav9«toc 
ἀπόστολος ED οὗτος yàp A — 7 καὶ A - [δ΄ [λοιπῶν EA - Ὁ ᾿ Φοὐδεὶς «ὦ 
D hinter τοῦτο ἰ δῆλον --- ἐποίησεν A ἐδήλωσεν D 9 ot — συγγραφεῖς DA 
<D συγγραφεῖς + einen Sata Ac E |óA-—D 1 αὐτὸς ZD—A 
11 ἐπάκουσον — διαρρήδην XD — A | ἐπ’ ὀνόματος αὐτοῦ D 19 μέμνη͵ 
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19 ὄνομα προστίϑησιν c» D 19—23 λέγει — Ματϑαῖος XD — A 19 δ᾽ 
oiv] so X 23 u£v| also X 23. 24 τὸ — ἀποκαλεῖ XD — 24 ἀπο- 
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16. u. 17. Bruchstück. 35*+ 


κρύπτων τὸν πρότερον ἑαυτοῦ βίον, xci ἁμαρτωλοῖς ἑαυτὸν συναριϑ- 
μεῖ καὶ τοῦ συναποστόλου δεύτερον ἑαυτὸν καταλέγει. συνεζευγμένος 
γοῦν τῷ Θωμᾷ ὧς Πέτρος ᾿ἀνδρέᾳ καὶ Ἰάκωβος Ἰωάννῃ Φίλιππός 
τε [xci] Βαρϑολομαίῳ προτάττει ἑαυτοῦ τὸν Θωμᾶν, προτιμῶν oc 
κρείττονα τὸν συναπύστολον, τῶν λοιπῶν εὐαγγελιστῶν τοὐναντίον 
πεποιηκότον. 


17. Bruchstück. Aus Vas. 


(εἰ γὰρ δὴ πλάττεσϑαι αὐτοῖς ὁ σκοπὸς ἢν xci λόγοις ψευϑέσι 
τὸν διδάσκαλον ἐπαίρειν χαὶ ϑαύμασι κοσμεῖν, οὐκ ἄν ποτε αὐτοὶ xa? 
ἑαυτῶν τὰ προειρημένα κατέγραφον οὐδ᾽ ἂν ἐδήλουν τοῖς μετὰ ταῦτα 
ἀνθρώποις, ὅτι δὴ ὁ πρὸς αὐτῶν πρεσβευόμενος ἐλυπεῖτο καὶ ἠδημόνει 
καὶ τετάρακτο ψυχήν, ἢ ὅτι αὐτοὶ αὐτὸν) ἀπολιπόντες ῴχοντο (N 
ὅτι) ὁ πάντων αὐτῶν προκεχριμένος ἀπόστολός TE καὶ μαϑητὴς αὐὖὐ- 
τὸς ἐχεῖνος ὃ βοώμενος Πέτρος βασάνων ἐκτὸς καὶ ἀρχοντικῆς ἀπει- 
λῆς τρίτον αὐτὸν ἐξωμόσατο. 


8—15 — £X 20116—22 D III 5100 11 vgl. Matth 2637 19 vgl. Joh 1227 
15 vgl. Matth 2634. 75 


1. 2 zal — συναριϑμεῖ A X — D 2 συναποστόλου A X συζύγου D | χκατα- 
λέγει A χατέλεγεν D 3 γοῦν] nämlich X | ὡς] ὁ D | co Ἰωάννῃ D | 
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Πέτρῳ, ἀλλὰ τὸ πάϑος αὐτοῦ ὡς ἔχει διηγεῖται, ὅτι οἱ μὲν ἄλλοι ἀπολιπόντες τὸν 
διδάσχαλον ᾧχοντο, ὁ δὲ πάντων zt 8 αὐτοῖς 4- ὁ 8 9 ἐπαίρειν — ϑαύ- 
μασι] xw erhöhen und mit Wundern X — D | αὐτοὶ — ξαυτῶν X αὐτοῖς D 
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DIE THEOPHANIE DES EUSEBIUS. 


(ÜBERSETZUNG) 
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Die Theophanie des Eusebius. 39* 


Das erste Buch des Cäsareensers Eusebius 
über die Theophanie. 


I. Diejenigen, welche sagen von der Herstellung der ganzen weiten 
und schönen Welt und von dem mannigfachen und reich zusammen- 
gesetzten Bestande Himmels und der Erden, dal) sie keinen Anfang und 
keinen Verwalter habe, und dal! sie ohne Herrn und ohne Vorsehung 
planlos und aufs Geratewohl und durch einen unverstándigen Zufall, der 
sich grade ereignete, von selber entstand, sind vollkommen Frevler 
und Gottlose, die daher aus (unsern) góttlichen Versammlungen aus- 
gestoßen und von unsern heiligen Tempeln ferngehalten werden sollen, 
geziemenderweise, deswegen weil auch sie weder ein Haus herstellen 
können ohne Überlegung und Fürsorge, noch ein Schiff schön zusammen- 
gepflockt werden kann ohne einen Schiffsmann, noch ein Gewand gewebt 
werden kann ohne die Webkunst, noch eine Stadt gebaut werden kann, wenn 
die Weisheit des Baumeisters nicht vorhanden ist. Indem sie dies zuge- 
stehen, weiß ich nicht, in welchem Verstandeswahnsinn sie nicht achten 
auf die Bahnen der Sonne, die nach ihrer Art, noch auf die Wechsel des 
Mondes, die nach ihrer Ordnung, noch auf die Reigen der Sterne, die 
nach ihrer Regel (geschehen), noch auf das Kreisen der Himmelsgewölbe, 


noch auf die Wiederkehr der Perioden, noch auf den Wechsel der : 


(Jahres)zeiten, noch ferner überdies auf die Wagebalken, die in gleichen 
Ausdehnungsschwankungen der Tage und Nächte (sich befinden), noch 
auf die unbehinderte Geburt der Lebewesen, noch auf die für lange 
Ewigkeit unwandelbare Fortpflanzung, noch auf die Gewächse, die aus 


der Erde sprossen, mit allerlei Blüten; noch auf die Nahrungsmittel, : 


die allen Lebewesen entsprechend (sind), noch auf ihre eigenen Sinne, 
noch auf die Formen des Leibes, noch auf seine Glieder, die gut *an ihren 


11 ff. vgl. Praep. VII33 17ff. vgl. Dem. IV 58 Laus 200 278. 
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40* Eusebius. 


Platz gestellt sind — mit ihren Augen sehen sie und mit ihren Händen 
tasten sie, was, wie man sagt, selbst den Blinden klar ist, so daß sie 2 
mit gottlosen Worten und im Frevel lästerlichen Sinnes wühnen, es 
gebe weder ein Werk der Weisheit, wie sie sagen, noch des Wortes 
Gottes und der Vorsehung, sondern (nur) des unverständigen, zufälligen 
*Verhüngnisses, das planlos und aufs Geratewohl von irgendwoher sich 
ereigne. Eben diese also sollen als vollkommen Gottlose von dem 
Verkehr mit den Gottesfürehtigen und von dem Hören (des) göttlichen 
(Wortes) weit weggetrieben werden. 

II. Die Menge der Polytheisten aber scheint mir auf der anderen 
Seite, die sich der ersten gegenüberreiht, einen anderen Irrtum nach 
Art der Kinder in ihrem Denken begangen zu haben. Diejenigen, welche 
die Verehrung des Weltschópfers und des Allenkers, des Gottes, der 
über alles (herrscht) mit den Dingen, die von ihm (geschaffen) wurden, 
vertauscht und (statt seiner) die Sonne, den Mond und die übrigen Teile 
der Welt und die Ur-órotsia: Erde, Wasser, Luft und Feuer, mit eben 
dem gleichen Namen ihres Werkmeisters und Schópfers geehrt und sie 
Götter genannt haben, (Dinge), die niemals wären, noch geworden wären, 
noch genannt würden, wenn nicht der Weltschöpfer, das Wort Gottes 
(wäre), der ihr Werden wollte —, *sie scheinen mir nicht besser als 
diejenigen, welche den Baumeister der vorzüglichen Arbeiten in den 
Königshäusern außer acht lassen und (statt dessen) die *Dachbalken und 
die Wände und die *vielfarbigen und *vielblumigen Bilder, die an 
ihnen (hängen), und die goldbunten Sehnitzwerke und die Steinskulpturen 
anstaunen und eben diesen (Dingen) das Lob der Weisheit ihres Künstlers 
beilegen, während sie nicht diesen sichtbaren (Gegenständen), sondern 
nur dem, der ihr Baumeister ist, die Ursache ihres Staunens zuschreiben 
und bekennen sollten, daß Werke der Weisheit die meisten seien, (daß) 


12—S. 48, 9 — Laus 225 27—232 3 


6 lan wird hier wie X 15 5j Adjektivum sein, also: „einen unverständigen 
Gegensatz des Zufalls, der planlos* . . . Aber lies eyanac: SchultheB. Ver- 
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Die Theophanie des Eusebius. 41* 


weise aber allein der sei, der den meisten Ursache gab, so zu werden. 
Von unmündigen Kindern also sind sie durchaus in nichts verschieden, 
ebensowenig (wie) diejenigen, welche die siebensaitige Zither, eben das 
Musikinstrument, aber keineswegs den, der dessen Zusammensetzung er- 
funden hat und dessen kundig ist, und seine Weisheit anstaunen, oder 
(wie) diejenigen, welche den in Kriegen tapferen (Mann) außer acht 
lassen, (wohl) aber seine Lanze und seinen Schild mit Siegeskränzen 
schmücken, oder (wie) diejenigen, welche in gleicher Weise wie den 
Großkönig, der die Ursache für die große und königliche Stadt ist, 
(auch) die Märkte und Straßen, die Gebäude, die seelenlosen Tempel 
und Gymnasien ehren, während sie nicht die Säulen noch die Steine, 
sondern den großen Schöpfer und Gesetzgeber dieser weisheitsreichen 
Dinge anstaunen sollten. III. Demgemäß aber dürfen wir auch als Ur- 
sache von eben diesem Ganzen, das man mit leiblichen Augen sieht, 
weder Sonne noch Mond noch ein anderes (Gestirn) von denen am 
Himmel setzen, sondern wir müssen bekennen, daß sie alle Werke der 
Weisheit sind. Aber nicht dürfen wir sie in ühnlicher Weise wie ihren 
Werkmeister und Schópfer ehren und anbeten, vielmehr sollen wir in- 
folge der Betrachtung eben dieser (Dinge) ihn, der nicht mehr mit leib- 
lichen Augen, sondern nur mit einem reinen und klaren Verstande er- 
kannt wird, den Kónig des Alls, das Wort Gottes mit ganzer Liebe der 
Seele preisen und verehren, deswegen weil auch niemals jemand den 
Leib eines weisen und verstindigen Mannes: seine Augen oder seinen 
Kopf oder seine Hände oder seine Füße oder sein übriges Fleisch, ge- 


schweige die äußere Bedeckung seines .Gewandes *weise nennt, noch : 


die Geräte im Hause weise, noch die Gefäße, die zum Dienst der Philo- 
sophen (bestimmt sind), sondern jeder, der Verstand hat, bewundert die 
verborgene, unsichtbare Intelligenz, die in dem Menschen ist. 

IV. So sollen wir denn auch vielmehr vor den sichtbaren Schmuck- 
gegenständen der ganzen Welt, die körperlich und aus einer ὕλη ge- 
macht sind, das verborgene, unsichtbare Wort, den Schöpfer und 
Schmuckwart der (Ur)bilder des Alls bewundern, (ihn), der der einge- 
borne Logos Gottes ist, den der jenseits von aller und über aller οὐσία 


5 ᾿ ἐπιστήμονα τῆς σοφίας L. Streicht man das € „und“ vor coo 25312, 50 
kann man übersetzen „wegen seiner Weisheit“ 23 ἐπεὶ xai (ἐπὶ ἀνθρώπου 
σώματι οὐδεὶς πώποτε... . ὀφρϑαλμοὺς 7] . . . . περιβολὴν σοφὴν ἀνηγόρευσεν L 
(ἐπὶ + Hkl) 25 „Weisheit“ X σοφήν L, lies πα. 26 οὐδὲ σοφὰ τῆς 
oizlac τὰ ἔπιπλα οὐδὲ τοῦ φιλοσόφου τὰ ὑπηρετικὰ σχεύη L, τ. q. — Wilamowitz. 
Heikel möchte unter σχεύη die „Sklaven“ verstehen 
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(stehende) Schöpfer des Alls aus sich wie einen Lichtstrahl aus seiner 
Gottheit gezeugt und zum Führer und Lenker dieses Alls eingesetzt hat. 
V. Denn weil es unmöglich war, daß die flüssige οὐσία der Körper und 
die Natur der vernünftigen Wesen, die jetzt geworden "sind, sich dem 
Allenker Gott nahte wegen der Größe (ihres) Mangels an Gutem — 
denn er war ein Sein, das jenseits und oberhalb von allem (ist), das 
unaussagbar, unerreichbar und unnahbar in stolzem Licht wohnt, des- 
gleichen es nieht gibt, wie die göttlichen Worte sagen; die (οὐσία) 
aber existierte nicht und aus dem Nichts brachte er sie hervor, sehr 
verschieden und sehr weit entfernt von der Natur des Seins — so stellte 
daher mit hecht der an allem Guten reiche Gott des Alls zuvor ein Mittleres 
auf: die góttliche Kraft seines Eingebornen, die allem genügt, die vor- 
züglich genau und nahe mit dem Vater redet und innerhalb von ihm 
die geheimen (Tiefen) genießt, die aber (ebenso auch) sich demütig er- 
niedrigt und denen gleich wird an Gestalt, die von der Spitze fern 
bleiben. Denn auf andere Weise war es weder ehrbar noch gerecht, 
daß er, der jenseits von allem und höher als alles (ist), sich mit ver- 
cünglieher v4; und mit einem Körper vermisehte. Deswegen drang der 
göttliche Logos (unvermerkt) dazwischen in das All ein, band die Zügel 
des Alls zusammen wnd führt und trägt (es) dahin durch göttliche, un- 
körperliche Kraft, indem er es allweise lenkt, wie es ihm gut zu sein 
scheint. VI. Der Beweis der Rede aber ist klar. Denn wenn für sich 
(existieren) die Teile der Welt, die wir gewohnt sind, die Ur-oroeyei« 
des Alls zu nennen: Erde, Wasser, Luft und Feuer, *die (ja) aus ver- 
wirrter Natur bestehen, was wir auch mit unsern Augen sehen, und wenn 
es (ferner) Eine οὐσία des Alls gibt, welche *diejenigen, die hierin er- 
fahren sind, „Aufnehmerin des Alls“, „Mutter“ und „Amme“ zu nennen 


1 vgl. Hebr 13 4 vgl. I Tim 616 11 „ein Mittleres — 16 fern bleiben‘ 
— Dem. IV 63 27 vgl. Platon Tim 51. 52 


4 „die Natur... ., die jetzt geworden ist“ X, aber τήν τε τῶν ἄρτι yevo- 
μένων λογικῶν φύσιν L. Lies ΘΟ. 7 ,stolzem . . . . desgleichen es nicht 
gibt“) ἀπρόσιτον L 13 „und innerhalb von seiner Verborgenheit empfängt‘ 
(— ἀπολαβοῦσαν) X εἴσω ve αὐτοῦ τῶν ἀπορρήτων ἀπολαύουσαν L 20 „band 
die Zügel des Alls zusammen mit göttlicher, unkörperlicher Kraft und führt und 
bringt indem* , . . X ἡνίας τοῦ παντὸς ἐνδησάμενος ἀσωμάτῳ χαὶ ϑεϊχῇ δυνάμει 
ἄγει καὶ φέρει L. Also gehórt das € vor lass statt vor Xon 24 Statt 
eo „und aus“ lies e? Schultheß 25 εἰ μία toic πᾶσιν ὑπόκειται οὐσία, 
ἣν δὴ καὶ πάνδοχον καὶ μητέρα καὶ τιϑήνην τοῖς περὶ ταῦτα δεινοῖς ὀνομάζειν 
φίλον 1, 26 lies „am statt gun 
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lieben, und (welche) ohne Gestalt und Aussehen und völlig ohne Seele 
und Vernunft (ist) — woher, würde jemand sagen, hat sie (denn) die 
Ordnung, die in ihr ist? Woher der Unterschied der στοιχεῖα 3ϑ Woher 
der (Zusammen)lauf der gegensätzlichen (Elemente) zur Einheit? Wer 
hat befohlen, daß das schwere στοιχεῖον der Erde oben auf der feuchten 
οὐσία reite? VII. Wer hat die nach unten fliessende Natur der Wasser 
umgekehrt und sie zurückgebracht zur Hóhe dureh die Wolken? VIII. 
Wer hat die Kraft des Feuers gefesselt, so daß es ins Holz hineinkriecht, 
und hat sie gemischt mit dem, was seiner Natur nach ihr gegensätzlich 
ist? IX. Wer hat die kalte Luft mit warmer Kraft vermengt, sie aus 
dem Kampf miteinander befreit und in Liebe versóhnt? X. Wer hat 
das sterbliche Geschlecht mit der Art der Fortpflanzung ausgesonnen 
und zur langen Ewigkeit unsterblichen Lebens hinausgeführt? XI. Wer 
hat so das Männliche gebildet, die Gestalt des Weiblichen gemacht und 
beide zu Einer Harmonie vereinigt und Einen Anfang der Geburt für 
alle Lebewesen gefunden? XII. Wer hat den flüssigen Samen der 
Zeugung aus seinem vergänglichen und törichten Laufe umgeändert 
und Leben zeugend gemacht? XIII. Wer wirkt bis jetzt all dies und 
Unzähliges darüber hinaus, das alles Wundern und Staunen über- 
trifft? XIV. Wer vollbringt an allen Tagen und zu allen Stunden 
ihre Entstehung und ihren Wandel mit verborgener, unsichtbarer 
Kraft? 

XV. Aber als die Ursache aller dieser (Erscheinungen) wird mit 
Recht der wundertätige Logos Gottes genannt. Denn der in Wahrheit 
allmächtige Logos Gottes erstreckte sich durch alles, breitete sich nach 
oben zur Höhe und nach unten zur Tiefe unkörperlich aus, faßte die 
Breiten und Längen des Alls gleichsam mit seinen breiten Händen, brachte 
und schnürte das All zusammen, befestigte sich dies reich zusammen- 
gesetzte Instrument und schlägt die unvernünftige, gestalt- und formlose 


4 ff. vgl. Dem. IV 5eft. 


3 „Welt“ X πόϑεν àv εἴποι τις τὸν ἔν αὐτῇ κόσμον ἐνυπάρχειν αὐτῇ; L 
15 2 € , \ , , , 1 IR 3e f^ NT , 
εἰς ἁρμονίαν συναγαγὼν μίαν, (uiav) γενέσεως ἀρχὴν... ἐξεύρατο I μίαν <L 


16 τὴν δοὠδη καὶ σπερματικὴν γένεσιν τῆς φϑαρτῆς καὶ ἀλογίστου (HSS ἀναισϑή- 


tov Valesius Hkl) μεταβαλὼν song ζωογόνον ἀπέδειξεν; L 91 γενέσεις καὶ 
μεται θοῆς e$007y y S 
ὥρας L φϑορὰς Valesius φορὰς Heikel τροπὰς X 27 „mit der Breite gleich- 


sam mit seinen Händen“ X πλατείαις ὥσπερ ταῖς χερσὶ L 29 „und hat die.... 
οὐσία der Körper... . schön mit den Ausdehnungen das Gesonderte verbunden 
und gestimmt.“ Y hat falsch konstruiert und zu etymologisch übersetzt: τὴν ἄλο- 
yov ... οὐσίαν πανσόφῳ ... δυνάμει, εὖ μάλα τοῖς διατόνοις τὰ διεζευγμένα συνάπ- 
των, ἀναχρούεται L 
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οὐσία der Körper mit allweiser und vernünftiger Kraft an, indem er 
schön die (Tonleiter der) διάτονοι mit (derjenigen der) διεζευγμένα ver- 
bindet, und lenkt die Sonne, den Mond und die Leuchten am Himmel 
mit unaussprechlichen Worten und führt (sie zum Nutzen des Alls. 
XV]. Eben dieser Logos Gottes ließ sich auch auf die Erde zur Tiefe 
herab und stellte alle verschiedenen Arten der Lebewesen und alle Ge- 
stalten schöner Pflanzen her. XVII. Eben dieser Logos Gottes tauchte 
auch bis auf die Tiefen des Meeres hinunter und ersann *die schwim- 
menden Naturen und wirkte auch hier wiederum ungezählte Myriaden 
von Gestalten und allerlei verschiedene Tiere. XVIII. Eben dieser 
vollendet auch *das, was im Leibe getragen wird, innen in der *Kunst- 
werkstatt der Natur und bildet Leben. Dieser hebt auch leicht die 
flüssige und schwere Natur der feuchten οὐσία nach oben zur Höhe und 
wandelt sie dann in Süssigkeit. Nach (bestimmtem) Maß bringt er sie 
aufs Land und vollendet (so) zu bestimmten Zeiten seine Versorgung. 
Nachdem er nach Art eines vorzüglichen Landmannes den Acker gut 
bewässert und mit der Trockenheit die Feuchtigkeit vermengt hat, wandelt 
er (ihn) auf alle Art um, indem er bald durch die schönen Blüten, bald 
durch allerlei Formen, bald durch angenehme Gerüche, bald durch die 
wechselnden Unterschiede der Früchte und bald durch den Geschmack 
allerhand Genüsse gewährt. XIX. Wie darf ich mich erdreisten, über 
die Kräfte des göttlichen Logos zu reden und Unmögliches anzugreifen, 
da es klar ist, daß seine Energie jeden sterblichen Verstand weit übertrifft? 
XX. Die einen also haben diesen Allnatur, die anderen Allseele, noch 
andere Schicksal genannt. Andere aber haben gesagt, er sei der jenseits 
von allem (weilende) Gott, und haben ich weiß) nieht wie unendlich 
weitgetrennte (Dinge) vermischt, indem sie den Allenker, die höchste 


6 παντοδαπῶν γένη ζώων φυτῶν τε πολύμορφα κάλλη L S Statt (Jan 
lies FAN. ebenso Z.11 11 Kunst“ X. Aber statt «AMmar> o2 lies dus 
rcdceaz2 0c Hoffmann: ἔνδον ἐν τῷ τῆς φύσεως ἐργαστηρίῳ L 12 „die feuchte 


οὐσία, die flüssige und schwere Natur“ X, aber τῆς ὑγρᾶς οὐσίας τὴν δευστὴν καὶ 


ϑαρεῖαν φύσιν L 16 X kann man vielleicht verstehen: „und vollendet... seine 
Versorgung nach Art eines.... Landmannes, der den Acker gut bewässert und .... 
vermengt hat, und wandelt... um“, aber vgl. L: &i$ οἷά τις γεωργὸς ἄριστος 


ἐποχετεύσας εὖ μάλα τὴν χώραν τῇ τε ξηρᾷ τὴν ὑγρὰν συγχερασάμενος, μεταρ- 
ουϑμίζει παντοίως 18 τοτὲ μὲν ὡραίοις ἄνϑεσιν, τοτὲ δὲ... .. τῇ γεύσει παν- 
τοδαπὰς ἀπολαύσεις παρέχων L. Aber Y hat die Konstruktion nicht verstanden, 
da er den Schluß übersetzt: „bald dem Geschmacke allerlei Genüsse gewährt“ 
27 „indem“ nach L, Y hat auch hier das Ptz. aufgelöst. 
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Kraft des Seins nach unten auf die Erde und in die Körper warfen 
(und) mit vergänglicher ὕλη verknüpften und vorgaben, er umkreise 
die Mitte der unvernünftigen und vernünftigen, sterblichen und unsterb- 
liehen Lebewesen. Aber sie (behaupten) dies. 


XXI. Die göttliche Lehre aber sagt, daß das höchste aller Güter, 5 


eben er, der die Ursache des Alls ist, jenseits von allem Begreifen sei. 
Deswegen sei er unsagbar, unaussprechlich, unnennbar, und nicht nur 
höher als jedes Wort, sondern auch als alle Vernunft, weder an einem 
Orte greifbar noch in Körpern existierend, weder im Himmel noch im 
Äther noch in (irgend) einem der Teile des Alls, sondern zugleich überall 
und außerhalb von allem, aufbewahrt in der Tiefe des verborgenen 
Wissens. Diesen allein als wahren Gott zu wissen, lehren die göttlichen 
Worte, (ihn,) der von jeder körperlichen οὐσία gesondert und jedem 
Verwaltungsdienst fremd ist. Deswegen ist uns überliefert, daß alles 
von ihm, aber keineswegs durch ihn sei. XXII. Sondern er sitzt nach 
Art eines Königs drinnen in der Verborgenheit und Verstecktheit und 
Unzugänglichkeit in der Höhe des Blickes und lenkt und ordnet (alles) 
nur durch die Kraft seines Willens. Denn wenn er will, so existiert 
das, was da existiert, und wenn er nicht will, so existiert es nicht. Er 
will aber alles Gute, deswegen weil auch er gut ist in seiner οὐσία. 

XXIII. Er aber, durch den alles (ist), der Logosgott "regnet von 
oben aus seinem guten Vater wie aus einer unendlichen, immer fließenden 
Quelle (und) geht durch unaussprechliche Worte nach Art eines Flusses 
hervor, indem er ganz und gar (zum Überfließen) voll ist für die ge- 


samte Erlösung des Alls. Wie aber nach dem in unserer Weise (ge- ? 


wühlten) Beispiel der verborgene und unsichtbare Verstand, der in uns 


14 vgl. I Kor Se - 16 vgl. I Tim 716 25—S. 46, 20 — 1. Bruchstück 
der griech. Theoph. 25 ff. vgl. I Kor 211.16 Joh 11s 


1 „auf die Erde warfen und in den Körpern mit vergänglicher Hyle ver- 
knüpften“ X κάτω βάλλοντες ἐπὲ γῆν zal σώματα, ὕλῃ τε φϑαρτῇ συμπλέξαντες L 
ΠΟΤ Ὁλ7) ΤΕ... «τυ τὸς συμπλέξαντες Hkl. Lies nach Lama statt mu 
9 ,umkreise* Y (dem Sinne nach = er stehe ungefähr in der Mitte) εἰλεῖσϑαι Hkl 
εἰλίσϑαι, εἱλῆσϑαι L 16 εἴσω που ἐν ἀρρήτοις (ἀπορρήτοις E) χαὶ ἀδύτοις καὶ 
ἀβάτοις φῶς οἰχῶν ἀπρόσιτον L ,in der... Verstecktheit, wo er unzugänglich 
(ist) in (resp. ,wegen*) der Höhe seines Anblicks^ X. Teils scheint er anders teils 
falsch gelesen teils falsch verstanden (das Pronomen!) zu haben, etwa: xci ἄβατος 
(l. ἀβάτοις) τὰ μετέωρα οἰχῶν τῆς ὄψεως 21 „und regnet“ (— fließt, X aber 
— läßt regnen?) Das € „und“ steht besser vor eA. ἀνομβρῶν λόγοις ἀρρή- 


τοις ποταμοῦ δίκην πρόεισιν L 
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ist, von dem niemals einer der Menschen erkannt hat, wie er und was 
er seinem Wesen nach ist, *gleich einem Könige in der Verborgenheit 
drinnen in seinen Gemächern sitzt und die *Taten beschließt, (wie) aber 
(ferner) das einzigartige Wort aus ihm hervorgeht, gleichwie von einem 
Vater in versteckter Verborgenheit gezeugt, und (wie) es zuerst allen 
ein Bote für die Gedanken seines Vaters ist und offen das verkündigt, 
was sein Vater in der Verborgenheit beschlossen hat, und die Beschlüsse 
durch Taten vollführt, indem es in die Ohren aller eingeht, (und wie) 
dann diese den Nutzen vom Worte empfangen, (wie) aber niemals einer 
den verborgenen, unsichtbaren Verstand, eben den Vater des Wortes, 
mit Augen gesehen hat, — demgemäil also, das heißt vielmehr über alle Bei- 
spiele und Bilder hinaus ist das vollkommene Wort des Allkönigs Gott, 
wie der einzigartige Sohn seines Vaters, keineswegs entstanden durch 
eine sich äußernde Kraft, noch seiner Natur nach aus Silben von Namen 
und Worten geschaffen, noch wird er mit einem Wort, das durch die 
Luft schlägt, bezeichnet, sondern er ist das lebendige und wirksame 
Wort des über alles (herrschenden) Gottes und ist seinem Wesen nach 
die Kraft Gottes und die Weisheit Gottes, und geht aus der Gottheit 
und dem Königreich seines Vaters hervor und ist der gute Sprößling 
eines guten Vaters und der gemeinsame Erlöser aller, und tränkt alles 
und) läßt allem Leben, Vernunft, Weisheit, Licht und alles Gute aus 
seiner eigenen Fülle zufließen. Er tränkt aber keineswegs nur das, was 
vor ihm (liegt) und ihm am nächsten (ist), sondern auch das weit Ent- 
fernte zu Lande und zu Wasser und wenn es irgend einen anderen Teil 
(als diese) im Seienden gibt. Für alle zugleich ordnet er Grenzen, Ge- 
biete, Gesetze und Erbteile mit Gerechtigkeit, und mit königlicher Vollmacht 
teilt er einem jeden zu und gibt ihm das, dessen er würdig ist, und 
sondert ab für die einen, daß sie die überweltlichen Gewölbe, für die 


18 vgl. I Kor 124 


2 „gleich einem Könige aber“ Y βασιλεὺς δ᾽ οἷα HSS δ᾽ — Hkl. Lies "E. 


3] e.a mit HS 15 genauer „das durch Schlagen der Luft (entsteht)“ 
Σ οὐδ᾽ ἐν φωνῇ 0? ἀέρος πληττομένῃ (πληττομένου Wendland) σημαινόμενος Th.gr. L 
20 ἐποχετεύει τὰ σύμπαντα ζῶν L ζῶα Valesius ζωῆς xal λόγου .. . . τοῖς πᾶσιν 
ἐπιλιμνάζων Hkl. Lies maso 24 χαὶ ei τις ἑτέρα τούτων ἐν τοῖς οὖσιν τυγ- 
χάνει λῆξις L „Natur“ X (— ἕξις aus λέξις, λῆξις verderbt) 26 „mit Gerechtig- 
keit und mit königlicher Vollmacht, und teilt“ X hat schlecht verknüpft: χαὶ 


“λήρους διατάττεται χατὰ τὸ δικαιότατον, ἐξουσίᾳ βασιλικῇ τὰ πρόσφορα νέμων L. 
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anderen, daß sie den Himmel selber bewohnen, für andere die ätherischen 
Wohnstätten, für andere die Luft und für andere die Erde, und dann, 
indem er sie von hier wieder anderswohin verlest, unterscheidet er sehr 
wohl die Lebensführungen aller, pflanzt Gewohnheiten und Sitten unter- 
schiedlich fort und sorgt für Leben *und Nahrung keineswegs der Ver- 
nünftigen allein, sondern auch der unvernünftigen Tiere zum Gebrauch 
der vernünftigen (Menschen). XXIV. Und den einen gewährt er den Ge- 
nuß des sterblichen und zeitlichen Lebens, den andern aber das Teilhaben 
an der Unsterblichkeit. Alles aber wirkt er als der Logos Gottes, *in- 
dem er allem nahe ist und alles mit vernünftiger Kraft durcheilt, nach 
oben seinen Vater anblickt und gemäß seinen Winken das Untere und 
ihm nachfolgend wie ein Erlöser aller lenkt, indem er so in der Mitte 
ist und die gewordene οὐσία dem Sein annähert. 

Eine unzerreißbare Fessel ıst der Logos Gottes, der sich in der 
Mitte befindet, der das Getrennte zusammenfesselt und nicht zuläßt, daß 
es weit (auseinander) fällt. Er ist die über alles (waltende) Vorsehung, 
er ist der Pfleger und Lenker des Alls, er ist die Kraft Gottes und die 
Weisheit Gottes, er ist der Eingeborne, der Sohn Gottes, der Gott aus 
Gott Gezeugte, das Wort. „Denn im Anfang war das Wort und das 
Wort war bei Gott und Gott war das Wort. Alles ist durch dasselbe 
geworden und ohne dasselbe ist nichts“, lehren die rühmliehen Worte 
göttlicher Männer. XXV. Er ist der gemeinsame *Pflanzer aller, um 
deswillen die οὐσία des Alls wächst und blüht, von seinem Tau zu jeder 
Zeit getränkt, für immer verjüngt in ihrer Blüte und einen schönen 
Anblick jederzeit gewährend. Er aber hält ihre Zügel und führt sie 
auf riehtigem Wege zum Ziel (und) steuert nach den Winken seines 


17 vgl. I Kor 124 19 — Joh 11.3. 


5 „Leben der Nahrung“ X ζωῆς τε xal τροφῆς L 1. ehtawma 9 „und 
indem er nahe ist“ € streiche €: ἐνεργεῖ, τοῖς πᾶσιν ἐπιπαρὼν L 12 ,ihm 
nachfolgend“ X τὰ χάτω χαὶ μετ᾽ αὐτὸν ἀχολούϑως οἷα χοινὸς ἁπάντων σωτὴρ 
διαχυβερνᾷ L x«l wer’ αὐτὸν — Heikel | „so“ & ἁμηγέπη L 1% „er ist die 
pflegende Vorsehung über alles, er ist der Lenker“ X (eta aoo Mask. trotz 
«heus wie 4122 7825 8311). Aber Mißverständnis: οὗτος ἡ χαϑόλου πρόνοια, 
κηδεμὼν οὗτος καὶ διορϑωτὴς L 18 οὗτος μονογενής, 9s0c ἐκ ϑεοῦ γεγεννημένος, 
λόγος 1, μονογενὴς) + ϑεοῦ υἱὸς „der eingeborne Sohn Gottes“ X läßt sich als 
ursprünglich (wie oben) verstehen (gegen Stud. 59) 91 ϑεολόγων ἀνδρῶν ἱεραὶ 
διδάσχουσι φωναί L 22 „Erlöser“ X 1. drama — φυτουργός L 26 Man 
erwartet ,c20 3523.20 
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Vaters den großen Nachen der gesamten Welt. Diesen schönkünstleri- 
schen eingebornen Sohn zeugte der "jenseits von allem (stehende) Gott, 
wie ein guter Vater eine gute Frucht, und gab (ihn) dieser Welt als 
das vorzüglichste Geschenk wie eine Seele für den seelenlosen Leib, und 
warf in die unvernünftige Natur der Körper seine Vernunft und er- 
leuchtete und belebte die form- und gestaltlose, seelen- und artlose οὐσία 
mit der Kraft des góttlichen Logos, den auch wir kennen und verehren 
müssen, wührend er der ὕλη und den στοιχεῖα der Kórper allezeit nahe- 
kommt, und der (selber) ohne Hyle und ohne Körper ist und weise, 
nicht als ob er von anderen weise gemacht worden wäre, sondern er 
ist die Weisheit, das Leben und das Licht (selber), ein verständiger 
Sprößling unsagbaren Lichtes und Einer seiner οὐσία nach, wie er von 
Einem Vater ist, aber er besitzt viele Kräfte in sich. 

Denn nieht dürfen wir, weil es viele Teile der Welt gibt, deswegen 
(auch) meinen, dal! es viele Kräfte gebe; ebensowenig dürfen wir, weil 
es viele Werke gibt, deswegen auch viele Gótter hinstellen. XXVI. Einen 
gewaltigen Irrtum aber haben, unmündig an ihrer Seele, polytheistische 
Männer begangen, die die Teile des Alls zu Göttern machten und die 
Eine Welt in viele (Stücke) teilten, gleich wie wenn jemand, der von 
dem Bestande Eines Menschen die Augen besonders nimmt und sagt, 
sie selen ein Mensch und die Ohren wiederum ein anderer Mensch, und 
(der) ebenso wiederum den Kopf, und den Nacken, die Brust, den Rücken, 
die Hände und die Füße und die übrigen Glieder einzeln abschneidet und 
die Kräfte der Sinne teilt und von dem Einem Menschen sagt, daß es 
vorgeblich sehr viele seien, sich weiter nichts als ein Gelächter über (seine) 
Torheit bei den Weisen erwirkt. Demgemäls ist auch der, der sich 
Myriaden Gótter aus den Teilen der Einen Welt aufstellt und die Kórper, 
die durchweg aus flüssiger und zerstiebbarer Natur und aus Einer ὕλη 
gemacht sind, zerschneidet und sie sich wiederum vorgeblich zu Góttern 
macht. XXVII. Viel schlechter als dieser aber ist jeder, der auch diese 


2 „höher als alles“ >. M vermutlich Versehen für Moo Ma: ὁ τῶν ὅλων 
ἐπέχεινα ϑεός L 8—11 ἐν ὕλῃ μὲν καὶ σωμάτων στοιχείοις διὰ παντὸς ἐπιχω- 
ριάζοντα χαὶ τὰ πάντα ζωογονοῦντα, τὸν αὐτὸν δὲ φῶς κτλ. L 17 πολυϑέων 
ἀνδρῶν παῖδες L 23 χαταχερματίσας L genauer „allmählich schneiden“ >, 
oder besser „einzeln abschneiden“ 95 τάς τε τῶν αἰσϑητηρίων δυνάμεις xava- 
διελὼν τῷ λόγῳ παμπόλλους λέγοι εἶναι ἀνθρώπους τὸν ἕνα L. X verbindet τῷ 
λόγῳ mit χαταδιελὼν: „im Gedanken teilt“, dagegen vgl. Z. 29 29 ,in viele 


Stücke schneidet“ Y vgl. zu Z. 23 
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ganze gewordene Welt, sie ganz und gar zumal, die aus vielen Teilen 
besteht, für Gott hält, ohne zu wissen, daß eine göttliche Natur niemals 
aus Teilen besteht. Wenn sie aber zusammengesetzt wäre, so bedürfte sie 
auch eines anderen, der sie zusammensetzte, noch auch wäre sie göttlich, 
wenn sie vielteilig wäre. Wie denn? Sie sollte aus unähnlichen Unter- 
schieden, aus Schlechterem und Besserem bestehen? Denn das Zusammen- 
gesetzte ist auch auflösbar, und das Vielteilige ist mit Zwang unähnlich. 
Denn das, was durchweg gleich und unveränderlich ist, ist durchweg 
einfach und nicht zusammengesetzt. Das Zusammengesetzte aber ist 
aus Unähnlichem zusammengesetzt. Das Unähnliche aber ist an sich 
etwas Schlechteres gegenüber dem Besseren. Denn wenn es ganz gut 
wäre, so wäre es gleich und ähnlich, und wenn es so wäre, so wäre es 
durchweg und in jedem (Teil) sich selbst gleich und wäre daher von 
*einfacher (und) ungeteilter οὐσία. Aber keineswegs zeigt sich diese 
Natur der sichtbaren Welt des Alls. Denn sie ist wahrnehmbar und be- 
steht aus Myriaden Teilen und ist zusammengesetzt, sodaß sie eben in 
Myriaden Teile sich wandelt, und so nimmt sie, da sie so ist, auch die 
gegensätzliche Natur auf. Deswegen hat diese Welt teil an der sterb- 
lichen zumal und unsterblichen, vernünftigen und unvernünftigen, kalten 


und warmen, feuchten und trockenen οὐσία, von welch allem Gott frei : 


ist. Denn wenn die Natur Gottes einfach, unteilbar und nicht zusammen- 
gesetzt ist, so ist sie jenseits und weit entfernt von aller Ordnung der 
sichtbaren Welt. Deswegen hat der Herold der Wahrheit deutlich ge- 
rufen, indem er spricht: Der Logos Gottes, der vor allem ist, ist allein 
der Erlöser aller Vernünftigen; Gott aber, der jenseits von allem ist, der 


1—6 — Laus 23219—24 21 „einfach“ — S. 51, 5 = Laus 23224—23324 
28 vgl. Joh 11? 


3 „und nicht ist sie zusammengesetzt, sodaß sie eines anderen nicht bedarf, 
der sie zusammensetzt“ 2, aber εἰ δὲ góvOeroc γένοιτο, χαὶ ἑτέρου δέοιτο ἂν τοῦ 
συνθϑήσοντος αὐτήν L (οὐδ᾽ ἀσύνϑεντος Var.) 5 „Wie aber? Aus unühnlichen 
Unterschieden besteht das Schlechtere und Bessere“ €, aber πῶς γάρ; ἐξ ἀνομοίων 
διαφορῶν. χειρόνων τε καὶ ἀμεινόνων ὑφεστῶσα L 141. e mit HS 
15 ,wenn die Welt des Alls gesehen wird* X, aber vermutlich las er ἀλλ᾽ οὐδαμῶς 
j| φύσις τοιαύτην ξαυτὴν παρίστησι τοῦ ὁρωμένου τῶν ὅλων zóouov vgl. Stud. 60 
17 „und wo sie so ist, auch . . . aufnimmt“. X hat vermutlich ein χαὶ ὧδε mif- 
verstanden vgl. Stud. 60 18 „an den Sterblichen zumal und Unsterblichen, Ver- 
nünftigen und Unvernünftigen und an der .... οὐσία“. X, allein er las wohl διὸ 
δὴ ϑνητῆς ὁμοῦ zcl ἀϑανάτου λογιχῆς τε χαὶ ἀλόγου... οὐσίας ὅδε ὃ κόσμος 
χοινωνεῖ Stud. 60 
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Stammvater des Logos, der allein die Ursache aller ist, *wird mit Recht 
der Vater seines eingebornen Logos genannt, er selbst aber erkennt 
keine andere, höhere Ursache als sich selbst an. Deswegen ist Er (auch) 
allein Gott (selber), der Eingeborne aber geht aus ihm hervor nach ver- 
borgenem, unaussprechlichem Ratschluß, der Erlóser aller, Ein Logos 
Gottes, der durch alles (waltet). XXVIII. Die sinnliche Welt also ist 
nach Art einer vielsaitigen Leier, die aus unähnlichen Saiten besteht, 
aus hellen und dumpfen, aus schlaffen, gespannten und mittleren, die 
alle wohl harmonisch sind dureh musische Kunst, — demgemäl nun ist 
auch sie, die vielteilig und reich zusammengesetzt ist aus kalter zumal 
und ihr entgegenstehender warmer, aus feuchter und trockener οὐσία, zu 
Einer Harmonie vereinigt und ist ein großes Instrument und ein Werk 
des Gottes des Alls. XXIX. Der göttliche Logos aber besteht keines- 
wegs aus Teilen, noch ist er aus Entgegenstehendem zusammengesetzt, 


5 sondern ist ohne Teil und ohne Zusammensetzung und schlägt schön und 


weise das All an und leistet seinem Vater und dem Könige des Alls den 
ibm schuldigen und gebührenden Lob(estribut) Wie an Einem Leibe 
Myriaden Teile und Glieder, Inneres und Eingeweide vereinigt sind, 
(wie) aber eine unsichtbare Seele sich durch alles erstreckt und Ein 
unteilbarer, unkörperlicher Verstand, so auch bei diesem (All): Aus 
vielen Teilen besteht Eine Welt und ebenso erstreckt sich Ein Logos Gottes, 
reich an Kräften und mächtig in allem, durch alles und verbreitet sich 
unsichtbar über alles und ist die Ursache von allem, was darin ist. 
XXX. Siehst du nicht mit deinen Augen, daß Ein Himmel die 
ganze Welt umgibt, während Myriaden Reihen von Sternen an ihm 
kreisen? (wie) ferner Eine Sonne, und keineswegs viele, *durch die Vor- 
züglichkeit ihres Lichtes die Strahlen aller (Gestirne) verbirgt? So also, 
da der Vater Einer ist, muß) auch der Logos dieses (Wesens) Einer 
sein: der gute Sprößling eines guten Vaters. Wenn aber jemand tadeln 
wollte, warum nicht mehr Söhne (da seien), so geziemt es sich für diesen, 
auch den Vorwurf zu erheben, warum er nicht mehr Sonnen, Monde, 


6 vgl. Eph 46 94. 5.51, 4 ,,erleuchtet^ = Dem. IV 514—061 χόσμον 


1 „und wird“ X streiche A 10 „und Kälte zumal und Wärme, die ihr 
entgegen steht, Feuchtigkeit und Trockenheit der οὐσία sind zu Einer Harmonie 
vereinigt“ X, aber xal ὅδε πολυμερὴς Ov xal πολυσύνϑετος ψυχρᾶς ὁμοῦ καὶ τῆς 
ἐναντίας ταύτης ϑερμῆς, ὑγρᾶς τε xal «v πάλιν τῆς ἐναντίας ταύτης ξηρᾶς 
οὐσίας, εἰς μίαν συνελϑὼν ἁρμονίαν L 15 εὖ xal σοφῶς τὸ πᾶν ἀναχρούεξται, 

- > - ^ 2 , > ^ , . » 
τῷ αὐτοῦ πατρὶ. .. τὴν ὀφειλομένην... ἀποδιδοὺς μελῳδίαν L „weise in allem, 
stimmt er sich seinem Vater* X 96 „und durch“ X. Str. & 
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Welten und Myriaden Anderes herstellte, indem er nach Art eines 
Rasenden das zu verdrehen sucht, was recht und schön ist von Natur. 
Aber wie bei den sichtbaren (Dingen) Eine Sonne die ganze wahrnehm- 
bare Welt erleuchtet, so durchstrahlt auch bei den geistigen (Dingen), 
uns verborgen und unsichtbar, Ein allmächtiger Logos Gottes das All. 
Denn was wären viele Sonnen nötig, da Eine genügt zur Vollendung 
des Alls? Was wären ferner viele Söhne Gottes nötig, da Ein Einge- 
borner genügt zur Vollendung der Ratschlüsse seines Vaters? Denn 
wenn viele wären, so wären sie entweder ähnlich oder unähnlich. Wenn 
sie ähnlich (wären), so (wäre) ihre Vielheit unnütz, da Ein Vollkommener 
und Allmächtiger zur Schöpfung und Herrichtung des Alls genügt. 
Denn der Logos Gottes und die Weisheit Gottes und das Licht und das 
Leben und die ganze Fülle des Guten, (er) der seinem Wesen nach Einer 
ist, macht eben die Zahl ihrer Vielheit unnütz, da sie eitel und unschón 
an ähnlicher Kraft teil hätten. Wenn sie aber unähnlich (wären), so 
müßten sie werden. Und was gibt es für Unähnliches, das werden 
(könnte) gegenüber dem Vollkommenen und Allgenügenden als das, was 
unvollkommen und seiner Natur nach mangelhaft ist? Aber es gibt 
keinen unvollkommenen Sprößling Gottes. Vollkommen also ist der 
Eingeborne Gottes, und keineswegs gibt es viele Logoi Gottes, sondern: 


£212 Gott aus Gott, allem genügend und allmächtig, Ein Bild des Lichtes 


seines Wesens, wie die göttlichen Worte überliefern, der zum Nutzen 
der Wiederherstellung und Heilung aller gewordenen (Wesen) notwendig 
geschaffen ist, seinem Wesen nach Einer, aber mannigfach in seinen 
Kräften, der allein zum Schmucke des Alls genügt. XXXI. Denn auch 
im Menschen ist Eine Seele und Eine vernünftige Kraft, und sie ist 
zugleich die Fertigerin der vielen (Künste), wenn eben dieselbe, um das 
Land zu bearbeiten, * Schiffe herzustellen und sie zu lenken und um zu 
bauen, *viele Dinge lernt und tut; und Ein Verstand und (Eine) Über- 
legung im Menschen *empfängt bisweilen Myriaden Lehren, und eben 
derselbe mißt das Land, beobachtet den Lauf der Sterne, überliefert 
Worte der Grammatik und der *Rhetoren, wird ein Führer der Heil- 
kunde in Lehren und in Werken der Hände, und bis jetzt hat noch 
niemals jemand geglaubt, daß es viele Seelen in Einem Leibe gebe, 


8 vgl. De Xenophane, Zen. Gorg. c. 3; Dem. IV 3ıfl. 21 vgl. Hebr 13 
25—8. 53, 14 — Laus 23324—23512 Dem. IV 59-12 


14 „macht unnütz^] wörtlich „schleppt zum Unnützen“ Y 25 ,Denn*] wört- 
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noch auch mit Verwunderung erwartet, daß es viele οὐσίαι im Menschen 
gebe wegen des Empfanges vieler Lehren. Wenn aber jemand eine ge- 
staltlose Scholle Lehm findet, sie dann mit seinen Händen *knetet und ihr 
die Gestalt eines Lebewesens gibt, (und) durch die Eine Form einen Kopf, 
durch die andere Hände und Füße, durch eine andere ferner die Augen 
und die Wangen *ebenso und die Ohren und den Mund und Nase, 
Brust und Rücken durch die Kunst der Plastik abbildet, *so ist es 
(dennoch) keineswegs richtig, weil viele Formen, (Teile) und Glieder 
an Einem Leibe gschaffen sind, (deshalb) zu meinen, dal ebenso auch 
viele Schöpfer seien, sondern Einen allein, den völligen Schöpfer des 
Alls zu loben, der durch Eine Überlegung und Eine Kraft das All her- 
gestellt hat. XXXIL So dürfen wir auch über diese ganze Welt, die 
Eine ist, aber aus vielen Teilen besteht, nicht viele schaffende Kräfte 
setzen noch viele Götter nennen, sondern (nur) die Eine allweise und 
allharmonische, in Wahrheit göttliche Kraft und göttliche Weisheit 
segnen, die mit Einer Kraft und Einer Tüchtigkeit durch alles hindurch- 
geht, dureh die ganze Welt wallt, alles einrichtet und.lebendig macht 
und zumal allem und jedem Einzelnen, Körpern und Elementen mannig- 
fache Unterstützung verschafft. XXXUI. So ist auch das Licht der 
Sonne Eines, und mit einem und demselben Darauffallen zumal durch- 
strahlt sie die Luft, gibt den Augen Licht, erwärmt das Gelenk, be- 
fruchtet die Erde, mehrt die Pflanzen, richtet die Zeit ein, geht vor den 
Sternen her, umkreist den Himmel, erhellt die Welt, stellt die Kraft 
Gottes allem deutlich hin und vollendet dies alles durch Einen Einfluß 


5 auf die Natur, und ebenso reinigt die Natur des Feuers das Gold, 


schmilzt das Blei, löst das Wachs auf, trocknet den Lehm und ver- 
brennt das Dickicht, indem sie all dies mit Einer Brennkraft wirkt. 
XXXIV. So ist auch der Logos Gottes, der Allkönig, der sich durch 
alles erstreckt, in allem und tritt an alles heran, das im Himmel und 
auf Erden ist, lenkt das Unsichtbare und das Sichtbare, regiert eben die 
Sonne, den Himmel und die ganze Welt mit unaussprechlichen Kräften, 
indem er mit tätiger Kraft allem nahe ist und durch alles waltet, läßt 
(ferner) eben der Sonne, dem Monde und den Sternen aus seiner eigenen 


8—15 „Weisheit“ vgl. Praep. III 136.7 15 vgl. I Kor 124 


3 „Scholle“) ὕλην L D | „zusammensetzt“ X ἁπαλύνας L D 1. ema 
4 „und“ — Xl πο 6 ὡσαύτως L D 1. haa co 7 „und so* N str. à 
8 „Teile“ — X σχήματα καὶ μέρη xal μέλη L P c D 1. hama 18 χαϑόλου 
τε τοῖς πᾶσι καὶ τοῖς κατὰ μέρος σώὠμασί τε καὶ στοιχείοις L 20 „Darauffallen“] 
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Quelle unversiegliches Licht regnen, hat den Himmel als das ähnlichste 
Bild der eigenen Größe eingerichtet und hält ihn in Ewigkeit fest, und 
füllt *die jenseits des Himmels und der Welt (existierenden) Kräfte der 
Engel und der Geister mit verständigen und vernünftigen οὐσίαι, mit Leben 
zumal und Licht und Weisheit und aller Tüchtigkeit alles Schönen und 
Guten aus den bei ihm (aufbewahrten) Schätzen, (und) durch Eine und 
dieselbe Kunst der Schöpfertätigkeit *ermangelt er niemals, den Elementen 
οὐσίαι xu geben und den Körpern Mischungen und Vermengungen, 
Gestalt, Aussehen und Form, und variiert Myriaden Eigenschaften in den 
Lebewesen und Pflanzen und in den vernünftigen und unvernünftigen 
Seelen bald so bald anders, gewährt allen zumal alles mit Einer Kraft 
und zeigt deutlich keineswegs eine siebensaitige oder vielsaitige Leier, 
sondern Eine ganz harmonische Welt als das Werk Eines welt- 
schaffenden Logos. XXXV. Derart ist also der gemeinsame Erlöser 
aller, der Logos des Gottes des Alls, über den ein Theologe mystisch 
so redet: „Er war in der Welt, und die Welt ward durch ihn, aber die 
Welt kannte ihn nicht“. Denn nicht früher noch lernte sie ihn kennen, 
als bis er sich selbst in den letzten Zeiten offenbarte denen, die in der 


>14 Finsternis des Bösen gehalten sind. Aber daß der Schöpfer der ganzen 


Welt, der der gemeinsame Erlóser aller ist, derart ist und diesem All 
eine so große Unterstützung gewährt, ist von uns mit Recht gezeigt 
worden. (Jetzt) aber müssen wir in Kürze sagen, welche Natur der οὐσία 
eben die Welt des Alls erlangt hat, die von einem χυβερνήτης gelenkt 
wird (und) die aus Himmel, aus Erde und dem, was darauf ist, besteht. 
XXXVI. Zwei Naturen also vereinigt sie: die bessere und dem 
göttlichen Logos verwandte οὐσία, die, selber verstándig und vernünftig, 
mit dem Verstande gesehen und mit der Vernunft wahrgenommen wird, 
und von der all das begriffen werden kann, was besser als Kórper ist — 
und (zweitens) diejenige (οὐσία), die zum Gebrauch der (ersten) notwendig 
*bestimmt wurde, die ὕλη, die Urquelle der Körper, „die mit (un)ver- 
nünftigem Sinne vorgestellt wird, die wird und vergeht, aber durchaus 
6 vgl. Kol 2s 10 — Joh 110 30 — Platon Timaios 27 D 


3 lies elo statt „scala 4 „und die οὐσίαι der verständigen und 
vernünftigen Geister“ Y rag... . δυνάμεις ἀγγέλων καὶ πνευμάτων, νοερῶν TE 
xal λογικῶν οὐσιῶν ζωῆς ὁμοῦ καὶ qotóc .... ἐμπίπλησιν LD 6 ,und* — Y 
1. E_tu>a 7 „und (str. € ermangelt er niemals der οὐσία der στοιχεῖα zu 
geben“ € zal στοιχείοις οὐσίας οὔποτε διαλιμπάνει παρέχων LD 9 „Werke“ X 
ποιότητας LD 11 „bisweilen anders“ X ἄλλοτε ἄλλως L — 980 ,verderbt* oder 
„verstümmelt wurde“ X]. dksosodh ve | „die Urquelle“] wörtlich „die Geburt wohl 
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niemals ist^, wie meines Erachtens schón gesagt ist. Aber das, was 
mit leibhehem Sinne gesehen wird, zeigt Eine Welt an: eben die, die 
*allen siehtbar (ist). Aber auch das Unsichtbare, so hat man schón gesagt, 
ist Eine Familie vernünftiger, geschaffener (Wesen) Wie in dem Sicht- 
baren Eines die Natur der Körper ist, zu welcher eben gehören teils 
die (Dinge), die im Himmel und im Äther (sind), und das, was (sich) 
gesondert in ihnen (befindet), teils die (Dinge), die in der Luft und auf 
Erden (sind), und die darauf sichtbaren Lebewesen und Pflanzen, so 
ist auch in der verständigen, unsichtbaren οὐσία Eine gemeinsame Art 
aller und Eine Natur der Entstehung der vernünftigen und verständigen 
Kräfte, während Myriaden mannigfacher Unterschiede dabei vorhanden 
sind. XXXVII. Eben dies also, das aus ὕλη und Körpern gemacht 
ist, das wir sinnliche Welt zu nennen gewohnt sind, und das aus 
Himmel und Erde und dem, was darin ist, besteht, — mag verglichen 


5 werden einer königlichen Stadt, in der Myriaden Bürger leben, in der 


teils königliche Paläste abgesondert sind: “die königlichen Gemächer 
im Innern, in welche die meisten nicht eingehen noch sie betreten, 
teils äußere (Häuser) als Plätze für die Leibwächter, teils wiederum 
(solche) in der Ferne und vom Hof getrennt, den Geringen und Massen 
überlassen. Zahlreich sind die Plätze im Himmel und zahlreich die 
unterhalb derselben: im Äther und in der Luft über der Erde, während 


der Wohnsitz auf Erden für die, welche auf ihr wandeln, weit ist, er, der 2 


unsallen bekannt ist. *Diejenigen aber, die jenseits des Himmels (wohnen), 
sind höher als alles Denken, sie, *die ebenfalls drinnen im göttlichen 
Königspalast *abgesondert sind, um den König des Alls kreisen, neben 
seinem göttlichen Logos tanzen, aus den Strahlen, die von ihm (aus- 
gehen), wie aus unversieglichen Lichtquellen schöpfen, erleuchtet sind 
und voller Lieht bestehen. Alle Lichter und Scharen und Reihen un- 
körperlichen Lichtes, die die Plätze jenseits des Himmels inne haben, 
*ehren Gott, den König des Alls, mit den höchsten, Gott geziemenden 
Lobliedern. In der Mitte aber ist dem großen Himmel (um)geworfen 
ein zyanenfarbiger Vorhang, der die außerhalb der königlichen Paläste 


3 stoisch? vgl. Praep. XIII 1327 14 vgl. Praep. XV 15 58. (Arius Didymus) 
26 „aus den Strahlen“ — S. 55, 6 — Laus 19626—1976 


31. δαλπ mit 8. 16 „und die^ tra 23. 241. , am 251, 
pmSTO 80. „und ehren“ str. © 32 „der die außerhalb der königlichen 
Paläste fernhält und die Leibwüchter um diesen kreisen“ €, aber lies das 
€ vor c2 cm statt vor ee» M. Vgl. τοὺς ἐχτὸς τῶν εἴσω βασι- 


λικῶν οἴχων διεῖργον L + δορυφόρους I 
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(befindlichen) Leibwächter fernhält. Um diesen kreisen, gleichsam außer- 
halb der Tore, Fackeln tragend Sonne und Mond und die lichtbeklei- 
deten (Gestirne) am Himmel, ehren den jenseits des Alls (waltenden) 
König des Alls und zünden auf seinen Wink und auf sein Wort denen, 
die den finstern Ort außerhalb des Himmels erlangt haben, die un- 
verlósehlichen Lichtfackeln an. Eben diesen (finstern Ort) haben die 
den leibliehen Augen unsichtbaren Kräfte der Luft (die Dämonen) 
erlangt und (ebenso) die irdischen Lebewesen, unter anderen auch der 
Mensch, das Haupt aller, dessen Geschlecht keineswegs der verständigen 
und vernünftigen, unsichtbaren οὐσία fremd ist. Dieser eben wurde 
geschaffen, um die Gottheit, die die Ursache des Alls ist, und ihr Reich 
auf Erden zu preisen. Gleichwie aber auf Erden Ein und dasselbe Menschen- 
geschlecht sich über den ganzen Erdkreis erstreckt und Myriaden Völker 
aus ihm entstanden sind und (wie) allerlei Lebensarten und mannigfache 
Moden (σχήματα), Gewohnheiten und Sitten keineswegs nur der Bar- 
baren und Wilden, sondern auch der friedfertigen, wohlanständigen und 
weisen Menschen (vorhanden sind), und (wie) unter ihnen Sklaven und 
Freie, Arme und Reiche existieren und solche, die selbst in ihrer 
(Haut)farbe variieren, wie (ferner) die Skythen *diejenigen (sind), die 
(das Los) erlangt haben, außerhalb im Norden zu wohnen, die Inder, 
die im Sonnenaufgang, die Kuschiten, die im Sonnenuntergang, und die 
Griechen und andere, denen es zu teil geworden ist, m der Mitte der 
(Welt)enden zu wohnen, und (wie) ferner unter diesen allen die einen 
über Teile der Volker herrschen, die anderen aber das Unterwerfen 
vollenden, und (wie) beim Großkönig aller (dieser Nationen) einige 
(sind, die) als Freunde geachtet werden, andere, die zu vielen Würden 
emporsteigen, andere, die wegen ihrer vorzüglichen Taten geehrt wer- 
den, andere, die den Rang der Sklaven ausfüllen, andere, die Lanzen 
tragen und mit Schilden sich umgürten, und ferner solche, die in 
Städten στρατηγοί sind, und solche, die die Funktionen der Stadt- 
magistrate verrichten, (wie endlich) den einen die Lose der Plebs 
bescheert sind, die anderen aber für Feinde und Bösewichter er- 
achtet werden, — so sind sie dennoch aber alle Menschen und ist 
Eines das gemeinsame Geschlecht aller. Über ihnen allen giebt es 
Einen König, eine einzigartige Macht, die mit eigner, allerhöchster 
Machtvollkommenheit bekleidet ist. Diesem entspricht das königliche 
Gesetz und Wort und von oben schreibt es allein der Vater und Gesetz- 
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geber als Großkönig vor. Es aber läuft nach unten durch alle Herrscher 
und Untertanen und macht Einem königlichen Joch das ganze ihm 
unterstellte Geschlecht untertan und läßt die einen zur Ehre nach oben 
steigen, den andern aber vergilt er, wie sie es verdienen. XXXVIII. Dem- 
gemäß aber existiert Eine höchste, zeugende, verständige und vernünftige 
οὐσία, und schön hat man gesagt, daß Eines auch das Geschlecht dieser 
(Menschen) ist und (daß) sie in nichts sich unterscheiden von Brüdern, 
die alle von Einem, gleichsam von eben dem Vater des Wortes Gottes, 
geschaffen sind. Es gibt aber Myriaden Völker und Geschlechter *von 
gutem und dem entgegengesetzten (schlechten) Anteil und mannigfache, 
unzählbare Unterschiede im Denken und Moden und Lebensweisen *von 
(einander) entgegengesetztem Zustand, aber keineswegs von (entgegen- 
gesetzter) Natur; denn die Natur aller ist Eine und das Geschlecht ist Eines 
und dasselbe. Infolge der Verschiedenheit ihres Willens vielmehr haben sie 
viele Moden und verschiedene Lebensweisen gefunden: daher die Scharen 
der Engel, der Geister und der leiblosen und unsichtbaren Kräfte, die 
teils leuchten und funkeln, erleuchtet von den Strahlen des göttlichen 
Logos, die teils finsterer und schwärzer als alle Kuschiten (sind), aus- 
gelöscht (und beraubt) jedes vernünftigen Lichtes. Gar sehr aber ver- 
dient dieses Geschlecht (der Menschen) den mittleren Teil (der Welt), 
da ihm die Fülle des Bösen zumal und des Guten zu teil wurde. Ein 
König aber, Eine einzigartige Macht, der Gott, der höher als alles, was 
im Himmel und über dem Himmel (ist), *er ist es, der die (Dinge) der 
Luft, die auf Erden und unter der Erde, der alles in allem durch 
königliches Gesetz und Wort beherrscht. Gesetz und Wort aber ist 
Einer: der in allem Lebendige, das wirksame Wort Gottes, (wirksam) 
keineswegs wie das sterbliche (Gesetz und Wort), das aus dem Munde 
der Sterblichen in die Luft verweht wird, sondern wie uns jetzt klar 
ist aus dem, was er imstande war zu schaffen — alles mit aller Kraft 
und Weisheit lenkend, er, der als Logos *Gottes durchaus gerecht allen 
die ihnen passenden Lose zuteilt und die einem jeden von ihnen zu- 
kommenden Plätze anweist: die nächstgelegenen gibt er der (Schar der) 
Glückseligkeit, die entgegengesetzten aber denen, die vom Besseren ab- 
gefallen sind, wie sie es verdienen, und alle zumal läßt er nach Art 
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dem Himmelreich zu frohlocken, die anderen, um draußen Wache zu 
halten, noch andere, um jenseits in der Ferne zu leben, alle aber, um 
mit Einem Munde Gott, den König des Alls, mit ihrem Unterricht und 
ihrer Lehre zu preisen, auf daß sie dies Gesetz in ihren Herzen und 
natürlichen Gedanken tragen: den Einen zu bekennen, der das Eben- 
bild des Reiches ist, der der eingeborne Logos ist, der das Bild des 
unsichtbaren Gottes ist, der Erstgeborne aller Kreaturen, wie die gött- 
lichen Worte mystisch lehren. XXXIX. Eben seiner Ehre haben-*all- 
zumal alle Herrscher und Untertanen in allen Häusern und in allen 
Städten angehangen. Keineswegs (wie) mit seelenlosen, bunten Farben 10 
auf Bildern, sondern drinnen in den Herzen mit ihrer vernünftigen 
Kraft ist wie auf geistigen Tafeln die Verehrung der Gottheit ver- 
zeichnet. So verehren (ihn) alle diejenigen, die unter seiner Herrschaft 
(stehen), abgesehen von denen, die sich selber als Feinde und Böse- 
wichter betrachten: den bösen Dämonen und frevlen Geistern und den 15 
Fürsten, den Herrschern dieser Welt, die sich das Bild des falschen 
Reiches angeeignet und andere Schriften anstatt der anderen (über- 
lieferten) herausgegeben haben, das heißt aber Myriaden betrügerischer 
Schriftwerke, (und) die jenen gefürchteten Namen und jene Bezeich- 
nung, die im Gesetz mit einbegriffen, dennoch aber mehr ist als das 20 
Gesetz (d. h. den Namen Gottes) an sich gerissen haben, so daß sie (ihn) 
für das Geschlecht der sterblichen Menschen unten auf die Erde in 
Körper, στοιχεῖα und Weltteile warfen, weswegen die Menschen die 
218 Geschöpfe mehr fürchteten und bedienten als ihren Schöpfer. XL. Ferner 
aber nannten sie auch eben die (dämonischen) Kräfte, die mit Gott 25 
streiten und widerspenstig sind, die durch ihre eigene * Verkehrtheit so 
wurden, Götter — sie, die niemals sind! Aber mit Recht sind auch 
diese als Feinde und *Bösewichter betrachtet worden, vor denen zu 
fliehen uns das wahre Gesetz befohlen hat, vielmehr nur unsere Zuftucht 
zu nehmen zu dem, der der erlósende Logos aller ist, der auch den 30 
von ihm (stammenden) Samen keineswegs nur auf die Plätze des Himmels, 
sondern auch auf die Erde geworfen hat, um zu *sprossen. Einen und den- 
selben Artanteil hat er den (Wesen) im Himmel und denen auf dem 
στοιχεῖον der Erde zu teil werden lassen, wo der logische Verstand 
in den Menschen, der von der kórperlosen, geistigen οὐσία und von 35 
der Art des göttlichen Logos herrührt (und) der auf Erden durchweg 
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noch Kind ist, durch seine Fürsorge grofigezogen und für die Um- 
wandlung von hier zum Besseren vorher erzogen und vorher geübt 
wird und seine Umwandlung zu dem ihm verwandten (geistigen Sein) 
vorbereiten lernt, so daß (der Mensch) eben hierdurch vollständig um 
5 seiner Gemeinschaft mit dem göttlichen Logos willen, und zwar er allein 
von den (Wesen) auf Erden, des Namens der Vernünftigkeit würdig ist. 
Der Verstand aber nnd die vernünftige Seele erlangten notwendig einen 
Platz auf Erden, so daß nach dem kurz zuvor erwähnten Beispiel ein 
kleines Abbild der göttlichen Hauptstadt auf Erden besteht und daß 
10 im ganzen göttlichen Reiche auch nicht einmal ein Platz auf Erden jenes | 
Anteils beraubt ist. Denn es ziemte sich für den Logos, den gemein- 
samen Vater aller, in allen Teilen der Welt von seinem Erzeugnis 
gepriesen zu werden, so daß daher nieht einmal das στοιχεῖον der Erde 
von dem Beharren eines Stückes Vernunft beraubt ist, sodaß nicht nur | 
15 von denen, die jenseits der Welt und im Himmel (wohnen), und (von) | 
den vernünftigen (Wesen), die in der Luft (fliegen), sondern auch von 
denen, die auf Erden leben, der Lobpreis, der dem Schöpfer und 
Vater des Alls gebührt, emporgesandt wird, was ja das göttliche 
Wort lehrt, indem es so jedermann aufträgt, einen gottgeziemenden | 
20 Hymnus zu singen: „Preist Gott vom Himmel, preist ihn in der 
Hóhe, preist ihn, ihr, alle seine Engel, preist ihn, ihr alle seine 
Krüfte, preist ihn, Sonne und Mond, preist ihn, all ihr Sterne 
und du, Licht, preist ihn, ihr Himmel der Himmel!^ Nach diesen 
(Dingen) zählt er (der Psalmist) *die (Wesen) auf Erden so auf: X19 
25 „Preist Gott von der Erde“ (usw.), unter anderem auch das vor allem 
vernünftige Geschlecht der Menschen, welches er auch in besonderen 
Anzahlen von Ordnungen in folgender Weise abteilt: „Preist ihn, ihr 
Könige der Erde und all ihr Völker, ihr Großen und all ihr Richter 
auf Erden, Jünglinge und Jungfrauen, Greise samt Kindern! Sie sollen 
30 preisen den Namen des Herrn, weil sein Name allein groß ist und sein 
Lob auf Erden und im Himmel ist.“ XLI. Mit den Scharen also, die 
im Himmel (sind), führte er auch die auf Erden zusammen zum Lobe 
des Kónigs des Alls in diesen (Worten). Denn ihn allein in Wahrheit 
und keinen anderen Gott, der jenseits von allem (waltet) ehren die 
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Himmel von oben und die Scharen, die höher als die Himmelsgewölbe 
(sind). Es preisen mit unaussprechlichen Hymnen die Heere der Engel, 
und die Geister, die Kinder des geistigen Lichtes, segnen ihren Vater. 
Ihn umlaufen auch Sonne und Mond und die Sterne in den Kreisen 
weiter Welten mit langem Laufe (und) durcheilen die Kampfplütxe 
ätherischer Stadien, und die unsichtbaren Kräfte, die in der freien 
Ebene der Luft fliegen, bekennen den schuldigen und gebührenden 
Lobpreis. XLII Wie also sollte überdies nur das στοιχεῖον der Erde 
der Versorgung durchweg ermangeln und die (irdische) Natur, die alle 
diese Früchte hervorgebracht hat, vereinzelt dem Lobe fernstehen und 
die alle Früchte tragende Wohnstatt auf Erden der vernünftigen Lebe- 
wesen entbehren? Aber nicht schien dies gut zu sein dem allweisen 
Schöpfer des Alls, weswegen er auch diesen Platz auf Erden mit 
geistigen und vernünftigen οὐσίαι besäte und zu ihrem Gebrauche die 
übrigen Lebewesen und die Erzeugnisse der Früchte und Blumen be- 
reitete und auch hier dem Vater das Lob von den Menschen zu dem 
von den Scharen des Alls hinzufügte. Dies wurde so vor Zeiten voll- 
endet, daß mit den göttlichen und vernünftigen Scharen und den Reihen 
der Engel der Mensch, der nach dem Bilde Gottes wurde, den Logos, 
seinen Vater, mit Hymnen und Lobpreisen ehrte. Sein Denken ging 
nicht irre in der Herstellung seelenloser Götzen noch in trügerischen 
(und) dämonischen Halluzinationen, noch in den irrigen Mythen der Poly- 


) theisten. Denn diese (Dinge) sind erst nach (einiger) Zeit neu entdeckt 


worden durch das Poetengefasel. Jene ersten alten Häupter unseres Ge- 
schlechts aber, die die Künste noch nicht gelernt hatten: Malerei, Tischlerei, 
Schnitzarbeit und (noch) nicht die letzte: die Schmiedekunst zu bösen 
Werken benutzten, riefen in der Einfalt ihrer Seele und in ihrem natür- 
lichen Denken den Schöpfer der ganzen Welt und ihren Herrn an und 
bekannten allein ihn, den Herrn und Gott des Alls in der Lehre ihres 
Geistes. Demgemäß handelte unser Stammeshaupt und (ebenso) auch das 
einst Gott liebende Geschlecht der Hebräer, das wie ein Sohn von 
seinem Vater das gute Erbe frommer Lebensführung empfing. *Die 
aber ehrten nichts, abgesehen von dem Einen über allem (stehenden) 
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Gottkónig und seinem Logos, dem Erlóser des Alls, mit keuschem 
Lebenswandel und frommer Lebensführung. Deswegen waren sie der 
Offenbarung des göttlichen Logos, der Prophetie und der Lehre der 


Gerechtigkeit würdig. XLIIL So also füllte der göttliche Logos, der 


Schöpfer des Alls, alle Orte und alle Plätze oberhalb der Welt und im 
Himmel und das στοιχεῖον der Erde mit seinem Samen geistiger und 
vernünftiger οὐσία. Der auf die Erde fallende Same aber der geistigen 
und vernünftigen Pflanze war das Wissen des Menschen, das jetzt in 
vielem Schilf und Gras des irdischen und vergänglichen Fleisches ein- 
geschlossen ist, und das viele *Dornen des sterblichen Lebens umgeben. 
Wenn ihm aber zuverlässige Pflege zu teil wird und (wenn) er von der 
ὕλῃ, die ihn schädigt, gereinigt wird und den Säemann, den oberhalb 
des Himmels (waltenden) Logos, kennen lernt und ihn fortan preist und 
wie ein Kind über seine erste Lehre nachsinnt und zu rechter Zeit die 
Ähren seiner Vorzüglichkeit und die vollendete Frucht seiner vernünf- 
tigen Natur sprossen läßt, (dann) wird er nach Art der Erntezeit eben 
im Tode des sterblichen Lebens die überflüssigen (Dinge) des äußeren 
Schilfes und das irdische und vergängliche Gewand des Leibes ablegen, 
die er jetzt schön zum Gebrauche des *Sprossens der vollendeten Frucht 
benutzt hat. Wenn er diesen (Leib) zu rechter Zeit schön ausgezogen 
hat, so *wird er wie einer, der vorzüglich geworden ist und die Kräfte 
seiner Vorzüglichkeit gesammelt hat, die (ihm) im Schatzhause des Guten 
aufbewahrt sind, vollendet mit Vollendeten leben. Ihm aber, dem Säe- 
mann des Alls und dem Pfleger, läßt er die vollkommene Frucht des 
gottgeziemenden Lobes sprossen, deswegen weil er ihn allein, seinen 
Vater, König nnd Herrn in diesem Leben erkannt und ihn allein, Gott 
seinen Werkmeister und Schöpfer, in den ihm verwandten und ver- 
schwisterten (geistigen Dingen) bekannt hat, so daß er ihn auch an dem 
(himmlischen) Ort des Verkehres der Besseren preist und ehrt mit der 
ihm zukommenden und gebührenden Ehre. Nieht aber nennt er Gott 
irgend etwas anderes, das nicht wert ist, Gott genannt zu werden, 
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sondern ihn allein, über den alles Zeugnis ablegt, ihn, den die ganze 
sichtbare und unsichtbare Sehópfung Gott nennt und verehrt als den, 
der allein die Ursache des Alls ist. XLIV. Dies also derart. 

Von neuem aber wollen wir uns wiederum der.uns vorgenommenen 
Rede nähern. Der Himmel also und die Plätze am Himmel, die mit 
leiblichen Sinnen wahrgenommen werden, und die Erde und die Luft 
und alles, was aus ihnen besteht, einer großen Stadt gleichend, ist von 
den seelenlosen στοιχεῖα in seinen Teilen: der Erde, dem Wasser, der Luft 
und dem Feuer in nichts unterschieden seiner Natur nach. Man darf 
aber nieht meinen, daß die Bürger der großen Stadt aus eben der $47 10 
(beständen). Ebensowenig dürfen wir sagen, daß der Same der ver- 
nünftigen Seele und des vergänglichen Leibes ein und derselbe sei. 
Denn der Verstand und die Vernunft und die vernünftige Seele und 
die ganze geistige Natur sind, so hat man genau (und) schón gesagt, 
Same des allschaffenden Logosgottes, aber keineswegs Teile von der 15 
Erde und von der Luft, auch nicht von der kalten und warmen ovoía, 
sondern von den vorzüglichen Kräften, die daher der Gemeinschaft mit 
der Vorzüglichkeit wert sind, dewegen weil die ersten (Dinge) Ursachen 
wurden für die nach ihnen. Die ersten (Dinge) aber sind die Spröß- 
linge der Vernunft, die aber nach ihnen: die der Unvernunft, und nach 20 
den ersten οὐσίαι (sind) die letzten diejenigen, die nach Ursachen (wurden). 
Aber die ersten (Dinge) und der Ursprung der Zeugung liegt in den 
geistigen Seelen, um derentwillen auch der Same der leidensfähigen 
Körper bereitet wurde. Denn für die Einwohner mußte ein ihnen ge- 
nügendes Haus hergerichtet werden. Deswegen "erschien zuerst der 25 
Himmel als ein geeigneter Platz für die Bürger über ihm und in ihm, 
und die Gewölbe im Innern des Himmels wurden abgesondert für die 
Einwohner, die ihm entsprechen. Als die Bürger auf Erden aber würdest 

Σ 22 du, (liebe) Seele, weder je die wilden Tiere noch das Geschlecht der gift- 
sprühenden Schlangen nennen, noch *alle die, welehe an der Natur und 30 
dem Namen der Unvernunft teilhaben. Denn sie sind deine Sklaven, die 
durch Naturgesetz unterworfen werden und den vernünftigen (Wesen) 
als ihren Herren notwendig die gebührende Bedienung verrichten. Denn 
der Ochse, der Pflüger für die Menschen, wirft freiwillig zum Pflügen 
den Nacken ins Joch; der Esel bekennt, wenn er trägt, seine Natur; 35 
das Pferd freut sich über seinen Herrn, der es reitet, und der Jagdhund 
umwedelt den, der ihn füttert. XLV. Schafe und Herden ferner sind den 
Menschen mit reichem Besitz gegeben und wilde Tiere sind eine Übung 
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für die Tapferkeit. Eben sie tóten und unterwerfen wir und auch die 
Vögel, die in der Höhe fliegen, fangen wir mit Hülfe der Vernunft, und 
die (Fische), die unten in den Tiefen des Meeres und in seiner Mitte 
(schwimmen), bringen wir herauf. Offenbar lehrt die Natur, daß alle 
diese (Dinge) um des Menschen willen bestehen. Der Mensch aber ist 
ein Sprößling der göttlichen Vernunft, (ist) nicht um etwas anderen, 
sondern um seines Vaters willen Vernunft, damit er sehe und durch 
sein Wissen beurteile die ganze Weisheit seines Vaters, die in jedem 
Geschöpf der Schöpfertätigkeit (sichtbar) erscheint, und damit er eben 
ihr, solange er noch jung ist, sich anühnele und in jedwedem seinem 
Vater nacheifere: in Gesetz, Vernunft, Wissen und Weisheit, und damit 
er lebe, wie ihm als einem Bilde der Vorzüglichkeit gelehrt ist, und 
damit er lerne, zumal mit den Scharen im Himmel auch von der Erde 
nach Art der Propheten und *Priester die Lobpreise emporsenden, 


5 die dem König des Alls und Gott, der Ursache des Alls gebühren. 


XLVI. In solchen Bildern also ruft der Logos, der Lehrmeister der 
ganzen Natur, indem er sich wundert über die veründerliche Natur der 
Vorzüglichkeit in den Menschen, in göttlichen Lobgesángen aus und sagt: 
„Was ist der Mensch, daß du sein gedenkest, und der Mensch, daß du 
ihn heimsuchst! Du hast ihn ein wenig unter die Engel erniedrigt, 
mit Ehre und Ruhm ihn bekleidet, *du hast ihn zum Herrscher über 
das Werk deiner Hände gemacht und bast alles unter seine Füße gelegt, 
alle Schafe und Rinder, selbst die Tiere der Wüste, die Vögel unter 
dem Himmel und die Fische des Meeres, die in den Pfaden der Wasser 
wohnen“, XLVII. das heißt: allein das vernünftige, gottliebende Geschlecht 
von denen auf Erden, über das ein anderer theologischer Prophet im 
Geheimnis deutlich so lehrt, daß es in seiner οὐσία nach dem Bilde 
Gottes sei: „Und es sprach Gott: Wir wollen einen Menschen machen 
nach unserm Bilde und nach unserer Ähnlichkeit, und sie sollen herrschen 
über die Fische im Meere, über die Vögel des Himmels, über das Vieh, 
über die ganze Erde und über alles Gewürm, das auf Erden kriecht“. 
Und mit dem Worte verband er auch die Tat: ,Und Gott machte den 
Menschen“ und er (der Prophet) spricht: „Nach dem Bilde Gottes hat 
er ihn gemacht“. Und ferner noch mehr, er stellte das Bild der gött- 


5 lichen Ähnlichkeit aus dem göttlichen Odem her, indem er (der Prophet) 
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sagt: „Und er blies ihm den Atem des Lebens ins Gesicht, da wurde 
der Mensch zur lebendigen Seele“. Er lehrt, daß er ihm die vorzüg- 
lichste Herrschaft und Kónigswürde gab, in den Worten, die er spricht: 
„Die sollen herrschen über alles, das auf Erden (ist), über das Vieh, die 
Vögel, das Gewürm und die Tiere“. Über alle diese Worte legt die 
Natur Zeugnis ab, die alles unter seine Hand getan und alles diesem 
vernünftigen Lebewesen unterworfen hat. Wenn aber die góttlichen 
Worte von dir nieht gehórt (und anerkannt) werden, so glaube ich 
dennoch nicht, daß dein Denken so große Finsternis sei, daß du nicht 
im Geiste bei dir überlegst, wie eben die Vorzüglichkeit des Kórpers 
und des Leibes beschaffen sei oder eines anderen góttlichen Etwas, 
welches den Leib bewegt. Ich meine (aber) dies, daß wir verstehen, 
den kritischen Verstand auf die οὐσία dieses Etwas, das existiert, an- 
zuwenden, (ferner) dies, daß wir durch das Gedächtnis eine Lehre über- 
liefern, (endlich) dies, daß wir zu einer Theorie über das All fortschreiten. 
Geh in dich und frage, ob die Natur des Leibes erkennen kann den 
Bestand der Welt, die Wirkung der στοιχεῖα, Anfang, Ende und Mitte, 
Zahl und Wechsel der Perioden, den Wandel der Zeiten, den Umlauf 
der Jahre, die Reihenfolge der Sterne und so viele andere (Dinge), die 


die Menschen durch das Experiment der Geometrie und *durch die Be- 2 


rechnung der Arithmetik ersonnen haben. Da diese (Dinge) unkörper- 
lich und die Theorien (über sie) vernünftig sind, so wäre es eine unend- 
lich große Torheit, sie an Körper und Fleisch und Blut anzuheften. 
Mit Recht werden diejenigen, die so meinen, gefragt: weil alle Kräfte 


des Leibes in die fünf Sinne zusammengefaßt werden, welcher von ihnen 2 


ist (denn so) beschaffen, daß er den Menschen Theorie *und Lehre 
lehren könnte? Etwa das Sehvermögen des Auges? Aber dies besitzt 
nur die Unterscheidungsfähigkeit von Farben und Formen. Wenn du 
aber das Gehör nennst, so nennst du das Organ, das die hellen und 
dumpfen Klänge, aber keineswegs die vernünftige Theorie aufnimmt. 
Der Geschmack ist wiederum ebenso der Sinn für Süßigkeit und Speise. 
Demgemäß ist aueh das Riechvermögen eine Prüfung der Gerüche, aber 
nicht der Lehren, Ferner berührt der Sinn, der sich über den ganzen 
Körper erstreckt, das Warme und Kalte, Harte und Weiche, aber keines- 


wegs die Tugend und die Weisheit, die viel besser ward. Wie aber? 3 
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Haben nicht auch die unvernünftigen Tiere Augen, Ohren, Nasen, Ge- 
schmack und Tastsinn? Aber keins von ihnen ist der Übung des Ver- 
nunftvermögens nahe gekommen, weil keineswegs Sache des Körpers und 
des unvernünftigen Sinnes sind die Lehren, welche die Philosophie 
allein aufnimmt und die Vorzüglichkeit der vernünftigen Seele allein, 
die besser ist als die leibliche Natur (und) die allein im Menschen- 
geschlecht wohnt. Und dennoch, wenn jemand unverschämt bei (seinem) 
Worte verharren und sagen will, daß es für uns nichts Besseres als (für) 
die unvernünftigen Tiere gebe, da wir nach Art jener geboren und ver- 
nichtet werden, deswegen weil auch Eines die Nahrung unser aller von 
der Erde ist, und die leidensfähige Natur des Leibes ein und dieselbe 
ist, und der Sinn in nichts besser ist, und ferner Arbeit und Ruhe ebenso 
eine und die gleiche für uns alle ist, und die Vernichtung des Leibes 
und die Auflösung in seine στοιχεῖα (in derselben Weise erfolgt), — so 
gehst du dennoch nicht soweit zu sagen, daß (eines) von * diesen (Tieren) 


nach Art des vernünftigen Lebewesens den unkörperlichen Theorien 


nahe gekommen sei und vernünftige Lehre davon getragen und Wissen- 
schaft in sein Gedächtnis aufgenommen und Worte über das Bessere 
und Schlechtere ersonnen habe, noch auch (daß) die Philosophie jemals 
ihm in den Sinn kam. Aber all dies will ich übergehen, weil nicht 
einmal alle Menschen es besitzen, indem ich (nur) dies deine Vernunft 
frage: ob jemals eine Stadt gebaut ist von den unvernünftigen (Tieren), 
oder ob sie das Denken besitzen für ein Zimmermannswerk oder für 
ein Gebäude oder für ein Erzeugnis der Webkunst oder für den Acker- 
bau, oder ob jemals von ihnen ein Schiff genagelt ist, oder ob die wunder- 
bare Kunst der Steuerung ihnen auch nur in den Sinn gekommen ist, ob- 
wohl die (Dinge) des Leibes bei ihnen eine viel größere Vorzüglichkeit 
haben als bei uns, deswegen weil „schwach ist das Geschlecht der 
Menschen“, wie die Poeten singen, und das kleinste von allen Lebe- 
wesen. Man kann nicht sagen, wie viel kleiner der Mensch ist an Leibes- 
größe als der Elefant. An Kraft und Überlegenheit kann er nicht ein- 
mal mit den Kamelen zusammengerechnet werden. An Stärke und 
Schnelligkeit der Füße überläßt er Myriaden Tieren den Sieg. Wer 
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aber kónnte genannt werden, der besser róche als die Spürhunde, die 
nach dem Geruch ihrer Nase zu gehen verstehen, und wer, der besser 
sähe als alle Gazellen, die eben um ihres Sehens willen in der griechi- 
schen Sprache den Namen „Seher“ erhielten? Ist es ferner nötig zu 
sagen, wie viel schwächer in seiner Natur der Leib des Menschen ist 
als der der Bären, Löwen, Panther und Myriaden anderer (Tiere), und 
(wie) leicht er bezwungen wird von den Tieren, die ihn überfallen, und 
(wie) gering an Hinterlist? Indessen aber, eben dieser kleine (Mensch) 
unterwirft alle die genannten (Tiere), sobald er will, keineswegs durch 
die Kraft des Leibes und des Körpers. Denn dieser ist zu klein und 
ungenügend, um auch nur den Bauch Eines Bären zu füllen. Sondern 
es gibt in ihm irgend eine Natur, die besser ist als der Leib: die Kraft 
des Verstandes und der verständigen Seele, und (eben) durch die Vor- 
züglichkeit der Weisheit ersinnt er alle diese staunenswerten (Dinge). 
Durch diese (Dinge) bist du als der geliebte Sohn von Gott geehrt. 
Warum verkleinerst du deine Größe, indem du meinst, dein ganzes Du 
sei Fleisch und Leib, und indem du das göttliche und vernünftige Wissen 
in dir *den unvernünftigen (Wesen) und solchen, die ganz zugrunde gehen, 
vergleichst? Überzeugt dich weder die Natur der unvernünftigen Lebe- 
wesen noch der gemeinsame Name der Unvernunft noch die offenbare 20 
(und) nützliche Bedienung, in der sie sich niemals davon freigemacht haben, 
(Lasten) zu tragen und (das Land) zu bestellen, weil Gott dir die Voll- 
macht und die Königsherrschaft über alle diese gab? XLVII. Der 
Mensch also allein von den (Wesen) auf Erden, der nach dem Bilde 
Gottes wurde, führt und bringt die Tiere, wohin er will, bald die lenkend, 25 
die zum Laufe passend sind, bald als Herden weidend, die hierzu ge- 
schaffen sind, bald die Jochtiere zur Bedienung benutzend, indem er die 
wilde Natur zahm und friedlich macht: bald indem er zum Frieden über- 
windet, was ihm gehorcht, bald indem er (es) auf mannigfache Weise 
der Vernunft sammelt und ins Haus einschließt. Und nicht nur (dies), 30 
sondern auch das schädliche Gewürm nimmt er in seine Hand und spielt 
damit und sie, die Tod atmen und Gift sprühen, macht er zum Spiel 
226 für sich. XLIX. Der Mensch allein von den (Wesen) auf Erden ließ sich 
nicht überreden, in der Wüste in Hóblen und (Sand)hügeln zu wohnen, 
sondern baute Städte mit Mauern und schmückte sie mit Straßen, Burgen, 35 
Wohnhäusern und andern Gebäuden. L. Der Mensch allein von den (Wesen) 
auf Erden verschaffte sich, keineswegs in (derselben) unwandelbaren Art, 
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Nahrung wie die unvernünftigen Tiere sie gebrauchen. Denn diese, des 
Wissens beraubt, bedienen sich nur der Hilfe der Natur und nühren sich 
von unbearbeitetem Stengel und ungereinigtem Gras. Er aber in seinem 
Wissen reinigt es, verkleinert es so, würzt es ganz und gar und läßt 
es gut durchs Feuer hindurchgehen. Den Weizen macht er, wenn er 
will, zum Brote und bemüht sich, das Essen zu würzen, daß es zur ge- 
sunden Speise werde. Jeden Nutzen vom Weinberg, vom Ülberg und 
von Obstbäumen mit allerlei Genüssen bringt er zustande, und er allein 
schafft dies zur Heilung des Leibes herbei. LI. Er allein von den 
(Wesen) auf Erden fand durch Gesetz und Vernunft eine geordnete 
Lebensführung, wird ein στρατηγός. macht ἀϑλοι und bringt die Be- 
rufswissenschaften und die gewaltigen Lehrkünste durch die vernünftige 
Vorzüglichkeit hervor. LII. Er allein von den (Wesen) auf Erden hat, 
indem er das Bild der Vorzüglichkeit bewahrte, die richtige Wage, 
die Gewichte, Maße und Winkel(maße) ersonnen und unterscheidet, 
indem er durch die Vernunft gelenkt wird, das, was geschehen soll 
und was nicht, und weiß jedermann zu geben, wie er es verdient. 
„Denn die Fische, wie es heißt, Vögel und Tiere fressen einander, des- 
wegen weil es kein Gesetz unter ihnen gibt. Den Menschen aber hat 
er die Gerechtigkeit gegeben, die besser ist für sie“, so sagt meiner 
Meinung nach sehr schön Einer von den Poeten. LIII. Er allein von 
den (Wesen) auf Erden, der das Bild der göttlichen Vernunft in sich 
zeigt, hat ein Gerichtsgebäude in die Höhe gerichtet, handelt nach Art 
des gerechten Gerichtes Gottes und entscheidet Leben und Tod, indem 
er den einen das Leben zuteilt, den andern aber den Tod gibt. LIV. Er 
allein von den (Wesen) auf Erden vertraut dem kleinen Stück eines 
Baumes sein Leben an, hat die Weisheit der Schiffahrtskunst er- 
funden, lenkt das Schiff auf dem Rücken des Meeres, überläßt sich 
der Tiefe der feuchten οὐσία und stößt den Tod zurück, der ihm zur 
Seite steht, indem er nach oben in den Himmel schaut und an den All- 
lenker das Ziel der Rettung für die Fahrenden knüpft. LV. Der Mensch 
allein von den (Wesen) auf Erden hat die Lehre vom Laufe der Sterne 
gefunden; obwohl er (hier) unten im Leibe wandelt und mit der 
Sehwere des Sterblichen bekleidet ist, steigt er doch in seinem Geiste 
naeh oben und läßt die *Sonne selber, Mond und Sterne kreisen und 
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kündigt *im Vorherwissen der künftigen (Erscheinung durch die Theorie) 
sogar die Eklipse des Mondes an und sagt den Wandel der Perioden 
und den Wechsel der (Jahres-)zeiten voraus. ΠΥ]. Der Mensch allein 
von den (Wesen) auf Erden hat sich als Unterstützer der Natur erwiesen 
und eine Methode der Heilung gefunden, hat die Kraft der Wurzeln 
und Gifte und (ihre) Vermischung und Vermengung nach Gewicht und 
nach entsprechendem (Maße) in seinem Geist *beobachtet und (so) den 
kranken Leibern eine Heilung, dem Leben der Menschen eine Hülfe er- 
sonnen. LVIL Er allein von den (Wesen) auf Erden, der keineswegs 
zu einem Leben der Grasfresser gekommen ist, *folgte gut der Natur: 
In der Zeit des Winters wirft er den Samen in die Erde und setzt die 
Mühe seines Schweißes an die Bearbeitung (des Bodens), im Sommer aber 
erntet er die Früchte seiner Arbeit. LVIIIL. Er allein von den (Wesen) 
auf Erden führte durch vernünftige Wissenschaft eine Lehre des Alls, 
eine Disziplin und Komposition der Musik und eine Prüfung dureh Dispu- 
tationen herbei, ging dem Leben und Namen der Philosophie nach, pflegte 
eifrig die Liebe zur Tugend in sich und benutzte keineswegs den Sinn 
des Leibes, sondern die Kraft des Wissens und den Antrieb der Ver- 
nunft. LIX. Der Mensch allein von den (Wesen) auf Erden trug in 
seinem Gedächtnis Geschichten von dem, was früher in Urzeiten ge- 
schehen 1st, verkehrt mit denen, die nicht (mehr) sind wie mit den Gegen- 
wärtigen, erforscht die Gedanken der Weisen, die je existierten, empfängt 
von ihnen mehr Unterstützung als von denen, die mit ihm (leben), und 
is& dureh die Kraft des Wortes, das dem Denken verwandt ist, mit denen 


zusammen, die früher zugrunde gingen. LX. Er allein von den (Wesen) : 


auf Erden hat schón den artikulierten Laut mit einzelnen A rtikulationsstellen 
geschaffen, durch die Kunst der Grammatik die ursprünglichen Buch- 
staben (des Alphabets) abgetrennt, die Teile und die Kraft des Satzes 
gefunden und die Zusamensetzung der Verba und Nomina und die Lehre 
der Rhetorik und Grammatik ersonnen. Alles dieses vereinigt und be- 
wahrt er im Gedächtnis und bringt gleichsam zu einem Haufen Worte 
des Schatzes des Alls, faßt die früheren Dinge und Geschichten 
in Einem Geiste, bringt diese, so oft er will, gleichsam aus einer un- 
versieglichen Quelle nach Art eines Stromes hervor und läßt sie in die 
Ohren aller Gegenwärtigen überfließen. LXI. Der Mensch allein von 
den (Wesen) auf Erden ähnelt sich durch seine Taten dem über alles 
(waltenden) Gott an und jeder, der will, bildet Leben, indem er die 
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seelenlose Hyle in Gestalten und Bilder umwandelt und Formen von 
allerlei Lebewesen in die flüssige (bildsame) Natur wirft, dem Allschöpfer 
mit vernünftiger Kraft nacheifernd. (So) schafft der Mensch den Men- 
schen bald in Stein und bald in Holz, bald in Farbenschmelz und (bald) 
in unveränderliche Bilder, und gestaltet alle Arten der Tiere und Pflanzen 
auf dieselbe Weise und zeigt durch seine Taten vollkommen (deutlich) 
die Kraft des Bildes Gottes. LXII. Er allein von den (Wesen) auf Erden 
bildete auf der Erde, auf der er wandelt, das Gewölbe des Himmels 
nach, grub das Bild eben des Himmels in die ὕλη des Erzes, befestigte 
10 daran ein Abbild der Planeten und Fixsterne, ordnete die Fristen der 
Perioden und Zeiten durch die bildende Kunst, umgab es außen rings 
mit Tierfiguren und bildete (so) das Himmelsgewölbe durch die Größe 
des Wissens nach Art der geschauten Dinge. (Dies) ließ er (dann), wie 
der Gott des Himmels, auf der Erde seine Drehung mit dem All voll- 
5 ziehen. (So) kreist es sich in unendlichem Wunder und mit *den (wirk- 
lichen Dingen) am Himmel *kreisen sich die auf Erden (befindlichen) 
irdisch-hylischen Abbilder. Mit lauter Stimme ruft der Engel der Horen 
allzumal werden sie in Einem Augenblick bewegt, die Türen öffnen sich 
von selbst beim Kommen der Horen, die seelenlosen Bilder der Vögel, 
20 die rings umher *angebracht sind, *rufen zirpend; der Mond, auf Erden 
(abgebildet), läuft mit dem am Himmel, das Erz wandelt von selbst 
eben seine Gestalten nach Art des Mondes, und zeigt das von ihm (aus- 
gehende) Licht bald halb bald abnehmend bald voll, und die Bilder der 
Horen entsprechen den Horen der Natur, und so wetteifert die (durch) 

25 menschliche (Kunst konstruierte) Welt mit der Schöpfertätigkeit des gött- 
lichen Logos. LXII. Der Mensch allein von den (Wesen) auf Erden 
ist imstande, dureh unaussprechliche Worte, durch Gebete, die von Gott 
geliebt werden, und durch die Kraft eines gottesfürchtigen Wortes und 
Wandels die Natur der verborgenen, unsichtbaren Dämonen in die Ferne 

30 zu treiben, aber er ist auch, indem er vom rechten Wege abging, so sehr 
mächtig geworden, daß er das durch die Luft fliegende Geschlecht durch 
Abgesänge und Besprechungen unterwarf, und ferner schleppt er durch 
das Mittel des Zwanges und dureh die Bezauberung physischer Knoten 
*die leiblosen, um die Erde gleich fliegenden Vögeln fliegenden Kräfte 
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und zerrt und fesselt sie, wo er will, und läßt sie auf Bildern wohnen, 
(und so) zeigt (der,) der (sich) Götter macht, eben durch seine Taten, 
daß seine eigene Kraft besser ist als die von ihm verfertigte Gottheit. 
LXIV. Der Mensch allein zeigt, wie groß die Vorzüglichkeit des geistigen, 
unkörperlichen Seins ist, beweist, daß seine Kraft weder unterjocht 
noch vermindert wird vom Bösen, bietet seinen Leib dem Feuer, dem 
Eisen, den wilden Tieren und der Tiefe des Meeres dar und nähert (ihn) 
jeder Art von Qualen. Er weiß, daß eben seine Natur eiligst zugrunde 
geht, flüssig (d. h. vergänglich) ist und aufgelöst wird, während er das, 
was drinnen sitzt (d. h. die Seele), nicht preisgibt. Daß dies ein anderes 10 
ist als das, was geschlagen wird, beweist er, indem er ausruft: „Schlage, 
schlage den Schafspelz; denn mich schlägst du nicht“. Ein anderer 
wiederum ruft freimütig aus: „Verbrenne und röste den Leib! Sättige 
dich an mir, indem du das schwarze Blut trinkst! Denn eher steigen 
die Sterne zur Erde herab und steigt die Erde zum Himmel hinauf, 
ehe ein schmeichelndes Wort von mir dir begegnet“. Und Einer der 
Gottliebenden brachte, als er Böses ertrug, folgende Worte vor: „Wer 
will mich scheiden von der Liebe Gottes? Betrübnis oder Drangsal oder 
Verfolgung oder Hunger oder Blöße oder Kälte oder Schwert?* Auch 
ich aber habe jüngst (Leute) gesehen, teils mit herausgerissenen Augen, 20 
teils durch Brenneisen ihrer Füße beraubt, teils gekreuzigt. Ihr ganzer 
Leib verging und ihre sterbliche Natur ward zuschanden gemacht, aber 
230 das gottliebende Wissen, das in ihnen wohnt, wurde nicht bewegt noch 
unterworfen und nicht einmal (in) jenen schwersten (Stunden) preis- 
gegeben, indem sie denen, die den Geist nicht *zugrunde richten, 25 
deutlich zeigten, daß die Kraft ihrer Vorzüglichkeit etwas anderes als 
das Vergängliche sei. LXV. Er allein von den Lebewesen auf Erden 
ist des göttlichen Hauches teilhaftig geworden und des *Anblicks 
Gottes gewürdigt, redet mit den Engeln Gottes und hat das Vor- 
auswissen des Zukünftigen erreicht bald durch Träume im Schlafe, 30 
bald freilich durch göttliche Kraft so geistbekleidet, daß er sogar 
eine ‘Prophezeiung des Zukünftigen sagt und seine Gemeinschaft 
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mit der Gottheit durch Kundtun *solcher Thaten bestätigt. LXVI. Er 
allein kennt das, was durchweg größer und besser ist als alles Sicht- 
bare: das, was mit den Augen nicht gesehen, durchs Tasten nicht wahr- 
genommen wird, noch mit Einem (andern) von den Sinnen des Leibes, 
sondern von dem Verstande und Geiste allein gesehen wird. Er hat es 
dureh seine eigene Lehre und durch die Belehrung seiner Natur bekannt 
und Gott genannt, hat es gelobt und seine Verwandtschaft mit der 
Gottheit durch dieses Wissen gezeigt. LXVII. Er allein stand da als 
Zuschauer der gewaltigen Taten des góttlichen Logos und ward würdig, 
den oberhalb des Himmels (wohnenden) Vater mit gottgeziemenden 
Lobgesängen zu loben und sich der Schar der Engel im Himmel anzu- 
ühneln, weil er allein von den Lebewesen auf Erden diese Vorzüglich- 
keit erlangte und durch sie ihn, der die Ursache alles Guten ist, infolge 
seines natürlichen Denkens erkannte und sich verpflichtet fühlte, Lob- 
gesänge des Bekenntnisses und geziemenden Preis als den dem Vater 
schuldigen Tribut darzubringen. 

LXVIII. Die Zeugnisse aller dieser (Dinge) bestátigt das Wort 
göttlicher Lehre und Wissenschaft, daß von unsterblicher und den 
Himmelsbürgern verwandter Natur er allein von den (Wesen) auf Erden 
existiert (wegen) dieser geistigen und vernünftigen ovoía in den Menschen, 
und daß er das geliebte Kind des göttlichen Logos ist, des gemein- 
samen Erlösers aller, der (ihn) nach dem Bilde und der Ähnlichkeit 
seines eigenen Vaters in seiner Natur vollendet. LXIX. Wenn also 
dies vernünftige Lebewesen, er, der an so großer Vorzüglichkeit teil 
hat, er, der allein von den (Wesen) auf Erden nach dem Bilde 
Gottes (geschaffen ist), der Bruder der göttlichen Kräfte und der 
Engel im Himmel, im seiner Natur geziemend gelebt hätte und 
dem göttlichen Gesetz früher gefolgt wäre, so wäre er vielleicht 
von dem irdischen und vergänglichen *Leben befreit, *obwohl er sich 
in irdischem Umgang befand, gleichsam durch Umwanderung. Wenn 
er sich zuvor um die göttlichen (Dinge) bekümmert hätte, so hätte er 
vielleicht seine Wegwanderung von hier in das Seine vollzogen und 
wäre unter die *vollkommenen Menschen geschrieben trotz seiner Klein- 
heit und des Zustandes seiner Kindlichkeit. So also zog der vergäng- 


5 liche und auflösbare Mensch notwendig einen Leib an durch das Mit- 
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er ohne Ende an das Vergängliche gebunden sei, sondern damit das 
Vergängliche bald aufgelöst werde und er die Gemeinschaft der Un- 
vergänglichen empfange. Denn wie das, was im Leibe empfangen ist, 
mit dem Gewande seines Ortes bekleidet ist, und (wie) der, der ge- 
boren wird, eben dies auszieht, sobald die bestimmte Zeit der Monate 
kommt, und (wie) er dann zum Lichte hervorgeht und frischen Atem 
schöpft und fortan unter die Natur der Menschen gerechnet wird, dem- 
gemäß ist auch das scheinbar vollkommene Geschlecht der Menschen 
gegenüber dem (noch) besseren (im Himmel) ein Kind und noch auf 
Erden (im Leibe) empfangen und mit dieser vergänglichen Haut be- 
kleidet. Eben sie muß er notwendig durch die Güte des großen Ge- 
schenkes Gottes ausziehen, damit er nicht auf ewig durch diese minder- 
wertigen (Dinge) aufgerieben werde, sondern bald zum Lichte hervorgehe 
und zu einem unvergänglichen Leben fortwandere. Deswegen seufzten 
mit Recht die Scharen weiser und gottliebender Männer über das Teil- 
haben an den vergänglichen Leibern und begehrten die Umwandlung 
zum Besseren und jagten den oberen (himmlischen) Verwandten und 
Bürgern nach, wie derjenige war, der mit göttlichem Worte sagte: „Ich 
armer Mensch, wer wird mich befreien von diesem Todesleibe?* Und 
ferner: „Selbst wenn wir im Leibe lebten, so dienen wir doch nicht nach 
dem Fleische.^ Und er fügt den Grund bei und sagt: „Denn unser Dienst 
ist im Himmel.“ Und: „Wir sind hinzugekommen zur Stadt des lebendigen 
Gottes im Himmel und zu der Schar von Myriaden Engeln und zu einer 
Gemeinde von Erstgebornen, die im Himmel verzeichnet sind.“ Dies (sind) 


232 Worte von bekannten und gottliebenden Männern. LXX. Wenn aber viele : 


Toren die (Dinge) der hiesigen (irdischen) Lust *lieben, solche die bis 
jetzt (noeh) in ihrem Denken unmündig sind, was besagt dies gegen- 
über dem wahren Wort? Denn der, der im Leibe empfangen ist, freut 
sich über seinen gewohnten Ort, fürchtet sich vor der Veründerung 
und daß er der inneren Finsternis entrinne, und weint, sobald er zum 
Lichte hervorgeht. Indessen auch sie gehen, sobald ihre natürliche 
Geburt unter normalen Umstünden erfolgt, aus der Finsternis zum 
Leuchtenden hervor und werden schön und anständig geboren. Sind 
sie zu rechter Zeit und Frist geboren, so empfangen sie den natürlichen 
Atem und Hauch und führen das Leben der Menschen. Dann ergötzt 
er sich an der Nahrung der Brust und des Kindes, darauf kommt er 
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in die Hand der Amme und wird den Erziehern, Pädagogen und Lehrern 
übergeben, bis er zum vollkommenen Manne hervorgeht. Dann aber 
kommt in Blüte ein besseres und preiswürdigeres Leben durch großen 
Reichtum, vielen Besitz, durch Vollmacht, Herrschaft und andere Stufen. 

5 Das, was infolge seiner guten Geburt, und das, was infolge der Erziehung 
zur Entfaltung gebracht ist, und Myriaden anderes legt den Grund zu 
einem Leben von angenehmem Dasein. LXXI. Wenn sich aber eine 
unnatürliche Umkehrung ereignet dessen, der im Leibe empfangen ist, 
was habe ich nötig das, was ihm bei seinem Hervorgehen, bei seiner 
10 Geburt folgt, zu sagen? Daß das innen umgekehrte Kind sich weigert, 
zum Lichte hervorzugehen und eine unnatürliche Umkehrung erleidet 
durch die eisernen Instrumente, die, für die Geburtshilfe bereitet, not- 
wendig und mit Zwang an es herangebracht werden, und daß es nicht 
einmal Einer Zeugung wert ist, noch des Lebens der Menschen, noch 
15 dessen, was ihm folgt? Daß es im Gegenteil vielmehr von der Finsternis 
zur Finsternis hervorgeht und nieht nur des Lebens der Menschen, 
sondern auch des Namens beraubt ist? LXXII. Demgemäß also ist auch 
der, welcher ein menschliches Leben auf Erden führt, in nichts von einem 
unvernünftigen und unwissenden Säugling oder dem, der noch im Leib 
getragen wird, unterschieden und ist, unvergleichbar mit den äußeren 
Körpern der Engel und göttlichen Geister, sogar ein unwissendes Kind. 
Wegen der Größe seiner Kindlichkeit freut er sich über die Bekleidung 
des Leibes, der ihn umgiebt, und liebt seinen Bauch, ohne zu kennen 
den „Ort rings um ihn, wo Mord und Groll und die anderen Arten des 
25 Schicksals wie auf Wiesen des Bösen in der Finsternis weiden," sagt 
Einer von den Alten, indem er zeigt, daß die feuchte und dunkle Luft 
auf Erden aus vielen Mischungen von Myriaden aus der Erde (auf- 
steigenden) Dünsten besteht, (wie) aber jemand meint, daß sie ist, selbst 
wenn er ein kleines Kind ist. Indessen aber, wenn er das hiesige 
) (irdische) Leben, wie es seiner Natur entspricht, durehmaeht und ein 
Dasein dem Gesetz seiner Natur gemäß hervorbringt, so daß er nicht 
über das Maß seiner Reife hinausstrebt, noch wider die Natur löckt, 
die ihn nach Art einer Mutter trägt, noch ferner seinen Vater vergißt, 
vielmehr seinen eigenen Vater im Himmel, den gemeinsamen Erlöser 
aller, kennt und ihm den Lobgesang des Bekenntnisses darbringt, des- 
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wegen, weil er ihn hat teilnehmen lassen am Guten, und (wenn) er in der Zucht 
der Gerechtigkeit aufwüchst und sieh vorher in dem Verkehr auf Erden um 
das himmlische Leben kümmert, — so werden schón, sobald er aus dem 
sterblichen Leben fortwandert und den Leib auszieht, die Engel Gottes ihm 
zur Geburt verhelfen, (und) sobald er zu einem anderen Leben geboren 
ist, *werden ihn die guten Kräfte nach Art einer Amme aufnehmen, 
die göttlichen Heerscharen werden ihn erziehen, und der Logos Gottes, 
der Lehrer des Umgangs im Himmel, wird ihn wie einen geliebten 
Sohn zur Vollendung des Guten führen, ihn in der Lehre des Himmel- 
reiches unterrichten und ihn, sobald er ihn vollkommen und weise 
gemacht hat, seinem Vater, dem Kónig des Alls, übergeben und ein un- 
aussprechliches Lichtgewand um seinen Leib und seine unvergüngliche 
Seele legen, auf daß er fortan auch allen eine gemeinsame Hilfe werde. 
Aber das Ende dieses (Menschen) ist derart. Wer dagegen wider den Lauf 
seiner Natur tobt! und an unschöner Verkehrung teil hat und die Erde, 
seine Mutter, die ihn trägt, schändet und (wer) ferner böse handelt und 
den Logos Gottes, den gemeinsamen Erlöser aller, nicht kennt, Myriaden 
Väter aber, die nicht existieren, anstatt des Einen, der existiert, annimmt 
und diejenigen, die niemals existieren, Götter nennt anstatt des Einen, der 
allein *in Wahrheit existiert, und (wer) ferner überdies in die lüsternen, 
ungesetzlichen Begierden dieser feuchten und vergänglichen ovoía ganz 
und gar eintaucht und das keineswegs wie das Kind unfreiwillig, son- 
dern freiwillig und auf den Rat seiner Freiheit, (wer) sich diese bösen 
(Dinge) erwählt und tut, wie sollte sein Ende offenkundig ein Abbild 
des gezeigten Beispiels sein? Denn nicht werden ihn die fröhlichen 
Gesichter und das Lachen guter Engel sehen, noch werden ihn, sobald er 
zum Lichte hervorgeht, die Kräfte Gottes als Ammen aufnehmen, sondern 
indem er bei seinem Ende vor dem Hervorgehen flieht und sich in der 
innersten Verborgenheit des Leibes und in den Gliedern versteckt, werden 
ihn, sobald die Auflösung des Leibes gekommen ist und die äußere 
Zerstörung von der Natur vollzogen ist, mit Zwang schleppen und sich 
an ihn hängen diejenigen, die damit beauftragt sind, und darauf wird 
ihn nach seiner Fortwanderung von hier, indem seine Seele elend ächzt 
und stöhnt, keineswegs das Licht noch die Kräfte des Guten, sondern 
die Finsternis und der Ort des Verderbens aufnehmen, und das gerechte 
Gericht Gottes wird den Unreinen und Schmutzigen wie einen Wüstling 
und Abschaum der Reinigung durch Feuer und Strafe übergeben, des- 
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wegen weil er nicht erzogen ward durch die Vernunft noch dem gött- 
lichen Gesetze entsprach, obwohl er konnte. LXXIIIL Denn das nach 
dem (gewählten) Beispiel (im Leibe) empfangene Kind ist in allem ge- 
ring und ermangelt in allem der Kraft, so daß es sich noch nicht einmal 
des Denkens der Seele noch der Sinne des Leibes bedient. Der aber 
noch kindliche Verstand in den Menschen ist *gleichsam in prüfender 
Vergleiehung mit den körperlosen, göttlichen (und) vernünftigen (Wesen) 
im Himmel mit Recht ganz und gar „kindlich“ genannt worden. Und 
selbst wenn es „der Weiseste ist von allen Menschen“ und selbst wenn 
es der Vollkommenste ist von denen auf Erden, so ist er nichts besser 
als ein Kind, wenn er an sich selber mit seiner (späteren) Vollkommen- 
heit verglichen wird. Wie er aber in seiner Vorzüglichkeit wird, so- 
bald er zum Manne(salter) gekommen ist, ist leicht so zu prüfen: Denn 
wenn er, bis jetzt noch Kind und in die feste Mauer der irdischen und 
vergänglichen οὐσία eingeschlossen, solche Kraft der Vorzüglichkeit (in 
sich) trägt, daß er keineswegs nur die (Dinge) auf Erden kennt und 
künstlerisch schafft, sondern (wenn er) sich auch dem Leben im Himmel, 
eben Gott, vorher anähnelt und, sobald er will, Abbilder der (Dinge) 
im Himmel und auf Erden schafft (und) alles das, was kürzlich auf- 


) gezählt ist, ebenso wirken kann, während er in den Kot des Leibes 


und Blutes getaucht ist, *wie müssen wir glauben, daß er (erst) wirken 
kann, sobald er zum vollkommenen Maße der Reife des Mannes hervor- 
gegangen ist und aus den schädlichen und vergänglichen, den flüssigen 
und feuchten Fesseln des Leibes gelöst ist und teil hat an dem unver- 
gänglichen Leben und dem unsterblichen Leibe? Denn wenn der Same 
der vernünftigen Kraft allein so sehr auf Erden mächtig und kräftig 
ist, obwohl er noch nicht seine vollkommene Triebkraft empfangen hat, 
sondern sogar obwohl er in den feuchten, kotigen Ort des vergäng- 
lichen Leibes geworfen ist, so ist es möglich, hieraus zu erkennen, wie 


) groß die Triebkraft des Samens der vollkommenen Früchte in den 


Seelen ist, sobald er an dem geziemenden Ackerbau teil hat und von 
hier verändert und an den vorzüglichen Ort in gutes und ertragreiches 
Land gepflanzt ist, wo der himmlische Logos, der Säemann des Alls und 
der Pflanzer alles Guten seinen eigenen Samen empfängt und auf den 
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seme eigene Pflanze trünkt und zur Vollkommenheit aufzieht und zur 
Blüte von gewaltigen guten (Dingen) bringt. LXXIV. Du wirst aber 
die Größe der vorzüglichen Vollkommenheit des Menschen (im Unter- 
schied) von dem hiesigen Wandel und sein Wachstum erkennen, wenn 
du bedenkst, daß das eben geborne Kind nichts Besseres ist als ein 
Wurm, da es nicht einmal nach Art des unvernünftigen Tieres die Sinne 
des Leibes gebraucht. Indessen aber dieser Kleine und Schlaffe und 
Schwache und Gedankenlose kommt, wenn er größer wird in seiner Ge- 
stalt, zu einem so großen Wandel und Wechsel im Laufe der Zeiten, 
und empfängt eine so große Vorzüglichkeit und Kraft und Schönheit des 10 
Leibes zumal und der Seele, daß nicht einmal diejenigen, die ihn zeugten, 
wenn sie ihn sehen, entscheiden können, ob er derselbe sei, der im 
Leibe gesät und in Finsternis empfangen wurde, ob er derselbe sei, der 
aus der Finsternis hervorging, der mit Milch und in Windeln groß- 
gezogen wurde, wie der, der jetzt als Mensch in Weisheit und Wissen 15 
die ganze Welt betrachtet (und) der alle die Dinge auf Erden unter- 
wirft. Wenn aber jemand gleichsam durch einen Vergleich der Kraft 
Gottes und der Engel mit der des eben gebornen Kindes in die Mitte 
den vollkommenen Mann stellen wollte, so ist eine völlige Überein- 
stimmung (des Verhältnisses) des Kindes zu dem vollkommenen Manne 20 
oder des vollkommenen Mannes zu der vorzüglichen Kraft unmöglich, 
da das Wesen des Kindes viel mangelhafter ist als (das des) voll- 
kommenen Mannes, mehr als der Mangel (und Unterschied) dieses 
(Mannes) von der Kraft der Engel. Denn das eben geborne menschliche 
Kind gleicht in seinem Wesen nicht einmal den eben gebornen unver- 25 
nünftigen Tieren. Wer aber zum vollkommenen Manne hervorgegangen 
und als Gottliebender erschienen ist, hat seitdem Gemeinschaft mit dem 
göttlichen Geiste, redet mit den Engeln, gewinnt Zuneigung und Liebe 
=36 für den himmlischen Verkehr und bereitet sich durch ein keusches und 
gottesfürchtiges Leben vorher vor für die keineswegs in weiter Zeitferne 30 
(liegende) Übereinstimmung mit den Engeln, und wird an (ihrem) Leben 
und an (ihrer) Vorzüglichkeit teil haben, was auch der göttliche Logos 
zeigt, indem er sagt: „Was ist der Mensch, daß du sein gedenkest, und 
der Mensch, daß du ihn heimsuchst? Du hast ihn ein wenig unter die 
Engel erniedrigt, hast ihn mit Ehre und Preis bekleidet“. LXXV. Wenn 
also das Kind, sobald es größer wird in seiner natürlichen Gestalt und 
zu der ihm gebührenden Nahrung und Erziehung gelangt, einen so 
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großen Wandel und Wechsel eingeht, und (wenn) niemand seinen Wandel 
bezweifeln kann wegen der Klarheit der Erfahrung, wie dürfen wir uns 
da wundern, wenn aueh der vollkommene Verstand im Menschen, der 
(schon) derart ist, solange er noch Kind ist im Vergleich zu der Voll- 
endung seiner vorzüglichen Größe, mit den Engeln übereinstimmend 
wird, sobald er zur Vollendung des Wachstums seiner ihm eigenen Ge- 
stalt vorankommt? Aber wir sehen, daß im Tode die Natur des Men- 
schen aufgelöst wird. Doch was (bedeutet) dies? Werden wir darum 
nicht umsomehr (in dem Glauben) betreffs der unsterblichen Seele be- 
stärkt? Denn wenn sie, während sie in den vergänglichen und sterb- 
lichen Leib getaucht ist, so große Kraft der Vorzüglichkeit beweist — 
was unser Sermon vorher gezeigt hat —, wie sollte sie nicht dann, 
wenn sie von der Gemeinschaft des Vergänglichen abgesondert ist und 
das Sterbliche wie eine Fessel abgelegt hat, mehr als jetzt mit ihrer 
ungehinderten Kraft wirken? Siehst du nicht, daß sie solange böse 
handelt, als sie Liebe zum Leibe besitzt, (dann) aber, wenn sie seine 
Gemeinschaft verleugnet, für sich selbst existiert? Daraus kann ihre 
eigene οὐσία klar erkannt werden, daß *sie keineswegs Körper ist. Denn 
wie kann das, was dem Leibe entgegengesetzt ist, von derselben Natur 
sein? Denn gesund sind die Gedanken der Seele, solange als die Leiden- 
schaften des Leibes schwach sind; sie wird aber finster und dunkel, so 
oft der Leib unter seiner Begierde leidet. Deswegen liebt die Seele, 
sobald sie töricht ist, ganz und gar den Leib, und so oft sie den Leib 
liebt, ist sie ihrer Vorzüglichkeit beraubt. So oft sie aber Kraft ge- 
winnt wider den Leib und vor der Leidenschaft der Begierden flieht, 
wird sie weise. Und so oft sie weise wird, wendet sie ihr Angesicht 
weg von der Gemeinschaft der Sterblichen und gibt sich auf der Stelle 
dem keuschen Wissen hin und verziehtet ein wenig auf den Antrieb 
der Natur des Leibes. Und sie wird mit Recht noch glänzender, riehtiger 
und aufgeweckter, sobald sie mächtig ist entsprechend ihrem eigenen 
Reichtum. Dann hat sie teil am Wissen, an der Weisheit und an aller 
Vorzüglichkeit, sobald sie vom Antrieb der Leidenschaften des Leibes 
ihr Antlitz wegwendet. Aber sie hält es nieht einmal für würdig, sich 
den Augen des Leibes zu nähern noch durch seine anderen Sinne zu 
wirken, solange sie über die Vorzüglichkeit nachsinnt. So oft sie aber 
kräftig sich verschließt und sich innerlich sammelt und weit weggeht 
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von dem, was den Sinnen nahe ist und erscheint, und (so oft) sie dem 
Leibe eben nur nahe ist und mit dem seelischen Auge vielmehr sich 
naeh der anderen Seite wendet und in sich einsam ist, dann wiederum 
bedient sie sich eines leuchtenden Verstandes und reinen Gedächtnisses, 
(dann) geht eine Vernunft hervor, die nieht trübe ist, und trünkt sie, 
und alle vernünftigen Kräfte wirken ungehindert. Wenn aber plötzlich 
etwas sie ereilt von dem, was den Leib schädigt, so trübt das, wie ein 
Splitter die Sehkraft der Augen raubt, auf der Stelle die Sehkraft der 
Seele. Wenn sie aber (ganz) schlaff wird (und) sich dem Leibe hingibt 
und dann an Trunkenheit, Nahrung, Begierden und den übrigen Genüssen 
des Leibes teil hat, in sich schwach gegürtet, *so wird nach Art eines 
bösen und wilden Tieres der vergängliche Leib wider sie auftreten, sie 
aber wird nach unten in die Tiefe weichen und voll werden von Irrtum, 
Unverstand und aller Torheit. Was haben wir also nötig, uns vor dem 
trennenden Tode zu fürchten, dem Befreier der Seele vom Leibe? Und 
warum sollen wir das Ablegen des Schlechteren nicht zur Hilfe des 
Besseren annehmen und bekennen, daß dann in Wahrheit rein und selig 
das Leben der Gottliebenden sein werde, sobald nichts von entgegen- 
gesetzter (Natur) sie hindert? Denn wenn er, während die vernünftige 
Natur an diesem Ort und in diesem Gefäß ist und auf Erden wohnt und 
mit einem dichten und irdischen Leibe nach Art von etwas *"Tónernem 
bekleidet ist, so sehr trotz seines Gewandes sich anstrengt, daß er im 
Geiste in die Höhe springt und die Glieder des Leibes samt den Be- 
gierden durch Enthaltsamkeit und Unterdrückung der Begierden tötet 
und vielmehr eifrig sich müht und bemüht um das Leben der Leib- 
losen, sich unter Führung der Weisheit zu jeder Zeit absondert und 
frei macht von der Mischung des Schlechteren, und bereits vorher 
zu jeder Zeit *sich übt zu sterben, falls er einmal von seinen Fesseln 


238 gelöst wird, *so wird er Schwingen wachsen lassen infolge seiner 


hiesigen Fürsorge und Übung, dann bei seinem Ende fliegen, den Ort 
auf Erden vertauschen und (im Himmel) das treffen, was er liebt. Wie 
das geschehen wird, frage nicht! Denn der Verkehr mit den Engeln im 
Himmel, dessen er gewürdigt ist, wird dann, sobald er an seinem Leibe, 
dessen Natur sich von der Vergänglichkeit zur Unvergänglichkeit ändert, 
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*das Bild des Lichtes und das Bild des Glanzes empfangen hat, eintreten 
in der Art, in der auch das Geschlecht der góttlichen Engel lebt, ent- 
sprechend der (im Menschen) eingeschlossenen Vernunft. Natürlieh wird 
er auch teil haben an der Vorzüglichkeit jener zumal und an der Un- 
sterblichkeit. LXXVI. Denn wie bei dem Samen, der auf die Erde 
fällt, die Triebkraft, — der sogenannte Keim, — derart ist, daß sie den 
meisten verborgen liegt, sie, die zwar jetzt in dem Samen "eingeengt, 
aber ruhig nach Art eines Funkens drinnen im dichten Leibe einge- 
schlossen ist, und (wie) eben dieser Same, sobald er in die Erde fällt 
und sein dichtes, ihn außen umgebendes Gewand in Vergänglichkeit auf- 
gelóst wird, dann als lebendig sich erweist, und (wie) er die Kraft, die 
in ihm (liegt), bewegt und von der ὕλη unter sich nimmt, und (wie) er 
dann zu wirken beginnt und seine lebendige Natur annimmt und das 
äußere alte und dichte Gewand auszieht, und vielmehr ein neues anlegt, 
5 das besser ist als das alte, LXXVII. demgemäß ist auch die Natur der 
vernünftigen Kraft im Menschen, die jetzt an den vergänglichen Leib 
*gebunden ist und schlechter als die ihr eigentümliche Kraft wirkt. 
Wenn sie aber von dem Vergänglichen befreit wird, das sie umgibt, 
und den Platz im Himmel erhält und von da an im jenseitigen Verkehr 
gesät und gepflanzt und des himmlischen Gewandes *der Engel würdig 
wird — wie es sein wird, sobald sie des reinen Lebens teilhaftig ge- 
worden und von der Gemeinschaft mit dem Sterblichen befreit ist, habe 
ich nicht nötig zu sagen. Es liegt aber für jeden, der sehen will, nahe, 
(es) aus dem (oben erwühnten) Beispiel (zu erkennen). Denn nicht wird 
5 der ganze Weizen vernichtet, sondern (nur) das Äußere wird vernichtet, 
sobald es auf die Erde fällt. Der innen verborgene Trieb aber und die 
lebendige Kraft in ihm ist und bleibt lebendig, und er (der Weizen) 
wird besser als er (war), sodaß er auch lebendige Ähren gibt. Eine 
und dieselbe ist die Triebkraft der Pflanzen und aller Keime ebenso. 


30 Und nur der Mensch sollte ganz und in allem vernichtet werden, so- 


bald er im Tode aufgelöst wird? Und zugleich mit dem äußeren Ge- 
wande sollte auch die innen in ihm wohnende Vernunft vernichtet 
werden? Und das unkörperliche Wissen, das sich mit allen diesen 
Kräften vereinigt (und) das sich um seiner Vorzüglichkeit willen Gott 
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£239 angeühnelt hat, sollte nicht einmal sein wie die Samen(kórner), die zur 


Erde fallen? Oder (ist der Mensch) nieht viel besser? Denn er trägt 
keineswegs Grannen noch Grüser, sondern die vollkommenen und dichten 
Ahren seiner Vorzüglichkeit, dann wenn er dem irdischen Verderben 


entrinnt, sowie er von den Fesseln befreit ist und keineswegs unver- 5 


ständig den Verkehr im Himmel gegen den auf Erden eingetauscht hat. 
Sobald er neben Gott tritt, läßt er in Wahrheit wie die Engel gott- 
geliebte Früchte sprossen, deren Same und Kraft früher im sterblichen 
Leibe eingeschlossen und wie in einem Ofen eingeengt war. 

LXXVIH. Nachdem all dies zum Beweise der geistigen und ver- 
nünftigen οὐσία im Menschen gesagt ist, wollen wir fortan in unserm 
Sermon zum Folgenden kommen. Wenn also der Mensch, der im Ver- 
kehr auf Erden aufgewachsen ist, seine eigene Größe kennte und sich 
kümmerte um die Lehre Gottes, so gäbe es kein Hindernis für ihn, so- 
bald er von hier entronnen ist, am (gleichen) Verkehr wie die Engel 
sich zu ergötzen und teil zu haben am königlichen Leben seines Vaters 
im Himmel. Deswegen aber, weil weder Ein Mensch noch zweie noch 
mehr oder weniger, sondern das ganze vernünftige Geschlecht auf Erden 
die Kraft selbständiger Herrschaft empfangen hat, weil seine Natur frei 


ist *und vom göttlichen Logos, dem König, den königlichen Samen 2 


empfangen hat, hat er nicht gut die ihm eigene Kraft gebraucht, sondern 
hat all das andere, was zum Nutzen des Leibes notwendig ist und das 
Leben unterstützt, durch Berufswissenschaften in all seiner Hoffart er- 
arbeitet, hat ersonnen die Bebauung des Bodens, die Herstellung von 


Schiffen, den Handel, den Besitzerwerb, und nicht nur (dies), sondern 22 


er hat sich auch großen Überfluß *und hinlänglichen Reichtum an Be- 
gierden aller Art von überallher vollauf verschafft. All das aber, was 
auf die Erlösung der Seele und auf ein gottgeliebtes Leben der Ge- 
rechtigkeit hinzielt, eben das hat er mit Stumpf und Stiel aus seinem 


Geiste ausgerottet, hat seine eigene Vorzüglichkeit und die des Ge- 90 


schlechtes der Brüder im Himmel zu einem Irrwahn gemacht, hat frei- 
willig die lüsternen Begierden des Leibes der ihm eigenen Größe vor- 
gezogen, hat die Gerechtigkeit seines Vaters im Himmel und sein Lob 
vernachlässigt und hat die unvernünftigen Antriebe des Wabnsinns und 
der Phantasie ausgesucht, was die tórichtsten der Kinder zu tun pflegen, 


X40 die die fürsorgliche Lehre und Zucht derer fliehen, die ihr Denken 


*grofi gemacht haben. Das, was für den Augenblick angenehm ist, 
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aber die Seelen und Leiber zumal verderbt, ehren sie bei weitem mehr 
und erjagen sich Irrtum und törichte Wissenschaft zur eitlen und un- 
verständigen Ergótzung. Während so alle Menschen *in der Vermehrung 
des Bösen sich befinden, stellt ihnen der Neider, der das Gute haßt, 
und der Schädiger des Schönen nach und eben dieser bereitet in seinem 
bósen Neide Netze und Schlingen und viellistige *Intriguen aller Art 
wider die Erlösung aller in Gemeinschaft mit den bösen Dämonen und 
treibt sie von oben in die Tiefen des Bósen, damit alle, die auf Erden 
(sind), nieht sehen, sondern übersehen sollten das Gesetz ihrer Natur, 
und (damit) die Frucht des Bósen an Stelle des Samens der Vorzüglich- 
keit *erblühe. (So) fiel derjenige, der der allerfriedlichste, weiseste und 
vernünftigste war von allen auf Erden, in die äußerste Wildheit und 
Unvernunft, so daß einer von den Gottliebenden über die Katastrophe 
seines Falles weint, ausruft und sprieht: „Der Mensch in seiner Ehre 


5 hatte keine Einsicht, sondern wurde dem Tiere gleichgemacht und ihm 


angeähnelt“. LXXIX. Deswegen war also mit Recht ein großer Erlöser, 
der größer ist als alle Menschen, ihnen erforderlich, und dies war eben 
jener Fürsorger, der sich um alles kümmert, der Logos Gottes, der nach 
Art eines guten und liebenden Vaters durch Taten seine Fürsorge für 
die vernünftigen Seelen auf Erden zeigte und der sich eifrig bemühte 
dureh eigene Botschaft um das Aufsuchen und die Heilung derer, die 
des Weges zogen und zu Grunde gingen. 


Zu Ende ist der erste Sermon des Cäsareensers. 
14 — Psalm 49 (LXX: 48) 21. 
3 ,Wührend so alle Menschen sich befinden, stellt die Vermehrung des 
Bösen“ .... X, aber lies σόδιθροοδνθ 6 „Reichtum“ X, aber lies ed3dhas- 
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Der zweite Sermon: Gegen die Philosophen. 


I. Gott als Erlóser, meine Geliebten, war nötig dem Geschlechte 
der Menschen und Gott als Helfer, der allein Überfluß zu geben ver- 
mag denen, die in Verzweiflung, und Leben denen, die dem Tode ver- 
fallen sind, und das Kommen Gottes und die göttliche Offenbarung 
eben des gemeinsamen Erlösers aller — von ihm sagen wir, daß er not- 
wendig den Menschen aufleuchtete, weil durch den äußersten (Grad) 
des Bösen, durch die Tiefe des gottlosen Irrtums, durch den Wahnsinn 
des Polytheismus und durch den eifrigen Neid der Dämonen alles, was 
auf Erden (ist), verderbt war. II. Damit aber noch besser bekannt 
werde die Ursache der göttlichen Offenbarung des gemeinsamen Er- 
lösers aller unter den Menschen, wollen wir fortan vor allem beginnen, 
über den tiefen Fall des Geschlechts der Menschen, ihren gesetzlosen 
Frevel und ihre Ruchlosigkeit zu reden. Dann aber wollen wir uns 
wieder zu den geheimnisvollen Tiefen der göttlichen Offenbarungslehre 
wenden. 

III. Denn lag es nicht auf dem Menschen wie eine Krankheit, die 
wider alle mächtig wurde? Aber über alles Böse und Scheußliche hinaus 
führte (und) weidete nach Art einer todbringenden Seuche das ganze 
menschliche Geschlecht der böse Dämon so (sehr), daß er den (Menschen), 
der der allerfriedlichste war, zu dem äußersten (Grade) der Wildheit 
trieb und (daß) der Vernünftigste der Allerunvernünftigste wurde. Seit- 
dem kannten die Menschen in der Blindheit ihrer Seelen nicht (mehr) 
den allerhöchsten Gott, die Ursache und den Verfertiger des Alls, den 
verehrungswürdigen Namen der eingebornen, anfangslosen Natur, ihn, 
der vor allem ist, den Logos Gottes, den Vater des geistigen und ver- 
nünftgen Seins, den Herrscher im Himmel und auf Erden, ihn, der 
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jederzeit der Welt nahe und in ihr ist, der allem die Ursache alles 
Guten ist, die Vorsehung, den Erlóser, den Fürsorger, den Geber des 
Regens, den Spender des Lichts, den Fürsten des Lebens und den 


Schöpfer dieses Alls, sondern legten der Sonne, dem Monde, dem Himmel 2 


selbst und den Gestirnen den Namen der Verehrung (d. h. Gottes) bei. 
Aber nicht einmal hierbei blieben sie stehen, IV. sondern sie nannten auch 
die warme und kalte, feuchte und trockene οὐσία, eben das Wasser, 
die Erde, die Luft und das Feuer, deren Natur seelen- und vernunftlos 
ist, wie wir mit unseren eigenen Augen sehen, und die übrigen Teile 
der Welt: Poseidon, Hephaistos, Zeus, Hera und andere derart und 
ehrten sie mit dem göttlichen Beinamen. Aber nicht einmal hierbei 
blieben sie stehen; V. sie vielmehr machten auch die irdische Natur, 
die Früchte, die aus der Erde (sprossen), und die mannigfachen Nahrungs- 
mittel des Leibes zu Göttern (und) machten Demeter, Kore, Dionysos 


5 und anderes ihnen Verwandte zu Gótzen. Aber nicht einmal hierbei 


blieben sie stehen, VI. sondern sie zögerten auch nicht, die Gedanken 
ihres Geistes und eben das Wort, den Dolmetscher jener (Gedanken), 
Götter zu nennen, ihren Geist aber nannten sie Athene und ihr Wort 
Hermes und die der Lehren fähigen Kräfte (des Geistes) nannten sie 
Mnemosyne und Musen. Aber nicht einmal hierbei blieben sie stehen; 
VII. indem sie vielmehr wuchsen in der Vielheit des Betruges und in 
der Größe des Frevels, machten sie ihre eigenen Leidenschaften, die *sie 
fortstoßen und mit keuschem Sinn heilen sollten, — sie machten diese zu 
Göttern (und) nannten ihre eigene Begierde, die lüsterne und leiden- 
schaftliche Krankheit der Seelen, die Glieder und Teile des Leibes, die 
zu schändlichem Tun kinziehen und ferner den Wahnsinn, der zu *schänd- 
lichen Lüsten (führt): Eros, Priepos, Aphrodite und andere, die diesen 
verwandtsind. Aber nicht einmal hierbei blieben sie stehen, VIII. sondern 
aueh auf die Geburten der Leiber und das untere sterbliche Leben 
verfielen sie, machten sterbliche Menschen zu Göttern, verkündeten 


4. 6 — Laus 235 19—21 19—S. 85, 6 = Laus 235 21—231 20. 


12 „sie vielmehr"] ἀλλὰ καὶ und οἵδε zal L 141: ra 91 ἐπὶ 
μεῖζον δ᾽ αὔξοντες ἀτοπίας ὑπερβολῇ δυσσεβείας τὰ οἴχεῖα πάϑη, ἃ δὴ ἐχρῆν ἀπο- 
τρέπεσϑαι (entfernen X lies 4 AAN) zal λόγῳ σώφρονι ϑεραπεύειν, [οἵδε] 
ἐϑέωσαν L 241. ran eo | zal τὴν ἐμπαϑῆ καὶ ἀκόλαστον τῶν 
ψυχῶν νόσον L] „und die lüsterne Krankheit und die Leidenschaften der Seele“ Y 
1. vielleicht x33 961. ed335-Q £0 mit HS | τά τε ὁλκὰ πρὸς αἰσχρουργίαν 
μέλη Τῇ „und die Glieder, die schwer sind zu schändlichen Taten“ Z€ | „schänd- 
lichen“) „ausschweifenden“ Σ᾽; 1. Rus TD — αἰσχρῶν L 


Σ 4: 


u. 


Die syrische Theophanie Buch I. 83* 


sie nach dem gemeinsamen Tode als Halbgötter (/uí$:sor) und Götter 
(und) glaubten, daß um die Gräber und Grabmale das göttliche 
(und) unsterbliche Sein schweife. Aber nicht einmal hierbei blieben 
sie stehen, IX. sondern sie ehrten auch die mannigfachen Arten der 
unvernünftigen Tiere und das schädliche Gewürm mit dem verehrungs- 
würdigen Namen (Gott). Aber nicht einmal hierbei blieben sie stehen, 
X. sondern sie fällten auch Bäume, hieben Felsen aus, durchforschten 
die Bergwerke der Erde nach Erz, Eisen und anderem Material, bildeten 
Formen von Weibern und Gestalten von [männlichen] Männern und 
Bildnisse von Tieren und Schlangen und legten dann diesen den Namen 
der Götter bei. Aber nicht einmal hierbei blieben sie stehen, XI. sondern 
sie legten auch den Dämonen, die in die (Götzen)bilder kriechen und 
in den finstern innersten Winkel eingetaucht sind (und) an den Spenden 
und dem Fett der Opfer lecken, *eben denselben Namen der Götter bei. 
Aber nicht einmal hierbei blieben sie stehen, XII. sondern (eben) sie 
zogen auch mit gewissen Knoten verwerflicher Zauberei, mit zwingenden 
(und) ungesetzlichen Gesángen und Besprechungen die unsichtbaren 
Kräfte, die in der Luft fliegen, als Genossen sich herbei und benutzten 
dann eben sie als Helfer wider den Irrtum der Götter, die sie gemacht 
hatten. Die einen also vergötterten andere sterbliche Menschen. Denn 
die Kinder der Griechen haben den Dionysos, Herakles, Asklepios, 
Apollon und andere Menschen mit den Namen der Halbgötter und 
Götter geehrt, die Ägypter aber Horos, Isis, Osiris und ferner andere 
ihnen ähnliche Menschen für Götter gehalten. Die aber, die im Über- 


mals der Weisheit der Erfindung der Geometrie, der Astronomie und : 


Arithmetik sich rühmten, kannten nicht und die Weisen verstanden 
nicht, bei sich abzuwägen und zu überlegen den Unterschied des Maßes 
der Kraft Gottes von der sterblichen {und) unvernünftigen Natur. Des- 
wegen zögerten sie nicht, alle Arten scheußlicher Lebewesen und die 
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mannigfachen Geschlechter der Tiere und der giftspritzenden Schlangen 
und die wilden Tiere Götter zu nennen. Die Söhne der Phöniker aber 
nannten den *Melkathros und Ousoros und ferner einige andere sterb- 
liche Menschen, die verachteter waren als diese, Götter, die Söhne der 

5 Araber aber den Dusares und Obdos, die Gothen den *Zamolxis, die 
Kiliker den Mopsos, die Thebaner den Amphiareos, und bei anderen 
wiederum ehrte man andere mit dem Namen der Götter, die ihrer Natur 
nach sieh in niehts unterschieden von den Sterblichen, sondern in Wahr- 
heit allein dies: Menschen waren. 


10 XII. Allzumal also Ägypter, Phöniker, Griechen (und) das ganze 
sterbliche Geschlecht, soweit der Glanz der Sonne leuchtet, haben die 244 
Teile der Welt, die στοιχεῖα, die Früchte, die aus der Erde sprossen, 
ihre eigenen Leidenschaften, ferner auch den dämonischen Wahnsinn 
und die (dämonischen) Phantasien und vor diesen die sterblichen 

15 Menschen, die die menschlichen *Zufälligkeiten benutzten und weder 
Schulen der Tugend zu ihren Lebzeiten gründeten noch die Lehren eines 
keuschen Lebens ersannen, (die) keine philosophischen Dogmen aufwiesen, 
kein hilfreiches Werk erfanden, keine Schüler der Tugend zurückließen, 
keine Worte und keine Schriften tradierten, die zu einem guten Leben 

20 stimmten, (Männer) die sich kümmerten um Weiber und schändliche 
Lüste, (haben sie) (ohne Grund) und aufs Geratewohl, ich weiß nicht 
durch welche Verführung dämonischer Wirksamkeit, Götter und Halb- | 
götter genannt und durch Opfer und Dienste mitsamt dem zauberischen | 
Betrug geehrt, haben (ihnen) Tempel und Heiligtümer in den Städten | 

25 und Dörfern gebaut; ihn aber, der allein jenseits der Welt ist, den 4 
wahrhaftigen Logos Gottes, den Allkönig und Allschöpfer haben sie für 
nichts geachtet. Eben sie aber nahmen so sehr zu an Wahnsinn und 
Verstandesverderbtheit, daß sie auf der Stelle Menschen, welche sie 
(zufällig) trafen, Götter nannten und auf der Stelle eben denselben die 

30 Leidenschaften der Sterblichen anhängten und eben denselben ungesetz- 
liche Ehebrüche, schändliche Taten, ein verkehrtes Leben und Tod bei- 
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legten. Und obwohl sie (selbst) derartiges sagen, das keineswegs von anderen ver- 
leumderisch behauptet wird, sondern (obwohl) sie selbst Zeugen dafür 
sind und Irrtum, Trauer und Tod und vor diesen Ehebruch, Schändung 
der Mánner und Raub der Weiber (von ihren Góttern) bekannten, füllten 
sie nichts desto weniger alle Städte, Dörfer und Länder mit Tempeln, 
Bildern und Heilistümern. XIV. Und nieht nur dies, sondern sie 
nahmen auch aus den Worten, die sie über ihre Götter machten, die 
Hilfsmittel zu (eigenem) schändlichen und widergesetzlichen Leben und 
verderbten durch alle Arten der Lüsternheit zumal ihre Leiber und 
Seelen zusammen. Welcher Art das war, was sie taten, indem sie sich 
ihren Göttern anähnelten, können wir aus der Nähe an dem uns be- 
nachbarten Phönizien betrachten, indem wir sehen, was bis jetzt in 
Baalbek *geschieht, wie dort die Überbleibsel der alten (Dämonen-) 
Schäden und die Spuren des verderblichen Bösen bis jetzt wirksam 
sind, sodaß die dortigen Frauen sich nicht eher in gesetzlicher (Ehe-) 
Gemeinschaft verbinden, als bis sie zuvor durch außergesetzliche Ver- 
derbung geschändet sind und an dem ungesetzlichen Mysterienkult der 
Aphrodite teilgenommen haben. Aber jetzt ist diese Stadt allein an 
diesem Wahnsinn krank zum Beweise des alten Bösen. Früher nämlich 
litten Myriaden derart, als die Krankheit der Dämonen noch mehr 
mächtig war. XV. Und nicht allein dies, sondern auch diejenigen 
Männer, welche den genannten Göttern geweiht (verfallen) waren (und) 
aus Lobgesängen und Liedern, Opfern und Mysterien, Schriften und 
Gelübden von Bildern gelernt haben, daß der Vater und Lenker aller 


Götter von leiblicher Lust besiegt sei und den Ganymedes geliebt habe, 2 


*überschritten nach dem Vorbilde des Eifers ihrer Götter die Grenzen 
der Natur, gingen über unsagbare “Taten hinaus und betrugen sich 
ohne Scheu frech gegeneinander, was zu hören unglaublich ist: „Männer 
begingen Unanständigkeit gegen. Männer und trugen an sich den ge- 


bührenden Lohn für ihre Verirrung davon“, wie die göttlichen Schriften 3 


sagen. XVI. Und nicht nur dies, sondern sie verkehrten auch das gemeine 
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Denken, legten dem unvernünftigen Schicksal und dem natürlichen 
Zwange die Wesensschaffung und Anordnung des Alls bei, führten ein 
tierisches Dasein und ein Leben, das nicht lebenswert war, erforschten 
nieht das Wesen der Seele, erwarteten nicht das gerechte, góttliehe 
Gericht und nahmen sich weder die Siegespreise der Tugend noch ferner 
die Strafen eines gottlosen Lebens zu Herzen. XVII. Und nicht nur 
dies, sondern auch mitten in das Theater liefen sie wie Herden rennen, 
Greise zumal und Jünglinge und Mütter mit *ihren Söhnen und Töchtern 
und dem Anhang der Sklaven, und wurden (so) mit allem Schändlichen 
und Wahnwitzigen bekannt. Der Trunkenheit und Lüsternheit voll 
waren Männer zumal mitsamt den Weibern, wenn sie zusammen waren. 
Wie sollten sie das Gute tun, sie die ihre Ohren nicht dem Hören 
keuscher und gottesfürchtiger Worte, noch ihre Augen der Hilfe für 
ihre Seele, sondern der Lehre schändlicher Worte und dem Anblick der 
bildlichen Darstellung aller Lüsternheit *darboten? Denn derartig war 
das, was alle Scharen zu sehen bekamen, die sich bekümmerten um die 
Dinge, die in diesen (Schauspielen gezeigt wurden): wahnsinniger Pferde- 
wettkampf, gottloses Ergötzen an denen, die von wilden Tieren gefressen 
wurden, grausame und unmenschliche Quälereien derer, die in Gladiatoren- 
spielen getötet wurden, ferner lüsternes Lachen über schändliche (Dinge), 
törichtes Vergnügen an Musik, lüsterner Anblick derer, die Weiber 
darstellten, und starkes Geschrei bei Liedern. Denn bei diesen und der- 
artigen (Dingen) waren Myriaden Scharen unverständiger Massen ver- 
einigt mitsamt ihren Fürsten, Strategen und *Hegemonen und wurden 
mit den Verderbnissen durchtränkt, die die Seelen zum Verfaulen bringen. 
XVII. Und nicht nur dies, sondern sie bauten auch Schulen für gott- 
lose Worte in den Provinzen und in den Städten. Statt der gerechten 
und weltfördernden Lehren und statt der keuschen und gottgeliebten 
Belehrung nahmen sie durch das frevelhafte Gefasel der Poeten, die es 
unter ihnen gab, schändliche Erzählungen und Mythen über alle mög- 
lichen männlichen und weiblichen Gottheiten, voll von allerlei Schande 
und Leidenschaften und furchtbaren Verbrechen, in nichts unterschieden 
von den sterblichen Naturen, infolge der Belehrung und des Studiums 
der trügerischen, dramatischen Werke der Komöden und Tragöden in 
ihr Gedächtnis auf. Diese verderblichen und schädlichen (Dinge) des 


1 vermutlich ἀλόγῳ εἱμαρμένῃ καὶ φυσικῇ ἀνάγκῃ τὴν τοῦ παντὸς οὐσίωσίν 
τε χαὶ σύστασιν ἀνετίϑεσαν vgl. 1, 8.1. pono 10 ,bekannt^] wörtlicher 
„bekleidet‘(Syriasmus) 15 ,,darboten**]l. MI mitHS 241. Διο ΆΞΟΝ, mıa 
mit HS 31 ,und Leidenschaften, voll von allerlei Schande“ €, aber πίσσα 
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Lebens säten sie zunächst in sich und dann in den Seelen der Jünglinge 
aus. Der Frevel aber, der von allen der erste und letzte (ist), war, dal 
vollständig alle Menschen, die Fürsten zumal und die Untertanen, die 
Könige der Völker und die Gesetzgeber, die Heerscharen und Massen 
in den Dörfern und Städten, unter Griechen und Barbaren das Lob, das 
allein dem Kónig des Alls gebührt und zukommt, dem Gegenteile zuwandten, 
die Dämonen, die sie verderbten, Götter nannten und Hymnen sangen 
den irdischen und bösen Geistern, den seelenlosen στοιχεῖα und den 
sinnliehen Elementen der Welt. Die Mengen der vernünftigen Lebe- 
wesen auf Erden brachten weder das Lob (nach Art) des Priesters noch 
das mit ihren Brüdern im Himmel, den heiligen Engeln und góttlichen 
Geistern, die den Allkónig loben, das mit ihnen zusammenstimmende *Lob 
dar, sondern sangen ein ungebührliches und nicht zusammenstimmendes 
(Lob) an Feiertagen und Festen den betrügerischen Geistern, die die 
Welt verderben, und fügten ihnen die Ehre der Anbetung zu, sodab 
fortan das ganze στοιχεῖον der Erde übereinstimmend mit allen Völkern 
in der ganzen Welt nichts anderes war als ein im Sturm befindliches 
Schiff, dessen schwer (beschädigtes) Wrack durch einen *anderen Sturm 
sofort mit völligem Untergang bedroht ist. 

XIX. Mit Recht also war wegen aller dieser (Dinge) Gott als Erlöser 
und Helfer nötig für das Geschlecht der Menschen. Wären nur die 
Massen zu dieser Verirrung geführt, so wäre das Böse vielleicht gering. 
Jetzt aber waren völlig die Häupter der Städte, die Lenker der Völker, 
die Könige der Länder, die Führer der Ortschaften und die Fürsten der 


Vólker allzumal übereinstimmend an derselben dámonisehen und poly- : 


theistischen Verirrung erkrankt. Ferner fürwahr aber auch diejenigen, 
die sich rühmten unter den Griechen der Philosophie und bekannten, 
daß sie ein reicheres Wissen besäßen als die meisten Menschen, (die) 
auf den Straßen prunkten, indem sie sich aufblähten und breit in ihre 


Stola hüllten, schweiften auf der weiten und langen Erde umher und: 


*bettelten sich von anderen Völkern die herrlichen Lehrsätze zusammen, 
von hier die Geometrie, von der andern Richtung die Arithmetik, 
wiederum aber von anderer Seite die Musik und die Heilkunde und 


28 vgl. Praep. X 4arf. 


10 vgl o. S. 6214 und L 22229ff 19 Das eine Asaardh „Lob“ ist 
wohl Druckfehler 17 ‚„war“) wörtlich „waren“ (Plural κατὰ σύνεσιν») 18 „an- 
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andere (Dinge), die auf rationeller Erfahrung *beruhen. Diese aber und 
ähnliche (Dinge) brachten sie von überallher zusammen und verfielen 
in sterbliches und gottloses Denken. Durch beschwatzendes Worte- 
machen setzten die einen fest, daß die Atome, die unzerlegbar, ohne 
Teile und *ähnliche Teile und ohne Ende (sind), — als ob sie fürwahr die 
Wahrheit nicht prüften — „der Anfang des Alls* seien, wie sie sagen. 
Eben dieselben definierten auch die Lust als den äußersten Grad der 
Glückseligkeit, was augenscheinlich verderblicher ist als alles Böse. Denn 
was könnte es Kostbareres geben als die Lust für diejenigen, die fest- 
gestellt haben, daß in diesem Seienden weder eine Vorsehung noch ein 
Gott noch eine unsterbliche Seele noch eine verstündige οὐσία noch 
ein Logos Gottes, der über allem (waltet), noch ein Anfang noch 
ein Ende existiere, sondern daß allein die unzerlegbaren vernunft- 
und seelenlosen Atome — es sind dies aber winzige Körper, die 
eben wegen ihrer vorzüglichen Kleinheit nicht einmal in die Sinne 
fallen — daß eben diese seelen-, vernunft- und anfangslosen (Dinge) 
die ersten seien, nicht gezeugt, unendlich an Menge und von unüber- 
sehbaren Zeiten her, wie es sich gerade traf, zerstreut? Indessen 
aber, obwohl sie derart sind, hat man gesagt, daß sie die Ursache des 
Schmuckes des Alls seien, und daß es keinen Gott, keine Vorsehung 
und keinen Logos gebe, der (alles) sah, noch einen, der mächtig war über 
alles, aber wenn es auch einen solchen gebe, er weder (selbst) eine Be- 
schäftigung habe noch sie anderen gewähre, und wie ich glaube, legten 
sie die von ihnen geliebte Lust auch Gott selbst bei. "Derartig aber 
waren Philosophen die Anhänger des Epikuros und Demokritos, und 
indem sie auftraten als Anwälte dieser (Ideen), war ihre ganze Über- 
lieferung mitten unter den Griechen lebendig. Obwohl sie aber so die 
Besseren waren, schmiegten sie sich (heuchlerisch) den Massen an. 
Bald wandelten sie mit den Scharen zum Tempel, bald stellten sie sich 
gottesfürchtig aus Furcht vor der gesetzlichen Strafe. Aber diese, die 
für die Lust kämpften, (waren) derart. XX. Andere aber setzten die 
Grenze der Vorsehung bis zum Monde fest. Von den übrigen Teilen 
der Welt schloß die Schar der Schüler des Aristoteles sie aus, die eben- 


6 vgl. Praep. XIV 145 25 ıff. 7 vgl. Praep. XIV 2013 22 vgl. Diog. 
Laert. vit. Epieur. X 123f. Praep. XV 58 81 vgl. Praep. XV 51ff. 


bg. pondo mit HS 3 wörtlicher „durch Finden überzeugender Worte“ 
X vermutlich — πιϑανῇ εὑρεσιλογίᾳ 5 „und hohe;Teile* X 1. GEN „mia 
— ὁμοιομέρειαι 241. „ um = 25 „indem sie auftraten als ihre Täter“ 


ist von X wohl fálschlich zum Vorhergehenden gezogen 


+ 2i Mem 


\ 
4 
!j 
i 

4 


Die syrische Theophanie Buch II. 89* 


falls als den höchsten Grad der Glückseligkeit weder Tugend noch 
Philosophie definierten, außer wenn sie zufällig mit Reichtum an Besitz, 
mit Überfluß an Gold und Silber, mit (vornehmer) Familie und Berühmt- 
heit verbunden ist, die bei vielen (anerkannt sind). Und was hindert sie, 
sich ebenfalls dessen zu rühmen? Leute, die bis zum Monde die über 
alles (sich erstreckende) Vorsehung gleichsam hinter Schloß und Riegel 
gefangen gehalten, und (die) gesagt haben, daß die geistige und ver- 
nünftige Seele im Menschen sterblich sei und in nichts sich unterscheide 
vom Leibe, sondern ihm entspreche an Art und Gestalt, (weswegen) sie 
sie auch Entelechie zu nennen pflegen. An die Spitze des Guten stellten 
sie demgemäß weder das philosophische Leben noch die Haupttugend, 
sondern sie verfielen auf zufällige Dinge, auf Reichtum, Macht und 
Familie. Denn mit diesen Dingen, sagen sie, existiere auch die Tugend, 
die der Vernunft würdig sei, ohne sie aber sei *sie niemals. Nichts 
Besseres gebe es für den Weisen, außer wenn er auch reich sei, noch 
sei dem, der sich um Keuschheit bemüht, etwas Gutes nahe, außer wenn 
er ein Sohn (vornehmer) Familie sei, noch sei die Gerechtigkeit und 
die mit der Tugend übereinstimmende (geistige) Beschaffenheit, falls sie 
in der Seele des Menschen existiere, genügend zu einem glückseligen 


N49 Leben, außer wenn ihm eine schöne 4 dide der δ πιο des Leibes 2 


zufällig eigne. Eben sie aber glauben, daß die πο itr ddwo außerhalb 
von den Dingen der Menschen oberhalb des Mondes existiere und behaupten, 
daß die Vorsehung Gottes die Dinge auf Erden nicht sehe. Auch den gemein- 
samen Erlöser aller, den Logos Gottes, den Bewahrer des Alls, erkannten sie 
nicht, indessen aber stellten sie sich (heuchlerisch) auch an, als fürchteten sie 
die Götter in Stadt und Land. Das eine redeten sie weise mit ihren Theo- 
remen, ein anderes aber taten sie in ıhrer Praxis und leisteten den Eid bei 
den Göttern in ihren allgemein (zugänglichen) Schriften und Worten, in 
ihrem Denken aber war nichts Derartiges, sondern um der Menge zu 
gefallen, heuchelten sie solches Tun, sodaß sie daher, eher Dämonen als 
Menschen, von jeder gesunden Philosophie verachtet werden. XXI. Andere 


1 vgl. Praep. XV 3. 410 8 vgl.“Praep. XV 96. 101} 14ff. vgl. Areios 
Didymos bei Stob. Ecl. II 125 (ed. Wachsmuth) 
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samen Schriften und Worten“ Y. Vermutliche Anlehnung an den aristotelischen 
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aber abgesehen von diesen, die sich brüsten, die besten Philosophen zu 
sein, haben gewagt, mit gottlosem Munde zu sagen, daß Gott ein Körper 
sel, seiner Natur nach in nichts unterschieden vom Feuer. Dies ist die 
andere Verirrung: der Stoiker, die diese sinnliche Welt als Gott aus- 
gegeben und (so) eine ruchlose, ganz verderbliche Lehre aufgestellt haben. 
Denn die schaffenskräftige Ursache und die leidensfáhige Hyle bestehen 
(naeh ihnen) aus ein und derselben ovoía und beides sind wirkende 
und gewirkte Körper. Der Allkönig Gott, der über allem (steht), ist 
vom sinnlichen Feuer in nichts unterschieden, sondern wird auch mit 
allem zumal vermischt gemàál| dem periodischen Feuer zu bestimmten 
Zeiten. Groß ist das Böse, daß Gott, wie sie sagen, verwandelt und 
dann verbrannt wird. Dies also ist die Lehre der stoisehen Philosophen, 
dafi die ganze οὐσία, wie sie sagen, und die ganze Welt bisweilen mit 
Gott vermischt wird und sieh alles „ins Feuer verwandelt wie in einen 
Samen und wiederum aus diesem der Schmuck des Alls vollendet wird, 
wie es früher war“. Götter aber gibt es so viele, wie es Teile der 
Welt gibt. Deswegen weil auch die ganze Welt aus lauter Teilen 
besteht, ist sie vollkommen Gott. Eben dieselben haben ferner gesagt, 
daß die verständige und vernünftige Seele im Menschen (ebenso) ver- 
gänglich wie körperlich sei. Was wollte sie denn (daran) hindern, sie, 
die gegen den Allkönig Gott solches zu sagen sich erfrecht haben? 
Diese Seelen sollen ferner nach ihrer Definition aus Hyle und Körpern 
bestehen und nichts weiter sein als der Qualm und Rauch der Körper. 
Ferner bleiben nach dem Lebensende keineswegs die Seelen aller, son- 


5 dern nur die der Philosophen (gewisse) Zeiten hindurch, die ihnen be- 


stimmt sind, am Ende aber werden auch sie mit dem Brande des Alls 
brennen mit Gott zumal und der ganzen Welt, und die Seelen der Un- 
gerechten zumal und der Gerechten, der Frommen mitsamt den Gott- 
losen werden von Einem Feuer aufgezehrt werden, als ob sie geschmolzen 
würden. Dann aber werden von neuem aus dem Feuerfraß des Alls 
Welten geboren, die in nichts verschieden, sondern in allem ähnlich 
sind den früheren, so sehr, daß von neuem eben dieselben (Menschen) 
geboren werden und ein und dieselbe Nachfolge geboren wird. Die 
Lebensweisen ferner sind derart, daß sie in allem ähnlich und nicht 
verwandelt sind, die Moden, Gebräuche, Sitten und Leidenschaften 


1 vgl. Praep. XV 161 4 vgl. Praep. XV 151 6 vgl. Praep. XV 14 1ff. 
14—16 — Praep. XV 183 (Areios Didymos) 19 vgl. Praep. XV 202ff. 21 1ff. 
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werden eben dieselben sein und so werden auch eben dieselben Ereig- 
nisse, Ehrungen, Freuden und Schmerzen eben denselben wiederum be- 
segnen, sodaß wiederum eine Helena und ein Unheil von llion zu 
erwarten ist, und wiederum ein Anytos und Meletos und das tódliche 
Gift des Sokrates und wiederum eben dieselben Streitigkeiten und 
Spaltungen der Philosophen, und am Ende wird wiederum alles vom 
Feuer verzehrt, und nachdem es verbrannt ist, wird es wieder von 
neuem zurückkehren und wieder in denselben Gleisen verharren. Aber 
aueh diese (Philosophen) hángen so notwendig ihrem Irrtum an. XXII. 
Die Philosophen aber, die die ersten Physiker heilen, die vor allen 10 
(anderen) auftraten, gründeten den Anfang des Alls auf ein seelenloses 
στοιχεῖον, ohne einen Gott, eine Vorsehung, einen Schópfer und Werk- 
meister des Alls zu kennen. Eitel aber und ohne Grund legten sie 
sich lügnerisch den Namen und das Gebaren der Philosophen bei. 
Denn teils sagten sie, daß die Erde und eine trockene οὐσία der An- 15 
fang des Alls sei, teils nannten sie den Ozean und so eine feuchte οὐσία, 
*das Wasser als den Allerzeuger, teils das Feuer, teils die Luft, teils 
Mischungen aus diesen, und führten viele männliche wie auch weibliche 
Gottheiten ein und Hochzeiten und Kindergeburten, (und) änderten in 
physikalische Allegorien das Mythengefasel der Poeten durch schöne 2 
Worte zum Ruhmesschmuck, sodaß auch sie gleichsam durch Verkehrt- 
heit von oben von der Hóhe wieder auf die στοιχεῖα der Hyle und auf die 
simnlichen Teile der Welt niederfielen. XXIII. Andere aber, abgesehen 
von diesen, fabrizierten (gerade) Entgegengesetztes all dem, was gesagt 
ist, behauptend, daß es nichts Göttliches in dem Seienden gebe, weder 2: 
den höchsten Gott noch die Lokalgötter, daß der Name (Gott) vielmehr 
besser und über die οὐσία gesetzt sei, die nicht ist, sodaß sie in großen 
Frevel des Bösen sich ausgebreitet haben. 

XXIV. Platon allein von allen Griechen scheint mir vorzüglich der 
Philosophie anzuhängen und hält mit Recht daran fest, daß das Gute 50 
das Erste und die Ursache des Alls ist, und redet mit Recht weise 
über den Zweiten, der der Schöpfer des Alls ist. XXV. Er hat auch 
schön und richtig festgestellt, daß Himmel, Sonne, Mond, Sterne und 
überhaupt die ganze Welt zumal von dem Gotte des Alls (geschaffen) 
wurden. XXVI. Er hat auch gesagt, daß die οὐσία der Seele kórperlos 3 
und der Vergänglichkeit fremd sei. Er hat auch geistige οὐσίαι ge- 
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kannt und zugegeben, dafi der über allem (waltende) Verstand, den wir 
Logos Gottes nennen, der Kónig des Alls sei. Eben ihn setzte auch er 
als Herrscher über das All nach Art eines Steuermannes, der schón und 
sicher für alles sorgt, und wies (ihn) als Lenker nach. Er allein von 
allen Griechen bekannte den Logos Gottes, den Schöpfer der Welt; 
gleich wie wir selbst. Aber es ist am Platze, ihn (selbst) zu hören, in 
welcher Art er über Gott redet: XXVII. „Und Ehren wollen wir er- 
weisen, nicht dem für ein Jahr und jenem für einen Monat und anderen 
aber überhaupt keinen Anteil und keine Zeit zuerteilen, in der er seine 
10 Bahn durchläuft und die Weltordnung (mit) vollendet, die der aller*gótt- 

lichste Logos sichtbar anordnete, den, wer immer glückselig ist, zuerst 

bewundert, zu dem er dann aber Liebe faßt, um (ihn) kennen zu lernen, 


σι 


soweit es die sterbliche Natur vermag“. XXVIII. Er nannte auch den, 2 


*den er eben als „göttlichen Logos* bezeichnet hat, den „Vater“ und 
15 „Herrn“ des Alls und den „Lenker“ des Alls mit denselben Worten 
wie wir und sagte so: XXIX. ,Diesen Brief sollt ihr alle, die ihr drei 
seid, lesen, besonders in Gemeinschaft, wenn aber (dies) nicht (móg- 
lich), so zu zweien zusammen, nach Kräften soviel ihr könnt, (und) 
sollt dies als herrschendes Übereinkommen und Gesetz *gebrauchen, in- 


20 dem ihr schwört wie es recht ist, und indem ihr mit nicht unweisem : 


Eifer zumal und mit der Zucht, der Schwester des Eifers, bei dem 
(Golle) des Alls, dem Lenker des Seienden und Kommenden und dem 
Vater (und) Herrn des Lenkers und der Ursache schwört, den, wenn wir 
richtig philosophieren, wir alle deutlich kennen nach der Kraft glück- 
25 seliger Menschen“. XXX. Er lehrte auch, daß ein gerechtes Gericht 
Gottes stattfinden werde, welches einem jeden vergelte, wie er es ver- 
diene. Daß der Gipfel des Guten der sei, ähnlich zu werden der Gott- 


7—13 = Ps. Platon Epinomis 986 C; Praep. XI 161 16—25 — Ps. Platon 
6. Brief 323 C; Praep. XI 162 25 vgl. Platon Politeia 614. Phaidon 113; Praep. 
XI 35 ff. 27 vgl Platon Theaitet 176 B 

10 ,Weltordnung*] χόσμον „Welt“ X | „göttlichste‘] ϑειότατος „Gott“ X 1. 
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was kommt‘ < ϑεὸν X mit Unrecht 24 εἰσόμεϑα πάντες σαφῶς εἰς δύναμιν 
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heit, der Tugend anzuhängen und mit ihr (wie ein Zwilling) verbunden 
zu sein, zeigte er sehr göttlich. 

Aber auch er setzte sich mit Recht mehr als alle (und) augen- 
scheinlich dem Tadel aus. Warum? Weil er wußte, daß ein Gott sei, 
aber ihn nicht als Gott pries. Er verbarg vielmehr die Wahrheit und 
machte sie zur Lüge für viele. Denen, die er liebte, brachte er als 
Philosoph die rechte Offenbarung über den Vater und Schöpfer dieses 
Alls. Mit der Plebs der Athener aber verkehrte er nicht als Philosoph 
und führte den Sokrates in seiner Rede zum Piraeus, damit er zur Gott- 
heit bete und mit der ganzen Plebs zumal das Fest der Bendis feiere. 
Er sagte aber ferner, daß sein Meister, als sein Lebensende nahe war, 
einen Hahn zu opfern befahl. Nicht schümte sich noch beschónigte es 
der beste der Philosophen, daß der Vater der Philosophie befahl, durch 
gewordene, irdische Hyle und (durch) ein wenig Blut und Fleisch eines 
toten Vogels die Gottheit zu versóhnen. Er nannte aber ferner die- 
jenigen (Götter), die in den Städten verehrt wurden, Dämonen und tat 
wohl daran, und er bekannte auch, daß sie Vorfahren seien von sterb- 
lichen Menschen und redete recht. Dennoch aber riet er, eben sie als 
Götter zu verehren, *weil er sich mit der Menge zu (ihrem) Irrtum er- 
niedrigte, (und) mit Recht auch sie als Ursache (des Alls) anzunehmen, 
weil er unter dem Schein (σχῆμα) der Philosophie das Wort der Wahr- 
heit verbarg, das der Lüge aber erheuchelte. Höre jedoch, was er *im 
Timaios sagt: XXXI. ,Über die anderen Dümonen aber zu reden und 
ihre *Geburt kennen zu lernen, ist zu groß für uns. Wir müssen uns 
vielmehr überzeugen lassen von denen, die vor uns gesagt haben, sie 
seien Sóhne der Gótter, wie sie behauptet haben, und kennten ihre Vor- 
fahren (wohl) genau. Unmöglich also ist es, Göttersöhnen nicht zu 
glauben, obwohl sie ohne zwingende Wahrscheinlichkeits- und Beweis- 


5 vgl. Platon Timaios 28 C 9 vgl. Platon Politeia 327 A Phaidon 118 A 
16 vgl. Platon Timaios 40 D 23—8. 94, 8 — Platon Timaios 40 D; Praep. II 7 1f. 
u. Parall. 
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gründe reden, sondern dem Gesetze anhangend müssen wir ihnen glauben, 
da sie vorgeblich eigene (Familiengeschichten) erzählen. So also, wie 
sie sagen, móge sich die Geburt in betreff dieser Gótter verhalten und 
gesagt werden: Kinder der Erde und des Himmels waren Okeanos und 
Tethys, und deren: Phorkys, Kronos, Rhea (und alle, die mit diesen 
waren), von Kronos und Rhea aber: Zeus, Hera und andere, soviele wir 
kennen als alle ihre sogenannten Brüder und ferner andere als die 
Sprößlinge dieser“. XXXII. Du siehst, daß der Philosoph von oben, von 
den Bildern oberhalb der Welt und von den kórperlosen, geistigen 
οὐσίαι naeh unten auf die Erde und auf den Ozean wie in die Tiefe 
des Bósen hinabgetaucht ist und Góttergeburten einführte, er der allein 
besser als RS die Menschen mit hochtönendem Geist sagen konnte: 
XXXIII. „Was ist das immer Seiende, aber niemals Werdende? (Und 
was ist das immer Werdende, aber niemals Seiende?) Das eine wird 


5 durch das mit Vernunft (begabte) Wissen wahrgenommen und ist immer 


sich selber gleich. Das andere aber wird mit unvernünftigem Sinne 
gewähnt, ist werdend und vergehend, aber völlig seiend *niemals*. 
XXXIV. Derselbe wackere (Mann) also ehrt eben dasselbe, was wird, 
vergeht und durchaus niemals ist, wegen seines Werdens und Vergehens 
jetzt mit dem Namen der Götter. Eben derselbe sagt ferner, indem er die- 
jenigen widerlegt, die diesen Göttermythos ausgestreut haben, daß sie 
keineswegs infolge „zwingender Wahrscheinliehkeits- und Beweisgründe* 
den Irrtum (betreffs) der angeblichen Götter vorbrachten. Nachdem er 
sie in dieser Weise beschuldigt hat, sagt er hinterdrein, daß wir ihnen 


5 glauben und sie für wahrhaftig halten müssen, obwohl sie nichts Wahr- 


haftiges reden, aber obwohl er sie sogar Göttersöhne nennt, ist ihm 
(doch) offenbar bewußt, daß er ihre Vorfahren als sterblich, jedermann 
ähnlich einführt und ferner an sterbliche Götter und sterbliche, ihren 
Vorfahren ähnliche Söhne erinnert, die sagen, „daß sie ihre Vorfahren 
genau kennten“. Obwohl er unverhohlen sagt: „Unmöglich also ist es, 
Göttersöhnen nicht zu glauben“, beschuldigt er eben sie auf der Stelle, 
daß sie „ohne zwingende Wahrscheinlichkeits- und Beweisgründe“ redeten, 
und fügt hinzu, daß „wir sie für wahrhaftig halten müssen, da sie vor- 
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geblich eigene (Familiengeschichten) erzählen“. Durchaus vorsichtig 
aber sagt er nicht: „da sie erzählen“, sondern „da sie vorgeblich er- 
zählen“. „Wir müssen uns vielmehr überzeugen lassen“, sagt er, „sie 
seien Söhne der Götter“. Woher hat er (denn) dies zu sagen gelernt: 
„wie sie behauptet haben“? Denn sie haben dies behauptet, nicht ich, 
das heißt aber: Dennoch, da sie über sich selbst aussagen, wenn sie 
auch (nur) ohne Wahrscheinlichkeitsgründe und ohne Beweise (die) sie 
selbst (betreffenden Tatsachen) feststellen können, — dennoch glauben 
wir ihnen. Hinterher sagt er: „So also, wie sie sagen, möge sich die 
Geburt der Götter verhalten“. Notwendig bemerkt er, „wie sie sagen“. 
Denn keineswegs nach meiner, sondern nach ihrer Meinung soll dies 
gesagt sein (will er damit ausdrücken). XXXV. Du siehst also, daß er 
rät, wir müßten dem Irrtum nachfolgen. Weswegen aber stellt er dies 
fest? Um keiner anderen Ursache als um des Gesetzes, das heißt, um 
des Todes willen, der am Gesetze hängt. Eben dies bekennt er offen, 
indem er sagt: „Dem Gesetze folgend glauben wir“. Geht denn die 
Furcht vor den Menschen und dem Gesetz *bei den Philosophen über 
die Furcht und das Gesetz der Wahrheit hinaus? Wo sind die vor- 
züglichen und weisen (Worte) jener schönen Sprache, mit denen er in 
durchaus staunenswerter Sprache gewaltig so redete: XXXVI. „Denn 
kein Gesetz und keine Ordnung ist besser als das Wissen, und nicht 
ist es recht, daß der Verstand irgend einem Dinge unterworfen oder 
untertan sei, sondern er ist der Führer aller Dinge, wenn er in Wahr- 
heit seiner Natur nach frei ist“. Derselbe sagt: „Wohin jemand sich 
selber stellt, indem er glaubt, daß es das beste sei, dort muß er (auch), 
wie mir scheint, bleiben trotz des Sturmes, indem er nichts bedenkt, 
weder den Tod noch irgend etwas anderes vor dem Schimpf*. Später- 
hin sagt er: „Denn die Furcht vor dem Tode, ihr Männer, bedeutet 
nichts anderes als wähnen, weise zu sein, obwohl man es nicht ist“. 


XXXVII. Warum also, o Weiser, wirst du nach diesen Worten vom : 


Tode bewegt und heuchelst, sterbliche Gótter um des Gesetzes willen 


20—24 — Platon Nomoi 875 Ὁ 24—27 — Platon Apologia 28 B; Praep. 
XIII 103 98. 29 — Platon Apologia 29 A; Praep. XIII 105 
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Worte und der Sinn. Denn gemeint ist das staatliche Gesetz der ἀσέβεια. Lies 
eca&ala Kal. Oder παρά c. Dat. mißverstanden als παρά c. Gen.? 98 ἀλη- 
ϑινὸς ἐλεύϑερός τε ὄντως] ἀληϑινὸς und ve — X 24 „stellt“ + ἢ ὑπὸ ἄρχοντος 
ταχϑῇ Platon ' 


10 


20 


25 


σι 


10 


1 


2 


n2 


Q2 


5 


0 


σι 


96* Eusebius. 


zu ehren? Warum aber hältst du es für würdig, daß wir jenen Gottes- 
söhnen glauben und ihnen vertrauen? Durch dein (eigenes) Wort 
machst du zu Schanden und schüttelst ab, was sie durchaus nicht ver- 
ständig noch auf Grund irgend eines Beweises über ihre Vorfahren ge- 
sagt haben. Wie kannst du, nachdem du sie so beschuldigt hast, den 
Menschen (noch) raten, ihnen zu glauben? Was ihre Väter sind, wollen 
wir prüfen! XXXVIII. Die Erde, heißt es, und der Himmel hatten als 
Kinder Okeanos und Tethys, und ferner Phorkys, Kronos und Rhea, 
und dann nach diesen allen Zeus und Hera. Zeus nach der Erde und 
dem Himmel! Zeus nach Kronos und Rhea, nach allen diesen! Was 
sagst du, wackerer Mann? Wo ist Zeus, der Gewaltige im Himmel, 
der den fliegenden Wagen treibt? Oder wars nicht dein eigenes Wort, 
über das jedermann in lautes Staunen ausbricht, wenn du so sagst: 
XXXIX. ,Der gewaltige Zeus also im Himmel, der den fliegenden Wagen 
treibt und lenkt und dem nachfolgen die Heere der Götter und Dä- 
monen“. XL. Aber das weiß ich nicht, warum (erst) nach der Erde, 
nach dem Meere, nach Okeanos, Rhea und Kronos, den Sterblichen, 
Zeus erschien und wie (dies) dein Wort jenem (anderen) entspricht: 
.Wir müssen uns überzeugen lassen von denen, die vor uns gesagt 
haben, sie seien Sóhne der Gótter, wie sie behauptet haben, und kennten 
ihre Vorfahren (wohl) genau. Unmöglich also ist es, Göttersöhnen nicht 
zu glauben, obwohl sie ohne zwingende Wahrscheinlichkeits- und Be- 
weisgründe reden“. Er fährt aber fort: „So also, wie sie sagen, möge 
sich die Geburt betreffs dieser Götter verhalten und gesagt werden“. 
Daran reiht er eine lange Rede und Erzählung über die Geburten der 
Götter, die die Poeten sagen, versichert uns obendrein und spricht: 
„Von Kronos und Rhea (stammten) Zeus und Hera und alle, von denen 
wir wissen, *daß sie alle als ihre Brüder genannt werden, und ferner 
andere als Sprößlinge dieser“. XLI. Prüfst du also, während dieser Mann 
erzählt? Und erzählt er nicht Dinge, die leicht sind, wohl aber (solche), 
die gottlos und seiner eigenen Philosophie entgegengesetzt sind? Denn 
eben er treibt in der Politeia vornehm diejenigen, die er jetzt Götter- 
söhne nennt, (und) vollends diejenigen früheren (Schriftsteller), die über 
deren Gottheit erzählt haben, den Homer, Hesiod und vor allem den 
Orpheus aus seiner πολιτεία weit weg, jetzt aber rät dieser Philosoph, 


14—16 — Platon Phaidros246E 32 vgl. Platon Politeia 377 £; Praep. XIII 3 1ff. 
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eben ihnen zu glauben, indem er sie Göttersöhne nennt und Götter 
hinter der Erde und dem Himmel und hinter der feuchten οὐσία, die 
er als Okeanos bezeichnet, im Entstehen und Vergehen sucht und be- 
kennt, daß der Vater aller Menschen und Götter und Hera und die 
anderen noch dazu, die nach seinen Worten als ihre Brüder und Söhne 
genannt werden, aus der Erde und dem Ozean stammten, und (trotzdem) 
rät er nachher, sie als Götter zu verehren. Wo ist jene Majestät geistiger 
οὐσίαι, wo ist jenes kórperlose, jenseits der Welt (befindliche) Urbild 
oder jene göttliche Erzählung über die farb- und gestaltlose Natur? 
Wenn aber jede Seele unsterblich ist, warum machst du Sterblichen 
untertan dıe Unsterblichen, den Körpern der Dämonen das Unkörper- 
liche, den vergänglichen Sinnesdingen die geistige und vernünftige οὐσία 
Mit Recht also meine ich diesen Mann mehr zu tadeln als die übrigen, 
obwohl mich die Liebe zu ihm hinzieht wegen der Verwandtschaft seiner 
Lehren (mit den unsern). Denn er allein von allen Griechen scheint 
mir die Vortüren der Wahrheit zu erreichen und hat in vielen Worten 
Verwandtschaft mit uns gezeigt. Aber nicht möge dieser Mann (mehr) 
geehrt werden als die Wahrheit. Deswegen, scheint es mir, *muß er 
mehr als alle um ihretwillen getadelt werden. Denn (obwohl) das Lust- 
liebende und das, was aus seiner Lehre sich ergibt, als todbringend be- 
schuldigt werden mag, und obwohl er glaubt, daß es keine Götter gebe, 
heuchelt er indessen dennoch, als ob er ein anderes Leben nicht kenne, 
denn nur das gegenwärtige. 

XLII. Die Peripatetiker aber hingen einer Meinung, die derjenigen 
des Anfängers dieser Philosophie ähnlich war, so an, daß sie sogar 
meinten, die Seele im Menschen sei sterblich, und behaupteten, ihre Ge- 
stalt und ihr Körper sei die „Entelechie“. Zu gunsten des diesseitigen 
Lebens, das sie allein kannten, gerieten sie unter die Menge und heu- 
chelten Götter, obwohl sie giaubten, daß diejenigen, die nach dem Ge- 


setze der πολιτεία (verehrt werden mußten), niemals existierten, aus Furcht : 


vor dem Tode und vor der gesetzlichen Strafe. XLIN. Die Stoiker 
wiederum, die lehrten, daß alles körperlich und daß die wahrnehmbare 
Welt allein Gott sei, und sich einredeten, daß ihre Teile Götter seien, 


8 vgl. Platon Phaidros 247 C 15 vgl. Praep. XIII 143 17 vgl. Aristo- 
teles S. 1096 a 16 96 vgl. Praep. XV 101. 31 vgl. Praep. XV 14ff. 
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sollten das tun dürfen, was ihren Lehren entspricht, selbst wenn es häßlich 
ist? Deswegen weil sie die Teile der Welt Gótter nannten und die irdische 
οὐσία verehrten, sollten sie ohne Tadel sein? Sie aber, die die στοιχεῖα 
als den Anfang des Alls festsetzten, sollten dem entsprechend die στοιχεῖα 
verehren dürfen? XLIV. Er aber (Platon) setzte wie durch góttliche Offen- 
barung fest, was „das immer Seiende, aber niemals Werdende* und 
was ,das dureh Wissen mit der Vernunft Wahrgenommene und immer 
sich selbst Gleiche* sei, und sagte, wie weit es reiche, und redete offen- 
kundig und mit offenkundigen Worten schón und weise eine wahrhaftige, 
göttliche Geschichte der Natur gemäß folgendermaßen: „Gott also, wie 
auch das alte Wort (lautet), hat Anfang, Ende und Mitte alles Seienden 
inne und vollendet richtig, indem er naturgemäß dahingeht. Dem aber folgt 
immer die Gerechtigkeit, indem sie ein Rächer ist derer, die hinter dem 
göttlichen Gesetze zurückbleiben*. Und wie blieb zurück der Philo- 


5 soph hinter dem göttlichen Gesetz und achtete gering die Gerechtigkeit, 


die über alles (waltet), und brachte uns die Gesetze der Sterblichen und 
fürehtete sich vor dem Tode, er, der die Seele über die Himmelsgewölbe 
hinaussandte! Aber nicht lauter hat dieser Mann, scheint mir, seine 
Lehre, daß die Seele der Menschen unsterblich sei, bewahrt, weil er sie 
verunreinigt hat. Denn nicht nur die Seele der Menschen, sondern auch 
die der Hunde, Affen, Ameisen, Pferde, Esel und der übrigen unvernünf- 
tigen Tiere sei unsterblich und in nichts unterschieden von der Seele der 
Philosophen ihrer οὐσία nach. Ägyptisierend sagt er, daß nach seiner 
Meinung eben diese (Seelen) allerlei Leiber wechseln und die der Menschen 
in die Natur der Tiere umgegossen werden. Um dieser (Dinge) willen 
wird er auch darin verachtet, worin er die Wahrheit gesagt hat, wie je- 
mand, der auf der andern Seite lügt. Denn wenn dieser Mann auch be- 
wundernswert ist (darin), dal er den Werkmeister und Schöpfer dieses 
Alls erreichen (begreifen) konnte, muß er dennoch besonders getadelt 
werden bei jedermann, weil er das richtige Wort nicht vorbrachte. 
„Denn obwohl er Gott kannte, pries er ihn nicht als Gott, sondern ehrte 
und diente dem Geschópfe mehr als seinem Schópfer*, nannte Gótter und 
verehrte diejenigen (Wesen), die an sichtbare Kórper gebunden sind: 
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Sonne, Mond und Sterne und bekennt zugleich und in demselben (Atem- 
zuge), daß sie geworden, vergänglich (und) ihrer Natur nach zusammen- 
gesetzt seien *aus Feuer, Erde und den übrigen στοιχεῖα *und betet sie 
an zumal, ehrt sie und nennt sie Götter. Hinterher aber bekennt er 
dann wiederum, daß sie auflösbar und vergänglich seien. Doch ist es 
an der Zeit, ihn selber zu hören, wie er im Timaios sagt: XLV. „Ihr 
(Götter der Götter, deren Bildner ich bin. Alles also, was zusammen- 
gebunden wird, ist auflösbar. Deswegen weil ihr geworden seid, seid ihr 
nicht unsterblich und völlig unauflösbar“. Ferner aber sagt er über 
ihr Werden, woher es ist und wie es begrenzt wurde: „daß (sich) das 
Feuer zur Luft so (wie) die Luft zum Wasser und (wie) das Wasser 
zur Erde (verhielt), aus denen er band und hinstellte den sichtbaren und 
*tastbaren Himmel. Und zw diesem Zwecke und aus diesen (Dingen), die 
derart (waren) und deren Zahl vier (betrug), ward der Körper der Welt“. 
Hinterher aber sagt er: „Zum Werden der Zeit, damit die Zeit entstehe, 
entstanden Sonne, Mond und die fünf anderen Sterne, die den Beinamen 
Wandelsterne haben, zur Abgrenzung und Bewahrung der Zahlen der 
Zeit. Körper aber machte Gott einem jeden von ihnen und setzte sie 
in die (Kreis)bahnen“. Indem er aber ferner vom Himmel spricht: 
„ob er immer war ohne irgend einen Anfang des Werdens, oder ob er 
entstanden ist, von irgend einem Anfang ausgehend“, antwortet er dann 
sich selber und sagt: „Er ist entstanden; denn er ist sichtbar und *tast- 
bar und hat einen Körper. Alles derartige aber ist wahrnehmbar und 
das Wahrnehmbare wird durch die Vorstellung begriffen und erscheint 


als geworden“. XLVI. Er also, der so über diese (Dinge) schön und : 


richtig geredet hat, entfernte er sich nicht weit von der gesunden Meinung, 
indem er sie Götter nannte, (zugleich) aber bekannte, daß sie geworden 
seien aus der vergünglichen ὕλη der Körper des Feuers, des Wassers, 


6—9 — Platon Timaios 41 A; Praep. XIII 1810 10—14 — Platon Timaios 
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der Luft und der Erde? Er sagt (zwar) daß diese auflösbar seien 
ihrer Natur nach und vergänglich, dann aber nennt er eben dieselben 
ehrenwerte Götter. Was für eine Gemeinschaft nun hat der Name und die 
Ehre *der Ursache des Alls mit den wahrnehmbaren und auflósbaren 
Kórpern? Oder welche Gemeinschaft (hat) die Vernunft, die ,das immer 
Seiende, niemals Werdende* *hervorbringt, mit ,dem immer Werdenden, 
niemals Seienden*, daß er diese (Dinge) beidemal Götter nennt? Denn 
wenn „das immer Seiende, niemals Werdende* in Wahrheit Gott ist, 
(dann) ist alles, was nicht so ist, nicht Gott. Wenn aber „das immer 
Werdende, niemals Seiende“ (Gott ist), (dann) ist alles, was anders ist, 
nicht Gott. Welcher Schluß ist klarer als dieser? Denn beide (Dinge), 
die ihrer Natur nach entgegengesetzt sind, — das eine, das „durch 
das mit Vernunft (begabte) Wissen wahrgenommen“, das andere, das 
„mit unvernünftigem Sinne gewähnt wird“, das eine mit der Fähigkeit 
zu schaffen, das andere (mit der Fähigkeit) zu leiden — wie sollen diese 
entgegengesetzten (Dinge) Eines Namens würdig sein? Denn es ist 
natürlich, wie jemand, der sich wundert über das Wissen des Zimmer- 
meisters, der aber (dennoch) die Ehre dem von ihm (herrührenden) 
Werke zufügt, und wie jemand, der das Schiff κυβερνήτης und den 
mit Pferden (bespannten) Wagen ἡνίοχος nennt, die (richtige) Ordnung 
verkehrt, daß so also sehr töricht handelt derjenige, der sich erdreistet, 
die Geschöpfe Gottes Götter zu nennen, obwohl er nicht vergißt, sondern 
ganz deutlich zugibt, daß sie durch die Fesseln Gottes, des Schöpfers 
des Alls, *gebunden seien und aus seelenlosen στοιχεῖα, (aus) Feuer, 
Wasser, Luft und Erde bestünden. Aber auch der (Platon möge) so 
(beendigt sein). 

XLVII. Was habe ich jetzt (noch) nötig, ans klare Licht zu bringen, 
wie die Weisen sich gleichsam in Reihen sammelten, sich entzweiten 
und trennten von einander, sich wie in Schlachtreihe und Kampf 
mächtig wider einander rüsteten. „Sie begegneten sich aber mit Schilden, 
Lanzen und Männerkraft, wie einer von den Poeten sagt, indem fürwahr ein 
gewaltiger Tumult *erregt wurde der Vernichtenden und der Vernichteten“. 


5ff. vgl. Platon Timaios 27 D; Praep. XI 94 23 vgl. Platon Timaios 41 A 
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Denn eine „Gigantenschlacht“ nennt Platon ihren gegenseitigen Kampf, 
£60 indem er so sagt: XLVIIT. „Und fürwahr es schien unter ihnen gleichsam 
eine Gigantenschlacht zu sein wegen des gegenseitigen Streites über die 
οὐσία“. XLIX. Aber er, Platon, redete dies über diejenigen, die vor ihm oder 
über die, die mit ihm Philosophen waren. Daß aber ebenso diejenigen, 5 
die er zu seiner Nachfolge aufrief, sich wider ihn mit der Waffe versahen, 
dafür ist das Zeugnis klar. Denn aus der durch seine Worte (ge- 
wonnenen) Jüngerschaft entfernte sich Aristoteles und seine ganze 
Sehule, die sich dem Platon gegenüber stellte. Andere Jüngere aber wie- 
derum traten spáter nach einer Weile auf und widerlegten das, was 10 
weise war nach der Meinung des Aristoteles, andere neigten sich auf 
der anderen Seite den Stoikern zu. Die Skeptiker aber brachten den 
Pyrrhon und die ἐποχή hervor und lachten zumal über jedermann. 
Denn sie alle standen völlig in mächtigem, persönlichem Kampfe wider 
einander, rüsteten sich und kämpften mehr oder weniger mit Worten wie 15 
mit Lanzen und Schilden und beschossen einer den andern. Wo es nicht 
recht war, entzweiten sie sich, wo es aber notwendig war, mit aller Kraft 
zu ringen, kamen sie überein, ich weiß nicht wie. Vor allem aber einigten 
sie sich in dem Irrtum des Polytheismus, obwohl sie vor jedermann und 
besser als alle Menschen wußten, das es nichts (mit ihm) sei; das heißt 20 
aber, die Epikureer mitsamt den Stoikern und Aristotelikern, mitsamt 
den Platonikern und Physikern, mitsamt den Skeptikern zumal, mitsamt 
ihren Weibern und Töchtern und mitsamt der Schar der Laien liefen 
in die Tempel, stellten sich, als ob sie die seelenlosen, nach Art der 
Menschen (gebildeten) Götzen mit Gelübden als Götter anbeteten, und 2 
taten, als ob sie sie mit Spenden, Fettgeruch, dem Blute und den Opfern un- 
vernünftiger Tiere ehrten. Nur in diesem Einen (Punkte) ließen sie ab 
von ihrer gegenseitigen Feindschaft. Hier bekannten alle sorgfältig 
ihren Irrtum. Wo ihnen aber die Wahrheit offenkundig war, taten sie 
das Gegenteil von ihr, während es recht gewesen wäre, dort, wo ihr 30 
Wissen aufrichtig war, auch ein aufrichtiges Gebahren (σχῆμα) zu zeigen, 
für jenes zu ringen und zu kämpfen, und wo es notwendig gewesen 
wäre, selbst für die Wahrheit willig zu sterben (und) (dies) gern 
auf sich zu nehmen wie Menschen die sich rühmen, Philosophen zu sein. 
Eben jene aber waren hierin liebevoll gegen einander, indem sie sich 3 
>61 vereinigten zur Lüge; aber dort, wo es nieht geziemend war zu kämpfen 
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wegen des Verborgenen und Unbekannten dieser (Dinge), darüber 
stritten sie wie um die Wahrheit und kämpften willig um müßige 
Dinge, indem sie einander beschossen und verwundeten mit unzähligen 
Worthieben. Was habe ich nötig, "festzustellen, daß die Weisen in ihren 
gegenseitigen Kampf, in ihre feindlichen Worte und in ihren ge- 
meinsamen Krieg verfielen, weil sie menschliche Weisheit benutzten und 
sterbliche Erwägungen (und) Gedanken, aber nicht Gott als Lehrer 
trafen? 

L. Was also? Warum hatten diejenigen keinen Gott, die um diese 
(Dinge) kämpften, obwohl doch die Schar der Götter bei ihnen groß 
war? Mochte auch der von Delphi und der von Lebadia weissagen, 
mochte der von Kolophon Antwort erteilen und der von Milet orakeln, 
mochte ein anderer von anderer Gegend her rufen, dennoch konnte 
auch nieht einer von ihnen den Weisen Lehrer sein, die Wahrheit zu 
erreichen. Alle aber  beteten diese an gleich ihren Vorfahren 
und alle Griechen bekannten sie als Götter; dennoch wurden sie 
nieht im geringsten gefördert in der Auffindung göttlicher Lehren, 
obwohl es kein Hindernis für sie gab, auf der Stelle in der Wahrheit 
zu wandeln, indem sie als Lehrer die Götter benutzten, die ihnen auf 
Erden nahe waren, indem sie nicht mit einander kämpften und zankten, 
sondern vom Geschrei sechwiegen und die Götter über die (Dinge) des 
Streites befragten und die Wahrheit (von ihnen) wie von Arzten lernten 
und sich (von ihnen) helfen ließen. Zuerst war es für die An- 
hänger Epikurs zu lernen nötig, nicht ohne Götter sein, sich nicht der 
Lust unterwerfen, nicht töricht sein in so lächerlichen Dingen, daß sie 
kleinen, unteilbaren Körpern die Kraft beilegen, die Welt zu schaffen, 
sondern sich überzeugen lassen von den Göttern, indem sie dies über sich 
lernen. Die Anhänger des Aristoteles aber, die mit ihren eigenen Augen 
die Tempel, Heiligtümer und (Götter)bilder auf Erden sahen, keineswegs 
eines, sondern Myriaden in allen Städten und an allen Orten, mußten 
ihre (der Götter) Macht prüfen und (durften) infolge der Untersuchung 
fernerhin nieht (mehr) ihre Worte über die Vorsehung oberhalb des 
Himmels noch oberhalb des Mondes festhalten, sondern mußten sich 
überzeugen, daß es auch auf Erden Götter gebe, und daß sie sich um 
die Menschen kümmern, mit denen sie zusammen sind. Von eben den- 
selben (mußten sie) lernen, daß es ihnen nicht erlaubt sei, *fernerhin mit 
denen zu kämpfen, die ihnen entgegentraten, (darum), ob die Seele sterb- 
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lich oder unsterblich sei, sondern daß sie den nächsten Gott fragten un 
ein wahres wie von den Göttern (herstammendes) Wort annahmen. So 
(mußten) auch die Stoiker, so auch die Platoniker, so auch die Skeptiker, die 
sogenannten *Pyrrhoniker, so ferner auch die früheren (so)genannten Natur- 
philosophen (lernen), nicht ablassen von der Sorge um die Wahrheit 
und nicht alles für wahr halten, was in den Sinn kommt, als ob man 
Würfel spiele, sondern über alles Unbekannte die Götter befragen, die 
bei ihnen wohnen. Allein auch nicht einer von den Weisen tat dies 
noch *bedachte er es. Warum waren sie denn gottlos und überdrüssig der 
Gótter in frevelhaftem Sinn und taten dies? Aber so erscheinen alle Philoso- 
phen zumal *besonders gottlos und viel schlimmerals die tórichten Menschen, 
die nicht überdrüssig werden, die Gótter zu befragen beim Nehmen eines 
Weibes, beim Gehen eines Weges, bei Blindheit und bei Leibeskrankheit. Sie 
(die Götter) aber wurden willig angehört und weissagten reichlich denen, 


die sie baten. Die Weisen fürwahr hatten nicht nötig, um ihrer Leiber 15 


willen, (wohl) aber um der Heilung ihrer Seelen willen die Götter zu 
befragen, die bei ihnen (wohnten), die sie anbeteten und ehrten. Da 
dies aber auch nicht einer von den bewundernswerten Philosophen tat, 
bleibt (nur übrig), eines von beiden anzuerkennen: entweder, daß diese 
nicht weise sind oder daß jene keine Götter sind. Denn wenn sie jene, 
obwohl sie in Wahrheit Götter (waren), verachteten, waren sie nicht 
weise, sondern Toren und Idioten. Wenn sie aber in Wahrheit die 
Liebe zur Weisheit gepflegt und Überfluß an Wissen mehr als die meisten 
gehabt hätten, so wäre dies klar, daß sie mit reinem Gewissen über die 
Torheit der Menge aller Wahrscheinlichkeit nach gespottet hätten. 
LI. Wenn die (so)genannten Götter aber in Wahrheit existierten, warum 
traf es sie, in dem Verkehr auf Erden wohnen zu müssen? Gewiß wohl, 
um der Gesamtheit aller Menschen zu helfen? Wenn aber dies der 
Fall war, warum unterließen sie dann nicht jene unnützen Geschichten 
und verkündeten (lieber) jedermann, was zum Erwerb der Tugend hilft? 
Warum boten sie sich nicht selber an, den Menschen Gesetze zu geben, 
indem sie *recht machten die Sitten der Allgemeinheit und für jeder- 
mann Werke anordneten zu einem besseren Leben? Warum kümmerten 
sie sich nicht vielmehr um die Heilung der seelischen Leidenschaften 
statt um die der Leiber und befreiten diejenigen, die zu ihnen ihre Zu- 
flucht nahmen, (nicht) viel mehr von der Torheit und der idımreia als 
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von dem Mangel an Besitz? Und wenn sie die Menschen sahen, die 
die Weisheit liebten, die bei Tag und bei Nacht elend waren um des 
(Suehens und) Findens der Wahrheit willen, die unter Qualen und 
Martern nach einem Worte forschten über die Furcht eben dieser Götter, 
die dann hineingingen in die Orakelstätten, ihnen opferten gleich ihren 
Vorfahren und sie ehrten mit den Ehren, die sie (die Götter) nach der 
Gewohnheit inne hatten, warum nahmen sie sie dann nicht auf mit 
liebevollen Worten, belobten sie wegen ihrer Mühe, lösten sie darauf : 
los von ihrem gegenseitigen Kampf, gewährten ihnen infolge ihrer Mühe 
10 Unterstützung, wahrhaft weise zu sein in Gott und Philosophen zu 
werden, und lehrten sie die Weisheit der wahren, untrügerischen Phi- 
losophie? Weil sie aber dies nicht wirkten, so taten sie jedermann 
kund zu wissen, daß sie keine Götter seien noch daß die, die sich 
rühmten, Philosophen zu sein, dieses Namens wert seien. Denn wenn 
15 sie in Wahrheit weise gewesen wären, so hätten sie jene niemals für 
Götter gehalten, da sie etwas Götterwürdiges ihnen nicht gewährten 
noch das Góttliche diejenigen zu lehren vermochten, die sich um das 
Wissen dieser (Dinge) kümmerten. Lll. Sie aber, die nicht so waren, 
sondern der Menge heuchelten und Gótter diejenigen nannten, von denen 
20 sie besser als jedermann (und) genau wußten, daß sie keine seien, 
welches Namens sind sie würdig? Ich brauche nichts weiter zu sagen 
als daß sie, die ihre Haarlocken (lang) herabfallen ließen, zusammen mit 
Gastwirten, verworfenen Männern und Huren in die Tempel liefen. 
Was fragten denn jene Weisen von den Göttern? Das, was den Phi- 
25 losophen nützt? Niemand dürfte das von ihnen behaupten. So also 
wurden die Götter ihnen nicht zu hülfreichen Lehrern des Wissens, Σ᾽ θά 
sondern sie waren, wie man sagt, brauchbare und hilfreiche Orakel- 
geber im Leben der meisten, um aufzufinden, wenn ein Sklave zufällig 
entflieht, oder wenn ein Gefäß verloren geht, oder um ein Land- 
30 gut zu kaufen oder um Handel zu treiben oder um ein Weib zu 
nehmen oder was dem sonst ähnlich ist, weswegen man die Götter 
mit etwas Hahnenblut oder durch die Schlachtung eines Widders oder 
Stieres und mit Kuchen und mit Aay@vıov oder mit etwas Mehl oder 
mit vergänglichen Kränzen bewundernd und staunend verehrte. Aber 
35 kein Gott war ihnen ein wahrhaftiger Lehrer für das, was mit der 
Tugend stimmt, noch *einer für das, was zur Heilung der Seele (dient). 
Deswegen scheinen mir die Weisen zwar stark am Kriege gegen einander 
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gearbeitet und ihren Unterschied von einander sehr gefestigt zu haben, 
aber hinter dem wahren góttlichen Wissen zurückgeblieben zu sein. 
So war es zwar möglich, in ihren Worten von Göttern, Göttersöhnen, 
Halbgöttern (ἡμίϑιεοι) und guten Dämonen zu hören, in ihren Taten aber 
war alles das Gegenteil. Das Entgegengesetzte also war stolz auf das 
Entgegengesetzte wie jemand, der die Sonne und die Lichter am Himmel 
jemandem zeigen will, seine Augen nicht nach oben erheben, sondern 
seine Hände nach unten auf die Erde fallen lassen, sich auf den Erd- 
boden niederwerfen und in Schmutz und Kot die himmlischen Mächte 
suchen möchte. Demgemäß also war auch das ganze Geschlecht der 
Menschen zumal mit den Philosophen und Königen durch Verstandes- 
wahnsinn und durch Verführung der bösen Dämonen überzeugt, dal die 
geistige und göttliche οὐσία, die jenseits des Himmels und jenseits der 
Welt (ist), unten irgendwo in der Entstehung der Körper und in den 
Leidenschaften und Todesfällen der Sterblichen sei. Da so großer Ver- 
standeswahnsinn das ganze Geschlecht der Menschen schädigte, wie haben 
wir da nicht mit Recht gesagt, daß Gott als Erlöser und die göttliche 
Offenbarung und ein gemeinsamer Helfer aller unserem Leben erforder- 
lich war? 

LIH. So weit aber waren ferner viele zum Wahnsinn geführt, dal} 
sie auch ihr Liebstes opferten denen, die Götter (zu sein) schienen und 
kein *Mitleid hatten mit der Natur, sondern sogar ihre einzigen und 
geliebten Kinder im Wahnsinn und in der Raserei des Verstandes tö- 
teten. Denn welcher Wahnsinn könnte größer sein als der, Menschen 
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Blut zu besudeln? Oder bezeugen nicht eben dies die Hellenen, und 
ist nieht ihre ganze Geschichte voll von der Erinnerung daran? LIV. 
Denn dem Kronos opferten die Phóniker jedes Jahr ihre geliebten und 
einzigen Kinder. Eben demselben wurde ferner àuch auf Rhodos am 


sechsten im Monat Kanón ein Mensch geschlachtet. Diese Sitte war sehr 3 


mächtig, wurde dann aber geändert. Denn Einen von denen, die von 
Staats wegen zum Tode verurteilt waren, bewahrten sie bis zum *Fest 
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des Kronos auf. Als aber das Fest begann, führten sie den Mann aus 
den Toren heraus (bis) gegenüber dem Bilde der Aristobule, tränkten 
ihn mit Wein und tóteten ihn. LV. In dem jetzt (so) genannten Sa- 
lamis, dem früheren Koroneia, wurde in dem Monat, der bei den Ky- 
priern Aphrodisios heifit, der Agraulos, der Tochter des Kekrops und 
der agraulischen Nymphe, ein Mensch geschlachtet. Diese Sitte dauerte 
bis auf die Zeit des Diomedes. Dann aber wurde sie abgeändert, so- 
daß dem Diomedes der Mensch geopfert wurde. Innerhalb Eines Zaunes 
aber befand sich der Tempel der Athena, der Agraulos und des Dio- 
medes. Der zu Opfernde aber umkreiste, sobald ihn die Epheben führten, 
dreimal den Altar, dann schlug ihn der Priester mit der Lanze auf den 
στόμαχος und verbrannte ihn darauf ganz auf dem zusammengebrachten 
Seheiterhaufen. Dieses Gesetz aber schaffte Diphilos, der Kónig von 
Kypern ab, der um die Zeit des Theologen Seleukos lebte, und änderte die 
Sitte in ein Stieropfer um. LVI. Es schaffte aber auch zu Heliopolis 
in Ägypten Amosis das Gesetz, daß Menschen geopfert wurden, ab, wie 
Manethos bezeugt in den (Büchern) über den Anfang und über die 
Gerechtigkeit. LVIL Sie wurden aber [auch] der Hera geopfert und 
ausgewählt, wie reine Kälber geprüft und geschlachtet werden. Es 
wurden aber drei am Tage geopfert. Dafür befahl Amosis, daß gleiche 
ihnen (an Zahl) entsprechende (Bilder) aus Wachs auferlegt würden. LVIII. 
Man opferte aber auch in Chios dem *Omadios Dionysos einen Menschen, 
indem man ihn zerriss, und in Tenedos, wie Euelpis, der Karystier, sagt. 
LIX. Auch die Lakedämonier opferten, wie Apollodoros sagt, dem Ares 
einen Menschen. Die Phöniker aber opferten bei großen Unglücks- 
fällen, wie Kriegen oder Seuchen oder Hungersnöten einen der liebsten, 
der ausgewählt wurde, dem Kronos. Voll aber ist die Geschichte der 
Phöniker von denen, die geopfert wurden, welche “von *Sanchuniathon 
in phönikischer Sprache geschrieben wurde, die aber Philon Byblios in 
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die griechische Sprache in acht Büchern übersetzte. LX. Istros aber 
sagt in der Sammlung der kretischen Opfer, daß die Kureten früher (dem 
Kronos) Kinder opferten. Die Menschenopfer aber, die (fast) an jedem 
Ort waren, wurden abgeschafft, sagt Pallas, der am vorzüglichsten über 
die Mysterien des Mithras gesammelt hat, in den Tagen des Königs 
Hadrian. LXI. Geopfert wurde aber zu Laodikea in Syrien der Athena 
jedes Jahr eine Jungfrau, heute aber eine Hirschkuh. LXII. Auch die 
Karchedonier in Libyen brachten das Opfer dar, das Iphikrates auf- 
hören ließ. Die Dumatener aber in Arabien opferten jedes Jahr ein 
Kind, das sie unter dem Altar begruben, den sie als Gótzenbild be- 
nutzten. LXIII. Phylarchos aber schreibt, daß früher alle Griechen 
insgesamt Menschen opferten, bevor sie in den Krieg hinauszogen. 
LXIV. Und ich übergehe die Thraker und Skythen, und daß auch die 
Athener die Tochter des Erechtheus und der Praxithea tóteten. Aber 
wem wäre verborgen, daß bis jetzt in der Hauptstadt am Feste des 
latiarischen Zeus ein Mensch geopfert wird? Bis jetzt aber opfern keines- 
wegs nur in Arkadien alle insgesamt Menschen am Feste des *Lykäers 
(Zeus), auch nieht (nur) in Karchedon dem Kronos, sondern sie spritzen 
um der gesetzlichen Erinnerung willen in jedem Jahr eigenes (Stammes)- 
blut fortwährend an die Altäre“. Daß dies so sei, bezeugen auch die 
erlesensten Philosophen. Diodoros aber, der die Bibliotheken ver- 
kleinerte, sagt, dal) die Libyer dem Kronos zweihundert der vornehmsten 
Kinder von Staatswegen opferten, daß sie aber dreihundert andere, nicht 
"geringer(en Standes) als diese, dem Opfer (der Vorfahren) hinzufügten. 


Der Historiker der römischen Geschichte, mit Namen Dionysius, aber : 


sagt, dal Zeus und Apollon einmal Menschenopfer forderten in Italien 
von den (so)genannten Aboriginern, daß aber die Gebetenen den Tribut 
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in allerlei Früchten und Vieh den Göttern opferten. Weil sie aber 
nicht (auch) Menschen opferten, seien sie in mannigfaches Unglück ge- 
raten und hätten nicht früher Ruhe gehabt vor dem Unheil, als bis sie 
sich dezimierten. Indem so also der zehnte Teil der Menschen vertilgt 
und dem Zeus und Apollon geopfert wurde, wurden sie (selbst) die 
Ursache der Verwüstung des Landes. So große Verderbnis der Seelen 
vernichtete das Leben der Menschen, daß sie eine andere Hoffnung auf 
Erlösung (sich) nicht verschreiben konnten als die von Gott, dem Er- 
löser, der allein — und kein anderer — dem sterblichen Geschlecht nötig 
war. LXV. In solehen (Zuständen) der Seele waren alle Menschen an 


jedem Ort. 


Nicht genügte ihnen aber ausser diesen (Dingen) das Bösetun, 
sondern sie wurden auch von außen her an jedem Ort und in jeder 
Stadt durch Myriaden andere, unheilbare Unfälle gequält. Denn alle 
Völker zumal in der ganzen Welt, Barbaren und Griechen wurden wie 
von der Wirksamkeit dämonischer Raserei *in Wut versetzt (und) durch 
schwere und böse Krankheit beunruhigt, sodaß das Geschlecht der 
Menschen ohne Verkehr und ohne Versöhnung war mit sich selber, in- 
dem der große Körper der gemeinsamen Natur hierhin und dorthin 
gerissen wurde, indem die Menschen in jedem Winkel der Erde *ab- 
fielen und mit Sitten und Gesetzen einander bekämpften, und nicht 
nur dies, sondern (indem) sie auch wild wurden durch häufige Auf- 
stände wider einander, sodaß sie immer und während ihres ganzen 
Lebens mit Kämpfen und Kriegen wider einander beschäftigt waren, 
sodaß es nieht möglich war, irgendwohin in Geschäften zu reisen, außer 
wenn man nach Art des *Kriegers gerüstet war, und (sodaß) in den 
Dörfern und auf den Äckern die Feldarbeiter mit Schwertern versehen 
waren und mehr waffenmäßiige *Ausrüstung als Feldarbeitsgeräte be- 
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saßen und die Plünderung und der Menschenraub aus (dem Gebiet der) 
Nachbarn für etwas Tugendhaftes galt. Dies unser Wort bezeugt die 
ganze Geschichte der Griechen und Barbaren. [Denn] (auch) die 
Schriften, die es unter den Juden giebt, lehren, dal es vor den Zeiten 
des Augustus und Tiberius, in deren Tagen unser Erlöser in der Welt 
erschien, früher durchaus in jeder Stadt und in jedem Dorf Könige 
und Fürsten der Länder gab. LXVI. Sogleich also, als die Juden 
nach dem Auszug aus Ägypten durch Mose, in das Land Palästina 
kamen, verfolgten sie dreißig Könige an der Zahl aus ihren Städten. 
Es blieben aber, ohne ausgerottet zu werden, indem sie ihre Einwohner, 
ihren Wohnort und ihre Könige (auch fernerhin) [in Gebrauch] hatten, 
diejenigen, diein Gaza und Askalon wohnten. Joppe und Asdod ferner wur- 
den besonders für sich beherrscht. Skythopolis und die Städte um es 
herum wurden so regiert, daß es sich daher ereignete, daß sie die ganze 
Zeit ihres Daseins in Kämpfen und Kriegen mit ihren Nachbarn ver- 
brachten. Als aber auch in Jerusalem der wunderbare Tempel gebaut 
wurde, den Salomo baute, was habe ich nötig zu sagen, wieviel Kriege 
hinterher auch vom Volk der Juden aus Rache geführt wurden wegen 
Vernachlässigung der Verehrung ihres Gottes, sodaß deswegen auch sie 
sich von einander trennten und wider einander erhoben, sodaf) sie ver- 
schiedene und *feindliche Könige [in Gebrauch] hatten, von denen die 
einen das früher (so)genannte Samarien, jetzige Sebaste als Königsstadt 
inne hatten, die anderen aber in Jerusalem wohnten und immerfort mit 
ihren Stammesgenossen kämpften und sie mit ihnen. LXVII. Ihnen gleich 


aber litten auch die, welche im Lande Arabien wohnten. Denn zahl- 25 


reich waren auch bei jenen die Ortsfürsten. Ebenso waren auch die Syrer 
ihren eigenen Königen untertan. Die Phöniker ferner schützten ebenso 
ihre Ortschaften, damit niemand mit ihnen verkehre oder durch sie hin- 


>69 durchziehe, indem sie fortwährend das Land ihrer Grenznachbaren ver- 


wüsteten und indem sie fortwährend Städtebelagerung und gegenseitige 
Gefangennahme ausübten. Und nicht nur dies, sondern auch ganz Li- 
byen und Ägypten war allen Fürsten und Königen untertan wie Göttern. 
Götter aber hatten sie Myriaden in den verschiedenen Dörfern und 
Städten und Könige ebenso, die auch widersprechende Gesetze anordneten 
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und Erfinder von allerlei Göttern waren, sodal) daher (nach ihnen) bis 
jetzt Ortschaften unter den Ägyptern heifien und ihre Gesetze in den 
Ortschaften gelten. Da sie zugleich Gótter und auch Gesetze ersannen 
denjenigen, die unter ihrer Herrschaft (standen), so machten sie ihre 
Nachbarn zu Feinden und Hassern, sodaß daher auch sie die ganze Zeit 
ihres Lebens mit Kriegen verbrachten und wider einander in Aufruhr 
gerieten, dementsprechend, dal) sie *viele Fürsten *und böse Dämonen 
lin Gebrauch| hatten. Von dort aber begann auch die Verirrung des 
Polytheismus (und) weidete wie eine böse und verderbliche Seelenkrank- 
heit *die übrigen Orte der Völker. Die Ägypter waren mehr als alle 
Menschen in der Verehrung der Gótter (bewandert) und hátten sie weiser 
ehren kónnen als jedermann. Aber frage nicht, was die Früchte des 
Wachstums ihrer Verehrung waren! Denn keineswegs gab es früher 
die jetzt den Augen sichtbaren Gründe ihres Friedens und ihrer 
15 Eintracht unter einander, sondern alles (war) gerade entgegengesetzt. 
Deswegen wurden sie durch Kriege und Kümpfe wider einander die 
ganze Zeit ihres Lebens gequält und füllten ihre Länder mit eigenem 
(Stammes)blut und Mord, indem die Götter als Frucht ihrer Verehrung 
ihnen “diese und derartige *Werke fórderten. LVIII. Wenn aber diese 
20 (Dinge) nicht jedermann bekannt sein sollten, wem von meinen Freunden 
sollte das verborgen sein, was man von den Griechen liest? Der Krieg 
der Peloponnesier und Athener, den Thukydides beschrieb, wo Griechen 
mit Griechen kämpften, wie sie die *Potidäer einschlossen, wie sie die 
Thebaner und Platäer ergriffen, wie die Thraker und Makedonier bis- 
weilen die Athener unterstützten, bisweilen aber eben diesen feindlich 
waren, wie die Athener die Korinther einschlossen, wie sie das Land Σ᾽ τὸ 
der *Epidaurier und Trözenier verwüsteten, wie sie (das Land) der Lake- 
dämonier verwüsteten und selbst wiederum Entsprechendes von den 
Lakedämoniern erlitten, indem diese nach Attika kamen und das Land 
30 der Athener verwüsteten, zu anderer Zeit aber die Olynthier mit den 
Athenern kämpften, und die einen ferner mit den anderen und die 
(wieder) mit ihren Nachbarn, und (wie) alle Arten des Krieges bei ihnen 
*zugerüstet wurden, der Kampf auf Schiffen und der Kampf auf dem 
Trockenen und der Kampf auf Pferden! Und das alles, obwohl, wie 
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man sagen darf, Myriaden Gótter in jener Zeit das Land der Griechen 
füllten, und nicht nur dies, sondern auch mit den Menschen lebten, (von 
ihnen) geehrt und bedient wurden, nicht wie (es) jetzt (der Fall ist), 
sondern, wie man sagt, wie ihre Vorfahren jene alten (Gótter) anbeteten 
*und (sie) ihnen überlieferten, damit sie ihre Freunde seien und mit den 
Göttern redeten, die mit ihnen zusammen waren und lebten auf Erden 
und sie häufig durch Orakel und Offenbarungen unterstützten. Aber 
die Früchte dieser Götterverehrung waren diese: Krieg, Kampf, Ver- 
wüstung und Gefangenschaft. 

LXIX. Wenn du aber das prüfen willst, was älter ist als dies, so 
richte deinen Geist auf den, der in Delphi den Griechen vorsitzt, auf 
den Pythier, meine ich, der bei allen Griechen gepriesen wird. Eben 
er rief dem Lydier (Krösus) zu und war stark, indem er sagte: „Ich 
kenne die Zahl des Sandes und das Maß des Meeres, die Stummen ver- 
stehe ich und die Stammelnden höre ich.“ Der aber sandte ihm als 
Lohn für diesen Hymnus goldene Ziegel (im Werte) von zwei Talenten 
und ebenso goldene Phiolen und Schüsseln. Aber dem Krösus war er 
mit seinen Worten so sehr stark. Aber seinen (eigenen) Hausgenossen 
(den Griechen) half der Gott nicht einmal so sehr, daß sie ruhig und 
besonnen lebten, sondern über die Athener *herrschte der Tyrann Pisi- 
stratus, während der Pythier auf die Griechen sah und die übrigen Götter 
über sie mächtig waren. Sie waren sogar Genossen im Kriege, als die 
Argiver mit den Korinthern kämpften und die Lakedämonier mit den 
Trözeniern und die Lokrer wiederum mit anderen Griechen kämpften 


und die Kerkyreer mit anderen, als Messene viermal von den Lakedä- : 


moniern eingenommen wurde, als die Arkadier bedrängt und die Mauern 
der Orchomenier zerstört wurden, als die Athener die Ägineten besiegten 
und ferner die Megarer die Korinther, die Lakedämonier die Athener, 
die Athener die Böoten, die Lokrer die Phokeer und alle diese Griechen 


die Griechen. Die Götter aber, die ihnen zur Seite saßen, während 3( 


alles dies geschah, Zeus, der Pythier, der Klarier, der Dodonäer, der 

13 Herodot I 47; Praep. V 342 

5 „und überlieferten“ X. Aber das € Steht besser vor „am als vor 
enl. Vielleicht schrieb Euseb.: „daß ihre Vorfahren anbeteten und jenes 
Alte (d. ἢ. die alten Kultbräuche) ihnen überlieferten'* 11 wörtlich „vor den 
Griechen sitzt“ 18. 18 „war krank“ Σ᾽ ist sinnlos. Man erwartet das Gegen- 
teil, da im Folgenden von der Schwäche, im Gegensatz zum Vorhergehenden, die 
Rede ist. Vielleicht Verwechslung von ἐρρώσϑη und ἠρώστεε 20 ar] „war 
bitter“ („grausam“) 1. nm — τυραννεύω 26 Qx Ade --- πολιορχέομαι 


— „bedrängt werden“ 


[LA 


0 


μαι 
τ 


9 


20 


10 


15 


20 


30 


1195 Eusebius. 


*Branchide waren voll von den Opfern, die von den Dämonen (aus- 
gingen): den Opfern wilder Stierhekatomben, den Opfern an geliebten 
(Kindern der) Menschen und, vielleicht weil sie Dàmonen waren, auch 
von Fettgeruch, freuten sich sehr daran und nahmen sie (gnädig) an. 
Die die Gótter liebenden und (für sie) sorgenden Griechen aber wurden, 
als sie von dem bösen Wahnsinn *der Kriegsliebe *in Wut versetzt 
und wider einander rasend waren, von den die Griechen liebenden 
und schützenden, vielmehr aber, wenn man aufrichtig sprechen 
soll, von den kriegsliebenden, die Menschen hassenden und mit Gott 
kämpfenden (Dämonen) nicht gehindert, obwohl diese bei ihnen waren. 
Denn diese waren die Ursache für alles dies, weil sie Menschenmord 
liebten und auf der Stelle, so oft ihnen (dies) durch Kriege unmög- 
lich war, sich durch Menschenopfer in jeder Stadt voll füllten und 
an vergossenem Menschenblute freuten. LXX. Eines also von zweien 
(gilt): Entweder waren sie nichts und eine böse Verirrung hatte damals 
die Menschen erfaßt, daß sie seelenlose Bilder wie Götter ehrten und 
eitel und unnütz ihre eigenen geliebten (Kinder) im Wahnsinn opferten. 
Oder wenn eine Kraft in ihnen war, so ist es natürlilich, daß sie völlig 
entweder Gutes oder Böses wirkend war. Wenn sie also gute Götter 
wären ihrer Natur nach, auf Erden wären und mitten in den Städten 
herrschten, so würden sie dies(e ihre gute Natur) nicht genügend aus- 
wirken, außer wenn (sie) zur Hilfe und Erlösung derer (beitrügen), bei 
denen sie wohnten. Wenn sie aber böse Dämonen wären, so würden 
sie in allem das Gegenteil des Guten tun. Welcher Beweis ist zwin- 
gender hierfür als die Früchte ihrer eigenen Verwaltung? „Denn an 
seinen Früchten wird der Baum erkannt.“ 

LXXI. Es ist also Zeit zu prüfen, welches die Früchte der Kriege 
und Kämpfe sind — nicht der Feinde und nicht der Barbaren, die sich 
wider die Griechen erhoben — sondern der Griechen selbst, welche 
die Götter ihrer Vorfahren bekannten und wider einander rasend waren, 
und (was das für) Götter (sind), die innerhalb der Tore (ihnen) nahe 
waren und jeden Tag von den Städtern geehrt wurden? Welche dieser 
Verehrung entsprechenden (Dinge) gaben sie denen, die sie verehrten? 
Etwa vor allem Frieden, in ruhigem Leben und Genuß zu leben, und 
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11 £$3:411223 am=6% Βραγχίδαις 4 vgl. o. S. 8314 — L 236 16 | 
und year 5 Vielleicht ist zu übersetzen: „Die Griechen aber wurden... 


von den liebenden und sorgenden, den die Griechen liebenden und schützenden 
Göttern gehindert“. Die Worstellung im Fist unsinnig 6 „und“ Xl. NIIT ΠῚ: 


QiaxarmO Bernstein 29 „schrieben“ Σ᾽ — ἐπιγράφρομαι 33 „oder“ Σ᾽ — ἢ 


>73 


Die syrische Theophanie Buch 1I. 113* 


dann feste Gesetze, die ein Schutz für das Gute *sind? Wenn nun derart 
das wäre, was vorher gesagt worden ist, so wäre es nicht nötig, daran 
zu zweifeln, daß die οὐσία der Verwalter gut ist. Wenn aber der 
Gipfel des Bósen das ganze Land der Griechen beherrschte und wenn 
die Gótter, die zahlreichere Bewohner waren als die Menschen und nicht 
nur in jeder Stadt, sondern auch in den Häusern geehrt wurden, trotz- 
dem sie geehrt wurden, denen, die sie ehrten, nichts weiter gaben als 
Mord, Krieg, Verwüstung der Dórfer, Vernichtung der Stüdte, Gefangen- 
sehaft und Exil, indem Griechen wider Griechen durch sie *entflammt 
waren, was ermangelt es noch (weiteres) zu wissen und zu sagen? Viel- 
mehr das eine von beidem, was vermutet wurde, (gilt). Denn entweder 
konnten die Gótter nichts, weil sie nichts waren — so waren sie auch 
fern (und unschuldig) an der Ursache des Bösen — oder sie besaßen 
etwas Macht und waren selbst die Ursache des Bósen, indem sie ent- 
weder zuließen, daß es so geschehe, oder indem sie selbst es bewirkten. 
Wenn sie also derart Täter des Bösen waren, ist es natürlich, daß sie 
die Fürsten des Bósen genannt werden. Wenn sie aber das Bóse, als 
es von andern getan wurde, übersahen, so waren sie wiederum Verräter 
ihrer Freunde und keineswegs hilfreich, sondern hinterlistig und deshalb 


böse. LXXII. Denn wenn sie keine Götter, auch ihrer Natur nach nichts : 


Besseres als wir selbst, sondern Menschen waren, nur daß sie mit Keusch- 
heit versehen waren wegen ihrer Tugend und Weisheit, warum traten sie 
(dann) nicht ims Mittel und befreiten ihre Freunde vom Kampf, indem 
sie sie entweder durchs Wort überzeugten oder mit Gewalt trennten und 
weit von einander entfernten und ihnen das rieten, was recht ist, indem 
sie die Taten guter Menschen wirkten und sie von der Feindschaft 
befreiten und sie zum Frieden zusammenführten, da sie ja ihre Freunde 
sind? LXXIII Was also? Auch gute Menschen würden dies tun, wenn 
es ihnen begegnete. Die Götter aber vernachlässigten ihre Freunde, obwohl 
sie ihnen nahe und bei ihnen waren, inmitten der Griechen wandelten 
und von allen geehrt wurden, indem sie sie dem Blut (vergiefien), dem 
Schwert und dem Mord der eigenen (Brüder) übergaben. Wie aber? 
Weil sie nicht helfen konnten oder nicht wollten, obwohl sie konnten? 
Denn wenn sie nicht wollten, obwohl sie konnten, hatten sie keines- 
wegs hilfreiche Eigenschaften für die, die sie ehrten, sondern feindliche und 
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*hinterlistige. Denn diejenigen, die das Bóse entfernen konnten, es aber 
nieht taten, waren nichts Besseres als Feinde. Wenn sie aber nicht 
konnten, obwohl sie wollten, verdienen sie Verzeihung wegen ihrer 
Schwäche. Wenn sie aber demnach so waren, ist die Aussage, daß sie 
Götter seien, überflüssig und wurde der Name „hilfreich“ ihnen nicht 
mit Recht zugeschrieben, weil sie nicht einmal den Menschen zur Er- 
lösung halfen wegen der Schwäche der Natur. LXXIV. Wenn man 
aber das Fatum über uns setzt (der Art), daß es alles und selbst die 
Götter beherrscht, und (anführt), daß eben dies die Ursache des Krieges 
und alles dessen sei, was unter den Menschen geschieht, so wird eben 
unser Leben ganz und gar zerstört, sobald das vernichtet ist, was in 
uns ist, und ist (folglich) eine falsche und *trügerische Lehre statt dessen 
über uns gekommen. So wird auch ihre Meinung von den Göttern selbst 
vernichtet, die nichts können außer dem, was (durchs Schicksal) bestimmt 
ist, was, wie auch immer, notwendig eintreten mul, selbst wenn die Götter 
nicht wollen. So wird ferner auch die Fürsorge der Gottesfürchtigen 
eitel und unnütz, da sie solche ehren, die nichts tun können. LXXM 
Aber hierdurch sind begriffen worden jene wunderbaren (Wesen), in 
denen keine Kraft war, dem Bösen der Menschen zu helfen, und die 
offenbar (als solehe) erschienen, welche sich freuen an schändlichen und 
verwerflichen Göttergeschichten und an den bösen und gesetzlosen 
Opfern der Menschen. Daher also müssen wir glauben, daß jene Götter, 
die solehes mit den damaligen Menschen taten wegen ihrer das Böse 
und den Krieg liebenden Natur, aus ihren eigenen Werken wider- 


5 legt seien. 


LXXVI Aber auf der Stelle jetzt zu unserer Zeit, wo alle Fürsorge 
für jene genannten (Götter) vergessen ist und jene (Äußerungen) der 
alten Krankheit verringert sind, leben alle Städte und Ortschaften in 
den Provinzen und in den Ländern in tiefem Frieden. Ganz Asien, 
Europa, Libyen und Ägypten, die früher nichts anderes waren als ein 
im Wetter (befindliches) Schiff, das heftige Winde und Stürme von 
allen Seiten zugleich ergriffen haben und hierhin und dorthin im Orkan 
eintauchen, werden jetzt in lustvoller Heiterkeit, glänzender Ruhe und 
friedlicher Freude *vom Steuer *gelenkt und bekennen den Einen Steuer- 


5 mann des Alls. Und alles dies jetzt, obwohl der *Delphier verwüstet, 


obwohl der Pythier ausgelöscht und obwohl die Erinnerung an (alle) die 
übrigen Götter aus dem Gehör der Menschen verwischt ist und (obwohl) 
kein Zwang des Schicksals, welcher auch immer es sei, und keine kriegs- 
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liebenden Dämonen die Städte verwirren! Denn seit in der ganzen 
Menschenwelt, in allen Städten, in allen Dörfern und in allen Ortschaften 
die Lehre unseres Erlösers stark geworden ist und seit nicht mehr das 
Geschlecht der Dämonen, sondern nur Gott, der König des Alls und der 
Schöpfer der ganzen Welt, der Logos Gottes, bei allen Menschen, Bar- 
baren und Griechen, anerkannt und gepriesen wird, ist jedes Wort vom 
Schicksal aufgelöst, und jeder Krieg bewirkende Zwang (ist) in (weiter) 
Ferne. Vielmehr wird der göttliche, Frieden bewirkende Logos auf der 
ganzen Erde besungen, und das Menschengeschlecht hängt Gott, dem 
Vater, an, *der Frieden und Liebe allen Menschen fördert. Jetzt, wo 
die (Kulte) der Götter nieht mehr geübt werden noch die (Folgen) des 
gegenseitigen Krieges bestehen, wo auf der ganzen Erde die Tempel, 
die einst in die Höhe errichtet wurden, in den äußersten Grad der Ver- 
wüstung geraten sind und (wo) alle jene Götter, die einst an jedem 
Orte riefen, aus Scham oder aus Furcht schweigen, *sind alle Städte, 
Provinzen und Länder zugleich durch die rechte (Hand) der Liebe zum 
Frieden gebracht worden und genießen unter Einer Herrschaft von Grund 


75 aus Ordnung zumal und Eintracht. Früher aber, als sie die Götter viel 


mehr sogar als ihre geliebten (Kinder) ehrten, in welcher Lebensver- 
fassung sich da die Völker Griechenlands und der Barbaren befanden, 2 
brauchen wir nicht weiter in längerer Rede darzutun, da diese Dinge 
in kurzem klargelegt sind. Aber derart (sind) die alten | ben) 
der Geschichte. 

LXXVI. Die neueren aber — wie sollte jemand sagen, wieviele 
Herrschaften seit dem Makedonier Alexandros, kurz vor dem Erscheinen 
unseres Erlósers, bestanden? Denn *Aridaios, der Bruder des Alexan- 
dros, empfing das Königtum von Makedonien, während Antipatros die- 
jenigen in Europa beherrschte, Ptolemaios aber Ägypten und Alexandria 
erhielt. Phönikien aber und Kölesyrien regierte Seleukos, Philotas Ki- 
likien, Antigonos Asien, Kassandros Karen *Leonnatos den Hellespont, 
Eumenes Paphlagonien und Lysimachos die Gegenden von Thrakien. 
Daher zogen wie aus einer Schranke zum gegenseitigen Kriege aus 
eben dieselben, die die Herrschaft empfangen hatten. Denn Ptolemaios, 
der Sohn des Lagos, brach fünfzehn Mal aus Ágypten auf. Seleukos 
aber trat dem Ptolemaios, dem Kónig der Makedonier, entgegen und 
wurde getötet. *Perdikas drang in Ägypten ein mit einem Heere, 
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Ptolemaios eroberte Kypern, Demetrios plünderte Syrien, ein anderer 
wiederum ging nach einem anderen Orte und besiegte mit seiner Räuber- 
bande seine Grenznachbarn. LXXVIIIL. So also wurde eins nach dem 
andern in derselben Zeit vollendet in allen Teilen der Welt, und fried- 
los und unversöhnlich wurde ihre Feindschaft gegen einander vergrößert, 
während die Verehrung vieler Götter in jener Zeit mächtig war und Tempel, 
Kapellen und Heiligtümer in allen Städten ihnen fleißig errichtet und 
die Tempel mit vielen Weihgeschenken geschmückt wurden. Reichlich 
war das Götterwort bei den damaligen Kónigen (vorhanden), und Völker 
und Massen ehrten in den Dörfern und an jedem Ort, so vollends in 
den Häusern, selbst in den Schatzkammern und innern Gemächern mit 
Altären und Bildern die (Götter) ihrer Väter. Indessen aber, während 
sie so waren, unterschieden sie sich in nichts von dämonischen Menschen, 
deren Seelen in Wahnsinn verkehrt, die die ganze Zeit ihres Lebens mit 
dem Blute ihrer Ortsgenossen befleckt und in Wahrheit dämonisch waren, 
indem bei den gegenseitigen Kriegen und häufigen Städtebelagerungen 
die die Welt verderbenden Dämonen ihnen dabei behilflich waren. 
LXXIX. Diejenigen aber, die für Götter gehalten wurden, gaben ihren 
Verehrern Orakel und Vorauswissen, verstanden aber nicht ihr eigenes 
Verderben vorauszuwissen und vorauszusagen, das sich ihnen allen bei 
dem Erscheinen unseres Erlösers unter den Menschen ereignete. Dies 
ist der größte Beweis ihrer Minderwertigkeit und eine zwingende Wider- 
legung jener Orakel, die einst unter allen Griechen verkündet wurden. 
Keiner der Orakelnden also sagte das Erscheinen unseres Erlösers unter 
den Menschen voraus noch die neue Lehre, die von ihm allen Völkern 
gegeben würde, sondern (keiner), nicht einmal der Pythier noch ein 
anderer der großen Dämonen wußte das eigene Verderben voraus noch 
sagte vorher den, der kommen werde als Vernichter und Zerstörer aller, 
noch sah alle diejenigen voraus, die aus den Griechen- und Barbaren- 
völkern von dem Irrtum des Polytheismus sich abwenden und den 
Einen über alles (herrschenden) Gott erkennen würden. LXXX. Welcher 
Orakelgeber aber oder Seher oder welcher ἡμέίϑεος oder Dämon oder 
Gott weissagte voraus, daß ihre eignen Herrlichkeiten verlöschen würden, 
wenn ein Neuer, wer auch immer es sei, im Leben der Menschen er- 
scheinen würde, daß das Wissen des allerhóchsten Gottes, der über alles 
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(herrscht), und seine Verehrung allen Völkern gegeben würde? Wer 
prophezeite die Vernichtung der eigenen Tempel und den äußersten 
Grad ihrer Verwüstung? Wer verkündigte den überall (vorhandenen), aus 
Gold und Silber bestehenden Götzenbildern die Einschmelzung durch 
Feuer und die Veränderung von unbrauchbarem Anblick zur vorzüglichen 
Brauchbarkeit der Menschen? Denn an die *Götzenbilder, die von ihnen 
eingeschmolzen und verächtlich und erbärmlich in ganz kleine Stücke 
gehauen wurden, — wer von den Göttern dachte jemals daran? Wo 
aber waren die Fürsorger dieser (Bilder), die ihren eigenen Tempeln 
nicht halfen, als sie von den Menschen zerstört wurden? Wo waren 
diejenigen, die früher Kriege bewirkten, bei ihrem Unheil aber den sie 
selbst Zerstörenden zusahen, während diese im tiefsten Frieden waren? 
Wunderbar zu sagen aber ist es, daß, als ihre Tempel vernichtet wurden, 
ein das Schöne und *Gute fördernder Friede das Leben der Menschen 
beherrschte, daß das gerade Gegenteil aber eintrat, als die Götter im 
Frieden waren. Kriege also und Kämpfe und Aufruhre und Städte- 
belagerungen, die wir früher geschichtlich besprochen haben, zeigten sich 
unter den Menschen bei der Macht der Götter, bei der Vernichtung 
aber eben derselben war ganz und gar Friede und reichliches Glück. 
Daher ist es für jeden, der überlegt, klar, daß sie keine Götter noch 
gute Dämonen waren, sondern im Gegenteil böse und verderbliche, sie, 
deren Macht Ursache war für das Böse der Menschen, deren Zerstörung 
aber das Kommen des Guten für jedermann *förderte. Aber wie früher 
das Volk der Griechen in Verwirrung war und wie die Völker auf der 


ganzen Erde verwirrt waren, haben wir (nunmehr) wie in Kürze erkannt. : 


LXXXI. Wie aber die Sitten, deren Arten wechseln, das ganze 
Leben verkehrten, kann man daraus erkennen: Denn die Ägypter haben 
ein Gesetz, ihre Schwestern zu heiraten, die Perser, mit ihren Müttern 
verbrecherischen und frevelhaften Umgang zu halten, andere aber, ihre 


Tochter mit ungesetzlicher Schändung zu beflecken. Der Frevel dieser 30 


(Leute) beschränkte sich auf das Weibliche. Der (geschlechtliche) Ver- 
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kehr der Weisesten aber unter allen Griechen raste sogar in wider- 
natürlicher Weise gegen das Männliche. Aber auch inbezug auf das 
Bestatten schien es den einen richtiger, mit Erde zu bedecken, den 
andern jedoch, dem Feuer zu übergeben. Andere aber unterließen dies 
als etwas Frevelhaftes und warfen ihre Toten den Hunden und Vögeln 
vor. Die einen schlachteten die Fremdlinge, die zu ihnen kamen, die 
andern aber verzehrten sogar Menschenfleisch. Ferner alen einige die 
Geliebten, die alt geworden waren, bevor sie der Tod erreichte, vorher, 
nachdem sie sie zuvor geopfert hatten. "Die einen stürzten diejenigen, 
die sich dem Greisenalter näherten, vom Felsen, die anderen überlieferten 
sie der Schlinge. Die einen warfen sie den Hunden vor, während sie 
(noch) lebendig waren, die andern aber als Tote. Die einen begruben, 
die anderen tóteten (zu gleicher Zeit) mit ihnen auf dem Scheiterhaufen 
die Lebenden, die von den Toten geliebt wurden. LXXXII. So also war 
fortan das ganze Menschengeschlecht zum äußersten (Grad) der Wildheit 
geführt, und er, der vernünftig ist, war der Allerunvernünftigste ge- 
worden. Kein anderes (Wesen) von denen, die auf Erden sind, war 
böser als der Mensch, der (ein Leben) führte in allen lüsternen Leiden- 
schaften und seinen Geist mit jeder Art der Bosheit verderbte, sodaß 
er sich bald auch abwandte von der in seiner Natur (liegenden) Er- 
wägung und nicht mit Recht die (Dinge) seiner Seele, noch die seines 
Leibes, noch die außerhalb vo» ?hnem tat, sondern Böses über Böses 
allerorten litt. Denn das Leben der Menschen wird eingeteilt in die 
(Dinge) der Seele, in die des Leibes und in die außerhalb (von beiden), 
und auf allerlei Art herrschte die Verirrung der Dämonen und 
verderbte das Leben der Menschen, sodal die (Dinge) der Seele 
verflochten wurden in die Raserei der Dämonenverehrung, die sie er- 
griffen hatte, in die von der Wahrheit (entfernte) Torheit und Blind- 
heit, inbezug auf die auch das Geschlecht der Philosophen getrübt 
war, die (Dinge) des Leibes aber in Menschenopfer auf der ganzen 
Erde und ferner in schändliche, ungesetzliche Taten und widernatür- 
liche Schändung, und (endlich) die (Dinge) außerhalb von ihnen darin, 
daß alle Städte, Örter und Völker bald in (verschiedene) Teile getrennt 
waren, bald aber, indem sie sich vereinigten, wider einander kämpften 
und durch gegenseitige Verwüstung und Städtebelagerung aufgerieben 
wurden. Zu kurz würde mir sein die Länge des Tages, wenn ich alle 
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(Dinge) der alten Krankheit erzühlen wollte, die das ganze Menschen- 
geschlecht ergriffen hatte. Deswegen besonders war Gott der Erlóser 
(uns) als solehen, die in den äußersten (Grad) des Bösen geworfen sind, 
und keine andere bessere Heilung und Hilfe als die durch die Theophanie 
unserem Leben erforderlich. 

LXXXIIL Was also war nach diesen (Dingen) dem Logos, dem 
Vater der Vernünftigen, recht zu tun, dem Erlöser aller, dem Be- 
schützer, der Vorsehung, dem Hirten der vernünftigen Herden auf 
Erden, damit er zu großer Ehre das geistige und vernünftige Sein in 

>79 den Menschen hinaufführe, das in große Tiefe gefallen war, und damit 10 
er den als seinen vertrauten (Freund) sehe, der durch sich selbst die 
Ursache des Untergangs sich zugezogen hatte? Ist es recht, daß jemand 
über die Erlösung seiner Geliebten hinweggeht und schonungslos zu- 
läßt, dal diejenigen, die der höchsten Fürsorge von ihm gewürdigt 
sind, in dieser Weise zu Grunde gehen? Würde doch nicht einmal 15 
der χυβερνήτης jemals weise genannt, wenn er das Schiff mitsamt seiner 
Mannschaft untertauchen ließe, ohne von sich aus irgend eine Rettung 
zu ersinnen für diejenigen, die mit ihm fahren, noch würde der Feld- 
herr jemals so mitleidlos sein, seine Heerscharen ungerächt seinen Fein- 
den auszuliefern. Noch würde ein guter Hirt das aus seiner Herde 20 
verirrte Schaf gefühllos vernachlässigen, sondern er wird das, was (gut) 
da ist und sich an sicherem Orte befindet, zurücklassen und alles um 
der Rettung des verirrten willen leiden, selbst wenn er mit wilden 
Tieren kämpfen müßte. Aber keineswegs richtete sich die Fürsorge 
des erlösenden Logos auf ein unvernünftiges Schaf, da alles um des 25 
vernünftigen Lebewesens willen bereitet war. Denn der Mensch war 
ihm von den Lebewesen auf Erden das gottgeliebteste, der Mensch, 
dem er auch übergeben hatte, wie ein Vater das Geschlecht der un- 
vernünftigen Lebewesen zu knechten, der Mensch, dem er auch den 
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(schiffbaren) Lauf des Meeres gab und (für den) er die Erde mit aller- 
lei Pflanzen schmückte, er, dem er auch die *schwimmenden Arten (der 
Fische) in der verborgenen Tiefe und die Vögel in der Höhe untertan 
machte, der Mensch, dem er die Kraft des Wissens zur Aufnahme 
mannigfacher Lehre gewährte, dem er auch die Schauspiele am Him- 
mel enthüllte und die Läufe der Sonne, die Wechsel des Mondes und 
die Gleise der Planeten und Fixsterne offenbarte. LAXXIV. Wie sollte 
also nach diesen (Dingen) die Fürsorge des Vaters gelähmt und die über 
alles (waltende) Vorsehung (zu) schwach sein zur Heilung der vernünftigen 
οὐσία in den Menschen? (Er), der sich richtig kümmerte um die anderen 
(Dinge) des Leibes und der wahrnehmbaren Welt, der den Menschen 
alle Arten der Nahrung und alle Arten der Heilung und Gesundheit 
des Leibes, und der Größe, Macht, Schönheit, Reichtum, Vergnügen 
und Überfluß an Besitz zum Gebrauch gab, *sollte keine Fürsorge üben 
für das, was besser ist im Menschen, für die Seele sowohl wie für die 
verständige οὐσία, die *tóricht geworden sind? Aber so würde jemand 
mit Recht die Schwäche tadeln, nicht das von der Herde verirrte Schaf, 
sondern besonders die Nachlässigkeit des Hirten, ferner nicht diejenigen, 
deren Seele krank ist und denen es übel ergeht, sondern besonders die 
Nichtbeachtung und Schwäche des Arztes, wenn er die mancherlei 
Arten der heilenden und helfenden Arzneien denen nicht giebt, die (ihrer) 
bedürfen. Daber rief jeder Zwang den Fürsorger und Erlöser des Alls 
zur Heilung seiner Schafe. LXXXV. Mit Recht also hielt es der barm- 
herzige Logos Gottes als ein guter Hirte, Erlöser und Fürsorger für würdig, 
seine Theophanie zu veranstalten, als es offenbar seiner vernünftigen 
Herde auf Erden am schlimmsten erging, da er keine Zeit jemals ver- 
streichen ließ, in der er nicht die Bedürftigen mit den (Dingen) seiner 
Vorsehung durch Versorgung mit allem Guten versah. Allezeit also 
von jemals aller Ewigkeit an blickte er auf die irdischen (Dinge), 
beaufsichtigte sie, gab zu den erforderlichen Zeiten von sich aus reich- 
liche Versorgung und zeigte sich jedermann als einen tadellosen Für- 
sorger der Vorsehung über die Menschen, sodaß er auch durch Offen- 
barung der Engel und durch die (den Menschen) vorstehenden heiligen 
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Diener Gottes um diejenigen sieh bekümmerte, die würdig waren unter 
den Menschen, durch Prophetie und (unterredenden) Verkehr die Gott- 
heit seines Vaters und das Leben in der Tugend denen verkündete, 
die im Geheimnis der Gottesverehrung wandeln konnten, *in jener Zeit, 
wo er unseren Vätern als solchen, die noch kindlich und im Bösen 5 
nicht erfahren waren, das Wissen von seiner (eigenen Person) gab. 
LXXXVI. Weil sie aber in unschöner Verkehrtheit von der Freiheit und 
dem Denken ihres Willens Abstand nahmen und aus dem Leben der 
Tugend ins Böse gerieten, bemühte sich wiederum mit Recht der Logos 
Gottes als Arzt der Seelen um diejenigen, die an dieser Krankheit litten 10 
mit passenden Hilfsmitteln (und) brachte durch bittere Arzneien diejenigen 
zur Umkehr, die bei seiner (freundlichen) Gabe nicht besser geworden 
waren. Sie also strafte er durch die schweren Schmerzen des Unheils bei 
X81 Seuchen, Hungersnöten, Kriegen, Bränden und Überschwemmungen und 
wendete zu sich zurück diejenigen, die dessen bedürftig waren. Bald reinigte 15 
er das ganze Leben (besserte er die Welt) durch Verlust des Wassers, 
bald aber strafte er die Gottlosen strichweise durch (zu) reichliche Regen- 
fälle, durch Blitzschläge, Brände und Mangel an Regen. Ferner aber 
bekräftigte er in der Vorzüglichkeit seiner Liebe durch Werke die 
Widerlegung *der Lehre über die Dämonenverirrung. Selbst die Tempel 20 
derer, die für Götter gehalten wurden, und die Kapellen mitsamt den 
Bildern und Dämonen vernichtete er, indem sie durch Blitzschläge unter- 
gingen, und brachte so die Toren zur Besonnenheit. Und nicht nur 
dies, sondern er lehrte sie (auch) durch Erwägung erkennen, dal das 
niemals Götter seien, die nicht einmal sich selbst helfen konnten, noch 25 
daß Hausgenossen des Allkönigs Gott noch Freunde die seien, mit 
denen er kämpfe. Denn wie sollte (Gott) die Ursache alles Guten dem 
Untergang durch sein eigenes Feuer die Tempel überliefern, die man 
zu seiner Ehre baute, wenn er es nieht zur Widerlegung ihres Irrtums 
tat? Denn wenn er wollte, dals die Dämonen, die unter ihnen wohnten, 30 
geehrt wurden, warum verderbte er dann die Tempel dieser (Wesen) 
mitsamt den Götzenbildern? Durch die von oben aus der Höhe von 
Gott gesandten Pfeile trieb er diejenigen, die bei ihnen wohnten, in die 
Ferne und verkündete hierdurch völlig eben durch Taten in die Ohren 
jedermanns, indem er rief: Schweigt (still) von dem Irrtum der Dämo- > 
nen und des Polytheismus und bekennt (vielmehr) den Herrn Himmels 
und der Erden, der der Gott der ganzen Welt ist, (und) den Erlöser, 
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den Ernährer, den Beschützer, den sie mit ihren eigenen Augen sahen, 
wie er bald durch Versorgung mit Regen zu rechter Zeit und dureh 
alles tragende, aus der Erde (sprossende) Früchte, durch Reichtum und 
reichliche Annehmlichkeit seine Fürsorge für sie offenkundig zeigte, (wie) 
er bald aber durch gottgesandte Schläge und von ihm (herstammende) 
Züchtigungen wie durch Stricke diejenigen zur Umkehr brachte, die 
auf das von ihm besorgte Gute nicht achteten; und nicht nur dies, son- 
dern (wie) er auch durch häufige Blitze und Brände, die über diejenigen 
(verhängt wurden), welche sie für Götter hielten, ihren Irrtum heilte, 
sodaß auch durch die Hinterlist der Menschen die Tempel der Götter 
brannten mitsamt denen, welche sie zu Göttern machten, und (so) offen- 
kundig eine Widerlegung dieses Irrtums den Zuschauern zeigten. Aber 
obwohl eben jene Götterverehrer die früheren (Dinge) sahen, gab es 
für sie nichts anderes als die Aufrechterhaltung ihres Frevels. LXXXVII. 
Da sie aber auch ferner an die Götter glaubten, die durch Orakel 
bekannten, nichts tun zu können außer dem, was bestimmt ist — denn 
das Schicksal ist (nach ihrer Meinung) die Ursache des Alls — ver- 
standen und erwogen sie nicht, daß, weil das Schicksal sie (selbst) und 
die Götter beherrschte, die Meinung über diejenigen eitel ist, die die 
Menschen weder unterstützen noch betrüben können. War es recht, 
das Schicksal zu ehren, da es die Ursache des Alls ist, nur wenn man 
muß? Indessen aber auch dieser unwandelbare Zwang hatte nicht einmal 
Macht über sich selbst, sondern (diese Macht besals nur) der, den man 
als Herrn dieses (Schicksals) und auch des Alls anerkennt, indem er 
bald durch die Versorgung mit allerlei guten (Dingen) Kenntnis seiner 
selbst gewährte, bald aber den Irrtum der vielen Götter und Dämonen 
durch Donner und Blitz widerlegte. Sogleich aber (lehrt) die Ge- 
schichte, daß der früher berühmte Tempel des Pythiers in Delphi Einmal 
einen Brand erlitt. Die aber richteten, da sie bei ihrem Irrtum ver- 
harrten, ihn auch zum zweiten Male auf. Als Gott ihn zum zweiten 
Male vernichtete, erneuerten sie ihn sogar zum dritten Male. Der aber 
(zerstörte) nicht mehr den Tempel, sondern trieb den Dämon (selbst), 
der in seinem Innern wohnte, völlig auf der Stelle durch seine Theophanie 
aus, sodaß dort hinfort keine Orakelstätte mehr ist noch der wirkt, der 


27 vgl Praep. IV 28; Stellensammlung bei Pomtow: Die drei Brände des 
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früher die Griechen verführte. LXXXVIII. Der Tempel der Artemis 
in Ephesos ging dreimal zu Grunde, einmal als ihn die Amazonen in 
Brand steckten, das andere Mal durch *Herostratos, einen Einwohner 
zu Ephesos, zuletzt durch den allmächtigen Gott, sodaß jetzt einmal 
nach der Erscheinung unseres Erlósers auch dort nichts weiter existiert 
noch gesehen wird als das große Siegeszeichen der Zerstörung. LXXXIX. 


X83 Es wird aber auch berichtet, daß der Tempel der Hera in Argos einmal 


durch Feuer vernichtet wurde, ebenso auch der in Abai, als die Thebaner 
kamen und ihn in Brand steckten. Sie verbrannten mit ihm fünfhun- 
dert Mann. XC. Man sagt aber auch, daß das Zeusbild in Olympia 
einmal der Blitz getroffen habe. ΧΟ]. Die Geschichte der Römer 
lehrt, daß auch der Tempel der Hestia in Rom (und) das (so)genannte 
Pantheon, wo natürlich die Götter zusammen miteinander vereinigt 
waren, wiederum durch den Blitz vernichtet wurde. XCII. Ferner 
aber fiel einmal in das bei ihnen (so)genannte Kapitol ein Donner von 
oben vom Himmel und zerstörte das Allerheiligste. XCIII. Durch alle 
diese Züchtigungen also machte die allmächtige Vorsehung, der Logos 
(Gottes, die dämonenverehrenden Menschen von aller Ewigkeit her besonnen. 

Und nicht nur dies, sondern er unterwies sie auch früher durch 
gottgeziemende Lehren, seinen Vater zu loben, und warf lebenspendende 
Belehrung, göttliche Gesetze und gerechte Worte nach Art guter Kräuter 
und Heilmittel zur Erlösung der vernünftigen Seelen ins sterbliche 
Geschlecht. So also rief er früher durch *(gewisse) Propheten bei den 
Hebräern, die am göttlichen Geiste teil hatten, und ferner vor alters 
früher durch andere gottliebende (Männer) und ferner nach diesen durch 
die späteren Gottbekleideten die dem Tode Preisgegebenen zu ihrer 
eigenen Heilung auf und säte durch göttliche Gesetze und mannigfache 


11 ff. vgl. Jordan, Topographie Roms 12 S. 421 Anm. 136; S. 29 Anm. 29; 
S. 20 Anm. 16; S. 27 Anm. 26 16 vgl. Euseb. Chron. 1Π1τ4 Schoene: Τὰς ἐν τῷ 
Καπετωλίῳ βιβλοθϑήκας καὶ ἄλλα τούτου μέρη σκηπτὸς κατέφλεξε  99—8.124, 8 
— Laus 24029 -- 2411 
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Ermahnung und (durch) allerlei Lehren und voraussagende und prophe- 
veiende Worte der Zukunft den Anfang und die *(Grund)linien zu einem 
gottesfürchtigen Leben in die Seele der Menschen. Von hier *sproßten 
fortan wie aus einer Quelle auch durch alle Teile der Welt die vernünftigen 
Samen und Sitten. Fortan sah man bei allen Völkern Gesetze und Ge- 
setzgeber, kannte man bei allen Menschen den Namen und die Vorzüglich- 
keit der Philosophie, und die Liebe zum Guten und die Bemühung um 
das Finden der Wahrheit war bei vielen erregt, sodaß auch die Ver- 
irrung der Väter in geringster Nichtachtung war, vielmehr die Ver- 
10 ehrung der Gottesliebe von den Jüngern verkündet und die Wahrheit 
gesucht wurde. Groß aber war die Spaltung hierüber bei vielen und 
die Kämpfe und die Differenzen derer, die über Lehren stritten. So 
zeigten die (Dinge) der Vorsehung, die über die Menschen in Menge 
von aller Ewigkeit her (ergingen), einen jedermann geziemenden und 
15 entsprechenden Fürsorger. 

XCIV. Weil also fortan der Wechsel zur Tugend in jedermann 
groß war, soda das Leben der Menschen zur Ruhe kam und die ge- 
meinsame Lebensart beinahe in Annehmliehkeit von der früheren Wild- 
heit her umgewandelt war, so veranstaltete der gemeinsame Erlóser aller, 

20 der freundliche Logos Gottes, natürlich besonders schön (und) leicht in 
passender Zeit seine Theophanie. Er kam fortan 1n der Botschaft seiner 
selbst und zeigte in Wahrheit Gott durch ein menschliches Gefäß den 
Menschen, die sonst die Wahrheit nicht erkennen können. Er zeigte 
aber den Gott der Wahrheit durch göttliche Taten, staunenswerte Wunder 

25 und Lehren himmlischer Belehrung, die das Königreich des allmächtigen 
Gottes enthüllen, durch die er fortan das ganze Geschlecht der Menschen, 
wie es vorher gefórdert ward durch das, wovon wir früher gesprochen 
haben, in der himmlischen Lehre unterwies. Früher aber war es nicht 
möglich, durch Worte, die das vollkommene Wissen Gottes und das 

30 vorzügliche Leben der Keuschheit und Gerechtigkeit nahe bringen, die- 

jenigen hesonnen zu machen, die auf den Gipfel des Bósen getrieben waren. 

Daher wie Ärzte denjenigen, die krank und durch schwere, schmerzliche 

Leiden geschwächt sind, keineswegs die gesunde, den Starken ent- 

sprechende Nahrung verordnen, sondern dureh Kummer und *Schmerz ver- 
ursachende (Dinge) Heilung bringen (und), wenn es nötig ist, nicht 
verzichten, Brenneisen und bittere Tränke zur Hemmung der Leiden 
anzuwenden, aber keineswegs die Speisen, die für die Gesunden passen, 
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sondern solche, die den Kranken zuträglich sind, und erst dann, wenn sie 
gesund geworden sind, ihnen gesundende und kräftigende Speisen 
zuführen, XCV. so also auch unterwies der gemeinsame Erlóser 


Ὁ aller wie ein guter Hirt und Arzt seine vernünftigen Schafe auf 


Erden, die *durch Wahnsinn zu Myriaden vieler Götter gekommen 
waren und in unseliger Geistesverblendung und  Wildheit rasten, 
vor seiner letzten Theophanie durch bittere Strafen, dureh Seuchen, 
Hungersnóte und häufige Kriege wider einander, ferner aber auch durch 
vielen Regen und Vorenthaltung des Regens, und beseitigte durch un- 
heilvolle Blitzschläge jene schweren (Anstöße d. h. die Tempel) und 
gab auch den Dämonenverehrern (Gelegenheit) durch die Widerlegung 
der polytheistischen Verirrung (und) dureh die Strafe der Blitzschläge 
ihre eigenen Götzenbilder zu sehen (und in ihrem wahren Werte kennen 
zu lernen. XCVI. Er aber unterwies ferner so wie ein guter Vater 
die Toren und gab ihnen eben dureh reiche Versorgung mit reichlichen 
Gütern Geschenke von sich aus: Regen zu rechter Zeit, Ertrag der 
Früchte, Wechsel der (Jahres)zeiten, Fortpflanzung der Tiere und ver- 
nünftige Mittel jeder Art der Künste, deren Samen und Gedanken er 
in die Seelen der Menschen warf. Er sáte ferner auch den Anfang der 
göttlichen Worte und der gottesfürchtigen Lehre, die Einführung, die 
(Grund)linien und Anfänge der göttlichen Gesetze, was den damaligen 
Menschen frommte, durch Propheten, die bei den Hebráern berühmt 
waren. Er gab ferner auch durch viele andere eine für die damaligen 
Menschen passende Hilfe infolge seiner eigenen Vorsehung. XCVII. 
Weil also infolge dieser (Dinge) fortan das Leben der Menschen zur 
Friedliehkeit und Ruhe sich ünderte und bereit war, die vollkommene 
Lehre über Gott aufzunehmen, zeigte wiederum der gemeinsame Erlöser 
aller, das eingeborene Wort Gottes, der Kónig des Alls, zu passender 
Zeit seine göttliche Offenbarung durch Taten. Aber nachdem dies wohl 
vorgelegt ist, ist es Zeit, daß wir zum Folgenden weitergehen. 


Zu Ende ist der zweite Sermon des Cüsareensers. 


5 „die zu wahnsinnigen Myriaden vieler Götter gekommen waren* 1. coeurs 
11 Euseb. schrieb vielleicht: „die Widerlegung der polytheistischen Verirrung 
dureh die Strafe der Blitzschläge in ihre eigenen Gótzenbilder zu sehen“ 31 nicht 
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Das dritte Buch des Cäsareensers. 


L Weil also infolge des Gesagten das Leben der Menschen sich 286 


fortan in Friedlichkeit und Ruhe änderte und bereit war, die voll- 
kommene Lehre über Gott zu empfangen, so tat mit Recht wiederum 
5 der gemeinsame Erlóser aller, der eingeborne Logos Gottes, der Allkónig 
zu passender Zeit seine góttliche Offenbarung in Werken kund. Denn 
auf der Stelle (und) auf einmal, als er in der Welt erschien, *nahmen 
die alten (Greuel) dämonischer Wirksamkeit wie durch mechanische Zer- 
stórung ein Ende, die Gutes offenbarenden Frohbotschaften wurden allen 
Vólkern gepredigt und der über alles (waltende) Gott ward als Ver- 
söhner den Menschen verkündigt. Der ganze Irrtum des Polytheismus 
wurde vernichtet, und aufgelöst wurden auf der Stelle alle Werke der 
Dämonen. Fernerhin gab es nicht mehr Menschenopfer noch *die früher 
die Welt *verderbenden Menschenmorde, fernerhin gab es nicht mehr 
(Stadt)väter, Vielherrscher, Tyrannen und Volksregierungen. Fernerhin 
gab es nicht mehr die deswegen in jeder Stadt und an jedem Orte be- 
stehenden Verwüstungen und Städtebelagerungen, sondern Ein Gott 
ward allen gepredigt und Ein Kónigreich der Rómer *erblühte allen, 
und zerstört wurde völlig die von Ewigkeit her friedlose und un- 
Ὁ versóhnliche Feindschaft der Völker. Als aber die Kenntnis Eines Gottes 
allen Menschen überliefert war und Eine Sitte der Gerechtigkeit und 
Frömmigkeit [der Gotteskenntnis] durch die Belehrung unseres Erlösers, 
existierte demgemälß auch Ein König zu Einer und derselben Zeit über 
das ganze Königreich der Römer und tiefer Friede umfing alles. Zu- 
gleich und zu Einer Zeit sproßten wie auf den Wink Eines Gottes zwei 


12—8. 131, 25 — Laus 2496 —2531 
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Blüten des Guten unter den Menschen auf: die fromme Lehre und das 
Reich der Römer. Denn *vor diesem knechtete die dämonische Ver- 
irrung die Völker schwer, und da alles in Myriaden (Teile) gespalten 
war, *so herrschten die einen gesondert über Syrien, während andere 
über Asien regierten, andere aber über Makedonien. Ägypten teilten 
andere und hatten (es) inne, andere wiederum ebenso das Land Arabien. 
Ferner beherrschte das Geschlecht der Juden Palästina und in allen 
Dórfern, allen Stüdten und an jedem Ort kümmerten sie sich um Kriege 
und Kämpfe, als ob sie infolge eines Wahnsinns gegen einander wie 
(Mord)gierige und in Wahrheit Dàmonische (wären). Über das Frühere 
ist genügend geredet. 

II. Aber freilich völlig wie aus Einer Schranke brachen zwei ge- 
waltige Mächte hervor, machten alles friedlich und führten es zur Freund- 
schaft, indem das monarchische Reich der Römer seitdem erschien und 
die ihm helfende Kraft des Erlösers aller, indem sie zumal und auf eins 
mit einander *sproßten und bestanden. Denn die göttliche Tüchtigkeit 
unsers Erlösers zerstörte die Macht vieler Dämonen und vieler Götter 
und verkündete Ein Reich Gottes allen Menschen, Griechen und Barbaren 
und denen an den Enden der Erde. Das Römerreich aber unterwarf, 
weil vorher diejenigen vernichtet waren, die die Ursache der vielen 
Herrscher waren, alles, was da war, und bemühte sich eifrigst, das ganze 
Geschlecht zu Einer Übereinstimmung und Einheit zusammenzufügen, 
und verband fortan die Vielheit der Völker. Es sollte aber bald bis 
an die Enden der Erde reichen, indem die Lehre unseres Erlösers mit 


göttlicher Kraft ihm alles vorher *bereitete und in Einheit *hinstellte. 2: 


Dies ist also ein grofies Wunder für diejenigen, die ihren Sinn in Wahr- 
heitsliebe einrichten und (die) das Schóne nicht verleumden wollen. 
Denn es wurde zugleich die Verirrung der bósen Dümonen widerlegt 
und zugleich auch die seit Ewigkeit (bestehende) Feindschaft und Krieg(s- 
lust) der Völker aufgehoben. Ferner wurde zugleich Ein Gott und Ein 
Wissen desselben durch die Belehrung unsers Erlösers allen gepredigt und 
zugleich auch Ein Königreich der Römer unter den Menschen *befestigt 


2 πρό ys μὴν ταύτης L]]l. po mit HS 4 „und“ vor „ AMI>N ist zu 
streichen 10 „(Mord)gierige“ X φονῶντες L 19 ὥσπερ ἀπὸ νύσσης μιᾶς L 
14 τε Ῥωμαίων ἀρχὴ μόναρχος ἐξ ἐχείνου φανϑεῖσα L 16 συναχμάσασαι L] 
l «x Bernstein 17 τὰς τῶν δαιμόνων πολυαρχίας vs zcl πολυϑεΐας L 
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und zumal das ganze Geschlecht der Menschen zum Frieden verändert, 
und alle bekannten einander als Brüder und lernten die eigene Natur 
(kennen). Auf der Stelle aber, als ob sie von Einem Vater abstammten 
und Sóhne Eines Gottes und Einer Mutter, der *wahren Frómmigkeit, 
(seien), empfingen sie einander friedlich mit dem Gruße, sodaß die ganze 
Schöpfung seitdem nichts Geringeres war als Ein Haus(gesinde) und ein 
(wohl)geordnetes Geschlecht und dem, der Lust hatte, möglich war, zu 
reisen und zu gehen, wohin nur immer jemand wollte, mit vieler Leichtig- 
keit, sodaß jene ohne Unfall aus dem Westen nach dem Osten kamen 


) und wiederum diese (von) hier nach dort wie in ihr Vaterhaus fort- 


zogen, entsprechend den alten Weissagungsworten und den prophetischen 
*Verkündigungen, — (sowohl) Myriaden andere, die wir jetzt nicht 
Mulse haben aufzuzählen, indessen aber (auch) die, die über unsern Er- 
löser und über den göttlichen Logos so ausrufen: „Er wird herrschen 
von Meer zu Meer und von den Strömen bis zu den Enden der Erde“, 
und wiederum: „Es wird *aufsprossen in seinen Tagen die Gerechtig- 
keit und die *Fülle des Friedens“, und wiederum: „Sie werden ihre 
Schwerter zerschmettern zu Pflugscharen und ihre Lanzen zu Sicheln, 
und nicht wird ein Volk wider das andere (mehr) das Schwert ergreifen 
noch werden sie (fernerhin) den Krieg lernen“. 

III. Dies wurde vorausgesagt und durch die Worte der Hebräer 
seit langer Zeit (voraus)verkündigt. Indem dies jetzt zu unserer Zeit 
in Taten gesehen wird, bestätigt es die Zeugnisse der alten Worte, 
Du aber, wenn du zum Überfluß andere Beweise der Wahrheit willst, 
daß er keineswegs eine sterbliche Natur war, sondern daß der Logos 
Gottes in Wahrheit und die Kraft des erlósenden Gottes sich in der 
Welt offenbarte, so empfange sie nicht in Worten, sondern in Werken. 
Öffne die Augen deines Verstandes, sperre auf die Tore deines Geistes, 
sammle dich sebr (und) überlege *bei dir und frage dich selbst, 


14 — Psal 72 (LXX: 71)8 ΤΟ — "Psal 72 Xt PT 17 — Jes 24 
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und als ob du einen andern (fragtest,) frage (und) so erforsche die Natur 
der Dinge. IV. Welcher sterbliche Mensch jemals von denen, die von Ewig- 
keit her (gelebt haben): Kónig (oder Fürst) oder Philosoph oder Gesetz- 
geber oder Prophet, Grieche oder Barbare, hat soviel Tugend (davon)- 
getragen, nicht nach dem Tode, sondern noch lebend und atmend und 
vieles vermógend, sodaß er auf der ganzen Erde verkündet wurde und 
Ohr und Zunge aller Völker auf der Oberfläche des ganzen Erdkreises 
mit seinem Namen füllte? Aber dies tat *keiner außer unser Erlóser 
allein, der seinen Jüngern ein Wort sagte und es durch die Tat voll- 
endete: „Gehet hin und lehret alle Völker“, sagte er zu ihnen. Indem 
er vorher sagte und vorher offenbarte, seine Botschaft müsse in der 
ganzen Schöpfung verkündet werden zum Zeugnis für alle Völker, 
brachte er mit dem Worte (zugleich) auch die Tat. Denn auf der Stelle 
und nicht in (weiter Zeit)ferne wurde die ganze Schöpfung mit seinen 
Worten erfüllt. V. Was also giebt es dagegen zu sagen für den, der 
wider die Wahrheit (den Sinn) zu richten sich erdreistet, da ja besser 
als alle Worte das mit den Augen (sichtbare) Zeugnis ist? Aber, in- 
dem du vom ersten (Beweis) weitergehst, komme (auch) zum andern und 
überlege bei dir selbst: VI. Welche sterbliche Natur ist von aller Ewig- 
keit an erschienen wie diese, die fromme und keusche Gebote nur mit 
dem Worte ohne (jede) Schrift auferlegte und diese durch seine Jünger 
von den Enden der Erde bis zum Anfang der Welt "befestigte und 
seine Schulen auf der ganzen Erde eröffnete, sodaß in die Ohren aller 
Menschen, Barbaren zumal und Griechen, genügend und leicht und jeden 
Tag die von ihm überlieferten frommen Lehren verkündet wurden? 
Aber du würdest keinen anderen finden, wenn du suchtest. Dies war 
allein das Werk der Kraft des Erlósers unser aller. Aber nicht einmal 
dies überzeugt den, der nicht überzeugt werden will Also móge er 
uns sagen, die wir lernen wollen: VII. Wer jemals von denen, die bei 
den Menschen wegen (ihrer) Weisheit gepriesen wurden, hat barbarische 


2 ff. vgl. Euseb. Hist. eccles. X 4 17 10 — Matth 2819 11 vgl. Matth 
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und wilde Sitten barbarischer Völker durch seine freundlichen Gesetze 
aufgehoben, sodaß diejenigen unter den Skythen, die *von ihm zu 
Jüngern gemacht waren, keine Menschenfresser mehr waren, noch daß 
(die) unter den Persern ihre Mütter heirateten, noch andere ihre Toten 
den Hunden vorwarfen, noch andere die Altgewordenen der Erdrosselung 
übergaben, noch andere diesen verwandte wilde und tierische (Dinge) 
bei anderen geschahen. Aber dies sind (nur) geringe Beweise der 
göttlichen Offenbarung des Erlösers unser aller. Sieh aber auch anderes, 
indem du bei dir überlegst: VIII. Welcher sterbliche Mensch jemals, 
mit dem in so viel Zeiten *alle Herrscher zumal und Könige, Heere 
und Bürger, Mengen und Völker, füge aber auch hinzu: die bei 
vielen als Götter Geltenden, gekämpft haben und zu jeder Zeit 
kämpfen, *hat eine übermenschliche Tüchtigkeit gezeigt, sodaß seine 
Lehre von Tag zu Tag blühte und neu wurde in der ganzen Welt? 
IX. Wer anders von Ewigkeit her, seit das Leben der Menschen 
existiert, der ein Volk auf seinen Namen aufrichten wollte, was völlig 
unerhört ist, *hat dies nicht in einem Winkel irgendwo auf der Erde 
verborgen, sondern überall unter der Sonne wohnen lassen (und) kraft 
göttlicher Vollmacht seinem Willen *die Erfüllung verschafft und hat 
die Kenntnis des Einen Gottes, der jenseits des Himmels (ist), des 
Königs der ganzen Welt, und die Furcht vor ihm allen Menschen auf 
der Oberfläche der ganzen Erde, barbarischen und griechischen Völ- 
kern, überliefert? X. Wer jemals, der sich vornahm zu lehren, *hat 
(dann), nachdem er sich ein derartiges Ziel vorgenommen hatte, das 
Werk in die Tat umgesetzt und fast durch seine Wirksamkeit sein 
Werk als gottgeliebt geoffenbart, was besonders jedes wnverschümte 
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Maul stopft, da er, der den höchsten Gott verkündete und allen Völ- 
kern auferlegte, ihn allein in Wahrheit anzuerkennen, deswegen, weil 
er das bei Gott Geliebte wollte, der Unterstützung des von ihm Ge- 
predigten und seiner Hilfe gewürdigt wurde. 

Sieh und überlege aber, welcher Art die Lehren sind, die mit dieser 
Verkündigung überliefert und in die Ohren aller Menschen aufgenom- 
men und durch Taten bestätigt wurden. XI. Wer anders von jemals 
her, der die Seelen der Menschen mit seinem vernünftigen Lichte er- 
leuchtet hat, *hat sie ausgerüstet, den dämonischen Irrtum ihrer Väter 
zu verlachen und fernerhin den Hölzern, den Steinen und der seelen- 
losen Hyle den göttlichen Namen nicht (mehr) beizulegen? XII. Die 
Ägypter aber, die mehr als alle Menschen in Dämonenfurcht (befan- 
gen) waren (und) von denen der Irrtum des Polytheismus auch zu den 
Griechen kam, — wer anders außer unser Erlöser hat (sie) überredet, 
nicht mehr verächtlich zu handeln und nicht mehr den Tieren, dem 
Gewürm und den unansehnlichsten unvernünftigen Tieren den verehrungs- 
würdigen Namen zu geben, sondern nur den Einen höher als alle 
(stehenden) Gott anzuerkennen und trotz aller Todesarten für die Fröm- 
migkeit zu kämpfen? XIII. Wer aber von Ewigkeit her hat den schäd- 
lichen und verderblichen Stamm der Dämonen, der einst das ganze 
Geschlecht der Menschen weidete (beherrschte) und durch die Bewegung 
(d. h. den Antrieb) der Götzenbilder viele Verirrungen unter den Men- 
schen zeigte, unsichtbar und mit mächtiger Hand und durch die Kraft 
der überall verkündigten Lehre wie bóse Tiere von der Herde der 
Menschen fortgetrieben, sodaß fernerhin die Dämonen an den Spru- 
deln und Quellen nicht (mehr) weissagten, noch die irdischen und die 
die Welt *verführenden Geister das Geschlecht der Menschen in die 
Irre leiteten? Es schwieg also der kastalische Quell und der andere, der 
kolophonische Quell, es schwiegen die anderen Orakelquellen: der pythische, 
klarische und nemeische. Und der (Gott) in Delphi und Milet, der in 
Kolophon und in Lebadia, der früher berühmt war, sie alle flohen die 
Lehre des Erlósers s Wo sind Amphilochos und Mopsos? Es giebt 
keinen irgendwo. Wo sind Amphiareos und Asklepios? Wo der in 
Ammon und in der Wüste der Libyer? Alle Gótter sind unter die 


28 vgl. Clemens Alex. Protrept. S. 10; Praep. 1182 34 vgl. Jes 219 


1 ὅτι δὴ τὸν ἀνωτάτω κηρύξας deiv, ... . τῆς πρὸς αὐτοῦ τοῦ πρεσβευομέ- 
vov συνεργίας .. .. ἠξιώϑη L ,und hat den höchsten Gott verkündet .... und 
wurde, weil er das bei Gott Geliebte wollte, . . . . gewürdigt“ X 9 „und hat“ 
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Erde gekrochen, fortgescheucht dureh den Namen unseres Erlósers, 
entsprechend den Herrschern (d. h. Dämonen), die die Strahlen seiner 
Gottheit nicht ertrugen, als er unter den Menschen wandelte, und ge- 
waltig aufschrieen, indem sie riefen: „Was haben wir mit dir gemein, 
Jesus, du Sohn Gottes?“ und sagten: „Bist du vor der Zeit gekommen, 
uns zu quälen? Wir wissen, wer du bist, du Geheiligter Gottes.“ 
Als aber die ägyptischen Dämonen hörten, daß die Lehre unseres Er- 
lösers in der ganzen Welt verkündet wurde, bekannten sie, nichts zu 
sein, verließen ihre gewohnten Plätze, sodaß sie mitsamt den Tem- 
peln und Gótzenbildern leer waren, und nahmen die Flucht und die 
Fortwanderung auf sich, durch göttliche Kraft in die Ferne getrie- 
ben. Alle Weissagungen wurden überall aufgehoben und nur der 
Christus Gottes und nur der Eine Gott, der durch ihn verkündigt 
ward, wurde bei jedermann gepriesen. XIV. Wer aber anders als 


5 unser Erlöser hat, durch seine Anrufung und durch die reinsten 


Gebete, die durch ihn zu dem über allem (stehenden) Gott geschickt 
werden, die Überbleibsel der bösen Dämonen aus dem menschlichen 
Leibe zu vertreiben Vollmacht gegeben denen, die rein und unge- 
schminkt dem besseren Leben der von ihm überlieferten Weisheit 
nachgehen? XV.  Vernünftige (und) unblutige (Gottes)dienste aber, 
die in Gebeten und geheimen göttlichen Worten (bestehen) — wer 
anders überlieferte den ihm Nahestehenden, (sie) auszuüben, als er 
allein? Deswegen bestanden in der ganzen Menschenwelt feuerlose 
Altäre *gottgeziemender (Gottes)dienste und Weihgeschenke der Kirchen 
und geistige und vernünftige Opfer, die in gotteswürdigen (Gottes)- 
diensten dem Einen Gotte allein, dem Allkónig, von allen Völkern dar- 
gebracht werden. XVI. Die Opfer aber, die durch Blut, Unreinheit, 
Rauch und Feuer vollendet werden, die grausamen und wahnsinnigen 
Menschenmorde und Menschenopfer — wer hat (sie) heimlich und mit 
unsichtbarer Kraft ausgelöscht und bewirkt, daß sie fernerhin nicht 
mehr geschehen, sodaß es auch die Geschichte der Griechen bezeugt, 


4 — Matth 829 5 = Mark 124 14—S. 140, 9 — Laus 2531—2592 


1 ‚„fortgescheucht‘‘) wörtlich „bewegt“ — χεχινημένοι 2 „entsprechend 
ihren Herrschern* £2. Das Pronomen ist falsches Explizitum! 6 Anizd — ‚rd 
(vgl. 1768 und) 23 συνέστη L „errichtete“ € (Verwechslung mit συνίστη) 
24 „und gottgeziemende Dienste“ X. Lies eónxsaróa. Vielleicht zu streichen 


<L | ἐχχλησιῶν τε ἀφιερώματα L 29 „Menschenopfer“] wörtlicher „und daß 
Menschen nicht geopfert werden“ X ἀνδροχτασίας re καὶ ἀνϑρωποϑυσίας L 
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da nieht vor, sondern nach der góttlichen Lehre unseres Erlósers in 
der Zeit Hadrians alle Menschenopfer auf der ganzen Erde aufgehoben 
wurden? 

XVII. Da alle diese offenkundigen Beweise die góttliche Kraft des 
Erlósers unser aller bestätigen, wessen Seele wäre so eisern, nicht die 5 
Wahrheit zu bezeugen und seine göttliche Kraft und sein (göttliches) 
Leben zu bekennen? Denn es sind die Werke Lebendiger und keines- 
wegs Toter, und man sagt, daß das, was sichtbar ist, die Gestalt dessen 
sei, was fern (von jeder Gestalt und unsichtbar) ist. XVIII. Auf der 
Stelle aber gestern und vorgestern (noch) verwirrte das mit Gott käm- 10 
pfende Geschlecht (der Dämonen) das Leben der Menschen, führte und 
verführte es und vermochte viel. Als es aber aus den Menschen ver- 
trieben wurde, wurde es aufs Land geworfen, verächtlicher als Kot, 
ohne Atem, ohne Bewegung, ohne Stimme, und nicht mehr gab es ihr 
Wort noch ihr Gedächtnis. XIX. Denn dies ist die Natur Toter, und 15 
derjenige, der nicht mehr ist, ist nichts. Und wer nichts ist, tut auch 
nichts. Wer aber zu jeder Zeit handelt und in jeder Stunde wirkt und 
mehr als die Lebendigen vermag, wie sollte man den für nichtseiend 
halten? Denn wenn er auch von den Augen des Leibes nicht gesehen 
wird, so (beruht) doch das Kriterium nicht auf den Sinnen. Denn nicht 20 
einmal die kunstgerechten Worte noch die lehrhaften Theorien prüfen 
wir mit den Sinnen des Leibes, noch hat jemals jemand den Verstand 
des Menschen, geschweige denn Gott und die Kraft Gottes mit Augen 
gesehen, sondern (nur) aus den Werken können wir solches erkennen. 
Deswegen ziemt es sich, auch bei dem Erlöser unser aller die ver- 25 

X93 borgene Kraft aus seinen Werken zu erkennen und zu beurteilen, mag 
es nun nötig sein zu gestehen, das, was bis jetzt von ihm geschehen sei, 
sei (Sache) eines Lebendigen, oder mag man sagen, es sei (Sache) eines 
Niehtseienden. Oder ist die Frage töricht und wngereim!? Denn der, 
der nichts ist, ist nach allgemeinem Urteil offenbar nichtseiend und nichts 30 
vermögend, weder zu wirken noch zu handeln. Denn das ist die Natur 
der Toten, die der Lebendigen aber ist das Gegenteil. 


1 vgl. Praep. IV 174; Porphyrius De abstin. II 56 13 vgl. Heraklit fr. 96 
Diels 15 vgl. die Lehre des Xenophanes in Praep. I 84 


S „und man sagt“, wörtlicher „denn man sagt“ X] ὄψεις τε ἀδήλων φασὶν 
εἶναι tà φαινόμενα L 11 Zyév vs xal ἀπῆγεν L „führte und brachte‘ Y 
12 ἐπεὶ L „weil“ X — 18 σχυβάλων ἐχβλητότερονΙ!, 29 τὸ ἐρώτημα L „seine 
Frage“ € (Falsches Explizitum!) | ἀσύστατον) „nicht bestehend“ X 30 πάσαις 
ἡρήφοις L „durch alle Lose“ X 
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Fortan ist es Zeit, zu prüfen die Werke unseres Erlósers in unsern 

Tagen und die lebendigen Werke des lebendigen Gottes zu betrachten. 
Denn solcherlei Großtaten sind die lebendigen Werke eines Lebendigen und 
(zwar) eines solchen, der in Wahrheit Gottes Leben lebt. Du fragst, wel- 

5 ches diese (Werke) seien? Lerne! XX. Einige mit Gott kämpfende 
(Kaiser) zerstörten vor kurzem die für die Gebete (bestimmten) Ge- 
bäude mit vieler Streitlust, mit gewaltiger Kraft und mächtiger Hand 
von Grund aus, indem sie sie ausgruben, machten seine Kirchen un- 
sichtbar und bekämpften auf alle Weise den, der mit den Augen nicht 
10 gesehen wird, indem sie warfen und schossen mit unzähligen Wort- 
hieben, der Unsichtbare aber schützte sich unsichtbar vor ihnen. (Dann) 
aber waren sie nicht mehr auf Einen Wink Gottes, sie, die vor kurzem 
üppig und glückselig waren, die von jedermann mit göttlicher Ehre 
gepriesen wurden, die im Kreislauf vieler Jahre ihr Reich glänzend 
15 regierten, solange ihnen das lieb und friedlich war, was in späterer (Zeit) 
bekämpft wurde. Als sie sich aber änderten und mit Gott zu streiten 
sich erfrechten und ihre Götter dem unsrigen entgegenstellten, damit 
sie ihnen Beschützer und Vorkämpfer seien, da empfingen sie alle so- 
gleich in Einem Augenblick und auf den Wink und durch die Kraft 
20 des Bekämpften die Strafe für ihre Frechheit, sodaß sie vor dem Be- 
kämpfer flohen und ihm den Rücken wandten, seine Gottheit bekannten 
und zuließen und gestatteten das Gegenteil von dem, was sie früher 
sich erfrechten. Der aber errichtete sofort das Siegeszeichen auf der 
ganzen Erde und schmückte die ganze Schöpfung wiederum wie früher 
25 mit Tempeln, die rein und wie für die Gebete bestimmt waren, sodaß 
er in jedem Dorf, in jeder Stadt, an allen Orten und in der Wüste 
der Barbaren heilige und geweihte Stätten für den Einen Gott, den 
Allkönig, den Herrn des Alls heiligte, woher (auch) das, was geweiht 
wurde, des Namens des Herrn gewürdigt wurde, und nicht nur von 
30 seiten der Menschen eignete ihnen zufällig *dieser Beiname, sondern 


23 ff. vgl. Praep. V 17 


3 ἡ γὰρ οὐ ζῶντος καὶ ϑεοῦ ζωὴν ὡς ἀληϑῶς ζῶντος ἔργα ζῶντα τυγχάνει 
τὰ τοιαδὶ κατορθώματα; 1, Vom X in Aussage verwandelt: „Denn die lebendigen 
Werke Gottes sind Leben in Wahrheit dessen, der lebendig ist in seinen Werken“ Y 
4 wörtlicher „indem du fragst, lerne“ X τίνα δὴ ταῦτα, ἐρωτᾶς; μάνϑανε L 
15 ὅτε δὴ τὰ πρὸς τὸν ὕστερον πολεμηϑέντα φίλα τε ἦν αὐτοῖς xal εἰρηναῖα L 
„denn bevor sie mit dem Letzteren kämpften, war ihnen Friede und Liebe“ X 
24 „wie früher“ X ἐξ ὑπαρχῆς L 25 γαοῖς τε ἁγίοις zal προσευχτηρίων σεμνοῖς 
ἀφιερώμασι L 30 οὐχ ἐξ ἀνθρώπων τυχόντα τῆς ἐπικλήσεως L| 1. AM PSm 
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auch von seiten des Herrn des Alls. Deswegen wurden sie des Namens 
„Haus des Herrn“ gewürdigt. 

Oder wer will mag in die Mitte treten und lehren: Wer hat nach 
einer so großen Zerstörung und Verödung derartige Gebäude in der 
ganzen Welt vom Erdboden in die Höhe errichtet, wer hat das, dem 
jede Hoffnung abgeschnitten war, einer *zweiten, viel besseren Erneue- 
rung gewürdigt als früher? Das größte Wunder des Logos ist, daß er 
sie erneuerte keineswegs nach dem Tode der mit Gott kümpfenden 
(Kaiser) sondern während die noch am Leben waren, die sie zerstörten, 
(sodaß) sie durch ihren (eigenen) Mund und dureh ihre (eigene) 
Schrift den Widerruf ihrer Frechheit verkündeten. Dies taten sie kei- 
neswegs, während sie in Ergötzung waren, noch in menschenfreundlichem 
Geist, wie jemand meinen möchte, sondern durch Gottes Hiebe ange- 
trieben. XXI. Er aber hat auch nach all diesen Wintern der Ver- 
folgung und auf dem Gipfel des Unheils Myriaden Männer, die Lieb- 
haber (sind) eines Lebens der Weisheit, und weibliche Priesterinnen und 
Scharen von Jungfrauen, die in vollkommener Heiligkeit die ganze Zeit 
ihres Lebens “existieren, durch die Lehre der göttlichen Erkenntnis er- 
leuchtet und in der ganzen Welt zusammengebracht. XXII. Enthaltung 


aber (zu üben) von Speisen und viele Tage (lang) ohne Essen und ohne 2 


Wein und mit Lagern auf der Erde willig auszuhalten und die Aus- 
dauer eines festen und kräftigen Lebens mit Besonnenheit zu benutzen, 
wer überredete (dazu) die Weiber und Myriaden von Kindern und 
Mengen von Männern, sodaß er durch das Verlesen (der) göttlichen 
(Schrift) bewirkte, daß sie den vernünftigen Seelen entsprechende, ver- 
nünftige Speisen gegen die leiblichen Speisen eintauschten? XXIII. Wer 
lehrte die barbarischen und ländlichen Männer, Weiber, Kinder und 


1 παρὸ καὶ κυριακχῶν ἠξίωνται τῶν ἐπωνυμιῶν L τῆς ἐπωνυμίας Valesius 
3 ,oder* X — L. Zu streichen? 6 δευτέρας... . ἀνανεώσεως L] l. rad 
9 τῷ βίῳ περιόντων L „in der Welt“ X 10 óc L — X 1 321 11 τὴν 
παλινῳδίαν L „die Wiedergeburt“ X 18 1. xainóc NASE: vio τ κῶς μυρίους 
a - 05:5 , 2 cr , - P , - > 
ανδρας γυναικῶν TE ἱεῤείας .. . . χαϑ' ὕλης συνίστη τῆς oizovu£vgc τροφῶν ὃ 
(Ξ Hkl) ἀποχαῖς ἀσιτίαις τε zal ἀνοινίαις πολνημέροις προϑυμότατα διακαρτερεῖν 
ἐγχρατείᾳ τε χαὶ ῥώμῃ βίου στερροῦ χρῆσϑαι μετὰ σωφροσύνης; τίς γύναια καὶ 
μυρία πλήϑη ἀνδρῶν ἀναπέπεικεν λογικὰς τροφὰς ψυχαῖς λογικαῖς καταλλήλους 
. 2 > , 3 , > [2 - - , - 
δι ἐνϑέων ἀναγνωσμάτων ἀντιχαταλλάξασθϑαι τῶν τοῦ σώματος τροφῶν: L 
20 wörtlich „ohne Essen und mit Lagern auf der Erde (= χαμευνίαις) und ohne 
Wein“ X 25 „daß sie vernünftige Speisen anstatt der leiblichen Speisen ver- 
nünftige Seelen einander eintauschten“ X, Vielleicht INA zu lesen. 
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Myriaden Sklaven (und) *Mengen der Völker, den Tod zu verachten 
und überzeugt zu sein, daß die Seele unsterblich und daß das „Auge 
der Gerechtigkeit“ offenbar ein Aufseher der gerechten und frevlen 
Taten der Menschen sei, und das Gericht Gottes zu erwarten, (und) 
daß es nötig sei, um dieser (Dinge) willen sich um ein frommes und 
keusches Leben zu kümmern. Denn sonst, wenn sie nicht so wären, 
sei es unmöglich, sich dem Joch der Frömmigkeit zu unterziehen. Dies 
wird von dem, der von uns allein Gott genannt wird, bis jetzt 
bewirkt. 

XXIV. Aber dies wollen wir lassen und vielmehr auf andere 
Weise dem, dessen Verstand versteinert ist, auch von solchen Fragen 
aus nahen, indem wir ihn so fragen: Wohlan, du, laß los ein ver- 
nünftiges Wort, bringe eine Frucht hervor, nicht aus törichtem Herzen, 
sondern aus geistiger und vernünftiger Seele und sprich, indem du υἱοὶ bei 
dir selbst nachsinnst! XXV. Wer anders jemals von denen, die seit 
Ewigkeit gepriesen wurden, wurde wie der, der von uns Gott genannt 
wird, durch Prophetenworte von oben her vor Myriaden Zeiten er- 
kannt und *vorher verkündigt bei den vor alters gottgeliebten Kindern 
der Hebräer, die auch den Ort seiner Offenbarung, die Zeit seines 
Kommens, die Art seines Lebens, seine Kraft, seine Worte und Taten 
vorher in den göttlichen Schriften beschrieben haben? XXVI. Oder 
wer ist so schnell als Rácher erschienen dessen, was man gegen ihn 
sich erfrechte, sodaß er auf der Stelle diejenigen, die gegen ihn frevel- 
ten, das ganze Volk der Juden mit geheimer Kraft bestrafte und ihren 
königlichen Ort völlig von Grund aus zerstörte und ihren Tempel zusammen 
mit seinen Heiligtümern zu Boden stürzte? XXVII. Wer hat Vorher- 
verkündigungen über eben *diese, die (erwähnten) gottlosen Männer 


2 vgl. Fragm. Trag. Adesp. 421; Praep. XIII 134; 15—21 — 2. Bruchstück 
der griech. ''heoph. 

1 παῖδας καὶ οἰχετῶν γένη πλήϑη τε μυρία μυρίων ἐϑνῶν L „und Myriaden 
vieler Sklaven der Völker‘ X. Lies ee N Ama, aber die Verderbnis ist viel- 
leicht grófer 3 „offenbar“ — L 18 φωνὴν λογικὴν ἀφείς, μὴ ἐξ ἠλιϑίου 
καρδίας ψυχῆς δὲ νοερᾶς zal λογικῆς καρπὸν προβαλλόμενος, λέγε δή, παρὰ σαυτῷ 
πολλάκις ἐπισχεψάμενος L „laß los ein vernünftiges Wort nicht aus törichtem 
Herzen, sondern bringe die Frucht einer geistigen und vernünftigen Seele hervor 
und sprich bei dir selbst, indem du viel nachsinnst € 18 προεχηρύχϑη 'Th. 
gr. „und bestand und wurde verkündigt^ X 1. prohra 98 ὡς ἅμα τῇ 
zur αὐτοῦ δυσσεβείᾳ τὸ πᾶν Ἰουδαίων ἔϑνος ἀοράτῳ δυνάμει μετελθεῖν 1, 27 προρ- 
ρήσεις αὐτῶν τε τούτων πέρι τῶν ἀσεβῶν ἀνδρῶν, ἀμφί τε τῆς .. . . ἐχκλησίας 


χαταλλήλους τοῖς πράγμασιν ἀποφϑεγξάμενος L „über eben dies“ Y 1. ; Qenals-3 
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und über die von ihm in der ganzen Welt gegründete Kirche *eben 
den Werken entsprechend vorhergesagt und ihre Wahrheit durch seine 
Werke erwiesen wie unser Erlöser, der über den Tempel der gottlosen 
(Juden) sagte: „Siehe! Euer Haus wird öde gelassen werden“, und 
„Nicht soll ein Stein auf dem andern bleiben an diesem Orte, der nicht 5 
aufgelöst würde“? Über seine Kirche aber sagte er: „Auf diesen Felsen 
will ich meine Kirche bauen und die Riegel des Scheol sollen sie nicht 
überwältigen.“ 

XXVIII Dies aber, daß er arme und dörfische Männer vom Fisch- 
fang zur Herrschaft änderte und eben diese zu (esetzgebern und 10 
Lehrern der ganzen Menschenwelt machte, wie scheint dir das? Daß 
er ihnen dann versprach, mit dem Worte sagte und durch die Tat sie 
zu Menschenfischern machte und so große Tüchtigkeit und Kraft ihnen 
gab, daß sie sogar Schriften verfaßten und Bücher überlieferten, und eben 
diese so bestätigte, daß sie in der ganzen Welt in alle Sprachen der 15 

>96 Griechen und Barbaren übersetzt und bei allen Völkern gelernt wurden 
. und (daß) man glaubte, die in ihnen geschriebenen Worte seien gött- 
lieh? XXIX. Wie aber scheint dir, daß er die Zukunft vorhersagte 
und seinen Jüngern vorher bezeugte, daß sie deswegen, weil sie ihn 
bekannten, vor Könige und vor ἡγεμόνες kommen und bestraft werden 20 
und die schwersten Qualen ertragen sollten? XXX. Dies aber, daß er sie 
auch willig machte, dies zu ertragen, und mit den Waffen der Frömmigkeit so 
wappnete, daß sie in bezug auf ihre Seelen fester als Diamant in den 
Kämpfen gegen ihre Widersacher erschienen, wie sollte (dies) nicht jedes 
Wort übersteigen? XXXI. Und daß er nicht nur denjenigen, die ihm an- 25 
hingen, sondern auch denjenigen, die von ihnen (die Lehre) empfingen und 
wiederum auch denjenigen, die (noch) später (Jünger) wurden und den- 


4 — Matth 2338 5 — Matth 242 6 — Matth 161s 9 ff. vgl. Matth 
4isff. 20 vgl. Matth 1018 911f. vgl. Euseb. Hist. eccles. X 419 


2 „offenbar (χαταδήλως Ὁ) und mit Werken“ 3. Das A vor em> streiche 
2 πιστὰς ἔδειξε ταύτας τοῖς ἔργοις L „ihre Werke“ X. Falsches Explizitum! 
9 ἐξ ἁλείας μεταγαγεῖν τὴν ἀρχὴν (= ,überhaupt^) L εἰς τὴν ἀρχὴν Σ 10 μετα- 
βαλλομένας L „aufgenommen wurden“ X — μεταλαβομένας 21 τὸ δὲ xal προ- 
ϑύμως αὐτοὺς ταῦϑ᾽ ὑπομεῖναι παρασχευάσαι εὐσεβείας τε ὕπλοις οὕτω φραξαι, 
ὡς ἀδάμαντος τὰς ψυχὰς χραταιοτέρους ἐν τοῖς πρὸς τοὺς ἀντιπάλους ἀγῶσι 
διαφαίνεσθϑαι, ποῖον οὐκ ἂν ὑπερβάλοιτο λόγον; L „Und dies aber, daß er sie zu- 
bereitete, daß sie willig ertrugen und mit den Waffen der Gerechtigkeit wie Diamant 
so fest ihre Seele wappneten, daß sie erschienen in den Kämpfen ihrer Widersacher, 
wie übersteigt (dies) nicht alle Worte?“ Y 
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jenigen, die bis jetzt zu unserer Zeit (Christen sind), die Kraft in ihrer 
Seele so befestigte, daß sie, obwohl sie nichts Todeswürdiges taten, alle 
Strafen und alle Arten der Foltern gern um der Gerechtigkeit des ober- 
halb von allem (stehenden) Gottes willen ertrugen, wie sollte das nicht 
jedes Wunder übersteigen? 

XXXI. Aber wer jemals von den Königen, der so lange Zeit in 
seiner Herrschaft (war), vollendete (dies)? Wer siegte so nach seinem 
Tode und richtete das Siegeszeichen über seine Feinde auf und unter- 
warf alle Örter, Plätze und Städte der Griechen und Barbaren und über- 
wältigte mit verborgener Kraft *und mit unsichtbarer Rechte *seinen 
Widersacher? XXXIII. Die Hauptsache aber von all dem Gesagten, 
der Friede, der durch seine Macht auf der ganzen Erde besorgt wurde, 
über den wir das Geziemende vorher gesagt haben, welches Lästermaul 
sollte er nicht stopfen, indem so in der Tat mit seiner Lehre die Liebe 
und Einheit unter allen Völkern (nebenher)lief und (indem) so früher 
durch die Propheten Gottes der Friede der Völker in der ganzen 
Welt vorher verkündigt ward und das von ihm in alle Völker gesäte 
Wort. 

Aber (zu) klein wäre Ein Tag, um zu versuchen, die offenkundigen 
Beweise der göttlichen Kraft des Logos Gottes, des Erlösers aller, die 
bis jetzt *gesehen werden, zu sammeln und zu zeigen, das niemals 
und von Ewigkeit her keiner, weder bei Griechen *noch bei Barbaren, 
eine derartige vorzügliche und göttliche Kraft gezeigt hat wie der, der 
bei jedermann als Erlóser des Alls und eingeborner Logos des oberhalb 
von allem (stehenden) Gottes verkündigt wird. Was aber rede ich von 
Menschen, da ja nicht einmal von denen, die bei allen Völkern Götter 
genannt werden, eine Natur wie diese auf Erden erschienen ist! Oder 
wer will, möge es zeigen. Es möge herantreten jeder Philosoph, den 
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es gibt, und uns sagen, von welchem Gott oder Heros von aller Ewig- 
keit her *jemals gehört wurde, daß er die Lehren, die ein ewiges Leben 
und ein himmlisches Reich verursachen, den Menschen überliefert habe 
wie unser Erlöser, der bewirkte, daß Myriaden Mengen in der ganzen 
Welt durch seine weisen Lehren geübt (erzogen) wurden, und 
sie überredete, einem himmlischen Leben nachzujagen, dies zeit- 
liche Leben aber zu verachten und die himmlischen Wohnplätze zu er- 
hoffen, die für die gottliebenden Seelen aufbewahrt sind. XXXIV. Welcher 
Gott oder Heros hat völlig von Sonnenaufgang *bis zu ihrem Unter- 
gang, bald so schnell wie der Lauf der Sonne, mit den glänzenden 
Strahlen seiner Lehre die Erde erhellt und erleuchtet, sodaß alle Völker 
auf der ganzen Erde dem Einen Gott Einen und denselben Gottesdienst 
vollendeten? XXXV. Welcher Gott oder Heros hat jemals alle Götter 
und Heroen der Griechen und Barbaren verdrängt und ein Gesetz er- 
lassen, daß keiner von jenen für einen Gott gehalten werde und, nach- 
dem er das Gesetz gegeben hatte, sie überzeust? Als dann aber alle 
mit ihm kämpften, hat er, obwohl er (nur) Einer war, das ganze ihm 
entgegenstehende Heer vernichtet und ist besser erschienen als 
alle Götter und Heroen von Ewigkeit her, sodaß er in der ganzen 
Menschenwelt der eingeborne Logos Gottes von allen Menschen genannt 
wurde. XXXVI. Welcher Gott oder Heros hat jemals völlig allen 
Völkern, die auf dem großen στοιχεῖον der ganzen Erde wohnen: denen 
auf Erden und denen im Meere, überliefert, in jeder Woche an dem 
Tage, der bei den Griechen der Sonntag heißt, ein Fest zu feiern in 


Heiligkeit der Seele und des Leibes und sich zusammen zu vereinigen, : 


und hat sie zubereitet, nicht die Leiber zu *mästen, sondern die Seelen 
durch die góttliche Lehre zu beleben? XXXVII. Welcher Gott oder 
Heros hat wie der unsrige, als man so mit ihm kämpfte, das Sieges- 
zeichen wider seine Feinde aufgerichtet? Denn sie hörten nicht auf, 
von Anfang bis zu Ende mit seiner Lehre und mit seinem Volke zu 
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streiten, er aber hat ungesehen (und) verborgen sie vernichtet und die 
Seinen mit den *göttliehen Häusern zu großem Ruhm geführt. Was 
ist es nótig, durch Worte die góttlichen Krüfte des Erlósers unser aller, 
die besser sind als jedes Wort, sammeln zu wollen, da ja auch, wenn 
wir sehwiegen, die Dinge schreien würden zu denen, die Ohren der 
Seele besitzen, XXXVIII. (daß) dies seltsam ist in Wahrheit und etwas, 
das nicht wahrscheinlich ist, und (daß) von Ewigkeit her die Welt der 
Menschen dies Eine Ding (hervor)brachte und einst der in Wahrheit 
einzige Sohn Gottes denen auf Erden erschien, durch den das ganze 
Menschengeschlecht den Zugang zur wahren Frömmigkeit vermöge 
seiner (des Logos) Natur empfing, sodaß fortan in der ganzen Menschen- 
welt Plätze (für das Anhören) der göttlichen Worte und für den Unter- 
rieht in der göttlichen Lehre bestanden und barbarische und wilde 
Menschen ihren Sinn zur Friedfertigkeit änderten, sodaß die vernünftige 
Beschaffenheit ihrer Seele eben seine (des Logos) Tüchtigkeit empfing, 
durch die sie ihren Vater im *Himmel, den Erlöser aller, den ein- 
gebornen Logos Gottes, den Allkönig erkannten und eben ihm und 
durch ihn dem, der die Ursache alles Guten ist, die schuldigen Hymnen 
und Segnungen und die gebührenden Bekenntnisse darbrachten, sodal 
fortan fromme Hymnen und Bekenntnisse, die zu denen der Engel- 
scharen im Himmel stimmen, auch von den Bewohnern des στοιχεῖον 
der Erde jeden Tag und jede Nacht “geschickt wurden. 

XXXIX. Die erlösenden und der Welt helfenden Taten der Theo- 
phanie des göttlichen Logos unter den Menschen (waren) also diese und 
Myriaden andere (Dinge) wie sie, um derentwillen er, (als) er in die 
Welt der Menschen kam, keineswegs das tat, was seiner Gewohnheit 
entsprach, er der unkörperlich (ist) und verborgen durch die ganze Welt 
*geht, der eben in Werken, denen im Himmel und denen auf Erden, 
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X99 seine gewaltigen Taten zeigt, sondern in neuer und in einer seiner 
Gewohnheit fremden Weise. Denn durch ein sterbliches Instrument 
(d. h. den Leib) hielt er, wie der König durch einen Dolmetscher, offen- 
kundig seine Reden (zu) und seinen Umgang mit den Menschen, indem 
er sich bemühte, das Sterbliche durch das ihm Ähnliche lebendig zu 5 
machen (zu erlósen). 

Aber da es ersichtlich ist, daß keineswegs Ein (Grund), sondern viele 
Gründe vorhanden waren, um derentwillen der Erlöser aller seine Theo- 
phanie unter den Menschen veranstaltete, so ist es nötig, nach diesen 
(Dingen) auch in kurzem zu sagen, aus welchem Grunde er ein mensch- 10 
liches Gefäß gebrauchte und zu dem Verkehr unter die Menschen kam. 
Und wie sollte sonst die göttliche, verborgene, unsichtbare und untast- 
bare οὐσία, eben der unleibliche und unkórperliche Verstand, der Logos 
Gottes, den leibliehen Menschen, die in die Tiefe des Bösen eingetaucht 
waren und im Werden und auf Erden Gott suchten, und anders 15 
den Schöpfer der Schöpfung des Alls und den Werkmeister nicht 
schauen kónnen oder wollen, — (wie sollte sie sonst) sich zeigen als 
in menschlicher Zusammensetzung und Gestalt, die uns bekannt wird 
wie durch einen Dolmetscher? Denn wie sollten die leiblichen Augen 
anders das Unkórperliche Gottes sehen? Wie sollte aber die sterbliche 20 
Natur den Verborgenen, Unsichtbaren entdecken, ihn, den sie aus Myri- 
aden Werken nicht erkannt hat? Deswegen also bedurfte er eines 
sterblichen Instrumentes und eines passenden Hilfs(mittels) für den Ver- 
kehr unter den Menschen, weil ihnen dies lieb war. Denn man sagt, 
daß alle das lieben, was ihnen gleicht. Denn wie der Großkönig einen 
Dolmetscher sehr nötig hat, der die Worte des Königs den Massen, die 
verschieden sind an Gehör (d. ἢ. in der Sprache), und den Städten sagt, 
so hat auch der göttliche Logos, der die Seelen im Leibe (der Menschen) 
zu heilen bereit war und sich auf Erden zeigen wollte, ein Medium, 
gleichsam einen Dolmetscher und ein körperliches Vehikel nötig. Es 30 
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war dies ein menschliches Instrument, durch das er die Beschaffenheit 
der geheimen Tiefen der Gottheit den Menschen offenbarte. Und nicht 
nur (dies), sondern auch denen, die sich über die (Sinnes)wahrnehmung 
dessen, was man sieht, freuen und in Bildern und Sehnitzarbeiten 
(yAvqat) seelenloser Götzen Götter suchen und (die) phantasieren, Gott sei 
in ὕλη und in Körpern und (die) um ihrer Schwäche und ihres Ver- 
standes*wahnsinns willen sterbliehe Menschen von Natur Gótter nannten, 
(ihnen) zeigte sieh gerade so auch der (menschen)freundliche Logos 
Gottes. Deswegen machte er sich als allerheiligsten Tempel *ein kórper- 
liches Instrument, *eine sinnlich wahrnehmbare Wohnung für die ver- 
nünftige Kraft, *em reines und ganz vorzügliches Bild, *kostbarer als 
alle seelenlosen Gótzen. Denn das aus seelenloser ὕλη (bestehende) *Bild, 
das nach Art des Erzes und Eisens, des Goldes und Elfenbeins, der 
Steine und Hölzer in ὕλη zum Irrtum der Toren durch die Hände ba- 
nausischer Männer gefertigt ist, war als Wohnung für die Dämonen 
passend. Das göttliche Bild aber, das mit der Weisheit göttlicher Kraft 
geschmückt war, hatte am Leben und an der geistigen οὐσία teil, -ein 
Bild voll jeglicher Tugend, ein göttliches Bild als Wohnung des gött- 
lichen Logos und als heiliger Tempel des heiligen Gottes, das durch die 
Kraft des heiligen Geistes bereitet war. Der in ihm wohnende Logos 
war mit den Sterblichen durch das ihnen Verwandte (d. h. durch den 
Leib) wie durch einen Dolmetscher zusammen und wurde (dadurch) er- 
kannt, keineswegs aber verfiel er ihnen gleich den Leiden, noch war er 
nach Art der menschlichen Seele an den Leib gebunden, noch änderte 
er sich in seiner Gottheit, indem er an sich geringer erschien. Denn 
wie die Strahlen des Sonnenlichtes nichts leiden, wenn sie das All er- 
füllen und *tote und unreine Kórper berühren, so leidet die unkórper- 
liehe Kraft *des Logosgottes in ihrer οὐσία noch viel weniger und wird 


$—S. 145, 7 — Laus 94124—24411 925—143, 2 = Dem. IV 131 


7 l ®hataza Schultheß mit HS | ἀνηγόρευσαν (ἀναγορεύουσι Var.) 
zal ταύτῃ nn L 9 ff. „und ein“ X streiche das A, ebenso vor den folgenden 
Appositionen 12 τὸ μὲν γὰρ ἐξ ὕλης ἀψύχου δείχηλον, χερσὶ βαναύσων ἀνδρῶν 
£v εἰχόνι χαλχοῦ χαὶ σιδήρου... .. ἐν ὕλῃ τετεχνασμένον L. Man erwartet 

(streiehe X) nach ὯΝ, oder e^X-93. „Denn das aus seelenloser ὕλη 
(Bestehende), das nach Art des Bildes des Erzes" £X 14 wörtlich: ,,durch die 
Hände der Schmiedeleute* Y 16 ἄγαλμα σοφίας ἐνθέου δυνάμει πεποικιλμένον L 
19. 20 „das — war“ — L 25 οὐδέ γε χείρων αὐτὸς αὐτοῦ γενόμενος L 27 ve- 
χρῶν L ,sterbliche* X 1. eénic 98 rov ϑεοῦ λόγου δύναμις L „die Kraft, 
der Logosgott“ XY 1, ea 


2100 


2101 


Die syrische Theophanie Buch III. 143* 


nieht geschádigt, noch wird sie jemals geringer als sie selbst (ist], wenn 
sie unkórperlich einen Kórper berührt. 

So also bot sieh der Erlóser aller selbst als hilfreich und erlósend 
jedermann dar durch das menschliche Instrument, das er zeigte, in- 
dem er wie ein musikalischer Mensch durch die Leier seine Weisheit 
zeigen will Ein griechischer Mythus aber lehrt, daß Orpheus mit 
seinem Gesange allerlei Tiere *bezauberte und den Grimm der Wilden 
besänftigte, indem die Saiten an dem Instrument mit dem Plektrum | ge- 
schlagen wurden, und dies wird in der Schar der Griechen besungen und 
geglaubt, daß eine seelenlose Leier die Tiere bändigte und (daß) sogar Bäume 
und Eichen umänderte das, was der Musik ähnlich ist. Darum brachte 
der allweise und ganz vorzügliche Logos Gottes den Seelen der Menschen, 
die in mannigfaches Unheil verstrickt waren, allerlei Heilungen, ergriff 
das musikalische Instrument, das Werk seiner Weisheit, *den Menschen 
mit Händen (und) stimmte durch ihn Gesänge und Besehwórungen für 
die vernünftigen, aber nicht für die unvernünftigen Lebewesen an und 
heilte jede wilde Sitte der Griechen und der Barbaren und die rohen 
und tierischen Leidenschaften der Seelen mit den Heilmitteln göttlicher 
Lehre und zeigte den kranken Seelen, die Gott im Werden und in den 
Körpern suchen, wie ein vorzüglicher Arzt durch ein ihnen verwandtes 
und ähnliches Hilfs(mittel) Gott im Menschen. Und ferner kümmerte 
er sich um die Leiber nicht weniger als um die Seelen und bereitete 
für die leiblichen Augen der Menschen das, was er durch den Leib tat, 
zu sehen: staunenswerte Wunder und göttliche Zeichen und Kräfte, 


dem leiblichen Ohre aber ferner verkündete er die Lehren durch Zunge ὃ 


*und Fleisch, alles dies aber vollendete er durch den Leib, den er trug, 
wie durch einen Dolmetscher für diejenigen, die nicht anders als nur 
so seine Gottheit wahrnehmen können. 

Dies aber wurde verrichtet nach dem Willen seines Vaters, indem 
er selbst wiederum ohne ὕλη und ohne Körper blieb, wie er (auch) 
vordem bei seinem Vater war, ohne daß er in seinem Wesen verändert 
und ohne dal (etwas) von seiner Natur vernichtet ward und ohne durch 
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die Fesseln des Leibes gehindert und ohne nur dort zu sein, wo sein mensch- 
liches Instrument war, und ohne von anderen Orten des Alls ferngehalten 
zu sein. Sondern freilich auch damals, als er unter den Menschen lebte, 
erfüllte er das All, war mit dem Vater und war in ihm und sorgte auch 
damals für alles zugleich, für das was im Himmel und auf Erden ist, nie- 
mals nach unserer Art von der Allgegenwart ausgeschlossen noch in 
seinem gewohnten göttlichen Handeln gehemmt, sondern einerseits gab 
er zwar von sich aus dem Menschen, (d. h. dem Leibe), andererseits 
aber empfing er nichts von dem Menschen, und unterstützte zwar aus 
góttlicher Kraft das Sterbliche, nahm aber nichts auf aus der Gemein- 
schaft des Sterblichen. Nicht wurde der Unkórperliche befleckt, als der 
Kórper geboren ward, noch litt er, der ohne Leiden ist, in seinem 
Wesen, als das Sterbliche wieder von ihm getrennt wurde, deswegen 
weil nicht einmal, wenn es so (sich träfe), sobald eine Leier zerbrochen 
wird oder ihre Saiten zerrissen werden, derjenige etwas leidet, der sie 
schlägt, noch würden wir mit Recht sagen, wenn der Leib eines weisen 
Mannes bestraft wird, daß die Weisheit des Weisen oder die Seele im 
Leibe geschlagen oder verbrannt wird. So ist es noch viel weniger 
richtig zu sagen, daß die Kraft des göttlichen Logos irgend einen 
Schaden an den Leiden des Körpers nahm, weil nicht einmal das Bei- 
spiel des Lichtes (gestattete), daß die Strahlen der Sonne, während sie 
vom Himmel auf die Erde gesandt werden und Schmutz und Lehm 
und Befleckung jeder Art berühren, etwas befleckt werden. Nichts würde 
freilich hindern zu sagen, daß auch sie vom Glanz des Lichtes leuchten. 
daß aber das Licht nicht trübe, noch die Sonne verunreinigt wird durch 
die Vermischung mit den Körpern, obwohl dies der Natur der Körper 
nicht fremd wäre. Der Logos Gottes aber, ohne ὕλη und ohne Körper, 
der dasLeben selbst und das verständige Licht selbst ist, — alles, was 
er mit unkörperlicher göttlicher Kraft anrührt, mul leben und in ver- 
nünftigem Lichte sein. So ist auch der Leib, den er anrührt, geheiligt 
und sogleich erleuchtet und jede Krankheit, jeder Schmerz und jedes 
Leiden wandert aus, das aber, was Mangel hat, empfängt aus seiner 
Fülle. Deswegen verbrachte er das ganze Leben derartig, indem er bald 
335—S. 145, 5 — Dem. IV 11 
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sein Bild(Leib) in uns ähnlichen Leiden zeigte, bald aber den Logos- 
gott offenbarte in gewaltigen Taten und staunenswerten Werken gleich- 
wie Gott, und indem er durch Weissagungen voraussagte, was kommen 
wird, und den für viele unsichtbaren Logos Gottes eben durch Werke 
zeigte in wunderbaren Taten, Zeichen und Wundern und in absonder- 
lichen Kräften und ferner in göttlichen Lehren, die bereitet sind, die 
Seelen der Menschen nach oben zur himmlischen Stadt zu führen, daß 
sie zu den Bürgern droben eilen wie zu Brüdern und Verwandten, und 
ihren Vater im Himmel erkennen, und die die Vorzüglichkeit ihrer Art: 
die verstindige und vernünftige ovoíc lehren, damit sie nicht irren, 
und (indem er) sie so ermahnte, auf der Stelle in aller Keuschheit und 
Heiligkeit so zu leben, daß sie ihre Auswanderung von hier nach dort 
leicht und ungehindert vollziehen könnten und bereit wären, sogleich 
das ewige Leben bei Gott, dem König des Alls, und unaussprechliches 
Licht und das Königreich des Himmels mit den Scharen der heiligen 
Engel zu empfangen. 

XL. So verrichtete also der eingeborene Logos Gottes, der sich 
eines menschlichen Instrumentes bediente und einen Dolmetscher seiner 
selbst aufstellte, alles für die Heilung der Menschen nach dem Willen 
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seines Vaters, indem er ohne v4; und ohne Körper blieb, wie er vor- ? 


dem bei dem Vater war und durch einen Menschen Gott den Menschen 
zeigte in gewaltigen Taten und staunenswerten Werken mit göttlicher 
Kraft, und durch wahre Weisheit säte er die Lehre und lehrte dies und 
Verwandtes in nicht geringerem Maße als was er handelte, und er handelte 
in nicht geringerem Maße als was er lehrte. Die Lehre des Lebens 
aber überlieferte und die Worte des Lichtes warf er keineswegs auf ein 
Blatt Papier noch auf vergängliche Tierfelle, sondern in die Seelen seiner 
Jünger verzeichnete er wie auf geistige Tafeln die Lehre von dem Reiche 
Gottes. In seiner ganzen Lehre über die Sache des Himmels wurden 
verborgene, niemals gehörte Worte überliefert und die Erinnerung an 
das Leben bei Gott und an den himmlischen Vater der auf Erden gott- 
liebenden Seelen, den er auch im Gebet sie anstachelte, anzurufen und 
zu sagen: „Unser Vater im Himmel“, und die Einsicht in ihre Art droben 
(im Himmel) ward überliefert durch das, was er lehrte, damit sie es 
verstánden. Wenn du aber liebst, auch an der Theorie dieser Dinge 
teilzuhaben, so (ist) reichlich (Gelegenheit), dich dem Hören der Schriften 


33 — Matth 69 


6 διδασκαλίαις ἐνθέοις ἄνω πρὸς τὸν ὑπερουράνιον τόπον τὰς ψυχὰς παρα- 
σχευάζεσϑαι προαγούσαις I 
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seiner Jünger zuzuwenden und die Schrift nach allen Seiten kennen 
zu lernen über seine Taten und über seine Worte, sodaß du in Wahrheit 
Gott siehst und den góttlichen Logos, wie er durch einen Dolmetscher mit 
den Menschen, (uns) ähnlich an Leiden (zusammen) war, und wie der 
Unsterbliche mit den Sterblichen redete, und wie der Unkörperliche ein 
Bild aus menschlicher Natur anzog, und wie der Gott in ihm sein Bild 
antrieb, und wie der Erlóser aller (göttliche) Reden loslie und göttliche 
Lehre vortrug und alle Krankheiten und Schmerzen heilte, und wie der, 
in dem kein Falsch war, zu guten Werken bereit war, und wie er das, 
was kem Auge je gesehen und in kemes Menschen Ohr gekommen 
ist, in gewaltigen Taten vollendete. So brachte er seinen Jüngern den 
Anfang der Vorzüglichkeit bei Gott nahe und machte sie weise mit un- 
aussprechlicher Kraft und bereitete sie zu wahren Herolden seiner Gott- 
heit. So heilte er ferner diejenigen, deren Seelen durch allerlei Sünden 
verderbt waren, indem er bald für die Leiden die entsprechende Hilfe 
(Arznei) gewährte, bald aber die mystische Theorie der göttlichen Lehre 
denen überlieferte, die sie aufnehmen können. Was aber habe ich nötig 
zu sagen, wie er die Feinde der Wahrheit mit gebührender Widerlegung 
schön und freundlich aufnahm, indem er auch sie zumal heilte und 
durch die Freimut seiner Worte unterwies, und wie er sich jedermann 
demütig darbot als ein hilfreicher, langmütiger und gefühlvoller Arzt nicht 
nur der Seelen, sondern auch der Leiber? Deswegen hatte das hebrä- 
ische (Propheten)wort die Bezeichnung mit dem Namen Jesus vorher 
für unsern Erlöser geprägt, indem es (das Wort) Jesus als Arzt aller 
auffaßte. Die Bezeichnung aber mit (dem Begriff) der Heilung für Jesus 
bewährte er durch Taten, indem er die Seelen der Menschen in der 
himmlischen Lehre unterwies und alle Leiden, Schmerzen und Krank- 
heiten der Leiber mit der Kraft des heilenden Wortes heilte. Bald 
reinigte er die, die aussätzig waren, an ihrem Leibe, bald trieb er durch 
einen Befehl die Dämonen in den Menschen aus, bald wieder gewährte 
er reichliche Heilung denen, die durch Krankheit gequält wurden, bald 
sagte er dem, dessen Leib schlaff und dessen Glieder insgesamt gelähmt 
waren, nur mit einem Worte: „Stehe auf, nimm dein Bett und wandle*, 
der aber tat, was er ihm auftrug. Den Blinden wiederum zu (anderer) 
Zeit verschaffte er den Anblick des Lichtes. So entschloß sich ferner 


10 vgl. IKor29 24 vgl. Dem. IV 1018.19 28—5. 147, 25 — Dem. IlI 421—26 
33 — Matth 96 35 vgl. Matth 920ff. 


21 wörtlich: „und als ein langmütiger und als ein gefühlvoller und als 
ein Arzt“ X 24 „hatte vorher geprägt“] wörtlich ‚hatte vorher gepflanzt‘ 
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einmal ein Weib, dessen Blutfluß sich ergoß und das im Kreislauf vieler Jahre 
vom Schmerz gequält war, — als sie sah, daß Myriaden Scharen ihn umgaben 


und ihr nicht gestatteten, zu knieen und um Befreiung von ihrem Schmerz zu 


2105 


bitten, — wenn auch nur den Zipfel seines Gewandes zu berühren, und sie 
schlich heran, ergriff den Zipfel seines Gewandes und ergriff zugleich auch 
die Heilung von (ihrem) Übel und ward im selben Augenblick gesund, indem 
sie den größten Beweis der Kraft des Logosgottes davontrug. Ein anderer 
Mann aber, ein Sklave des Königs, fiel, als es seinem Kinde schlecht 
ging, vor ihm nieder und empfing es sogleich gesund, ein anderer 
wiederum seine Tochter — es war ein Synagogenvorsteher der Juden — 
aber dieser (empfing sie gesund), nachdem sie (bereits) gestorben war. 
Was habe ich nótig zu sagen, wie ein anderer Toter nach vier Tagen 
durch die Kraft des Erlösers aller auferstand, als er nur das Wort hörte, 
mit dem ihn der alles lebendigmachende Logos rief? Oder wie er auf dem 
Meere gleichwie auf der trockenen Erde seinen Weg nahm und oben 
auf dem Rücken der Wasser sein Instrument (seinen Kórper) wandeln 
ließ? Oder wie er, als seine Jünger segelten und ein Sturm über sie 
kam, das Meer, das Unwetter und den Wind bedrohte und (nur) mit einem 
Worte befahl, die aber sofort schwiegen, erschreckt wie von der Stimme 


ihres Herrn? Daf er aber fünf Tausend Männer insgesamt, während eine 9€ 


Schar von Myriaden Weibern und Kindern mit ihnen war, von Broten 
an der Zahl fünf vollständig sättigte, daß sie (sogar) so sehr im Über- 
fluß empfingen als ausreichend war, um zwölf Körbe zu füllen, — wer sollte 
(darüber) nicht staunen und (wen sollte das nicht) mit Recht auffordern 
zur Erforschung seiner verborgenen Kraft? XLI. Aus (diesen und) vielen 
andern gewaltigen Wundern also empfángt, wer will, den wahren Glauben 
und offenkundigen Beweis für die góttliche Offenbarung unsers Er- 
lösers, noch mehr aber daraus, wenn er auch bedenkt, daß er die Zu- 
kunft vorauswnßte (und) vorausverkündigte, daß die Menschenwelt durch 
göttliche Kraft *im gewaltigem Wechsel zur Vorzüglichkeit kommen 
werde, und dali er sich als den Täter dieses (Werkes) prophezeite und 
durch Werke seine Verheißung bewahrheitete. Und Myriaden andere 
Dinge demgemäß wird jemand im Überflusse finden, wenn er mit Sorg- 
falt aus den Prophezeiungen und Erfüllungen die offenkundigen Beweise 
seiner Gottheit prüft, die auch wir zu passender Zeit erwägen werden. 


4 vgl. Matth 851, 9 vgl. Mark 5aeff. 12 vgl. Joh 111iff. 14 vgl. Matth 
1425ff. 17 vgl. Matth S24ff. 20 vgl. Matth 1419ff. 


15 οἷα ἐπὶ λεωφόρου γῆς D 29 „daß er die Zukunft mit góttlicher Kraft 
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Aber für jetzt möge, damit sich *uns nicht unsere Rede in die 
Ferne über alle seine großen Werke erstrecke, *sein Tod vor Augen 
*bleiben, den der Dolmetscher, das Gewand des Logos Gottes und das 
Bild, das geoffenbart wurde, ertrug, wie jedermann bekennt. XLII. Er 
sein Tod also, der verkündet wurde, hatte am Wunder teil, da er keines- 
wegs den übrigen Menschen gleich geschah. Denn er wurde weder 
durch eine Krankheit vernichtet, noch durch Erdrosselung, noch durch 
Feuer, noch wurde er am Kreuz, dem Siegeszeichen, den übrigen Misse- 
tätern gleich mit dem Eisen geschnitten, noch litt er das geringste Et- 
was von einem der Menschen, die zu töten gewohnt sind, und litt (so) 
einen gewaltsamen Tod, sondern freiwillig übergab er es allein, sein 
Instrument, den Verleumdern. Das aber wurde sogleich von der Erde 
erhöht. XLIII. Er aber rief laut und sagte, daß er seinem Vater seinen 
Geist übergebe, wurde frei von sich selbst und vollzog die Auswanderung 
aus dem Leibe. Deswegen überlieferte er seinen Jüngern vor seinem 
Tode eben dies (Wort), lehrte und sagte: „Niemand nimmt meine Seele 
von mir, (aber ich setze sie ein von mir). Ich habe Vollmacht sie ein- 
zusetzen, ich habe Vollmacht sie zu nehmen“. Und ferner: „Ich bin 
der gute Hirte und kenne die Meinen und die Meinen kennen mich“, 
und „ich lasse mein Leben für meine Schafe“. Die Ursache seines 
Todes aber stellt er in kurzem hin, indem er sagt: „Wenn das Weizen- 
korn nicht in die Erde fällt und stirbt, bleibt es nur (ein Korn); wenn 
es aber stirbt, bringt es viele Früchte.“ XLIV. Indem er also Beweise 
derart bei seinem Tode überlieferte, wurde er von sich selbst frei 
und vollzog seine Auswanderung aus dem Leibe. Dann aber wurde 
sein Leib von seinen Jüngern herabgenommen und dem gebührenden 
Grabe übergeben; wiederum aber am dritten Tage nahm er es, er der 
vorher freiwillig aus ihm ausgewandert war, und wiederum zeigte er 
sich im Leibe und im Körper als eben jenen, wie er (auch) vorher war, 


1—S. 151, 11 — 3. Bruchstück der griech. Theoph. S. 49—723 1—15 — Dem. 
III 426. 27 13 vgl. Luk 2346 16 = Joh 1018 18 = Joh 1014 20 = Joh 
10 15 21 = Joh 1224 25—8. 149, 5 — Dem. III 428, 29 


1 ἀλλ᾽ ἵνα μή μοι τὰ νῦν ὁ λόγος εἰς μαχρὰν ἐχτείνοιτο. . . . ὑπ᾽ ὄψεσιν ἐχ- 
χείσϑω ὃ αὐτοῦ ϑάνατος) XN fate vielleicht τὰ νῦν als Subjekt: „Aber das Jetzige 
. möge vor Augen bleiben und sein Tod“. 1, aham am can! | „uns‘“] 
aha: ὰ 8 οὐδὲ μὴν xav αὐτὸ τὸ τοῦ σταυροῦ τρόπαιον .. . . ὑποτμη- 
ϑεὶς σιδήρῳ ΤῊ. gr. 11 αὐτὸ μόνον ἑχὼν παρεδίδου τὸ αὐτοῦ ὄργανον Th. gr.) 
„er allein“? X 17 „aber ich setze sie ein von mir“ Th. gr. — X durch Homoio- 
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seinen Jüngern, mit denen er etwas redete und kurze Zeit zusammen 
war. (Dann) stieg er auf dorthin, wo(her) er war, und vollzog vor ihren 
Augen seinen Lauf und seinen Aufstieg zum Himmel, (vor seinen 
Jüngern), denen er auch Lehren für ihr Tun überlieferte und die er zu 
Lehrern der höchsten Gottesfurcht für alle Völker machte. 

XLV. Was also bleibt nach diesen (Ausführungen) übrig als eben 
die Hauptsache zu sagen, welchen Grund er hatte, ich meine aber das 
von jedermann besprochene Ende seines Lebens und die Art seines 
Leidens und das große Wunder seiner Auferstehung nach dem Tode. 
Nach der Betrachtung dieser (Dinge) werden wir ferner zu den Beweisen 
kommen und eben diese durch offenkundige Zeugnisse bestätigen. In- 
dem er also ein sterbliches Instrument wegen der vorher genannten 
Gründe gleichsam als gottgeziemendes Bild gebrauchte und eben mit 
seiner (Hilfe) wie ein Grofikónig vermittelst des Dolmetschers in das Leben 
der Menschen einzog, tat er alles würdig der göttlichen Kraft. XLVI. 
Wenn er also in anderer Weise nach seiner Lebensführung unter den 
Menschen unsichtbar “geworden und plötzlich davongeflogen wäre und 
heimlich seinen Dolmetscher gestohlen und sich bemüht hätte, sein 
Bild dureh die Flucht dem Tode zu entziehen, *und dann von sich aus 
das Sterbliche Verderben und Untergang hätte berühren lassen, so wäre 
er den meisten einer Halluzination gleich geworden. XLVII. Weder 
hätte er sich (dann) etwas Würdiges getan, da er das Leben, der Logos 
Gottes und die Kraft Gottes ist, (trotzdem) aber seinen eigenen Dol- 
metscher dem Untergang und Verderben überlieferte, XLVIII. noch 
wäre das, was er gegen die Dämonen tat, durch den Kampf mit dem 
Tode der Vollendung gewürdigt, IXL. noch wäre erkannt worden, wo er 
nach seinem Fortgange war, L. noch wäre ihm geglaubt worden von denen, 
denen er nicht überliefert hat, noch wäre er besser erschienen in seiner 
Natur als der Tod, Ll. noch hätte er das Sterbliche von seiner eigenen 
Natur befreit, (noch wäre er in der ganzen Menschenwelt gehört (und 


6—S. 151, 9 = Laus 24412—2464 


2 ἄνεισιν ὅϑεν xal παρῆν Th. gr. 4 ὑποϑήχας) „Pfänder“ X 8 „das 
von jedermann besprochene Ende“) τὸ πολυϑρύλλητον..... τέλος Th. gr. 17 &qa- 
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dann“ Yl saha 27 „fortgehend“ X χωρήσας Th. gr. οὔτ᾽ àv ἐπιστεύϑη 
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bekannt) geworden), LII. noch hätte er seine *Jünger überredet, den Tod 
zu verachten, LIII. noch hätte er die Hoffnung auf ein Leben bei Gott 
nach dem Tode für diejenigen hingestellt, die seiner Lehre nachfolgen, 
LIV. noch hätte er die *Verheifungen seiner Worte erfüllt, noch hätte 
5 er den Prophezeiungen, die über ihn vorhergesagt waren, die ent- 
sprechende Erfüllung geboten, LV. noch hätte er in dem allerletzten — - 
Kampf gesiegt. Dieser war gegen den Tod. 
Wegen aller dieser Dinge, da vor allem dem sterblichen Instrument, 
nachdem es den Dienst vollendet hatte, den es dem Logos Gottes leistete, 
10 ein gottgeziemendes Ende zustoßen mulfMe,: wurde es in dieser (Weise) 
dem Tode eingereiht. Denn zwei (Dinge) blieben übrig beim Ende: 
entweder das Ganze dem Verderben und dem Untergange preiszugeben 
und den sehimpfliehsten [Lebens|ausgang des ganzen Kampfes zu ver- 
anstalten, oder sich besser als den Tod zu zeigen und mit göttlicher 
15 Kraft das Sterbliehe unsterblich hinzustellen. Das erste aber war nicht 
der *Verheifung entsprechend. Denn nicht ist es Sache des Feuers, 
kalt zu machen, noch des Lichtes, finster zu machen. So ist es auch £108 
nicht Sache des Lebens zu tóten, noch des Logos Gottes, ungeziemend 
zu handeln. Welchen Grund also hatte der, der anderen das Leben 
20 verhieß, die Vernichtung seines (eigenen) Instrumentes zu übersehen und 
sein Bild dem Untergange preiszugeben und den Dolmetscher seiner 
Gottheit dem Verderben des Todes darzubieten, er, der denen, die zu 
ihm ihre Zuflucht nahmen, das ewige Leben [vorher| anriet? Also war 
das Zweite notwendig, ich meine aber dies, daß er sich besser zeigte 
25 als den Tod. Wie also sollte er dies machen?  Heimlieh und durch 
Diebstahl oder jedermann offenkundig und klar? Wenn aber das Werk 
heimlich und verborgen von ihm getan wäre, so wäre es niemandem 
bekannt geworden und hätte niemandem genützt. Wenn es aber ver- 


16 vgl. Platon Phaidon 103 D ff. 


1 odia (Druckfehler) 4 τὰς ἐπαγγελίας) „den Anfang“ X l. 
rar Lee — 6 οὔτ᾽ ἂν τὸν ὕστατον ἁπάντων ἀγῶνα διήϑλησεν) διηϑλήχει Th. 
gr. HS διῆλϑεν 1, 8. διὸ δὴ τούτων ἕνεχα πάντων Th. gr. 10. wörtlich „war 
es in dieser (Weise) in der Reihe des Todes“ X ταὐτῇ πὴ xai αὐτῷ ὁ ϑάνατος 
qaovoustto Th. gr. 13 xel τοῦ παντὸς δράματος αἰσχίστην ποιήσασϑαι τοῦ βίου 
χαταστροφὴν L τοῦ βίου — Wilamowitz τοῦ παντὸς δράματος — Th. gr. (oder die 
Katene?) 15 ,aber*] wörtlich „also“ 16 τῆς ἐπαγγελίας] „Anfang“ X 1. Araz 
Lee 18 τοῦ ϑεοῦ λόγου τὸ παραλόγως ἐνεργεῖν. ποῖον ovv εἶχε λόγον Th. gr. 
Das Wortspiel mit λόγος gibt X nicht wieder 23 προμνώμενον L 
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kündet und von jedermann gehört wurde, bot es allen Menschen die 
Hilfe, die aus dem Wunder (kommt). Mit Recht also floh er, da er 
sein Instrument besser als den Tod zeigen mußte und dies nicht im 
Verborgenen, sondern (nur) vor den Augen der Menschen tun (durfte), 
den Tod nicht. Denn er wäre (sonst) für feige und für schlechter als 
der Tod gehalten. Durch den Kampf mit dem Tode aber wie mit 
einem Ringkämpfer stellte er das Sterbliche als unsterblich hin, nach- 
dem er den letzten Kampf für die Erlösung und die Unsterblichkeit 
aller aufgenommen hatte. 

Denn der erste Kampf wurde gegen die Dämonen ausgeführt zur 
Vernichtung der polytheistischen Verirrung. Als er begann unter den 
Menschen anerkannt zu werden und er bald vorzüglich unter den Herden 
der Menschen wandeln sollte, erschien es ihm notwendig, vor allem die 
Feinde und Hasser der Menschen, eben sie, die früher fälschlich für 
Götter gehalten wurden, als die Fürsten des Bösen und (als) wilde Tiere 
zu vertreiben. Auf der Stelle aber führte der göttliche Logos sein 
Instrument in das Land der Feinde und Hasser, das die Schrift 
mystisch „Wüste“ (und frei) von allem Guten nennt. Dort handelte 
er vierzig Tage und ebensoviele Nächte und tat das, was keiner der 
Sterblichen gewußt und kein Auge des Menschen gesehen hat. Die pro- 
phetischen Zeugnisse aber lehren (es), mit denen die Erfüllung der 
*göttlichen Schriften übereinstimmt, in denen geschrieben ist: „Jesus 
wurde vom heiligen Geist in die Wüste geführt, um vom Satan ver- 
sucht zu werden, und er war dort vierzig Tage und vierzig Nächte 
und war mit den Tieren zusammen.“ Was waren diese (Tiere anders) 
als die Häupter der Dämonen, die der heilige Geist in gleichnisartiger 
Weise: „Schlange“, „Natter“, „Löwe“ und „Drache“ wegen der Ähn- 
lichkeit ihrer Bosheit mit Bezug auf ihn so nannte und sprach: „Auf 
die Schlange und die Natter wirst du treten und den Löwen und den 
Drachen zermalmen.* Das andere aber, was in der Wüste geschah, zeigte 
das Wort an, indem es so mit Bezug auf das Instrument, das er trug, 
sagt: „Mit einer Waffe wird dich umgeben seine *Wahrheit. Nicht 
wirst du dich fürchten vor der Furcht der Nacht und vor dem Ge- 


18 vgl. Matth 41 20 vgl. I Kor 29 22 — Matth 42 Mark 113. 28 Psalm 
91 (LXX 90)13 589 ebd. 4—7 Η 
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schoß, das am Tage fliegt, vor dem Dinge, das in der Finsternis 
wandelt, und vor dem Geiste des Dämons am Mittag. An deiner Seite 
werden Tausende fallen und Myriaden zu deiner Rechten und dir werden 
sie nieht nahen.“ LVI. Dies wurde im Gleichnis und im Geheimnis 
gesagt über den Kampf in der Wüste, der für das erlósende Instrument 
mit den unsichtbaren Geistern stattfand. Alle diese Nächte und eben- 
soviele Tage hindurch also, kümpfte der Logos Gottes mit dem 
ganzen Geschlecht unter der Luft und vertrieb es in kurzem und ver- 
folgte die ganze Schar der Feinde nicht wie Gott mit unkórperlicher, 
10 nackter Kraft, sondern durch den Leib, den er trug. Deswegen, weil 
früher das ganze Geschlecht der Menschen ihnen wie Göttern untertan 
war, deswegen besonders machte er alle Familien der Dümonen diesem 
(Menschen) untertan, weil es nämlich notwendig war, eben ihn, der 
besiegt und den Feinden nicht mit Recht untertan war, nicht 
15 nur zum Befreier, sondern auch zum Sieger über seine Feinde zu 
machen und zu zeigen, daß besser als die Dämonen, die früher für 
Götter gehalten wurden, wegen der Gemeinschaft mit dem Logos 
sein Geliebter sei, den er nach seinem Bilde und Gleichnis gemacht 
hatte, wie in den Worten (der Schrift) mystisch geschrieben ist. LVII. 
) Als also der Kampf gegen diese ein Ende fand, da stieg fortan siegbe- 
kleidet der Erlóser von uns allen (aus der Wüste) herauf, kam zum 
Leben unter den Menschen und befreite ihre Seelen, indem er sie aus 
den Fesseln der Dämonen löste und indem er seinen Jüngern das 
Verborgene offenbarte, vor allem das, was er gegen die unsichtbaren 
Feinde tat. Er sagt aber so und stellt (folgende Worte) hin: ,Fasset 
Mut! Ich habe die Welt besiegt“, und (auch) die Art seines Sieges 
lehrte er dureh das, was er seinen Jüngern im Gleichnis sagt: „Nie- 
mand kann eintreten in das Haus des Starken und seine Gefäße rauben, 
wenn er nicht zuvor den Starken fesselt, dann aber wird er auch sein 
30 Haus plündern.^ Er hat also den Starken gefesselt und das ganze Ge- 
schlecht der Dämonen vertrieben und sogleich die Seelen der Menschen 
sich zu eigen gemacht, indem er sie aus der Bitterkeit und der Knecht- 
schaft und der Verirrung des Polytheismus befreit hat.. Aber dieser 
erste Kampf gegen die Dämonen wurde am Anfang seiner Offenbarung 
unter den Menschen vollendet. 
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Der zweite Kampf aber fand statt *zur Auflósung der Herrschaft 
des Todes. Denn es war notwendig, daß er (der Leib) besser war als 
der gottlose und dämonische Irrtum und eine dem Logosgott entsprechende 
und eine seines Werkes würdige Ehre: den Sieg wider den Tod 
empfing. Denn die Dämonen, die wider ihn sich scharten, und ihr Fürst 
zusammen mit den Geistern, die mit ihnen in der Luft über der 
Erde, ungesehen von den Augen der Sterblichen, umherschweifen, 
wandten beim ersten Kampfe den Rücken und spähten nach dem 
zweiten &$4oc aus, indem sie auf seinen letzten Lebensausgang barrten 
und hofften, daß der Tod des Sterblichen nach Art aller Menschen sein 
werde. Denn niemals erwarteten sie, daß eine sterbliche Natur besser 
sei als der Tod, sondern daß der Tod der gemeinsame König aller 
derer sei, die zu Einer Zeit die Geburt der Sterblichen erfahren 
haben. (Während) sie aber glaubten, daß von allen (Dingen) er *der 
Schlimmste sei, dem niemand entfliehe noch entrinne, rang er nach dem 
ersten Siegeszeichen wider die Dämonen sogleich auch mit dem Tode. 
Wie aber jemand, wenn er ein Gefäß unverbrennbar und seine Natur 
besser als das Feuer zeigen will, dies Wunder nicht anders darstellt 
als indem er das, was er in seiner Hand hat, dem Feuer übergibt und 
es dann heil und unversehrt aus dem Feuer herausnimmt, demgemäll 
lenkte auch der alles lebendig machende Logos Gottes — da er das 
sterbliche Instrument, dessen er sich zur Erlösung unter den Menschen 
bediente, besser als den Tod aufweisen und teilhaftig seines Lebens und 
(seiner) Unsterblichkeit zeigen wollte — mit Recht und vorzüglich, wie 
es nützlich ist, die Sache (so): Er verließ den Leib kurze Zeit und gab 
das Sterbliche dem Tode preis zum Beweise seiner eigenen (sterblichen) 
Natur, dann aber kurz darauf erhöhte er das Sterbliche aus dem Tode 
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zum Beweise der göttlichen Kraft, durch die er das von ihm verküudigte F111 
ewige Leben besser als jeden Tod zeigte. 

LVIII. Die erste Ursache also war diese, die zweite aber war der 
Beweis der im Leibe wohnenden Ἐπ τς Kraft Denn weil die 
Menschen früher diejenigen, die vom Tode besiegt waren — sterbliche 
Männer m Wahrheit, die das gemeinsame Ende empfangen hatten — zu 
Göttern machten und Heroen und Götter diejenigen nannten, die vom 
Tode beherrscht waren, so zeigte sich auch in diesem (Punkte) mit 
Recht “wegen dieser Ursache der freundliche Logos Gottes (und) zeigte 
den Menschen eine Natur, die besser (ist) als der Tod, und führte das 
Sterbliehe nach seiner Auflösung zu einem zweiten Leben und ließ 
jedermann das Siegeszeichen der Unsterblichkeit wider den Tod sehen 
und lehrte allein den bekennen, der im Tode wahrhaftiger Gott ist, der 
den Sıegeskranz wider den Tod auf sein Haupt gebunden hat. 

15 LIX. Eine dritte Ursache des *erlósenden Todes ist diejenige, welche 
die geheimen Worte (der Schrift) enthalten. Welche sind das? Er war 
ein Opfer, das (als Ersatz) für die Seelen des ganzen Geschlechts dar- 
gebracht wurde, ein Opfer, das für die *Herde aller Menschen getötet 
wurde, ein Abwehropfer der dämonischen Verirrung. Ein Opfer also 
und eine große Opfergabe, der hochheilige Leib unsers Erlösers, wurde 
ähnlich einem Schafe für das ganze Geschlecht der Menschen geschlachtet 
und (als Ersatz) für die Seelen aller Völker, die im Frevel dämonischer 
Verirrung ihrer "Väter befangen waren, geweiht. (Daher) war fortan die 
ganze unreine und unheilige Kraft der Dämonen vernichtet, und aufge- 
löst und zerstört war auf der Stelle mit besserer Kraft der ganze eitle 
und irdische Irrtum. Das erlösende Opfer also aus den Menschen, das 
leibliche Instrument des göttlichen Logos, wurde für die *Herde aller 
Menschen geschlachtet. Dies aber war das Opfer, das durch die Ver- 
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leumdung der Menschen dem Tode überliefert wurde, über das die 
Worte der heiligen Sehrift ausrufen, indem sie bald so sagen: ,Siehe 
das Schaf Gottes, siehe, was da trägt die Sünde der Welt“, indem sie 
aber bald so vorausverkündigen: „Wie ein Schaf wurde er zur Schlach- 
tung geführt und wie ein Lamm verstummte er vor dem Scherer“. Die 
Ursache lehrt sie, indem sie sagt: ,Wahrhaftig, unsere Sünden hat er 
ertragen und unsere Schmerzen hat er erduldet. Wir aber achteten ihn 
für zerzaust, geschlagen von Gott und gedemütigt. Er (aber) wurde ge- 
tötet um unserer Sünde willen und gedemütigt um unserer Missetat 
willen. Die Zucht unseres Friedens (ist) auf ihm und durch seine 
Wunden werden wir geheilt. Wir alle irrten wie die Schafe und wandten 
uns ein jeder seines Weges, und der Herr hat ihn treffen lassen die 
Sünden unser aller.“ Das leibliche Instrument des göttlichen Logos 
also wurde wegen dieser Ursachen geopfert, der Hohepriester aber, der 
von Gott, dem König des Alls und dem Herrn des Alls, zum Priester 
geweiht ist, der ein anderer ist neben dem Opfer, der Logos Gottes, 
die Kraft Gottes und die Weisheit Gottes, *führte kurz darauf das 
Sterbliche herauf aus dem Tode und stellte es als den Erstling der Er- 
lösung von uns allen und als teilhaftig des unsterblichen Lebens bei 
(Gott hin, und richtete es als ein siegbekleidetes Zeichen wider den Tod 
und die Schlachtreihe der Dämonen «nd als Abwehr(opfer) der früher 
vollendeten Menschenopfer für alle Menschen auf, woher ihm auch der 
Name des Messias beigelegt ist, der bei den Hebräern die Bedeutung 
des Hohenpriesters hat. Beide Namen also empfing er: den des Er- 
lósungsopfers zeigt der Name Jesus an und den des Hohenpriesters, des 
Wortes Gottes, der für alle zum Priester geweiht ist, tut die Sitte der 
Hebräer betreffs des Christus kund. 

LX. Außer dem, was gesagt ist, gibt es noch einen anderen größten 
Grund für den *erlósenden Tod, der (im folgenden) genannt wird. 
Denn da es für seine Jünger notwendig war, mit eigenen Augen die 
Wiedergeburt *des Lebens nach dem Tode offenkundig zu sehen, auf 
die ihre Hoffnung richten er sie lehrte und um derentwillen er sie auch 
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antrieb, sich an das Joch der Frömmigkeit zu halten, so ließ er sie dies 
mit Recht mit eigenen Augen sehen. Denn diejenigen, die einem 


frommen Leben nachgehen sollten, mußten vor allem diese notwendigste - 


Lehre durch deutliches Schauen (in sich) aufnehmen, und noch viel mehr 
jene, die ihn bald in der ganzen Welt verkündigen und die von ihm 
allen Völkern dargebotene Gotteserkenntnis allen Menschen leuchten 
lassen sollten. Es war notwendig, daß gerade sie eine gewaltige Über- 
zeugung des Lebens nach dem Tode empfingen, damit sie ohne Furcht 
und Zagen vor dem Tode den ἀγών wider die polytheistische Verirrung 
*willig unternähmen. Denn wenn sie nicht geübt gewesen wären, den 
Tod zu verachten, wären sie auch niemals bereit gewesen, den Gefahren 
entgegenzugehen. Deswegen bewaffnete er sie notwendig gegen die 
Herrschaft des Todes, indem er nicht mit Reden und Worten ihnen die 
Lehre übergab, noch überzeugend und aus Wahrscheinlichkeitsgründen 


5 mit Worten, den Menschen gleich, (einen Befehl) über die Unsterblich- 


keit der Seele anordnete, sondern indem er ihnen eben durch die Tat 
die Siegeszeichen wider den Tod zeigte. 

LXI. Denn früher war der Tod allen Menschen furchtbar, er, der unser 
ganzes sterbliches Geschlecht verderbte, und seine Herrschaft wurde für 


) eine Auflösung der ganzen menschlichen Natur, der Seele zumal und 


des Leibes, gehalten und niemand hat jemals vermocht, dies Furchtbare 
von den Menschen (zu entfernen und) zu vertilgen. Alle vielmehr waren 
sie Wehklager, Kleine und Große, Herrscher und Untertanen, Könige 
zumal und Massen und Scharen und Familien *aller Völker, aus Furcht 
vor dem Tode, und es gab keinen Trost für die Menschen gegenüber 
diesem Übel, kein Wort, keine Sitte, kein Leben, keinen Gedanken der 
Weisen, keine Schriften der Vorfahren, keine Weissagungen der Pro- 
pheten und keine Offenbarungen der Engel. Besser als alle und höher 
als alle war (der Tod), und es hatte den Sieg inne gegen alle der "hohe, 
ruhmredige, übermütige Tod, durch den das ganze sterbliche Geschlecht 
geknechtet war und in allerlei Freveln sich wälzte, in Besudelungen 
mit Blut, in unrechten *Taten und im Irrtum jeder Art der bösen, gott- 


6 „leuchten lassen“ Y χαταγγέλλειν Th. gr. 10 προϑύμως) „in ihrem Irr- 
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losen Bosheit; denn aller dieser (Dinge) Ursache war der Tod. Denn 
da sie nach dem Tode nicht mehr existierten, so taten sie in ihren 
Lebensführungen das, was vieler Tode würdig war, und da sie sich 
einer Rechenschaft nicht unterwarfen, so lebten sie wegen der Auflösung 
infolge des Todes ein Leben, das kein Leben war, nahmen weder Gott 
in ihr Denken auf, noch (erwarteten sie) das gerechte Gericht Gottes, 
noch belebten sie die Erinnerung an die verstündige οὐσία ihrer Seele, 
sondern hatten den Tod als den Einen harten Herrscher [im Gebrauch] 
und redeten sich selbst ein, daß das aus ihm (stammende) Verderben 
(der Leiber) eine Auflösung des ganzen (Menschen) sei, und nannten 
den Tod den reichen Gott, daher (der Name) Pluton. Und nicht nur 
der Tod war ihnen ein Gott, sondern auch die kostbaren (Dinge) vor 
ihm, die ihnen passen zu einem Leben der Lust. Ein Gott also war 
ihnen die Lust der Leiber, ein Gott die Nahrung, ein Gott der Same, 
der in die Erde fällt, ein Gott der Trieb dieses (Samens), ein Gott die 
Blüte der Fruchtbäume, ein Gott das Wohlbehagen durch den Rausch, 
ein Gott die Liebe der Leiber, ein Gott ihre Lust. Daher die Mysterien 
der Demeter und der Persephone und der Raub der Kore zur Unterwelt 
und wiederum ihre Rückgabe! Daher die Feste des Dionysos, und 


Herakles, vom Rausch wie von einem stärkeren Gott besiegt, daher die : 


ehebrecherischen Mysterien des Eros und der Aphrodite! Daher Zeus, 
der hinter den Weibern herrast und den Ganymedes liebt, (und) das 
Mythengefasel von den Göttern, die die Lust lieben und die lüsternen 
Leidenschaften! Aller dieser (Dinge) Ursache aber war der Tod. Denn 
sie glaubten, daß der Tod das Ende und die Vollendung des Alls, die Auf- 
lösung und die Vernichtung der Seelen zumal und der Leiber sei, und 
dal es kein anderes Leben gebe als das des Leibes und des Körpers, 
(und) führten (daher) ein Leben schlechter als jede Natur der unver- 
nünftigen Tiere. 


Mit ihnen hatte Mitleid der König des Alls, der Logos Gottes, 
1—5 vgl. Laus 21232—2132  . 5—924 — Laus 213 2-- 18 
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(und) auf den freundlichen Wink seines Vaters eilte er, *um ihnen zu 
helfen, (und; ersann wie ein sehr freundlicher König *die Widerlegung 
des Todes dureh eime mensehliche Natur. Obwohl er selbst das Leben 
und der Logos Gottes und die Kraft Gottes war, so beschloß er dennoch, 
nieht ohne den (Menschen), dem geholfen wurde, das zu widerlegen, was 
den Menschen furchtbar war. Deshalb benutzte er eine menschliche 
Waffe und einen sterblichen Leib, er der unkörperlich war, und besiegte 
den Tod durch das Sterbliche. Daher wurde eben sein erstes Mysterium 
des Leibes gemacht, daher das Siegeszeichen des Kreuzes, daher hieß die 
Erinnerung an das ewige unsterbliche Leben „sein Gedächtnis“. Er 
gebrauchte also eine sterbliche Waffe und zeigte jedermann ein groles 
Wunder, indem er ein Siegeszeichen der Unsterblichkeit wider den Tod 
aufstellte. Denn er überließ das Sterbliche dem Fraß des Tieres (d. ἢ. 
dem Tode), das aber wurde sogleich ans Holz des Kreuzes geheftet, 


5 damit die sterbliche Natur von jedermann erkannt würde und nie- 


mandem weder von den Menschen noch von den Dämonen noch von 
den besseren Kräften verborgen sei, was geschah. Denn alle mußten 
genau das Sterbliche sehen, wie es gleichsam in einem großen Theater 
die eigene Natur bekannte, damit hinterher der Tod komme wie ein 
wildes Tier und sich als das erweise, was er war, (damit) dann aber 
nach dem Tode die Kraft des Lebens komme und wiederum jedermann 
den Sieg wider den Tod hinstelle, indem sie das Sterbliche unsterblich 
zeigt. Es verließ also auf kurze Zeit den Leib die Kraft des Logos 
Gottes, die ihn beherrschte. Der (Leib) aber wurde ans Holz gehängt 
und war (nach) kurzer Zeit tot. Aber keineswegs war der Logos, der 
Lebendigmacher aller, das Tote, sondern das Sterbliche bekannte seine 
eigene Natur. Und darauf wurde das Tote, das jetzt vom Tode be- 
herrscht ward, von den Menschen herabgenommen und der gebräuch- 
lichen Fürsorge gewürdigt. Einem Grabe aber ward es übergeben nach 
den Gesetzen der Menschen. Das Grab aber war eine Höhle, die jüngst 
(erst) ausgehauen war, eine Höhle, die kürzlich in den Fels gebohrt 
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war und noch keinen andern Leib erfahren (d. h. aufgenommen) hatte. 
Denn sie mußte für ihn allein Sorge tragen, den allein wunderbaren 
Toten. Staunenswert zu sehen war aber auch, wie der Fels auf ebenem 
Lande allein aufrecht stand und nur Eine Höhle in sich fafite, damit 
er nicht, wenn viele (Höhlen) in ibm wären, das Wunder dessen ver- 
berge, der den Tod besiegt hatte. Es lag also tot da, das Instrument 
des lebendigen Gottes, und ein gewaltiger Stein verschloß die Höhle 
und der Tod prahlte sehr darüber, als hätte er auch ihn samt denen 
von Ewigkeit her unter seine Hand getan, aber noch war keine drei- 
tügige Zeit vorüber, als (auch schon) das Leben sich wieder zeigte nach 
genügender Widerlegung des Todes. Denn wenn er vorher, schneller 
auferstanden würe, so würe er nicht einmal für tot gehalten, sondern 
nachdem er wahrhaftig (ans Kreuz) erhóht und wahrhaftig gestorben 
war und in (kurzer) Zeit den Tod wahrhaftig erduldet hatte, dann erst 
zeigte der Logos Gottes, der Lebendigmacher aller, die allen Menschen 
aufbewahrte Hoffnung durch die Wiedergeburt des Sterblichen. 
LXII. Was also geschah nachdem? Ich möchte dir kein Lehrer 
mehr sein für das, was geschah. *Diejenigen aber, die diese (Dinge) 
2116 sahen, sie möchten bessere, glaubwürdigere Zeugen sein, sie, die durch 
ihr Blut und durch ihr Leben, durch den Anblick der Taten die Wahr- 
heit bestátigten und die ganze Welt durch die Kraft dessen, über den 
sie Zeugnis ablegten, mit der von ihnen verkündigten Frómmigkeit er- 
füllen. Sie also, die Augenzeugen waren dessen, was damals geschah, 
überlieferten durch ihre Zeugnisse die Wiedergeburt, die sie mit eigenen 
Augen wahrnahmen. Denn nicht wurde von ihnen das, was geschah, bis aufs 
Wort und auf die Stimme gehórt, sondern es wurde sogar in Taten ge- 
sehen und genau betastet von denen, die es bezeugt haben. Deswegen 
lernten auch sie, die durch den Anblick und in Wahrheit das Offenkundige 
wahrgenommen und die Siegeszeichen wider den Tod gesehen haben, 
mit Recht den Tod verachten und lehrten eben dies ihre Jünger, nachdem 


AR. 1, « aum 20 „durch den Anblick der Taten“ ist unverständlich. 
οἱ δὲ τούτων αὐτόπται εἶεν ἂν πάντων ἀξιόχρεοι μάρτυρες οἱ di αἵματος καὶ 
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sie die Bestätigung des unsterblichen Lebens von dem Erlöser empfangen 
hatten. So atmete aber auch das ganze sterbliche Geschlecht späterhin 
auf von dem Zittern vor dem Tode, deswegen weil er, der früher ge- 
fürehtet war, vor jedermann widerlegt war und (weil) das Leben nach 
dem Tode wahrhaftige Bestätigung empfangen hatte nicht durch Worte 
nach der Kunst der Sophisten (d. ἢ. Schónredner) und auch nicht durch 
Auffinden überzeugender Worte, sondern durch Taten, die es ans Licht 
brachten. 

Fernerhin fürchteten sie sich nicht mehr wie früher vor dem Tode, 
sondern lachten viel und kräftig im Spiel mit dem Schreekmittel (des Todes), 
sodaß sie sogar dem Tode nachjagten aus der Liebe zum künftigen, un- 
sterblichen Leben. LXIII. Daher entstand fortan den Menschen Fürsorge 
für ein heiliges und keusches Leben und Eifer für alle Tugend *in Er- 
innerung an Gott und den Logos (und) viele (Bemühung) um die wahre 
Frömmigkeit und Abkehr vom Bösen und Gottlosen. Und nicht nur 
dies, sondern auch über das Leben nach dem Tode wurden fortan bei 
jedermann wahre Gedanken erregt und richtiges und wahres Denken 
über das gerechte Gericht bei Gott, dem König des Alls. Deswegen 
änderte sich seitdem das ganze Geschlecht der Menschen durch unaus- 
sprechliche Worte zur Vorzüglichkeit, spuckte den Götzen ins Gesicht, 
zertrat die unwürdigen Gesetze der Dämonen und verlachte die alte, von 
den Vätern her überlieferte Verirrung. LXIV. Daher wurden die 
Menschen fortan in der himmlischen Lehre und in den Worten der 
Gotteserkenntnis unterrichtet, sodaß sie die mit den leiblichen Augen 
sichtbare Welt nicht mehr anstaunten (und verehrten), noch, indem sie 
nach oben blickten und Sonne, Mond und Sterne sahen, bis zu ihnen 
ihre Bewunderung erhoben (und sie darauf beschränkten), sondern sie 
wurden belehrt, den jenseits von diesen (Waltenden), den Verborgenen 
und Unsichtbaren, den Schöpfer alles dessen, was existiert, den Werk- 
meister des Alls, zu bekennen und ihn allein zu fürchten. LXV. Fernerhin 
glaubte, wer in der neuen Lehre erzogen war, nicht mehr wie früher, 
daß die *flüssige, vergängliche, seelen- und vernunftlose Natur der Leiber 
noch die {Πτ- στοιχεῖα: Erde, Wasser, Luft und Feuer Götter seien, da 
ihm gelehrt war, dal die Vorzüglichkeit seiner eigenen Seele viel größer 
ist als sie. LXVI. Fernerhin war er nicht mehr wie früher ein Knecht 
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seiner eigenen Leidenschaften, noch ward er von lüsternen Leiden- 
schaften besiegt — damals aber war er besiegt worden, ohne zu siegen 
— noch machte er (sie) sich ferner zu Göttern, da ihm befohlen war, 
das Böse und alle böse Lust und Torheit mit der Wurzel aus seinem 
Denken und aus seiner Seele auszurotten, sodaß er nicht einmal wagte, 
ein Weib in schändlicher Lust anzublicken. LXVII. Fernerhin staunte 
er nieht mehr wie früher über den Dolmetscher seiner Seele (d. h. den 
Kórper) noch wagte er ihn Gott zu nennen, noch nannte er jetzt seinen 
Geist Athene, noch andere (Dinge) dem entsprechend, sondern er er- 
kannte an und segnete (pries) allem den, der jenseits von allem ist, den 
góttlichen Logos, den Künstler des Alls, die Weisheit des Allgottes als 
seimen Erlóser. LXVIII. Fernerhi nannte er nieht mehr, noch rief er 
an wie früher als Heroen und Götter sterbliche Menschen, die in 
schimpflichem Ausgang aus dem Leben schieden und dem Tode Macht 
über ihr Leben gewährten, sondern er bekannte ihn allein, der besser ist 
als der Tod, *den Sieger, der das Siegeszeichen wider die Macht des 
Todes (in den Händen) hält, als seinen Erlöser. LXIX. Fernerhin staunte 
er nicht mehr wie früher die seelenlosen Götzen an, noch verehrte er 
die unvernünftige Natur *der Tiere in widernatürlicher Dämonenfurcht, 
sondern er lachte über den Irrtum seiner Vorfahren und wandte sein 
Angesicht ab von ihrer Art (der Verehrung), die ohne Gotteserkenntnis 
und ohne (Gottes)ehre (war) LXX. Fernerhin staunte er nicht mehr 
wie früher das Bild böser Dämonen an, noch die irrige Halluzination 
irdischer Geister, (den Satan) der durch die mächtige Macht des Einen 


‘Logos, des Allkónigs, gebunden ist, *da ihm gelehrt ist, durch sie das : 


ganze Geschlecht der den Menschen nachstellenden (Dämonen) aufzu- 
lösen und zu vernichten und aus den Leibern und Seelen eben jene 
Schäden zu vertreiben. LXXI. Fernerhin verunreinigte er sich nicht 
mehr wie früher dureh Libationen und Fett, noch durch Blut und Opfer, 


noch dureh Opfer unvernünftiger Tiere, wieviel weniger ergótzte er: 


sich an Menschenmorden und Menschenopfern, da er belehrt ist, daß 
Gott niehts bedarf, noch sich freut über die ὕλη des Leibes, noch über 
den Rauch des irdischen Opfers, sondern nur an einem erleuchteten 
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Verstande, an Heinheit der Seele und Heiligkeit des Lebenswandels, 
*an rauchlosen, unblutigen Opfern, deren Darbringung der Erlóser des Alls 
in der ganzen Menschenwelt zu seinem Gedächtnis durch gewisse mystische 
Worte angeordnet hat. LXXII. Fernerhin erdreistete er sich nicht mehr 
wie früher, die Speisen des Leibes und die Trunkenheit, noch die Lust 
und seine Leidenschaften Gótter zu nennen, da ihm durch die Worte 
seines Erlósers gelehrt ist, seine Glieder auf Erden zu tóten. LXXIII. 
Fernerhin wurde er nicht mehr erregt, wenn er vom Tode hörte, noch 
fürchtete er die Auflösung seiner Seele mitsamt dem Leibe, noch 
nannte er den Tod Gott, sondern er bekannte nur den Einen, der ober- 
halb von allem (ist), den lebendig machenden Logos Gottes als seinen 
Erlöser und als den Besieger des Todes. 

LXXIV. Mit so viel frommen Lehren also ist der bewaffnet, der in 
der neuen Lehre erzogen ist, die er nicht einmal denen preisgibt, die 


5 mit Gott wider die Wahrheit zu kämpfen wagen, sondern er steht fest 


im Geist gegen Feuer und Eisen, ist standhaft gegen wilde Tiere, gegen 
die Tiefen des Meeres und gegen die übrigen Schrecken des Todes. Es 
spielen mit dem Tode, der früher furchtbar war und von dem zu hören 
man sich scheute, (solche, die) Kinder und Weiber ihrer Natur nach 


) (sind). Barbaren aber und Griechen zumal, die inbetreff des unsterb- 


lichen Lebens volle Überzeugung durch die Auferstehung unsers Er- 
lösers gewonnen haben, jagen einem Leben vorzüglicher Weisheit und 
Gottesfurcht nach, indem sie das Siegeszeichen wider den Tod und das 
ewige, künftige Leben ihrem Erlöser zuschreiben. LXXV. Deswegen 


5 handelt fortan eben dasselbe Geschlecht der vernünftigen Menschen 


— dem ja deswegen zu teil geworden ist, auf Erden zu wohnen — 
(handelt) eben dasselbe seiner Natur gemäß, *da es gelehrt ist, in der 
Erinnerung an den allguten Gott zu leben und den Prophetieen der Pro- 
pheten *zu entsprechen, die früher vor Myriaden Jahren so vorherver- 
kündigten: „Es sollen sich erinnern und umkehren zum Herrn, ihrem 
Gott, alle Enden der Erde und vor ihm niederfallen alle Familien der 
Völker; denn dem Herrn gehört das Reich und er ist der Herrscher 
der Völker.“ LXXVI. Daher bestehen in der ganzen Menschenwelt 
(Lehr)orte und Schulen und (daher) werden die Worte Gottes und die 
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Lehren eines keuschen und gottesfürchtigen Lebenswandels in die Ohren 
aller Völker verkündigt. LXXVII. Daher ehren in jeder Stadt und an 
jedem Orte Seharen von (über)all (her) den Logos Gottes, den Lebendig- 
macher aller, mit Siegeshymnen. LXXVIII. Daher bringt auch das 
Mensehengeschlecht dem Allkönig Gott Gesänge dar, die mit denen der 
Engelscharen im Himmel übereinstimmen. Fortan senden zumal mit 
denen, die um den allerhóchsten Gott kreisen: den Geistern und ver- 
stándigen, unkórperlichen Krüften, auch sie, denen zu teil geworden ist, 
unten auf dem στοιχεῖον der Erde zu wohnen, *die vernünftigen 
Seelen der Gerechten, dureh den Leib, mit dem sie bekleidet sind, wie 
dureh ein musikalisches Instrument die gebührenden Gesänge und 
schuldigen Segenslieder dem Einen Erlöser und der Ursache alles 
Guten. Was (früher) niemals stattfand — jetzt läßt das ganze Geschlecht 
der Menschen in der ganzen Menschenwelt die Gott, dem König des 
Alls, sehuldige Frucht an jedem Tage zu denselben Stunden und in den 
gleichen Zeiten wie auf Eine Verabredung *sprießen. 

LXXIX. Jetzt sind die Familien der Dämonen und die Mythen der 
Götter, die längst vernichtet sind, bald vergessen, erneut aber ist bei 
jedermann und verjüngt das Wort Christi. Jetzt werden die göttlichen 
Gesetze und Lektionen auf der ganzen Erde verkündigt und machen alle 
Menschen keusch, und von gottesfürchtiger Zucht *sind erfüllt in Wahrheit 
alle Plätze der Barbaren und Griechen. Jetzt senden fremdsprachige und 
vielsprachige Zungen in Einer Lebensart und nach Einer Verabredung 
übereinstimmende Segenssprüche an den Schöpfer des Alls und hängen 
Einem Worte und demselben Gesetz, Einem gottgeziemenden Mysterium 
und derselben Lebensführung an. Jetzt ist Eine Harmonie der Seelen 
und Übereinstimmung der Lehre in der ganzen Welt geschaffen, und 
auf der Stelle loben zugleich mit denen, die im Osten wohnen, diejenigen, 
denen es zu teil geworden ist, im Sonnenuntergang zu wohnen, in Einem 
Augenblicke mit denselben Lehren den Einen jenseits von allem (waltenden) 
Gott, den Herrn der ganzen Welt, und es bekennen keinen andern denn 
nur den Christus Gottes als die Ursache ihrer Hülfe und nennen ihn 
Erlöser zugleich mit denen, die im Süden wohnen, diejenigen, die den 
Norden innehaben. Sie ehren Gott so mit denselben Worten, daß man 
meinen könnte, der Barbare sei bald nicht einmal mehr am Worte von 
dem Griechen zu unterscheiden, und daß der Grieche kein anderer sei als 
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der Barbare. Denn bei Gott gibt es weder Barbare noch Grieche. Denn jeder, 
der Gott fürchtet, ist ein Weiser. Jetzt sind die Ägypter, Syrer, Skythen, 
Italer, Mauren, Perser, Inder, sie allzumal weise geworden durch die Lehre 
Christi, sind in denselben (Dingen) weise und allzumal geübt, den Tod zu 
verachten und dies Leben gering zu schützen, bieten vielmehr Eine gute 
Hoffnung durch die Verheißung des Logos, unsers Erlösers, dar. Aber sie 
haben auch gelernt, daß sie das unsterbliche Leben der Seele in der Wohnung 
des Himmelsgewölbes und das Reich Gottes empfangen würden, das er als 
ein Pfand denen verhieß, die von hier (dieser Erde) Lebewohl gesagt 
haben. Eben durch Werke bestätigte ihr Erlöser die Verheißung: 
durch den Kampf mit dem Tode, wodurch er seinen Jüngern die Nich- 
tigkeit des bei jedermann gefürchteten Todes zeigte und das von ihm 
ihnen versprochene Leben ihren Augen durch offenkundigen Anblick 
hinstellte, damit sie es sähen, und sein Bild zum Erstling unserer Hoff- 
nung sowohl auf ein Leben in unvergänglichem Leibe als auf die Un- 
sterblichkeit der Seele und auf die engelgleiche Majestät durch die 
Auferweckung machte. LXXX. Die erlösenden und der Welt helfenden 
Taten der Offenbarung des göttlichen Logos unter den Menschen sind 
also diese. 

Wenn aber jemand will, daß zum Überfluß auch Myriaden andere 
Beweise über die göttliche Kraft aufgezählt werden, so wäre ihm Muße 
des Geistes nötig zur Prüfung der Dinge, die über ihn geschrieben sind. 
Von diesen will ich wenige voraussagende Worte über die Taten, die 
von ihm geschehen sollten, die er zum Beweise seiner Gottheit vorher 
verkündigte, aus den Schriften seiner Jünger auswählen und als Schluß 
jenen vorlegen, die den Anfang meines Sermons nicht anerkennen. 


Zu Ende ist das dritte Buch des Cäsareensers. 
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Das vierte Buch des Cäsareensers. 


I. Schön ist es, fortan von dem gemeinsamen Erlöser aller (selbst) 
zu hören, der mit den Menschen redete und nach Art eines guten Vaters 
mit seinen Söhnen gleichsam Kind ward und durch das Gefäß, das er nahm, 
wie durch einen Dolmetscher Antworten gab, soweit es die Natur der 
Sterbhehen zu hören vermochte. Denn als er seine Theophanie unter 
den Menschen veranstaltete, zeigte er zwar viele andere offenbare Be- 
weise der Kraft seiner Gottheit durch Taten, — wenn jemand will, 
kann er (sie) aus den Büchern über ihn sammeln, — aber wiederum ist 
auch dies kein geringer, für seine Wahrheit eintretender Beweis, der in 
seinen eigenen Worten besteht. Eben sie müssen wir denen nahe bringen, 
die nicht leicht seinen wunderbaren göttlichen Taten beistimmen, damit 
sie auch jenem anderen glauben, das über ihn verkündigt ist. Und 
nieht gering ist auch der Beweis durch die Kraft, die seine Worte 
denen gewähren, welche Verstand haben. Denn wie wir oftmals sogar 
diejenigen, die wir mit unseren Augen nicht sehen, sondern deren Worte 
wir nur hören, kennen und nach dem Gehörten urteilen über den, der 
da redet, ob es zufällig ein Grieche oder Römer oder gar ein Ägypter, 
ob er der Lebenszeit nach alt oder jung, ob es der Ton eines Weibes 
oder Mannes, ob es die Stimme eines Weisen und Vernünftigen oder 
im Gegenteil eines Toren und Idioten ist, demgemäß aber auch: selbst 
wenn wir zufällig nicht vor Augen haben noch sehen jene göttlichen 
Taten, die der göttliche Logos vollbrachte, als er auf Erden seinen 
Umgang hielt, sondern selbst (wenn wir auch nur) (urteilen) aus der 
Lehre seiner eigenen Worte, deren Stimme seltsam ist und das gemeine 
Denken übersteigt, und aus dem Vorherwissen der künftigen Dinge 
die er voraussagte, und aus dem was er auch in späteren Zeiten zu 
tun versprach, und aus der Erfüllung der vorausgesagten Dinge, * deren 
Vollendung bis jetzt vor unseren eigenen Augen infolge seiner Kraft 
gewirkt wird, — (demgemäß) ist nicht gering der Beweis, der sich in- 
betreff der Dinge ergibt, welche seine Gottheit bezeugen. Denn die 
von ihm geschehenen Wunder verteilen sich auf (zwei) Zeiten: auf die- 
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jenige, die vergangen ist, in der er seinen Umgang auf Erden 
hielt, wie (in den Evangelien) berichtet ist, und (zweitens) auf die spätere 
(Periode), die sieh bis zu uns selber erstreckt. Denn die gewaltigen 
Taten, die er früher vollbrachte, als er auf Erden mit den Menschen 
zusammen war, konnten diejenigen offenkundig sehen, mit denen er 
in jener Zeit zufállig zusammentraf. Eben sie aber sind uns verborgen 
und liegen (nur) ungesehen (vor uns) So konnten hinwieder auch die 
Dinge, die zu unserer Zeit nach seinen voraussagenden Worten in ihrer 
Ordnung erfüllt wurden und (die) eben in ihren Wirkungen bis jetzt 
von uns gesehen werden, von denen, die damals und in jener Zeit 
(lebten), wo sie vorausgesagt wurden, noch nicht in ihrem gehórigen 
Ausgang gewußt werden, und vielleicht erschien ihre Erfüllung den 
Ungläubigen unmöglich. Aber es ist wahrscheinlich, daß auch damals 
*diejenigen, die ihrer Art nach Leute von Verstand waren, obwohl sie 
15 den Ausgang der voraussagenden Worte nicht sahen, dennoch sie um 
seiner übrigen Taten willen glaubten. Denn wie sollte es nicht wahr- 
scheinlich sein, daß diejenigen, welche mit ihren eigenen Augen die 
offenbaren göttlichen Kräfte, Zeichen, Wundertaten und Werke, die 
jede sterbliche Natur übertrafen, sahen, (daß sie) nicht nur an das, was 
20 man damals sah, sondern infolge dieser (Dinge) auch an das bereitwillig 
glaubten, was für spätere Zeiten das Vorherwissen *verbürgte? Daher 
wiederum gehört es sich auch für uns selber, infolge der Wunder, die 
wir mit unseren eigenen Augen wahrnehmen, auch jenen damaligen bei- 
zustimmen, die von seinen Jüngern bezeugt sind. Denn jene (Dinge), 
25 die uns von den Vorfahren nur überliefert sind, weil sie es hörten, 
werden mit unseren eigenen Augen gesehen- und genügen denen, deren 
Geist unverdorben ist, sodaß sie Beweise sind zum Siegel für das Ge- 
schriebene. Was das für Dinge sind, die damals noch nicht waren und 
noch nicht bestanden und noch nicht ins Bewußtsein der Menschen ge- 
30 treten, (wohl) aber von ihm in göttlichem Vorherwissen vorausgesagt 
und für spätere Zeiten überliefert waren und bis jetzt in unserer eigenen 
Zeit sichtbar sind, (sie) aus folgendem kennen zu lernen, ist tunlich. 
II. Es gab (einmal) einen berühmten Mann im Heere, der einen 
Rang und eine Machtstellung bei den Römern inne hatte. Da sein ge- 
35 liebter Sklave, dem die Glieder gelähmt waren, zu Hause darniederlag 
und da er sah, welche Kräfte unser Erlöser an anderen zeigte, wie er 
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die Kranken gesund machte, alle Schmerzen und alle Leiden heilte, und 
da er im Geiste urteilte, daß das Wunder keineswegs von Menschen 
sei, so nahte er sich ihm wie einem Gotte, indem er nicht auf das sicht- 
bare Gefäß des Leibes blickte, durch das er den Umgang mit den 
Menschen hielt, sondern auf den unsichtbaren Gott, der durch das Sterb- 
liche die eigene Tüchtigkeit offenbarte. (Deswegen) fiel er nieder, 
huldigte ihm, bat und flehte inständigst, auch selber für seinen Sklaven 
der Hilfe von Gott teilhaftig zu werden. Als unser Erlóser zu ihm 
sagte: „Ich will kommen und ihn heilen“, antwortete ihm der Chiliarch 
— denn dieses Ranges war er bei den Römern gewürdigt worden — 
und sprach zu ihm: „Herr, ich bin nicht wert, daß du unter mein Dach 
eintretest, aber sage nur ein Wort, so wird der Sklave geheilt werden. 
Denn auch ich bin ein Mann in Machtstellung und habe Soldaten unter 
mir. Sage ich zu diesem: gehe hin, so geht er, zu einem andern: 
komme, so kommt er, und sage ich zu meinem Diener: tue dies und 
das, so tut ers.“ Was nun unser Erlóser auf diese Bitte hin tat, höre 
nicht von mir, sondern aus der Schrift, indem sie buchstäblich so lehrt: 
„Als aber Jesus dies hörte, wunderte er sich und sagte zu denen, die 
ihm folgten: Nicht einmal in Israel habe ich solchen Glauben gefunden. 
Ich sage euch aber, viele werden kommen von Morgen und Abend und 
werden zu Tische sitzen mit Abraham, Isaak und Jakob im Himmel- 
reich. Die Söhne des Reichs aber werden in die äußerste Finsternis 
hinausgehen.“ Dann nach diesen Worten sagte er zum Chiliarchen: 
„Gehe hin, wie du geglaubt hast, wird dir geschehen. Und sein Sklave 


ward geheilt seit dieser Stunde Und als sich der Chiliarch nach : 


seinem Hause wandte, fand er in derselben Stunde seinen Sklaven 
gesund.“ 

III. Mit welcher Vollmacht also die Stimme unseres Erlösers her- 
vorging und welche Vorzüglichkeit er gezeigt hat und mit welcher 


Kraft er erfüllt war und mit welcher Freundlichkeit und Geneigtheit : 


zum Wohltun, sodaß er bereitwilligst sein Kommen verhieß, welcher 
Art aber auch das Wunder der Wohltat war, kann man nicht würdig 
erkennen. Denn daß er dem Chiliarchen nicht mehr sagte als „wie du 
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geglaubt hast, wird dir geschehen“, und daß er zugleich mit dem 
Worte auch seinem Kinde die Heilung gab (und sofort von der 
Krankheit befreite ihn, der binnen kurzem in der Gewalt des Todes 
gewesen wäre,) wie sollte das nicht beweisen, daß in Wahrheit Gott 
durch menschliche Stimme redete? Wenn aber jemand dies für schwer 
olaublich hält wegen des Übermaßes des Wunders, so würde er dennoch 
nicht geziemend die Vorhersagung als Vorwand gebrauchen können, da 
durch sie der Beweis für sein Tun größer erscheint, wenn er sich zu 
Herzen nimmt, wie damals (nur) Ein Römer es war, der zu unserm 
Erlöser kam, ein Chiliarch, der ein größeres und besseres Bekenntnis 
für ihn zeigte als das Volk der Juden, (wie) aber unser Erlöser weis- 
sagte, daß viele anstatt des Einen sein werden, die gleich jenem sich 
ihm nahen würden von denen, die im Sonnenaufgang und in den 
Gegenden des Ostens und im Sonnenuntergang wohnen, die durch die 


5 Erkenntnis und durch das Bekenntnis zu ihm bei Gott an Ehre gleich 


gewürdigt werden mit den Vorfahren der Hebräer. Weil aber auch 
der Vorfahr jener, (eben) der gepriesene Abraham, der von götzen- 
dienerischen Vätern abstammte, sein Leben *änderte, von dem Irrtum 
der vielen Götter (zurückwich) und Einen über alles (regierenden) Gott 
erkannte, *so sagte dieser (Jesus) voraus, daß ihm und seinen Kindern, 
Isaak und Jakob, Myriaden gleich sein würden in der ganzen Menschen- 
welt, und (zwar) besonders diejenigen Völker, die im Osten, und die- 


jenigen (Leute), die im Westen wohnen, und er fügt diesen (Worten) 


auch das Größte seiner Verheißung hinzu. Die Juden selber (sagt er), 
die Söhne jener Gottgeliebten, die stolz sind auf Abraham, Isaak und 
Jakob, sollen, weil sie sich wider ihn erhoben und nicht an ihn glaubten, 
als des Lichtes der Erkenntnis Beraubte „hinausgehen in die äußerste 
Finsternis“, indem er so ihre Unwissenheit und die äußerste Torheit 
und den Mangel an erlösendem Licht voraussagt. Hier ziemt es sich, 


17 vgl. Gen 121ff. Jos 242 Röm 4ıff. 27 — Matih 812 


9. 4 zal ἀπαλλάξαι παραχρῆμα τοῦ νοσεῖν τὸν παρὰ βραχὺ τῷ ϑανάτῳ 
χατεσχημένον — X durch gedankliches Überspringen von παρασχεῖν auf zateoyn- 
μένον. Lies etwa A121 ec Kara e» x! mdaaı cha 
ham e» Kan nur etasd 13 „von denen“) ἐκ τῶν τε πρὸς ἕω 
χαὶ ἀνατολὴν χλιμάτων τῶν τε κατὰ δυόμενον ἥλιον οἰχούντων Th. gr. 16 ,auch'4 
ὅτι δὴ κἀκείνων Th. gr. „und“ € 1% βοώμενος] wörtlich ,verkündigte* X 
18 „und änderte“ Σ᾽ streiche A 19 ,zurückwich* — X ἀναχωρήσας Th. gr. 1. 
ὩΣ, 20 „und sagte voraus“ € streiche € 24 „auch“] „und“; mißverstandenes 


Kal = Ih. gr. 


Die syrische Theophanie Buch IV. 169* 


unsern Sinn auf die Erfüllung zu lenken und mit eigenen Augen wahrzu- 
nehmen, wie die Juden, die sich rühmen, des Geschlechts jener ge- 
nannten gottgeliebten Männer zu sein, ausgestoßen sind nicht nur aus 
dem Reiche Gottes, sondern auch aus ihrer eigenen heiligen und kónig- 
lichen Hauptstadt, in welcher sie allein, wie das Gesetz es bestimmte, ihren 
glänzenden Gottesdienst vollziehen sollten, und (wie) sie Knechte wurden 
aus Freien, früher Söhne vorzüglicher Väter, und vermischt mit fremden 
Völkern — was ihnen nicht gestattet war — in einem Lande, das nicht 
ihr eigen war, umherirrten, sodaß ihnen nicht einmal erlaubt war, aus 
der Ferne das Land ihrer Verehrung zu sehen. Ohne Führer und ohne 
Könige, die sich ablösend bei ihnen als Herrscher eingesetzt wurden, 
standen sie da und waren Untertanen derer, die ihre Tempel von Grund 
aus zerstörten und ihr ganzes Volk bezwangen; weder gab es einen 
Propheten bei ihnen wie früher, noch eine Offenbarung wie früher, noch 
eine Hilfe oder ein göttliches Werk. All dies kam durchaus nicht be- 
vor, sondern nachdem unser Erlöser sein Antlitz von ihnen abgewandt 
hatte, über sie, entsprechend seinen Prophezeiungen. Dies über die 
Juden also derart. IV. Anstatt des Einen Chiliarchen aber, der in jener 
Zeit sich unserm Erlöser nahte, kam eine unsagbare Anzahl von Leuten 
aus allen Völkern, nicht Chiliarchen allein, sondern auch die Menge der 
römischen Truppen wie auch Myriaden von Herrschern und ἡγεμόνες, 
die über Völker und Länder mächtig sind, und andere, soviele an Ehre 
und Rang viel höher sind als diese, eben diejenigen, die im Königs- 
hause stolz sind, — (kamen) gleich jenem Chiliarchen zum Christus 
Gottes, erkannten durch seine Lehre den Gott derer, die bei den 
Hebräern als gottgeliebte Menschen glänzten, und wurden in gleicher 
Weise wie sie des Geschenkes von Gott, dem König des Alls, gewürdigt. 
Wenn aber jemand sich zu Herzen nimmt, wie viele Scharen von Christen 
und Kirchen es in Myriaden Mengen im Lande der Perser und der Inder 
geben soll, die im Sonnenaufgang wohnen, und wie durch die Worte 
unsers Erlösers bei diesen Weiber, liebende Jungfrauen und Männer 
zur vollendeten Heiligkeit übergehen und zur Enthaltsamkeit eines 
philosophischen und züchtigen Lebens, und (wie) Myriaden Bekenner 
Gottes eben unter ihnen leben, V. und wie eben sie den, der vom 
Samen Abrahams aufleuchtete, den Christus Gottes bekennen und durch 
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neue Geburt in ihm Kinder Abrahams geworden sind und eben das 
vorhersagende Wort unsers Erlösers versiegeln, (wie) gerade ebenso 
aber auch in den westlichen Teilen der Welt alle Spanier und Gallier 
und (wie man) (in) den Ländern der Mauren und Afrer, sogar im Ozean: 
[und] in Britannien Christus bekennt und den Gott Abrahams, Isaaks und 
Jakobs anerkennt und auch in Gebeten anruft und als Teilhaber jener 
(Erzväter) in der Gottesverehrung erscheint — wenn also jemand eben 
dies zu Herzen nimmt, dann wird er verstehen, welches die Kraft des 
Logos war, der vorher verkündete und sagte: „Viele werden vom Auf- 
gang und vom Untergang kommen und werden zu Tische liegen im 
Schoße Abrahams, Isaaks und Jakobs im Himmelreich.* Dies also mit 
dem Chiliarchen. Aber auch zu andern Zeiten, als er mit den jüdischen 
Lehrern zusammen redete, prophezeite er dem Ähnliches und redete in 
dieser Weise: „Wenn ihr sehen werdet Abraham, Isaak und Jakob und 
die Propheten, alle im Reiche Gottes, euch aber hinausgeworfen, dann 
werden sie kommen von Morgen (und Abend), von Westen und Süden 
und werden zu Tische sitzen im Reiche Gottes.“ Eben diese (Worte) 
empfangen ihre Bestätigung offenbar durch die Bekehrung aller Völker 
zu dem über alles (waltenden) Gott. Dies also sagte er jenen über die 
Bekehrung aller Vólker zu dem über alles (waltenden) Gott. 

VI. Durch welche Männer er bereit war, eilends die Berufung der 
Völker zu veranstalten, kannst du aus der Schrift seiner Jünger lernen, 
die in dieser Weise lautet: ,Da Jesus entlang ging am Landsee von 
Galiläa, sah er zwei Brüder, Simon, genannt Petrus, und seinen Bruder 
Andreas, wie sie Netze in den See warfen; denn sie waren Fischer. 
Und er sagte zu ihnen: Kommt mir nach, so will ich euch zu Menschen- 
fischern machen. Sie aber ließen in derselben Stunde die Netze und 
gingen ihm nach. Als er weiter wandelte von da, sah er zwei Brüder, 
Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und seinen Bruder Johannes, im 
Schiff mit ihrem Vater Zebedäus, und er berief sie. Sie aber verließen 
in derselben Stunde das Schiff und ihren Vater und gingen ihm nach.“ 
Ein anderer Schriftsteller aber hat geschrieben, dafi er zweimal zum 
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Simon gleich diesem prophetischen Wort geredet habe: Da Jesus nüm- 
lich viel Volks anlag, sagt er, sei er in eins der Schiffe gestiegen, das 
dem Simon gehörte, und als er darin saß, dolmetschte er der Menge. 


X1?8 Nach genügender Belehrung aber, weil es geziemend war, daß er auch 


ein göttliches Werk zu seinen Worten hinzufügte zur Hilfe derer, 
die es sahen, befahl er dem Simon, seine Netze zum Fange auszuwerfen. 
Der aber sprach zu ihm: Die ganze Nacht haben wir gearbeitet, aber 
nichts gefunden; auf dein Wort jedoch will ich die Netze auswerfen, 
— und führte den Auftrag aus. Als sie aber eine große Menge Fische 
einfingen, zerrissen die Netze völlig, von der Menge beschwert. Da 
riefen sie die (Leute) im Nachbarschiff zu Hilfe. Als sie dann die 
Fische in die Höhe gezogen hatten, füllten sie beide Schiffe, sodali Ge- 
fahr vorhanden war unterzugehen. Darüber wunderte sich Simon, 
staunte und bekannte, nicht wert zu sein, dal unser Erlöser sich ihm 
nühere. Der aber zeigte ihm das Bild des Zukünftigen, offenbarte auch 
seme Deutung, und Jesus sprach zu ihm: „Fürchte dich nicht, von jetzt 
an sollst dw Menschenfischer sein.“ Galiläischen Männern, die nichts 
weiter kennen als die syrische Sprache und die auch dem niedrigen 
und armseligen Gewerbe der Fischerei nachgehen, versprach unser Er- 
löser mit Recht, er werde sie zu Menschenfischern und Herolden seiner 
Lehre machen, und hat sie (dazu) gemacht, ohne seine Verheiliung 
Lügen zu strafen, und hat die Kraft Gottes wirksam gezeigt für eine 
Sache, die jede Tüchtigkeit der Menschen übertrifft. Denn wenn er die 
Vernünftigen und Weisen *oder die geehrten und reichen Leute unter 
den Juden zu sich geführt und sie als Lehrer seiner Worte benutzt 
hätte, so wäre es vielleicht für jemanden natürlich zu meinen, daß die 
Sache menschlicher bereitet sei. Denn so pflegen die meisten der 
Menschen sich unterzuordnen: entweder durch Geschenke von den Reichen 
geködert, oder durch die Vorzüglichkeit der Worte und die Phantasie 
der Weisheitirre geleitet, oder die Macht angesehener Personen fürchtend. 
Er aber benutzte nicht derartige Jünger, sondern im Gegenteil Arme 
und Unberühmte, bescheiden an Redegabe, der Sprache nach Syrer, 
niedrig und armselig im Beruf (σχῆμα), und war durch sein Werk offen- 
bar, indem er allein die göttliche Kraft verwandte, die er zeigte, indem 
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er sie zuerst mit Einem Worte berief und zu seinen Anhüngern machte 
und (indem) er ihnen dann verhief, er werde sie zu Fischern und 
Herolden der Menschen machen, damit sie anstatt der Netze, die sie 
hatten, von ihm das Netz empfingen, das aus allerlei Worten der Ge- 
setze und Propheten und aus solchen seiner eigenen göttlichen 
Lehre gewebt war, und (damit) sie (es)in das Meer der Menschenwelt würfen 
und einfingen, soviele sie fünden, indem sie ihre geistigen Netze mit 
jeder Art vernünftiger Fische füllten. Aber dies waren, als man da- 
mals im Worte es hörte, Phrasen und Töne und nichts weiter. Das Werk 
aber der göttlichen Kraft stellte er nicht lange darauf hin und vollendete 
eben das in Taten, was vorher durch Worte gesagt war, sodaß in 
kurzer Zeit die ganze Menschenwelt zumal unzählige Scharen der von 
diesen armen und laienhaften Menschen Gefischten besaß und jeder 
Ort der Griechen und Barbaren mit Kirchen angefüllt wurde wegen jener 
Einen Verheißung des göttlichen Wortes, durch welches er verhief, 
nicht daß er seine Jünger belehren, sondern daß er sie zu Menschen- 
fischern machen werde, sodaß er die Zukunft nicht nur vorher kannte 
und vorher sagte, sondern auch als Täter so großen Wissens erschienen 
ist. Er sprach durch das Wort und hat gewirkt durch die Tat; er 
stellte die Zukunft durch Symbol und Bild dar und hat sie durch sein 
Wirken vollendet. Denn denen, die vor alters früher in der Finsternis 
(fern) vom Lichte der Wahrheit und in der Nacht der Gotteserkenntnis 
arbeiteten und keinen für die Erlösung einfangen konnten, leuchtete er 
in seinem Glanze auf und befahl denen, die an den Tag und ans Licht 
kamen, nicht auf die eigene Kunst, sondern auf sein Wort zu ver- 
trauen und die Netze in die Tiefe zu werfen. Die aber brachten eine 
so große Menge von Fischen zusammen, daß die Fanggeräte zerrissen 
und die Schiffe in Gefahr kamen, infolge der Belastung in die Tiefe zu 
sinken. Als dies aber so geschehen war, brachte er den Simon zum 
Erstaunen und zu nicht geringer Furcht. Aber dies möge dich nicht 
erschrecken, sagte unser Erlöser zu ihm; denn noch ist es (Kinder)spiel 
und ein Bild des Zukünftigen. Denn dies sind stumme und unver- 
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ständige Fische, und dies sind Fahrzeuge und Netze, aus seelenloser 
Hyle gefertigt, aber derartig sind nicht die Abbilder dieser Dinge. 
Etwas später also, das heißt vielmehr: augenblicklich jetzt auf der 
Stelle, wirst du ein Menschenfischer sein, . wirst du von dieser er- 
müdenden, nutzlosen Fischerei ablassen, vielmehr ein Fischer ver- 
nünftiger Lebewesen anstatt der unvernünftigen werden und nicht mehr 
aus den Tiefen des Meeres, sondern aus der salzigen Bitterkeit der Welt 
und aus den finstern Winkeln der Gottlosigkeit und Schlechtigkeit 


zum geistigen Licht und zur reinen Luft heraufziehen diejenigen, die 


von dir gefangen werden, das heißt vielmehr: du wirst sie zum Leben 
fangen dadurch, daß du ihnen das Leben, aber nicht den Tod förderst. 
Denn die aus dem Meere (stammenden) Fische, die vorher in der 
Finsternis (und) in der Tiefe leben, gehen sofort zu grunde, sobald sie 
Lieht und Luft erlangen, diejenigen (Fische) aber, die von dir unter den 
Menschen gefangen werden aus der Finsternis der Unwissenheit, ändern 
sich um und werden zum göttlichen Leben gefangen. Deswegen sprach 
er: „Von nun an wirst du Menschenfischer sein.“ Dies sagte unser 
Erlöser mit göttlicher Kraft vorher und dies zeigte ebenderselbe Erlöser 


durch Werke als zuverlässig und wahr. Wieviel Myriaden Menschen 


also jener Fischer, der Netzwerfer, der Syrer, anstatt der Jagd auf 
Fische erbeutete durch die mit göttlicher Kraft gewebten Netze ver- 
borgener Worte, kann man unmöglich in eine Zahl fassen. Das Sicht- 
bare aber ist das Gesicht des Unsichtbaren. Denn was der lange Aeon 
der Welt vor der Theophanie unsers Erlösers nicht hervorbrachte, was 


weder Mose, der Gesetzgeber der Hebräer, noch die Propheten Gottes : 


nach Mose, noch Myriaden anderer Fischer, die früher die göttliche 
Lehre den Menschen verkündeten, nicht zu tun vermochten, obwohl sie 
die ganze Nacht hindurch vor seiner Erscheinung viel arbeiteten, das 
hat der galiläische Mann, der Arme, der Barbar seiner Sprache nach, 
eben jener Simon getan. Ein Beweis aber für das damals von Simon 
Vollbrachte sind die bis jetzt leuchtenden Kirchen, die viel voller sind 
an geistigen Fischen als jene Fahrzeuge, wie es die ist (zu) Cäsarea in 
Palästina, wie die zu Antiochien in Syrien, wie die in der Stadt der 
Römer. Denn man berichtet, daß Simon selber diese Kirchen und alle 
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in der Nachbarschaft gründete, und diejenigen in Ägypten, *eben in 
Alexandrien stellte er ferner selber, (freilich) nicht durch sich, sondern 
durch den zum Jünger gewonnenen Markus für sich auf. Während er 
nämlich selber in Italien und unter den Nachbarvölkern weilte, machte 
er seinen Jünger Markus zum Lehrer und Fischer für die in Ägypten. 
Richte aber deinen Sinn auch auf die übrigen Jünger unsers Er- 
lösers, denen er verhiel), er werde sie zu Menschenfischern machen, und £131 
(denen) er sein Wort durch die Tat zeigte. Bis jetzt also schafft und 
wirkt derselbe, indem er überall auf Erden zugegen ist und die ganze 
10 Mensehenwelt mit seinen geistigen Netzen füllt und mit vernünftigen 
Fischen der Barbaren und Griechen aus jedem Geschlecht, aus der 
Tiefe des Bösen und aus der Finsternis der Gottlosigkeit die Seelen 
der Menschen herausziehend, sie hinwendend an jedem Tage und zu 
jeder Stunde zu dem Lichte der von ihm verkündeten Gotteserkenntnis. | 
15 Indem dies so mit unsern Augen gesehen wird, scheint es mir ein 
zweifelloses Zeugnis für die Theophanie unsers Erlósers darzustellen. 
VII. Willst du aber auch das dritte Wort der göttlichen Stimme 
hören, die vorhersagte. daß seine Jünger in aller Welt leuchten würden, 
so höre auch dies. Es liegt aber in folgender Weise vor: „Ihr seid das 
20 Lieht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berge gebaut ist, kann 
nicht verborgen bleiben. Man zündet auch nieht ein Licht an und setzt 
es unter einen Scheffel, sondern auf einen Leuchter, so leuchtet es allen, 
die in dem Hause sind. So soll euer Licht leuchten vor den Menschen, 
damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel 
25 preisen.^ Hier (sagte er) wiederum zu jenen Fischern, die aus dem 
Lande Galiläa kamen — es ist aber ein Winkel Judäas, der so genannt wird, 
am Meeresrücken gelegen, über den auch unter den Propheten Jesaja 
verkündet und ausruft, indem er zugleich auf die Verborgenheit des 
Landes und zugleich auch auf die Erscheinung unsers dortigen Er- 
lösers hinweist: „Galiläa der Völker, ein Volk, das in Finsternis sitzt, 
sah ein großes Licht“ — jenen also, die von dort stammten, gewöhn- 
lichen, bescheidenen Leuten, laienhaft an Rede, armselig an Lebens- 
weise, eben jenen Fischern sagte er, daß sie das Licht der Welt sein 
würden, und bestätigte durch die Tat diese Verheißung, sodaß eben 
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jener Simon, genannt Petrus, aus Kapernaum, einer Stadt Galiläas, auszog, 
Myriaden Seelen der Menschen dureh das Licht der Gotteserkenntnis er- 
leuchtete und in der ganzen Welt bis zu den Ländern des Westens bekannt 
wurde, und (sodaß) die Erinnerung an ihn bis jetzt bei den Römern größer ist 
als an die, die früher waren, sodaß er sogar einer herrlichen Grabstätte 
vor der Stadt gewürdigt wurde, zu dem wie zu einem grofien Heiligtum 
und Tempel Gottes Myriaden Scharen des römischen Reiches eilten. 
Wie sollte dies nicht die Wahrheit dessen bestätigen, was er seinen 


2132 Jüngern sagte: „Ihr seid das Licht der Welt.“ So aber leuchtet ferner 


auch der Name des Johannes, des Sohnes Zebedäi, den er beim Fisch- 
fang mit seinem Vater und Bruder die Netze flicken sah und den er 
derselben Berufung und Verheißung würdigte, in der ganzen Welt, und 
seine Worte *erleuchten die Seelen der Menschen durch die von ihm 
überlieferte Schrift des Evangeliums, die in mancherlei Sprachen, grie- 
chische und barbarische, verdolmetscht ist und allen Völkern alle Tage 
ins Ohr verkündigt wird. Und besonders auch ehrt man die Todesgrab- 
stätte dieses (Apostels) zu Ephesus in (Klein)asien herrlich und beweist (da- 
mit), daß die Erinnerung an das Licht seiner Vorzüglichkeit in Ewig- 
keit nicht vergessen wird. So werden auch die Schriften des Apostels 
Paulus mit Recht in der ganzen Welt verkündet und erleuchten die 
Seelen der Menschen. Auch das Märtyrertum seines Todes und die 
über ihm (sich erhebende) Grabstätte wird vorzüglich und gewaltig: in 
der Stadt Rom bis jetzt gepriesen. Was habe ich nötig zu sagen, daß 
auch die Lebensweise, die in der ganzen Welt durch eben die Jünger 
unsers Erlösers eingeführt ist, dem Anblick eines Siegeszeichens gleich 
eine berühmte Stadt ist, die nicht etwas im Verborgenen (Gelegenes) ist, 
sondern die die Mitte aller Städte inne hat, entsprechend dem Wort 
unsers Erlösers: Einer Stadt gleich, die oben auf einem Berge gelegen 
ist. Das Wort, das sie über unsern Meister verkündeten, war nicht wie 
(eins) das unter dem Scheffel verborgen und dem Irrtum und der 
Finsternis überliefert ist, sondern wie (eins), das oben auf einen hohen 
Leuchter und in die Höhe nach aufwärts gehoben ist und allen, die im 
Hause der ganzen Welt sind, leuchtet. Vorauswissen aber und Prophe- 
zeiung — und keineswegs nur (etwas) Befehlendes, sondern auch etwas 
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die Zukunft Vorauszeigendes — ist dies (Wort): „So wird euer Licht 
leuchten vor den Menschen.“ „Licht“ aber nannte er durchaus alle, 
indem er sagte: „Ihr seid das Licht der Welt“, und keineswegs viele 
Lichter, sondern zumal alle Ein Licht, sodaß infolge der Überein- 
stimmung zumal aller Erleuchtung für die ganze Welt da war. Denn 
seine Sache allein war es zu sagen: „Ich bin das Licht der Welt“. 
Über ihn ist in Wahrheit geredet: „Er war das Licht, das in die Welt 
kam, das jedermann erleuchtet.“ Aber indem dies so gesagt und erfüllt 
wurde, siehe, wie er ferner auch seinen Jüngern sagte und erklärte: 
10 „Was ich euch in der Finsternis sage, sollt ihr im Lichte sagen, und 2133 
was ihr ins Ohr hört, sollt ihr auf den Dächern verkünden. Und 
fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, aber die Seele nicht 
töten können; fürchtet euch vielmehr vor dem, der Seele und Leib ver- 
derben kann in die Hölle“ Auch hierdurch versprach er eben in den 
Anfängen (der Belehrung) seiner Jünger, als sie die Dinge (noch) nicht 
kannten und waren wie der, der in Finsternis ist, die Kenntnis des 
Lichtes. Denen, die im Verborgenen und in der Finsternis seine Be- 
fehle hörten, ohne daß (die Erfüllung) sichtbar war, prophezeite er, dali 
sie ihn offen bei jedermann predigen würden, und ermahnte sie, sich 
nicht zu scheuen, sondern die Gefahr mit ganzer Seele zu ertragen und 
ihn ins Ohr aller zu verkündigen, ohne sich zu fürchten vor denen, die 
den sterblichen Leib töten. Denn die Seele kann von den Menschen | 
nicht getötet werden, weil sie unkörperlich und unsterblich ist. Denn 
nur Gott kann Leib und Seele zumal töten und strafen. Es mag aber 
25 beobachtet werden, daß er eben hierdurch die Unkörperlichkeit der 
Seele lehrte und ein Dogma der Philosophen in kurzen Worten darlegte. 
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Daß er seinen Jüngern am Anfang (ihrer Berufung) sagte, er werde sie 

zu Menschenfischern machen, und am Ende offenkundig prophezeite, sie 

30 würden sofort alle Völker mit (Hilfe) seiner Kraft zu Jüngern machen, (wird) 
nach dem Evangelium des Matthäus (beschrieben). 


VIII. Nach seiner Auferstehung von den Toten gingen alle 
zumal, denen es aufgetragen war, nach Galiläa, wohin er ihnen 
gesagt hatte (zu gehen). „Und da sie ihn sahen, fielen einige nieder, 
andere aber zweifelten. Er aber trat zu ihnen, redete mit ihnen und 
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sprach: mir ist gegeben von meinem Vater alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden. Gehet hin, lehret alle Völker und taufet sie im Namen des 
Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes, und lehret sie halten alles, 
was ich euch befohlen habe, und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis 
an das Ende der Welt.“ Beachte aber bei diesen (Dingen) die Über- 
legung der Jünger und die Vorsicht ihres Denkens, daß nicht alle ihn 
anbeteten, als sie ihn sahen, sondern (nur) die einen taten dies gläubig 
und gern, die andern aber hielten für jetzt zurück, sodaß sie nicht 
leicht(sinnig) und schnell diesem Wunder zustimmten, sondern mit 
ΣΊ84 reiflicher Prüfung und aller Vorsicht. Dann am Ende ließen auch sie 10 
sich überzeugen, zogen aus zu allen Menschen und wurden selbst Pre- 
diger seiner Auferstehung. Da aber in der Schrift der Propheten mit 
Bezug auf ihn prophetisch gesagt ist: „Bitte von mir, so will ich dir 
Völker zu deinem Erbe geben und deine Herrschaft (soll) bis an die Enden 
der Erde (reichen) sagt er zu seinen Jüngern, als ob das prophetische 
Zeugnis jetzt durch die Tat erfüllt würde: „Mir ist jede Gewalt wie im 
Himmel (so) auch auf Erden gegeben. Denn die Herrschaft der Dinge 
im Himmel hatte er von Ewigkeit an inne, die (Macht) der Dinge auf 
Erden aber, sagt er, sei ihm jetzt gegeben vom Vater, entsprechend dem 
(Worte): „Bitte von mir, so will ich dir Völker zu deinem Erbe 20 
geben.“ Denn einst, wie Mose bezeugt: „Als der Höchste die Völker 
trennte, bestimmte er die Grenzen der Völker nach der Zahl der 
Engel,“ waren die Engel Gottes die Herrscher über alle früher auf 
Erden (Weilenden). Als sich die Menschheit aber zum polytheistischen 
Irrtum wandte und die herrschenden Engel nichts in betreff dieser : 
(Sache) helfen konnten, lehrte fortan der gemeinsame Erlöser aller 
selber durch seine Theophanie nach dem Siege über den Tod, daß nicht 
mehr den Engeln, sondern ihm von seinem Vater die Herrschaft 
über die Völker auf Erden gegeben sei. Deshalb befahl er seinen 
Jüngern nicht früher, sondern jetzt (erst), herumzuziehen und alle Völker : 
zulehren. Notwendig aber fügt er auch das Geheimnis der Reinigung hinzu. 
Denn er mußte diejenigen, die aus den Völkern sich bekehren, von jeder Be- 
fleckung und Besudelung durch seine Kraft reinigen, weil sie infolge des 
dämonischen und polytheistischen Irrtums schmutzig und mit Befleckung 
jeder Art behaftet waren und jetzt zuerst von einem lasterhaften und 3: 
gesetzlosen Lebenswandel sich lossagten. Diese ermahnte er zu lehren, 
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nach der Reinigung, die durch seine mystische Lehre (stattfindet), nieht 
die jüdischen Gesetze und nicht die Gebote des Mose, sondern alles 
das bewahren, was er selber ihnen auftrug. Dies war es, was alle 
gleichmäßig, bei allen Völkern herumgehend, allen Jüngern und allen 
Kirchen in aller Welt überliefert haben, Notwendig aber treibt er sie 
an und macht sie geneigt, xw fischen und herumzugehen bei allen 
Völkern und jedes Geschlecht der Menschen zu lehren, durch die Ver- 
heißung, die er ihnen gab, indem er sagte: „Siehe, ich bin bei euch.“ 
Denn diesem Worte der Verheißung fügte er die Tat hinzu, war mit 
göttlicher Kraft bei jedem einzelnen von ihnen, war allen zumal gegen- 
wärtig, schaffte und wirkte mit ihnen und bekräftigte das Sieges(werk), 
indem er sie zu Lehrern aller Völker in der von ihm überlieferten 
Gottesfurcht machte. Auf diese Verheifung also vertrauend, erfüllten 
sie durch die Tat seine Worte. Sogleich und in nichts *zögernd 


5 gingen sie in aller Bereitwilligkeit, alle Völker zu belehren, indem sie 


eben durch die Tat wahrnahmen und mit den Augen lebendig sahen den, 
der vor kurzem tot war, und den, den sie wegen des Vorgefallenen ver- 
leugnet und abgeschworen hatten, eben ihn deutlich und in eigener 
Person nahe sahen und (hörten), wie er mit ihnen in gewohnter Weise 
redete und ihnen das Vorhergesagte verhieß, (sodaß) sie wegen des 
Anblicks, den sie prüften, seinen Versprechungen nicht ungläubig sein 
konnten. Denn der Befehl (allein) hätte sie verdrossen, da sie ihr 
*bäurisches Wesen und ihre bescheidene hedegabe kannten, weswegen 
sie beinahe verzichtet hätten, *indem sie mit Recht bedachten, daß es 
für (Leute, die) der Sprache nach Syrer (waren) und nichts weiter als 
Fischerei verstanden, unmöglich war, als Lehrer der Griechen zumal 
und Römer, der Ägypter, Perser und übrigen barbarischen Völker auf- 
zutreten und Gesetze zu geben gegen alle Gesetzgeber und Könige auf 
der ganzen Erde, entgegengesetzt dem, was jenen über die Götter ihrer 
Vorfahren von aller Ewigkeit an überliefert war. Aber es war ihnen nicht 
erlaubt, solches zu bedenken, da sie die Stimme Gottes hörten, welche 
zu ihnen sagte: „Siehe ich bin bei euch alle Tage“, und da sie deutlich 
sahen, daß die Gottheit des mit ihnen Redenden mächtiger erschien als 
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der Tod. Deswegen auch überkam sie Furcht, wenn sie nicht ge- 
horchten, sodafi sie daher die Gefahren mit ganzer Seele ertrugen, in- 
dem sie die Bürgschaft des Lebens nach dem Tode vom Meister 
empfingen, und mutig daran gingen, bei allen Vólkern umherzugehen, 
indem sie durch Werke die Verheißungen ihres Meisters bestätigten. 
Er aber fügte zu seinen Versprechungen an sie (noch) ein übriges Wort 
hinzu, und (noch) wunderbarer: er bewährt es bis jetzt. Indem er zu 
ihnen sagt: „Siehe ich bin bei euch alle Tage“, fügt er hinzu: „bis 
ans Ende der Welt.“ Dies erfüllt er keineswegs nur an ihnen, sondern 
auch an allen denen, die ihnen folgten und eben von ihnen seine Lehre 
empfingen, und auf der Stelle bis jetzt ist er allen denen nahe, die ihm 
zu Jüngern gewonnen werden. Deswegen wächst seine von ihm be- 
hütete Kirche alle Tage, wird größer an Macht und mehrt sich und 
wird durch seine Kraft bis ans Ende der Welt gesammelt. 


Über die Bekehrung aller Völker zu Gott. Aus dem Evangelium des Lukas. 


IX. Wiederum zu einer anderen Zeit nach der Auferstehung von 
den Toten erschien er anderen seiner Jünger. Da sie noch zweifelten 
und nicht an ihn glaubten, brachte er folgende Worte vor und sagte: 
„Das sind die Reden, die ich zu euch gesagt habe, als ich noch bei 
euch war, daß alles in Erfüllung gehen müsse, was über mich geschrieben 
steht im Gesetz Mose, in den Propheten und Psalmen. Darauf *öffnete 
er ihren Verstand zur Einsicht in die Schriften und sagte zu ihnen: 
So muß Christus leiden, auferstehen von den Toten am dritten Tage 
und auf seinen Namen verkündet werden Buße und Sündenvergebung 
bei allen Völkern, anfangend von Jerusalem. Ihr aber seid Zeugen 
dafür.* Nachdem er Einmal gesagt hat, auf seinen Namen solle Buße 
verkündigt werden allen Völkern, darf man, falls die Tat nicht dem 
Wort folgte, auch seine Auferstehung von den Toten nicht glauben. Wenn 
aber auch bis jetzt die (Dinge) seiner Prophezeiung sich in die Tat um- 
setzen und (wenn) sein Wort lebendig und wirksam ist in der ganzen Welt 
und mit Augen gesehen wird, so ziemt es sich, fortan nicht (mehr) zu 
zweifeln an dem, der dies Wort sagte. Denn der, dessen Kraft lebendig 
und wirksam ist und mit Augen gesehen wird, über den muli man not- 
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wendig viel früher bekennen, daß er lebe und das Leben Gottes voll- 
ende, er dessen lebendige Werke übereinstimmend erscheinen mit seinen 
Worten. In alle Ohren also aller Völker *drangen seine Worte, über- 
setzt und verdolmetscht in alle Sprachen der Griechen und Barbaren, 
sodal} seine Lehre von allen Völkern gehört wurde und zur Bekehrung 
und Bulse Myriaden Scharen derer brachte, die früher in polytheistischem 
Irrtum und Götzenverehrung frevelhaft und ungeziemend lebten. Aber 
er befiehlt nieht, zuerst Vergebung und dann Buße, sondern zuerst Buße 
und dann Vergebung zu verkünden. Denn denen, die eine lautere Buße 
der früheren Sünden zeigten, schenkte die Güte unsers Erlösers die 
Vergebung ihrer Taten, um derentwillen er auch den Tod auf sich nahm 
und sich selbst als Lösegeld darbot für die Seelen derer, die durch ihn 
erlöst werden sollten. So also fafMen seine Jünger — Leute, im Reden 
unerfahren und vollkommen laienhaft, ihrem Beruf (σχῆμα) nach ärmlich 
und gering — Vertrauen zu der Kraft dessen, der nach seinem Tode 
ihnen erschien und offenkundig mit ihnen redete, fingen von der Stadt 
Jerusalem an gemäß seinen Befehlen, zogen zu allen Völkern und taten, 
was ihnen aufgetragen war, indem sie allen die Buße und Vergebung 
der früheren Sünden der Seele verkündeten und so große Tüchtigkeit 
zeigten, daß bis jetzt in unserer Zeit die Lehre dieser armen und laien- 
haften Männer in der ganzen Menschenwelt wirksam ist. 


Wie seine “Taten gehört und verkündet werden in der ganzen Welt. 
Aus dem Evangelium des Matthäus und aus Markus. 


X. Als sieh unser Erlóser in Bethanien, einer Stadt nicht weit von 
Jerusalem, befand und bei einem gewissen Simon eingeladen war und 
dort zu Tische lag, nahm ein Weib eine Alabasterflasche voll Balsams, 
dessen Preis teuer war, trat herzu und goß es über seine Füße. Seine 
Jünger aber wurden unwillig über sie und tadelten das Geschehene. Er aber 
nahm das, was getan wurde, als ein Zeichen an und wies darauf hin, daf die 
Tat verkündet und gehórt werden sollte in der ganzen Welt, weissagte so 
und sprach: „Ich sage euch, wo auch immer dies mein Evangelium ver- 
kündigt wird in der ganzen Welt, da wird auch das geredet werden, was sie 
getan hat, zu ihrem Gedächtnis.“ Dies sagte er voraus, obwohl in jener 
Zeit die Schrift des Evangeliums noch nicht ins Bewußtsein gedrungen 
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und noch nieht ins Ohr jemandes gekommen war und nicht einmal die- 
jenigen, die in der Nachbarschaft wohnten, — wie es wahrscheinlich 
ist, — das kannten, was geschah, sondern nur diejenigen, die zufällig 
zugegen waren. Dennoch aber sprach er sogleich dies große Wort aus 
und prophezeite, daß die von seinen Jüngern verfaßten Evangelien in 


2138 der ganzen Welt verkündigt werden sollten, und fügte die Tat sogleich 


zu dem Worte hinzu, indem er sagte, dal mit seinen Taten im Evan- 
gelium auch das, was von diesem Weibe getan war, aufgeschrieben und 
geredet werden sollte in der ganzen Welt zu ihrem Gedächtnis. Daß 
er gerade dies durch die Tat bestätigte, ist klar. Denn es gibt kein 
Volk, kein Land, keinen Ort, in dem nicht das Gedächtnis dieses Weibes 
geredet würde, das in dem über ihn (verfaßten) Evangelium geschrieben 
ist und mit der Lehre über ihn in der ganzen Welt verkündet wird. 
Dies also über diese. Höre aber, was er über die Kirche verhiel. 


Wie er seine Kirche mit Namen erwähnte, obwohl sie noch nicht bestand, 
und wie er sagte, daß die Pforten des Todes sie niemals überwinden 
würden. Aus dem Evangelium des Matthäus. 


XI. Als er einst seine Jünger fragte, was die Menschen über ihn 
sagten, und sie ihm die Meinung vieler antworteten, fragte er sie zum 
zweiten Male: „Ihr (aber), was sagt ihr?‘ Als Simon zu ihm sagte: 
„Du bist Christus, der Sohn des lebendigen Gottes“, antwortete er ihm 
und sprach: „Selig bist du, Simon bar Jonan. Fleisch und Blut hat 
es dir nicht geoffenbart, sondern mein Vater im Himmel. So sage auch 
ich dir: Du bist Petrus, und auf diesen Felsen will ich meine Kirche 
bauen, und die Riegel der Scheol sollen sie nieht überwältigen.“ Dies 
Wissen (des Simon), daß er Christus sei, der Sohn des lebendigen 
Gottes, nahm er an und nannte dies ganze Begreifen mit Recht πέτρος, 
weil es weder zerrissen noch erschüttert wird. Deswegen nannte er 
auch jenen Mann, eben seinen Jünger, den früher (so) genannten Simon: 


„Petrus* wegen des Wissens, über das er hinterher prophezeite und : 


sagte: „Auf diesen Felsen will ich meine Kirche bauen und die Riegel 
der Scheol sollen sie nicht überwältigen“ Er weissagte zugleich die 
Zukunft und versprach, sie selber zu bauen und das Werk zur Voll- 
endung zu bringen dadurch, daß seine Kirche auf das über ihn ver- 


liehene Wissen wie auf einen festen Grundstein gegründet und gebaut : 
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werde allein durch seine Macht in Ewigkeit und daß die Pforten des 
Todes sie niemals besiegen würden. Die Erfüllung zeigte er besser als 
alle Worte (es darstellen können). Denn Myriaden *Verfolgungen und 
viele Arten des Todes ergingen über seine Kirche, vermochten aber 
nichts wider sie. So zeigte die Prophezeiung eben in Taten offenkundig 
ihre Wahrheit durch die Erfüllung. Dies war aber ein nicht geringes 
Vorherwissen, daß er jene Schar, die auf seinen Namen gegründet werden 
sollte, „Kirche“ nannte. Denn die Scharen der Juden hießen ,Syna- 
gogen“, und zu der Zeit, wo er unter Menschen wandelte, weilte 
er in der jüdischen Synagoge, und noch war keine Synagoge in jener 
Zeit eigens für ihn geweiht. Wie soll man sich da nicht wundern, daß 
er jene spätern Synagogen, die in fernen Zeiten schließlich auf seinen 
Namen gegründet wurden, vorauswußte und sie nicht nach jüdischer 
Gewohnheit Synagogen, sondern Kirchen nannte. Er fügte aber hinzu, 
daß „die hiegel der Unterwelt sie nicht überwältigen würden“, was wir 
mit unseren eigenen Augen wahrnehmen. Aber es ziemt sich, sich 
nicht nur über die Weissagung, sondern auch über die Verheißung zu 
wundern. „Denn ich will meine Kirche auf einen Felsen bauen, und 
die Riegel der Unterwelt werden sie nicht überwältigen.“ Es ist 
möglich, dies in der Tat zu sehen. Denn nicht durch die Kraft der 
Menschen und nicht durch die Vorzüglichkeit der Lehrer wurde seine 
Kirche gegründet, sondern er, der verhieß und durch die Tat seine Ver- 
heißung bis jetzt erfüllt hat, er hat in der ganzen Menschenwelt durch 
göttliche Kraft den Bau und das Wachstum seiner Kirche befördert. 


Über die Spaltungen, die in den Häusern und Familien bis jetzt wegen 
seiner Lehre stattfinden. Aus dem Evangelium des Matthäus. 


XIL „Denket nicht, daß ich gekommen sei, Frieden zu bringen 
auf die Erde; ich bin nicht gekommen, Frieden zu bringen, sondern 
das Schwert. Denn ich bin gekommen, zu entzweien einen Mann mit 
seinem Vater, die Tochter mit ihrer Mutter, die Schwiegertochter mit 
ihrer Schwiegermutter, und seine Hausgenossen werden die Feinde des 
Mannes sein.“ Wie aber Lukas sagt: „Meint ihr, ich sei gekommen, 
Frieden zu bringen auf die Erde? Nein, sage ich euch, sondern 
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Spaltungen. Denn von jetzt an werden sein fünf in Einem Hause ge- 
spalten, drei gegen zwei und zwei gegen drei, der Vater wird sich 
spalten gegen den Sohn und der Sohn gegen den Vater; und die Mutter 
wird sich spalten gegen die Tochter und die Tochter gegen die Mutter, 
die Schwiegermutter gegen die Schwiegertochter und die Schwieger- 
tochter gegen die Schwiegermutter.“ Wer sollte da nicht staunen, dal 
nicht einmal das dem Vorherwissen unseres Erlösers verborgen blieb, 
was in jedem einzelnen Hause in fernen, späteren Zeiten bis jetzt sich 
erfüllt? Denn als ob er den Dingen selber nahe sei und in den 


3140 Wohnungen aller Menschen umherwandle, sagte er seinen Jüngern die 


(Dinge) voraus, die bis jetzt sich ereignen, Dinge, die bis dahin noch 
nicht existiert hatten und (noch) nicht waren zu der Zeit, wo er jene 
Worte sprach. Denn damals waren sie noch nicht Taten geworden, als sie 
nur ins Ohr gehört wurden. Jetzt aber ist die Prophezeiung durch Taten 
zur Erfüllung gekommen und kann mit Augen gesehen werden. Wie 
sollte da nicht jeder bekennen, der bereit ist, Geziemendes zu denken, daß es 
in Wahrheit Worte Gottes seien? Ferner aber sehen wir mit unsern eigenen 
Augen, wie er auch durch diese (Worte): Ich bin gekommen zu spalten, das 
Schwert und Spaltungen unter die Menschen zu bringen, — was kein Wort 
der Menschen, weder der Philosophen noch der Propheten, weder der 
Griechen noch der Barbaren jemals wie diese Kraft gezeigt hat — (wie 
er) auch hierdurch die ganze Welt beherrscht, alle Häuser spaltet, alle 
Geschlechter und alle Familien durchteilt und trennt, so daß die einen 
das Seine denken, die andern aber sich im Gegensatz dazu befinden. 
Er allein, unser Erlöser und das Wort Gottes hat verheißen, dieses zu 
tun, und eben durch Taten die Verheißung bestätigt. Er lehrte aber 
die Ursache der Seelenspaltung, die in den Häusern geschehen würde, 
wie wir irgendwo in dem Evangelium gefunden haben, das unter den 
Juden in hebräischer Sprache (verbreitet) ist, in dem es heißt: „Ich 
wähle *je die Besten mir aus, die mir mein Vater im Himmel gibt.“ 
Hieraus kann man lernen, wie sich in allen Häusern, in denen das 
Wort Jesu siegt, die Besseren von den Schlechteren sondern. Wenn 
man also unter den Brüdern oder Sklaven und in allen Familien die 
Gewohnheiten, die Sitten (σχήματα), die Lebensweise, die Keuschheit und 
Demut derer, die die Lehre unsers Erlösers erwählt haben, das heißt 
vielmehr derer, die von ihm erwählt sind, mit denen, die ihn noch nicht 
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gewürdigt haben, vergleicht, so erkennt man, welche Kraft er gebrauchte, 
und daß er nicht nur die Zukunft voraussagte, sondern daß er auch die 
Tat fügte zu seinem Worte, hauptsächlich xw dem, was geschrieben steht: 
„lch wähle mir je die Besten aus, die mir mein Vater im Himmel 
gibt.“ Indessen aber (wenn es) jetzt (auch heißt): „Ich bin nicht ge- 
kommen, Frieden auf die Erde zu bringen“, so setzt er doch an einer 
andern (Stelle) seinen Jüngern auseinander und sagt: „Den Frieden lasse 
ich euch, meinen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe auch ich ebenso 
Heil, wie die Welt Heil gibt“, indem er in dieser Weise das Wissen 
von Gott und die Liebe (zu ihm), die er bei seinen Jüngern förderte, 
und die Unerschrockenheit der Seele und die Klarheit und Festigkeit 
des Verstandes benennt. Dies also auch über dies. Was er aber auch 
über das Volk der Juden voraus wußte und voraus sagte, ist möglich, an 
Folgendem zu prüfen. 


Was er im Gleichnis über das Volk der Juden prophezeite. 
Aus dem Evangelium des Matthäus. 


XIII. Als in Jerusalem die Führer des Volkes der Juden, die 
Hohenpriester und Schriftgelehrten gemeinsam versammelt waren, sagte 
er, während er im Tempel selber verweilte, was sie in Zukunft gegen 
ihn sieh erdreisten würden, und das Verderben, das sie wegen dieser 
Frechheit treffen würde, versteckt auf diese Weise im Gleichnis voraus: 
„Es war (einmal) Ein Mann, ein Hausherr, (der) pflanzte einen Wein- 
berg, setzte einen Zaun darum, grub eine Kelter darin und baute einen 
Turm darein, überließ ihn den Arbeitern und zog fort. Da aber die 


5 Zeit der Früchte nahte, sandte er seime Sklaven àn die Arbeiter, ihm 


die Früchte zu bringen. Die Arbeiter aber nahmen seine Sklaven, den 
einen schlugen sie, den andern steinigten sie, den dritten tóteten sie. 
Wiederum sandte er andere Sklaven, mehr als das erste Mal, und sie 
taten ihnen ebenso. Zuletzt aber sandte er seinen Sohn und dachte: 
Vielleicht werden sie sich vor meinem Sohne scheuen. Die Arbeiter 


4 — Hebräerevangelium 7 — Joh 1427 9—12 — 10. Bruchstück der 
griech. Theoph. 17—21 = 11. Bruchstück der griech. Theoph. S. 24 19—24 
17 vgl. Matth 2123 22 — Matth 2133—43 


3 wörtlich: „sondern daß er auch die Taten brachte nach (mißverstandenes 
ἐπί) seinen Worten mit anderen (Worten) und mit diesem, das geschrieben ist, daß 
er sagte.“ Vermutlich — λόγῳ τοὔργον ἐπ-ήγαγεν (vgl L25115) ἄλλως τε xal τῷ 
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aber, als sie seinen Sohn sahen, sprachen bei sich: Das ist sein Erbe; 
kommt, laßt uns ihn töten und sein Erbe sei unser! Und sie nahmen 
ihn, führten ihn außerhalb des Weinberges und töteten ihn. Wenn nun 
der Herr des Weinberges kommt, was wird er den Arbeitern tun? 
Sagen sie zu ihm: Sehr übel wird er sie zu Grunde richten und den 
Weinberg andern Arbeitern geben, die ihm die Früchte liefern zu 
ihrer Zeit. Sagt Jesus zu ihnen: Habt ihr niemals in der Schrift ge- 
lesen: Der Stein, den die Erbauer verwarfen, wurde zum Hauptgiebel 
des Gebäudes, vom Herrn kam er und ist ein Wunder in unsern 
Augen? Darum sage ich euch, das Reich Gottes wird von euch ge- 
nommen und einem Volke gegeben werden, das Früchte bringt.“ Dieses 
Gleichnis ist verwandt mit dem des Propheten Jesaja, bei dem es diese 
Form hat: „Einen Weinberg besaß mein Geliebter auf dem Horn, an 
fettem Orte und er bearbeitete ihn, umgab ihn mit einem Zaun, pflanzte 


2 *Reben darin und baute einen Turm in seine Mitte. Auch eine Kelter 


machte er in ihm und hoffte, daß er Trauben bringe, aber er brachte 
Heerlinge.“ Aber das (Gleichnis) bei dem Propheten hat den Weinberg 
beschuldigt, den er auch seinem Wesen nach verdolmetscht, indem er 
sagt: „Denn der Weinberg des Herrn Zebaoth ist das Haus Israel und 


Qt 


10 


der Mann aus Juda ist die neue und geliebte Pflanze. Sie hoffte auf 20 


Recht, aber es ward Raub, auf Gerechtigkeit und. siehe Wehklagen.“ 
XIV. Das Gleiehnis unsers Erlósers aber ist ühnlich jenem des Pro- 
pheten gesagt, damit es erkannt und geprüft würde von denen, die zu- 
gegen waren und zuhórten, aber es ist keineswegs über den Weinberg 
gesagt, da der Prophet die Weissagung über diesen vorwegnehmend 
ausgesprochen hatte. Das aber, was von dem Propheten verschwiegen 
wurde, das legte er in seinem Gleichnis nieder, ich meine aber das, 
was über die Arbeiter des Weinberges (geschrieben ist) Diese aber 
waren die Ältesten des Volkes, die Hohenpriester, Herrscher und Lehrer. 


Sie, die auch der ganzen Schar Ursache wurden für das Sprossen : 


böser Früchte, um derentwillen auch der Weinberg öde gelassen war — 
das heißt aber ihr ganzes Volk — und sein Zaun vernichtet ward, sie 
(sind es), die früher Vorkümpfer des Volkes waren und das Volk mit- 
samt seinem Orte schützten, und der Turm in ihm (ist) der Tempel und 
die Kelter der Altar. Dies alles also wurde völlig von Grund aus zer- 
stórt, weil vom Blute besudelt waren diejenigen Arbeiter, die die ersten 
und *letzten Sklaven, die zu ihnen geschickt wurden — offenbar die 


11- 5, 186, 19 — 11. Bruchstück der griech. Theoph. S. 2426—2610 198 — 
Jes Dif. 19 — Jes 57 
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jeweiligen Propheten — töteten. Es legt aber Zeugnis ab über das 


Wort die alte Schrift und von den Propheten Elias, der im Gebet zu 
Gott sagt: „Herr, *deine Propheten haben sie getötet und *deine Altäre 
zerstört, ich aber blieb allein übrig und (selbst) meine Seele suchen sie 
zu nehmen.“ Dies also klagt der Prophet in seinem Gebete wider die 
Herrscher des jüdischen Volkes, denen aber genügte nicht die Besudelung 
mit dem Blute der Propheten, sondern sie töteten zuletzt auch den 
Sohn selbst — das heißt aber den Sohn Gottes — nicht aus Unwissen- 
heit, sondern obwohl sie vollkommen und genau wußten, daß er der 
Erbe sei. Dies aber sprach der Erlöser vor seinem Leiden über sich 
selbst im Rätsel und sagte die Zukunft im Vorauswissen voraus. (Er 
sagte) dies (aber), während er im Tempel wandelte, den Arbeitern des 
Weinberges zu seiner Zeit: den Hohenpriestern, den Lehrern und den 
übrigen, die an der Spitze des Volkes standen, und setzte sie durch 
das Gleichnis sehr deutlich in den Stand, den Urteilsspruch gegen sich 
selbst zu fällen. Er fragt sie also am Schluß der Parabel und sagt: 
„Wenn der Herr des Weinberges kommt, was wird er jenen Arbeitern 
tun?“ Die aber, die noch nicht verstanden, daß es über sie gesagt war, 
fällten den Urteilsspruch gegen sich selbst und sagten: „Sehr übel wird 
er sie zu Grunde richten und den Weinberg andern Arbeitern geben, 
die ihm die Früchte liefern zu ihrer Zeit.“ Darauf sagte Jesus zu ihnen: 
„Habt ihr niemals in der Schrift gelesen: Der Stein, den die Erbauer 
verwarfen, wurde zum Hauptgiebel des Gebäudes, vom Herrn kam er 
und ist ein Wunder in unsern Augen?“ Völlig entsprechend zeigte er 
nach der Voraussagung über seinen Tod seine Auferstehung von den 
Toten aus den prophetischen Zeugnissen. Denn er lehrte im voraus, 
daß der Sohn des Weinbergsbesitzers von den bösen Arbeitern werde 
getötet werden. (Nachdem) er von ihnen den Urteilsspruch empfangen 
hatte, brachte er darauf folgendes (vor): ‚Der Stein, den die Erbauer 
verwarfen, wurde zum Hauptgiebel des Gebäudes“ und redete (so) pro- 
phetisch im Rätsel über seine Auferstehung. Denn nachdem er von den 
Arbeitern, die auch Erbauer (heißen), verworfen war, wurde er — der 
„kostbare Stein“, von dem der Prophet Jesaja sagt: „Siehe, ich lege in 
Zion einen auserwählten und kostbaren Stein als Hauptstein des Grund- 
steins; wer an ihn glaubt, wird nicht zu Schanden“ — zum Hauptstein 
eines andern Gebäudes, über das das Wort sagt: „und ist ein Wunder 
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in unsern Augen“, womit er auf seine Kirche hinwies. Dann ent- 
sprechend ihrem eigenen Urteilsspruch brachte auch er ihnen die Ver- 
geltung und sagte: „Das Reich Gottes wird von euch genommen und 
einem Volke gegeben werden, das Früchte bringt“, was mit dem von 
ihnen gesagten Worte übereinstimmt: „Er wird den Weinberg andern 
Arbeitern geben, die ihm Früchte liefern zu ihrer Zeit“ Reich Gottes 
aber nannte er in diesen (Worten) die Sitte der Gottesverehrung, die 
von *jenen Arbeitern genommen wird, wie er sagte und sehr deutlich 
weissagle und zeigte. „Es wird aber einem anderen Volke gegeben 
werden, das Früchte bringt“: dies ist das Volk der Christen, das in der 
ganzen Schöpfung einer göttlichen Lebensführung passende und würdige 
Früchte in Taten und Worten täglich zeigt. 


Über die Verwerfung der Juden zumal und über die Berufung der Völker 
und über diejenigen, die unwürdig in seiner Kirche versammelt werden, 
und über das Ende eben dieser. Aus dem Evangelium des Matthäus. 


XV. Nach dem (soeben) erwähnten Gleichnis schreibt das Wort gött- 
licher Schrift: „Da die Hohenpriester und die Pharisäer seine Gleich- 
nisse hörten, erkannten sie, daß er über sie rede, und trachteten, ihn zu 
fassen, aber sie fürchteten sich vor dem Volke, weil sie ihn als einen 
Propheten hielten.. Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen wiederum 
in Gleichnissen: Es gleicht das Himmelreich einem Manne, einem Könige, 
der seinem Sohne eine Hochzeit veranstaltete. Und er sandte seine 
Knechte aus, die Geladenen zur Hochzeit zu rufen, und sie wollten nicht 
kommen. Abermals schickte er andere Knechte aus und trug ihnen 
auf, den Geladenen zu sagen: Seht, mein Mahl ist fertig, meine Ochsen 
und mein Mastvieh ist getötet und alles fertig für euch, kommt zur 
Hochzeit. Die aber verachteten es und gingen hin, der eine auf seinen 
Acker, der andere in sein Geschäft, die übrigen aber griffen seine Knechte, 
mißhandelten und töteten sie. Der König aber ward zornig, schickte 
sein Heer aus und tötete die Mörder, ihre Stadt aber verbrannte er. 
Hierauf sagte er zu seinen Knechten: Meine Hochzeit ist fertig, die Ge- 
ladenen aber waren es nicht wert. Geht *also hinaus auf Wege und 
Stege und ruft zur Hochzeit, wen ihr findet. Und jene Knechte gingen 
hinaus auf die Wege und brachten zusammen alles, was sie fanden, 
Gute und Schlechte.“ Im ersten Gleichnis aber gab es einen Weinberg, 
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einen Turm, eine Kelter und böse Arbeiter und erste und letzte Sklaven, 
die geschickt und getötet wurden, und zuletzt wurde der Sohn des Wein- 
bergbesitzers, selbst er, getötet, wodurch das Volk der Juden, der Tempel, 
der Altar und die jüdischen Herrscher angedeutet waren und die ersten 
und letzten Propheten und zuletzt der Sohn Gottes, den die bösen 
Arbeiter, die an der Spitze des Volkes standen, tóteten. XVI. Das 
(jetzige) vor unsern Augen liegende Gleichnis aber führt eine Hochzeit 
ein, eine Verbindung offenbar und Gemeinschaft des Bräutigams und 
der Braut und ein Hochzeitsmahl und wiederum auch hier Sklaven, die 
geschlagen und getótet werden, und erste und letzte, die geladen werden. 
Er zeigt aber durch diese (Worte) wiederum verborgen das, was nach 
seiner Auferstehung von den Toten sich ereignen wird. Denn der Bräu- 
tigam ist der göttliche Logos und die Braut ist die vernünftige Seele, 
die sieh mit ihm vereinigt und den göttlichen Samen von ihm empfängt, 
und die göttliche und die vernünftige Gemeinschaft (ist) die seiner 
Kirche, und darauf (folgt) das vernünftige Gelage und Hochzeitsmahl 
göttlicher und himmlischer Speisen. Die Knechte aber (sind) hier Bitter. 
Er redet keineswegs von denen, die früher zum Weinberg geschickt 
wurden, sondern von andern. Denn jenes waren die Propheten, dies 
aber (sind) seine Jünger, die geschickt wurden zuerst zu berufen die- 


jenigen, die aus der Beschneidung (sind). Denn indem er sie ausschickt, 


ermahnt er sie am Anfang und sagt: „Auf der Straße der Heiden sollt 
ihr nieht ziehen und eine Stadt der Samariter nicht betreten, sondern 
geht vielmehr zu den verlorenen Schafen vom Hause Israel.“ Eben 
diese also luden die Knechte zuvor ein. Da man aber auf die Berufung 


nicht hörte, sandte er auch zum zweiten Male viele Verkündiger und 


Herolde des Evangeliums, die er nach den zwölf Aposteln auserwählte, 
andere siebzig Jünger, damit eben auch sie demVolk der Juden zuerst (die 
frohe Botschaft) verkündigten und es beriefen zum Gelage der neuen 
διαϑήκη. Aber sie richteten nichts aus, weil diejenigen, die geladen 
waren, sich kümmerten um Geschäfte, (weil) diese, nachdem man die 
Berufung der Knechte nicht angehört hatte, die einen mißhandelten und 
die andern töteten. In der Schrift kann man finden, wieviele von den 
Jüngern unseres Erlósers man in Jerusalem selbst und im übrigen 
Judäa in späterer Zeit tötete. Auf der Stelle also wurde Stephanus als 
erster von ihnen gesteinigt und darauf Jakobus, der Bruder des Jo- 


22 — Matth 105 f. 28 vgl. Luk 10 1. 17 29 vgl. I Kor 1125 85 vgl. 
Act 759 80 vgl. Act 122 
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hannes, und wiederum nach ihnen der, der zuerst den Thron der dor- 
tigen Kirche *schmückte, Jakobus, genannt der Bruder unsers Herrn, 
den wegen der Größe seiner Tugenden seine Zeitgenossen den „Ge- 
rechten“ nannten. Auch diesen steinigten die Juden. Wie sie aber 
die Jünger auch mit Schlägen mißhandelten, erzählt die Schrift der 
Πράξεις. Dies nahm unser Erlöser, bevor es geschah, in göttlichem 
Vorauswissen vorweg und prophezeite das, was ihnen von jenen zustolen 
sollte, und sagte durch das Gleichnis die Zukunft voraus, bevor sie ge- 
schah, durch folgende Worte: „Der König aber ward zornig über die 
Mißhandlung und den Mord der Knechte und schickte ein Heer und 
tötete die Mörder, und ihre Stadt verbrannte er.“ Was ist offenbarer 
als dies Vorherwissen und die Erfüllung dieser Dinge? Denn das Heer 
der Römer kam nach kurzer Zeit, belagerte die Stadt und vernichtete 
den Tempel im Feuer. Und wessen war (dies Werk), wenn nicht des 
über allem (stehenden) Allkönigs Gott? Deswegen heißt es: „Der König 
aber schiekte sein Heer, tötete die Mörder und verbrannte die Stadt.“ 
Bis jetzt also ist es möglich, mit eigenen Augen die Brandtrümmer der 
Stadtplätze [mit Augen] zu sehen, für diejenigen, die nach dem Orte 
reisen. Wie aber die Mörder der Apostel bei der Eroberung ergriffen 
wurden und die gebührende Strafe erlitten, ist nicht würdig zu sagen. 
Man kann in der Schrift des *Juden Flavius Josephus das finden, was 
ihnen geschah. Nach dem Morde dieser aber und nach der Eroberung 
der kóniglichen Hauptstadt *taten diejenigen, die übrig geblieben waren 
von den Knechten, — die zuvor von ihrem Herrn gehört hatten, daß 
die ersten, die berufen waren, „es nicht wert waren: Geht vielmehr 
hinaus auf die Wege und Stege und ruft jeden, den ihr findet, zur 
Hochzeit“ — (taten) das, was ihnen aufgetragen war. Es sagte also zu 
ihnen unser Erlöser nach seiner Auferstehung: „Gehet hin und lehret alle 
Völker in meinem Namen“, und das sagte er, der früher befohlen hatte: 
„Auf der Straße der Heiden sollt ihr nicht ziehen“, sondern nur den 
Juden predigen. Als die aber die Bitter mißhandelten, da entließ er zum 
zweiten Male seine Knechte und sagte: „Die Geladenen waren es nicht 
wert, geht hin auf die Wege und Stege und ruft jeden, den ihr findet, 
zur Hochzeit.“ Als sie dies durch die Tat vollendeten, gingen sie hinaus 


2 vgl. Euseb. Hist. eccles. Il 23 4ff. 9. 15 — Matth 227 28 — Matth 
2819 80 — Matth 106 
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in die ganze Schöpfung und verkündeten allen Völkern die göttliche 
und himmlische Berufung und brachten zusammen, soviele sie fanden, 
Bóse und Gute, Niemand also darf sich wundern, wenn nicht alle die- 


jenigen, die in der Kirche Christi versammelt sind, gut sind, sondern 
J e I 2 ᾽ 


auch Bóse dureh Vermischung mit den Guten *vereinigt sind. Denn 
auch dies war dem Vorauswissen unseres Erlósers nicht verborgen. Ent- 
sprechend aber (und) gemäß dem Vorauswissen erscheint auch dies, 
nachdem es in die Tat übergegangen ist. Er zeigt also, welches das 
Ende derer sein wird, die, obwohl unwürdig, in seiner Kirche ver- 
sammelt sind; denn er lehrt hinterher im Gleichnis dies und sagt: „Und 
voll wurde der Festsaal von Geladenen. Als aber der Kónig herein- 
kam, die Gäste zu sehen, sah er dort einen Mann, der hatte kein Hoch- 
zeitskleid an. Und er sagte zu ihm: Mein Lieber, wie bist du hier 
hereingekommen, obwohl du kein Hochzeitskleid anhast? Er aber 


5 sehwieg. Darauf sprach der Kónig zu den Dienern: Fesselt ihm Hànde 


und Füße und bringt ihn hinaus in die äußerste Finsternis, dort wird 
sein Weinen und Zähneknirschen. Denn viele sind berufen, wenige 
aber auserwühlt.^ Eben mit (diesen) voraussagenden Worten unterwies 
er auch vorher diejenigen, die nicht recht in seiner Kirche leben. 


Wiederum über die Verwerfung des jüdischen Volkes. 
Aus dem Matthäusevangelium. 


XVII „Ihr Schlangen (und) Otternbrut, wie wollt ihr der Hölle 
entfliehen? Darum siehe, ich sende zu euch Propheten und Weise und 
Schriftgelehrte, und ihr werdet die einen töten und kreuzigen, die an- 
dern in euren Synagogen geißeln und sie verfolgen von Stadt zu Stadt, 
auf daß über euch komme alles auf Erden vergossene Blut der Ge- 
rechten, vom Blute Abels an bis zum Blute des Zacharias, des Sohnes 
Barachias, den ihr getötet habt zwischen χατάστρωμα und Altar. Ich 
sage euch, das alles wird kommen über dies Geschlecht.“ Es ist nicht 
nötig zu sagen, daß all dies so klar ist, daß es auch nicht Einer Er- 
örterung bedarf, daß es in späterer Zeit eben durch Taten erfüllt wurde 
und das Vorherwissen unsers Erlösers durch offenbare Erfüllung be- 
státigte. Denn die Apostel wurden von den Juden in späterer Zeit in 
Jerusalem selbst geschlagen, „indem sie aus ihrer Synagoge hervor- 
gingen sogar mit Freuden, weil sie gewürdigt waren, um des Namens 
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willen mißhandelt zu werden.“ Von ihnen wurde Stephanus gesteinigt, 


Jakobus mit dem Schwerte hingerichtet und wiederum der zweite Jakobus 
gesteinigt. Simon aber, der nach Jakobus den Bischofsthron von Jeru- 
salem empfing, wurde, wie die Geschichte berichtet, dem Kreuz über- 
geben, und ferner viele andere, die von den ‚Juden getötet wurden, 
versiegelten das Vorauswissen unsers Erlósers. Wegen aller dieser 
(Dinge) wurde das Geschlecht, das sich so sehr erfrechte, mit dem von 
Gott (stammenden) Gerichte bestraft, und (so) brachte es über sich selbst 
die äußersten (Folgen) allseiner Taten. Denn aus jenem Geschlecht wurde 
ausgerottet Tempel und Altar und wurde aufgelöst das Reich, das, von 
den Vätern her überliefert, bis zu jener Zeit bewahrt worden war, und 
die Freiheit von ihnen genommen. Eben durch Taten ward (jetzt) er- 
sichtlich, daß die Strafe all des von jenem Geschlechte (vergossenen) 
Blutes der Gerechten den voraussagenden Worten unsers Erlósers ent- 
sprechend war. Es ist aber notwendig, zu sehen, mit wie großer Voll- 
macht und aus wie großer Kraft gesagt ward: „Siehe ich sende zu euch 
Propheten und Weise“. Denn das „Siehe ich sende“ zeigt, daß es in 
Vollmacht Gottes (gesagt ward), und daß er den Herrschern der Juden 
ins Angesicht rief: „Ihr Schlangen (und) Otternbrut“, war kein geringerer 
Beweis. Nach all diesen (Dingen) aber zeigte das voraussagende Wort 
über das Verderben, das sie erreichen sollte, die Bestätigung dieser 
Worte durch die Erfüllung. Dies also genügend. 

Wohlan aber, entsprechend wollen wir prüfen, wie er über das 
Land selbst, das ihnen von Ewigkeit her kostbar war, und über die 
ehrwürdigen (Heiligtümer) der bei ihnen berühmten Hauptstadt des 
Reiches durch góttliches Vorauswissen voraus bezeugte, dafi sie zum 
äußersten Unheil sich verändern würden wegen der Frechheit der Be- 
wohner gegen ihn, über die er sogar weinte in seiner Liebe. 


Über die Zerstörung des Tempels von Jerusalem. 


XVII. Wie das, was über das Volk der Juden vorausgesagt war, 
Erfüllung fand, ist im Vorhergehenden gezeigt worden. Da aber der 
Logos Gottes auch über ihre Orte weissagte, so müssen wir auch seine 
Worte darüber sehen (und prüfen). Da sie seine reine Lehre nicht er- 
trugen noch seinen Freimut noch seine Widerlegung, so bewirkten die 


1 vgl. Act 759 122 2 vgl. Euseb. Hist. eccles. II 15 2316 4 vgl. Euseb. 
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Herrscher der Juden, daß sie in ihrer Stadt befreit wurden von ihm. 
Als er aber aus Jerusalem fortzog, sagte er folgende Worte über ihre 
Stadt: ,Jerusalem, Jerusalem! Die du tótest die Propheten und stei- 
nigest die, die zu dir gesandt sind, wie oft habe ich deine Kinder 
sammeln wollen, wie eine Henne ihre Küchlein sammelt unter ihre 
Flügel, und ihr habt nicht gewollt! Siehe euer Haus wird óde gelassen. 
Ich sage euch aber: nimmermehr sollt ihr mich sehen von jetzt an, bis 
daß ihr sagt: Gesegnet, der da kommt im Namen des Herrn.“ (Da) 
eine schmutzige Besudelung in späterer Zeit von ihnen geschah — es 
war dies aber der Frevel, den sie gegen unsern Erlóser wagten — so 
war es nötig, daß nieht nur die Bewohner der Stadt, sondern auch das 
Land selbst, auf das sie mächtig stolz waren, dem Entsprechendes litt, 
was seine Bewohner taten; was sie auch bald darauf gelitten haben, als 
die Römer über die Stadt kamen und von den Bewohnern die einen nach 
Kriegsrecht tóteten, die andern durch Hunger vernichteten, andere in 
die Gefangenschaft führten, andere verfolgten (und an jeden Ort zer- 
streuten), ihr *Haus aber und ihren Tempel verbrannten und in die 
äußerste Verwüstung warfen. Aber obwohl dies in späterer Zeit geschah, 
nahm unser Erlöser die Zukunft durch Vorauswissen vorweg als Logos 
Gottes (und) sagte das, was sich ereignen werde, durch die vorliegenden 
(Worte) voraus. Kinder der Stadt aber nennt er das ganze Volk der 
Juden und als ihr Haus bezeichnet er den Tempel. Dann bezeugt er, 
daß das Unheil ihnen »nachfolgen werde durch ihre Veranlassung, da er 
oftmals ihre Kinder unter das Joch der Frömmigkeit habe sammeln 
wollen, wie er vor allem war und von Ewigkeit her sich sorgte um sie 
und durch jeden einzelnen der Propheten in allen Geschlechtern zu 
ihnen herabkam und sie berief, (daß) sie aber nicht hören wollten auf 
seine Berufung, um dessentwillen er den Richterspruch über sie vor- 
brachte und sagte: „Siehe euer Haus wird öde gelassen werden.“ Ganz 
sorgfältig aber sagt er, nicht daß die Stadt öde sein werde, sondern 
das Haus in ihr, das heißt aber der Tempel, den er nicht mehr sein 
noch Gottes Haus heißen will, sondern das ihre. Er weissagte, daß es 
öde sein werde nicht anders als verlassen von der Vorsehung, die ihn 
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früher (fürsorglich) heimsuchte, weswegen er sprach: „Siehe euer Haus 
wird öde gelassen werden.“ Man mul sich wundern über die Erfüllung 
des Wortes, weil zu keiner anderen Zeit jemals der Ort eine solche 
Verwüstung erlitt, nicht einmal zu der Zeit, als er wegen der Vielheit 
ihrer Bosheit und Götzenverehrung und (wegen) der Besudelung mit 
Prophetenblut von den Babyloniern ausgerottet wurde. Denn siebzig- 
jährig ward die ganze Zeit der Verwüstung des Ortes in jenen Jahren. 
Deswegen wäre ihnen in jener Zeit nicht passend gesagt worden: „Siehe, 
euer Haus wird óde gelassen werden.* Denn es blieb nicht verlassen, 
es stieß ihm vielmehr eine (fürsorgliche) Heimsuchung zu nach kurzer 
Zeit, in der es einer besseren Erneuerung gewürdigt wurde, größer als 
früher, sodaß Einer von den Propheten vorher sagte: „Der Ruhm 
dieses Hauses wird groß sein, der letzte mehr als der erste.“ Wie sie 
aber nach dem Wort unsers Erlösers verlassen wurden und ihr Haus 
durch den Urteilsspruch Gottes in die äußerste Verwüstung geriet, zeigt 


2150 denen, die zu jenen Orten kommen, der Anblick selbst, mehr als das 


Wort, die Erfüllung. Und die Zeit ist vieljährig und lang geworden, 


E 


oa 


sodaß sie nicht nur das Doppelte beträgt der siebzigjährigen Ver- 


wüstung, die zur Zeit der Babylonier stattfand, sondern sogar das Vier- 
fache überschreitet, und (so) bestätigt sie den Urteilsspruch unsers 
Erlósers. Wiederum aber auch zu anderer Zeit wandelte unser Erlöser 
um den besagten Tempel und, als seine Jünger die Gebäude bewunderten, 
die ihn umgeben, und die Größe und Schönheit des Tempels selbst, 


zeigten sie (es) ihm. „Der aber antwortete ihnen und sprach: Seht 
ihr nicht dies alles? Ich sage euch, es soll hier nicht ein Stein auf 
dem anderen gelassen werden, der nicht losgelöst würde“ Daß aber 


wahrlich bewundernswert war das ganze Gebäude und der ganze “andere 
Schmuck des dortigen Tempels, zeigen die Schriften. Des Beweises 
halber aber ist bis jetzt ein Uberrest aufbewahrt, durch den die Spuren 


der alten Schmuckgegenstände wahrgenommen werden. Das allergrößte : 


Wunder aber ist die göttliche Stimme des Vorherwissens unsers Er- 
lösers, die den Urteilsspruch fällte entsprechend denen, die das Gebäude 
bewunderten, daß an dem Orte, den sie bewunderten, kein Stein auf 
dem anderen unzerstórt gelassen würde. Denn der Ort müsse um der 


Frechheit *seiner Bewohner willen vollständige Vernichtung und Ver- 5 
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wüstung erdulden, da er eine Wohnung gottloser Männer sei. Wie aber 
*die (Worte) der Prophezeiung in die Tat übergingen und (wie) der 
ganze Tempel und seine Mauer und *die schmuckvollen und schönen 
Gebäude in ihm, die jedes Wort in den Schatten stellen, eine Verwüstung 
von jener Zeit bis heute ertrugen und (wie) mit den Zeiten die Kraft 
des Logos immer mehr vernichtet, sodaß nicht einmal (mehr) Spuren 
der Fundamente an einigen Orten gesehen werden, kann, wer will, mit 
Augen sehen. Wenn aber jemand sagt, daß noch einige Orte bestehen, 
so ist es dennoch notwendig, auch ihre Vernichtung zu erwarten, da 
ihre Verwüstung jeden Tag wächst und die genannte Prophezeiung 
mit verborgener Kraft jeden Tag wirksam ist. Ich weiß aber, dali ich 
von einigen gehört habe, die das uns vorliegende Wort anders ausgelegt 
haben: es sei nämlich nicht über alle Gebäude gesprochen, sondern nur 
über den Ort, den seine Jünger bewundernd ihm gezeigt hätten; denn 
über diesen habe er die Prophezeiung gesprochen. 

Wiederum aber lehrt die über ihn (verfafte) Schrift seiner Jünger 
Folgendes über die Zerstörer des Ortes. 


Über die Eroberung der Stadt. Aus dem Evangelium des Lukas. 


XIX. „Als er die Stadt sah, weinte er über sie und sagte: Wenn 
du erkannt hättest, wenn auch nur an diesem Tage, was zu deinem 
Frieden (dient); jetzt aber ward es vor deinen Augen verborgen. Es 
werden Tage über dich kommen, wo deine Feinde dich umgeben, dich 
umzingeln und von allen Seiten bedrängen werden. (Und) sie werden 
dich ausrotten und deine Kinder in dir.“ Das Vorher(gehende) wurde 
über den Tempel geweissagt, das Vorliegende aber über die Stadt selbst, 
welche die Juden eine „Stadt Gottes“ nannten wegen des in ihr er- 
bauten Tempels Gottes. Er weinte aber über die ganze (Stadt), der 
Mitleidige, indem er nicht so (sehr) mit ihren Gebäuden noch mit dem 
Erdboden als (vielmehr) mit den Seelen ihrer einstigen Bewohner und 
mit ihrem Untergang Mitleid hatte. Er legt aber auch die Ursache 
ihrer Verwüstung dar, indem er sagt: „Wenn du wüßtest, wenn auch 
nur an diesem Tage, das, was zu deinem Frieden (dient). Er zeigt 
aber, daß sein Kommen zum Frieden der ganzen Welt geschah. Denn 


19—24 — Luk 19 41—44 94—8S. 195, 12 = 12. Bruchstück der griech. 
Theoph. S. 29 6—3010 26 vgl. Ps 46 (LXX: 45)5 31 — Luk 1942 


2. 31 lm 23 1. ,A103ni30 wieS.105,19 27 „Stadt“ — X πόλιν 
Th. gr. 1. + um 


Σ151 


j 


Die syrische Theophanie Buch IV. 195* 


er ist es, über den gesagt ist: ,Es wird aufleuchten in seinen Tagen 
die Gerechtigkeit und die Fülle des Friedens.“ Er kam aber eben des- 
wegen, zu verkündigen „Frieden den Nahen und Frieden den Fernen*, 
und sagte denen, die ihn aufnahmen: „Den Frieden lasse ich euch, 
meinen Frieden gebe ich euch“, den Frieden, den alle Völker in der 
ganzen Schöpfung, die an ihn glaubten, angenommen haben. Das Volk 
aus der Beschneidung aber, das nicht an ihn glaubte, erkannte nicht 
die (Dinge) seines Friedens. Deswegen sagt er hinterher: „Jetzt ist es 
verborgen vor deinen Augen, daß Tage über dich kommen und deine 
Feinde dich umgeben werden.“ Das also, was sie in kurzer Zeit erreichen 
sollte in der Belagerung, weil sie nicht [vorher] merkten auf den Frieden, 
der ihnen vorher verkündigt war, war vor ihren Augen verborgen. Sie 
also sahen voraus, was ihnen nachher geschah, er aber weissagte dies 
deutlich durch (sein) Vorauswissen und zeigte die Eroberung, die sie 
von seiten der Römer treffen würde, deutlich vorher: „Denn es werden 
Tage über dich kommen,“ weil du nicht erkannt hast, das „was zu 
deinem Frieden (dient)". Denn um dieser Ursache willen „werden Tage 
über dich kommen und deine Feinde werden dich umgeben, dich um- 
zingeln und dich von allen Seiten bedrängen, und sie werden dich aus- 
rotten und deine Kinder in dir.^ Er beschreibt aber hierdurch die Art 


2152 des Krieges, der gegen sie (geführt) werden sollte. Wie dies zur Er- 


füllung kam, kann man aus der Schrift des Josephus ®rsehen, der ein 
Jude war und in einer Familie eben der Juden geboren war von be- 
kannten und berühmten Männern im Volk (und) der um die Zeit der 


Belagerung alles das, was bei ihnen geschah, niederschrieb und zeigte, ?: 


dal es in der Tat den uns vor(liegenden) voraussagenden Worten 
entspreche. 


Wiederum über die Eroberung der Stadt. Aus dem Evangelium des Lukas. 


XX. „Wenn ihr", sagt er, „Jerusalem umgeben seht von einem 
Heer, so wisset, daß seine Verwüstung nahe ist. Hierauf sollen die- 
jenigen, die in Juda sind, entrinnen auf den Berg, und diejenigen, die 
drinnen sind, fliehen, und diejenigen, die *auf dem Lande sind, nicht 
hineingehen nach innen, weil es die Tage der Vergeltung sind zu er- 
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füllen alles, was geschrieben ist. Wehe aber den Schwangeren und den 
Säugenden in jenen Tagen; denn es wird große Not sein auf der Erde 
und grofier Zorn über dieses Volk. Und sie werden fallen durch die 
Schneide des Schwertes und werden gefangen geführt werden unter alle 
Völker, und Jerusalem wird zertreten werden von den Völkern, bis daß 
die Zeiten der Völker erfüllt werden.“ Während er oben sagt: „Siehe 
euer Haus wird öde gelassen werden“, so gibt er durch das uns (jetzt) 
Vorliegende die Zeichen der Zeit der äußersten Verwüstung des Ortes, was 
er zeigt, indem er sagt: ,Wenn ihr Jerusalem umgeben seht von einem 
Heer, dann wisset, daß seine Verwüstung nahe ist.“ Denn niemand, sagt 
er, möge hoffen, daß nach der eintretenden Eroberung und der dabei ein- 
tretenden Verwüstung des Ortes eine andere Erneuerung ihm werde zu teil 
werden, wie sie geschah zur Zeit des Kyrus, des Königs der Perser, und 
später unter Antiochus Epiphanes und wiederum unter Pompejus. Denn 
oftmals erlitt der Ort eine Eroberung und wurde späterhin einer besseren 
Erneuerung gewürdigt. Aber erkennt, daß (jetzt) die äußerste Ver- 
wüstung und vollständige Vernichtung über ihn kommen werde, „wenn 
ihr ihn von Heeren belagert seht.“ Eine Verwüstung Jerusalems aber 
nennt er die Vernichtung des Tempels und die Aufhebung dessen, was 
früher in ihm nach dem Gesetz des Mose gottesdienstlich vollzogen 
wurde. Denn nicht mögest du glauben, dal eine Verwüstung der Stadt 
selbst dureh diése (Worte) ausgedrückt sei, als ob niemand mehr in ihr 
wohnen werde. Denn er sagt hinterher, daß die Stadt bewohnt werden 
wird, nicht von den Juden, sondern von den Völkern, indem er so sagt: 
„Jerusalem wird zertreten werden von den Völkern“, und *daher weiß 
er, daß sie bewohnt sein wird von den Völkern. Ihre Verwüstung aber 
nennt er (die Tatsache), daß sie nicht mehr von ihren Kindern (bewohnt 
wird) und daf kein gesetzlicher Gottesdienst in ihr besteht. Wie aber 
auch dies erfüllt wurde, bedarf nicht vieler Worte, da man mit Augen 
sehen kann, dal; die Juden unter alle Völker zerstreut sind, und daß 
Fremde und Andersgeschlechtige Bewohner der (Stadt) sind, die einst 
Jerusalem (hieß), jetzt aber von dem *Eroberer Aelius Hadrianus: Aelia 
genannt ist. Das Wunderbare also an seiner Prophezeiung ist, daß er 
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inbetreff der Juden sagt: „sie würden unter alle Völker in Gefangen- 
schaft geführt werden“, inbetreff der Völker aber: „Jerusalem wird zer- 
treten werden von den Völkern.“ Wunderbar aber ist die Erfüllung, da 
die Juden, während sie die ganze Menschenwelt erfüllen, so dal sie bis 
zu den Äthiopen und Skythen und an die Enden der Erde fortgewandert 
sind, nur ihre eigene Stadt und den einst bei ihnen verehrten Ort nicht 
betreten können. Und wenn die Stadt gänzlich öde und unbewohnbar 
wäre, so würde vielleicht jemand meinen, daß dies die Ursache sei. 
Jetzt aber wird der Ort von fremden und andersgeschlechtigen Völkern 
bewohnt, und nur ihnen ist es unmöglich, ihn zu betreten, sodals sie 
nicht einmal aus der Ferne das Land ihrer Väter sehen können. Dies 
ist auf diese Weise vollendet, entsprechend der Weissagung, die lautet: 
„Sie werden unter alle Völker in Gefangenschaft geführt werden und 
Jerusalem wird zertreten werden von den Völkern.“ 

Er zeigte aber auch den Kampf vor der Gefangenschaft, indem er sagt: 
„Denn es wird eine Not sein auf Erden und ein großer Zorn über dies 
Volk, und sie werden fallen durch die Schneide des Sehwertes.^ Wie 
aber dies im einzelnen geschah und wie das, was von unserm Erlöser 
vorausgesagt war, durch die Tat erfüllt wurde, kann man aus der 


Schrift des Flavius Josephus lernen, der auch die Erfüllung des voraus- : 


sagenden Wortes unsers Erlösers: „Wehe aber den Schwangeren und 
den Säugenden in jenen Tagen“ deutlich zeigt und berichtet, wie Weiber 
ihre Kinder im Feuer brieten und aßen wegen der Stärke des Hungers, 
der die Stadt erfaßt hatte. Eben ihn also, den Hunger, der über die 
Stadt kommen werde, sah unser Erlöser *voraus und riet (daher) seinen 
Jüngern, bei der Belagerung, die über die Juden kommen sollte, ihre 
Zuflucht nicht zur Stadt zu nehmen als zu einem festen und von Gott 
beschützten Orte, was den meisten widerfahren ist, sondern sich von dort 
wegzuwenden und auf die Berge zu fliehen, und diejenigen inmitten 


Judäas sollen zu den Völkern entweichen und diejenigen in seinen : 


Land(gebieten) sollen nieht ihre Zuflucht nehmen zu ihm (zu Jerusalem) 
wie zu einem festen Ort. Deswegen sagt er: „Die *auf dem Lande (sind), 
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sollen nieht hineingehen nach innen, weil es Tage der Vergeltung sind, 
zu erfüllen alles, was geschrieben ist.“ 

Wer Lust hat, kann also die Erfüllung dieser (Dinge) aus der Schrift 
des Josephus lernen. Wenn es aber recht ist, daß wir, sei es auch nur 
in Kürze, auch in dieser Schrift um des Zeugnisses willen von ihm 
(etwas) hersetzen, so hindert nichts, den Schriftsteller selbst zu hören, 
der in dieser Weise schreibt: 


Aus dem sechsten (Buch) der Schrift des Josephus. 


XXI. , Was habe ich nótig, die Schamlosigkeit des Hungers gegen 
die seelenlosen (Dinge) auszusagen. Denn ich gehe daran, ein Werk 
(von ihm) zu künden, wie es weder. bei Griechen noch bei Barbaren 
beschrieben ist. Denn es ist furchtbar zu sagen und unglaublich zu hören. 
Ich würde, damit es nicht scheine, als ob ich den späteren Menschen 
Lügen erzählte, die leidvolle Sache vielleicht gern übergehen, wenn ich 
nicht viele zeitgenössische Zeugen hätte. Hauptsächlich aber würde ich 
meinem Vaterlande eine laue Gnade erweisen, wennich zu erwähnen unter- 
ließe, was es in der Tat litt. Ein Weib von denen, die jenseits des Jordans 
wohnen, mit Namen Maria, bekannt wegen ihrer (vornehmen) Familie 
und ihres Reichtums, nahm mit vielen ihre Zuflucht zu Jerusalem und 
wurde mit ihnen belagert. Die einen Besitztümer dieser (Frau), soviel 
sie von Peräa fortgeschafft und in die Stadt gebracht hatte, raubten die 
Tyrannen, den Rest ihres Schatzes aber, selbst wenn (etwas) Nah- 
rung ausfindig gemacht war, raubten die Soldaten, indem sie täglich 
hineinsprangen. Gewaltiger Grimm aber kam über das Weib und oft- 
mals reizte sie die Räuber wider sich, wenn sie sehmähte und fluchte. 
Da aber niemand weder im Grimm noch aus Mitleid sie tötete, und 
(da) sie müde ward, für andere etwas Nahrung zu finden, (und) von 
allen Seiten “außer stande war, überhaupt zu finden, und da der Hunger 
durch ihr Inneres und ihre Eingeweide zog und ihr Grimm mehr als 
der Hunger entbrannte, *so nahm sie den Drang mitsamt dem Zwang 
zum Berater, ging gegen die Natur an, ergriff ihren Sohn — sie hatte 
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aber einen Säugling — und sprach: Unseliges (Kind) in Kampf, Hunger 
und Aufruhr, für wen soll ich dich bewahren? Bei den Römern wirst du 
Sklave sein, selbst wenn du vielleicht bis dahin lebst; es kommt aber 
der Hunger der Knechtschaft zuvor. Die Aufrührer aber sind schlimmer 
(als beide). Komm und diene mir als Speise, den Aufrührern zur Strafe 5 
und der Welt zum Mythus, der allein noch fehlt den Leiden der Juden. 
Als sie dies gesagt hatte, tötete sie zugleich ihren Sohn. Dann briet 
sie ihn, aß die eine Hälfte auf und verbarg und bewahrte den Rest auf.“ 

Diese Leiden habe ich aus unzähligen hergesetzt wegen des voraus- 
sagenden göttlichen Wortes unsers Erlösers, das lautet: „Wehe aber 10 
den Schwangeren und den Säugenden in jenen Tagen“. Da aber auch 
dies den voraussagenden Worten unsers Erlösers hinzugefügt ist: „Es 
wird eine große Not sein auf Erden und ein großer Zorn über dies 
Volk“ oder wie Matthäus sagt: „Denn es wird in jener Zeit eine große 
Not sem, dergleichen es nicht gegeben hat seit Anfang der Welt *bis 15 
jetzt und nicht sein wird“, so ist es recht, von dem Schriftsteller zu 
hóren, wie er die Erfüllung eben dieser Dinge so beschreibt: 


Aus dem fünften (Buch) der Schrift des Josephus. 


XXII. „Jede einzelne ihrer Bosheit also zu erzählen, ist unmöglich. 
Um es aber zusammenfassend zu sagen: keine andere Stadt hat so viel 
gelitten und kein Geschlecht ist jemals zeugungskräftiger gewesen an 
Bosheit als dies. Denn die Stadt zerstörten sie selbst und erzwangen, 
daß den Römern eine traurige Sieg(estat) wider Willen zugeschrieben 
wurde, und schleppten das fast xógernde Feuer zum Tempel. In der Tat 
sahen sie ihn von der oberen Stadt aus brennen, ohne zu klagen und 
zu weinen.“ Dies (geschah) wegen des (Wortes): „Es wird in jener Zeit 
eine große Not sein, dergleichen es nicht gegeben hat seit Anfang der 
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Welt“, was, ebenfalls von unserm Erlöser vorausgesagt, der Schrift- 
steller bestätigt hat als *ganze vierzig Jahre später in der Zeit des 
römischen Königs Vespasian erfüllt. Es fügt aber unser Erlöser seinen 
voraussagenden Worten hinzu und bestimmt die Zeit, bis wann Jeru- 
salem niedergetreten sein soll von den Völkern. Denn er sagt, „bis 
daß die Zeiten der Völker erfüllt werden“, und weist hiermit auf das 
Ende der Welt. 


Ferner darüber, daß das Gesetz der Juden nicht mehr auf den Bergen 

Garizim noch in Jerusalem erfüllt werden soll, und über den gottgeziemenden 

Gottesdienst, der in seiner Kirche entstanden ist. Aus dem Evangelium 
des Johannes. 


XXIII. In der Nähe der uns benachbarten Stadt, in dem palästi- 
nischen Neapel — einer keineswegs kleinen, sondern sogar berühmten 
Stadt — traf ihn ein samaritisches Weib und sagte nach (einigen) an- 
deren Worten zu ihm: „Herr, ich sehe, daß du ein Prophet bist. Unsere 
Väter haben auf diesem Berge angebetet, und ihr sagt, daß in Jerusalem 
der Ort sei, wo man anbeten müsse.* Darauf antwortete unser Erlöser 
und sagte zu ihr: „Glaube mir, Weib, es kommt die Stunde, wo ihr 
weder auf diesem Berge noch in Jerusalem werdet den Vater anbeten.“ 
Kurz darauf sagt er: „Es kommt die Stunde und ist (schon) jetzt, wo 
die wahrhaftigen Anbeter den Vater anbeten werden im Geist und in 
der Wahrheit. Denn auch der Vater verlangt solche Anbeter. Gott ist 
Geist, und die ihn anbeten, müssen ihn im Geist und in der Wahrheit 
anbeten.“ Auch hierin zeigte er ein durchaus nicht gewöhnliches Voraus- 
wissen. Denn früher, in den Tagen des römischen Königs Tiberius, zu 
dessen Zeit dies gesagt wurde, waren die Juden (für sich) gesondert in 
Jerusalem vereinigt, um das Gebot ihres Gesetzes zu erfüllen, während 
die Samariter auf dem (so)genannten Berge Garizim, in der Nähe von 
Neapel, (Gott) ehrten und behaupteten, man müsse das Gesetz des 
Mose dort erfüllen. Diese Berge wurden als die geweihten (Stätten) 
Gottes auf beiden Seiten verherrlicht und über beide legt die Schrift 
Zeugnis ab, bei ihnen: Mose über den Garizim, bei den Hebräern aber: 
die Propheten über Jerusalem. Ein Urteilssprueh aber der göttlichen 
Stimme unsers Erlósers ging aus, dal) fortan nicht mehr anbeten würden 
in Jerusalem noch auf dem Berge Garizim, die an diesen Örtern fest- 

$ — Luk 2124 15 = Joh 4 19f. 18 — Joh 421 20 — Joh 423f. 
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hielten. Dies fand nicht lange darauf in der folgenden Zeit statt. Diese 
beiden Berge wurden (nämlich) dureh die Belagerung in den Tagen des 
Titus Vespasianus und in den Tagen Hadrians entsprechend seinen 
Worten verwüstet. Denn der Tempel in der Nähe der Stadt Neapel 
ward durch unziemliche Bilder, Gótzen, Opfer und Blutvergießen be- 
fleckt und beschmutzt, derjenige aber in Jerusalem bestand so lange Zeit, 
wie (eben) gesagt ist, und wurde (dann) von Grund aus durch äußerste Ver- 
wüstung und Brand zerstört. Durch die Tat (also) wurde von jener Zeit 
an bis jetzt die Prophezeiung unsers Erlösers erfüllt, die lautete: „Es 
kommt die Stunde, wo ihr weder auf diesem Berge noch in Jerusalem 
werdet anbeten.^ „Stunde“ aber nannte er die Zeit, die noch nicht nahe 
war, sondern (erst) kommen sollte. Über den vernünftigen Gottesdienst 
aber, der von ihm seinen Jüngern *überliefert wurde, fügte er hinzu 
und sagte: „Es kommt die Stunde und ist (schon) jetzt, wo die wahr- 
| haftigen Anbeter den Vater anbeten werden im Geist und in der Wahr- 
heit“ Notwendig aber fügte er hier hinzu: „und ist (schon) jetzt.“ 
Denn auf der Stelle von der Stunde an, wo er die Worte sagte, über- 
lieferten die wahrhaften Anbeter eben jenes Meisters und Lehrers und 
seine Jünger, die von ihm den vernünftigen Gottesdienst empfingen, 
einen Gottesdienst im Geist und in der Wahrheit. Der über alles (wal- 
tende) Logos wies prophexeiend darauf hin, daß fortan die wahrhaften 
Verehrer den über alles (waltenden) Gott nicht auf einem Berge noch 
in einem Winkel der Erde (für sich) gesondert, sondern in der ganzen 
Welt anbeten und ihm die göttlichen, unblutigen Gottesdienste leisten 
sollten, die im Geist und in der Wahrheit vollendet werden, weder durch 
Bilder noch durch irgend welche (äußere) Zeichen, wie es die (Gottes- 
dienste) des Mose waren, die von den Juden und Samaritern gehalten 
wurden: durch Schlachtungen, Opfer, Weihrauch, Feuer und viele an- 
dere leibliehe Mittel. Daß sie eben dies abschaffen würden, prophezeite 
der Logos Gottes in den vorliegenden (Aussprüchen) und sagte, daß die 
wahrhaftigen Verehrer fortan in der Wahrheit und im Geiste, das heilt 
aber nach göttlicher Art, in der Seele und im Gedanken den gottgezie- 
menden Gottesdienst leisten würden. 
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Über das Volk, das aus fremden Vólkern durch seine Lehre gegründet wird, 
Aus dem Evangelium des Johannes. 


XXIV. „Ich bin der gute Hirte und kenne die Meinen und die 
Meinen kennen mich, wie mich mein Vater kennt und ich meinen Vater 
kenne, und ich lasse mein Leben für meine Schafe. Und andere Schafe 
habe ich, die nieht aus diesem Hofe sind. Ich muß sie führen, und sie 
hören auf meine Stimme, und es wird sein Eine Herde und Ein Hirt.“ 
An einer andern (Stelle) lehrte er und sprach: „Ich bin nur gekommen 
zu den irrenden Schafen aus dem Hause Israel^ Er nannte aber das 
Volk der Juden in dieser Weise und prophezeite durch die vorliegenden 
(Aussprüche), daß keineswegs nur diejenigen, die aus den Juden ihm 
zu Jüngern gewonnen wurden, in seine Herde gerechnet werden sollten, 
sondern auch (die) außerhalb dieses „Hofes“. So aber pflegt der Logos bis- 
weilen das ganze Volk der Juden, bisweilen Jerusalem und den dortigen 
Gottesdienst zu nennen, der nach dem Gesetz des Mose erfüllt wurde. 
Daß} er „andere Schafe* sammeln will, „die nicht aus diesem Hofe sind“, — 
damit aber weist er auf die Völker in der ganzen Welt hin und sagt 
voraus, dal ihm aus ihnen vernünftige Herden gesammelt werden sollen, 
sodaß zu Einer und derselben Gottesverehrung alle diejenigen kommen, 
die aus den Juden und aus den Heiden an ihn gläubig werden. „Und 
es wird sein Eine Herde und Ein Hirt“ — seine Kirche, die aus Juden 
zumal und Heiden besteht, wie dies ja (der Fall) war am Anfang der 
Verkündigung des Evangeliums. Denn viele Scharen der Juden zumal 
ließen sich überzeugen, dal) er der Christus Gottes sei, der von den 
Propheten verkündet wurde, und wurden mit denen, die aus den Heiden 
an ihn gläubig wurden, zu Einer Kirche vereinigt unter der Hand des 
Einen Hirten, eben des Logos Gottes. Denn in Jerusalem erstanden 
sich ablósend aus den Juden fünfzehn Episkopen der dortigen Kirche 
von Jakobus dem ersten an, und Myriaden Juden zumal und Heiden gab 
es, die dort zusammen vereinigt waren bis auf die Belagerung in den 
Tagen Hadrians. Daß er aber der „Hirte“ sei, offenbarte uns der, der 
viele Male durch Prophetenworte verkündet wurde, die den Logos 
Gottes erwähnen und lehren, daß er der Hirt der menschlichen Seelen 
wie der vernünftigen Herden sei. So also heißt es bald bei den Pro- 
pheten: „Der Herr weidet mich und nichts mangelt mir“, bald aber: 
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„Hirte Israels, höre, der Joseph lenkt wie Schafe“, bald aber /ehrt und 
spricht „der Herr und Hirte der Herden“. In Wahrheit also wird er allein 
Hirte der vernünftigen Seelen genannt. Denn wie zum Beispiel unter 
den Menschen die Natur der Herden eine andere ist, als die vernünf- 
tige Natur dessen, der das unvernünftige Geschlecht weidet, beherrscht 
und lenkt, so ist noch viel mehr der Hirte, der Logos Gottes, eine bei 
weitem bessere Natur als die der Menschen. Wir aber sind seine Schafe 
und im Vergleich zu seiner Kraft gleichsam unvernünftiger als alle 
Herden. Ein guter und treuer Hirte aber ist in Wahrheit derjenige, der 
seine Schafe nicht vernachlässigt (und zuläßt), daß sie von den Wölfen 
gefressen werden, das heißt aber: von den bösen, seelenverderbenden 
Dämonen. Dies zwingt uns, auf das Wort dessen zu achten, der mit 
vieler „Vollmacht“ und Kraft sagt: „Ich bin der gute Hirte“. Wenn er 
| aber sagt: „Ich lasse mein Leben für meine Herden“, so weist er (damit) 
ν geheimnisvoll auf seinen Tod hin und lehrt zugleich auch die Ursache: 
daß er für die Erlösung der Seelen der vernünftigen Herden sein Leben 
ließ. Das (Wort): „Ich habe andere Schafe“ deutet darauf, daß zu 
seinem Besitztum nicht nur Juden, sondern auch alle Völker gehören, 
die ihm von seinem Vater gegeben sind, entsprechend jener (Verheißung): 
„Bitte von mir, so will ich dir Völker zu deinem Erbe geben.“ 


Wie sein Tod die Ursache der Erlösung vieler ist. Aus dem Evangelium 
des Johannes. 


XXV. Meist verweilte er unter den Juden, weil ihnen die voraus- 
sagenden Prophezeiungen der Propheten über ihn bekannt waren. Weil 
aber einmal auch Griechen sich seinen Jüngern näherten und baten, ihn 
zu sehen, so steht seine Antwort geschrieben, als man ihm dies sagte: 
„Die Stunde ist gekommen, daß der Menschensohn verherrlicht werde. 
Ich sage euch, wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und stirbt, 
so bleibt es eben nur (wie es ist). Wenn es aber stirbt, so bringt es 
viele Früchte“. Offenbar verkündigt er auch hiermit geheimnisvoll, dal 
unter den Griechen, unter den fremden und andersgeschlechtigen Völ- 
kern die Verherrlichung seiner Gottheit stark werden solle. Denn 
keineswegs war die Stunde der Verherrlichung gekommen, solange er 
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mit den Juden zusammen war und redete, sondern als die Griechen zu 
ihm kamen. Er fügt aber notwendig hinzu und weist hin auf seinen 
Tod, seine Auferstehung und die dadurch geschehende Berufung der 
Völker. Denn wie das Weizenkorn, ehe es in die Erde fällt, eben das- 
selbe allein 1st, die lebenzeugende Kraft (in sich) besitzt und die Triebe 
in sieh birgt für die Ährensaat, die aus ihm hervorsprossen soll, (wie) 
es aber dann, nachdem es in die Erde gefallen ist, gleichsam lebt nach 
dem Tode, sich mehrt und viele Ähren aus eigener Kraft hervorsprießen 
läßt, demgemäß, sagt er, werde es auch in betreff seiner (selbst) ge- 
schehen. Das hat offenkundig der Ausgang der Dinge' bewiesen, indem 
nach seinem Tode nicht nur Griechen, sondern auch viele Völker aus 
seiner Kraft und seiner góttlichen Fürsorge geschópft haben. Er ist 
also der Same, der fällt und aufgeht, der stirbt und auflebt, der nach 
seinem Fall durch den Tod in Menge sich mehrte, der durch seine Auf- 
erstehung die Länder der Völker nach Art der Felder mit göttlicher, 
unaussprechlicher Kraft füllte. Deswegen sagt er: „Die Ernte ist reich. 


aber der Arbeiter sind wenige.“ Und wiederum: „Hebt eure Augen auf 2160 


und seht die Felder an, die weıß sind zur Ernte.“ Auch dies deutet hin 
auf diejenigen, die naeh seinem Tode ihm vereinigt sind durch echten 
Glauben an ihn, (durch) deren Menge in der ganzen Welt der Griechen 
und Barbaren Kirchen von Myriaden Scharen gegründet wurden, indem 
die Seelen der Menschen nach Art vernünftiger Felder an Einen Ort: 
auf die Tennen seiner Kirchen gesammelt werden. Deswegen heißt es: 
„Er hat seine Wurfschaufel in der Hand, reinigt seine Tennen und 
sammelt den Weizen in die Scheuern. Die Spreu aber wird er ver- 
brennen mit unverlóschlichem Feuer.“ 


Wie Simon, das Haupt der Jünger, gleich seinem Meister dem Kreuz 
übergeben wurde und aus dem Leben schied. Aus dem Evangelium des 
Johannes. 


XXVI. „Kinder, (nur noch) eine kleine Weile bin ich bei euch. Dann 
werdet ihr mich suchen. Wie ich den Juden sagte: Wohin ich gehe, 
könnt ihr nicht kommen, so wiederum sage ich auch euch.“ „Sagt zu 
ibm Simon Petrus: Wohin gehst du?  Antwortete ihm Jesus: Wohin 
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ich gehe, kannst du jetzt nicht kommen. Du wirst aber später (dorthin) 
kommen.* Wiederum aber sagte Jesus am Ende der Schrift nach seiner 
Auferstehung von den Toten zu Petrus: „Ich sage dir, als du jung warst, 
gürtetest du deine Lenden und gingst, wohin du wolltest. Wenn du 
aber alt wirst, wirst du deine Hände ausstrecken, und andere werden 
dir die Lenden gürtem und dich führen, wohin du nicht willst. Das 
sagte er aber zu zeigen, mit welchem Tode er Gott verherrlichen würde. 
Und als er dies gesagt hatte, sagt er zu ihm: Folge mir nach.“ Wer 
sollte sich nicht wundern, daf seine Jünger, als*er dies zu ihnen sagte, 
bereit und geneigt waren, ihm bis zum Tode anzuhangen? Denn nicht 
indem er sie irre führt und ihnen Hoffnung auf Glück verheifit und das 
verspricht, was in diesem Leben für Glück gehalten wird, — "(nicht) 
auf diese Weise ködert er sie, ihm anzuhangen, sondern indem er nackt 
und unverhüllt die Martern voraussagt, die um seinetwillen über sie 
kommen sollten. Dem Simon selbst aber zeigte er sogar die Art der 
Kreuzigung voraus, durch die er später bei seinem Aufenthalt in Rom 
sein Leben vollendete, durch das Wort: „Wenn du alt wirst, wirst du 
deine Hände ausstrecken, aber andere werden dir die Lenden gürten.“ 
Demgemäß aber zeigte er auch geheimnisvoll durch das Wort: „Wohin 
ich gehe, kannst du jetzt nicht kommen. Du wirst aber später (dorthin) 
kommen.^ Denn dies wurde keineswegs allen gesagt, sondern nur dem 
Simon, weil er allein in der Schrift (genannt) ist, der nach Art des 
Leidens unsers Erlósers sein Leben vollenden werde. 


Wie er seinen übrigen Jüngern die Verfolgungen voraussagte, die von Zeit 
zu Zeit über sie ergehen sollten. Aus dem Evangelium des Matthäus. 


XXVII. „Hütet euch vor den Menschen. Denn sie werden euch der 
Obrigkeit ausliefern und euch in ihren Synagogen geißeln; und vor 
Statthalter und Könige werden sie euch führen um meinetwillen zum 
Zeugnis für sie und die Völker.“ Und wiederum: „Selig seid ihr, wenn 
ihr verfolgt und geschmäht werdet, und (wenn) man euch alles Schlechte 
andichtet um meinetwillen. Freut euch und frohlocket; denn euer Lohn 
ist groß im Himmel. Denn so hat man die Propheten vor euch ver- 
folgt.“ Ein Wunder aber ist der Zusatz des Wortes, das da heißt: „um 
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meinetwillen.“ Denn es genügte nicht, nur dies vorauszuwissen und die 
über seine Jünger kommenden Verfolgungen vorauszusagen, sondern er 
zeigte auch die Ursache, indem er sagte, daß sie dies um seinetwillen 
erleiden würden, kemeswegs um bóser Taten noch um anderen Frevels 
5 willen, sondern er bezeugte voraus, daß ihnen alles um seinetwillen zu- 
stoßen werde, was man durch die Tat erkennen kann. Denn wenn 
jemand zur Zeit der Verfolgung nur dies leugnete, dal) er ein Christ 
sei, war er befreit von allem Tadel und von aller Ursache zur Ver- 
leumdung. So machte er das Leben seiner Jünger untadelig und sünd- 
10 los, sodaß sie um keiner andern Ursache willen außer allein wegen ihres 
Bekenntnisses und Zeugnisses zu ihm alles Schlechte ertrugen. Völlig 
aber gewinnt er sie und macht sie sich geneigt dadurch, dal er sie mit 
den früheren gottgeliebten Propheten vergleicht. Denn wie sie die Pro- 
pheten vor euch verfolgt haben, so werden sie auch euch in Zukunft 
15 ohne Grund verjagen und auch nach Art der Propheten bestrafen, weil 
ihr den über alles (waltenden) Gott verehrt, weswegen sie auch die Pro- 
pheten verfolgt haben. Die (Tatsache) aber, daß er voraussagte, selbst 
ἡγεμόνες und Könige würden darüber bewegt werden, zu einer Zeit, 
wo er zugegen war und mit seinen Jüngern redete, und daß seme Worte 
20 sich so ereigneten und in die Tat übergingen, wie sollte das nicht größer 
sein als ein Wunder? Denn viele andere, Barbaren und Griechen, die 
sich für Lehrer der Weisheit ausgaben, haben vieles mit ihren Jüngern ge- 
redet, indem die einen Gottloses verkündeten, die anderen das Wort der X162 
Vorsehung und andere selbst die bei vielen als Götter Geltenden auf- 
25 hoben, während andere als Anfänger böser Dogmen auftraten und andere 
sagten, daß das (höchste) Ziel die Lust sei und noch andere, daß die 
Lust gleichgültig sei, *wie es sich gerade traf. Niemals aber hat einer 
von ihnen derartiges für seine Jünger vorher entschieden, noch kennen 
wir Verfolgungen, die über sie kamen, wie diejenigen, die über die Lehre 
30 unsers Erlösers kamen. Wie also sollten wir uns nicht wundern und 
bekennen, daß es in Wahrheit Gottes Worte seien, da er nicht nur 
durch göttliches Vorauswissen die Verfolgungen vorausbezeugte, die 
über seine Jünger kommen würden, sondern auch die Ursache derselben 
vorher zeigte durch das Wort: um seinetwillen solle ihnen das wider- 
fahren? 
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Wie auch diejenigen, die verwandt "sind, wider einander aufstehen werden 
in der Zeit der Verfolgung. Aus dem Evangelium des Matthäus. 


XXVIII. ,Es wird ein Bruder den andern ausliefern zum Tode und 
ein Vater seinen Sohn, und es werden aufstehen Söhne gegen ihre Väter 
und sie zum Tode bringen. Und ihr werdet gehaßt sein von jedermann 
um meines Namens willen. Wer aber ausharrt bis ans Ende, der wird 
leben.“ Was habe ich nötig, vieles zu reden, wie dies bis jetzt durch 
die Tat erfüllt wurde, da die Werke besser sind als alles Hóren. Denn 
mit eigenen Augen sehen wir, wie oft derartiges in den Zeiten der Ver- 
folgung und zu unserer eigenen Zeit geschah. Du mögest dies aber 
nicht einfach hören (und verstehen), dal) „ein Bruder den andern aus- 
liefern wird zum Tode“, — denn auch dies wäre gleichsam ein einfacher Ge- 
danke — sondern wir können auch daran prüfen und erkennen, wie 
ein Bruder den andern ausliefert zum Tode, wenn er sich der Bruder- 
liebe hingibt und die Liebe zum Leben vorzieht und Gott verleugnet 
und besonders seinen Bruder, von dem er bittet und den er. überredet, 
Götzen zu verehren, den er aufwiegelt und anfleht und dem er brüder- 
liche Liebe vorhält, abbringt von dem Gedächtnis an den Befehl unsers 
Erlösers; denn dann in Wahrheit „wird ein Bruder den andern zum 
eigenen Tode ausliefern“. So verführt auch der Vater seinen Sohn mit 
Worten, überredet ihn, Gótzen zu verehren, und bringt ihn (dadurch) 
zum Tode. So bringen auch die Söhne ihre Väter in der Liebe zu ihnen 
dahin, *daß sie das zeitliche, sterbliche Leben dem bei Gott vorziehen, 
und werden (so) die Ursache des Todes und der Seelenverderbnis für ihre 


=163 Väter. Denn oftmals sehen wir solches zur Verfolgungszeit mit eigenen 


Augen, sodaßß *dadurch erfüllt wird das (Wort): „Ihr werdet gehaßt sein 
von jedermann um meines Namens willen.“ Indessen aber ist auch hier 
sorgfältig der Zusatz gemacht worden, der lehrt, daß seine Jünger um 
keiner andern schimpflichen Tatsache als (allein) um seines Namens 
willen gehaßt werden sollen. 


Über diejenigen, die unrein in seine Kirche aufgenommen werden sollen, und 
über die Strafe, die über sie kommen wird. Aus dem Evangelium des Matthäus. 


XXIX. „Das Himmelreich ist gleich einem Netze, das ins Meer 
fiel und allerhand aufnahm. Als es voll war, zogen sie es ans Ufer, 
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setzten sich, lasen das Gute aus und brachten es in Gefäße, das Schlechte 
aber warfen sie weg. So wird es sein am Ende der Welt: die Engel 
werden ausziehen und die Bösen ausscheiden von den Gerechten und 
werden sie in den Feuerofen werfen, dort wird sein Heulen und Zähne- 
klappern.“ Netz nennt er hier sinngemäß seine Lehre, die aus mannig- 
fachen Gedanken der Schriften alten und neuen (Testamentes) gewebt 
ist, Meer aber das wogende Leben des Menschen, das gefahrvoll ist wegen 
des Bösen, welches in seinen Taten (liegt). Aus (diesem) Leben rafft 
das genannte Netz wie aus dem Meere Myriaden empor, und seinen 
untern Teil (nehmen) verschiedene, ihrer Art nach entgegengesetzte 
Scharen (ein): *Die Guten und Bösen in ihren Gedanken. Über die- 
jenigen, die gleichsam aus dem Meere nach Art der Fische gefangen 
werden, redet er auch bei der ersten Berufung seiner Jünger mystisch 
(so): „Folgt mir nach, so will ich euch zu Menschenfischern machen.“ 
Nicht einmal also die Gemeinschaft der bósen Menschen war ihm ver- 
borgen, die mit den Guten in seme Kirche bis heute aufgenommen 
werden, da er lehrt, daß eben sie in der Zeit des Endes durch die damit 
betrauten Engel ausgesondert werden sollen und ein jeder von ihnen 
die seinem Denken gebührende Strafe empfangen solle. 


Wie Betrüger und Verführer seine Lehre sich aneignen und heuchlerisch 
sich ihm anähneln. Aus dem Evangelium des Matthäus. 


XXX. „Hütet euch vor den Lügenpropheten, die zu euch kommen 
in Sehafskleidern, inwendig aber sind sie reißende Wölfe An ihren 
Früchten sollt ihr sie erkennen. Denn nieht sammelt man von den 
Dornbüschen Trauben noch Feigen von den Disteln. So bringt jeder 
gute Baum gute Früchte, der schlechte Baum aber bringt schlechte 
Früchte.“ Durch Vorauswissen riet er vorher, sich vor gottlosen, anders- 
gläubigen (Ketzern) zu hüten, die in späterer Zeit seine göttlichen 
Schriftworte zum Vorwand nehmen und den christlichen Namen sich an- 
eignen würden, und zeigte die Zeichen und Zeugnisse des in ihnen ver- 
borgenen Bösen, das viele verführen werde, indem er sagt: „An ihren 
Früchten sollt ihr sie erkennen.“ Ihre Früchte aber sind die gottlosen 
Worte, die sie vorbringen und die Art ihres Lebens, die nicht richtig, 
sondern verkehrt ist. Während dies aber in jener Zeit geredet wurde 
und von unserm Erlóser vorausgesagt ward und nicht einmal Eine Be- 
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stätigung durch den Anblick denen gewährten, die es damals hörten, 
so sind dennoch in späterer Zeit die Werke seiner Worte jedermann 
offenkundig sichtbar geworden. Die Markioniten aber, die Anhänger 
des Valentinus und des Basilides und (alle) die andern, die in späterer 
Zeit als Seelenverderber aufsproßten: Bardesanes und der jüngst zu 
unserer Zeit (aufgetretene) Verstandeswahnsinnige, dessen Name der Bei- 
name für die Partei der Manichäer ward, (waren Leute), die trügeri- 
sche, gottlose Lehren hervorsprudeln ließen. Und nicht anders kamen 
sie ans Licht als äußerlich bekleidet mit dem Schafsfell unsers Erlösers. 
Schafe aber nennt er offenbar seine Jünger, indem er sagt: „Meine 
Schafe hören auf meine Stimme“ und ferner: „Siehe ich sende euch wie 
Schafe mitten unter die Wölfe.“ In die Art dieser (Schafe) kleideten 
sie sich äußerlich, während sie in ihren Seelen reißende Wölfe sind. 
Wieviel Myriaden haben diese Verführer von der Herde unsers Er- 
lösers geraubt, indem sie sich Christo heuchlerisch anähnelten und der 
Lehre Christi anhingen und sich heuchlerisch stellten, als ob sie Worte 
der göttlichen Lehre sagten, (in Wirklichkeit) aber das hinterlistige, 
gottlose Gift in ihnen insgeheim denen zuführten, die von ihnen einge- 
fangen waren. *Diejenigen also, die jetzt wegen ihrer Heuchelei für 
Schafe gehalten wurden, wurden nach kurzer Zeit als reißende Wölfe 
offenbar. Deswegen lehrt uns unser Erlöser, uns vorher vor ihnen in 
Acht nehmen, indem er mahnt und sagt: „An ihren Früchten sollt ihr 
sie erkennen.“ 


>165 Wie man glaubt, daß sowohl er wie auch seine Jünger vermittelst Zauberei 
und durch Gemeinschaft mit den Dämonen die Menschen überwältigt haben. : 


XXXI. „Nicht ist ein Jünger größer als sein Meister noch ein Sklave 
(größer) als sein Herr. Genug für den Jünger, zu sein wie'sein Meister, 
und für den Skaven, (zu sein) wie sein Herr. Wenn sie den Hausherrn 
Beelzebub genannt haben, wieviel mehr seine Hausgenossen? Fürchtet euch 
also nicht vor innen. Denn nichts ist verhüllt, das nicht enthüllt würde, 
und nichts verborgen, das nicht bekannt würde.“ Die Juden glaubten, 
daß unser Erlöser der böse Dämon Beelzebub und der Fürst der Dämonen 
sei, und schmähten ihn, daß er mit seiner Kraft die übrigen Dämonen aus 
den Menschen austreibe. Er aber antwortete denen, die solches glaubten, 
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gebührend, was auch in seinen Worten geschrieben ist. Seinen Jüngern 
aber sagte er vorher, daß man auch von ihnen glauben werde, sie be- 
siegten die Menschen in Gemeinschaft mit Dämonen und Zauberei. In- 
dem eben dies von vielen geredet ward, versiegelte und bestätigte das 
die Voraussagung unsers Erlósers. Er bezeugt aber, dal die über sie 
(verhängte) Strafe aufgehoben werden sollte infolge ihres reinen Lebens 
und Charakters und ihrer (reinen) Lehre und Frömmigkeit. Deswegen 
sagt er: „Fürchtet euch nicht vor ihnen. Denn nichts ist verhüllt, das 
nicht enthüllt würde, und nichts verborgen, das nicht bekannt würde.“ 
Die lange Zeit also bringt an den Tag das, was früher den meisten ver- 
borgen war. Deswegen wurde verkündet, daß offenbart und ans Licht 
kommen würden die (Worte) der gottesfürchtigen Lehre. Und seine 
Dogmen und Satzungen sind fernerhin jedermann bekaunt geworden 
und haben die Meinung ausgelöscht, die früher bei vielen über sie 
5 herrschte. 


10 


m 
σι 


Über diejenigen, die in seiner Kirche in vollkommener Heiligkeit und in 
einem der (ehelichen) Gemeinschaft nicht teilhaftig gewordenen Leben 
existieren werden. Aus dem Evangelium des Matthäus. 


XXXII. Als er für seine Jünger bestimmte, daß es nicht recht sei, 
20 sein Weib zu entlassen außer aus dem Grunde der Unzucht, und sie zu 
ihm sagten, ,wenn die Ursache des Mannes mit dem Weibe derart ist, 
so nützt es nichts zu heiraten,“ heil es, daß er darüber sagte: „Nicht 
jedermann ist genügend (stark) für dies Wort, sondern (nur) diejenigen, 
denen es gegeben ist. Es gibt Verschnittene, die von Mutterleib an so 
waren, und gibt Verschnittene, die von den Menschen verschnitten wurden, 
und gibt Verschnittene, die sieh selbst zu Verschnittenen gemacht haben 
um des Himmelreichs willen. Wer es ertragen kann, ertrage es.“ Nie- 
mals hat jemand durch Offenbarung, die unter den Menschen, das heißt 
vielmehr im Volke der Juden existiert, ein solches Wort gesagt, noch 
30 auch etwas Derartiges getan, wie aus der Geschichte der Schriften klar 
ist. In der ganzen Welt aber und unter allen Völkern in Städten und 
Dörfern haben Myriaden nicht nur von Männern, sondern auch von 
Weibern vollkommene Heiligkeit und Jungfráulichkeit bewahrt um der 
Hoffnung und der Erwartung des himmlischen Reiches willen, auf 
welches sie eilends von hier (von der Erde) sich vorzubereiten gelernt 
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haben, wie wir durch Erfahrung gesehen haben. Indessen aber war die 
Erfüllung der Benennung (,„Verschnittene“) keineswegs einfach voraus- 
xuwissen. Aber wir haben viele uns bekannte Männer gesehen, die 
Eisen benutzten und ihre Leiber zu verschnittenen gemacht haben um 
keiner anderen Ursache als um der Hoffnung auf das himmlische Reich 
willen, die nicht lange in der Lehre unsers Erlósers erstarkt waren, 
sondern schlicht und schnell sich an die Sache heranmachten, sodaß 
auch in betreff dieser (Männer) das Vorauswissen unsers Erlösers, in 
Wahrheit des Logos Gottes, versiegelt wurde. 


Über die Unterschiede derer, die nicht würdig den Samen seiner Lehre 
aufnehmen sollten. Aus dem Evangelium des Matthäus. 


XXXIII Als eine große Menge Menschen zu ihm kam, weissagte 
er durch ein Gleiehnis, wie diejenigen sein würden, die den Samen seiner 
Lehre empfingen, indem er so sagte: „Siehe, ein Süemann ging aus zu 
süen, und da er säte, fiel das eine an den hand des Weges, und es 
kamen die Vógel des Himmels und frafien es auf. Anderes aber fiel auf 
den Felsen, wo es nieht viel Erde hatte, und sogleich ging es auf. 
Weil aber keine Tiefe des Bodens vorhanden war, vertrocknete es unten 
an seiner Wurzel. Anderes aber fiel unter die Dornen, und die Dornen 


stiegen auf und erstickten es. Anderes aber fiel auf das gute Land und : 


gab Früchte, das eine hundertfältig, das andere sechzigfältig und anderes 
dreißigfältig.“ Darnach rief er aus und sagte: „Wer Ohren hat zu 
hóren, hóre!^ Darauf wurde er von seinen Jüngern gefragt, was die 
Erklärung des Gleichnisses sei, und er lehrte und sprach: „So hört ihr 


also das Gleichnis des *Säemanns! Jeder, der das Wort vom Reiche ἢ 


hórt und es nicht versteht, da kommt der Bóse und raubt den Samen 
aus seinem Herzen. Das ist der, der an den Rand des Weges gesät 
wurde. Was aber auf den Felsen gesät wurde, das ist der, welcher das 
Wort hört und es in Eile aufnimmt. Da er aber nicht darin festge- 


wurzelt ist, so strauchelt er über eine kleine Not. Was aber unter die 3 


Dornen fiel, das ist der, welcher das Wort hört, und die Sorge der Welt 
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und der Trug des heiehtums erstiekt das Wort, und er bleibt ohne 
Frucht. Was aber auf das gute Land gesät ist, das ist der, der das 
Wort hört und es versteht, und er bringt Früchte, der eine hundertfältig, 
der andere sechzigfältig, ein anderer dreißigfältig.“ Woher war es einer 
menschlichen Natur (möglich), nieht nur durch Vorauswissen die Zu- 
kunft vorauszusagen, sondern auch die verschiedenen Arten der Seelen 
zu unterscheiden, wenn sie nicht in Wahrheit der góttliche Logos war, 
er, der damals zugleich weissagte und lehrte, über den es heißt: „Denn 
lebendig ist das Wort Gottes und schärfer und schneidender als ein 
zweischneidiges Schwert und durehdringend bis auf die Teile der Seele 
und des Leibes, der Gelenke und des Markes, und ein Richter der Ge- 
sinnungen und Gedanken des Herzens, und es gibt kein Geschópf, das 
ihm verborgen wäre.“ Deswegen offenbart er schön die Unterschiede 
der Seelen derer, die in späteren Zeiten seine Lehre aufnehmen sollten, 


5 und sagt voraus, daf drei Stufen bilden würden diejenigen, die den 


Samen seiner Lehre nicht recht aufnehmen, daß es aber entsprechend 
drei Reihen der Guten geben würde, die nach Art der guten Erde reichlich 
tragen und das Wort vervielfältigen. Er sagt also, daß die Samen, die 
in ihre Seelen fallen, drei Ursachen sind für diejenigen, die zu Grunde 
gehen. Denn entweder verschütten sie infolge der Gedanken des 
Lebens und der Sorge um das Niehtnotwendige und infolge des Reich- 
tums und der Üppigkeit den Samen in sich und gleichen denen, die 
von den Dornen erstickt werden, oder da sie ihn nicht in die Tiefe ihres 
Geistes aufgenommen haben, *verlöschen sie bald, sowie eine Drangsal 


5 sie erreicht, oder die dritte Ursache (ist) die, daß sie die Ursache für den 


Untergang des Samens in sich werden, indem sie schlaff ihre Ohren dar- 
bieten denen, die die in ihre Seele gefallenen Samen verführen und fort- 
raffen wollen. Eben sie aber sind nicht anders beraubt des Fruchttragens 
in Gott als in einer der genannten Weisen. Die aber, welche jenen ent- 
gegengesetzt, mit reiner Seele und liebevollem Geist den Erlósungssamen 
aufgenommen haben, vervielfältigen wiederum ihre Früchte nach der 
Kraft ihrer Seele. Aber auch ihre Unterschiede vergleicht er den guten 


und schönen Ländern, die dreifigfach, sechzigfach und hundertfach X168 


(tragen) Denn *derartige Kräfte werden bisweilen in den Seelen der 
Menschen gefunden. Dies also prophezeite er darüber. 


8 — Hebr. 412 f, 13—32 — 14. Bruchstück der griech. Theoph. 
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Über die Menge derer aber, die durch die Lehre seiner Worte 
Früchte tragen sollten, rief er ein ander Mal so aus und sagte: „Die 
Ernte ist reich, der Arbeiter aber sind wenige. Bittet also den Herrn 
der Ernte, daß er Arbeiter hergebe zu seiner Ernte.“ Wiederum redete 
er von ihnen ein ander Mal: ,Saget ihr nicht, es ist noch vier Monate, 
so kommt die Ernte? Hebt eure Augen auf und seht die Felder an, 
die fortan weiß sind zur Ernte.“ Und wer sollte sich nicht wundern, 
daß er sogar die geringe Zahl derer zeigte, die in Reinheit die Führer 
seines Wortes sein sollten, indem er sagte: ,der Arbeiter aber sind 
wenige^, und daß ein Gebet erforderlich sei, um *sie zu finden (zu 
gewinnen). Deswegen sagt er: „Bittet den Herrn der Ernte, dal er 
Arbeiter hergebe zu seiner Ernte.“ Wenn er aber sagt, daß „ein Säe- 
mann ausging zu säen“, so zeigte er hierdurch, daß ein anderer der 
Säemann und ein anderer der Same (sei. Woher und wohin er aus- 
ging, sagte und lehrte er durch das sich daran schließende Gleichnis in 
folgender Weise. 


Über heterodoxe Lehren, die mit seinem Worte in die Seelen der Menschen 
gesät werden. Aus dem Evangelium des Matthäus. 


XXXIV. „Ein anderes Gleichnis fügte er hinzu und sagte: Das 
Himmelreich gleicht einem Manne, der guten Samen auf sein Land- 
gut sáte. Während aber die Menschen schliefen, kam ein Feind und 
säte Unkraut unter den Weizen und ging davon. Als aber der Weizen 
aufging und Frucht brachte, dann zeigte sich (auch) Unkraut. Es 
kamen aber seine Knechte und sagten zu ihm: Herr, hast du nicht 


guten Samen auf dein Landgut gesüt? Woher (denn) das Unkraut in : 


ihm? Er aber sagte zu ihnen: Ein feindlicher Mann hat das getan. 
Sagen sie zu ihm: Willst du also, daß wir hingehen und es sammeln? 
Er aber sagt: Nein, damit ihr nicht, wenn ihr das Unkraut sammelt, 
mit ihm auch den Weizen ausreutet. Laßt beides bis zur Ernte wachsen. 
Zur Zeit der Ernte aber werde ich zu den Schnittern sagen: Sammelt 
zuvor das Unkraut, bindet es in Bündel für den Brand, den Weizen 
aber sammelt in die Scheuern.“ Er setzte dies Gleichnis aber auch seinen 
Jüngern im Hause auseinander, als sie zu ihm traten und zu ihm sagten: 
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„Setze uns das Gleichnis auseinander vom Unkraut des Landgutes. Er 
aber antwortete ihnen und sprach: Der den guten Samen sát, ist der 
Menschensohn. Das Landgut aber ist die Welt; der gute Same aber, 
das sind die Sóhne des Reiches, das Unkraut aber sind die Sóhne des 
Bösen. Der Feind aber, der es gesät, ist der Verleumder. Die Ernte 
aber ist das Ende der Welt und die Schnitter sind die Engel. Wie 
also das Unkraut gesammelt wird und ius Feuer fällt, so wird es am 
Ende dieser Welt sein. Der Menschensohn wird seine Engel schicken 
und sie werden auslesen aus seinem Reiche alle Anstöße und diejenigen, 
die Frevel üben, und werden sie in die Gehenna des Feuers werfen. 
Dort wird sein *Heulen und Zähneklappern. Dann aber werden die 
Gerechten leuchten im Reich ihres Vaters. Wer Ohren hat zu hören, 
höre!“ Dies also (sprach) er, unser Erlöser. Wer aber der Säemann ist, 
der ausging zu säen, und welches der Same ist, den er auswarf, zeigte 
die Deutung des *Gleichnisses, in der es heißt: „Der den guten Samen 
sät, ist der Menschensohn, und das Landgut ist die Welt.“ Menschen- 
sohn aber pflegt er sich selbst zu nennen wegen seines Durchgangs 
unter den Menschen. Er ging also aus von innen und kam nach 
außen. Wo aber war er innen gewesen, wenn nicht oberhalb der Welt, 
woselbst er gewesen war? Am Ende der Welt aber ging er aus und 
stieg zu uns selbst herab außerhalb seines Himmelreiches und brachte 
den himmlischen Samen mit sich, den er in die Seelen der Menschen 
wie in verschiedene Ländereien sáte. Das vorliegende Wort aber be- 
lehrt auch über die Beschaffenheit des Landgutes, auf das er den Samen 


5 warf. Er sagt aber: „Das Landgut ist die Welt“, und zeigt, wem dies 


Landgut gehört: keinem andern als ihm selbst, der aus dem Innern 
seines Reiches zu *denen außerhalb hinausging, indem er sagt, daß 
„die Knechte herzutraten und zu ihm sprachen: Herr, hast du nicht 
guten Samen auf dein Landgut gesät?“ Offenbar lehrt er also, daß dies 
Landgut auch ihm selbst gehöre, und verdolmetscht es und zeigt, daß es 
die Welt sei. In jenem ersten Gleichnis also wußte er voraus, wie die 
Unterschiede derer sein würden, die den Samen in ihre Seele aufnahmen, 
in dem uns (jetzt) vorliegenden aber die verdrehten, trügerischen Lehren 
gottloser Häretiker, obwohl noch kein derartiger von ihnen unter den 
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Menschen existierte. Indessen aber war es ihm nicht verborgen, dal 
dies kommen werde. Denn da in spáüteren Zeiten auf der ganzen Erde 
Sehriftstücke und Worte betrügerischer Schriften seiner Lehre ange- 
ühnelt wurden von entgegengesetzter Natur, so wurden sie nach Art 
Z170 des Unkrauts mit dem reinen und belebenden Worte seiner Lehre *aus- 
gesüt. Myriaden aber, die bald des Mani sich rühmen, bald des Markion, 
bald anderer unter den gottlosen Heterodoxen, *bringen bis jetzt Un- 
kraut hervor, indem sie sich der Lehre unsers Erlósers anähneln und 
semen Namen gebrauchen, die Schriften der Evangelien aber für Gefasel 
halten. Ihr Vater aber, der sie (die Trugworte) zuerst in die Seelen 10 
derer süte, die ihn aufnahmen, ist der Verleumder. Indem er (Jesus) 
| mit Recht vorwegnahm, was eintreten werde, wußte er mit góttlicher 
Kraft im voraus und bezeugte im voraus, was auf diese Weise durch 
die Tat erfüllt wurde und seinen Worten entsprechend in Erfüllung 
ging. Wie er also dies in Wahrheit zeigte und (wie) wir die Erfüllung 15 
der voraussagenden Worte unsers Erlösers eben in Taten sehen, so ge- 
ziemt es sich auch von dem Übrigen zu glauben, daß es eintreten werde. 
Was aber ist das? (Daß) die Ernte *das Ende und die Schnitter die 
Engel (sind), und daß das Unkraut gesammelt wird und ins Feuer fällt, 
daß aber das Ende der guten (Dinge) denjenigen (zu teil werde), die 20 
den lebendigen, reinen und lebenbringenden Samen bewahrt und ver- 
mehrt haben, von denen gesagt ist: ,Dann werden die Gerechten leuchten 
wie die Sonne im heiche ihres Vaters.“ 


σι 


Über diejenigen, die in Zukunft sich selbst fälschlich “Christusse nennen. 
Aus dem Evangelium des Matthäus. 


n2 
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XXXV. „Da er auf dem Ölberg saß, traten seine Jünger zu ihm 
besonders und sprachen zu ihm: Sage uns, wann wird das sein und 
was ist das Zeichen deiner Ankunft und des Endes der Welt? Jesus 
antwortete ihnen und sprach: Sehet zu, dal euch niemand irre führe. 
Denn viele werden kommen in meinem Namen und werden sagen: Ich ?? 
bin der Christus und werden viele irre führen.^ Wiederum aber sagte er 
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nach kurzem: „In jener Zeit, wenn jemand zu euch sagt: Hier ist der 
Christus oder dort, so glaubt es nicht. Denn es werden sich betrüge- 
rische Christusse erheben und lügnerische Propheten und werden große 
Zeichen und Wunder geben, damit sie verführen womöglich auch die 
Erwählten. Siehe, ich habe es euch vorausgesagt. Wenn sie also zu 
euch sagen: Siehe, er ist in der Wüste, so geht nicht hinaus, oder siehe, 
er ist im Gemache, so glaubt es nicht. Denn wie der Blitz vom Osten 
blitzt und bis zum Westen gesehen wird, so wird die Ankunft des 
Menschensohnes sein“. Zu anderer Zeit aber, als er mit den Juden 
redete, fügte er dies hinzu und sagte: „Ich bin im Namen meines Vaters 
gekommen, aber ihr habt mich nicht aufgenommen. Wenn aber ein 
anderer in seinem eigenen Namen kommt, den werdet ihr aufnehmen.“ 
Dies sagte er über den lügnerischen Antichristen voraus, den sie er- 
warten sollten, indem er seine Jünger warnte. Ein anderer aber zeigte 
im Thessalonikerbrief, daß er am Ende (der Welt kommen werde). 
Daß aber auch andere vor ihm einzeln kommen würden, sagte unser 
Erlöser voraus: „Denn viele, sagte er, werden kommen in meinem 
Namen und werden sagen: Ich bin der Christus und werden viele verführen.“ 
Es traten aber (in der Tat) nach seinen Worten viele auf derart. Denn 
sogleich waren die Samariter überzeugt, daß Dositheus, der nach der 
Zeit unsers Erlösers auftrat, der Prophet sei, über den Mose geweissagt 
habe. Er aber führte sie irre, sodal) sie sagten, er sei der Christus. Andere 
aber wiederum in der Zeit der Apostel nannten den Zauberer Simon 
die große Kraft Gottes und glaubten, er sei der Christus, und andere 
in Phrygien von Montanus, und andere wiederum anderswo glaubten 
(dasselbe) von andern, und nicht werden aufhören die Betrüger. Denn 
man muß erwarten, daß sogar mehr derartige auftreten werden, von 
denen eben die Wahrheit der Prophezeiungen unsers Erlösers ebenfalls 
Bestätigung empfangen hat. Er aber, unser Erlöser, lehrte, daß fernerhin 
nicht an Einem Orte seine gelobte zweite Ankunft stattfinden werde 
wie die erste, damit niemand meine, (sie geschehe) in einem Winkel 
der sichtbaren Erde. Damit aber niemand (dies) meine, lehrt er so und 
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sagt: „Wenn jemand zu euch spricht: Siehe hier ist der Christus oder 
dort, so glaubt es nicht.“ Die Meinungen nämlich, welche derart sind, 
treffen auf ihn nicht zu, sondern (nur) auf die betrügerischen Christusse 
und die lügnerischen Propheten. Er ist vielmehr Ein Mal in der Ge- 
stalt eines Menschen und in Einem Winkel erschienen. Wie aber seine 
zweite gelobte Ankunft vom Himmel her stattfinden werde, lehrt er, 
indem er sagt: „Denn wie der Blitz ausgeht vom Osten und gesehen 
wird bis zum Westen, so wird die Ankunft des Menschensohnes sein.“ 


Über das, was sich am Ende der Dinge ereignen werde. 
Aus dem Evangelium des Matthäus. 


XXXVI. „Es wird aber dazu kommen, daß ihr hört von Kriegen 
und Kriegsgerüchten; seht zu, damit ihr nicht erschreckt. Denn es 
mul! kommen, aber das ist noch nicht das Ende. Denn es wird sich 
erheben ein Volk wider das andere und ein Reich wider das andere, 
und es werden sein Hungersnóte, Seuchen und (Erd)beben an jedem 
Ort. Dies alles aber ist der Anfang der Wehen. Hierauf werden sie 
euch ausliefern zur Drangsal und euch töten, und ihr werdet gehalt 
sein von allen Völkern um meines Namens willen.“ Er fügt aber 
hinzu und sagt: „Hierauf werden viele Anstoß nehmen und werden 
einer den andern ausliefern und einander hassen. Und viele Lügen- 
propheten werden aufstehen und viele verführen. Und wegen der Größe 
des Frevels wird die Liebe der meisten erkalten. Wer aber ausharrt 
bis zum Ende, der wird leben; und es wird das Evangelium vom Reich 
verkündet werden in aller Welt zum Zeugnis für alle Völker, und dann 
wird das Ende kommen.“ Er prophezeite offenbar auch hierdurch, daß 
zuvor sein Evangelium in aller Welt zum Zeugnis für alle Völker ver- 
kündet werden müsse und dann erst das Ende kommen werde. Denn 
nicht früher wird das verkündigte Ende der Welt kommen, als bis sein 
Wort von allen Völkern ergriffen ist. Soviel Völker also fehlen, unter 
denen sein Evangelium (noch) nicht verkündigt worden ist, soviel Zeit 
fehlt auch am Ende. Er lehrt aber und sagt: „Es wird dazu kommen, 
daß ihr hört von Kriegen und Kriegsgerüchten; seht zu, damit ihr 
nicht erschreckt. Denn es muß kommen, aber das ist noch nicht das 
Ende.“ Wann aber dies eintreten werde, zeigt er, indem er sagt: „Es 


wird verkündigt das Evangelium vom Reich in der ganzen Welt zum 3 


Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen“, wenn auch 
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Hungersnóte und Seuchen und (Erd)beben an jedem Ort (eintreten) und 
ein Volk sich wider das andere und ein Reich wider das andere er- 
heben und schwere Verfolgungen und gewaltige Drangsale sein werden. 
Darauf aber sagt er: „Und ihr werdet gehaßt sein von allen Völkern,“ 
nieht wegen anderer verbafiter Taten, sondern (nur) um seines Namens 
willen. 

XXXVII. Diese Beweise der göttlichen Offenbarung unsers Er- 
lösers, die bis jetzt mit Augen gesehen werden, zeigen, daß Worte zu- 
mal und Taten göttlich (sind). Denn früher wurden einfach die Stimmen 
gehört, jetzt aber in unsern Zeiten sind die Erfüllungen seiner Worte 
offenbar in der Tat sichtbar und die Kräfte, die jede sterbliche Natur 
in den Schatten stellen. Wenn aber einige sich dadurch nicht über- 
zeugen lassen, so darf man sich nicht wundern, da der Mensch selbst 
gegen das Offenbare sich aufzulehnen pflegt, sodaß er auch gegen die 
über alles (waltende) Vorsehung mit feindlichen Worten zu reden 
wagt, und so auch Gott selbst leugnet und so auch über vieles andere 
schamlos streitet, über das die Wahrheit Zeugnis ablegt. Aber wie 
ihre Verleumdung dem wahren Worte der Natur nichts schadet, so 
schadet auch die Bosheit des Unglaubens einiger nichts der Vorzüglich- 
keit der offenbaren Gottheit unsers Erlösers. Indessen aber, wenn es 
recht ist, dass wir auch ihnen die Art, die einer vernünftigen Heilung 
entspricht, anpassen, so ist es Zeit, die Evangelienbeweise wiederum auch 
hier ihnen nützlich nahe zu bringen. Was wir früher andern gegenüber 
geprüft haben, das wollen wir auch jetzt solchen erzählen, die sich 
durch das Gesagte nicht haben überzeugen lassen. 


Zu Ende ist das vierte Buch des Cäsareensers. 


21 „ihnen . . . . anpassen*] wörtlich „zu ihnen hinzufügen.“ Vermutlich — 
ἁομόζω πρός τινα 26 Die Unterschrift stammt nicht von Eusebius 
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Das fünfte Buch des Cäsareensers. 


I. Derartig sind die Beweise der Theophanie des gemeinsamen Er- 
lósers aller, Jesu Christi, die bis jetzt mit den Augen wahrgenommen 
werden (und die) zeigen, daß Worte zumal und Taten göttlich sind. Denn 
früher wurden einfach die Stimmen gehört, die die kommenden Dinge 5 
voraussagten, welche er seinen Jüngern prophezeite, als er (noch) bei 
ihnen war, jetzt aber in unsern Zeiten ist die Erfüllung seiner Worte 
offenkundig in der Tat sichtbar und die Kräfte, die jede sterbliche Natur 
in den Schatten stellen. Wenn aber einige sich dadurch nicht über- 
zeugen lassen, so darf man sich nicht wundern, da der Mensch selbst 10 
gegen das Offenbare sich aufzulehnen pflegt, sodaß er auch gegen die 
über alles (waltende) Vorsehung mit feindlichen Worten zu reden wagt, 
und so auch Gott selbst leugnet und so auch über vieles andere scham- 
los streitet, über das die Wahrheit Zeugnis ablegt. Aber wie ihre Ver- 
leumdung dem wahren Worte der Natur nichts schadet, so schadet auch 15 
die Bosheit des Unglaubens einiger nichts der Vorzüglichkeit der offen- 
baren Gottheit unsers Erlósers. Daher sind sie nicht einmal dessen 
würdig, daß wir sie eines Wortes würdigen. Denn für diejenigen, die die 
UE Gottes nicht überzeugen, ist es zu gering, als daß eines Menschen 
Wort sie überzeugte. ie aber wollen wir zum Überfluß das gegen 20 
sie wieder ἀν ποϊπηοπ was wir auch früher in den Evangelienbeweisen 
mit Fragen geprüft haben. Wenn also irgend jemand nach alledem der 
Wahrheit hartnückig widerstrebt und schamlos zu sagen sich erfrecht, 

2174 daß er (Jesus) keineswegs der Christus Gottes sei, wie wir meinen, son- 
dern ein Zauberer, Betrüger und Verführer, so wollen wir ihm, als einem 25 
Unmündigen im Geiste, eben das vorlegen, was wir schon früher ge- 
prüft haben. 


Wider diejenigen, die den Christus Gottes für einen Zauberer und 
Betrüger halten. 


II. Fortan wollen wir fragen, ob man jemals von aller Ewigkeit an 30 
von einem Betrüger und Zauberer gehört hat, daß er ein Lehrer der 
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10 


15 


25 


220 Eusebius. 


Demut, Sanftmut, Besonnenheit und jeder andern Tugend geworden sei, 
und ob es recht sei, daß mit solchen Namen derjenige benannt werde, 
der nieht einmal mit lüsterner Begierde Weiber anzublicken erlaubt 
hat, und ob ein Zauberer derjenige sei, der die hóchste Philosophie über- 
liefert hat dadurch, daß er seine Jünger unterwies, denen, die arm an 
Gütern sind, mitzuteilen und (Menschen)freundlichkeit und Freigebigkeit 
im Überfluß zu besitzen, und ob ein Zauberer derjenige sei, der (sie) 
von der Versammlung wilder und aufrührerischer Massen fernhielt und 
(sie) lehrte, nur die Muße bei den göttlichen Worten zu lieben? Er 
aber, der von jeder Lüge zurücktrieb und die Wahrheit vor allem zu 
ehren ermahnte, sodaß nicht einmal ein Treueid, geschweige denn ein 
Meineid nötig war, wie sollte der mit Recht ein Zauberer genannt 
werden? Was habe ich nötig, jetzt noch mehr zu sagen, da es möglich 
ist, aus seinen Worten, die bis jetzt auf der ganzen Erde verkündigt 
werden, zu erkennen, welches die Art der von ihm in die Welt gesäten 
(Lebens)führung sei, infolge deren jeder, der die Wahrheit liebt, bekennt, 
daß er nicht nur kein Zauberer und Betrüger, sondern in Wahrheit das 
Wort Gottes und ein Lehrer der göttlichen und frommen Philosophie, 
aber nieht der weltlichen (und) gemeinen Philosophie sei. ΠῚ. Aber das 
Ethische seiner Lehre (ist) derart. 

Wohlan aber, prüfen wir, ob nicht seine Verirrung in den Haupt- 
punkten seiner Dogmatik bestand. Steht denn nicht von ihm geschrieben, 
daß er selbst den Allkönig Gott, die einzige Ursache alles Guten, lehrte 
und seine Jünger (eben dahin) brachte, und führen nicht bis jetzt die 
Worte seiner Lehre jeden Griechen und Barbaren nach oben in ihrem 
Geist zu dem höchsten Gott, dem Schöpfer Himmels und der Erden 
und der ganzen Welt, der jede sichtbare und gewordene Natur übertrifft? 


3 vgl. Matth 528 5 vgl. Matth 542 Gef. 1! vgl. Matth 533 ff. 
19—8. 222, 4 — Dem. III 34—9 


9 tovc φοιτητὰς παιδεύειν τῶν ὑπαρχόντων ἐνδεέσι κοινωνεῖν D „daß die, die 
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Das ist doch wohl nieht seine Verirrung? Oder (soll man eine solche 
annehmen), weil er nicht gestattete, viele Götter zu verehren, denen, die 
von der Verehrung des allein *hóchsten, untrügerischen Gottes in diesen 
wahrhaftigen Irrtum kopfüber gefallen waren? Aber dies Wort war 
weder neu noch ihm eigentümlich, sondern war (Sache) der einst auf- 
leuchtenden gottliebenden Hebräer gewesen, von denen auch die neueren 
Philosophen mächtig gefördert wurden und mit deren Lehre sie über- 
einstimmten. Es rühmen sich aber auch die Weisesten der Griechen 
wegen der Orakel ihrer Götter, da sie (die Orakel) die Hebräer so er- 
wähnen: „Allein die Chaldäer erlangten Weisheit und die Hebräer, die 
Gott, den König des Alls, den aus sich selbst Erzeugten, fromm ver- 
ehrten.“ IV. Wenn also auch einst die Gottliebenden, über die beson- 
ders auch die Orakel Zeugnis ablegen, zu dem allerhöchsten Gott die 
Verehrung erhoben, warum bekennen wir (dann), daß er ein Verführer 
sei, und nicht vielmehr ein bewundernswerter Lehrer der Frömmigkeit, 
er, der das, was einst von den Kindern der hebräischen Patriarchen 
allein erkannt wurde, zu allen Menschen ausbreitete, sodaß fortan 
nicht (mehr) wie früher wenige Menschen, gering an Zahl, die rechte 
Meinung über Gott besalien, sondern Myriaden Scharen der Barbaren 
zumal, die einst die wildesten waren, und der weisen und hellenischen 
Männer, die nach Art der früheren Propheten und frommen Männer 
zur Gottesverehrung erzogen waren durch seine Kraft allein und seine 
Lehre? 

V. Aber wir wollen auch das Dritte prüfen! War es etwa dies, 
um dessentwillen sie ihn einen Verführer heißen: daß er lehrte, nicht 
mehr durch Stieropfer, noch durch Schlachtungen unvernünftiger Tiere, 
noch durch Blut und Feuer, noch durch Räucherwerk, das von der Erde 
(aufsteigt), Gott verehren, deswegen, weil er *zeigte, daß dies minder- 
wertig und irdisch sei (und) niemals entspreche der unsterblichen (und) 
unkörperlichen Natur, vielmehr urteilte, daß von allen Opfern dies das 
angenehmste und Gott wohlgefálligste sei, die göttlichen Gebote zu halten, 
und lehrte, durch sie sich rein erhalten an Leib und Seele und sich um 


10 — Porphyrius: Περὶ τῆς ἐκ λογίων φιλοσοφίας I 135 f. Wolff; Praep. IX 104 

1 ἢ ὅτι μὴ χαὶ πλείους σέβειν ϑεοὺς £x τῆς ἀνωτάτω („offenbaren“ X 1. 

mit HS) χαὶ μόνης ἀληθοῦς ϑεολογίας (eis) τὸν ὡς ἀληϑῶς πλάνον τραχη- 

λισϑέντα συγχωρεῖ D εἰς + Gr 10 μοῦνοι Χαλδαῖοι ἐπὶ σοφίην λάχον D 

14 ,warum"] τί δὴ D X? Vielleicht τί δεῖ €X vgl. Stud. 122 28 „und zeigte“ X] 
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klaren Verstand und fromme Lehren bemühen, um sich der Ähnlichkeit 

mit Gott anzuühneln. Wenn aber jemand von den Griechen dies tadelt, X176 
so wisse er, dal) er keineswegs das sinnt, was seinen Lehrern angenehm 

ist, die vieles darüber anordneten, daß man nicht glauben dürfe, Gott 
dureh Blut und Opfer unvernünftiger Tiere und durch Feuer, Rauch 

und (Fett)geruch zu ehren. 

VI. Außerdem aber wissen wir, die wir von ihm (Christus) gelernt 
haben, daß die Welt geworden ist und (daß) der Himmel selbst, die 
Sonne, der Mond und die Sterne Werke Gottes sind, und daß man nicht 
diese (Dinge), sondern (nur) den Werkmeister und Schöpfer aller ver- 
ehren dürfe. Recht also ist es, zu betrachten, ob er *uns verführt hat, die 
wir diese Art der Gesinnung von ihm gelernt haben, obgleich auch diese 
hede keineswegs neu, sondern (schon Lehre) der einst gottliebenden 
Hebrüer war, und (obgleich) auch von den Philosophen die namhaftesten | 
in ebendenselben (Dingen) übereinstimmten, daß geworden sei sowohl 
der Himmel selbst wie die Sonne, der Mond und die Gestirne, und 
sagten, daß die ganze Welt von dem Schöpfer des Alls gemacht sei. 

Ferner aber hat er uns glauben gelehrt, daß die Seele in uns un- 
sterblich und in nichts den unvernünftigen Tieren ähnlich sei, sondern 
die Bilder der Kräfte Gottes in sich trage, und hat jeden Barbaren und 
Laien unterrichtet, sich so zu verhalten, (so) zu sein und (solche) Ge- 
sinnung xw hegen. Hat er uns nicht (dadurch) weiser gemacht als die 
weisesten unter den Ägyptern und als die Griechen, die (vornehm) ihre 
Augenbrauen in die Höhe ziehen, die gesagt haben, daß die Seele im 
Menschen ihrer οὐσία nach nichts besser sei als Schnaken, Flöhe, Würmer 
und Fliegen, aber (daß) auch nicht einmal von der Seele der Schlange, 
der Natter, des *Bären, des Panthers und des Schweines sich ihre eigene 
Seele ihrem Wesen nach in irgend etwas unterscheide? 

VIL. Indem er aber überdies häufig an das Gericht Gottes erinnert 
und den Gottlosen die Strafen und Züchtigungen, die unvermeidbar sind, 
und den Frommen die Verheilungen des ewigen Lebens, des himmlischen 
Reiches und des glückseligen Daseins bei Gott versprieht — wen führt 
er da irre? Spornt er nicht vielmehr an, nach der Tugend zu streben 


1 vgl. Matth 5 48. 7—17 = Dem. III 3 13—14 18-- 5. 223,3 — Dem. III 316—17 
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um der Kampf(preise) willen, die den Frommen aufbewahrt werden, da- 
gegen jede Boshaftigkeit zu fliehen und von sich zu stoßen wegen der 
Strafen, die den Gottlosen auferlegt werden? Denn derart waren die 
Unterweisungen, die in den Dogmen der Lehre unsers Erlósers einge- 
schlossen sind. Welcher Platz also bleibt für den Argwohn, zu 
glauben, daß er ein Betrüger und Zauberer sei? Aber jedoch prüfen 
wir auch dies. 


VIII. Zu was für Leuten macht der Zauberer seine Genossen, wenn 
er ihnen Anteil gibt an den (Dingen) der Bosheit? (Macht er sie) nicht 
zu Zauberern und Betrügern und Giftmischern, die in allem ihm gleichen? 
| Ist denn jemals jemand im ganzen Geschlecht der Christen gefunden 
worden, der infolge der Lehre unsers Erlósers Zauberei trieb oder Gift 

(mischte)? Aber man kann keinen nennen, im Gegensatz dazu ist viel- 

mehr ersichtlich, daß sie den Worten göttlicher Philosophie nachgehen. 
. Er also, der in der ganzen Menschenwelt für alle Völker die Ursache 
eines reinen und keuschen Lebens und des Wissens (und) der Verehrung 
des Schöpfers aller war — was darf mit Recht geglaubt werden als dies, 
daß er in Wahrheit der gemeinsame Erlöser aller ist und der Lehrer 
eines gottesfürchtigen Lebens? IX. Diejenigen aber, die von Anfang 
an ihm anhingen, und diejenigen, die später die Überlieferung der Ge- 
wohnheit jener (Apostel) übernahmen, waren so weit entfernt von bösen 
und bitteren Gedanken, daß sie nicht einmal den Kranken erlaubten, 
das zu tun, was viele ın vielen Fällen versuchen: entweder Schalen zu 
beschreiben oder Amulette zu gebrauchen oder den Sinn hinzuwenden 
zu denen, die zu besprechen vorgeben, oder durch Räucherwerk von 
Wurzeln und Gemüse und (durch) andere (Dinge), die diesen gleichen, 
Heilungen der Schmerzen für sich zu beschaffen. Alles dies also ist 
infolge der Lehre unsers Erlösers vertrieben und niemals ist es möglich, 
einen Christen zu finden, der Amulette gebraucht, noch Besprechungen, 
noch den Vorwitz, auf Schalen zu schreiben, noch andere derartige Dinge 
(anwendet), deren Gebrauch bei den meisten für gleichgültig gehalten 


3—5 vgl. Dem. III 3 19 5—19 = Dem. III 67-5 19. 5. 994, 17 = 
Dem. III 6 9—14 
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wird. Welcher Grund also könnte angeführt werden, von denen, die 
hierin unterwiesen sind, zu glauben, sie seien von einem Zaubermeister 
zu Jüngern gemacht worden, da doch für jeden, der sich als Meister 
einer Lehre ausgibt, ein großer Beweis die Gemeinschaft seiner Jünger 
ist? Künstler und Gelehrte also sagen durchaus von dem, der die Ur- 
sache ihrer Lehre für sie war, daß er besser sei als sie. Denn wie auch 
Ärzte Zeugen sind für die Richtigkeit *der Lehre ihres Meisters, die 
Geometer aber — wen anders erkennen sie als Führer für sich a», wenn 
nicht einen Geometer, und die Arithmetiker einen Arithmetiker? Dem- 
gemäß sind aber auch die besten Zeugen für einen Zauberer seine 
Jünger, die ebenfalls ihrem Meister durchaus ähnliche (Dinge) tun. 
Aber auch nicht ein Jünger unsers Erlósers ist jemals in allen diesen 
Jahren als Zauberer erfunden worden, obwohl zu allen Zeiten Kónige 
und ἡγεμόνες sorgfältig dureh böse (Folter)qualen eine Untersuchung 
der Dinge veranstaltet haben. X. So wenig war aber irgend ein Zau- 
berer sein Jünger, daß freigelassen wurde und jedes (gefährlichen) Pro- 
zesses ledig war, wer nur zu opfern von ihnen gezwungen war. 
XI. Damit aber nicht unsere Rede dahinfließe außerhalb der Schrift, 
so empfange den Beweis dafür auch aus der Schrift: Die ersten Ver- 
trauten und Jünger unsers Erlösers machten nach der Schrift ihrer 
Πράξεις diejenigen, die aus den Heiden zu ihrer Lehre kamen, derart, 
daß viele von ihnen, die früher der Zauberei *beschuldigt waren, ihre 
Art so sehr veränderten, daß sie mitten in die Menge die verworfenen 
Bücher zu bringen wagten, die einst bei ihnen verborgen waren, und 
eben sie vor jedermann dem Feuer übergaben. Höre aber, wie die 
Schrift hierüber lautet: XII. „Ein gut Teil aber von denen, die Zauberei 
trieben, brachten ihre Bücher hinein und verbrannten sie vor jedermann; 
man rechnete aber ihren Preis zusammen und fand, daß sie fünf My- 
riadeu wert waren.“ XIII. *Derart also waren die Jünger unsers Er- 
lósers, und sie brachten eine so große Kraft *der Worte in ihrer Unter- 
redung mit den Hörern hervor, daß sie in die Tiefe ihrer Seele trafen 


17—225, 8 — Dem. III 6 14—1s 96 — Act 19 19 
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und das Gewissen eines jeden schlugen und verwundeten, sodaf sie 
es nicht mehr aushielten, das zu verstecken, wodurch früher viele in 
die Irre geführt wurden, sondern das Verborgene ans Licht brachten 
und Zeugen wurden wider sich selbst und wider ihre frühere Bosheit. 
*Derartig waren aber auch die, welche von ihnen zu Jüngern gemacht 
wurden: rein und lauter in ihrer Seele und echt in ihrer Liebe, sodaß 
sie nichts Tadelnswertes in sich versteckt ließen, sondern sich rühmten 
und frohlockten wegen der Wandlung vom Schlechteren zum Besseren. 
Wenn also die Jünger unsers Erlösers ersichtlich so geworden sind, 
wie sollte nicht ihr Meister noch viel besser sein? Wenn du aber auch 
aus den Jüngern erkennen willst, wie der Meister war, so hast du My- 
riaden Jünger der Worte unsers Erlösers bis jetzt, unter denen eine 
Menge Scharen von Männern sind, die sich wappnen wider die natür- 
liehen Lüste des Leibes und ihren Geist unverwundet von allen schänd- 
lichen Leidenschaften zu bewahren sich bemühen, die ihr ganzes Leben 
hindurch in Reinheit alt geworden sind und glänzende Zeugnisse infolge 
der aus seinen Worten (geschöpften) Nahrung aufwiesen. XIV. Aber 
nicht nur Männer wurden bei ihm in dieser Weise Philosophen, sondern 
auch Myriaden von Weibern in der ganzen Welt, die nach Art von 
Priesterinnen des über alles (waltenden) Gottes den höchsten (Gottes)- 
dienst geliebt haben, von der Liebe zur himmlischen Weisheit erfaßt 
sind, die Geburt des Leibes verachtet, sich alle Mühe um ihre Seele 
gegeben, sich vor jedem Sehmutz und *Unrat rein bewahrt und gänzliche 
Heiligkeit und Jungfräulichkeit geliebt haben. 


20 


Von Einem (Philosophen) aber singen die Griechen, der sein Land 25 


als (Schaf wezde überließ unter dem Vorwande der Philosophie, und bringen 
ihn (im Liede) herum, hierhin und dorthin. Es war dies aber Demo- 
krit. Und man bewundert einen gewissen Krates, der sein Besitztum 
seinen Bürgern gab, sich selbst bezwang und mit der freien Selbst- 

9—S. 226, 13 — Dem. III 619—24 25 vgl. Menag. ad Diogen. Laert. II 6 
98 vgl. ebd. VI 5, 87 
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296 Eusebius. 
beherrschung prahlte. Die Eiferer für die Worte unsers Erlósers aber 
sind Myriaden an Zahl, keineswegs einer noch zweie, die ihren Besitz 
verkauften und den Armen und Bedürftigen gaben, deren Zeugen auch 
wir geworden sind, die wir mit derartigen Männern zusammen waren 
und eben in Taten die richtige Ausführung der Lehre unsers Erlósers 
(mit) ansahen. 

Was habe ich nótig zu sagen, wieviele Myriaden selbst von den 
Barbaren *nicht nur, sondern auch von den Griechen durch die Lehre 
der Worte unsers Erlósers emporgehoben wurden über jede polythe- 
istische Verirrung und den Einen Gott allein, den Vater und Sehópfer 
dieser ganzen Welt erkannten und bekannten? Ihn, den einst Einer: 
Platon, erkannte, aber bekannte, daß er nicht wage, es vor jedermann 
zu sagen, weil ihm keine so große Kraft der Frömmigkeit zu Gebote 
stand. Die Jünger unsers Erlósers aber, denen es ein leichtes war, 


5 dureh die Hilfe ihres Meisters den Vater und Schópfer des Alls zu 


erkennen und zu finden, offenbarten ihn im ganzen Geschlecht der 
Menschen und verkündeten die Kenntnis von ihm allen in der ganzen 
Welt, sodaß infolge eben ihrer Lehre bis jetzt unter allen Völkern 
Myriaden Scharen nieht nur von Männern, sondern auch von Weibern, 
Kindern, Sklaven und Bauern so wenig hinter jenem Philosophen zurück- 
bleiben, dali sie den Werkmeister und Schöpfer dieser ganzen Welt 
nicht nur erkennen, sondern auch allerorts seine Boten sind. Derart 
waren die Siegestaten des gemeinsamen Erlósers aller, die Verführungs- 
künste dessen, der für einen Verführer gehalten wurde, «nd nur derart 
seine Jünger und Vertrauten, aus denen man erkennen darf, wie ihr 
Meister war. 

XV. Wohlan aber, ferner wollen wir das Wort auch so prüfen! 
Einen Zauberer nennst du ihn, du da!, aber auch einen geschiekten 
Quacksalber und Verführer heißt du ihn. Ist er denn etwa als der 
alleinige (und) erste Erfinder dieser Sache aufgetreten, oder dürfen wir 
mit Recht die Ursache gemäß der (auch sonst üblichen) Gewohnheit 
auf die Lehrer zurückführen? Wenn er also, ohne daß ihn jemand be- 
lehrte zum ersten (und) alleinigen Erfinder dieser Sache ward, ohne 


12 vgl. Platon Timaios 28 C 13—S. 227, 34 — Dem. III 6 25—29 
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je etwas von anderen gelernt, noch von den Vorgüngern entlehnt zu 
haben, wie sollten wir (dann) nicht von ihm bekennen, dali seine Natur 
göttlich sei, er, der ohne Bücher, Worte und Lehrer, ein Selbstgelehrter 
und Selbstgebildeter, als Schöpfer dieser Dinge erschienen ist, obwohl 
es nicht möglich ist, die Lehre einer Handwerkskunst oder der logischen 
Wissenschaft und nicht (einmal) der ersten Elemente ohne irgend einen 
Unterweiser und Lehrer (in sich) aufzunehmen, es sei denn, daß jemand 
außerhalb der (gemeinsamen) (Menschen)natur stehe. Niemals also trat 
ein Selbstgelehrter hervor als Lehrer der Grammatik, noch ein Rhetor, 
ohne gelernt zu haben, noch wurde ein Arzt (aus sich) selbst, noch ein 
Zimmermann, noch der Schöpfer einer andern Kunst, obwohl dies ge- 
ring und menschlich ist. Die (Tatsache) aber, dal jemand von dem 
Lehrer der ganzen Menschenwelt, der die Wunder getan hat, die in der 
Schrift seiner Jünger geschrieben sind, sagt, er sei aus sich selbst so 
geworden, ohne von den Vorgängern empfangen zu haben noch von 
neueren Lehrern unterstützt zu sein, die ihm gleich (auch) vor ihm han- 
delten, — was bedeutet das anderes als das Zeugnis und Bekenntnis, 
daß (hier) etwas Göttliches war und (einer, der) besser (war) als jede 
menschliche Natur? 


XVI Aber du sagst, daß er verführende Lehrer besaß und daß : 


ihm nicht verborgen waren die weisen (Theorien) der Ägypter und die 
geheimen (Mysterien), die einst bei ihnen verkündet wurden, von denen 
er sammelte und als derartiger Mann erschien, wie das Wort (der 
Schrift) sagt. Was also? Sind andere etwa besser als er erschienen 
und früher der Zeit nach und seine Lehrer, sei es in Ägypten, sei es 
wo sonst? Warum lief nicht auch die Kunde von jenen, bevor dieser 
sich einen Namen machte, zu allen Menschen diesem gleich, und warum 
wird nicht auch der Ruhm jener diesem gleich bis jetzt verkündet? Welcher 
Zauberer aber von denen, die von Ewigkeit her (lebten), Barbare oder 
Grieche, trat auf als Lehrer soleher Jünger und ward zum Herrscher 
so vieler Gesetze und Worte wie die sind, welche die Kraft des ge- 
meinsamen Erlösers aller zeigten? Von wem aber ist jemals geschrieben, 
daß er derartige Heilungen vollbrachte wie die, von denen man be- 
richtet, daß unser Erlöser sie getan habe? Von welchem andern aber 


5 „Handwerkskunst“] βαναύσου τέχνης D 8 μὴ οὐχὶ τὴν χοινὴν ἐχβεβη- 
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von aller Ewigkeit her, *der vor ihm oder nach ihm war, wird berichtet, 
daß er das Wissen der Zukunft und soviele und derartige Prophe- 
zeiungen überlieferte, die kürzlich durch die früheren (Ausführungen) 
vorgelegt sind? Wer aber hat verheißen, daß er das tun werde in der 
ganzen Menschenwelt, was er durch das Wort voraussagte, und hat 
durch die Tat seine Worte bestätigt, sodaß die Erfüllungen seiner 
Prophezeiungen bis jetzt in unserer eigenen Zeit auf der ganzen Erde 
mit Augen gesehen werden? Wessen Jünger aber und Augenzeugen 
der Dinge haben jemals in der Bewährung durch Feuer und Eisen die 
Wahrheit dessen versiegelt, was sie von ihrem Meister bezeugten, wie 
die Jünger unsers Erlösers, die alle Mißhandlungen ertrugen für das, 


was sie sahen und von ihm bezeugten, und alle Arten von Qualen 


erduldeten und schließlich die Zeugnisse, die sie von ihm als dem Sohne 
Gottes, geschweige denn (als von) einem Zauberer ablegten, durch ihr 
eigenes Blut versiegelten? Wem aber von den Zauberern kam es je- 
mals in den Sinn, die Sammlung eines neuen Volkes auf seinen Namen 
zu veranstalten? Die (Tatsache) aber, daß er es nicht nur überlegte, 
sondern auch die Überlegung ausführte, wie sollte das nieht jede 


Natur der Menschen in den Schatten stellen? Und die (Tatsache), 


20 daß er Gesetze auferlegte, die der polytheistischen Verirrung entgegen- 


25 


gesetzt (waren), wider die Satzungen der Kónige, der früheren Gesetz- 
geber, der Philosophen, Poeten und Theologen, und diese (Gesetze) *be- 
státigte und für die lange Ewigkeit als unbesiegbar und unüberwindlich 
zeigte — XVII. wer jemals von den Zauberern ersann (das)? Unser 
Erlöser aber ersann es nicht, ohne daß er wagte, Hand anzulegen, sondern 
er legte nicht einmal Hand an, ohne es auszuführen. Mit Einem Worte 
und mit Einer Stimme sagte er zu seinen Jüngern: „Gehet hin und 
machet alle Völker in meinem Namen zu Jüngern und lehret sie alles, 
was ich euch aufgetragen habe“, und fügte dem Worte die Tat hinzu, 
und auf der Stelle wurden zu Jüngern gemacht in kurzer Zeit alle 
Geschlechter der Griechen zumal und der Barbaren und Gesetze keines- 


3 vgl. Buch IV 8—S. 231, ὃ — Dem. III 6 30—38 27 — Matth 28 19 
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wegs dureh die Sehrift unsers Erlósers, sondern ohne Schrift durch 
seinen Befehl in alleVölker gesät, entgegengesetzt der alten polytheistischen 
Verehrung, Gesetze: Feinde der Dämonen und Gegner der polytheistischen 
Verirrung, Gesetze: Zügler der Skythen, der Perser und der andern 
Barbaren und Abwender von jedem tierischen und ungesetzlichen 5 
Leben, Gesetze: Zerstörer der seit Ewigkeit unter den Griechen (geübten) 
Sitten und Lehrer einer neuen und wahren Frömmigkeit. Was also 
haben derart gewagt "frühere Zauberer vor der Zeit unsers Erlösers, 
daß man mit Recht von ihm sagen könnte, er sei von andern unter- 
| stützt worden in dieser Zauberei? Wenn man aber einen andern nicht 10 
nennen kann, der ihm ähnlich war, so war ihm also niemand die Ur- 
sache für so große Tüchtigkeit. Zeit ist es "also zu bekennen, daß 
eine fremde und göttliche Natur in die Welt gekommen sei, die allein 
(und) zuerst das tat, was niemals unter den Menschen berichtet wird. 
XVIIL Nach diesem wollen wir ferner fragen, ob jemals jemand 15 
mit seinen Augen sah oder durch Hören(sagen) erfuhr, daß es irgend 
welche Zauberer und Giftmischer gebe, die ohne Spenden, Opfer und 
Anrufung von Dämonen zaubern, da doch jedermann bekannt und offen- 
- bar ist, daß jede Zauberei durch diese (Dinge) ausgeführt zu werden 
3183 pflegt? Kann also etwa jemand auch gegen unsern Erlöser oder gegen 20 
seine Jünger oder gegen diejenigen, die bis jetzt in seiner Lehre 
leben, eine derartige Verleumdung vorbringen? Ist es nicht auch dem 
Blinden klar, daß wir in allem diesem entgegengesetzt bereitet sind und 
eher unsere Seele dem Tode als den Dämonen ein Opfer darzubringen 
suchen und eher aufs Leben verzichten als es ertragen, unter die Dä- 25 
monen geknechtet zu werden? Wer aber weiß nicht, wie es uns lieb 
ist, eben mit dem Namen unsers Erlösers und mit seinen Gebeten jedes 
dämonische Geschlecht zu vertreiben? So hat das Wort unsers Er- 
lösers und die von ihm (ausgehende) Lehre uns alle viel besser gemacht, 
als die unsichtbare und unbewährte Kraft (der Dämonen), und uns zu 30 
Feinden und Hassern der Dämonen bereitet, aber keineswegs zu Freunden 
und Genossen, geschweige denn zu Untertanen und Hörigen. Er also, 
der derartiges überlieferte denen, die sich von ihm überzeugen lassen, 
wie sollte er ein Knecht der Dämonen gewesen sein? Wie sollte er 
den bösen Geistern geopfert oder wie die Dämonen zu Helfern und 3 
Unterstützern angerufen haben, da ja alle Dämonen und alle unreinen 
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Geister bis jetzt vor seinem Namen erschrecken wie vor einer (Art) 
von Qual und Strafe ihrer eigenen Natur und fortgehen und weichen 
vor seiner Kraft, wie sie auch einst zu der Zeit, wo er seinen Verkehr 
mit den Menschen ausübte, seinen Anblick nicht ertrugen, sondern der 
eine vief von hier, der andere von der andern Seite und sagte: „Was 
haben wir mit dir gemein, Sohn Gottes? Bist du vor der Zeit ge- 
kommen, uns zu quälen?“ 

XIX. Ein Mann, der nur auf die Zauberei seinen Sinn richtete und 
völlig verworfene Dinge angriffe, wäre der nicht seiner Art nach ver- 
halt und offenbar lüstern, schändlich, frevelhaft, gottlos und boshaft? 
Und wenn er so wäre, woher oder wie könnte er die (Worte) der Gottes- 
furcht andere lehren oder die über die Keuschheit oder die über die 
Kenntnis Gottes oder die über die Unsterblichkeit der Seele oder die 
über die Gerechtigkeit und über das Gericht des über alles (waltenden) 
Gottes? Würde er denn nicht das Gegenteil von alledem predigen, 
indem er das täte, was der Schlechtigkeit entspräche, würde Gott und 
die Vorsehung Gottes leugnen, das Gericht Gottes und seine Gerechtig- 
keit als einen Mythos *verhöhnen und die Worte über die Tugend und 
die Unsterblichkeit der Seele verspotten? Wenn derartiges gesehen 
würde auch bei unserm (Frlöser), so wäre nichts dagegen zu sagen. 
Wenn es aber ersichtlich ist, daß er bei allen seinen Worten und Taten 
den oberhalb von allem (stehenden) Gott, den König des Alls anrief 
und seine Jünger bereitete, so zu sein, und wenn er selbst besonnen 
und ein Lehrer besonnener Worte und wenn er ein Täter und Herold 
der Gerechtigkeit, Wahrheit, (Menschen)freundlichkeit und jeder Tugend 
und wenn er ein (Weg)weiser der Verehrung des Allkönigs Gott gewesen 
ist, wie sollte es nicht dem entsprechen, zu glauben, daß er nichts von 
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den wunderbaren Werken durch Zauberei getan habe, sondern zu be- 
kennen, daß er sie durch verborgene und in Wahrheit göttliche Kraft 
gewirkt habe? 

XX. Dies also wider diejenigen, die mit gottlosem Munde ihn zu 
schmähen gewagt haben. Wenn sie sich aber wandeln und bekennen, 
er selbst sei zwar ein Lehrer reinen und keuschen Lebens und ein Ein- 
führer in die Lehre der Gottesverehrung gewesen, aber er habe die 
staunenswerten Taten, Kräfte und Wunder, die über ihn geschrieben 
sind, und die göttlichen Taten, die besser sind als (die der) Menschen, 
nicht gewirkt, sondern seine Jünger hätten sie vollständig gefaselt, so 
ist es Zeit, auch dieser Verleumdung zu begegnen. 


Wider diejenigen, die den Zeugnissen der Jünger unsers Erlösers über 
seine wunderbaren Taten nicht glauben. 


XXI. Wenn sie aber sagen, daß er überhaupt nichts von den 
Wundern noch von den staunenswerten Taten vollbracht habe, die seine 
Jünger über ihn bezeugen, sondern daß seine Jünger sie fälschlich ge- 
faselt und erlogen hätten deswegen, weil sie über ihn wunderliche 
Mythologien vorgebracht hätten, so wollen wir sehen, ob ihr Wort über- 
zeugend ist, wenn sie keinen Grund angeben kónnen, weswegen sie die 
Jünger, er aber der Meister hieß. Denn derjenige, der lehrt, gibt sich 
als den Meister irgend einer Lehre aus, die Jünger aber wiederum, (die) 
die Worte und die Lehren oder irgend eine Kunst lieben, überlassen 
sich dem Lehrer. Welchen Grund also kónnte jemand nennen, warum 
die Jünger unsers Erlósers mit ihm verkehrten und was sie zwang, 


sich um ihn zu bekümmern? Als Lehrer welcher Lehren erkannten sie 2: 


ihn «2? Oder ist dies klar? Denn (es 1st) durchaus (notwendig, daf 
sie ihn als Lehrer dessen anerkannten), was sie von ihm lernten (und) 
auch zu andern sagten. Es waren dies aber Satzungen der Philosophie, 
und (folglich) war er der erste Prediger des über alles (waltenden) 
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Gottes, der Vorsehung Gottes, des gerechten Gerichts Gottes, der Un- 
sterblichkeit der Seele, der Scheidung der (ewigen) Wohnungen der 
Guten und Bösen und anderer, dem verwandter (Lehren), die in ihren 
Büchern geschrieben sind. Es waren dies aber auch Vorschriften über 
ein philosophisches Leben, das er ihnen beschrieb, indem er sagte: „Ihr 
sollt kein Gold besitzen noch Silber in euren Beuteln und (überhaupt) 
keine Reisetaschen“ und anderes derart, sondern sie sollten sich nur 
der alles verwaltenden Vorsehung überlassen und nicht sorgen um die 
Bedürfnisse, wie er sie (auch) ermahnte, Besseres zu sinnen, als die 
Juden, denen Mose befahl. Denn der habe (ihnen) das Gesetz gegeben: 
nicht zu töten als solchen, die zu einem Morde geneigt waren, (eben)so 
aber auch: nicht zu ehebrechen als geilen und ehebrecherischen Leuten, 
ferner aber: nicht zu stehlen als (erbärmlichen) Menschen, denen die 
Knechtschaft geziemt, und: nicht zu veruntreuen als habgierigen 
Menschen; für sie (die Jünger Jesu) selbst aber sei es notwendig zu 
wissen, daß sie solcher Gesetze nicht bedürften, sondern mehr als alles 
die Leidenschaftslosigkeit der Seele in ihren Augen zu achten und von 
unten wie aus der Wurzel ihres Geistes die Schößlinge des Bösen aus- 
zurotten und sich zu üben, den Zorn und jede schändliche Begierde zu 
besiegen, vielmehr aber wegen der vorzüglichen Leidenschaftslosigkeit 
ihrer Seele nicht einmal zu zürnen, noch ein Weib in lüsterner Begierde 
anzublicken und das Gegenteil des Diebstahls zu tun, sodaß sie sogar 
ihr Eigentum den Bedürftigen gäben, und sich nicht einmal dessen zu 
rühmen, daß sie andere nicht beraubten, sondern darüber, daß sie ohne 
Zorn diejenigen ertrügen, von denen sie selbst beraubt würden. Und 
was habe ich nötig, alles das zusammenzutragen, was er lehrte und sie 
lernten? Er riet ihnen aber außerdem, an der Wahrheit so festzuhalten, 
daß man nicht einmal eines Treueides bedürfe, geschweige denn eines 
Mein(eides), sondern ihren Charakter (so) zu machen, dal} er zuverlässiger 
erschien als jeder Eid, bis zum (einfachen) „Ja“ fortzuschreiten und ihr 
Wort mit Wahrhaftigkeit zu gebrauchen. 


4—8. 233, 21 — Dem. III 433—38 _ 5 — Matth 109.  11ff. vgl. Matth 
Ὁ 21 ἩΣ 30 vgl. Matth 537 


2 „der Wohnungen“ oder „des Lebens“ 15 αὐτοὺς δὲ δεῖν τούτους μὲν 
ἡγεῖσθαι μὴ προσήκειν αὑτοῖς τοὺς νόμους D „Er aber wußte dies, daß es recht 
war, daß sie solcher Gesetze nicht bedurften* X 27 ,auDerdem^] πρὸς τοῖς 
ἄλλοις D „mit alledem“ X 98 παρασχευάζειν δὲ τὸν τρόπον παντὸς ὅρκου πι- 
στότερον φαίνεσθαι D „sondern ihren Charakter zu bereiten, daß sie dadurch ..... 
erschienen* X 
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2186 XXII. Wir müssen also fragen, ob es irgend einen Grund gibt, zu 
meinen, daß diejenigen, die Hörer dieser (Worte) waren und auf der 
Stelle auch als Lehrer anderer, *eigener Jünger auftraten, alles das ge- 

| faselt haben, was sie als Taten ihres Meisters bezeugt haben. Was 
aber ist daran überzeugend, wenn man meint, daß alle übereinstimmend 
gelogen hätten, sind doch zwölf an Zahl die Auserwählten und siebzig 

der übrige Rest, die er auch vor sich hingesandt haben soll „zu zwei 

und zwei an jeden Platz und Ort, wohin er selbst im Begriff war zu 
kommen“? Aber kein Grund kann gesagt werden, warum man dieser 

ganzen Schar von Menschen nicht glauben darf, die ein reines und 
gottesfürehtiges Leben liebten, alle ihre Hausgenossen vernachlässigten 

und anstatt ihrer Geliebten, ich meine aber ihrer Weiber, Kinder und 

ihrer ganzen Familie, ihre Leben(sart) besitzlos machten und ein über- 
einstimmendes Zeugnis über ihren Meister wie aus Einem Munde unter 

alle Menschen hinaustrugen. XXIII. Der erste Grund also, der haupt- 
sächliche und wahre, wäre dies; prüfen wir aber auch das Gegenteil! 

Er möge nämlich der Lehrer und sie die Jünger sein, dann aber 

möge er nach der (fingierten) Voraussetzung der Rede nicht das vorher 
Gesagte gelehrt haben, sondern das Gegenteil davon, nämlich: die Ge- 


setze übertreten, freveln, sündigen, veruntreuen, *rauben, Meineid leisten, : 


Verhaßtes tun und was sonst Böses genannt werden kann. Dies alles 
aber ist vollkommen *fremd der Lehre unsers Erlösers und (ihr) ent- 
gegengesetzt, schamlos und ohne Scheu, und nicht nur entgegengesetzt 
seinen Worten und seiner Lehre, sondern auch dem Leben, das bis jetzt 


allen Völkern überliefert ist (und) in allen seinen Kirchen geführt wird. : 


Indessen aber möge die Rede, wenn sie auch falsch und unwahrschein- 
lich ist, dargeboten werden entsprechend der (fingierten) Voraussetzung, 
die wir zugestanden haben, damit auch so die uns vorliegenden (Fragen) 
geprüft werden. Er möge also alles Böse und (jeden) Frevel lehren, 
und es sei Fürsorge (bei ihm), in alledem verborgen zu bleiben, und die 
Sitte möge sehr geschickt versteckt sein unter dem Vorwand einer reinen 
Lehre (und) der Verheißung einer neuen Frömmigkeit. Sie aber mögen 


6 vgl. Matth 10 4 — Luk 101 30-234, 14 — Dem. III 438—39 
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dem nachtrachten und dem, was noch schlimmer ist als dies wegen der X187 


abschüssigen Bahn des Bösen und seiner (leichten) Selbsterlernbarkeit. 
In die Höhe erheben (gewaltig preisen) mögen sie ihren Meister mit 
erdiehteten Worten, ohne auch nur Ein lügnerisches Wort zu sparen. 
Alle Wunder (und) staunenswerten Taten mögen sie durch Erdichtung 
ihm zuschreiben, damit man auch sie bewundere und ihnen die Glück- 
seligkeit gebe, die gewürdigt waren, die ‚Jünger eines derartigen 
(Meisters) zu werden. 

XXIV. Wohlan also, wir wollen sehen, ob es möglich war, daß, 
wenn sie so waren, das zustande kommen konnte, was sie inbetreff 
seiner wagten. Denn man sagt, dal das Böse dem Bösen (nicht) heb 
sei, und nicht einmal dem Guten. Woher also wurde bei der Menge 
aller dieser Menschen die Übereinstimmung im Bösen gefunden? Woher 
war das Zeugnis über “dieselben Dinge bei allen übereinstimmend? 
Woher die Lehre über die göttlichen Satzungen und *die Lehren 
über die Philosophie? Woher der Gedanke über das Leben der 
Tugend? Woher die Lehre, vor dem Bösen zu fliehen? Woher das 
Wissen derartiger Worte und Schriften? Woher die Reinheit des 
Wandels und der Lebensart in der ganzen Menschenwelt, die von ihnen 
überliefert ward? Woher so große Kraft? Woher die Herzhaftigkeit? 
Woher die Zuversicht? Woher die Übereinstimmung bis zum Tode? 
Ein Mann aber, der Bitterböses lehrt, wie jemand sagen möchte, und 
sich in solchen Dingen als Meister ausgibt, wer würde überhaupt den 
Sinn auf ihn richten? Man wird vielleicht sagen, weil andere Zauberer 
in nichts schlechter waren als der Führer (als Christus). Haben diese 
denn nicht geachtet auf das Ende ihres Meisters und welches Todes er 
sich bediente? Warum also beharrten sie nach seinem schimpflichsten 
Ende dabei und nannten den Gestorbenen Gott, wenn sie sich nicht 


11 vgl o. S. 14125 Platon Lysis 214 Phaidros 255; Praep. XIII 13 15£. 
21—235, 2 — Dem. III 439 

1 διὰ τὸ προαλὲς τῆς κακίας καὶ αὐτοδίδαχτον αὐτῆς D „weil vorher fängt 
(= προ- ἁλίσχω Lee) das Böse und eine Lehre ist aus sich selbst" € — 11 χαχῷ 
0) κακὸν οὔ φασιν εἶναι φίλον. ἀλλ᾽ οὐδὲ ἀγαϑῷ D „Denn man sagt, daß das Böse 
dem Bösen (Neutr. lieb sei und keineswegs dem Guten (Neutr.)* & 14 1. 
näser ponisa 15 „und über die Lehren der Philosophie“ > str. M 


oder 1. X&x ea. o 98 χαὶ τοιάδε ἐπαγγελλομένῳ D ,und derartiges 
verheißt“ X' | τὴν ἀρχὴν D „am Anfang“ X 24 „Man wird vielleicht sagen 
Zauberer, aber die Jünger dieses Führers sind in nichts böse“ X εἴποις ἄν, ὅτι γόη- 
τες ἄλλοι (ἀλλ᾽ οἱ NX) τοῦ χαϑηγητοῦ (+ „Jünger“ Σ᾽ frei) zav' οὐδὲν D + ἥττονες 


> (+ χρείττονες Wendland) 
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unnütz darum bemühten, das Gleiche zu leiden wie er? Wer hat jemals 
um keines Vorteils willen offenkundig eine Strafe sich erwählt? Denn 
wenn sie besitzliebend und gewinnsüchtig gewesen und wenn sie in 
ihrem Charakter schändlich und lustliebend wären, dann wäre es viel- 
leicht wahrscheinlich von ihnen zu meinen, daß sie deswegen die Sache 5 
machten und bis zum Tode Wagehälse waren. Wenn sie aber das 
Gegenteil davon verkündeten und es durchaus in die Ohren aller 

£188 Scharen riefen und bald auch durch den Unterricht in der Schrift sie 
ermahnten, jede schändliche und lüsterne Begierde zu fliehen, sich von 
jeder Übervorteilung fernzuhalten und alle Leidenschaften und die Geld- 10 
gier zu überwinden, und wenn sie derartiges diejenigen lehrten, die 
von ihnen zu Jüngern gemacht wurden, so ist wahrscheinlich, daß sie 
keine Geschäfte machten und keinen Reichtum anhäuften noch an einem 
Leben der Ruhe und des Ergötzens teil hatten. Da sie also durch eins 
von diesen (Dingen) nicht geleitet wurden, *wie ertrugen sie es, für 15 
niehts eme bóse Strafe und eine Züchtigung zu empfangen nur für das 
Zeugnis über ihren Meister, der nicht mehr war? 

XXV. Das möge zugegeben werden, dal) sie ihn ehrten, während 
er noch bei ihnen war und seinen Verkehr mit ihnen unterhielt und 
durch Verführung, wie jemand sagen möchte, sie verführte. Warum 20 
also haben sie ihn auch nach dem Tode, und noch viel mehr damals 
als früher, Gott genannt? Denn wührend er bei den Menschen war, 
sollen sie ihn sogar verlassen und verleugnet haben, in jener Zeit, wo 
ihm der Hinterhalt bereitet wurde. Nachdem er aber von den Menschen 
*fortgegangen war, wollten sie freudig lieber selbst sterben als von dem 25 
guten Zeugnis über ihn ablassen. Sie also, die *nichts Gutes wußten 
über ihren Meister, kein Leben, keine Handlung, keine Lehre, keine 
Tat, die des Preises wert war, und aueh in nichts von ihm unterstützt 
wurden, abgesehen von der Bosheit und der Verführung der Menschen, 
warum starben sie (so) leicht, in nichts getadelt als weil sie Ehrbares 30 
und Lobenswertes über ihn bezeugten, während es doch einem jeden 
von ihnen freistand, sorglos zu leben und im eigenen Wohnhause mit 
seinen Lieben ein sturmfreies Leben zu führen. Wie sollten aber ver- 
führende und verführte Männer willig den Tod auf sich nehmen für 
einen andern, von dem sie genauer (und) besser als jedermann wußten, : 
dali er nicht einmal zu irgend etwas Gutem, wie jemand sagen möchte, 
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Ursache für sie geworden war, sondern ein Lehrer alles Bösen? Denn 
ein Mann, der Verstand und Tugend besitzt, würde für eine gute Sieg(es- 
sache) oder für einen guten Menschen vielleicht geziemend einmal den 
Tod ruhmreich erleiden. Wer aber böse ist in seinem Charakter, sodaß 
er allein dem zeitlichen und an Begierden angenehmen Leben nachjagt, 
würde niemals den Tod dem Leben vorziehen und nicht einmal für 
seine Lieben eine harte Strafe erdulden, geschweige denn für den, der 
wegen seiner Bosheit getadelt (und verurteilt) wird. Wie sollten also 
die Jünger des Genannten, wenn er ein Verführer und Zauberer war und 
wenn ihnen nicht verborgen war, dali er so sei, aber auch sie selbst in 
einer häßlicheren Art des Bösen betreffs ihrer Seelen befangen waren, 
von ihren Volksgenossen alle Qualen und alle Arten von Strafen auf 
sich nehmen für das Zeugnis über ihn? Nicht aber ist dies (die Eigen- 
tümlichkeit) der Natur des Bósen. Denn ich habe viele gesehen, die 
mit den Lebenden Eidgenossenschaft untrüglich hielten. Sogleich aber, 
als sie starben, lósten sie das auf, was sie zwischen sich festgesetzt 
hatten. Die Sophisten(redner) aber, die sich in den Städten sammelten 
und die gepriesen wurden durch das Gerücht ihres Wissens und des 
Beweises ihrer Worte wegen — wir alle wissen genau, wie sie die 
ἡγεμόνες der Völker und diejenigen, welche große Herrschermacht be- 
saßen, mit Lobpreisen priesen, solange es ihnen die Herrschaft erlaubte. 
Sogleich aber, als für jene eine Änderung eintrat, änderten auch sie 
ihre Worte und wollten fernerhin keine Erwähnung tun derer, die früher 
(regierten), aus Furcht vor denen, die in der Gegenwart herrschten. 
XXVI. Wenn also die Jünger unsers Erlösers Verführer und Be- 
trüger gewesen wären — nimm aber auch dies hinzu, daß sie ungelehrt 
und durchaus Laien waren, das heißt aber auch Barbaren und (Leute), 
die nicht mehr verstanden als die syrische Sprache — wie konnten sie, 
nachdem ihr Meister von den Menschen fortgegangen war, in die ganze 
Welt hinausziehen und seine Gottheit bezeugen? Durch welchen Ge- 
danken wurden sie bezaubert, dies zu wagen? Durch welche Kraft 
vollführten sie, was sie versuchten? Denn es mag sein, daß büurische 
Leute in ihrem eigenen Lande umhersehweifen und umherirren, die (Tat- 


25—8S. 240, 16 = Dem. III 4 44—5 60 
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sache) aber, daß sie in ein fremdes Land reisen und die Sache nicht 
ruhig (liegen) lassen, sondern den Namen unsers Erlósers jedermann 
verkünden und seine wunderbaren Taten *nicht nur, sondern auch seine 
Befehle in Dorf und Stadt lehren, und (daß) die einen in die Herrschaft 
der Römer und in die königliche Stadt sich verbreiten, die andern in das 

X190 Land der Perser, andere in das Land der Armenier, andere zum Volk der 
Parther und ferner auch zu den Skythen, und (daß) andere sogar bis zu 
den Enden der Welt ausziehen und ins Land der Inder vordringen, und 
(daß) andere jenseits des Ozeans bis zu den (so)genannten *britanischen 
Inseln hinübergehen — dies, meine ich, ist nicht (Sache) von Menschen, 
geschweige denn von Geringen und Laien, und noch weniger von Ver- 
führern und Zauberern. 


XXVII. Diejenigen aber, die ihren Meister als bóse und verdreht 
erprobten und eben seinen Todesausgang mit ihren Augen sahen, welcher 
Worte bedienten sie sich denn, um mit einander übereinstimmend über 
ihn':zu faseln? Denn wie aus Einem Munde bezeugten sie alle die Rei- 
nigung der Aussätzigen, die Vertreibung der Dämonen, die Auferweckung 
der Toten, das (Wiedererhalten des) Gesichts der Blinden und Myriaden 
andere Heilungen, die von ihm geschahen, XXVIII. und nach allem seine 
eigene Auferstehung nach dem Tode, die ihnen zuerst sichtbar ward. Denn 
da dies weder geschehen noch je gehórt war zu ihren Zeiten, wie konnten 
sie aus Einem Munde bezeugen und bestätigen, daß es geschehen sei, und 
bis zum Tode ihr Zeugnis verbürgen? Oder haben sie sich etwa ver- 
sammelt und einen Eid darauf geleistet und eine Übereinkunft zwischen 
sich festgesetzt, zu erdichten und zu lügen, was niemals geschehen ist? 
Kann man überzeugend sagen, welche Worte sie bei dieser Überein- 
kunft gebrauchten? Oder waren es etwa solche: „Liebe Männer! Wir 
kennen genauer (und) besser als jedermann den Verführer und Lehrer 
des Betruges von gestern und vorgestern, der vor den Augen aller 
die äußerste Strafe erlitt, (und wissen), wer er war, da wir ja die Mysten 
seiner Geheimnisse geworden sind. Als ein Reiner erschien er den 
meisten, und er war (auch) darauf bedacht, etwas mehr zu besitzen als 
die meisten, aber er erwarb nichts Großes noch etwas der Auferstehung 
Würdiges, außer wenn jemand das Hinterlistige und Übertünchte seines 
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1 „reisen“] „geschickt werden“ X — στέλλεσθαι (vgl. Stud. 133) 3 „und 
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Charakters nennt und die (Tatsache), daß er Verdrehtes uns lehrte und 
die Aufgeblasenheit des Irrwahns. Dafür, wohlan, wollen wir einander 
die Rechte geben und alle zumal einen Vertrag unter uns festsetzen, 
damit wir übereinstimmend den Betrug in betreff seiner unter alle Men- 
schen hinausbringen und sagen, wir hätten ihn gesehen, wie er den 
Blinden die Sehkraft gab, was niemals einer (bemerkt hat, und wie er 
den Tauben das Gehór schenkte, was niemals einer) gehórt hat, und 
wie er die Aussätzigen rein und die Toten lebendig machte. Und um 
es zusammenfassend zu sagen, was wir weder mit unsern Augen ge- 
sehen haben als von ihm geschehen, noch mit unsern Ohren gehórt 
haben als (von ihm) gesagt, *das wollen wir als in Wahrheit geschehen 


27191 


kräftig behaupten. Aber wenn auch sein letztes Ende berühmt wurde 


und er offenkundig den Tod empfing, sodali niemand ihn verbergen 
kann, so wollen wir auch dies ohne Scheu auflösen, indem wir unver- 


5 schämt bezeugen, daß er von den Toten auferstand, mit allen zusam- 


men war und gewohnten Verkehr und Speise mit uns gemeinsam 
geteilt habe. Es möge aber festgehalten werden von uns allen die 
Schamlosigkeit und Scheulosigkeit, und es möge ausdauern bei uns der 
Wahnsinn bis zum Tode! Denn wie sollte es ungeziemend sein, für 
nichts zu sterben? Und wie sollte es schmerzen, für nichts Geziemen- 
des Schläge und Qualen an unserm Leibe zu ertragen, und wenn es 
nötig wäre, auch Einkerkerung, Schmach und Not für nichts Wahr- 
haftiges zu erdulden? Auch dies wollen wir sogleich auf uns nehmen! 
Wir wollen aber alle zumal übereinstimmend lügen und faseln zu nie- 
mandes Vorteil, weder zu unserm noch zu dem derer, die wir betrügen, 
noch zu dem (Vorteil) dessen, über den von uns die Lügen gesagt wer- 
den, daß er Gott sei. Wir wollen aber die Lüge nicht nur erstrecken 
auf unsere Volksgenossen, sondern sie auch zu allen Menschen hinaus 
bringen und die ganze Schöpfung füllen mit dem, was wir über ihn 


1 εἰ μή τις τὸ δολερὸν xal ὕπουλον λέγοι τοῦ τρόπου χαὶ τὸ διάστροφον δι- 
δάξαι ἡμᾶς αὐτοὺς τόν τε OU ἀπάτης τῦφον D „und das Verdrehte, das er uns 


lehrte“ X (— τὰ διάστροφα) 6 9 οὐδείς ποϑ᾽ ἡμῶν ἱστόρησε, καὶ κωφοῖς τὴν 
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was x cea dac wee .o02-ra cereo τὶ τί 
11 „und das“ > str. a 16 ,Verkehr*] ἑστίας D 17 „bei alledem“ X φυ- 
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uns nehmen^] χαὶ τοῦϑ᾽ ἡμῖν ἤδη μεμελετήσϑω D 26 οὐδὲ μὴν (sc. ἐπ’ ὠφελείᾳ) 
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festgesetzt haben. Sogleich daher wollen wir Gesetze allen Völkern 
auferlegen als Zerstörer der Meinungen über ihre väterlichen Götter, 
die von Ewigkeit her bei ihnen als wahr galten, und wollen selbst den 
Römern vor allem befehlen, nicht diejenigen zu verehren, die ihre Vor- 
fahren für Götter hielten, wollen aber auch nach Griechenland wandern 
und vielmehr auch im Gegensatz zu ihren Weisen predigen, und auch 
die Ägypter nicht übergehen, sondern auch ihre Götter bekämpfen, 
indem wir nicht wider sie drohen die (Taten) des Mose, die einst wider 
sie geschahen, sondern ihnen den Tod eben unsers Erlösers als ein 


Schreckmittel entgegenhalten, und die Kunde über die Götter, die von ! 


Ewigkeit her von ihnen zu allen Menschen drang, nicht mit Worten 
und Geschichten, sondern durch die Kraft unsers gekreuzigten Meisters 
aufheben, wollen ferner aber auch in ein änderes barbarisches Land 
gehen und das bei jedermann (Geltende) zerstören. An dem Willen 
(hierzu) möge niemand von uns es fehlen lassen! Denn keineswegs 
ist klein der &920c dessen, was wir wagen, da auch nicht die gewöhn- 


2192 lichen Sieges(kränze) uns erwarten, sondern, wie es billig ist, Strafen 


von den Gesetzen, die an jedem Ort (bestehen), Fesseln nàmlich, Foltern, 
Einkerkerung, Feuer, Eisen, Kreuze und (wilde) Tiere, um derentwillen 
wir besonders in Freuden wollen und auf das Verderben gerade losgehen, 
die wir unsern Meister als Vorbild besitzen. Denn was ist schóner 
als dies, daß wir um keines Vorteils willen den Göttern und Menschen 
als Feinde erfunden werden, noch irgend etwas Angenehmes empfangen, 
noch an unsern Lieben sns ergötzen, noch Überfluß an Besitz erlangen, 


noch überhaupt die Hoffnung auf etwas Gutes erwerben, sondern eitel : 


und unnütz irren und andere irreführen? Denn dies ist das Nützliche: 
allen Völkern entgegen zu sein, mit den Göttern zu kämpfen, die von 
Ewigkeit her jedermann bekennt, und vielmehr unsern Meister, der vor 
unsern Augen starb, als Gott und Gottessohn zu verkünden, *für den 
wir bereit sind zu sterben, obwohl wir nichts Wahres noch Vorteil- 
haftes von ihm gelernt haben. Darum wollen wir ihn um so mehr 
ehren, weil er nichts in guten (Dingen) uns genützt hat, wollen alles 
tun, um seinen Namen zu preisen, alle Schmähungen und Strafen er- 


' dulden und jede Art des Todes für nichts Wahres ertragen. Denn 


das Wahre ist vielleicht bóse, das Unwahre aber hat in sich das Gegen- 
teil des Bösen. Deswegen wollen wir sagen, daß er Tote lebendig 


8 ,ausstrecken* Σ᾽ ἀνατεινόμενοι D 18 „an jedem Ort“) αἱ ἀπὸ τῶν παρ᾽ 
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gemacht, Aussätzige gereinigt, Dämonen vertrieben habe und ein Täter 
anderer wunderbarer Werke geworden sei, obwohl wir keine derartigen 
Dinge an ihm kennen, sondern für uns selbst alles dieses faseln und 
verführen, soviele wir können. Wenn aber jemand sich nicht über- 
zeugen läßt, so wollen wir doch für das, was wir unter uns festgesetzt 
haben, den gebührenden (Lohn) für den Irrtum uns selbst zuziehen.“ 

XXIX. Erscheint dir dies überzeugend und redest du dir noch ein, 
daß derartiges faselten und als Vertrag unter sich festsetzten geringe 
und laienhafte (Leute) und (dann) ins Reich der Römer übergingen? 
Oder daß die menschliche Natur, die die Liebe zum Leben zu eigen 
besitzt, jemals aus freiem Willen den Tod für nichts ertragen könne? 
Oder daß die Jünger unsers Erlósers zu so großer Fülle des Wahn- 
sinns gediehen seien, daß sie, obwohl sie keine wunderbare Tat sahen, 
die von ihm geschehen sei, infolge eines Vertrages alle zumal derartiges 
faselten und ferner lügnerische Worte über ihn zusammensetzten und 
dafür bereitwillig starben? XXX. Aber sie zogen keineswegs wegen 
eines Vertrages zu der Verkündigung über ihn aus noch setzten sie 
(einen solchen) unter sich fest. Woher (stammt) ihnen (denn) die 
Übereinstimmung ihres Zeugnisses über seine Taten? *Natürlich von 
dem Anblick dessen, was von ihm geschah. Denn Eins von beiden 
(gilt): entweder setzten sie einen Vertrag zwischen sich fest und faselten, 
oder sie sahen mit ihren Augen und bezeugten. Wenn sie also die 
Wahrheit sahen und sie jedermann verkündeten, so waren sie wert, daß 
man ihnen glaubte, wenn sie über ihren Erlöser sagten, er sei Gott 
und habe ihnen (Gelegenheit) gegeben, mit ihren Augen göttliche Kräfte, 
Zeichen und wunderbare Taten zu sehen. Wenn sie aber nichts in 
Wahrheit von dem sahen, was "geschrieben wurde, und Lügenworte 
webten und dann mit einander Recht(sschlag) und Eidvertrag machten 
darüber, nichts Wahres zu sagen, sondern zu faseln und Lügen über 
ihren Meister zu bezeugen, wie konnten sie dann in Wahrheit für nichts 
Wahres sterben, (wie) vermochten weder Feuer noch Eisen noch wilde 
Tiere noch die Tiefe des Meeres, daß sie für Lüge den Mythos erklärten, 
den sie über ihren Meister erdichtet hatten? 


XXXI. Aber was sagst du? Sie hätten weder erwartet noch ge-. 


hofft, etwas Böses zu erleiden von dem Zeugnis über ihn, deswegen 
seien sie auch ohne Furcht zu der Verkündigung über ihn ausgezogen? 


34—S. 246, 6 = Dem. III 560-387 
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Aber es war unmöglich, nicht zu hoffen, daß sie alles Böse erleiden 
würden, da sie die Zerstórung der Gótter der Rómer zumal und der 
Griechen und der Barbaren einführten. Die Geschichte über sie zeigt 
deutlich, daß nach dem Tode ihres Meisters gewisse Feinde und Nach- 
steller des Logos sie ergriffen, zuerst dem Gefängnis übergaben, dann 
sie befreiten und ihnen befahlen, mit niemandem (mehr) über den Namen 
Jesu zu reden. Da man sie hinterher fand, wie sie öffentlich die 
Menge über ihn belehrten, schleppte man sie hinweg und geißelte sie 
und bedrohte sie, nieht (mehr) zu lehren, während Simon Petrus ihnen 
antwortete, indem er sagte: „Man muß Gott mehr gehorchen als den 
Menschen.“ Darnach aber wurde Stephanus gesteinigt und getötet, darob, 
daß er freimütig mit der Menge der Juden redete, und eine keineswegs 
geringe Verfolgung erhob sich wider die, welche den Namen Jesu pre- 
digten. Und wiederum zu anderer Zeit, als Herodes König der Juden 
(war), tötete er den Jakobus, den Bruder des Johannes, mit dem Schwerte, 
den Simon Petrus band ebenderselbe mit Fesseln, wie in den Πράξεις 
der Apostel geschrieben ist. Während sie dies litten, harrten die üb- 
rigen Jünger aus und hingen fest an der Lehre unsers Erlösers und 
blieben noch mehr dabei, ihn und seine wunderbaren Taten jedermann 
zu verkünden. Später wurde Jakobus, den diejenigen, die früher in 
Jerusalem wohnten, den Gerechten nannten wegen der gewaltig in ihm 
vorhandenen Tugend, von den Hohenpriestern und den Lehrern des jü- 
dischen Volkes gefragt, was er von Jesus halte, und als er ihnen ant- 
wortete, daß er der Sohn Gottes sei, wurde auch er von ihnen mit Steinen 


gesteinigt. Simon Petrus aber wurde zu Rom kopfüber gekreuzigt, 2: 


Paulus aber gekópft und Johannes auf eine Insel verbannt. Während 
sie dies litten, lies keiner der übrigen von seiner Lehre ab, sondern sie 
beteten alle, daß auch ihnen ähnliches dem vorher Gesagten zustoßen 
möchte wegen der Gottesfurcht, so daß sie deswegen noch mehr unsern 
Erlöser und seine wunderbaren Taten freimütig bezeugten. XXXII. 
Und fürwahr, wenn Lügen wären und (wenn) sie nach Verabredung 
faselten das, was sie über ihn verkündigten, so müßte man sich wundern, 
wie eine so große Schar die Übereinstimmung in ihren Lügen bis zum 
Tode bewahrte und niemals einer von ihnen sich fürchtete wegen der 


(Dinge), die den früher Getöteten zustießen, und aus der Genossenschaft 3 


austrat und nicht das Gegenteil von seinen Genossen verkündete und 
ans Licht brachte das, was sie unter sich festgesetzt hatten, sondern 


4 ff. vgl. Act 4:1 17 ff. 7m. vgl. Act 525f. 10 — Act 529 11 vgl. 
Act 681. 14ff. vgl. Act 1211f, 20 vgl. Euseb. Hist. eccles, II 237.17 25 vgl. 
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(daß) auch der geldgierige (Judas), der ihn seinen *Feinden auszuliefern 
wagte, durch sich selbst sogleich die Strafe auf sich nahm. XXXIII. 
Wie sollte aber dies nicht voll Wunder sein, dali betrügerische und 
laienhafte Männer, die weder mehr zu reden noch zu hören verstehen 
als die Sprache ihrer Väter, nicht nur (zu überlegen) wagten, hinaus- . 
zuziehen und umherzugehen bei allen Völkern, sondern (auch) hinauszogen 
und die Sache ausführten?  Uberlege aber, wie das sei, daß auch nicht 
einer von ihnen jemals ein entgegengesetztes Wort über die Taten des 
Meisters vorbraehte. Denn wenn bei allen Dingen, über die es Zweifel 2 
gibt, in den gewöhnlichen Streitigkeiten (und) an den gesetzlichen Gerichts- 
stätten die Übereinstimmung der Zeugen das besiegelt, worüber Streit ist 
— und das Gesetz Gottes sagt: auf Aussage von zwei und drei Zeugen wird 
jedes Wort fest — wie sollte da nicht auch hierbei die Wahrheit feststehen, 
da es zwölf Auserwählte sind und siebzig Jünger an Zahl und Myriaden 
Scharen abgesehen von diesen, die allzumal wunderbare Übereinstimmung 
gezeigt und bezeugt haben in dem, was von unserm Erlóser getan 
wurde, die dies nicht ohne Bedrängnis getan haben, sondern unter Er- 
tragen von Qualen und allerlei Mißhandlungen, Schlägen, Einkerkerung 
und Tod, deswegen weil auch sie von Gott bestätigt wurden, der den 
durch sie verkündigten Logos in der ganzen Menschenwelt bis jetzt (und) 
in alle Ewigkeit verbürgt. 

XXXIV. Dies also sei (genug) geprüft, nachdem wir dafür gemäl 
dem Zugeständnis einen unziemlichen Anfang gemacht haben. Denn 
die (Tatsache), daß jemand das Gegenteil der Schrift vermute und vor- 
gebe, daß der gemeinsame Erlöser aller ein Lehrer keineswegs von 
keuschen Worten, sondern der Ungerechtigkeit, Übervorteilung und jeder 
Lüsternheit gewesen sei, und daß seine Jünger eben dies von ihm ge- 
lernt hätten und nach allem begierig und durchweg böser gewesen seien 
als alle Menschen von Ewigkeit her, haben wir der Hypothese gemäß 
zugestanden, was das allerungeziemendste ist. Denn es ist ähnlich, wie 
wenn jemand den Mose, der im Gesetz sagt: „Du sollst nicht töten, 


-ehebrechen, stehlen, falsch Zeugnis ablegen“ verdrehte und verleumdete 


und behauptete, er sage dies in *lronie und Heuchelei. Denn er wolle, 


1 vgl. Act 1 16 ff. 12 = Dtn 1915 II Kor 131 31 — Ex 2013—16 
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daß die Gehorsamen töten, ehebrechen und das Gegenteil tun sollten 
von dem, was er scheinbar zum Gesetz mache, daß sie aber sich ver- 
stellen und erheucheln sollten ein reines Leben. Es gibt aber nichts 
Sehamloseres als dies. So könnte aber auch jemand die Lehren der 
Philosophen unter den Griechen verleumden, *ihr enthaltsames Leben 
und *alle ihre Worte, und sagen, sie seien im Gegensatz zu dem, was 
geschrieben ist, gewesen und hätten (im Gegensatz dazu) gelebt, hätten 
sich aber heuchlerisch gestellt, als wären sie in einem philosophischen 
Leben. So aber könnte man, um es einfach zu sagen, alle Geschichten 
der Vorfahren verleumden und die in ihnen (vorhandene) Wahrheit ver- 
werfen und das, was in ihnen ist, ins Gegenteil aufnehmen (verkehren). 
Aber wie derjenige, der Verstand hat, nicht zögern würde, diesen wahn- 
sinnig zu nennen, so auch bei den Worten unsers Erlösers und seinen 
Lehren, wenn jemand die in ihnen (vorhandene) Wahrheit verderben 
und versuchen wollte, ihnen die entgegengesetzte Meinung aufzudrängen 
von dem, was er lehrte. Indessen aber auch dies wurde entsprechend 
der Hypothese gegeben (ausgeführt), damit zum Überfluß auch durch 
das unziemliche Zugeständnis die Haltlosigkeit des Wortes des Gegners 
erscheine. 


XXXV. Nachdem dies also widerlegt ist, wohlan, wollen wir auch ? 


das Zeugnis der góttlichen Schrift prüfen und die wahrheitsliebende Ge- 
wohnheit der Jünger unsers Erlösers sehen, in der kein Flecken ist. 
Daran also möge, wer wohlgesinnt ist, wríeilem, ob nicht aller Größe (und 
alles Vertrauens) wert sind sie, die bekannt haben, sie seien geringe 


Männer, laienhaft in der Rede, aber zur Liebe frommer Lehre und Philo- : 


sophie fortgeschritten, hátten ein enthaltsames und mühseliges Leben lieb 
gewonnen, das durch Fasten, durch Enthaltsamkeit von Wein und Fleisch, 
durch viele andere Demütigung des Leibes, dureh Gebet und Flehen zu 
Gott und viel mehr (noch) dureh hóchste Keuschheit und Heiligkeit des 


Leibes und der Seele entstehen kann. Wer wollte sie nicht bewundern, ^ 


die wegen der Vorzüglichkeit der Weisheit sogar der nach dem Gesetz 
ihnen gestatteten Weiber sich enthalten, von keiner natürlichen Begierde 
gezerrb und von keiner Liebe zu Kindern geknechtet werden, deswegen, 
weil sie nicht einmal sterbliche, sondern unsterbliche Kinder lieb- 


1 τἀναντία πράττειν oic νομοϑετεῖ, προσποιεῖσθαι δὲ σχηματίζεσϑαι zal καϑ- 
υποχρίνεσϑαι τὸν σεμνὸν βίον D 4 ὑποθϑήχας D „Pfänder“ Y ὅ. 6 Genitiv I str. 
Δ 11 zei εἰς τοὐναντίον τὰ δηλούμενα παρεχδεχόμενος D 13 χαὶ μαϑημάτων 
D „und seinen Jüngern* X (— zeli μαϑητῶν) 18 τὸ ἀσύστατον τοῦ δί᾽ ἐναντίας 
λόγου D 23 πῶς οὐ πάσης ἀποδοχῆς αὐτοὺς ἀξίους κρίνειεν D „wählte ihnen 


aus, was .... wert sind“ Z2 96 χαρτεριχὸν xal ἐπίπονον D 
16 * 


10 


2() 


1C 


DV 
σι 


30 


wo 
σι 


244 Eusebius. 


gewonnen haben. Und diese ihre Art, das Geld nicht zu lieben, wie 
sollte sich nieht jemand darüber wundern? Dies schließt er (auch) dar- 
aus, daß sie nicht flohen, sondern lieb hatten den Meister, der Besitz an 
Gold und Silber verwarf und das Gesetz aufstellte, nicht einmal bis zu 
zwei höcken ihr Vermögen zu vermehren, worauf vielleicht, wer es hört, 
verzichtet wegen der Schwere des Befehls; von ihnen aber ist klar, daß 
sie in der Tat das Wort erfüllt haben. Als nämlich einmal diejenigen, 
die um Simon Petrus waren, Ein Lahmer bataus der Zahl derer, die wegen 
äußerster Not betteln, und Simon Petrus kein Geld hatte, das er ihm 
seben konnte, bekannte er, daß er von allem Besitz an Gold und Silber 
rein sei und sagte: „Gold und Silber habe ich nicht“, und er brachte 
darauf den kostbaren Namen, der kostbarer ist als alles, vor und sagte: 


„Was ich habe, will ich dir geben. Im Namen Jesu Christi, stehe auf Σ 197 


und wandle.“ 

XXXVI. Obwohlihr Lehrer ihnen Trauriges verkündete und sie auf das 
achteten, wodurch er zu ihnen sagte: „In der Welt habt ihr Trauer“ und 
wiederum: „Jhr werdet weinen und wehklagen, die Welt aber wird sich 
freuen“, wie wurde da nicht offensichtlich, daß sie fest und tief seien in 
ihrem Charakter, da sie vor den Anstrengungen der Seele nicht flohen 
noch den Lüsten nachjagten, daß aber auch ihr Meister sie keineswegs 
durch Betrug bezauberte und ihnen das Angenehme riet und sie sich 
(so) zu eigen machte, sondern indem er mit wahrem und freiem Wort 
prophezeite, was ihnen zustoßen werde, bewirkte er, daß sie sich die 
ihm gemäße Lebensführung wählten. Derartig war auch das, was er 
über die Verfolgungen voraussagte, die ihnen in Zukunft zustoßen würden 
um des Namens ihres Meisters willen, und bezeugte, daß sie vor ἢγ8- 
μόνες kommen und bis zu den Kónigen gelangen und allerlei Strafen und 
Bulßsen erleiden würden, wegen nichts Bösen, noch auch um einer andern 
geziemenden Ursache willen, sondern alleim wegen ihres Zeugnisses 
über ihn. Dies sehen wir bis jetzt mit unsern Augen und müssen uns 
wundern über seine Vorhersagung. Denn das Zeugnis über den Namen 
unsers Erlósers und das Bekenntnis zu ihm pflegt den Grimm der 
Führer zu entzünden. Denn wenn auch nichts Schlechtes getan ist von 
dem, der Christus bekennt, so bestrafen sie ihn dennoch und mißhandeln 
ihn wegen seines Namens, als sei er der allerschlimmste Übeltäter. 


4 vgl. Matth 10 10 11 — Act 36 16 — Joh 16233 17 — Joh 1620 
25 vgl. Matth 10:1: ff. 
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Wenn aber jemand seinen Namen nicht bekennt und leugnet, ein Jünger 
Christi zu sein, wird er sogleich freigelassen, selbst wenn er wegen 
vieler schlechter Dinge gefangen gesetzt wäre. Was habe ich nötig, 
vieles anzuhäufen, der ich versuche, das Leben der Jünger unsers Er- 
lösers zu schreiben, da das Gesagte genügt zum Beweise der vorliegenden 
(Sache)? Dem wollen wir aber ferner folgendes hinzufügen, und hier 
(ist es) am Platze, auch darüber unsere Rede zu begrenzen. 

XXXVII. Der Apostel Matthäus leitete sein früheres Leben keines- 
wegs von einem besseren Umgang ab, sondern von denen, die um Zölle 
und Übervorteilung sich bemühen. Dies hat keiner von den übrigen 
Evangelisten uns geoffenbart, weder sein Mitapostel Johannes noch 
Lukas noch Markus, die Verfasser der übrigen Evangelien. Matthäus 
aber beschrieb sein eigenes früheres Leben und wurde (so) sein eigener 
Ankläger. Höre also, wie er deutlich sich selbst mit Namen erwähnt in 
semer Schrift und so redet: 

XXXVII. „Als Jesus von dort weiter ging, sah er einen Menschen 
beim Zollhaus sitzen, mit Namen Mattháus, und sprach zu ihm: Folge 
mir nach. Und er erhob sieh und ging ihm nach. Und es geschah, 
als er zu Tische lag in dem Hause, und siehe da! viel Zöllner und Sünder 


lagen mit Jesus zu Tische und mit seinen Jüngern.^ Und wiederum, : 


als (Mätthäus) fortfuhr und eine Aufzählung der übrigen Jünger vor- 
nahm, legte er sich den Namen des Zöllners bei und sagte so: „Die 
Namen der zwölf Apostel sind folgende: zuerst Simon, der Petrus heißt, 
und Andreas, sein Bruder, Jakobus; des Zebedäus Sohn und Johannes, 
sein Bruder, Philippus und Bartholomäus, Thomas und Matthäus, der 
Zöllner.“ So zeigte also Matthäus in der Vorzüglichkeit seiner Demut 
seinen wahrheitsliebenden Charakter und nannte sich einen Zöllner, ohne 
sein früheres Leben zu verbergen und (indem) er sich zu den Sündern 
rechnete und sich als zweiten seines Mitapostels aufzáhlte. Denn ver- 
bunden mit Thomas wie Simon mit Andreas, Jakobus mit Johannes und 
Philippus mit Bartholomäus, stellte er den Thomas voran und ehrte ihn 
als den besseren Mitapostel, während die übrigen Evangelisten das 
Gegenteil taten. Höre also, wie Lukas, indem er den Matthäus erwähnt, 
ihn keinen Zöllner nennt noch dem Thomas nachsetzt, sondern ihn, da 
er ihn als den besseren kannte, zuerst aufzählt und (erst) nach ihm 
den Thomas bringt, wie auch Markus getan hat. Es lauten aber seine 


8-33 — 16. Bruchstück der griech. Theoph. 16, — Matth 99£..: 22, — 
Matth 10 2f. 36 vgl. Mark 3 14ff. 
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Worte so: „Und als es Tag ward, rief er seine Jünger und wählte zwölf 
aus ihnen aus, die er (auch) Apostel nannte: Simon, den er (auch) Petrus 
nannte, und Andreas, seinen Bruder, *Jakobus und Johannes und 
Philippus und Bartholomäus und Matthäus und Thomas.“ So also ehrte 
Lukas den Matthüus, ,wie ihm diejenigen überliefert haben, die von 
Anfang an Augenzeugen und *Diener des Wortes wurden.“ So aber 
verkleinerte Matthäus durch Demut sich selbst, bekannte, daß er ein 
Zöllner sei und zählte sich als zweiten nach seinem Mitapostel. 

XXXIX. Auch den Johannes findest du ähnlich dem Matthäus. 
Denn in seinem Briefe tut er nieht einmal seines eigenen (Namens) 
Erwähnung, oder er nennt sich einen Ältesten, niemals aber einen 
Apostel oder Evangelisten. In dem Evangelium aber, das auch von 
ihm geschrieben wurde, erwähnte er von sich, daß Jesus ihn lieb hatte, 
offenbarte sich aber nicht mit Namen. 

XL. Simon Petrus aber machte sich nicht einmal daran, ein Evan- 
gelium zu schreiben, aus einem Übermaß von Scheu. Markus aber, der 
sein Vertrauter und Jünger geworden war, soll die Worte Simons über 
die Taten unsers Erlösers berichtet haben. Als er in seiner Schrift zu 
den (Worten) kam, wo Jesus fragte, was die Menschen über ihn sagten, 
und als Simon ihm *antwortete, welche Meinung seine Jünger über ihn 
hätten, und sagte: „Du bist Christus“, da schrieb er, daß Jesus ihm 
weder antwortete noch etwas zu ihm sagte, außer dal er sie bedrohte, 
sie möchten dies niemandem sagen. Dies aber schrieb Markus, da er 
nicht zugegen war, als Jesus dies sagte, sondern es nur von Simon 
hörte, als er es lehrte. Petrus aber wollte das, was Jesus zu ihm und 
seinetwegen sagte, nicht durch sein eigenes Zeugnis vorbringen. Was 
das aber war, was zu ihm gesagt wurde, zeigt Matthäus durch folgende 
(Worte): „Ihr aber, was sagt ihr, wer ich sei? Sagte ihm Simon: Du 
bist Christus, der Sohn des lebendigen Gottes. Antwortete ihm Jesus 
und sprach zu ihm: Selig bist du, Simon Barjonan. Fleisch und Blut 
haben es dir nicht geoffenbart, sondern mein Vater im Himmel. Und 


1 = Luk 6 158 br abukalee 9—S. 247, 8 = Dem. III 587—91 
11 vgl. II Joh 11 13 vgl. Joh 1323 16 vgl. Euseb. Hist. eccles. II 151 
18 vgl. Mark 82; ff. 98 — Matth 16 15—19 
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ich sage dir: Du bist Petrus und auf diesen Felsen will ich meine Kirche 
bauen und die Pforten der Hölle sollen sie nicht überwältigen. Ich will 
dir die Schlüssel des Himmelreiches geben, und alles, was du bindest 
auf Erden, soll im Himmel gebunden sein, und alles, was du lösest auf 
Erden, soll im Himmel gelöst sein“. Obwohl dies alles von Jesus zu 
Simon Petrus gesagt ward, erwähnte Markus keins von diesen (Dingen), 
deswegen, weil auch Petrus, wie es wahrscheinlich ist, dies in seiner 
Lehre nicht sagte. Dies also verschwieg Simon Petrus mit Recht, so- 
daß deswegen auch Markus es ausließ. Die (Umstände) seiner Verleug- 
nung aber verkündete er bei allen Menschen und schrieb (so) wider 
sich selbst die Anklage, *da er darüber bitter weinte.. Du findest aber, 
daß Markus folgendes über ihn schreibt: „Während Simon im Hofe 
war, kam zu ihm Eine von den Mägden des Hohenpriesters, und da sie 
ihn sich wärmen sah, blickte sie ihn an und sagte zu ihm: Auch du 
warst mit Jesus, dem Nazarener. Er aber leugnete und sprach: Ich 
weiß nicht und begreife nicht, was du sagst. Und er ging hinaus in 
den äußeren Hof, und der Hahn krähte. Wiederum aber sah ihn das 
Mädchen und begann zu den Umstehenden zu sagen: Auch er gehört 
zu ihnen. Er aber leugnete wiederum. Und nach kurzer Zeit sagten 
wiederum die Umstehenden zu Simon: Du gehórst in Wahrheit zu ihnen, 
weil auch du ein Galiläer bist. Er aber begann zu fluchen und zu 
sagen: Ich kenne diesen Menschen nicht, von dem ihr sagt, und sogleich 
krähte der Hahn zum zweiten Mal.“ Dies schreibt Markus, und dies 
bezeugt Simon Petrus über sich selbst. Denn alle (Worte) des Markus 
sollen Erinnerungen der Worte Simons sein. 

XLI. Sie also, die darauf verzichten, das zu sagen, was ihnen gutes 
Lob eintrug, eine Anschuldigung aber gegen sich selbst schrieben, da- 
mit sie auf ewig unvergessen sei und die Anklagen ihrer Torheit gegen 
sich selbst aufstellten, die niemand der Späteren gekannt hätte, wenn 
sie nicht durch ihr Wort niedergeschrieben wären, wie sollten wir nicht 
mit Recht von ihnen bekennen, daß sie frei seien von jeder Leidenschaft 
der Selbstliebe und von Lügenworten, und daß sie deutliche und 
glänzende Beweise wahrheitsliebender Gesinnung zeigten? Diejenigen 
nun, die von denen, welche einen derartigen Charakter zeigten, glauben, 
daß sie faselten und logen, und sie als Betrüger zu schmähen versuchen, 
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wie sollten sie nicht *lächerlich werden, als Freunde des Neides und 
der Eifersucht und als Feinde der Wahrheit erfunden werden? Denn 
wie würen nicht derart die, welche über *diejenigen, die ohne List und 
ohne häßliche Gewohnheit, eben (über) diejenigen, die durch ihr Wort 
ihre Art als wahrhaftig und ihre Sitte als rein zeigten, zu sagen wagten, 
daß sie schlaue und gewandte Sophisten seien und das Nichtseiende ge- 
faselt und ihrem Meister das, was er niemals tat, willig beigelegt hätten? 
Es scheint mir gut, sie zu fragen, ob wir alles den Jüngern unsers 
Erlösers glauben dürfen oder nicht, und ob wir nur diesen Männern 
nieht glauben dürfen oder auch allen denen (nicht), die von Ewigkeit 
her bei den Griechen und bei den Barbaren Erinnerungen über das 
Leben und die Worte derer, die zu verschiedenen Zeiten wegen gewisser 
Siegestaten berühmt waren, geschrieben haben, *oder (ob) sie es für 
Recht halten, den andern zu glauben, ihnen allein aber nicht zu glauben? 
Wie ist da nicht ihr Neid offenbar? 

XLH. Wie aber? Diejenigen, die in betreff ihres Meisters logen und 
in ihrer Schrift das, was von ihm nicht geschah, als geschehen über- 
lieferten, haben sie auch *die Leiden und die Trübsale betreffs seiner 
erlogen? Den Verrat eines Jüngers, meine ich, die Anklage derer, die 
ihn verleumdeten, das Gelächter und die Verspottung der Richter, die 
Mißhardlungen und die Schläge auf seine Wangen, die Hiebe auf seinen 
Rücken, den Kranz aus Dornen, der ihm schmachvoll aufgesetzt wurde, 
das Purpurgewand, das sie ihm nach Art der χλαμύς anlegten, der 
schließlich sein Kreuz als ein Siegeszeichen trug und an ihm befestigt 
wurde, dessen Hände und Füße durchbohrt wurden, den sie mit Galle 
tränkten, dessen Haupt mit einem Rohr geschlagen und der geschmäht 
wurde von denen, die ihn sahen. Dürfen wir glauben, daß seine Jünger 
auch dies und anderes, was dem ähnlich geschrieben steht, wirklich ge- 
faselt haben, oder sollen wir glauben, daß sie hierbei wahrhaftig reden, 
ihnen aber in dem Ruhmvollen nicht glauben? Aber wie soll dies 
zwiespältige Dogma bestehen? Denn behaupten, daß ebendieselben 
wahr reden und wiederum über dasselbe lügen, heißt nichts anderes 
als in demselben (Augenblicke) Entgegengesetztes von ihnen sagen. 


19 vgl. Matth 26 f. 
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Welches ist nun die Widerlegung dieser (Dinge)? Denn wenn sie sich 
das Ziel gesetzt hätten, zu faseln und mit Lügenworten ihren Meister 
zu erheben und ihn mit Wundern zu schmücken, so hätten sie niemals 
das vorher Gesagte gegen sich geschrieben noch den spätern Menschen 
geoffenbart, daß er, den sie predigten, betrübt, bekümmert und in seiner 
Seele verwirrt war, oder daß sie ihn im Stiche ließen und fortgingen, 
oder daß der Auserwählte aller, sein Apostel und Jünger, eben jener 
berühmte Simon Petrus, ohne Fesseln und Drohungen der *Fürsten ihn 
dreimal verleugnete. Denn wenn auch andere dies gesagt hätten, so 
hätten doch sie dies leugnen müssen, die sich nichts anderes vorge- 
nommen hatten als mit Lügenworten sich und ihrem Meister *die großen 


(Taten) gütig zuzusprechen. XLIIL Wenn sie aber wahrheitsliebend 


in den traurigen Erzählungen über ihn erscheinen, so sind sie noch viel 
mehr derartig auch in den (ihn) verherrlichenden (Geschichten). Denn 
diejenigen, die Ein Mal vorzogen zu lügen, hätten das Traurige viel 
mehr vermeiden müssen, entweder durch Stillschweigen oder durch 
Leugnung dieser (Dinge) da die Späteren das Verschwiegene nicht 
tadeln können. Warum logen sie denn nicht und behaupteten, daß 
Judas, der ihn verriet, nachdem er gewagt hatte, den Kuß als Zeichen 


des Verrates zu zeigen, sogleich zu Stein wurde, daß dem, der ihn auf 20 


die Backe zu schlagen sich erfrechte, sogleich die Rechte vertrocknete? 
Daß dem Hohenpriester der Juden, weil er ein Mitläufer war derer, die 
ihn verleumdeten, die Augen erblindeten? Warum aber logen sie nicht 
insgesamt, daß ihm in Wahrheit nichts Trauriges zustieß, sondern daß 
er unsichtbar ward und ihre Gerichtsstätte verspottete, daß diejenigen 
aber, die ihn verleumdeten, durch gottgesandte Halluzinationen irre 
gingen und etwas gegen den zu tun glaubten, der nicht da war. Was 
aber? War es nicht lobenswerter als zu faseln, daß er Tote aufer- 
weckte und ein Täter wunderbarer Handlungen war, (vielmehr) das zu 


schreiben, daß ihm nichts Menschliches noch Sterbliches zustieß, son- 30 


dern (daß) er alles mit göttlicher Kraft tat und seinen Aufstieg zum 
Himmel mit göttlichem Ruhme vollführte? Denn nicht könnten dies 
diejenigen leugnen, die ihren anderen Geschichten glaubten. Sie also 
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die in keiner Weise die Wahrheit in den betrübenden und traurigen 
(Ereignissen) verderbten, wie sollen sie nicht für würdig gehalten werden, 
auch in den übrigen (und) andern (Dingen), die sie von ihm bezeugten, 
ohne bósen Verdacht zu sein? Genügend also ist auch ihr Zeugnis über 
unsern Erlóser, aber nichts hindert, zum Überfluß auch den Hebräer 
Josephus als Zeugen zu gebrauchen, der im achtzehnten (Buche) seiner 
jüdischen Archäologie, indem er die (Begebenheiten) zur Zeit des Pilatus 
beschreibt, unsern Erlóser in folgenden (Worten) erwühnt: 


Von Josephus. Über Christus. . 


XLIV. ,Es trat aber in jener Zeit Jesus auf, ein weiser Mann, wenn 
man ihn einen Menschen heilen darf. Denn er war ein Täter wunder- 
barer Werke und ein Lehrer der Menschen, die mit Vergnügen die Wahr- 
heit aufnahmen, und sammelte viele aus den Juden und viele aus den 
Heiden. Dieser war der Christus. Ihn verließen, als Pilatus ihn auf X203 
die Anklage der ersten Männer (und) Fürsten bei uns zu kreuzigen sich 
in den Kopf gesetzt hatte, diejenigen nicht, die ihn vorher liebgewonnen 
hatten. Denn er erschien ihnen am dritten Tage wiederum lebendig, 
da die göttlichen Propheten dies und vieles andere über ihn gesagt 
hatten, weshalb bis jetzt von jenem an nicht aufgehört hat das Ge- 
20 schlecht der Christen.“ 

XLV. Wenn also (auch) gemäß (diesem) Schriftsteller bezeugt wird, 
daß er ein Täter wunderbarer Werke war und nicht nur zwölf Apostel 
und siebzig Jünger sich gewann, sondern auch Myriaden andere aus 
den Juden und Myriaden aus den Heiden sich verband, so ist klar, daß 

5 er etwas Besseres besaß zm. Vergleich zu den übrigen Menschen. Denn 
wie verband er sich sonst viele von den Juden und von den Heiden, 
wenn er nicht Wunder und wunderbare Taten und seltsame Lehren ge- 
brauchte? Es bezeugt aber auch die Schrift der Πράξεις der Apostel, 
dali es viele Myriaden jüdischer Männer gab, die überzeugt waren, er 
sei der Christus Gottes, der von den Propheten verkündigt wurde. Die 
(Geschichts)schreibung lehrt auch, daß eine große Kirche Christi in 
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Jerusalem war, die von den Juden gesammelt war (und dauerte) bis 
auf die Zeit der Belagerung unter Hadrian. Man sagt aber, daß die 
ersten, die dort Bischófe der Reihe nach wurden, fünfzehn Juden ge- 
wesen seien, deren Namen bis jetzt bei den Ortsansüssigen verkündigt 
werden, sodaß auch hierdurch jede Verleumdung wider die Jünger auf- 
gehoben wird, seitdem von ihnen, und (auch) abgesehen von ihrem 
Zeugnis, bekannt wird, daß der Christus Gottes durch die wunderbaren 
Taten, die er vollbrachte, viele aus den Juden und aus den Heiden in 
seine Hand brachte. 

XLVI. Auch du aber wirst prüfen (können) die Göttlichkeit seiner 
Kraft, wenn du bedenkst, was er seiner Natur nach gewesen ist und 
von wie großer Vorzüglichkeit der göttlichen Kraft er bei der (sieg- 
reichen) Ausführung der Dinge war, die alle Worte in den Schatten 
stellen. Denn er beschloß, was niemals einer (beschloß), sein eigenes 
Gesetz und eine fremde Lehre unter alle Völker zu säen und sich selbst 
als Lehrer des ganzen Menschengeschlechts für die Verehrung Eines, 
oberhalb von allem (stehenden) Gottes zu erweisen, und wollte (daher) 
diejenigen, die dörfischer und geringer als alle Menschen (sind), als 
Diener seines Willens benutzen, und es ist wahrscheinlich, daß jemand 


glaubt, er habe dies ungeziemend getan. Denn wie sollten diejenigen, : 


die nicht einmal ihre Lippen aufheben konnten, jemals Lehrer Eines 
Menschen werden, geschweige denn einer Menge von Menschen? Wie 
sollten die mit den Scharen reden, die ohne jede Bildung waren? Aber 
dies war eben der Beweis des göttlichen Willens. Denn er berief sie, 
wie wir auch vorher gezeigt haben, und sagte zuvor: „Folgt mir nach, 
so will ich euch zu Menschenfischern machen.“ Da er sie aber fortan 
als seine Nachfolger besaß, hauchte er ihnen göttliche Kraft ein und 
erfüllte sie mit Kraft und Beherztheit, und da er selbst in Wahrheit 
der Logos Gottes und Täter so großer Wunder ist, so machte er sie zu 
Fischern der geistigen und vernünftigen Seelen und fügte die Tat dem 
Worte hinzu, das da *sagt: „Folgt mir nach, so will ich euch (zu 
Menschenfischern) machen“ (und) erwarb sie zugleich als Täter und 
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Lehrer der Gottesverehrung zu eigen und schickte sie dann zu allen 
Völkern in der ganzen Schöpfung und machte sie zu Herolden seiner 
Lehre. Wer wollte sich nicht wundern und mit Recht dem unwahr- 
scheinlichen Wunder mißtrauen, da niemals geschrieben ist, daß jemand 
von den Menschen, die besser (berühmter) waren, derartiges *ersann 
noch auch zu dem kam, was diesem ähnlich ist. Denn das (schon) wäre 
einem jeden von ihnen lieb, wenn er auch nur in dem eigenen Lande 
seine eigene Anordnung durchführte und im stande war, die Gesetze, 
die ihm gut zu sein schienen, in Einem, in seinem eigenen Volke zu 
bestätigen. Er aber, der nichts Menschliches noch Sterbliches *ersann, 
— sieh zu, ob er (nicht) in Wahrheit wiederum die Stimme Gottes (er- 
tönen) ließ, indem er wörtlich seinen armen Jüngern sagte: ,Gehet hin 
und lehret alle Völker.“ So aber mochten wahrscheinlich seine Jünger 
sagen, indem sie ihrem Meister antworteten: Wie kónnen wir dies tun? 
15 Wie sollen wir denn den Römern verkündigen? Wie mit den Ägyptern 
reden? Welches Wort gegen die Griechen gebrauchen als Männer, die 
nur in der syrischen Sprache erzogen sind? Wie sollen wir die Perser, 
Armenier, Chaldáer, Skythen, Inder und die andern (so)genannten Bar- 
baren überreden, sich von den Göttern ihrer Vorfahren abzuwenden und Σ 205 
20 den Einen Schöpfer des Alls zu verehren? Auf welche Vorzüglichkeit 
der Worte aber sollen wir vertrauen und zu diesem (Werke) übergehen? 
Oder welche Hoffnung auf Sieg sollen wir haben, wenn wir wagen, allen 
Völkern Gesetze zu geben entgegengesetzt den von Ewigkeit her auf- 
erlegten Gesetzen in betreff der Götter? Welche Kraft haben wir, um 
25 darauf zu vertrauen, daf wir dies Wagnis siegreich durehführen werden? 
Dies also sagten oder dachten die Jünger unsers Erlósers. Durch das 
Hinzufügen eines Wortes aber verbürgte ihr Meister eine gänzliche Auf- 
hebung der Verzweiflung, in der sie sich befanden, indem er sagte: Ihr 
werdet „in meinem Namen“ siegen. Denn er trug ihnen nicht einfach 
30 und unterschiedslos auf, alle Völker zu lehren, sondern wit der vorzüg- 
lichen Hinzufügung, die lautet: „in meinem Namen.“ Denn da die Kraft 
seines Namens so groß ist, daß der Apostel sagte: „Gott schenkte ihm 
den Namen, der besser als alle Namen ist, damit in dem Namen Jesu 
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jedes Knie sich beuge im Himmel, auf Erden und unter der Erde*, zeigte 
er mit hecht also die Vorzüglichkeit der verborgenen Kraft, die den 
meisten verborgen ist, in seinem Namen und fügte (daher) das Wort 
binzu: „in meinem Namen.“ Dann weissagte er auch genau die Zukunft 
und sagte: „Dies mein Evangelium muß in der ganzen Welt verkündigt 
werden zum Zeugnis für alle Völker.“ Dies Wort aber ward damals 
in einem Winkel der Erde gesagt, sodaß nur diejenigen, die zugegen 
waren, es hórten. Wie sollten sie ihm glauben, als er dies sagte, wenn 
sie nieht aus den andern góttlichen Werken, die von ihm getan wurden, 
die Erfahrung der Wahrheit seiner Worte gemacht hatten? Denn du bist 
zuzugeben gezwungen, daß sie ihm das glaubten, was er sagte, wenn du 
überlegst. Denn als er befahl, weigerte sich niemand, sondern sie gehorehten 
(und) lehrten auf seien Wink und nach seinen Anordnungen das ganze 
Geschlecht der Menschen, brachen aus ihrem eigenen Lande zu allen 
Völkern auf und in kurzer Zeit waren seine Worte in Taten zu sehen. 
Verkündet wurde also in kurzer Zeit sem Evangelium in der ganzen 
Welt zum Zeugnis für alle Vólker, und Barbaren und Griechen nahmen 
die Schriften über den gemeinsamen Erlóser aller in den Schriftzeichen 
ihrer Väter und in den Worten ihrer Vorfahren auf. 

XLVII. In Verlegenheit aber würde sich jemand geziemenderweise be- 
finden (darüber) wie die Art der Lehre der Jünger unsers Erlósers war. 
Gingen sie mitten in die Stadt, "standen dann auf dem Markte, erhoben 
eine laute Stimme und riefen die (zusammen), die zufällig kamen, und 
redeten darauf mit dem Volke? Was war das Wort ihrer Volksrede, von 
dem es wahrscheinlich ist, daß sich die Zuhörer (davon) überzeugen ließen? 
Wie konnten Männer Volksreden halten, die in Worten unerfahren und 
fern von jeder Bildung waren? Aber sie redeten nicht mit der Menge, 
sondern mit den Einzelnen, die gerade kamen. Welche und welcherlei 
Worte gebrauchten sie nun zum Überzeugen ihrer Hörer? Denn ihr 
Kampf war nicht klein, da sie den schmachvollen Tod dessen nicht 
leugneten, den sie verkündigten. Denn wenn sie diesen auch verborgen 
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und nicht vor jedermann bekannt hätten, was und wieviel er von den 
Juden litt, sondern allein das Ehrbare und Preiswürdige vorbrachten — 
ich meine aber seine *wunderbaren Werke und staunenswerten Taten 
und philosophischen Lehren — auch so wäre die Rede nicht leicht ge- 
wesen, um die Zuhörer willig ihren Worten zustimmend zu machen, 
weil ihr Wort fremd war und (weil) sie jetzt neue Reden hórten von 
Menschen, die ihnen nichts Glaubwürdiges *brachten zum Zeugnis dessen, 
was von ihnen *gesagt wurde. IIL. Indessen aber würde ihnen das Ge- 
sagte glaubwürdiger erschienen sein. Jetzt (aber) verkündeten sie bald 
dafi der von ihnen Gepredigte Gott in einem menschlichen Leibe ge- 
wesen und nichts anderes seiner Natur nach sei, als der Logos Gottes, 
(und) deswegen auch alle diese Wunder und Kräfte getan habe, bald 
aber im Gegensatz dazu, dali er Schmach und Unehre ertrug und das 
schimpflichste Ende und die Strafe durchs Kreux, die den allerschlimmsten 
Menschen wegen ihrer Taten auferlegt wird. Wer sollte sie nicht ge- 
ziemend verspotten als solche, die Entgegengesetztes sagen? Wer wäre 
so töricht gewesen in seinem Sinne, willig zu glauben denen, die sagten, 
*sje hätten ihn nach seinem Tode auferstanden von den Toten gesehen, 
ihn, der nicht einmal, als er noch lebte, sich helfen konnte? Wer hätte 
sich aber von jenen Laien und Geringen jemals überzeugen lassen, die sagten: 
Ihr müßt die Dinge eurer Väter verachten (und) die Torheit der Weisen 
von Ewigkeit her tadeln und euch nur von uns überzeugen lassen und 
von den Befehlen, die von dem Gekreuzigten ausgegeben sind. Denn 
er ist allein der geliebte und einzige Sohn des alleinigen, oberhalb von 
allem (stehenden) Gottes. 

IL. Während ich also in Liebe zur Wahrheit das Wort *bei mir 
prüfe, sehe ich keine überzeugende Kraft darin und nichts Großes und 
nichts Glaubwürdiges und nicht einmal soviel Überzeugendes, daß es 
auch nur Einen von den unkundigen, geschweige denn von den weisen 
und vernünftigen Leuten überzeugen konnte. Indessen aber wiederum, 
wenn ich auf die Kraft des Wortes blicke und auf die Vollendung der 
Werke, wieviele Myriaden sie überzeugt haben und wie Kirchen mit 
Myriaden Männern von eben jenen Geringen und Dörfischen gesammelt 
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und nicht an verborgenen und unbekannten Plätzen, sondern besonders 
in den großen Städten gebaut sind — ich meine im königlichen Rom, 
in Alexandrien und Antiochien und in ganz Ägypten und Libyen, in 
Europa und Asien, in den Dórfern und Ortschaften und in allen 
Völkern — so bin ich wiederum notwendig gezwungen, zur Prüfung der 
Ursache (zurück)zueilen ünd zu bekennen, daß sie nicht anders dieses 
Wagnis durchsetzen konnten als durch göttliche Kraft, die größer ist 
als (die der) Menschen, und durch die Hilfe dessen, der zu ihnen 
sagte: „Gehet hin und lehrt alle Völker in meinem Namen.“ Als er 
aber dies zu ihnen gesagt hatte, verband er damit die Verheifung, durch 
die sie bereitet wurden, zu vertrauen und sich willig dem hinzugeben, 
was (ihnen) befohlen war. Er sagte ihnen nämlich: „Siehe ich bin bei 
euch alle Tage bis ans Ende der Welt.“ Es wird aber auch gesagt, 
daß er ihnen den heiligen Geist eingehaucht und ihnen eine göttliche 
und wunderwirkende Kraft gegeben habe, indem er einmal sagt: „Nehmet 
hin den heiligen Geist“, ein andermal aber spricht: „Heilet die Kranken, 
reinigt die Aussätzigen, treibt die Dämonen aus. Umsonst habt ihr es 
empfangen und umsonst gebt es.“ 


L. Du siehst also ebenfalls, wie ihr Wort stark geworden ist, da 


auch die Schrift der Πράξεις dem Ähnliches und damit Übereinstimmendes : 


bezeugt, wie sie, indem sie über sich selbst erzählten, durch wunderbare 


> 208 Taten im Namen Jesu, die von ihnen getan wurden, diejenigen, die zu- 


gegen waren und es sahen, in Erstaunen setzten. In Erstaunen setzten 
sie aber, wie es natürlich ist, die Zuschauer zuerst durch Taten. Dann 
machten sie sie (derart), daß sie willig fragten, wer der sei, durch dessen 
Kraft und in dessen Namen das Wunder geschah. Indem sie sie darauf 
belehrten, fanden sie, daß sie durch den Glauben ihrer Lehre zuvor- 
gekommen waren. Denn da sie sich nicht dureh Worte überzeugen 
ließen, sondern (da) sie durch Taten zuvor (gewonnen) waren, so brachte 
man sie leicht dahin, dem Gesagten zuzustimmen. Man sagt aber, daf 
Einige Opfer und Spenden ihnen bald wie Göttern darbrachten und (daß) 
sie Einen von ihnen für Hermes, den andern für Zeus hielten, so sehr 
setzte der Beweis der wunderbaren Taten ihren Sinn in Erstaunen. Da 
sie so waren, *so wurde fortan alles, was (die Jünger) über unsern 


9 — Matth 28319 12 = Matth 28320 15 = Joh 2022 16 — Matth 108 
32 vgl. Act 14 12£. 
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Erlöser verkündigten, schnell und geziemend aufgenommen. Die Auf- 
erstehung von den Toten bezeugten sie nicht mit bloßen und unbeweis- 
baren Worten, sondern sie überzeugten eben dureh "Taten, indem sie 
lebendige Werke zeigten. LI. Wenn sie aber verkündigten, daß er 
Gott sei und der Sohn Gottes und vor seinem Kommen unter die 
Menschen beim Vater gewesen sei, wie sollten sie dem nicht (noch) 
mehr hinzufügen, indem sie meinten, daß das Gegenteil unmöglich 
und unglaublich sei? Denn mit Recht erachteten sie, daß das, was 
geschah, unmöglich für menschliche, sondern (nur) für göttliche 
Taten gehalten werden dürfe, auch wenn es vielleicht niemand sage. 

LII. Dies also war es und nichts anderes, was gefragt wurde, 
durch welche Kraft die Jünger unsers Erlösers denen glaublich 
wurden, die von Anfang an hörten, und wie sie die Griechen zumal 
und die Barbaren überzeugten, über ihn wie über den Logos Gottes zu 
denken, und wie sie mitten in den Städten und in allen Dörfern 
Schulen der Verehrung des oberhalb des Alls stehenden Gottes ein- 
richteten. 


Und doch, wer sollte sich nicht wundern, indem er bei sich über- 
legt und betrachtet, daß dies nicht menschlich war, wie niemals zu 
anderer Zeit früher viele Völker der ganzen Welt in der Hand Einer 
Macht, der Römer, waren als seit der Zeit unseres Erlósers. Denn so- 
gleich als er unter die Menschen ging, ereignete es sich, daß auch die 
(Macht) der Römer wuchs, da in jener Zeit Augustus zuerst Allein- 
herrscher vieler Völker war und zu seiner Zeit Kleopatra gefangen ge- 
setzt wurde und die Nachfolge der Ptolemüer in Ägypten aufgehoben 
wurde. Denn seit jener Zeit bis jetzt ist das seit Ewigkeit und sozu- 
sagen seit dem ersten Samen der Menschen bestehende Reich in Ágypten 


ausgerottet. Seit jener Zeit aber wurde auch das Volk der Juden den 


Römern untertan und ebenso auch das der Syrer, der Kappadokier, der 
Makedonier, der Bithynier und der Griechen, und um es zusammen- 
fassend zu sagen, all der übrigen, die in die Hand der römischen Macht 
(kamen) Daß nieht ohne Gott dies zusammen mit der Lehre unsers 
Erlósers sich ereignete, wer wollte dies nicht bekennen, indem er 
bedenkt, daß es den Jüngern nicht leicht war, in fremden Ländern zw 


€ 


3 Ll aTsAamı mit HS 12 ὁποίᾳ δυνάμει meQuyeyóvaot . . . ot 
Ἰησοῦ μαϑηταί D 18 χαίτοι D „und dies“ X (— χαὶ τὸ) 32 τοῦτο 
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„Dies aber, was nicht abgesehen von der göttlichen Lehre unsers Erlösers sich er- 
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reisen, da alle Völker gegeneinander gespalten waren, und da es keinen Ver- 
kehr unter ihnen gab wegen der vielen Satrapen an jedem Ort und in jeder 
Stadt. Infolge ihrer Vernichtung aber taten sie bald und ohne Furcht 
und in Ruhe das, was ihnen auferlegt war, da der oberhalb des Alls 
(stehende) Gott ihren Weg vorher friedlich gemacht hatte und den 
Grimm der Dämonenverehrer in den Städten durch die Furcht vor einem 
größeren Reiche zurückhielt. Überlege nämlich, daß, wenn nichts die- 
jenigen, die durch den Irrtum (der Verehrung) vieler Götter in Auf- 
regung versetzt waren, gehindert hätte, mit der Lehre Christi zu streiten, 
du vielleicht dann in jeder Stadt und in jedem Dorf gegenseitige Auf- 
stände, Verfolgungen und nicht geringe Kriege sehen würdest, wenn die 
Dämonenverehrer die Macht bei sich gehabt hätten. Jetzt aber ist auch 
dies das Werk des oberhalb von allem (waltenden) Gottes, daß er durch 
größere Furcht vor dem vorzüglichen Reiche die Feinde seines eigenen 
Wortes unterworfen hat. Denn er will, daß es jeden Tag wachse und 
unter allen Menschen blühe. Wiederum aber, damit man nicht meine, 
daß es durch das *Zugeständnis der Herrscher und nicht vielmehr durch 
die Vorzüglichkeit der göttlichen Kraft stark sei, wenn (einmal) Einer 
von den Tyrannen durch Bosheit hingerissen ward und sich vornahm 
mit dem Worte Christi zu streiten, so gestattete der Gott des Alls, daß 
sein Wille auch dies tue, einmal zum Erweis der Athleten in der Gottes- 
furcht, zumal aber damit von jedermann offenbar gesehen werde, daß 
das Bestehen des Wortes keineswegs eine Folge des menschlichen 
Willens, sondern der göttlichen Kraft sei. Wer wollte nicht sogleich 


bewundern, was in derartigen Zeiten zu geschehen pflegt? Denn die : 


Athleten der Gottesfurcht, die früher den Menschen ihrer Vorzüglichkeit 
nach verborgen waren, wurden *in jener Zeit jedermann offenbar und 
sichtbar, geschmückt mit den Siegeskrünzen von Gott. Die Feinde der 
Gottesfureht aber empfingen die gebührenden Strafen, indem sie dureh 
gottgesandte Schläge gezüchtigt wurden und (indem) ihr ganzer Körper 
mit schweren, unheilbaren Leiden verderbt ward, sodaß sie sogleich auch 
zum Bekenntnis ihres Frevels gegen unsern Erlöser zu kommen ge- 
trieben wurden. Alle übrigen aber, die des göttlichen Namen gewürdigt 
sind und sich rühmen, die (Dinge) Christi zu treiben, wurden (nur) kurze 


1 πορείαν ἐπὶ τῆς ἀλλοδαπῆς στείλασϑαι D „geschickt zu werden (— orei- 
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14 φόβῳ τῆς ἀνωτάτω ἀρχῆς D 17 l &hausam»>a>1 Bernstein mit HS 
19 πονηρίᾳ ληφϑεὶς D 27 1. Qc (Druckfehler) 30 „gezüchtigt wurden* 


οἰστρούμενοι D 
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Zeit durch Versuchungen erprobt, zeigten die Reinheit und Lauterkeit 
ihrer Gesinnung und empfingen dann ihre eigene Freiheit zurück. Bald 
suchte Gott sie (gnädig) heim, während er durch sie alle Tage größer 
den Erlöserlogos strahlen ließ. 


Zu Ende ist das Schreiben der fünf Bücher des Cüsareensers Eusebius, 
die genannt werden: die Theophanie. 


3 εἰς μεῖζον ὁσημέραι δι’ αὐτῶν ἐκλάμποντος τοῦ σωτηρίου λόγου D 
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1Π 25 7. τὴ vc]3224 0520) Ἀ REEL Ὁ ὁ τὰ 
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VII 18, 4 vgl. 65, 8. 
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5 ff. 
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| XIV 23, ıff. vgl. 88, 6. 
XV 2 να, ΘΟ: T: 
XV 4, 10 vgl. 89, 1. 


XIII 13, 47 vgl. 136, 2. 
XII 14.32 ὙΡ]ΛΟ7. 15. 98; 2. 
XIII 16, 3 vgl. 98, 17. 

XIII τό, 4ff. vgl. 98, 20. 
XIII 18, 4 . 99, IO— I4 
XIII 18, 6 . 99, I5—I9 | 
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XIV 14,5 vgl. 88, 6. 
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323 C 92, 16—25 
Epinomis 
(986 C 92, 7—13 
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103 D ff. vgl. 7, 5. 150, 16. 
II3 vgl. 92, 25. 
118 A vgl. 93, 9. 

Phaidros | 
246 E 96, 14— 16 
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Amazonen 123, 2. 

Ammon I3I, 34. 
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Antichrist 216, 13. 
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Dositheus 216, 20. 
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Erechtheus 107, 14. 
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Euelpis, der Karystier 106, 23. 
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Gaza 109, 12. 

Gothen (Γέται) 84, 5. 
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Heratempel in Argos 123, 7. 

Herakles 83, 21. 157, 20. 

Hermes 82, 19. 

Herodes 241, 14. 

Herostratos 123, 3. 

Hesiod 96, 34. 
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Homer 96, 34. 

Horos 83, 23. 
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170, 29. 188, 36, 
2A UD. 


I9I 2, 
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Namenregister, 


| Jesus(name) 155, 25. 
| Ilion 9r, 3. 
Inder 55, 20. 164, 3. 169, 29. 


Grab in Ephesos 175, 17. 
Joppe roo, 12. 
Josephus 189, 21. 

250, 6. 
| Iphikrates 107, 8. 
Isaak 168, 21. 

Isis 83, 23. 

Istros 107, I. 

Italer 164, 3. 

Italien 107, 26. 

| Judäa 174, 26. 

Juden, ihre Kriege roo, 3 ff. 
168, ı6ff. 184, 17 ff. Die 
Verwerfung der » 187, 16 ff, 


195, 22; 


30. 

| Kapernaum 175, 1. 

| Kapitel 123, 15. 

Kappadokier 256, 29. 

Karchedon 107, 18. 

Karchedonier 107, 8. 

Karien 115, 30. 

| Kassandros 115, 30. 

Kastalisch: der «e Quell 131, 
28. 

Kekrops 106, 5. 

Kerkyreer II1, 25. 

Kiliker 84, 6. 

Kilikien 115, 29. 

Klarier III, 21. 

Klarisch: der we Quell 191, 
30. 

Kleopatra 256, 24. 

Kölesyrien 115, 29. 

| Kolophon 102, 12. 131, 31. 

Kolophonisch: der ve Quell 
131, 29] 

Kore 82, 14. 157, 

Korinther 111, 23. 

Koroneia 106, 4. 

Krates 225, 28. 

Kronos 94, 5f. 96, δ. 105, 
28; 100, IA 27. 107, 5 9155. 
22 

Krösus, der Lydier 111, 12 ἢ. 

Kureten 107, 2. 

Kuschiten 55, 21. 

Kypern 116, 1. 

Kyprier τοῦ, 4. 

Kyrus 196, 13. 


IS. 
28. 


Lakedämonier 106, 24. 
Ari ΤῊ 2} ἢ: 


IIO, 


Johannes, Bruder des Jakobus | 
7 170,207 2417262246088. | 


| Kanon (Mereysırvıov) 105, | 


Perser. 


Laodikea in Syrien 107, 6. 

| Bebadia 102, 11. 131,27 

Leonnatos IIS, 30. 

Libyen 107, 8. 22. 1098908 
114, 30. 131, 34. 255, 3. 

Lokrer III, 24. 29. 

| Lysimachos 115, 31. 


Makedonien 115,25 ff. 127,5. 
Makedonier 110, 24. 256, 30. 
Manethos 106, 17. 

Mani 215, 6. 

Manichäer 209, 7. 

Markion 215, 6. 

Markioniten 209, 3. 

Markus 174, 3. 246, 16 ff. 
Matthäus 245, 8ff. 

Mauren 164, 3. 170, 4. 
Megarer III, 28. 

| Meletos gr, 4. 

Melkathros 84, 3. 

Messene III, 25. 

Milet 102, 12. 131, 30. 
Mnemosyne 82, 20. 
Montanus 216, 25. 

Mopsos 84, 6. 131, 32. 
Mose ‚109,8. 173,25. 232, I0. 
| Musen 82, 20. 


Neapel in Samarien 200, 1 3ff. 
Nemeisch: der we Quell 131, 


30. 


Obdos 84, 5. 

Okeanos 94, 4. 96, Sff. 
Olympia 123, IO. 
Olynthier 110, 30. 
Omadios τοῦ, 22. 
Orchomenier III, 27. 
Orpheus 96, 35. 143, 6. 
Osiris 83, 23. 

Ousoros 84, 3. 


Palästina 109, 8. 
Pallas 107, 4. 
Pantheon in Rom 123, 13. 
Paphlagonien 115, 31. 
Parther 237, 7. 
Paulus: Grabstätte in Rom 
175, 22249020 
Peiraieus 93, 9. 
Peloponnesier 110, 22. 
Perdikas 115, 36. 
Peripatetiker 97, 24 ff. 
Persephone 157, 18. 
Perser 117,28. 1304, 1042: 
160, 29. 178, 27. 250. 1 
237, 6. 


127,7. 
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ISI, 22 fr. 204, 30ff. 241, 90: 110, ΖΌ- 122, 28. 


I6. 25. 246, 15ff. 
Philon Byblios τοῦ, 29. 
Philotas 115, 29. 
Phokeer 111, 2 
Phöniker 84, 2. Io. 

106, 25 ff. 109, 27. 
Phorkys 94, 5. 95, 8. 
Phylarchos 107, 11. 
Pilatus 250, 7. 14. 
Pisistratus III, 20. 
Platäer 110, 24. 
Platon 91,29—97,23. 98, 5— 

100, 26. IOI,Lf. 
Platoniker 103, 3 
Pluton 157, 11. 

Pompejus 196, 14. 

Poseidon 82, ro. 

Potidäer rro, 23. 

Praxithea 107, 14. 

Priepos 82, 27. 

Ptolemäer 256, 25. 
Ptolemaios, der Sohn des 

Lagos ΕἼ; 28. 34. 116, I. 
Pyrrhon ror, 13. 
Pyrrhoniker 103, 4. 


95 


105, 
IIS, 
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Pythisch 131, 29. 


Rhea 94, 5f. 96, δ΄. 
Rhodos 105, 29. 

Rom! 237,5. 255, 2: 
Römer 178, 27. 256, 21 ff. 


Salamis 106, 3. 

Salomo 109, 17. 

Samarien 109, 22. 

Samariter 200, r2 ff. 

Sanchuniathon 106, 28. 

Sebaste 109, 22. 

Seleukos 115, 29. 34. 

Seleukos, der Theologe τοῦ, 
I4. 

Simon von Bethanien 180, 25. 

Simon Magus 216, 23. 


Skythen 55; 19. 107, I3. 130 
2. 164, 22197, 5. 229,9. 
237, T- 

Skythopolis 109, 13. 

Sokrates ΟἹ, 5. 93, 9. 

Sophisten 160, 6. 236, 17. 
248, 6. 


ἀπαλλάττω. 267 
Spanier 170, 3, 
Stephanus 188, 35. 19r, I. 
243. Ὑ1ῚῈ 
Stoiker 90, 411. 97, 31 ff. 10x 
12.21. 103,3. 
Syrer 109, 26. 164, 2. 256,29. 


Syrien DIO 1- 127.4. 
Tenedos 106, 23. 

Tethys 94, 5. 96, 8. 

| Thebaner 84,6. 110,24. 123,8. 
Thraker 107, 13. 110, 24. 

ı Thrakien ı15, 31. 
Thukydides 110, 22. 

| Tiberius 109, 5. 200, 25. 

| Trözenier IIO, 27. III, 24. 


Valentinus 209, 4 
| Vespanian 200, 3. 20I, 3 


| Zamolxis 84, 5: 


Zeus 82, 10. 94, 6. 96, off. 
1075020 9 108. SEIT ST: 
157, 2I. » das Fest des Ly- 
käers 107, 17. » der latia- 
rische 107, 16. » Bild in 

‘ Olympia 123, ro. 


IV. Wortregister. 


(Ausgeschlossen sind die der Theoph. mit der Laus gemeinsamen Worte.) 


ἄγαλμα: 
12- 
ἄγγελοι 21, 23. 25. 


ἄγος: τὸ τολμηϑὲν ἄγος 
26, 25. 
ἀγρεύω: ἐπὶ ζωὴν ... à 


γρευϑήσονται 19, 29. 
ἄγω: τὸν Πέτρον εἰς ἔχ- 
πληξιν... ἦγεν 19, I5. 

ἀϑεμιτουργία 12, 12. 

ἀϑλος 8. TI 

αἰνίττομαι: 
‚nvirtero 26, 3. 

«ioo: ταῦτα πάντα ἄρδην 
„ex Bá9oov 7097 25, 20. 
αἰών: ὁ μακρὸς » τοῦ βίου 

20,3. 
ἀχούω: you, 
φωνῆς ἀκουόμενα 15,4 

ἀχροάομαι 25, 9. 

ἁλμυρός: £z δὲ τῆς «ἂς τοῦ 
βίου πιχρίας 19, 23. 

ἀμαϑία 16, 26. 


(τοῦ λόγου) » 4,| 


λόγου καὶ 


2 , - Jl c-r 
ἀμοιβή: τῆς Long... ἡξίων- 
τα τς ΠΕ, 9. 


ἀμπλάχημα 24, 13. 


ἄμυνα: ἐπὶ τὴν «αν ἔσπευ- 
Ev 13, II. 

ἀμφιβολεύς 19, ; 

ἀνάγκη: UU . 0410.0- 
y&v 23, 23. 

ἀνάγραπτος: ἐν προφη- 


τείαις, ἀναγράπτοις 21,13. | 


᾿ἀναχαλέομαι 27, 15. 


ἀναλέγομαι: ἀπὸ τῆς .. 
γραφῆς ἀναλέξασϑαι 30,6. 


᾿ἀναρτάω 14, 5. 


᾿ἀνασπάω: «ὧν = τοῦ. 
x 
βυθοῦ. τος. . ψυχάς. Ξ 
20, 25. 


ἀνασταυρόομαι 13, 22. 
ἄναυδος: ἰχϑύες "OL I9, I7. | 
ἀναχωρέω: τῆς.. 
πλάνης “σας 16, 17. 
ἀναχώρησις: τὴν ἐκ τοῦ 
σώματος «ιν ἐποιεῖτο 5,2 


,πολυϑέου, ἀξιόχρεος: 


᾿ ἄνειμι: ἄνεισιν ϑεν καὶ 
παρῆν 5, 16. 
ἀνελκύω: ex σχοτίων ... 
μυχῶν ... εἰς φῶς... “σεις 
τοὺς ϑηρευϑησομέ- 
vovg 19, 2 
ἀνέλ χω: “ων ... 
I" 20 φῶς 21, 
ἀνϑρώπειος es I5. 
᾿ἀνομολογέομαι 4: 12: 
᾿ἀνορϑόω 4, 19. 
ἀντιλ ογία: διὰ τὴν εἰς αὐτὸν 
|, “αν 16, 24. 
᾿ἀντινομοϑετέω 22320. 
᾿ἀντίψυχος: ἱερεῖον 22. 80V 
τοῦ κοινοῦ γένους Quom 
ἄνω: τῆς ἀνωτάτω ϑεοσε- 
βείας 5, το. 
᾿ἀξιοϑέατος 252 
“οἱ μάρτυρες 
| r4, 28. 
ἀπαλλάττω: ἀπαλλάξαι ... 
τοῦ νῦσειν τὸ; 3. ZG ... 
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μοχϑηρᾶς .. . ἀπαλλαγεὶς 
ἁλιείας 19, 21. ἀπαλλα- 
γῆναι ἐποίουν 26, 16. 


ἀπεργάζομαι 22, Τῷ: 
ἁπλόω: ἐν ἡπλωμένῳ χώρῳ 


, 14, 13. ' 
ἀποδείχνυμι: τὸν ... Mág- 
xo». . σαγηνευτήν ἀπο- 


δέδειχεν, 20, 19. 
ἀποθαυμάζω: ἐφ' oic. 
“σας 17, 21. 
ἀποχάϑαρσις 22, 5. 
ἀποκαλέω. τοῦτον «ὧν τὸν 
τρόπον 24, 17.29, τὸ: 
ἀποχλ atout 29, 2 
ἀπολαμβάνω 5, 13. 
ἀποπτος: ἐξ ἀπόπτου 31, 
16. 


> , - , Sal 
ἀποτέλεσμα: TOU λογου τὸ 


“ 27, 23. 

ἀποφαίνω. διδασχάλους 
ἀπέφηνεν Gs 1% ΓΈΡΟΝ 
“φηναμένου 23,007: 

ἀπύφασις: χαϑ' ἑαυτῶν τὴν 
“ἵν ἐξενέγχασϑαι 26, 7. 
28, Te 

great: μὴ ἀρχεσϑέντες tá 

: μιαιφονίᾳ 25, 27. 

ἀρχοντικός: βασάνων £x- 
τὸς καὶ “ἧς ἀπειλῆ ῆς 35,14. 

ἀταραξία: τὴ» ... tijg Wv- 
χῆς ταν 24, 16. 

αὐτοχρατορία 32,2%. 

αὐτοπροσώπως 22, 27. 

αὐτόπτης 14. 27. 

αὐτοψία 15, 6. 

αὐχέω: τὸν Ἀβραὰμ αὐχοῦν- 
τες 16, ‚23. 

ἀφανισμός 28, 28. 

dares: “ ἀνδρῶν ἀριϑμός 
17, 2 

ἄφεσις 2A, m. 


ἄφετος: “ αὐτὸς ἀφ᾽ ξαυ- 
τοῦ 5, 1 
ἀφίημι: ἠφίει 13, 21 ΠΤ 


ἀφοράω. εἰς τὸ φαινόμενον 
ἀπιδών 15, 17. 


βαδίζω e 28, 3. : 
βίαιος: βιαίαν... τελευτήν 
4, 17. 


βοάω: ὁ βοώμενος (ϑάνα- 


τος) 4, 12. ὃ βοώμενος 
Ἀβραάμ 16, 16. 

βορά 13, 21. 

βοαχύς: ἐπὶ βραχὺ ὁμιλή- 
σᾶς 5,15. ἤφίει --. πρὸς 
βραχὺ 14, 4. τὸν παρὰ 
βραχὺ τῷ ϑανάτῳ κατ- 


εσχημένον 16, 4. 


| 
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βρόχος 4, I4. 
βυϑίζομαι: ὡς χινδυνεύειν 


γαληνός: λογισμοῦ τὸ «ὅν 
uS e ΧΡ ΤΣ 

γαυριάω: ἐν τούτῳ «ὧν 14, 
17. 

γειτνιάω: ἐν τῷ »κὥντι 
πλοίῳ 17, 19. 

γνήσιος: ó δοῦλος. M ED 


13. γνησίαν ... μετάνοιαν 
24, 3. προαιρέσει γνησίᾳ |» 
20. 


33, 
γνώριμοι ἘΠ ὩΣ CM 
| γνῶσις: τὴν πρὸς 960v “ιν 
24, 15. 


δεισιδαίμονος 16, 16, 

. δελεάζομαι LIS 

δέος: = ... τῆς παρακοῆς 
COSE 

διαβάλλω: ἢ (παραβολὴ). 
τὸν se διαβέβλη- 
χεν 25, 4. 

διαδήλως 7, 13. 

διαϑλέω: ovt ἂν τὸν ... 


ἀγῶνα δηϑλῆσεν (vgl. 
HSS!) 6, 2 
διάκειμαι: ΠΣ ΕΙΣ ἐχεί- 


γοις διαχείμεν ὍΣ 75, Τὸ; 
διαχρατέω: ἡ τοῦτο -otca 


τοῦ . λόγου δύναμις 
2 5: € 
διαλάμπω: αἵ εἰς δεῦρο 


“ουσαι ἐκκλησίαι 20, IO. 

διασαφέω: « τὴν ἑρμηνείαν 
17, 23. 

διατρέπω: διατραπείσης δὲ 
τῆς ἀνϑρωπότητος ἐπὶ.. 
21, 24. 

διατριβή: ποιούμενος τὰς 
“ας 24, 21. 

διαφϑείρω: 
θείς 4, 14. 

διελέγχω: To... φόβητρον 
ὀιελέγξαι κρίνας 13, I5. 

διέρχομαι: πᾶσαν... ἀκοὴν 
οἱ αὐτοῦ λόγοι διῆλθον 
28. .20- 

δίκην: ^ εὐγείου χώρας 33,8. 

δίχα: » τοῦ βοηϑομένου 13, 
14. 

δυναστεία 12, 3. 


νόσῳ διαφϑα- 


ἐγκατατίϑεμαι: βίβλοις 
ἱεραῖς “ἔϑεντο, ἯΙ, τῆς 


᾿ἐγχειρίξομαι: τοὺς ἐπὶ γῆς 
ἐγκεχειρισμένοι 21, 23. 


αὐτὰ βυϑισϑῆναι 17, 20.| 


ἐπέχω. 


ἔδαφος 26, 26. 
εἰκών: τὴν τοῦ μέλλοντος 
εἰχόνα 17,23. παρέστησε 
a) μέλλον διὰ συμ- 
βόλου xal εἰχόνος 19, 5. 
εἰσειμι: δέος αὐτοῖς... εἰσήξι - 
23, 12. 
ἐχγυμνόω 33, 5. 


ἐχδέχομαι: τὴν .. . XGtG- 
στροφὴν ... » δεχόμενοι 
8, 12: 


ἐχδίδωμι: τὰς. . ἀχοὰς = 
διδόντες. ἀνέτως 33) 16. 
ἔχκειμαι: ἐχχείσϑω ὁ αὐτοῦ 
θάνατος 4, 10, 
ἐχλάμπω. κειτοῦνομα 21,8. 
ἐκπεριέρχομαι: κελϑόντες 
πάντα τὰ a 220153 
ἐχπληχτικός 31, 
ἐχτείνω: ἵνα μή ἴοι E 
λόγος εἰς μαχρὰν ἐχτεί- 
γοιτὸ 4.9. Ὁ 
ἐχφέρω: χατ ἐχείνου . .. 
ἐξενηνοχέναι αὐτὸν τὴν 
, πρόρρησιν 29, 2 
ἐχφυή: τῆς τῶν. 
x “ἧς 25: I5. 
ἐχχωρέω: «εἴν εἰς τὰ ἔϑνη 
32, 
ἐλαύνῳ: 0e . οἶχος αὐτῶν 
εἰς ἔσχατον ἐρημίας ἤλα- 
σεν 2ὃ, 2. 
ἔλεγχος: τὸν κατὰ τοῦ ϑα- 
νάτου “Ον 13, 12. 


.. χαρπῶν 


3 


ἐναγής: μιάσματος... “οὖς 
20,23: 
ἐνέχω: μιάσμασι͵ ες, ΜΗ 


τοίοις a (vgl. 
HS! 

. | ἔνϑεος: 415: ἐνθέου το, 24. 

ἔνσαρχος EM 

ἔνσωμος 5, 14. 

ἐξάχουστος: εἰς «ov ... πᾶσι 
τοῖς ἔϑνεσι QD 11. ὡς 
κὸν αὐτοῦ τὴν διδασκα- 
λίαν ... γενομένην 23, 27. 

ἐξαπατάω 3 33, τό. 

ἐξαριϑμέομαι: τὸν «τ ΕΞ 
τάλογον... «οὐμενος 
34, 18. 

ἐξάρχων 8, 8. 

ἐπαχούω: ἐπαχοῦσαι ... 
τοῦ ἱστορικοῦ 32, 14. 34, 
11. 

ἐπάξιος: ἐπαξίως 16, 1. 

ἐπέρχομαι: ἐπελϑῶν 14, 1. 2. 

ἐπεσκιασμένως 24, 23. 

ἐπέχω: τὴν κατὰ πάντων 
γνίχην ἐπεῖχεν 12, το. 


ἐπέχω. 


ἐπέχω: ἐπεῖχε τὴν βασι-! 
λείαν 21, 18. 

ἐπιβάλλω: “εἰν τῷ βυϑῷ 
τὰ δίχτυα 19, το. 

ἐπίβασις: ἀνάξιον "ne UIN 


σωτηρίου ἐπιβάσεωςτἼ,21. 
ἐπιβουλεύω 4, 18. 
ἐπιγινώσκω: v0». s... 

ἐπιγνούς 18. 18: 


ϑεὸν 


ἐπίγνωσις: διὰ τῆς εἰς «V-| 


τὸν ἐπιγνώσεως 16, 14. 
enudeixvvuu: οἵας εἰς 
ἑτέρους ἐπεδείκνυτο δὺυ- 
γάμεις I5, 14. 
ἐπίδοξος ἘΠῚ 12: 
ἐπιϑαρσέω: «σαντες τῇ 
ἐπαγγελίᾳ 22 22: 
ἐπικουρέω 21:25. 
ἐπιχρύπτω. μὴ “ων τὸν. 
ξαυτοῦ βίον 35. 


ἐπιλαμβάνω.: ἀξιύματος καὶ 


ἀρχῆς. 
> In r3. vec - 
emu tuno pic τὸ εαυτοῦ 
φέγγος 19, ὃ 3 T 
ἐπινέμομαι: “εται ἢ τοῦ 
λόγου δύ γαμις 28, 24. 
ἐπινοέω: ἀνϑρωπινώτερον 
set 
18, 
“πη: τῶν ἐπισήμων 
καὶ ἐπιφανῶν 30, 7. 


. . ἐπειλημμένος 


ἐπισκιάζω: ἐπισκιάσῃ τὸ 
θαῦμα 14, 15. 
ἐπισχοπέω: ὑπὸ τῆς ... 


“οὐσης αὐτὸν προνοίας 
27, 2% 
ἐπισχοπή 27, 29. 
ἐπιστρέφω: ἐπιστραφέντας 
225. 6, 27, 15. 
ἐπιστροφή: „eis “ἣν καὶ με- 
τάνοιαν ἀγαγεῖν 25 28. 
Eruovvayo: «ἀγαγεῖν... πὸ 


τὸ πρᾶγμα, 


τὸν τῆς ϑεοσεβείας ζυγόν, 


27592. 
ἐπιτελέω: τοῖς ἔργοις «ἔσας 
18, 29. τῶν TUR κατὰ τὸν 
Μωσέως νόμον ἐπιτελου- 
μένων 30, 24. 
ἐπιτήδευμα: τὸ » ταπεινὸν 
τῆς͵ ἁλιείας I8, 4. 
ἐπιφάνεια: ἀγγέλων “αἱ 
(vgl. HSS!) 12:49: 29, 7. 
ἕτοιμος: ἔξ ἑτοίμου 15,25. 
εὐαγγελιστής 34, 7. 
εὐγνωμονής: “εστέραν 16, 9. 
εὐθύνη: εὐθύναις ... ὑπό- 
“κείμενοι 12, 15. 
εὐσταϑής: λογισμοῦ τὸ γα- 
ληνὸν χαὶ «ἔς 24, 17. 


| χαραδοκέω 8, 
| καρποφορία 322 219: 
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ἐφίστημι: 
ἀποτελέσμασι ... 

Is νοῦν 16, 28. 

| Éyéyyvog: 
I5, IO. 23, I3. : 

ἔχω: οὐκ ἔχοντες e. ὅπὼς 
22.20: ἔχεσϑαι τοῦ τῆς 
ϑεοσεβείας ζυγοῦ II, 12. 


τὸν 


ζωοποιός; ὃ λόγος Or 14, 
Oma 


ἥλιος: χατὰ 
|  4At0v 16, 15. 21. 


ϑαρσέω: τῷ ... ῥήματι x 
οὔντας IO, IO. 

-..|39«0uC6 4, 13. I3, I9. I5, 
16. 26. 

ϑαυμάζω: καὶ δὴ ϑαυμα- 


σαι ἔστι 27, 23. 
ϑεάομαι: ἐπὶ τῆς ἀλιείας 
. ϑεασάμε voc 21, 6. 
ϑεολ ογέω: ὁ neo ἡμῖν 
“οὕμενος Δ: 
᾿ϑεοφάνεια 20, 21.20: 
ϑήρα: τῆς τῶν ἰχϑύων «ας 
19, 33. 
ϑηρευτιχός: τὰ «ἃ ὄργανα 
19, II. 
ϑρησχεύω: τῷ. 


2. 
2 
9" 


μένῳ παρ᾽ αὐτοῖς τόπῳ 
DINI. 

ἵδρυμα: τὰ ... σεμνὰ καὶ 
LULA ἱδρύματα 28, 

| 25. 

] 

᾿χαϑίστημι: αὑτῷ KUTEOTI- 
σατο 20,16. αἴτιοι ἀπω- 

| λείας χαϑίστανται 3315. | 

χκαχοῦργος 4, τό. 

᾿χαλινδέομαι: παντοίαις 
ἐχαλινδεῖτο παρανομίαις 
I2 To 

καλύπτω: πράγματος t HE 
ἀνθρώπων ἀρετὴν χκα- ᾿ 
λύπτοντος 18, 8. ἱδρύ- 


ματα πάντα λόγον «ovta 
23.623: 


r2 
I3 ? 


χατά: κατ᾽ ἄνϑρωπον 15,16. 


χαταγωνίζομαι: τὸν 94va- 
TOY ... «“ηγωνίσατο 13, 
τὸ: 14,15. 

καταδυναστεία: τῆς τοῦ 


ϑανάτου «ας 8, 5. 


ες ϑρησχευο- | 


ἐπιστῆσαι τοῖς καταλαμβάνω: τὴν ... 


| 
| 


| καταστροφή: 


λύσις. 
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) 
0q- 
ϑαλμοῖς καταληφϑεῖσαν 


παλιγγενεσίαν 15,23 


εἰληφότες τὰ «α καταλέγω: τοῦ συ γαποστό- 


λου δεύτερον ξαυτὸν «ξι 
35, 2 I 
καταλείπω: 9 ἀμπελὼν 
“λέλειπται ἔρημος 25, 15. 
καταξιόω 16, 15. 
καταπίμπλημι: τὴν... οἰκου- 
μένην τῆς. τ τον 
καταπλήσαντες 15, 2. 


+ zatankıttw: ὑπεροχὰς ἐν- 
ÓvOU£vOY | 


δόξων προσώπων «πλητ- 
τόμενοι I8, I4. 
καταπονέω τὸ; 78 
καταπράττομαι 20, Ἢ: 
χαταρτίζω: -οντα τὰ δίκτυα 
215.06: 
κατασχεύασμα 28, 
χατασχευὴ 28, 13. 
τοῦ βίου 
τὴν ὑστάτην ir 8: ΤΙΣ 


| κατασφάττω 2], : 


καταυγάζω: οἱ λόγοι τὰς 
... ψυχὰς “οὐυσι 21, 9. 

χαταφεύγω: ΤῸ ἐπὶ τὴν 
πόλιν 32 

Ἢ αὔντες τὸν 
s. σπόρον 33, 12. 


᾿χατελεέω: οὺς δὴ κατελε- 
N00G 13, IO. 

χατέχω: τῷ ϑανάτῳ κα- 
τεσχημένον (vgl. HSS!) 
1004, 

XO tOL2 ἐν 30; 27: 

χατόρϑωμα 22, 21. 


κινδυ vevo 17, 20. 10, 12. 
κλίμα: ἐκ τῶν... πρὸς ἕω 
5 κλιμάτων ΤΟΣ ΕΖ: 
χοσμέω: λόγοις ψευδέσι τὸν 
διδάσκαλον - “εἴν 35, 9 
κρύφιος: GxÓt(OY ... 

χρύφιον 7, 14. 


zul 


λαμβάνω: πεῖσμα μέγιστον 
λαβεῖν 11, 19. τοῦ σώ- 
Ματος. - Ζηφϑέντος ALI 


᾿λάμπω: τῶν παρ᾽ Ἑβραίοις 


λαμινάντων ὦ ἰνδρῶν ir 
λαξεύω: σπήλαιον ἄρτι χα- 
τὰ πέτρας λελαξευμένον 
I4, Ii: 
λέγω: λέλεκται 25, το. λε- 
λεγμένων 33,19. ἐλέχϑη 
27,28. λεχϑησομένη 11,9. 
λογισμός: σοφῶν » 12, 8. 
e κρίνας 15, 16. 
λύσις: ἐπὶ λύσει τῆς τοῦ 


270 λύτρον. 


ϑανάτου iesus ΠΕ} 


8,5. « τῆς ... φύσεως 12, 
λύτρον 24, 5. 
μακρός: οὐχ εἰς μακράν 
4, 9. (vgl. ΗΒΞῚ) ὁ. 5: τὸ; 
23. 18, 20.197 001 
μαρτυρία I5, 4. 21, 16. ἢ 
ἀλήϑεια.... τὴν “αν εἴλη- 
φεν 34, 2. 


μεγάλαυχος 12, IO. 
μεϑερμηνείω: «μενοι εἰς 
παντοίαν γλῶτταν 23126. 
μεταβάλλω: Afoa&u .. Es | 
τεβάλετο (1. μετέβαλε) τὸν 
βίον 16, 17. £x σχότους 
ἀγνοίας “βαλόντες 19, 29. 
γραφῆς παντοίᾳ γλώττῃ 
ἘΠ Uca 21, το. Ἐξ] 
ἀκολάστου. . βίου “βε- 
βλημένους 22, 9. 
ueravo: 1 CHO A TE 
μετέρχομαι: τὸ ἐπιτήδευμα 
EH ἁλιείας “ομένους, 
18, ‚+ τὰ σχυϑρωπὰ αὖ- 
τοὺς μετελεύσεται 27, τι. 
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᾿ὁρμάομαι: ἐχ πατέρων óg- 

μώμεγνος δεισιδαιμόνων 

16,916; Ματϑαῖος. .. Tov 

. βίον οὐκ ἀπὸ σεμνῆς 

διατριβῆς ὠρμᾶτο 54, 6. 

ὄψις: nd ᾿ἀδήλων (vgl. HSS !) 
τὰ φαινόμενα 20, 2. 


παιδιά: al . zul μελλὸν- 
TOv εἰκόνες I9, 16. 


παλιγγενεσία 14, 24. 15, 3 
παμμεγέϑης: λίϑος » 14; 17. 


2o In ta Ἰουδαϊχὰ 
“τὰ 22, 11. 
παραδίδωμι: παρεδίδου. τὸ 


αὐτοῦ ὄργανον τοῖς ἐπι- 
βουλεύουσι 4, 18. 5, 3. 12. 
παρακελεύομαι 17/1/5227 
παραλαμβάνω 16, 29. 
παραμύϑιον: τοῦ κακοῦ » 
12, 7. 
παρατάττω: κατὰ τοῦ Qe. 
νάτου παρετάττετο 8, 18. 


μετέχω: πολλοῦ «ει τοῦ 
ϑαύματος AL Ta φωτὸς 
καὶ πνοῆς μετασχόντες, 
19, 27. 
μετονομάζομαι 27.70: | 
μητρόπολις: ἱερᾶς καὶ βα- 
σιλικῆς “πόλεως 16, 31. 
μηχανάομαι: τὸν... ἔλεγχον 
ἐμηχανᾶτο 12 
μνῆμα ΤΑ Ὁ: 1o. 
μυστήριον: τὸ » τῆς ἀπο- 
χαϑώρσεως 22,85: 
μυστικός: «ἧς διδασχαλίας. 
22 ἘΠῚ 


μι )ός: ἐκ σκοτίων 


y ΠΩ 


“ὧν 


Vah τὸ πνεῦμα, 
OU 5,1 
x - 
“παραχωρέω: TE νῶτα... 


“χωρήσαντες 8, 10. 
πάρετος: “τὰ μέλη 15, 13. 


παρίστημι: τὴν κατὰ TOU 
ϑανάτου παραστήσηται, | 
νίκην IA, | 
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